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da ‚Baum wenen Bahr. 
Di " Sehlist von Gufay Shan. 


Es geht der Wunſ A der holde Knabe, |, Doch Eines iſt, was edle‘ Herzert 
+ neuen Jahr von Haus zu Haus, Dem: Himmtelsboteit anvertrau'n, 


>) ms eines, Jeden Habe -, | Die nicht ‚aus Lüften und aus Schmerzen 
umd fpürt die Fücden Aus; Des Pöbels, ihre Zukunft bantıtz "" 
* eilt gi Himmel zu beftellen, Die ſelbſt ihr Leben nur cuipfinden Mod 
Wohin er, irdiſch zwar gezeugt, Als eines großſen Leibes Glied, Ti 


Dody, wie ein) Götterfind, auf jchnellen | Eins ift, was fie dem an verfilnben. - 
Bon Luft bewegten Schwingen fleugt. Und alſo lautet es im Lied; \ 


» 2* 
2 





Wer will die Bitten alle zählen, Flieg! auf durch dieſe Ba, —R 
Die, er, mit Lächeln übernimmt, Die. unjern Winterhinmel drüdt, 
Das Heer, das ihm, aus taufend Kehien, Und neh zu dem ero’gen Lichte, 
Bon Seufzern Teil’ entgegenſchwimmt! Daß es uns feine Sonne ſchickt 
Mas Geiz begehrt, was e fordert, Wohl zittert durch der Wollen Dede 
Was Armuth weinend ihm empfiehlt, Ein Strahl nach dieſen, jenen Gau'n, 
Was aus verliebten Schnen lodert, Doch Gottes Sonnenſchein erftrede . [ 


Was aus beffemmter Bruſt fich ftichlt! Sich über alle deutſchen Au'ꝛ.. 


Wir bitten um des Himmels Gaben 
lein —— Geſchlecht; 


si ein Haupt erhaben, 

J a und Leben hat’8 ein Hecht. 
> i die im Lande wohnten, 
sid. Ar rare? 3 


|»; x Sicht im den: Hütten, auf den Thronen! — 
: Sinauf, o Wunfhl und ſaume nicht! 


Boritifge Nahridten. 


Bayerns Münden, 29. December; Für die Defignation über die 
Gefalis und, Handlohnsabloſungen zur Grundrentenablöſungskaſſa des 
Staats hat das Finanzminiſterium bezüglich der Erzielung einer gleichför— 
‚migen, einheitlichen Gejchäftsbehandlung die genaue Einhaltung bejtimmter 
Formulare. angeordnet. — Die Dividende. der hiefigen Hypotheken » und 
Wechſelbank iſt für das zweite Semefter 1862 auf 22 Gulden feſtgeſetzt 
‚worden. — Die Leitiind der weiblichen Gefangenen in der neu errichteten 
— Bafferburg wurde den barmhersigen Schweſtern übertragen. 


un me Der Geſandte des Königs Dito in Wien und München, Baron 
Sina Alt heute ongeus dahier angekommen. und. im „bayeriihen Hofe” 


abgeftiegen; wie verfichert wird, um bie ihm als Gefandten ertheilten Voll 
ie N die Hände bes Königs zurüdzugeben, mas auch, bereits" ger 

Vom Miniſterium des’ Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten 
ift unterm 10. „unnachſichtliches, ftrengites Einjchreiten” gegen —— 
nannten Halbſchulen auf‘ dem Lande und, wenn dieſes Halbſchulhalten 
in einzelnen Fällen durch zu große Ueberfüllung einer Schule entledigt 
werden wollte, „unverzügliche Abhilfe durch Beſchaffung bes nöthigen 
Lehrerperfonals, „Errichtung neuer Schulen oder zwedmäßige Umbildung 
der Schulfprengel“ angeordnet worden. Die Regierung von Obgrfranten 
fügt ber Bekanntgabe. diefer Minifterial-Entfhließung an bie iſtrikts⸗ 
Schulinſpektionen die Weiſung bei, die Schullehrer mit aller Strenge an⸗ 
zubalten, in den noch beftehenden Halbidulen „im Winter tägli drei 
und am Samftag zwei Stunden Unterricht” zu ertheilen, 


S — ——— Die Baudiſſin'ſche Korreſpondenz ſchreibt: Das 
— he Dbergericht hat bie neue holſteiniſche Regierung nicht aner⸗ 
annt und das Schreiben dieſer neuen Behörde, worin dieſe ein Gutachten 
begehrt, einfach bei Seite gelegt. Man iſt nun allgemein davon übers 
zeugt, daß die Stände bei ihrer nächſten Zufammenkunft ebenfalls eine 
Anerkennung der holfteinifchen Regierung verweigern werben. 


Preußen. Berlin, 29. December. Eine allerhöchfte Ordre vom 
22. d. beruft beide Häufer des Landtags auf den 14. Januar. 


— In Köln hat der „Verein der Freiwilligen aus ben Jahren 
1813, 1814, 1815“ beſchloſſen: Im ſchmerzlichen Hinblide auf die gegen- 
wärtige betrübende Lage des Vaterlandes und auf die Nichterfüllung der 
für deſſen glorreihe Zukunft in geſetzlich freier und einheitlicher Entwide: 
Lung gehegten Hoffnungen, melde vor fünfzig Jahren neben der Befreiung 
om fremden Joche die Begeifterung wedten, das bevorftehende Jubiläum 

nicht feftlich zu begehen. er J 

Der „Oſtſee-Ztg.“ wird aus Poſen, 23. Dee. mitgetheilt, daß bie 

ruſſiſche Regierung eine polniſche Eck endeckt hat, die bis nad) 

Meftpreußen verzweigt war. Die Ber hwörung foll durch einen Mitver⸗ 
ichworenen verrathen.jein, , Die Zeit des Ausbruchs det Revolution war 
auf Anfang Januar beſtimmt. In ganz Polen haben Verhaftungen ftatts 
gefunden, die zahlreichften an ber weſtpreußiſchen Grenze, wo namentlich 
die Gutsbeſitzer v. Wyſocki aufs Duld und v. gakowstki auf Lipinodzet 
am ſchwerſten gravirt ſind. Bei Letzterem ſoll die Kaſſe der Verſchwore⸗ 
nen gefunden worden ſein. In Weſtpreußen haben in Folge deſſen bei 
mehreren polniſchen Gutsbeſitzern Hausſuchungen ſtattgefunden. 

Oeſterreich. Vor einigen Tagen zirkulirte im Venedig wieder ein⸗ 
mol in italieniſchen Kreiſen eing Rroclamation des in Turin, refibtrenden 
venetianifchen Revolutiond- und Emigtations-Komite'8, deffen Inhalt jedoch 
von jenen früherer Zeiten bedeutend abſtach. Die jegige Proflämation wra 
Sehr Heinmüthig, beinahe weinerlich gehalten, fonftatirte bie Schwierig: 


— 838 — 


leiten, der vollſtändigen Einigung Italiens entgegenſtellen, und 
fleht bie —8 an, nicht verzweifeln Geduld zu haben und den 
Lodlungen Oeſierreichs zu widerſtehen. Ar 


Salzburg, 56. Decbr. Die Salgburger Liebertafel, die Schügen 
und Turner feierten Vater Arndt's Geburtötag. Sein deutjches Vater: 
Tandsfieb wurbe mit geiftigem Gefühle deutſcher Einigkeit abgefungen. 


= Dem „Fraukf. Journal” wird aus Paris berichtet: 
Der Raifer hat durch das letzte Schiff ein Schreiben des Generals Forey 
erhalten; der Mann fehreibt Hiobspoften, die Verbindung zwijchen Dri- 

und Veracruz iſt keineswegs hergeftellt und zur Zeit durch Gnueril: 
lasbanden ganz unterbrochen. Jeden Augenblid findet man die Schild: 
wachen erdolcht auf ihren Poſten; ein Dfficier ann nicht ohne eine Bes 
dedfung von 20 Mann —— Freie wagen; überall lauſcht Verrath und 
Mord. Kurz, Napoleon III. ſcheint wirklich in Mexico ſein Spanien zu 
finden. ' General’ Forey zweifelt, ob er nur in ſechs Monaten Merico ein 
nehmen kann; die Befegung Tampico's ift durchaus nicht als ein Erfolg 
zu betrachten;' Tampico ift einer von den drei Häfen, welde das fran- 
zöfiiche Gefchwwaber blockiri hält, und wenn es feine Marinejoldaten nicht 
früher ausgefchifft, jo geſchah es, weil dort die Luft mit tödtlichen Fie— 
bern geſchwängert ift. Um aber nur etwas, das wie ein Erfolg. aussieht, 
‚melden zu können, entjchlo man fich, die menfchenleere Hafenſtadt zu be: 
feßen. — Die Kaiſerin ſoll feit einigen Tagen äußerſt niedergeſchlagen 
fein; man will ſogar einmal Spuren von Thränen bemerkt haben, Der 
Kaiſer behält feine Marmormaste und jhweigt. 


alien. Rom, 25. Dec. Die von dem heiligen Vater bejchloffenen 
Reformen ſollen vier. Klaffen umfaſſen; die Finanzen, die Drganifation 
der Verwaltung, das Gericht: und das Militärweien. Die Ankündigung 
diefes wichtigen Ereigniffes hat in Rom eine unermeßlihe Senfation her: 
vorgerufen. Jedermann fieht ein, daß die Hoffnungen der Unitariften 
dadurch für immer zerftört werden. Die Fürzlich entſchiedene Angelegen- 
beit des Umbanes von Civitavechia bildet auch einen großen Fortichritt. 
Nicht allein iſt die päpftliche Negierung auf die Verlangen Frankreichs 
bezüglich der Feſtungswerke eingegangen, jondern fie will aud ein Entre: 
pot, Dods und alle Anftalten dort gründen, die zur Entwidelung ber kom⸗ 
merjiellen Wohlfahrt dienen können. Durch Eifenbahnen in Berbindung 
‚mit Rom und Neapel: gefegt, iſt Givitavechia dazu berufen, ein Plaß er: 
ften Ranges zu werben. (Abdztg.) 


Spanien. Die „Madrider Ztg.” vom 22. Decht. veröffentlicht das 
Decret über Abjchaffung der Päſſe vom 1. Januar 1863 an. Demnach 
werben feine Paͤſſe verlangt, weder zu Reifen ins Ausland von Spaniern, 
noch beim Eintritt. in Spanien von Ausländern, — Prinz Adalbert von 
Bayern. und jeine Gemahlin Donna Maria Amalia von Bourbon find in 


— ER, 
Großbritannien. Die Patrie⸗ ſagt, es ſei zwar noch nichts Näheres 


. Hber die Londoner Confereng bekannt, doch glaube fie zu willen, daß 


Frankreich, Preußen und Defterreich feinen Einwurf gegen: die beabfiähtigte 
Abtretung erheben würden; jedoch mache ſich von Seiten Defterreich® auf 
einigen Wideritand gefaßt. Auch hat ſſe erfahren,. daß Rußland, aufge: 
fordert mit England und Frankreich Don Ferdinand den Griechen zu em: 
pfehlen, fi enthalten hat, eine Meinung über diefe Kandidatur auszu— 
Sprechen. — Wieder ein neuer Kandidat! Engliſche Blätter. ſchlagen num 
den Prinzen. von. Hohenlohestangenburg. ein Flötten:Kapitän in engliihen 
— und Verwandter der Königin, zum Kandidaten für den griechiſchen 
hron vor. 


Griechenland; Nachrichten der franzöſiſchen Korreſp. Havas“ aus 
Athen vom 19. melden, die Abtretung der joniſchen Inſeln würde unter 
der Bebingung ftatthaben,. daß in Athen eine Regierung errichtet werde, 
gemäß. der am. Tage nah der: Revolution veröffentlichten Proflamation. 
Dan geht jogar jo weit, das. Gerücht zu verbreiten, Lord Elliot werde 
vom Sultan. eine Grenzerweiterung des griechischen Königreihs verlangen. 
Man fpriht noch ‚immer von der Kandidatur des Herzogs von Aumale. 
Die Militärpartei herrieht in Griechenland. Bei den Gerichten ſcheinen 
beträchtlihe Mißbräuche vorgekommen zu fein. — Weitere Nachrichten vom 
19. Dec. befagen, daß man in der Stadt eine Depeihe aus London an: 
Ihlägt und in den Zeitungen veröffentlicht, die folgendermaßen lautet: 
Die Abtretung der joniſchen Inſeln wird nur jtatthaben unter der Be- 
dingung, daß Griechenland die in. der erſten Proclamation ber provijori- 
ihen Regierung enthaltenen Verpflichtungen hinſichts Aufrechthaltung der 
Verträge erfülle und daß Griechenland einen Ihrer britiihen Majeftät an: 
genehmen Kandidaten wähle. | “ I 


Athen, 24. Dec. Elliot iſt angekommen. Die Ablehnung König 
Ferdinands jtügt fi auf die Ungewißheit des Schickſals des zukünftigen 
Königs. In einem Theile Mefjeniens find Unruhen vorgefommen, es 
wurden räuberiſche Gewaltthaten verübt. In Argos und Nauplia. ift. die 
Situation anormal. Die Regierung ergreift Mahregeln, um die Drbnung 
herzuſtellen. Koroneos, der Chef der Nationalgarde, ift abgefegt worden. 


Rußland. Warfhau, 25. Der. Nah langem Foren hat endlich 
die Regierung die Druderei des revolutionären Flugblattes „Ruch“ ent: 
deckt. Sie befand fih auf:einer der entlegeneren Straßen Warſchaus, 
„Widok“ genannt, in: dem. Erdgeſchoſſe eines. kleinen dort befindlichen 
Hauſes. Ein Setzer und ein Druckergehilfe wurden beim Druden :von 
Nr. 10 ..ertappt. und feitgenommen. Auch der Eigenthümer. des. Haufes 
und deffen Ehefrau. find verhaftet. Es frägt fih num, ob mit diefem 
Funde die Sache abgethan und das revolutionäre Blatt nicht mehr er: 
jcheinen witd.. Die feitgenommenen Arbeiter kennen die Redaktion des 
Blattes nicht, oder geben wenigſtens vor, ſolche micht zu fennen und man 
will behaupten, daß mehrere Prefjen hier eriftiren, und daß der‘ „Ruch“ 
ohne Störung weiter erjheinen werde. In Kurzem ſoll die Rekrütenaus— 


— 


hebung vor ſich gehen, wobei man ernſtliche Demonſtrationen, beſonders 
Verweigerung des Fahneneides u. ſ. w. fürchtet. Uebrigens herrſcht ‚hier 
iche politiſche Stille. — Feuersbrünſte finden hier beinahe allnächtlich 
und hat die Verſicherungsdirektion Demjenigen eine Belohnung von 
50 Rubel zugefihert, der einen‘ der Brandſtifter entdecken und in die 
Hände der Regierung bringen könnte.  (Nat.:Ztg.) J— 

Amerifa. Die „France“ fchreibt: Man verſichert, die Expedition 
des General Banks, beftehend aus 200 Schiffen mit mehr als 40,000M., 
nachdem fie an Süd⸗-Karoling in Sit, vorbeigefahren, habe jegt den meri: 
laniſchen Meerbujen durchſchnitten und fteuge auf Teras los. Die Ab- 
ficht der Nordamerifaner ift, auf diefe Weiſe das feparatiftiiche Gebiet im 
Rüden Anzugreifen. Ä | 

New:Nork, 17. De. Der Kampf am 13. bei Frederidsburg war 
ſehr lebhaft. Burnſide's ganze Armee hat daran Theil genommen; fie hat 
ſelbſt nicht die erfte Vertheidigungslinie der Eonderbündler nehmen können. 
Am 15. haben die Unioniften unbemerkt von den Rebellen ihren Rückzug 
nach Falmouth bewerkſtelligt, indem fie über den Rappahannock zurüdgin- 
gen. hr Verluft beläuft ſich auf 10— 15,000 Mann. (Es geht das 
ht, MCElellan Tolle wieder an die Spige der Armee geftellt werden.) 
Die Zeitungen ſchreiben die Niederlage des Heeres der ſchlechten Verwal: 
tung des Kriegädepartements zu. Burnſide's Bewegungen ſollen die Folge 
von Inſtruction geweſen fein, die er von Wafhington aus erhalten. Man 
verlangt eine Aenderung im Gabinet. (U. 3.) 
= 7 Aus dein Staat Minnejota in Nordanterifa ift eine merkwür⸗ 
dige Denkihrift an den Präfidenten Lincoln abgegangen. Die Siour⸗In⸗ 
dianer haben — nach der Denkſchrift ohne den geringiten Anlaß — die 
weiße Bevölkerung überfallen, Männer, Weiber und Kinder auf das grau‘ 
jamfte ermordet; gefoltert und geihändet. Die Wilden wurden jedoch über 


wöältigt und 300 von ihnen, die lebendig in die Gewalt der Weißen fielen, 


find, wie erwähnt, Eriegsrechtlich zum Tod am Galgen verurtheilt worden- 
Die Walhingtoner Regierung aber lieh den Behörden von Minnefota be: 
deuten, daß nur Diejenigen, denen ein jpecielles Verbrechen nachgewiefen 
it, einige dreißig an der Zahl, hingerichtet werben dürfen; die andern, 
die nur aldı Mitglieder ihres: Stammes am Aufſtand theilnahmen, follten 
begnadigt oder zu einer längern Gefängnißftrafe verurtheilt werden. Gegen 


dieſe Dazwiſchenkunft nun proteſtirt die Denkſchrift, indem ſie die von den 


nern begangenen Gräuel ausmalt, und die Zahl der weißen Opfer 


‚als ungefähr taufend angibt. Merkwürdig ift in der Denkſchrift folgendes 


Motiv: „Das Volk von Minnejota, Hr. Präfident, hat feit zu Ihnen und 
Ihrer Verwaltung, geftanden; es hat Ihnen und ihr feine herzliche Unter: 
ſtützung gewährt.” Ein anderes Argument ift, daf die Indianer, wenn 


man ſie nicht aufhändt, gelyncht werden würden, und, jagt die Denfjchrift, 


„wir wünjchen nicht das Pöbelrecht in Minnejota eingeweiht zu jehen, 
wie bi ich »geichehen wird, wenn: Sie das Volk dazu zwingen.” 


Wirklich hat ſchon ein Haufen von 150. Bürgeen , mit Beilen ; Meſſern 


u 


und Bajonetten bewaffnet, daß Gefängniß zu erftücmen und bie Indiauer 
zu ermorden verfucht, aber der Angriff wurde durch bie unioniſtiſche Solbas 
tenwache vereitelt. (Die. Londoner Times“ rechnet e3 dem Präfidenten 
zur Ehre an, daß er fi mit Feſtigkeit der blinden Rachſucht der Bevöl⸗ 
ferung von Minnefota entgegenftellt. Anbererfeits .erblidte fie in dem 
Geift diejer Petition ein Zeichen, daß die Amerikaner bes Nordens in ei- 
nen Zuitand wilder Barbarei zurüdzufallen drohen; und es fei ein Glüd, 
daß die Grenzitaaten ihnen einigermaßen einen Zaum anlegen.) 


Nihtpalitifgen. 


Kempten, 31. December. Geſtern Abend ereignete fi auf dem 
biefigen Bahnhofe das Unglüd, daß Herr Pfarrer 3. Kuile von Walten 
hofen plöglih vom Schlage gerührt tobt zu Boden jan. 


Nürnberg, 23. Dec. Die Wohnungsnoth und der Häuſerſchacher 
laſſen allmälig nad; der Wohnungsverein baut einige. große Häufer mit 
vielen kleinen Wohnungen und auch die ſtädtiſche Behörde errichtet folche 
im deu Vorſtädten. Durch die raſch fteigende Einwanderung find bie Mie- 
hen jehr geftiegen, hauptſächlich in den Hauptittaßen des Verkehrs, wo 
auch die Läden hübjche Preife haben; 200 fl, ift noch mäßig. Manche 
‚Häufer haben durch Einrichtung folder einen doppelten Werth als der An- 
taufspreis betrug, erhalten; ein Haus, das vor 10 Jahren noch um 22,000 ff. 
zu theuer befunden wurde, acquirirt jegt ein Geihäftsmann mit 48,000 fl., 
ohne einen falihen Kalkul zu machen; benn für die Wohnung im eriten 
Stod, die, früher faum 180 fl. Miethe ertrug, werden jett 500 fl. gebo— 
ten. ‚Seit fich der fontinentale Hopfenhandel hier etablirt, erhielt der Han: 
‚bel Nürnbergs von Jahr zu Jahr mehr Bedeutung. 








ig Bezirlsamtes 
sh. 





._,„ Erledigte Stellen: Das Frühmeßbenefizium in Apfeltrad, 

Mindelheim, mit einem falfionsmäßigen Reinertvage von 335 fl. 21 fr 

Concefjionsgejude haben eingereicht: um eine Schuhmachersconceſfion Herr 

Alois 2eipert von hier; um eine Trödlerdconceffion Herr Damafus Sohn aus Röttingen. 
Beftorben: Hr. Johannes Dannheimer, Privatier daher, 


Oeffentliche Sigung bes k. Bezirkögerichts. Kempten. 
nn Zur es gi in Öffentlicher Siyung des 1. Bezirkgerichts Kempten wurde ver⸗ 
en auf: 
t Freitag den 2. Januar 1863. 

Borm. halb 9 Uhr: Unterſuchung gegen den Bauernſohn Georg Stadtmiller bon 
MWildpolzried, wegen Kürperverletung. Ä ! 
Borm. Halb 10 Uhr: Unterfuhung gegen dem Bierbräuer Fran; Joſephh Auer von 

Petersthal, wegen Malzaufihläge-Defraudation. 
Borm. halb 11 Uhr: Unterfuchung gegen den Küfer Johaun Ruflin von Schönau, 
wegen Jagdfreneld. 
Nachm. 3 Uhr: Unterſuchung gegen die Mebltute Franz Joſeph und Johann Baptift 
Stadler von: Mitten, wegen Beleidigung einer Gemeindeverwaltung. 
achm. 4 Uhr: Unterfuchung gegen den Korbmacher Konrab Heinrid non Schneidbach. 


AU 


lauvder·Stüche. 
1] Pen in. der Theaterftrafie vom letzten Sonntag wird zum Neujahr 
ute wüunſcht. 
* Wo ſin ei Fußeiſen zu haben, tauglich) für gegenwärtige glatte. Zeit? 

3] Werden von Neujahr an die Briefe, "Jeitlingen ꝛc. duch die VBriefträger in den 

Haupttheilen der Stadt auch noch bei Nacht ausgetragen? (Ja, denn fiherm Vernehmen 

nach find bereits‘ die Laternen für diefelben zu diefem Zwecke angefchafft. D. Red.) 


Redigirt unter Verantwortlichleit von Joſeph Hartmann. 
Anzeigen. 
Rene Schreibfalender für 1863 


find vorräthig und pr. Stüd um 7 fr. zu haben. Bei Abnahme von einem 
Dugend wird angemefjener Rabatt bewilligt. Zu geneigter Abnahme em: 
fiehlt fich die Buchhandlung von Alois Steinhauſer. 


Belanntmahung. 


ae Am Mittwod ben 7. Januar 1863 Früh 9: Uhr 
“ Fe anfangenb und den darauf folgenden Tag werden durch 
eeen Unterzeichneten im Wohnhaufe Nro. 257 zu ebener 
FT Grbe neben: dem Engelmwirth in der Altitabt Kempten, 
verfchiedene Gegenftände, als: Kleider: und Komodkäſten, Kanapee, Bett: 
laden, Sefretär, Tiſche, Stühle, Seffel, Bänke, Spiegel, Porträts, Bäder: 
mulden und Bäderfhaufeln, Babzuber, Waſchgeſchirr, Küchengeräthſchaften, 
worunter viel Kupfer und Zinn, Uhren, Spinnrädchen, Hafpel, irdenes 
Geſchirr, Porzellain, Küchenkäften, ganze und halbe Megen Garn und 
Flachs, Gold: und Silberhauben, Preciojen, Betten, Bett: umd Leibwäſche, 
Frautenkleider,' Leinwand, Malterfäde und ſonſtige noch gut erhaltene Ger 
genftände aus freier Hand an den Meijtbietenden gegen Baarzahlung ver: 
fteigert, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben. 
——— am 24 December 1862. 


eine 











8, Fr. Dürr, Kommiffionär, 


ah zur Vof. 
Die feit Jahren herfömmliche gejellige 
bend-Nwtierhaltung 
am Syivefter » Abend findet auch Heuer Statt, Hiezu ladet auf bas 
freundſchaftlichſte ergebemft ein... -  -- .- ,' Joh. luher. 


Cigarren. 
Don der gewöhnlichen Pfülzer bis zur feinſten Habannah beſitzen eine 
große Parthie gut gelagerter Eigarren und werden mehr denn 50 Sorten 
Jedermann Gelegenheit geben, eine entſprechende Auswahl treffen zu können. 
Bei Abnahıne von 100 Stud gewähren. wir bedeutenden Rabatt 
und an Wiebernerfänfer wird zu Fabrilpreiſen abgegeben. 
Verſuche werben unſere Gigarren empfehlen. 
1] Chr. Weitnauer jel. Söhne. 













a Beiten Tafel⸗Eſſig pr. Maaß 6 fr. 

Paus - Papier und v En Wein «Effi ver 
2 ee aa ker 6 —* in Maaß Vkr. empfiehlt 

Blättern, a er Elle billigſt zu 

haben bei Nikolaus Bail, A. Fuchs, Hofapotheler 

— — — — — Do Eine reale Beinringler⸗ 

Unterzeichnetem gibt's täglich —— iſt in F ünchen zu 


nz ächte 
Gänfeleberwürfte mit Trüffeln. Nann-|Rro. 4 in München * Beinringler⸗ 
heimer Bratwürſte, Schweinswürſtle, meiſter. 


ſowie auch alle andere Sorten vor Br Schöne —— — find qu · 


ommen und werden ſelbe zu 15 Ir. d 
Siirſchumettger. undert beſtens empfohlen von 
ID. Thoma, Melber und Hüdker. 











wie vorgüglicher Tafel⸗Eſſig, die Maa iſſe F Sn. Slähere Aus- 
kunft ertheilt die Exped. d. Tagbl 


note: Einladung. 


| Mit diefer Nummer beginnt der erfte Jahrgang dieſes Blattes, deſſen 
Tendenz eine rein deutſche auf breiteſter Baſis fußende ſein wird, 

Unterftügt von Freunden diefer Richtung wird unfer Beitreben da- 
hin gerichtet jein, Nachrichten von politifher Bedeutung jchnell und wahr: 
heitögetreu mitzutheilen, VBorfommniffe von allgemeinem oder ‚localem In— 
terejle freimüthig zu. befprechen und aus dem «Gebiete des Handels, der 
Induſtrie und Deconomie kurze, bündige Notizen zu bringen. ra Winjen: 
dungen finden ſtets Freundliche Aufnahme. 

Das vierteljährliche Abonnement beträgt bei wöchentlich fechgmali- 
gem Erſcheinen (Feittage ausgenommen) im Viertelbogenformat 36 fr. 

Es kann hierauf bei jeder Tönigl. Poſt⸗Erpedition ſowie Bei allen 
Landpoftboten: abonnirt werden. Hieſige belieben die Beſtellung im Expe— 
ditionslocale (Metzgſtraße der Neuſtadt Rro. WB)oder durch den Zeitungs⸗ 
trãger Boxler zu machen. 

Der außerſi billige Preis geftattet es Jedermann ſich auf dieſe 
Weiſe mit den Tages-Ereigniſſen ze. bekannt zu machen, zudem iſt es den 
verehrlichen Abonnenten freigeſtellt, während der Monate Januar und 
Februar Inſerate zur unentgeldlichen Aufnahme einzufenven. Für Nicht: 
Abonnenten findet bilfigfte Berechnung ftatt. 

Zu, baldigem zahlreichen Abonnement ladet ergebenft ein 

Kempten im December 1862. 
Die Erpedition des Tag: und Anzeigehfatte. 


Druck und Verlag der Joſeph Hartmann'ſchen Buchdruckerei in Kempten. 
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für Kempien und. das Allgäu. 


Samftag | M 2: 3. Januar 1863. 











Politiſche Nachrichten. 


Die am 5. Januar in Dresden zuſammentretende Bundescommiſſion 
für Ausbeſſerung eines allgemeinen deutſchen Obligationsrechtes wird 
beſchickt von Deſterreich, Bayern, Sachſen, Württemberg, Hannover, Groß: 
Herzogthum Heſſen, Medlenburg Schwerin und der freien Stadt Frankfurt. 
Auch Kurhefien, das Großherzogthum Baden und Naſſau werben wahr: 
ſcheinlich noch VBevollmächtigte zu diefer Commiſſion aborbnen, 


Mit dem 1. Januar ift die neue Poſteouvention zwifchen den beut- 
ſchen Bundesitaaten und England in Kraft, getreten. | 


Bayern. München, 30. Dec. Wenn auch König Otto von Grie⸗ 
henland bei der jegigen Lage der griechiſchen Frage feinen direften Schritt 
gethan hat, um fein und feiner Agnaten Thronrecht zu wahren, fo ſteht 
doch feſt, daß die bayeriſche Dynaſtie nicht gewillt iſt, dieſes ihr Anrecht 
fallen zu laſſen. Sie wird darin von ber öfierreichiſchen Regie unter: 
fügt. Die legtere hat in einer vom 14. December datirten D che, die 
zumãchſt nad Paris abgegangen, deren Mittheilung aber auch an andere 
Höfe vorbereitet ift, ſich mit großer Entichiedenheit gegen die griechifche 
Revolution und für die Aufrechthaltung der Verträge, auf denen die Eri- 
ftenz des Königreichs beruht, ausgefprocen. _ 

Zuhaltlich höchſten Nejcripts des königl. Staat$minifteriums des 
snmern haben Sr. Majeftät der König die Erlaubniß zur Veranftaltung 
‚von Sammlungen dur die Gefanaversinc des Negierungsbezirkes von 
: Schwaben, und. Neuburg zur Errichtung. eines Denkmals für Ludwig 
Ahland in Tübingen Ällerhöchſt ertheilt. | 
| Württemberg Tübingen, 30. Dec. Die Sache des Uhland-⸗Denk⸗ 
mals bat neueftens eine gewichtige Förderung gefunden durch die aus 
Nizza eingetroffene Entſchließung Sr. Majeſtäät des Königs, wornach im 
—* Monat zum Vortheil des Denkmals der Herzog Ernſt von Schwa- 
ben auf dem k. Hoftheater in Stuttgart zur Aufführung kommen foll. Die 
. Königin der Niederlande, zweite Tochter unferes Königs, hat zu demfelben 
Zwede einen Beitrag von 100 fl. anweiſen Taffen. — Die kaum gebrudte 

Auflage von Uhlands Gedichten, welche auch zwei Heine noch nicht ver: 
öffentlichte Stücke enthält, ift bereit3 vergriffen, und abermals eine nette 
Auflage im Drud. 


Kurhefien. Kaſſel, 28. Dechr. In den neueften Nummern ber 
„Morgen: Zeitung“ that Friedrich Detfer mit überzeugender Klarheit und 





Kalıan bat zu befte ent 

unmittelbar-barauf fubend. dagjelbe volljtändig in Anwendung zu brin- 
gen und vom der Regierimg zu begehren, dab dem überall entfprochen 
werde, fo daß es lediglich von-ihrem pflichtgemäßen Ermeffen in Rückſicht 
auf das Staatswohl und die Dur barkeit nad den Umftänden ab: 
hängt, wie weit ſie den Thatſachen Rechnung tragen wollen. Diefe allein 
folgerichtige Anſicht bricht ſich bei der Verfaſſungspartei immer mehr Bahn. 
nr und unklare Standpunkt der Negierung ift ihr gegenüber un: 
‚haltbar, 

Sachſen. Leipzig, 28. December. Der Arbeiter: Bildungs - Verein 
Vorwärts“ «hatte beſchloſſen, vom nächſten Jahre an allwöchentlich Ver: 
ſfammlungen abzuhalten, in denen wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten und 
zu denen ſämmtliche Arbeiter Leipzigs eingeladen werden follten. Das 
Polizeiamt aber hat regelmäßige Verfammlungen, als eine Gontravention 
‚gegen, bie bejtehenden Verbote, von Arbeitervereinen und Berbrüderungen 
unterfagt. (8. f. Norbd.) 

Preußen. Berlin, 29. Dec. Die Großmeijter ber hiefigen und 
Provinzial⸗Freimaurer⸗Logen haben eine Audienz beim König -gehabt und 
ſich über: die heftigen Angriffe der Kreuzritter-Organe beflagt. Sie er: 
—* die erneuerte Zuſicherung des Schutzes des Königs, da bekanntlich 

Se, Majeftät jelbft zu den thätigften Freimaurern gehört. 


| Sefterreih. Wien, 31. Dec. Statt duch energiſche Unterftügurg 
ir englijchen Politik fih die einzige natürlihe Allianz, welche Defterreich 
im DOriettte haben kann, die Großbritanniens, zu fichern, ftellt ſich Graf 
Nechberg auf Seite der Gegner der „Abtretung“ der jonifchen Inſeln und 
proteftirt gegen eine ſolche Verletzung der Verträge. 


unsbrud, 30. Dec. Da bei dem geſtrigen Wahlakte feine abfo- 
fute Stimmenmehrheit erzielt werden konnte, fo wurbe heute bei der Nach: 
wahl al3 Vertreter der Stadt Innsbruck an die Stelle des verftorbenen 
Landeshauptmanns v. Klebelsberg, der Landesadjunct Florian Blaas, 
Candidat der Liberalen Bartei. mit 289 unter 565 Stimmen in den Land: 
tag gewählt. Der klerikale Candidat, Notar Rapp, erhielt 266 Stimmen, 
Prof. Wildauer 10 Stimmen. Der Wahllampf war ein. heftiger. Die 
vielem‘ Wahlverfanmlungen, die ber Wahl vorangegangen, waren äußerſt 
bewegt. — In Rützbihel wurde Oneſtinghel, in Landed Kathrein, 
beide. Aovolaten. und Herifal gefinnt, gewählt. Weber die Wahl des er- 
ſteren war man ſehr überraiht, da der Candidat im Unterinnthal gar 
nicht bekannt iſt. Man hatte die Leute hinter's Licht geführt, fie meinten 
“einen Xiberalen an ihm gewählt zu haben, — Es beftätigt fih, daß der 
Abgeordnete der Stadt Bozen, Dberlandesgerichtsrath Kiechl, zum Landes⸗ 
hauptmann in Tyrol ernannt iſt. (U. 3.) 


Sraulbreich. Paris, 29. Dec. Dan verfichert, daß der Zuſammen⸗ 
tritt einex Conferenz in London zur Regelung der joniſchen Frage. nun 


und die 1100 die a af Du 


Ze 


beitimmt feftgefegt jei. — Briefe. aus Madrid zeigen eine bev e 
Seele Mtniſterium an. — Der Coctinal und Erzbifchof von 
Paris, Morlot, ift geftorben. — „La Franke“ bemerkt: Nuch der Nieder: 
lage ‚Brunfide'3 habe der Präfident Lincoln eine Lange Berathung mit dem 
franzöfifhen Gefandten gehabt. Die Friedenspartei betrachtet diefen Schritt 
als einen für ben Frieden günftigen, — Graf v. d. Golg wird Anfangs 
Januar in Paris erwartet, hr Ä 
Schweiz. Glarus. Die Glarner'ſche Regierungfanzlei, welche feit 
dem großen Brande nad Ennenda übergefievelt, ift nun wieder in ihre 
alte Heimat, nad Glarus zurückgekehrt. 
Spanien. Madrid, 29. Dec. D’Donnell erflärte in ber heutigen 
Sigung des Senats, daß ber Londoner Vertrag weder eine Intervention 
noch den Sturz von Juarez einbegriffen habe. Die Verbündeten hätten 
nur Veracruz und San Yuan d’Ulloa nehmer und dann erwarten jollen, 
daß man ihnen Genugthuung gebe. Niemals habe Spanien von Suter: 
vention geſprochen. Der Minifter findet Frankreichs Anſprüche maßlos 
und jtellt feit, daß General Prim nicht die Urfache des Bruches fei. Die 
Einſchiffung der Truppen ſei zwedmäßig und unentbehrlich gewefen. Die 
‚wahre Urſache des Bruches ſei Almonte, der Frankreich betritge, Nach: 
dem der Minifter eine ——— von Juarez Regierung gegeben, ſchlteßt 
er mit einem Aufruf zur Vereinigung aller Parieien, wenn die Abreffe 
angenommen jei. (RN. Fr. 3)". IH 3 
etugal. Liſſabon, 28, Dec. Die Weigerung des Königs Fer⸗ 
dinand, die griechifche Krone anzunehmen, ift unmiderruflih. 
Däueme .. Kopenhagen, 30. Dec. - Die.holfteinifehen Stände find 
für den 24. Januar “einberufen: Warnſtedt ift zum k Commiſſar ernannt. - 
Dem Bernehmen nad ift der Antworts Entwurf auf die letzte engliſche 
Note in der geſtrigen Ki genehmigt. worden... Die Antwort 
geht demnach wahrſcheinlich nächftens ab. 
Griegenland. Athen, 30. Dec. Es hat hter eine große Demon: 
fration unter dem Ruf: „Es Iebe Prinz Alfred, König der Hellenen!“ 
ftattgefunden. Hr. Elliot bat bie Weigerung feiner Regierung . erneuert, 
hat aber den Griechen Englands Sympathien und Wohlwollen verfprochen. 
‚Türkei, Neuefte Nachrichten aus Ronftantinopel von Ende Decem⸗ 
ber lauten ſehr beunruhigend: der Sultan fei geiftesfhwächer als je und 
zu ben tollſten Dingen fähig; deßhalb habe auch der engliſche Botſchafler 
den Befehl erhalten, ſich ſofort auf feinen Poften zu begeben. — Der 
Sultan verfagte ven Beichlüffen des Minifterathes feine Genehmigung. 
Amerika. New⸗York, 20. Dec. Der Angriff der Truppen ber freien 
Staaten auf Kingftone in North⸗Caroline ift von den Truppen der Sklaven- 
Raaten abgeſchlagen worden, diefe haben dagegen bie erftern aus der Stadt 
Plymouth geworfen. Ein Verinh der Truppen der Sflavenftanten auf 
’ iſt ebenfalls abgeſchlagen worden. Es geht das Gerücht 
Seward jei zurüdgetreten, auch Burnfide habe feine Entlaffung angeboten, 
Nie fei aber nicht angenommen worden. (U. 2.) u | 


ng 
Nicht politiſches. 


Würzburg, 29. Dec. Unferer freiwilligen Feuerwehr ift von Seite 
der k. Kreißregierung durch das Geſchenk von 100 fl. — die Anerkennung 
ihrer Leiftungen zu Theil geworden. | 


Ravensburg, 29. Dec. Am geftrigen Sonntag Mittag wallte ein 
Itattliher Turnerzng hinauf zur neneingerichteten Turnhalle, wo die Stadt: 
vorjtände ſich bereits verfammelt hatten, um fie der Turngemeinde zu über: 
geben. Rede, Gefang und Turnübungen weihten die Halle ein. Die Turn: 
gemeinde ift nun im Stande, auch im Winter ihre Uebungen regelmäßig 
fortzujeßen: 

Karlsruhe, 30. Dec. Bei der heute ftattgehabten Gewinn - Ziehung der badiſchen 
35 fl.»2oofe entfiel auf jede der folgenden Nummern der Gewinn von 1000 fl.: Nummer 
28,328, 30,133, 178,490, 181,531, 213,438, 216,491, 217,396 295,078, 295,084 und 
368,464. Die Zahlung erfolgt am 1. April 1868, 


Geftorben: Fran Wilhelmine Arnold, Bürgermeifters-Gattin von bier. 





Redigirt umter Verantwortlichkeit von Joſeph Hartmann. 


Anzeigen. 
Die Mexeinigten Sänger von Bempten 


"veranftalten unter gefälliger Mitwirkung von Heren und Frau Rüthling 
am | 


Montag den 5. Januar Abends 8 Uhr 
im Ablerſaale der Neuftadt eine 


. Uhlands-Feier, 


"wozu bie verehrlichen Bewohner Kemptens und der IUmgegend ergebenit 
eingeladen werden. —— ER 
Der Ertrag ift zum Uhland's⸗Denkmal in Tübingen beftimmt. 
Eintrittspreis 15 fr. für die Perſon, ohne der Freigebigkeit Schran: 
fen jegen zu wollen. — 





Her Ausschuss. 
Notiz für die Herren Sänger: Samftag den 3. Januar Abends 8 Uhr Brobe im 
Adlerfaale. 


| Ein möbtirtes Zimmer ift zu vermiethen 
2 * plus RR und kann ſogleich bezogen werden bei [1] 
Birn-Zelten Joſeph Shan! am Hildegardeplag. 
ee A nn x Beft abgelagerte Cigarren empfiehlt 
Sofeph BIneTe, | Ant. Marauard Thoma, 
Vädermeifter zum Engel der Neuftadt. Melber ı, Huckler 3. ſchwarzen Adler d. Altſtadt. 


Driud umd Verlag der Joſeph Hartmann'ſchen Buchdruderei in Kempten. 
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für Kempten und das Allgäu. 
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Politiſche Nachrichten— 


Frankfurt, 1. Jan. Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ hätte 
Hr. v. Bismarck in einer Unterredung mit einem mittelſtaatlichen Vertreter 
den Wunſch geäußert, das deutſche Reformmerf auf etwa 10 Yahre, 
und zwar in einer Weife ruhen (1) zu laffen, „die zugleich eine Art von 
Compromiß Defterveich gegeniiber enthalten würde.” Betätigung wird 
abzuwarten jein: - F 
Frankfurt, 1. Jan. - Die Nachricht, betreffend die Einberufung 
der Nejerven des nehgen preuß. 30. Regiments beftätigt ich. Wie ich 
vernehme, umfaßt diefe Maßregel ſämmtliche preußijche Anfanterie:Contin- 
gente in den Plägen gemijchter Bundesgarnifon, d. i: in den Bundesfeſtun⸗ 
gen Mainz und Raſtatt und in der Bundesſtadt Frankfurt, Mit einer 
etwa beabichtigten Mobilmachung oder mit fonjtigen feindfeligen oder de: 
monjtrativen Abjichten gegen die Bundesmajorität ſcheint biefe Maßregel 
in einem Zuſammenhang a zu ſtehen. - 


Bayern. Münden, Jan. Sämmtlich hier anweſenden Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des — Hanfes begaben ſich dieſen Vormittag halb 
12 Uhr in die k. Reſidenz, um dem König und der Königin ihre Glück— 
wünſche zum Neuen Jahr darzubringen. IJ. MM. empfingen hierauf im 
Departeinent des Königs die Glückwünſche des großen Dientes und be- 
gaben fih dann unter Voraustritt des Leptern Durch das von der Leib— 
garde der Hartichiere gebildete Spalier nach dem Thronjaale im Feſtſaal— 
baue, wo IJ. MM. die Aufwartungen der jehr zahlreich hiezu Erſchiene— 
nen entgegennahmen. Zum erften Male erichien hiebei die. Staatsanwalt: 
ihaft insgefammt; es folgte nämlich nach dem Dberappellationsgerichte 
der General-Staatsamwalt mit dem 2. Staatsanwalt im oberiten Gerichts: 
hofe, dann der Oberftaatsanwalt am Appellationsgeriht von Oberbayern 
mit fämmtlichen übrigen Beamten der Staatsanwaltihaft an vielem Appel- 
lationsgericht und an den beiden hiefigen Bezirfsgerichten, worauf erit Das 
Appellationsgericht von Oberbayern folgte. Heute Abend wirb der Em— 
ee dee diplomatifchen Corps x. und hierauf das Hofconzert jtattfinden. 

i der geftrigen in den Gemächern Ihrer Majeftät der Königin ftatt- 
gefundenen Feier des Sylveiter-Abends, zu welcher ſich ſämmtliche Glieder 
der k Familie eingefunden hatten, wide auch eine Verlooſung -verichiede: 


a Paare 


ter Gegenftände zum Beiten der Armen vorgenommen, welche einen reich- 
lichen Ertrag abgeworfen hat. a 

— 2. Jan. Aus guter Quelle vernehmen wir, daß ver langjährige k. 
Bank-Commiſſär, Herr Geheimerath v. Bezold, um die Enthebung von 
diefer Stelle wegen vorgerüdten Lebensalters nachgeſucht und dieſelbe in 
allergnädigfter Weife erhalten habe. Zum königl. Commiſſär der hiefigen 
Hypothefen: und Wechjelbanf wurde an Hrn. v. Bezold’3 Stelle der. fol. 
Minifterialvath v. Meirner ernannt. — Zufolge Entſchließung des kgl. 
Staatsminifteriums des Innern für Kirchen: und Schul- Angelegenheiten 
vom 21. v. M. wird verfügt, daß in allen Orten mit ftändiger Garnijon 
die Militärbevölferung der Eivilbevölferung zur Berehnung der für. 
bie Lehrergehalte maßgebenden Seelenzahl beizuzählen fei. Für dieſe 
Geſetzesauslegung ſpreche nicht nur der Art. 3. des Schulbotationsgefeges 
vom 10. Nov. 1861, dann die Motive zu demjelben (Art. 6. des Ent- 
wurfes), ſowie die Verhandlungen in der Kammer der Abgeorbneten (74. 
Sitzung am 19. Det. 1861), fondern auch die Billigfeit, nachdem überall, 
wo bejondere Garniſonsſchulen nicht beftehen, nicht nur die Kinder ber 
DOfficiere und Militärbeamten, jondern auch die Kinder der Unterofficiere 
und Soldaten die Gemeindefchulen befuhen. Im Einverftänbniffe mit 
dem Kriegaminifterium ift, mit Rüdficht auf den wechſelnden Präſenzſtand, 
der Durfchnitt eines Jahres als Maßſtab der Militär-Bevölferung anzu: 
nehmen. (Bayer. 3.) 

Die „MWejer-Zeitung” läßt fi aus Bayern jchreiben: Das Beifpiel, 
da3 die württembergifche Fortichrittspartei durch die Eßlinger Berfammlung 
gegeben hat, hat in Bayern Anklang gefunden; man beabfichtigt, ihrem 
Beifpiele zu folgen, und rüftet ſich im Lager der bayerischen Fortjchritts- 
partei zu einer ähnlichen Verfammlung, indem man bereits ein aufzuitel: 
lendes Programm beräth. Als Drt der Zufammenkunft wird vorläufig 
Nördlingen bezeichnet. 

Sihleswig-Holftein. Flensburg, 26. Dec. Der zu den Staats: 
domänen gehörige Haupthof Aurug bei Apenrade war in öffentlicher Auc— 
tion dem Herrn v. Kropf für 106,700 Thaler zugefchlagen worden. Da 
diefer Herr aber ein Deutjcher, jo it der Verkauf vom Minifterium nicht 
genehmigt, hingegen jet eine zweite Auction angejeßt, die am 12. Januar 
in Apenrade abgehalten werben joll. Aurug ift eines der dem Herzog von 
Auguftenburg widerrechtlih abgezwungenen Güter. (Schl. H. 8.) 

Defterreih. Wien, 1. Jan. Die öfterreichiichen Blätter rühmen 
die conftitutionelle Entwidlung Defterreihs im Jahr 1862, und wünſchen 
jtetige Fortentwidlung; auch heben fie hervor, wie Oeſterreichs Anjehen 
ald Großmacht fich gehoben. Die „Preſſe“ wünjcht, daß, wenn nicht ein 
Bürgerkrieg entbrennen fol, die Cabinete die Löfung der deutichen Frage 
einftweilen ruhen laſſen, und den Zeitpunkt abwarten möchten, „wo ohne 
Gefahr etwas geboten werben kann, wofür das deutſche Volk fich zu be- 
geiftern vermag.” 

— Die „Südd. Ztg.” jchreibt aus Wien: „Die Spannung zwijchen 
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dem Wiener und dem Berliner Cabinet hat in legter Zeit einen außeror: 
deutlichen Grad erreicht und man ſcheint jegt auch Hier zu weitgehenden 
Schritten entſchloſſen zu fein. Man will, wie es heißt, feit und confequent 
auf dem Projekte der Delegirten-Verfammlung beharren und dasjelbe mit 
allen innerhalb der Bundesverfammlung zu Gebote jtehenden Mitteln durch— 
zuführen fuchen. Man joll im-äußerften Falle jogar entſchloſſen fein, ähn: 
lid wie das früher Graf Bernftorff gethan, den Artikel 11 der Bundes- 
afte geltend zu machen und auf Grund derjelben jelbit einen engern Bund 
mit den Würzburger Staaten im Intereſſe des. Planes der Delegirtenver- 
jammlung zu bilden. Man will jogar willen, daß man im Nothfalle vor 
dem Gedanken nicht zurücichreden würde, viel weitergehende Conceffionen 
an die dee einer Gera. beim Bunde zu machen, um nur damit 
Preußen erfolgreih ein Paroli bieten zu können. Graf Nechberg wird 
in neuejter Zeit auch durch Hofrüdfichten vorwärts gedrängt, welche früher 
gerade mildernd und mäßigend einmwirkten. Die Idee der Gemeinfamkeit 
der fürjtlichen Intereſſen wirkte früher ſtets beruhigend auf jeden kühnen 

anfen in den Differenzen mit Preußen. Sch erinnere bier nur an das 
- eigenhändige Schreiben des Kaiſers an König Wilhelm zur Zeit des 
Sturmes wegen der identiſchen Noten. In den legten Tagen noch war 
, man. bier geneigt, in dem Bejuch des fronprinzlihen Paares einen neuen 





Beweis diejer Gemeinſamkeit fürftlicher Intereffen zu erbliden. Man legte - 


deshalb an hoher Stelle auf jenen Bejucd ein bejonderes Gewicht und war 
während dejjelben in ganz außergewöhnliche Weife zuvorfommend. Nun 
fommt plöglih und unerwartet die Note der „Stern-Ztg.“, welche unter 
den gegebenen Berhältnifien als etwas anderes gedeutet wird, als ein nur 
vom Minifter ausgehendes,, wohl gemerkt!“ die betreffende Notiz des offiziö— 
jen Berliner Blattes ift, jo glaubt man hier, an die Adreſſe Rechbergs in 
jeiner Eigenſchaft als Minifter des Faiferlihen Haujes, nicht als Xeiter 
der auswärtigen Angelegenheiten, gerichtet. Die Senfation, welche jene 
Bemerkung des Berliner Blattes hervorgerufen, war groß, und ihre Nach— 
wirkungen dürften noch länger fühlbar bleiben. 


Aus London wird dem „Botichafter” geichrieben, daß die Actiong- 
partei in Italien eine neue Schilderhebung vorbereite, daß es auf Nom 
abgejehen jei und Mazzini demnächſt von London nah Caprera zu Gari: 
baldi abreifen werde. 


Srantreih. Paris, 1. Jan. Der päpftliche Nuntius brachte dem 
Kaifer 2. Napoleon im Namen des diplomatischen Corps die Huldigungen 
deffelben dar. 2. Napoleon dankte, und fügte Hinzu: „ch bin glüclich, 
Mid von den Vertretern aller Mächte umringt zu jehen. Sie können 
Mein Berlangen bezeugen, mit ihnen allen in freundichaftlichen Verbindun— 
gen zu leben, die jo nothwendig für die Sicherheit dev Gegenwart und der 
Zukunft find.” (X. d. X. 3.) 

— 2. Jan. Der Kaifer L. Napoleon ſprach, nach der „Patrie“, bei 
dem Neujahrsempfang mit den Gefandten und Chef3 der Legationen; er 
ſprach dem ſpaniſchen eriten Legationsiefretär Don Gaſpar Muro jein Be: 


— — 


dauern über die. Abweſenheit des Generals Don Joſe Concha aus, und 
die Hoffnung, daß die Verbindungen Frankreichs mit Spanien wieder auf 
den beften Fuß hergeftellt würden. Die „Patrie“ glaubt zu willen, daß 
der General Concha nicht auf feinen Poſten zurüdfehren, ſondern auf ſei— 
nem Rüctritte beftehen wird. a 

‚Belgien. Brüffel, 27. Dec. Hr. Fleury, ehemaliger franzöfiicher 
Flüchtling und Mitglied der Legislative von 1849, der längere Zeit hier 
gelebt und in hoher allgemeiner Achtung jtand (er ift ein intimer Freund 
der George Sand), hatte die Amneftie benugt, und lebt feit einem Fahr 
ungefähr mit feiner Familie wieder in Parid. Bor einigen Tagen wurde 
er zum Schreden feiner Frau und Kinder Morgens durd) eine Sicherheits: 
polizei in feiner Behaufung verhaftet und nad) der Präfectur gebradt. 
Man denke fich die Verzweiflung der Gattin, der Töchter! Niemand wußte 
was die Veranlaffung der Verhaftung war und auch heute noch, nachdem 
derfelbe durch die Bemühungen feiner Freunde feiner Familie zurüdgege- 
ben, befindet man fich in derſelben Ungewißheit. Eines der Kinder des 
Hrn. Fleury ift von dem jähen Schreden noch bettlägerig. „Man bringt 
ihn nach Cayenne; rettet, helft!” So jammerte das arme Mädchen bis 
e8 feinen Bater wieder umarmte. „Wir Ammeftirten find noch weit ärger 
daran (jagte geftern ein Flüchtling, der raſch wieder von Frankreich zurück— 
gefommen) als die übrigen Franzojen; wir find vogelfrei; man deportirt 
im geheimen, und dann fräht fein Hahn, ſelbſt nicht der gallifche, nach 
dem Verſchollenen!“ (X. 3.) 


Italien. Turin, 1. Jan... Der König erklärte bei Empfang der 
Kammerdeputation, daß das Jahr 1862 die Wünſche der Nation nicht er- 
füllt habe, und forderte die Deputirten auf, in ihrer Hingebung und Ein— 
tracht fortzufahren. Er drücdte feine Zufriedenheit mit der Armee aus, 
welche in allen Fällen feinen Erwartungen und denen des Landes entjpro: 
hen. Die Kammer möge Vertrauen zu ihm haben, wie er es zu ihr 
babe. (T. d. A. 3.) 

Rom, 1. Jan. Der Papſt empfieng den franzöſiſchen Geſandten und 
drückte ihm in langer Rede ſein Vertrauen aus, daß Piemont, wie Jakob 
zu den Füßen des Engels, reuig zu den Füßen des heiligen Stuhles fallen 
werde. Der heilige Vater bezeugte ſeine Dankbarkeit für den Schutz, mit 
welden die franzöfiihe Armee die ewige Stadt und den heiligen Stuhl 
gegen die Feinde deckt. Der Papit ſprach vom Kaifer und den Tugenden 
der Kaiſerin, bezeugte das höchſte Interefie für den faiferlichen Prinzen, 
und gab endlich feinen Segen allen DOfficieren, Soldaten, deren Familien 
und ganz Franfreih. Der Papft und die Verfanmlung war tief bewegt. 
Der General Montebello ftellte die Dfficiere vor. 


— Donaufürſtenthümer. Buchareſt, 26. Dec. Zur Feier des dieß— 
jährigen Chrüftfeftes hat ſich die hieſige deutſche Colonie in einmüthig: 
ſter Weife zujammengethan. Unſre deutſche Liedertafel jowie das jegt hier 

anwejende deutjche Theater hat zur Verherrlihung diefes am 24.08. ftatt- 
gefundenen Feites nicht. wenig. beigetragen. Die lieben Landsleute in der 


Heimath mögen: daraus entnehmen, daß die Deutſchen auch hier in ferner 
Fremde ihr deutſches Wejen mit all’ jeiner Gemüths— und Glaubens: 
Innigkeit hegen und pflegen. 

Griechenland. Athen, 27. Dec, Die Nationalverfammlung vertagte 
ihre Sigimgen, weil nur 70 Mitglieder anweſend waren. Unter den Mit: 
gliedern der provijorischen Regierung und des Minifteriums ift Uneinigfeit. 


Norbamerifa. Die Berichte über die große Schlacht bei rede: 
ridsburg, welche voransfichtlih den Endpunkt des Winterfeldzuges be- 
zeichnet, drängen in den ameritaniichen Blättern alle andere Intereſſen in 
ven Hintergrund. Die Beleuchtung der Urjachen diefer entjcheidenden Nie: 
verlage der Föderirten erjcheint, wie leicht zu denken, je nach der verſchie— 
denen Schattirung der Parteien in verfchiedenen Farben; das eine Urthell 
aber fällen alle Kai einftimmig, daß weniger dem General Burnfide, als 
der jchlechten Leitung des Kriegsdepartements die. Schuld beizumefjen ſei. 
Die Harte und verhältnißmäßig objectivite Schilderung des Kampfes fin: 
den wir in der „Newyork- Times“, in einem von Frederidsburg vom 13, 
Dec, Nachts datirten Briefe, welchen wir unfern Berichte zu Grunde legen 
. werden.. „Die Schlacht, welche von Morgens 10 bis tief in die Finjter: 
niß, den ganzen Tag des 13; Dec. hindurch, ohne einen Augenblid der 
Unterbrechung wüthete, überjteigt die ganze Neihe der Schlachten in die— 
jem Feldzuge an Dauer, an Heftigfeit und ntenfität, wenn nicht an der 
Größe der Verluſte. Die Nation wird entjegt dajtehen vor dem Furcht: 
baren Breife, der für ihr Leben gezahlt worden ift, wenn die nadte Wirk: 
lichkeit des Schlachtfeldes bei Fredericksburg ihr vor die Augen treten wird. 
Wenn auch, wie manche unjerer Gefechte, für die glänzende Tapferkeit un: 
jerer Truppen Zeugniß ablegend, war der Kampf doc) nicht von dem ge: 
wünjchten Erfolg’ begleitet: Die Folgezeit allein fann es jagen, ob das 
Tagewerf des 13. December die Einleitung zu einem ruhmreichen Siege 
oder zu einer ruhmloſen Niederlage jein wird. Aber das Nefultat ift einit- 
weilen; 10— 15,000 Menſchen verloren, und gewonnen abjolut nichts. 


Meriko. : Veracruz, 2. Dec. Ein Edict der Regierung von Merico 
vom 5. und 8. Det: unterfagt von neuem, bei den ftrengiten Strafen, jede 
Verbindung mit dem Feind. Die diplomatischen Couriere find von diefer 
Maßregel nicht ausgenommen, und derjenige welchen der englifche Geſandte 
für die Abfahrt dieſes Dampfbootes erwartet, ift noch nicht angekommen. 
Das Fort Alvarado it bejett, jedoch ziehen fich die Soldaten dajelbit jehr 
leicht Wechielfieber zu. (T. 9.) Ä 

NRichtpolitiſches. 
Nach dem Münchener „Amtsblatt“ herrſcht in dem Markte Fürſten— 
feldbruck die Lungenſeuche unter dem Hornvieh. | 
Zürich. Die Kunde von einem höchſt traurigen Ereigniß durchläuft 
die Stadt. Dev Eaffier der Züricher Bank, Chriftoph Heinrih Grob, ein 
Dann von 66 Jahren, hat jich eines bedeutenten Caſſamancos an der 
Bank ſchuldig gemacht, ven er mittelit betrügeriichen Manipulationen (Aus: 


füllen der Goldrollen mit Holz, Nidel u. ſ. w.) lange Zeit zu verdeden ver: 
jtand. Letzten Montag wurde der Betrng entdedt. Grob machte einen 
Selbſtmordverſuch; er verjegte jich mehrere Stiche, lebt aber noch. Man 
ſagt, daß die fehlende Summe auf einen Betrag von 180,000 Fr. anfteige. 
Die Bank verliert nichts, wohl aber die Bürgen des Bankeaſſiers. 


[Ein Hafe im Frad.] In der Buchberger Gegend (bei Wien) wurde 
fürzlih eine Jagd abgehalten. Zur Beluftigung eines Gaftes zog ein Jäger 
einem Feldhaſen, welchen er vorher gefangen hatte, einen eigens gemach— 
ten Frack und Höschen an, und brachte ihn in diefem Anzug in die Schuß: 
linie des Gaftes. Diejer mußte derart über das pofjirliche Thier lachen, 
daß er den Schuß ganz verfehlte und auch allen übrigen Schügen gelang 
e3 nicht, den coftimirten Hafen zu treffen, welcher ſchließlich glüdlich in 
den Wald entlam, wo er ſich nun zum Schreden feiner Kameraden heruntreibt. 

[Dienftes-Nahridten.) Se. Mai. der König haben unterm 30. Dec. geruht: den Ma- 
ſchinenmeiſter Robert Stiller zu Augsburg, jeinem Anſuchen entſprechend, in gleicher Dien- 
jteseigenjchaft nad Kempten zu verſetzen; die bisherigen Obermajchiniften Johann Balentin 
Engelhardt in Ulm und Johann Brunner in Nürnberg unter Einreihung in die 
Dienftestategorie III. des Perfonal- und Bejoldungsftatus vom 3. Oct. 1857 zu Maſchi⸗ 
uenmeiftern an ihren bisherigen Stationsorten, jodann die bisherigen Obermajdhiniften Ia- 
tob Dölzer in Lindau und Mar Schertel in Kempten mit der nachgejuchten Berjegung 
nad Augsburg unter Einreihung in die Dienftestategorie IV. des Perjonal- und Befol- 
dungsſtatuts von 3. Det. 1857 zu Abtheilungs-Majdhinenmeiftern in provijorifcher Eigen: 
ihaft zu ernennen. 


BE Die Beerdigung der Gattin des rechtsk. Bürgermeifters der Stadt Kempten, 
Frau Wilhelmine Arnold, findet Sonntag, 4. Januar, Nachmittags Halb 4 Uhr Statt. 
Gejtorben: Earl Belleville, Major im Ef. bayer. Genieftab, Kocal-Geniedirector 

von Neu Ulm. 


Bi J Redigirt unter Verantwortlichleit von Joſeph Hartmann. 


Anzeigen. 
Die Vereinigten Sänger von Vempten 


veranftalten unter gefälliger Mitwirkung von Heren und Frau Rüthling 
am 


Montag den 5. Januar Abends 8 Uhr 


im Adlerſaale der Neuftadt eine 


Uhlands-Feier, 


wozu die verehrlichen Bewohner Kemptens und der Umgegend ergebenft 
eingeladen werden. | 
Der Ertrag ijt zum Uhland’3: Denkmal in Tübingen bejtimmt. 
Eintrittspreis 15 fr. für die Perſon, ohne der Freigebigkeit Schran« 


ten ſetzen zu wollen. | 
Der Ausschuss. 





— ——— 


Frankfurter Tebens · Vexsickexungs · Gesellschaft. 
Grund⸗ Kapital: Drei Millionen Gulden. — Rejerven 909,555 Gulden. 

Die Gefelichaft gewährt zu jehr mäßigen Prämien und unter den 
vortheilhafteften Bedingungen Lebensberſicherungen ber verſchiedenſten Art, 
mit und ohne Betheiligung am Gewinn, welche nah Wahl des Verficher: 
ten entweber nach deſſen Ableben oder jchon bei feinen Lebzeiten in einer 
im Boraus beftimmten Frift zur Zahlung kommen. Die Gejellichaft über: 
nimmt ferner Kapitalien auf Leibrenten, jowie auch Nerficherungen zum 
Zwed der WiterssBerforgung and AusftenersBerfiherungen. 

Mer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 fl. ſüdd. Währung ver: 
fihert, zahlt eine jährlihe Prämie von 2 fl. 3 fr. ohne oder 2 fl. 10 Er. 
mit Gewinn Betheiligung. — Für ein Kapital von 100 fl. erwirbt man 
im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 fl. 28 fr. 

Das Nähere beſagen die Profpecte, welche nebft Antragsformularen 
von dem Unterzeichneten unentgeldlich verabfolgt werben. 

Kempten, den 29, December 1862. 

Der Agent: Chr. Doppelhbauer, Sommiffionär. 


-Belaunntmahung. 
Am Mittwoch den 7. Januar 1863 Früh 9 Uhr 
er anfangend und den darauf folgenden Tag werden durch 

den Unterzeichneten im Wohnhauſe Nro. 257 zu ebener 
— Eerde neben dem Engelwirth in der Altitadt Kempten, 
verſchiedene Gegenftände, als: Kleider- und Komodkäſten, Ranapee, Bett: 
laden, Sekretär, Tiihe, Stühle, Sefjel, Bänke, Spiegel, Porträts, Bäder: 
mulden und Bäckerſchaufeln, Badzuber, Waſchgeſchirr, Küchengeräthſchaften, 
mworunter viel Kupfer und Zinn, Uhren, Spinnräbchen, Hafpel, irdenes 
Geſchirr, Borzellain, Küchenkäften, ganze und halbe Megen Garn und 
Flachs, Gold: und Silberhauben, Preciofen, Betten, Bett: und Leibwäjche, 
Frauenkleider, Leinwand, Malterfäde und fonftige noch gut erhaltene Ge— 
genftände aus freier * an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver: 
fteigert, wozu Kaufzlujtige hiemit eingeladen werben. 

Kempten, am 24. December 1862. 
[2] 8. Fr. Dürr, Commiffionär. 


Anzeige und Empfehlung. | 

Da ich die bisherige Wohnung in der Altftadt verlafien und eine 
neue Wohnung bei Hrn. Zündholz:Fabritant Reiſacher bezogen habe, 
jo empfehle ich mich in Fertigung aller Arten von 

Büchſenmacher-Arbeiten 

beſtens mit dem Beifügen, daß zur Bequemlichkeit der verehrten Kunden 
Reparaturen, wie andere Aufträge bei Herrn Gg. Beigel zum 
„goldenen Hirſch“ in der Altſtadt abgegeben und zu jeder Zeit dort ab— 
geholt werben lönnen. — Schnelle und ‚reelle Bedienung zuſichernd, 


empfehle ich mich freundlichit. 
* F. P. Faller, Büchſenmacher. 









— Empfehlung. — 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich mit ſeinen aufs neueſte couſtruirten 


Chyhlinder-Ofen, 
welche ſich vorzüglich durch längeres Anhalten der Wärme und darbietende 
Bequemlichkeit, wie auch durch Güte und Solidität vor allen andern Ofen— 
arten auszeichnen, und jehr wenig Brennmaterial erfordern, dadurch ein 
großes Erſparniß darbieten. Selbe werden auf Beitellung nach jeder Größe 
und nach Wunſch in jchmelliter Zeit verfertigt. Zugleich werden auch Rohre 
in allen Formen und Zeichnungen auf das billigite verfertigt. 
Immenſtadt, 2. Januar 1863, 1] 


— —— — — — — — — — 


Paus-Papier 
in verſchiedenen Sorten iſt ſowohl in 
Blättern, als nach der Elle billigſt zu 
haben bei Nikolaus Bail. 


Birn-Zelten 


find alle Tage friſch zu haben bei 










und vorzüglichiten Wein = Effig per 
Maaß 9 fr. empfiehlt Ä 


A. Fuchs, Hofapotheter. - 


Eine reale Beintingler- 
Gerechtſame ift in München zu 
verkaufen, — Näheres Waſſerſtraße Jofeph Einsle, Engelbäd 
Neo. 4 in Münden beim Beinringler]| ______ im der Neuftadt. —— 
meiſter. J Cigarren in allen Sorten empfiehlt 


a ———— Ant. Marguard Thoma, 

Ban M — ein —— Melber u, Huckler nächſt dem Adier der Altſtadt, 

eit ion im einem Laden ſervoirtẽẽ 7 
N ; BE Schöne Gebirgsihneden find am- 
ſucht auf 1. Februar eine Stelle als ——— werden jelbe zu 15 fr. des 
Ladnerin, es jtehen die beiten Zeuge] mdert beftens empfohlen bon. ". 
niffe zur Dijpofition. Nähere Aus: 305.8, Thoma, Melber u. Hückler 
kunft ertheilt die Exped. d. Tagbl. nächft dem Engel der Neuſtadt. 


7 Ahommements- Einladung. 


Auf diejes Blatt kann bei jeder königl. Poft-Erpedition, ſowie bei allen 
Sandpojtboten abonnirt werden. Hielige belieben die Beſtellung im Erpe: 
ditionslocale (Metzgſtraße der NeuftadtNro. 284) over durch den Zeitungs: 
träger Borler zu machen. 

Das vierteljährliche Abonnement beträgt beit wöchentlich ſechsmali— 
gen Erſcheinen (Feittage ausgenommen) im BViertelbogenformat 36 kr. 

Der äußerjt billige Preis geftattet e8 Jedermann fich auf dieje 
Weije mit den Tages-Ereigniſſen ꝛc. befannt zu machen, zudem ift es den 
verehrlihen Abonnenten freigeftellt, während der Monate Januar und 
‚Februar Inſerate zur unentgeldlihen Aufnahme einzufenden. Für Nicht: 
Abonnenten findet billigfte Berechnung ftatt. = 

Zu baldigem zahlreihem Abonnement Yadet ergebenft ein 


Die Erpebition des Tag: und Anzeigeblattes. 











Drud und Verlag der Ioſeph, Hartmann'ſchen Buchdruckerei in Kempten, 


Tag: und Anzeigeblatt 
‚für Kempten und das Allgäu. 
Dienftag MR 4 | 6. Januar 1863. 


Bolitifhe Rahridten. 

Das „Dresdener Journal“ erflärt die auch von uns im lebten Blatte 
gebrachte Frankfurter Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ von ſchwebenden 
Verhandlungen preußiſcherſeits mit Herrn v: Bruſt wegen Zurückziehung 
bed Delegirtenverſammlungs⸗Projelts für eine reine Erfindung ⸗ 

BVom Rhein, 2. Jan. Obſchon es Feines neuer Beweiſes bedurfte, 
um von dem Fluche des in Frankreich herrſchenden Willkürſyſtems Zeug⸗ 
niß abzulegen, gibt uns die jüngfte Geſchichte doch noch einen ſolchen Be: 
weis in dem’ zweckloſen Opfer von Taufenden armer Menſchen, von cöloj: 
ſalen Geldmitteln in Meriko. Die Niederlage, welche die Franzoſen dort 
etlitten, die Vergeudung franzöfifchen Blutes und Geldes ohne Ehre, ohıte 
Rubin iſt eine Demüthigung, die ihren tiefen und anhaltenden Eindrud 
auf die Franzöfifche Nation nicht verfehlen wird. Diefe wird endlich be— 
greifen müſſen — ein größer Theil des edlen franzöfiichen Volkes hat es 
länaft begriffen, — daß der künſtlich genährte Friegeriiche Geiſt, die Falfche 
Ruhmſucht die Wunde ift, an der Frankreich ſich zu verbluten Gefahr läuft. 
Bon einer ſolchen allgemeinen Weberzeugung wird endlich ein Syitem ges 
ändert werden müfjen, das Andern zum Vorwand des bewaffneten Frie⸗ 
dens dient, der der Entividelung des allgemeinen Wohlitandes der Völker 
eines der größten Hinberniffe bereitet. Wir wünſchen unjerm weſtlichen 
Nachbar, nichts Uebles, wir. ſprechen im  Geifte eines großen, intelligenten, 
arheit⸗ und, friebliebenden Theiles. ‚ver Franzojen, wenn wir behaupten, 
daß ein. fieggefrönter- Erfolg: in Mexiko dem unhaltbaren Militäriyitene 
Frankreichs; einen neuen verhängnigvollen. Halt, dem. Friegeriichen Treiben 
im Lande, neue, Nahrung gegeben haben -würde,. Die, Sieger. in Mexiko 
würden mit neuen Sehüilen heimgekehrt fein, gegen dig auch wir. ung wie: 
der zur e zu ſetzen genöthigt geweien wären. Man kann nur wün- 
ſchen, daß die Lehre, welche Frankreich in Meriko aufs Neue erhalten, 
2 ar A Di ben Frieben zu befeftigen, deſſen wir Ale bebiltfen und 
ber wicht eher von Dauer fein wird, als bis Frankreich fein Militärſyſtem 
änbert und beffert.. 

Ba Münden, 3. Jan. Der „Münch. Bote” fehreibt: Im 
Laufe des geftrigen Nachmittags verbreitete ſich Hier die Kunde, daß der 
biejige k. — Am ndant Hr, Generallieutenant v. Manz an die Stelle 
des verftorbenen Kriegsminifters v. Spies allerhöchſt ernannt worden iſt. 
Sr. v. Manz bekleidete. diefen Poſten bekanntlich ſchon früher und ift me: 
gen feiner konſtitutionellen Grundjäge allgemein geachtet. Die Stadtkom— 
mandantſchaft ens ſoll Hr. Generalmajor. d. Vrodeſſer erhalten. 








Maldaniarıı® q nm 9 


Sr — | dei 4 re — re: 


jährliche Suftentgti “ the uf fo lange be A a ale eine 
— Verwendig erhalten fbeitig ver: 
ügt wird. 


SDaut einen Entſchließung des f. Staatsminiſteriums des Handels; und 
öftentlichen Urbeiten vom 31. Dec... I. ind. bie. Gewerbe ber Beine. 
ringler und Reitler, der Gold: und Siberbefehläggr der Gewürz⸗, Gyps⸗, 
Del: und Papiermüller⸗ al as⸗⸗ der? kteien kbicurten uberlaſſen er: 
klärt worden. im dm nog un 34 Irallen "“iIrmunf, 204517 „#nG 3 

Aus dem ſuüdlichen Yen, 12: Yan: . Sn ben ofen Tagen 
kam deut zu Iſsniy gebildeten Comite für Vornahme won 
arbeiten zur ſeinerzeitigen Errauung einer Allgäuer Eiſenbahn in der — 
tung om Kempten nach Aulendorf von Seite des kgl. württembergiſchen 
Staatsminiſterlums die Mittheilung zu, ‚daß dem, nachnen württembergiſchen 
Lvandtage eine Vorlage: für Ausführung dieſer Schienenſtrecke, ſoweit fie 
das württembergiſche ——2 — berührt, unterbreitet werden wird Sei⸗ 
tens; der Stadtgemeinde Kempten ſind gleichfalls Projectirungsarbeiten 
im Werke, um durch Führung einer Trace von Aulendorf, Wengen, Jany 
und: Pforzheim. mit dem von Isny über Kempten oder. einer ſudlich gele— 
genen Station der bayeriſchen Scienenſtrede durch das Rottachthal über 
Neſſelwang, Reutte, Naſſenreuth und Lermos nach Innsbruck zu, führenden 
Bahnlinie eine unmittelbare Verbindung, von adriatiſchen Meere nach dem 
Mittelvheinte zu erzielen, und jehen ſich derartige Bahnprojecte um jo mehr 
begünstigt, als von Seite der k. k. Öiteggeichiichen Negierung ‚der Bahyer- 
kehr von, Benedig, Verona uud Boben durch Jnangriffnahme ‚ver Bremner- 
bahn zum direkten Anſchluſſe nach Innsbruc die förseriöfe Ausdehnung 
erhalten. wirds Bayern‘; tg.) * 


x Kurheffen! Kajfel, 3. ‚Ian. '(Ständefigung,) ' Der Ausſchuß⸗ 
attkiad "auf Vorlage eines die Vertretung der-Stanbesherren und! Reichs⸗ 
vitter in der derimafigen Ständeverfainin ung ſichernden Geſetzentwurfs vor⸗ 
haltlich ſpäterer Prüfung des rechtlichen Beſtandes dieſer Standiehaftsreähte 
ift heute einſtimmig angenonimien worden! "Nach einer’ ſoeben verkündig- 
ten oberſtkriegsh — Drdre iſt Generallieutenant v — penſionirt 
ei Bert Net, vie" Armee⸗ Unifotmi fortzutragen RAY 
er (hf Seryosihämer, Aua xphria Age pn, Di dem Hei 
ÜGEN,T — aiſt die Gezy werde rei) — di: 
ſchen Lan * eine — nn Thatſache. rn Fr ü 

egierungsblatt‘.,die Ausführungsverorduung 3 F 
J Ah DNB er 9 el tt nid ußſtein 
a Ei fuühtung F ge ey ho iſt u —38 Sekt 
fala,. Alt. tbird ai —* —— Folgen ſein, daß 
die Siehe ‚a ‚Ne Kae Rachb ie N ten gleichzeitig in's ee 
teilt, = Die Reu —8 g der eim. — ber, getrite 
Spiegel Ber, nal N EN Ce ift —95— uch, ha 
halben Jahrhundert prafktifch aemordene u 3— 
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g Alt, die Baſis des Friedens und Glüdes für Fürſt und 
d ae —3 — * tion * Rum, uns «hier 
noch w e uche uns Schrecken einflößen. 
das Kuna uns. Hi Süd —— und allen — Sän- 





— —— Ba A zwar —* halb ſondern —** was 


Sefan ae berustheif war, zur ger — —— 
hrenbürgerrecht genommen. Vor Kurzem wur: 
essen neuem zu Staatsräthen' gewählt, nd * Johann hat fie 

in beatizt und ihnen bie. Ehrenrechte zurückg 


ei, ig,.2. Ian, Die. Nachrtiht, daß, wi en mit, — 
Ku 3 alle iſt falſch. Das Blatt, wird fortfahren, die gan: 
unabhän ugig, und Rad) freifinnigen Örundjägen zu — 
—— 3. * Die „General⸗ Correſpondenz· 
"arte — die politiſ Beat, die Kriegs⸗ und —— — 
* 1863, een die Stellun —— einander, und zu ham 
erben ‚Sragen, „und. Kun. * einzige, Ereigniß, welches ‚im, 
anze 4 Staats verhaͤltniß Europa’s in, Frage ftellen — 
in le ea en Ereigniſſe wie ſie eintreten müßten, um das 
Atürf 1a de — in ſich ſelbſt zerfalen zu machen. Aber jelbit in dieſem 
denkbaren Falle würden die Großmaͤchte ſich zuvörderſt ‚über. die Ge- 
—* * —— zn provifortich verftändigen, ‚und, ein Kriegsſtand 
ürfte ‚nicht jofort ‚eintreten, „Alle andern euro⸗ 
en Pape jeien ht — nicht brennend genug, um nur durch 
wert gelöſt werden zu können.“ Auf die Spannung zwiſchen 
Bu en und Defterreich übergehend ſagt der Arfikel;; „Alle Zeitungs: 
ii, „welche über kriegeriſche Abſichten Preußens, zu. Sprechen, ſich 
Pr entblöpeten, find, eitle Erfindungen, Die Spannung. wird fortdauern, 
bis ſie ihre, Löfung im. Comprimiß. findet, wie dieß jchon ‚einmal der Fall 
gewejen iſt. Alſo it. guter Grund zu hoffen, das ‚Jahr, 1863 werde fein 
Kriegsjahr fein. Im Gegentheil werden in demjelben mehrere euro: 
pätiche Fragen unblutig gefchlichtet werben, wodurch von ſelbſt die Hoff- 
nungen auf Erhaltung des Friedens für das Jahr 1864 ſich fteigern. 


„Zrieft, 30. Dec, In Folge, eines. telegraphiichen, Befehls. des Po— 
zeiminiſteriums ſind geſtern und heute alle ſeit längerem ‚bier weilenden 
neapolitaniſchen Emigrirten und Deferteure theils mittelft. Dampfſchiffs, 
eis mitteljt Eifenbahn an die. italienijhe Grenze erpebirt wordeu, um 
in Folge der von der’ piemonteſiſchen Regierung ertheilten Antneftie ftraf- 
m in- ihre seen zurückzukehren. Für unfere Stadt iſt dieß jedenfalls 

eine‘ große Er leigterung, ‚weil "doch ſo manche einheimiſche Arbeiter nicht 
16: Teicht. finden, und hr? ee, dadurch vergeheret iſt. 


un ronmorea zu 
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' alien. Bei den Stalienern hat die Ernennung des Generals Wil⸗ 
liſen zum preußifchen Gefandten in Turin fchmerzlich überraſcht; denn 
‚einmal war Herr Braffier de St. Simon fehr geachtet und beliebt, ſodann 
artheilt man über deffen Nachfolger jo: „Im Jahre 1849, als Piemont 
fih zu dem Feldzuge vorbereitete, der mit der Niederlage bei Novara 
ſchloß, war Hr. v. Wilifen in Turin, unterrichtete ſich big in’s Kleinfte 
über bie jardinifhe Armee, nahm die jarbinif Feftungen in Augen- 
ein, namentlih Alefjandria, ging hierauf nach der Lombardei, wo er an 
y's Seite an den Operationen diefes kurzen, doch furchtbaren Feld- 
zuges. Theil nahm,“ Der „National: Zeitung“ wird geſchrieben, im ita- 
lieniſchen Minifterium herrſche über Williſen's Ernennung eine ſolche Ber: 
— ‚ dab. in demſelben davon die Rede fei, den italieniſchen Ge: 
andten von Berlin abzurufen. Nach ber „Discufione * foll der Minifter 
be3 Innern an die Präfelten ein Circulair Betreff der Verſuche erlaffen 
‚gabe, neue Geſellſchaeten an Stelle der „Emancipationsgejelihaften” zu 
n. Die Behörden follen die Bildung jener Gejelihaft verhindern, 
weldhe an die Stelle der alten zu treten trachten,, ober deren Auflöfung 
Benua, 30. December. Der Dampfer „Sarbegna”, mit Garibaldi 
und den Geinigen an Bord, lief no am 21. d3. Nachmittags in ben 
Hafen von Baltia ein, weßhalb ber italienifche Conſul dafelbft fich fofort 
an Bord des Dampfers begab, um Gariaaldi zu befuchen. Hierauf wurde 
direet nach Caprera geftenert. In Caprera angekommen, wurde der Ge- 
neral auf die gewöhnliche Meife in feinem Bett vom Bord des Schiffes 
in eine Barfe niedergelaffen, ‚von diefer an das nahe Geſtade gebrachte 
und von da in die Wohnung bes Generals. Nach dem Frühſtück, um 10 
Uhr, ließ fi der Kranke in feinem Bett vor das Haus tragen, um feine 
Felder, feinen Weinberg und Dlivengarten zu fehen, was auch fpäter nad) 
Mittag geſchah. Diefer kurze ——— in der Seeluft Caprera's er- 
frifchte und erheiterte den Kranken in befonderm Grabe. Am 23. und 24. 
fehneite es etwas auf der Inſel, gegenwärtig weht jedoch wieder ergquidende 
Herbftluft. Die Wunde fängt an zu vernarben, die Gefhmwulft am ver: 
wundeten Fuße ift beinahe ganz verſchwunden, und die Gichtſchmerzen 'ha- 
ben nicht zugenommen, was baldige Heilung der Wunde hoffen läßt. 


Großbritannien. London, 2. Jan. Königin Viktoria bat befohlen, 
daß die Vermählung bes 5 — von Wales und der Prinzeſſin Alexandria 
von Dänemark (im nächſten März) mit großer Pracht gefeiert werden ſoll. 
Von hohen Hochzeitsgäſten erwartet man zunächſt, außer dem Prinzen 
Chriſtian von Dänemark, den König von Hannover und das kronprinzliche 
Paar von Preußen. 

Amerila. New⸗-York, 22. Dec. (Mit dem „Arabia”.) In Waſ—⸗ 

ngton ift in Folge eines Mißtrauensvotums des Senats eine Minifter- 
je.entjtanden. Seward und Chafe haben ihre Entlaffung gegeben, melde 


aber Lincoln nicht, men bat. Beide haben i rtefeuilles wieder 
* — — far hie 


U We un * ———— —— — — — — 
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Schlacht von Frederiddburg. — Der Finanzminiſter empfiehlt etn Anl 

von 900 (?) Millionen Dollars. — 24. December. Burnfide hat auf feine 
Stelle verzichtet, "was aber nicht angenommen wurde. Die öffentliche 
Meinung ift Halledt und Stanton ungünftig. — Burnfide gibt zu, daß er 
den Angriff bei Fredericksburg — den Rath Lincolns, Hallecks und 
Stantons unternommen habe. Er ſchätzt ſeinen Verluſt auf’ 1100 Todte 
und 9000 Verwundete. Der Senat und ber Congreß find bis aim | ab. 


FE uiginekiittäen.. 


Die „Iſarztg.“ fchreibt: Der: Krankenftand ber Münchener Garmi⸗ 
ſon hat ſich in ray ‚Zeit wieder — Bon Dttobe ur wo 
eine Eskadron bes k. 4 Chenaurlegers:Regiments ftationtrt iſt, find Nach⸗ 
richten eingetroffen, daf daſelbſt 46 Mann am Typhus erkrankt find. 


Eine in Landshut von dortigen Nationalvereinsmitgliedern abge: 
baltene Berfammllung fol, wie die Wochenfchrift des Nationalvereins mit- 
theilt, ‚unter andern auch — —— gefaßt haben: 1) Um ein 
volllommenes Verſtändniß ber Vereinszwecke zu erzielen, werben bie Mit: 
glieder Wittmann und — kutzen allgemein faßlichen Abriß über 
Entfichen, Wirken und Zukunft des Nationalveteins entwerfen, in Drud 
geben und in angemefjener Weije verbreiten. 2) Bur Förderung ber natio⸗ 
nalen Sache fol im Laufe des nächſten Monats eine Uhlands⸗ eben ſtatt⸗ 
finden, wobei ſich die Vereinsmitglieder in Wort und That betheiligen. 


Ravensburg, 1. Jan. ‚Das Tagesgeſpräch bildet zur Stunde in 
unferen gejelligen Kreifen die bevorſtehende Abreife der jeit zwölf Jahren 
bier thätigen barmherzigen Schweitern. Diefelben find nit von einem 
inländifhen Mutterhaus, fondern aus dei benachbarten Schweiz, und nun 
in Folge deſſen durch Dekret der kgl. Kreisregierung für den Fall von 
hier ausgewiefen, fofern fie nicht binnen 3 Monaten den Nachweis Tiefer, 
daß fie dem Minifterlum um die Nieberlaffungsbewilligung eingekom⸗ 
mer. Mag man über diefen Vorgang urtheilen, wie man will, darüber 
ift hier Alles einig, daß die von det Verfügung Betröffenen ihre Pflicht 
ftet3 treu erfüllten, und dieß überall ohne Unterfhied des Standes und 
Glaubens. Mit derfelben Liebe und Freundlichkeit, mit der fie ihre Auf: 
gabe im Haufe der Confeffionsangehörigen vollzogen, thaten fie es auch 
in ben Familien der Proteftanten, und man könnte von Dekanathauſe bis 
zur Wohnung des Armen manches fehöne Beispiel von chriftlicher Liebe 
beibringen. Darum bedauert auch ganz Ravensburg den Vorgang. 


Von den Kindern des Adolph v. Trutzſchler, der im Jahr 1849 
in Mannheim durch preußiſche Kugeln fiel, iſt die älteſte Tochter mit 
"einem Grafen v. Zedlitz verlobt; der 17jährige Sohn teitt in Die preußi- 
je Armee ein und der jüngfte Sohn ift 15 Jahre alt. oo 

Wien. Der beliebte’ Komiker Tomaſelli ift dieſer Tage * 
—— a lan verſchieden. Das Theater. in: ber 
ephſtadt verliert an ihm eines jeiner ——— unb bie 
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Theaterwelt ‚überhaupt einen jener aus der früheren Schule hervorgegan— 
enen gemüthlichen Komiker, der dem Publikum jo manche heitere Stunde 
ereitet, Zahlreiche Freunde, welche ihm, als einem Chrenmann auch im 

ke Leben. zugethban waren, betrauern, feinen. Verluſt. Friede — 


DDer Geburtstag des Cardinal⸗Erzbiſchoffs Morlot in Paris war 
auch fein’ Sterbetag. Morlot, 1795 geboren, war der Sohn eines Hand⸗ 
werkers in der Provinz, ein frommer Mann und ein vortrefflicher Diplo⸗ 
mat, der dem Papſte und Napoleon zugleich zu dienen Ba ‚ und 
in, der kritiſchen Zett mit Beiden auf gutem Fuße ſtand. 


ot ‚Amıleßten Montag it in einer Kohlengrube bei Shipnal wieder ein 
furchtbares Unglück vorgekommen. Zwölf Arbeiter ſtürzten, in Folge einer 
ſchadhaften Stelle an einer Senkungsmaſchine, eine ungeheure Tiefe hinab 
und Fr zerſchmettert. Dieſer Unfall bat 5 Wittmeu und 27 kan 
gemadt. 

Ein anderes Städtchen ein —— Blättchen muß künftig um Volis⸗ 
liede geſungen werden. Die politiſche Muſe hat im Jahr 1863 ‚in den 
kleinſten Städten; in: Form, eines: Tageblattes ihren Siß — 


„Laß den Witzling uns beſtichen J Wie iſt der Gedanke labend: 


Gluücklich wenn ein deutiher Manun Solch ein Edler ‚bleibt. uns nah! lan 
! 


Seinem Freunde, Better Micheln, u Immer fagt man: geftern Abend , 
Guten Abend bieten kanu. War dod) Vetter Michel dal“ 


Es ift geradezu widerlich wie die ehelichen Verbindungen durch die 
Heirathsgeſuche jeglicher Art zum gemeinen Geſchäft herabgewürdigt 
werden. Man fucht nicht mehr eine Frau, eine Lebensgefährtin im edlen 
Sinne, fondern einen weiblichen Comffagnon für das Lebensgeichäft, eine 
Mitreiſende auf der Lebensfahrt, damit diefe bequemer a d. mit Hilfe des 
mitgebrachten Vermögens wohlfeiler werde; denn die Gulden en und, Fe 
“find bei dem Gefhäft endlich und im MWahrbeit die Hauptfache, 
ſucht, um es bei dem rechten Namen zu nennen, ein Heirathsmöbel mit 
‚jo und fo viel Taufenden, Liebe, gegenjeitige Achtung und Buneigung 
ſcheinen bei Ehen, die auf diefe Shacheriide und kuppleriſche Weile gegrüft- 
det werden, veraltete, großälterliche Requifiten zu fein. Gewöhnlich heißt 
es in diefen Geſuchen „aus Mangel an Belanntihaft“. Das heißt oft 
au gut deutſch: weil ich, wo ich bekannt bin, keine Frau bekommen kann, 
weil N ein zartfühlendes, rechtichaffenes Frauenzimmer nicht mag,‘ jo 
möchte ih unter günftigen Bedingungen durch die verlodenden Anpreifun- 
gen in der Ferne eine Xbelichige, wer fie auch fei, wenn fie nur Geld 
"bat, erichwindeln: ‚Schamlos und der guten Sitte: — — ſind die 
Etabliſſements und Bureaurx für Heirathsvermittlungen, wie ſie oft annon⸗ 
eirt zu finden ſind, und deren Gebahren auf eine gemeine Geldprellerei 
hinausläuft und trogbem und: alledem -oft gute Gefchäfte machen; indem 
‚Sie, ak et auf die Leichtgläubigkeit, 7 — —— * und Ge: 
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Dankſagung. 


Für die unſerer innigſt ski Gattin, Mutter und 
Tochter während ihrer Kranfheit bezeugte —* große Theil⸗ 
nahme und für die höchſt ehrenvolle zahlreiche Begleitung. des 


Trauerzuges sprechen. wir hiemit unferen herzlichſten Dank 


aus, welchen wir in dem Wunſche Ausbrud en zu bürfen 
glauben, daß ung möglichſt wenige Gelegenheit gegeben mer: 
den möge, in ähnlichen Hüllen Diele Liebesdienſte zu vergelten. 
Kempten, 5, Januar 1863. | 
| Schaftian Arnold, vechtsf. Bürgermeifter, 
für fih und jene 2 Kinder. | 
Joſephine Geyer, k. Landgerichts:Afjeffors-Mittwe. 
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verkauft unter den Fabrikpreiſen 
ii Joseph Renn. 


Ganz ſchönes gelbes 


— Petroleum, } ix 


— tenien 
(feinftes amerilanifches Erdöl) empfiehlt verkauft zu Bill * Preiſen und empfiehlt 
[1] Joh. Pet. Fifher, Materialift. dieſe Artitel been 


— J. Gg. Dumreicher sel, Seilerswittwe 

Ein möblirtes Zimmer, nebft Allofen if! : Bäd I 

vermieten md Lamm ſogleich bezogen wer⸗ B ‚in dev Bädergaffe. 

amt au den 7 Sanfen. | Welten TafelsEifig pr. Mach 6 Er. 
Ein möblirtes Zimmer ift zu serien —— Ära » Eifig per 

und dann fogleich bezogen werden bei - [I] ap SAL, empfiehlt 

| Joſeph Sqaul am Hildegardeplatz A. Fuchs, Hofapotheler 
Das nüchſte Blatt erſcheint Mittwoch Abends. 

Drng umd Verlag der Joſeph Harimann ſchen Buchdruckerei in Kempten, 
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Zag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgũu 
Domuerftag ... jr 0 Yo 8. Januar. 1863. 





0, Bolitifde Nachrichten. 
‚nee "Minden, 6. Jan. Mat fpricht in dipfomatifchen Kreifen 
davon, daf nad eingetretener Volljährigkeit des Prinzen Ludwig, des 
etfigebornen Sohns St. tgl. Hoheit des Prinzen Luitpold von Bahern, 
e, Maj, der König Otto zu Gunften des Prinzen Ludwig (geboren am 
‚ Sannar 1845) dem griechſſchen Thron entfagen und in das Privatleben 
rüdtreten werde. — Ferner der man, daß der apoftoliiche Nuntius in 
Wien, Sr de Luca, im nachſten Confiftorium den Cardinalshut erhalten, 
md Mfgr. Gonella an deſſen Stelle zum apoſtoliſchen Nuntius in Wien 
beförbert werben folle. — Endlich foll nicht der biefige Platzkommandant 
General v. Manz das Portefeuille des Kriegsminifteriums wieder über: 
nehmen, wie hiefige Localblätter behanpten, jondern es foll vielmehr der 
Generallieuterant Mar v. Feder, gegenwärtig Commandirender in Augs— 
burg, die meifte Ansficht haben, Chef des Kriegsminiſteriums zu werden. 
Mürttemberg. Stuttgart, 3- Januar. Die heute bier zufammen- 
BE Verſammlung württembergiicher Induftriellen und Kaufleute, um 
€ 





| über. ven franzöſich preußiſchen Handelsvertrag auszuſprechen, faßte nad: 
ide Neiolufionen: „Die in Stuttgart am 3. Januar verfanmelten 
emberger ſprechen als ihre Ueberzeugung aus: 1) daß die Erhaltung 
des deutſchen Zollvereins eine abjolnte Bedingung ift für die Wohlfahrt der 
zu bemjelben gehörigen Staaten und Württembergs insbefondere; 2) daß 
die Annahme des Handelsverträgs mit Frankreich, für welchen fich nicht 
nur die überwiegende Mehrheit der Zollvereinsregierungen, fondern 
auch alle Volksvertretungen, die fich bis jeßt zu äußern Gelegenheit Hatten, 
ausgeſprochen haben, das alleinige Mittel zur Erhaltung des Zollvereins 
iſt; 3) dab der Handelsvertrag troß einzelner, nicht zu beftreitender, im 
Wege freundlicher Verftändigung wohl noch zu befeitigender Mängel des- 
felbe im Ganzen den Intereſſen der vereinsländiſchen Induſtrie, bes 
Handels, ſowie der Land w. Forſtwirthſchaft entfpricht, und daß die Nach— 
theile, welche ber Handelsvertrag in einzelnen Richtungen bringen mag, 
jevenfalls gegen die großen Gefahren, welche fi an die Auflöfung des 
Bollveteins Tnüpfen, entfernt nicht in Betracht kommen fönnen; 4) daß 
die Annahme des Handelsvertrags an fich die Möglichkeit nicht ausschließt, 
bie beſtehenden Verkehrs-Erleichterungen zwiſchen Defterreih und dem Zoll 
verein. nicht nur zu erhalten, jondern auch voch weiter auszubilden. 
Schließlich wählte die Verſammlung ein Comite, um im Sinne dieſes 
Veſchluſſes durch die Preſſe, Petitionen 2c. weiter zu wirken.“ 
Preußen. Berlin, % Jan: Die Berhältniffe verfinftern füch bei 


} v — 80 — 3 hr 
uns mit jedem Tage mehr, während die „Bolkszeitung” heute die Möth- 
wendigfeit der Bildung einer gemeinfamen verfaffungstreuen Partei betont, 
erfährt man, ‚daß, das demokratiſche Lager ſich bereits in zwei Richtungen 
fpaltet, vor denen’ die’ eine der Regierung‘ Zugeftändniffe machen, die an: 
dere dagegen den Plan verfolgen will, der Regierung einen paſſiven Wi: 
deritand zu Teiften. — Der König von Preußen ift immer noch ſtark un— 
wohl, er leidet an- einem-Katarrh;der- mit Andrang des Bluts · nach dem 
Kopfe verbunden fein fol, ; an 15 Andi ring 
77, 2er „gortiehritt“ äußert ſich in jeiner eriten Nummer über Preus 
Ben folgendermasjen: „Daß es der preußischen Reaktion denn bereits ge— 
Lungen ift, Preußen in Deutihland zu iſoliren, tritt tagtäglich thatſäch— 
licher hervor.. Defterreih, Baden, Württemberg — Eur: 
Ei (!) Hannover (!) juchen fi) als Verfaſſungsſtaaten wieber herzu— 
jtellen ; — ſelbſt Herr v. Beust fängt an, conftitutionell liberale Regungen 
zu empfinden und zur Verfaffung umzukehren; das Beifpiel- Preußens 
Tcheint auf die andern deutichen Regierungen als ein abſchreckendes zu 
wirken — oder noch mehr, man benußt es, um jede deutſche Sympathie 
für Preußen einzuſchüchtern. Nur in der Negierung von Shaumburg- 
Lippe findet die preußiiche Neaction ein enthufiaftifches Echo. Auch. die 
Politik Medlenburgs jucht und findet in ihr Ermuthigung, dem Lande 
gegenüber zu bleiben, wie fie iſt. Wir wiſſen auch nicht, daß die Bevöl- 
ferung Schleswig-Holfteins für Preußen ſchwärmt, trotzdem, daß ‚die Bis: 
marck'ſche Blut: und Eifentheorie zunächit dort das deutiche Befreiungs: 
werf exefutiren zu wollen den Anſchein hat.’ — Die preußiiche Volksver: 
tretung hat die ſchwierige Aufgabe, durch ihre Haltung die verjcheuchte 
Sympathie Deutichlands für Preußen wieder zu erobern und zu befeftigen. 
Das Volk wird ihr, wir hoffen es, bei diefem Streben feit zur Geite 
jtehen.” — 


— Auf einer Verſammlung von etwa 300 Männern in Hagen 
wies der Abgeordnete und Veteran Hauptmann Harkort die unvolksthüm— 
liche - officielle Auffaffung zurück, welche den Hubertsburger, Frieden, als 
ein. ganz fremdes Element in die Feier des 50 jährigen „Jubiläums der 
Volkserhebung gegen: die Fremd» Herrichaft hineinziehen wolle. Man be: 
ſchloß mit Einftimmigkeit, daß die Feier jtattfinden ſolle. Die Bewegung 
de3 Jahres 1813. fei vom Volke ausgegangen, demnach ſei es auch eine 
Ehrenſache des Volkes, die Feier jest Felbitftändig und aus.eigenem An: 
triebe in die Hand zu nehmen. Wie man damals ‚einmüthig, aufgeitanden 
jei gegen den äußeren Feind, jo jolle man jegt in geichlofjener Phalanx 
den innern Feind, die feudale Partei, bekämpfen, denn Niemanden falle 
es ein, das Necht ver Krome anzutajten. 23* 


Oeſterreich. Wien, 3. Jan. In der geſtern abgehaltenen Gemeinde: 
rathsſitzung gelangte der Antrag wegen Bewilligung eines Betrages von 
500 fl. zur Errichtung eines Cherusker-Denkmals in Lippe-Detmold zur 
Debatte, und wurde ein weiterer Antrag des Gemeinderathes Umlauft: 
„3 möge ſich Wien bei dieſer Gelegenheit, wo es ſich um das Denkmal 
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deutſcher Einigkeit Handle, als deutſche Stadt bewähren, und daher 
nicht 500, ſondern 1000 Fl zeichnen,“ faſt einſtimmig zum Beſchluß er- 
hoben. Ein Mitglied. des Gemeinderaths, das da meinte, „man ſolle nicht 
mit Deutſchland kokettiven“ und dieſe Ausgabe nicht für, gelegen fand, in— 
dem ‚die Stadt ‚Wien, derzeit, wichtigere Geldausgaben zu beitreiten. ‚habe, 
ward mit Hohngelächter und, Unwillen. zum, Schweigen gebradt. 


Die Tiberalen Wähler Innsbrucks feierten am 30. v. Mts. ihren 
Sieg mit, einem Bankette, an dem u.a. auch die militäriſchen Rotabilitä- 
ten der. Stadt. theilnahmen: „Die Verſammlung beſchloß, an den Staats: 
miniſter ſogleich folgendes Telegramm. zw richten: „Die Wähler, der: Libe: 
ralen Partei, zur ‚Feier ihres Wahlfieges. vereinigt, bringen St. Excellenz 
- ein dreifaches Hoch.” RE RER —58 

Der Salzburger Gemeinderath hat mit dem: Feſteomite über den 
Ueberſchuß vom dahin verfügt, daß 300 Thlr. den Albrechts- 
Dürrer- Fonds: zukommen, 750 fl. zur Gründung einer Salzburger Galerie 
verwendet werben. — | 


Frankreich. Paris, 5. Jan. Der „Moniteur” zeigt an, daß in. 
Folge der, Entwicklung der Beziehungen Frankreichs mit der Weftküfte. von 
Afrika, namentlich, durch die, Zunahme des Palmölhandels auf der: Benin— 
füfte, in. Whydah ein bei den: Königen von Dahomey: und Portonoro be: ’ 
gaubigter Viceeonſul von ber. kaiſerlichen Regierung: angejtellt. worden iſt. — 
Die ,‚France“ will willen, daß: die Zuſtände in Rott ſich ſtätig beifern, 
auch joll die, päpftlihe Regierung mit dem Füriten: de, Im Tour D’Auvergne 
jehr zufrieden fein. Nach demſelben Blatt! wird im Senat am 15. Januar) 
in der Kammer dev Deputirten gegen: den 15. Februar die we der’ 
Adrefje, beginnen. — Hm Athen: jollen) von ‘350 Deputirten wi:120 er= 
ſchienen ſein, und eine große Entmuthigung und. Unentſchloſſenheit herrſchen 
— Na) deu „Courier de Lyon“ hat in: Lyon das. Bankhaus BG... 
u: Comp. mit einem Paſſivbeſtand von mehr: alsı fünf Millionen Francs 
Bankerott gemacht., — Der „Gonftitutionnel” zeigt als: ganz ficher den 
Rücktritt Fuad Paſcha's und Alt Paſcha's an, in Folge deſſen die Stimz 
mung in Konstantinopel jehr- gebrüct jein fol. (M.)2.). E. 


Straßburg, 4 Jar. In den letzten Tagen fanden zahlreiche Be— | 
urlaubangen und Verabſchiedungen in dem Heere ftatt, jo daß die Gifen- ’ 
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bahnen nach allen Richtungen mit Militürtransporten beſchäftigt waren, 
Der Effektivbeſtand der Bejagungen ift allenthalben eine überaus geringe. 

‚Spanien. Madrid, 4. Jan. Die officisſe Correſpondencia“ Jagt, 
daß von ber Zurückgabe Gibraltars durchaus nicht die Rede fei. Die Rebe 
D’Donnell3 werde den Kaiſer 2. Napoleon verhindern, die Klagen gewiſſer 
Perſonen zu hören, denn im’ Grunde des Herzens zeige berjelbe immer 
ein Intereſſe, das Einverftänduiß zu erhalten. 

Italien. Turin, 5. Jan. Ein Rımdfchreiben des Minifterd des 
nern fordert die Präfecten auf ihre Thätigfeit für Bildung von 220 
Bataillenen der mobilen Natienalgarde zu beichleunigen, indem er ſchon 
vor dem 20. Janunar Bericht über diefe Thätigfeit verlangt, die mit die: 
fem Termin beendigt fein fol. (X. d. A. 3.) | 


Neapel, 5. Yan. Geftern fand eine reaetionäre Demonſtration ſtatt. 
Fünfzehn- Perfonen wurden verhaftet, darunter mehrere Vriefter und ein. 
bourbonijcher Oberſt, der Documente für eine 'reactionäre Verſchwörung 
bei fi führte. Eine Petarde platte in der Nähe des Palaſtes des Ge— 
neral3 der Nationalgarde (X. d. X. 3.) 4 


Nordamerika. Der Special-Eorrefpondent der „Times“ in der Süd- 
ftanten von Nordamerika ſchreibt aus Fredericksburg: „Viele Städte 
und Dinfer jah ich auf dem Boden Birginiens, die ala Probeftiide von 
dem, was der Krieg vermag, mit einander wetteifern, aber wenn e8 einen 
Punkt auf Erben gibt, der al3 treffendes Bild gräulicher Verheerung dies 
nen fann, jo ift es Frederidsburg. Der Drt ift einer jener feltenen 
Städte, wo feit. 50 Jahren kaum ein einziges neues Haus gebaut worden 
it. Er rühmte fich lange, eine ſehr feine Gejellfchaft zu befihen, dv. 
eine Einwohnerſchaft aus Bürgern beftehend, die, mit einem mäßigen Ein- : 
kommen zufrieden, ohne Ehrſucht umd frei von ber Yankee. eigenen Gier 
und Rathlofigfeit find. Hier hat Waſhington feine ſchönſten Jahre verlebt. 
Einft giengen bei Freberidsburg zwei ſchöne Brücken über den Rappa: 
bannod. Bon dieſen ftehen jegt nur einige einfame Pfeile, Nicht mehr 
als 5 Procent der Häufer find noch bewohnt — alte Männer und Weiber, 
zu arm, um fich per Eifenbahn nad Richmond zu flüchten, verlaſſen fort- 
während zu Fuß die Stadt, und begeben ji, mit nichts als ein paar 
zerriffenen Bettdeden in die Fichtenwälder, wo fie kaum im Stande jein 
werden, Fänger ihr Xeben zu friften, da das Land fo kahl ift, als hätten 
zahlloſe Heuſchreckenſchwärme es rein gefegt. — | 

Der „Köln. Ztg.” wird über die Stimmung, welche die unglückliche 
Schlacht von Frederidsburg in der Union hervorbrachte, geichrieben: „Es 
herrſcht eine gedrückte Stimmung, wie noch nach keiner früheren Hiobspoſt, 
obwohl es derfelben ſchon mehr als zu viel gegeben hat. Und war mit 
Fug und Recht. Denn nicht bios: 40,000 von Burnſide's Armee, nein, 
fein ganzes Heer hat an der mörberiichen Schlacht Therl genommen, und 
nicht 5000, fondern mindeftens 18,000 Mann find theils gefallen, theils 
verwundet worden. Schon wiſſen wir qus amtlichen Quellen, daß die, 


> 


— BE 
große rechte Divifion (Summer) 7805, das Centrum (Hoofer) 2450, und 


die linke, große Divifion (Franklin) 3050 Mann einbüßte. Macht zufammen‘ - 


18,505 an Todten und, Verwundeten, und wenn die Verlufte amtlich jo 
hoch: angegeben: werben; iſt es da nicht: matürlich, daß das Publikum fie 
u Vieles "höher anſchiägt? Bonr frühen Morgen bis zum Einbvechen der 
Dunlelheit ließ Burnfide seine Eolonne nach der anderen gegen fteil 
abfallende Hügelfette vorrücken, die wie eine Honigwabe, voll Vertiefungen, 
für Scharfihüsen ausgeböhlt, mit Nedouten der furchtbarften Art ausge— 
ftattet, mit Steinmauern geſpickt und durch ‚etwa 160,000 geſchulter Sol 
daten vertheidigt wat. Hätte perfönliche Tapferkeit auögereicht, dann wäre 
der Sieg den Angreifer: gewiß geweien, denn muthiger konnte die beſte 
Armee der Welt nicht in's Feuer gehen. Doch Muth allein half nichts 
gegen eine jo feite, man möchte fagen: umeinnehmbare Poſition. Es war 
feine Schlacht, fondern eine Schlädhterei fonder Beijpiel, und Gott: verzeih 
e3 denen, die fie zu verantworten haben. „Der. tapfere Hoofer, „welcher die 
Reſerve fommandirte, ſoll wie wahniinnig dreingeſchaut haben, als er, vom 
anderen Flußufer müßig zufchauen mußte, wie die Blüthe des Heeres nuß- 
[08 geopfert wurbe, und ala es Abend warb, überſchritt er, ohne weitere 
Befehle abzuwarten, die Pontons, um den Kameraden zu Hilfe zu kommen, 
Bus Große Trauer herrſcht im Norden, kaum eine Familie in. den 
öftliehen Srafichaften uud den Neu-England-Staaten, die nicht einen An- 
gehörigen zu beweinen hätte, Und das Alles um nichts, kopflos, zwecklos 
hingeſchlachtet! Da begreift ſich's, dab Wuth und Verzweiflung jich in 
den Vordergrund drängen. . Man flucht der. Regierung und dem Präjidenten 
als den Urheberu des Unglüds, Denn Burnſide joll nur. widerjtrebend 
über den’ Fluß gegangen fein umd wiederholt gewarnt haben, Freilich 
hätte er lieber fein Commando niederlegen, als jeine Leute gegen. jeine 
innere Weberzeugung gegen den Feind führen ſollen; doch weil er fich im 
dichteften Feuer als tapferen Mann bewährte, grollt ihm das Land weni- 
ger, als denen in Washington, die, wie weiland der deutihe Kriegsrath, 
aus ihren Bureaur Schlachtordres zu erlaffen ſich unterfangen Ki Ge: 
trieben durch den allgemeinen Schrei der Entrüftung hat der Congreß fich 
entjchloffen, einen eigenen Unterſuchungs⸗Ausſchuß nah Frederideburg zu 
entjenden. Bon feinem Berichte wird es abhangen, ob Burnfide oder Halled 
mit Stanton und noch Anderen ihrer Poſten entfegt werden müſſen. Weß— 
halb nicht auch Lincoln ſelbſt? Dieje Frage wird jeit dem Schladhttage 
von Frederidsburg häufig gehört und ir lebhaft beiproden. Dod damit 
wären alle, Sakungen der Verfaffung über den Haufen geworfen und ein 
Chaos geiaffen, dem faum etwas anderes als eine MilitärsDiktatur ein 
Ende mahen könnte, Ja, auch diefe würde man fi mit Freuden gefallen 
lafjen, wäre nur der rechte Mann zur Hand, um an Lincoln's Stelle zu 


teten 0 | 
ee Wire u 
Pr Kempten, 6. Jan. Geitern fand, durch die versinigien Sänger 
Kemptens unter gefülliger Mitwirkung von: Heren und Frau Rüthling, 
dann Frl. Höfhel und Frau Chorregent Mettenleiter eine tet 
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Feier in den Räumlichkeiten. des goldenen Adlers“ ftatt, welche zahlreich 
und von einem: fehr gewählten Publikum ıbefucht war. — Neußerft ſinnig 
war der Saal mit Fahnen: und Wappen geziert; zwiſchen zwei deutſchen 
Fahnen hindurch prangte in ftrahlender Beleuchtung der. Name Uhland, 
des: edelſten Batrioten. Das Programm zeichnete fich durch ziemliche Reich— 
baltigfeit und Abwechslung aus und wurden bie einzelnen Piecen deſſelben 
gut vorgetragen. Es war dieß das erjtemal, daß die vereinten. Sänger 
Kempten3:. öffentlich. auftraten, und es war zu fehen, daß ſie fich mit: Liebe 
und Eifer an ihre Aufgabe gemacht: haben. — Nach: Vollendung des Pro— 
grammes wurde ‚noch „das deutſche Waterland“ von Reichart geſungen, 
welches mit Theilnahme gehört wurde und den Webergangbildete zu: einer‘ 
äußerjt kebhaften und gemüthlichen Unterhaltung, welche durch dazwiſchen 
eingelegte Gefänge und Meriamellonen: bis * nach Mitternacht den — 

lichen Kreis belebte. 


In der Nacht vom 18. um 19. Dechr. ſchwebte die vor der Wefer 
gelegene oldenburgiſche Infel Wangerooge in Gefahr, von der Spring- 
fluth total verfchlungen zu werden. Manche furchtbare Stürme mögen 
Schon über das kleine Eiland dahingebraust haben, feiner aber erreichte , 
an Heftigfeit diefen letzten. Unter den älteften Bewohnern der Inſel, die 
an ſolche Schredniffe gewöhnt find, herrſchte die größte Verzweiflung. Die 
Waſſermaſſen bevedten die ganze Infel. Von den wenigen Häufern, welche 
das Meer bisher verſchont hatte, verſchwanden ſechs in den Wellen, dar: 
unter auch das zum Sottesbient benützte Gebäude. Das Meer hat ſich 
mitten durch die Inſel einen Meg gebahnt, und diejelbe jomit in zwei 
Hälften getheilt. Oldenburg Hat diefe Inſel 'bereit3 aufgegeben, und jo 
fteht wohl zu erwarten, daß bald nur der alte Thurm noch die Stelle be _ 
zeichnen wird, wo die freundliche Badeinjel Wangerooge gelegen. 


Am 2. Jan, fanden auf der Londoner unterivdiichen Sifenbahn, Probe⸗ 1 
[alien ftatt. Da fich Locomotive, Wagen, Schienen und Signale,in. beiter | 
— bewährten, fo erwartet man mit nächſtem dieſe Bahn dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben zu ſehen. Die Geſchwindiglen der gehei * 
20—25 engl. Meilen in der Stunde. 


Oeffentliche Sitzung des T. Bezirkögerichts Rempten. 
Freitag den 2. Januar 1863. 1 

1. Als am 26. October v. 38, Nachts der kgl. Eifenbahn - Expeditor Friedrich Dol- 
linger von Wildpoldsried aus dem Hirſchwirthshauſe trat, wurde er ohne alle Beranfaffung 
von dem ledigen Bauernjohn Georg Stadtmüller von Wildpoldsried zu Boden ge ° 
worfensmmb körperlich mißhandelt, ohne daf er jedoch arbeitsunfähig geweſen wäre. Stadt- 
müler, jmelcher, vor mehr als einem Jahre wegen einer Schlägerei beſtraft worden tar, 
hat Bar See ven der Körperverlegung aus Kcal mit 21 tägigem Gefä — zu büßen. 
ctober v. Is. Nachmittags wurde der verheiratete fermeifter und 
Radler Johann Rupfle von — f. Log. Lindau, in der Privatwaldung Röh⸗ 
renbach mit einem Schießgewehre indem Augenblid betreten, als er eine Hauskatze von 
einem Baume herabſchoß. Da Sup Hi nicht berechtigt war, jo wurde er wegen Ver⸗ 
gehens bes Fagdfrevels zu 14tägigem Gefärigniß, und da das hiebei benützte Gewehr wich, 

zu en gebracht werben komme; n noch in eime ‚don 5 Supn.“ 
verur 


3. Wegen Malzaufſchlagsdefraudason durch getroffenes Uebermaaß von 2 Vierling 
Malz wurde der verheirathete ‚Bräner" Franz Sofep) Auer von Peteroͤthal, fol. Landg. 
Sonthofen, nebft Erſatz des Aufſchlagsentganges in ‘eine Geldſtrafe von 100 Reichsthalern 
verurtheilt. ir, I RE 

4. Konrad Heinrich, lediger Korbmacher von Schneidbach f. Log. Füffen, wurde wegen 
Bergehens des Diebftahls zum Schaden des kgl. Forſtwarts Jalob Schneiber„zu Wertach, 
dem er eitten ——— entwendete, zu einmonatlichem Gefängniß verurtheilt — 
der Anſchuldigung des Vergehens der Beleidigung der Gemeindeverwaltung 
in Mitten, als einer öffentlichen Behörde oder eines Gemeindekollegiums, wurden die. beiden 
Delonomen und Rebleute Franz Joſeph und Johann Bapt. Stadler von Mitten, Igl. 
Log. Lindau, freigefprochen, weil die von den beiden‘ Brüdern gegen bier Gemeindeverwal- 
tımasritäfteder von Mitten ausgeſtoßenen beſchimpfenden Worte, nicht das im Art. 126 
des Strafpolizeigejetsbuches bezeichnete Tee der Beleidigung einer öffentlichen Behörde 
oder eines Gemeindefollegiums "bilden. Der Gemeindeverivaltung Mitten ift übrigens durch 
diejes Urtheil dag Recht nicht benommen ‚worden, dem Antrag ‚auf. ftrafgerichtliche Ein- 


jchreitung gegen bie beiden Stadler bei dem zufländigen Gerichte zu eruguern, 


Zur Aburtheilung in die öffentliche Sitzung des k. Bezirkgerichts Kempten am Don 

nexſtag den 8. Januar 1868 wurden verwieſen: et 

1. Vormittags halb 9 Uhr: Unterjuchung gegen Roman Hartung, Bauernſohn von Has- 
Tach, wegen Körperverfegung und Hausfrievensftörung. | | 

2. Vorm. halb 10 Uhr: "Unterfuchung gegen Xaver Högg, Metsgergefelle von engen, 

en ' Betrug. er | | 
handlung des k. Bezirksgerichts als Polizeiftrafgericht IL: Inſtanz: | 

1. Nachm. 3 Uhr: Klage des Bauern, Zaver .Mäggerle von Albis gegen Mar Halder, 

k. Forftgehilfen von Aeſchach, wegen Ehrentränfung. 

Nachm. Halb 4 Uhr: Klage des Schullehrets Joſeph Anton Hirnbein in Sibrazhofen 

gegen den Bauern Joh. Bapt. Johler von da, wegen Ehrenkränkung. 

Nahm. 4 Uhr: Unterſuchung gegen Auguftin: Ried von Döfingen, wegen Flurfrevels. 

Nachm. 5 Uhr: Unterfuchung gegen den Bapierfabrilanten Oskar Shahenmaier in 

Kempten, wegen Mißhandlung A a , 


Dienftes-Nahricht. Se. Maj. der König Haben allergnädigſt geruht, nus den 
fiir die dritte proteftanttiche Pfarrſtelle in Kempten —— praͤſentirten Geiſt⸗ 
lichen dem bisherigen Pfarrer in Guttenberg, Decanats Kulmbach, Theodor Grünwald, 
die allerhöchſt landesfürſtliche Beſtätigung zu ertheilen. 

Geſtorbeu: Im Weilheim Hr. Anton Hipper, Gafigeber, — Im Lichtenfels Hr. 
Eduard Landgraf, k. Sandrichter. — In Mainburg Hr. Martin Speckner, k. Wg. Aſſeſfor. 
— In Kempten am 7. Januar Nachmittags, Hr. Philipp Kopp, Gaftgeber zur „Roje”. 


I Plauder⸗Stübchen. 

4) Dem Verfaſſer der Anonnce im Probeblatt des Tag- und Anzeigeblattes diene 
hiemit zur Nachricht, daß die Nachtwandlerei am Sonntag in der Theaterftraße ganz in 
Ehren ſtattgefunden Hat; er wird erſucht fein vorwitziges Maul, das er ohnehin nur aus 
Eiferfucht jo weit aufthut, zu halten und um diefe Zeit ſich ins Bett zu legen, damit er 
es nicht fieht. [Mir müffen e8 dent Einjender überlafjen, hierauf zu antworten. D. R.] 

5] Wie kommt es, daß in dem Tag- und" Anzeigeblatt für Kempten und das All- 
gäu, die Anzeige der Theaterjtüce nicht er Brise werden? [ES ift diefes nicht unfere 
Schub, und wir erſuchen die verehrl. Theaterdivection hiemit nochmals freundlich uns 
biefelbe zur Aufnahme gefälligft mittheilen zu wollen. D. Reb.] 

6) Ferners: Warum erhalten die. Bewohner der „unteren Gaffe” der Neuftadt fo 
jelten Theaterzettel? —. Ein Theaterfreund, ‚[Beichwerden hierüber finden ftets be— 
reitwillige Abhilfe durch die Iheaterdirection.] — 

7) Warum wird mit dem Beginne des Turn-AUnterrichtes bei den. Studirenden jo 
fange gezögert, da. doch durch die Erbauung der Turnhalle dem Turnen jo bedeutender 
Vorſchub geleiſtet wurde? Einer für Viele. nn i 
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8) Müffer Einjendungen im das Plauderſtübchen mit Namensunterſchriften verje- 
hen ſein und werden dieſelben berichnet®? Diogenes. [Einjendungen dieſer Art beviir- 
Me —— Teile, und da diefelben nicht in Berechnung gebracht werden, 
o muß es der Redaction freiftehen, allenfalls anftößige Aufjäte, perfönliche Angri Lk. 
unberührt. bei: Seite zu legeit. Dr Nep:] a 

97 Finden auch Tfeine Gedichte im Tägbiatte Aufnahme? Fr. v. Sch. TO ja! 
recht gerne, wie Überhaupt Belehrende oder. un erhaltende vi lungen ftetg — 
Aufnahme finden. D. Red.) | * — MEERE BF — 


Redigirt unter Berantwortlichteit von Jofeph Hartıtaun, 


Anzeigen. | 


Gabenhauſen) "MEOHZ + Verstelgerumg. Samſtag dei 
10. Januar 1863 Vormttags 10 Uhr wird im Bräuhauſe u Boch 
machbezeichnetes Holzmaterial ans. dem Fürſtlich Yuggerichen Walddiſtricte 
Orw ang, zunächſt Boos, aus der Forſtwartei Boos/ öffentlich: verfteigert: 

‘6 Stick ftarke Eichenſtämme (theilmweife zu Wellbaumen geeignet), 
‚20. Stüd Eichenſtämme mittlerer und geringerer, Gattung, 6 Stüd ſtarke 
Ahornftämme, 57 Stüd Ahornſtämme mittlerer und geringerer Gattung, 
18 Stüd Rothöuchenftämme, 5 Stück Hainbuchenftämme,: 9 Stid Kirſch- 
baumſtämme, 26 Stüd Roth-Erlenftämme, 50 Städt Eichenfäulen, 23 Stüd 
Dirken-Wagnerjtangen 1. und 2. Claſſe. | 

Kaufsluſtige werben. mit dem Bemerfen eingeladen, da die näheren 

ngen: vor der Berfteigerung befannt gegeben werden. =" 


. p t Nachdem die Ehftbräuhaus- 
— etro eUM, efiger ihre Eifigfabrifation nad} neue- 
Höinfteß atiecthemiche Erbät) empfleft fter Methode eingerichtet haben, fo ift 
[2 30h. Pet. Fiſcher, Materialift. 


ei: denjelben ſehr guter, gejunder 
* Eſſig, die Maaß zu 2 und 4 Fr., ſo⸗ 
daB Imi zu BE Mr., find zu Haben bei 


tie vorzüglicher Tafel⸗Eſſig, die Maaß 
Karl Horn, Melber u. Hückler 















zu 6 fr. fortwährend zu haben. 
Warnung. 





[3a] in der Fürftenftraße, 13° 2* Jedermann gewarnt, —— 
BGanz ſchones gelbes Bruder Johannes Wurm etwas zu borgen, 
| ai Inneren „Pech keine Zahlung für ihm geläftet wid. 

—— ee ’ Heinrich Warm. 


Ein möblicted Zimmer nebſt Allofen ift 
„au vermiethen und kann ſogleich bezogen wer⸗ 
den be Blank zu den 7 Hanſen. 


de 2 ß 
[36] in ber Bädergaffe. A” Die uf Geſuch A 
— — Ein Landmãoͤdchen, welche in allen Häus- 
Es wird auf Lichtmeß eine Logie mit hichen Arbeiten bewandert, fleißig und treu if, 
Zinimer, 2 Kammern und Küche in emer leb⸗ Liebe zu Kindern Hat und ſehr gut Nähen 
haften Straße der Altſtadt für eine Heine ru-und Bügekn tann, ſucht bei einer kleinen 
Hige Faminie geſucht. Zurerfragen in der Ex⸗ und anftändigen. Familie auf Lichtmeß einen 
d. 8: 0a Dienſt. Anmelduugen in dev Erpedition du DW. 


Drud und Verlag der Iofeph Hartmann’fchen Bucornderei in Kempten, 
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Zag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 
Treitg Mb... 8 Januar 1863. 








Politifhe Nachrichten. 


Bahern. Die Südd, Ztg. kann die Nachricht beftätigen, daß eine 
Verſammlung „der "bayerischen Fortfchrittspartei” im Werk fei, fügt jedoch 
binzu, baß weder über den Zeitpunkt etwas entjchieden noch überhaupt ein 
enbgiltiger Entſchluß gefaßt ift. Man werde vielleicht vorziehen, den Zu: 
ammentritt; des; Landtags oder doch die bejjere Jahreszeit abzuwarten. 
Melde politiſche Richtung unter dem neu auftretenden Namen der „bayeri- 
hen Fortſchritispartei“ zu. verftehen ift, wird demnach gleichfalls bis dahin 
abgewartet werden. müſſen; mit den Mitgliedern und Freunden de3 Na: 
tionalvereins kann fie nicht identiſch fein, weil man font diefe Bezeichnung 

raucht haben würde, von dem Vorhandenfein einer andern organijirten 
itionspartei in Bayern ift.aber bis jegt nichts bekannt geworden. — 
(Der Artikel aus der „Wefer Sig. in unjerem Blatte Nr. 3 von einer 
berartigen Verſammlung in Nörblinngen findet hiemit feine Berichtigung.) 


Lindau, 6. Jan. Der hier weilende Großherzog Ferdinand von 
Toskana, £. t. Hoh., wird ſich in einigen Wochen zum Bejuche feines Herrn 
Vaters, des Großherzogs Leopold, nah Schladenwerth begeben. — Ueber: 
morgen wird in feierlicher Weiſe der vorarlbergiihe Landtag eröffnet 
werden, als f. E.. Commiffär für Eröffnung des Landtages ift der Statt: 
ger Herr ©. Barth ernannt. Die Reichsrathsabgeordneten, der 
f. £. Landeshauptmann Hr. v. Froſchauer und der Induftrielle Hr. Wohl: 
wend, find zum Eintritte als Abgeordnete des vorarlbergiichen Landtages 
eingetroffen. Die Vorlagen an den Provinziallandtag umfajjen auch einige 
für unfere Gegend. wichtige Gegenftände, von welchen die Nheinkorrektiong- 
und Die Frage der Nheinmündung in den Bodenſee (jtatt bisher in der 
Nähe Rheineds, nun zu Fußach) und das Bodenjeegürtelbahnprojeft nicht 
verfehlen werden, das Intereſſe auch in Bayern zu erregen. Als Vertreter 
ber Kirche wird der Biſchof der Diöcefe Vorarlberg, Hr. Dr. Fehler von 
Feldkirch, den Landtagsverhandinngen anwohnen. (Bayer. to.) | 
 MBürttemberg. Laut „St.U.” hat das Kultusminifterium die Anord⸗ 
ung getroffen, daß an ſämmtlichen Gymnajien Unterricht in der Naturge: 
ſ und Chemie ertheilt wird. 

Sachſen. Dresden, 7. Jan. Die Commiſſion für Obligationen: 
recht ift heute durch den Zuftizminifter eröffnet worden. Zum Präfidenten 
wurde der Vertreter Defterreichs, Ritter v. Raulle, gewählt. (T. d. 4. 2.) 

Preußen, Berlin, 4, Jan. Das Minifterium feheint den Jahres: 
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wechſel nicht wollen vorübergehen laſſen, ohne den Beweis zu 42 
es ihm mit der Regktion bitterer Ernſt ift, Nicht nur Haben mir in 
den eriten Tagen ;des Jahres wiederum eine Anzahl. von  Gonfiscationen 
(darunter geftern die erite Jahresnummer des „Fortihritt”) zu regiftriren, 
jondern zu unjerem Erjtaunen hören wir auch, daß die Regierung bejtrebt 
it, auf_die Urtheile, welche durch diefe Confiscationen bebingt' worden, 
‚ einen Einfluß zu gewinnen. Es wird erzählt, daß der Stadtgerichtsrath 
Pielchen, Vorfißender. der betreffenden Abtheilung des hiefigen Gerichtes, 
aufgefordert jei, ſich wegen feiner in ber legten Zeit gefällten Urtheile, die 
in der Mehrzahl auf Freifprehung oder geringe Geldftrafe -Tauteten, zu 
verantworten. Wir geben dieſes Gerücht, welches ein würdiges Seitenftiid 
zu den neueften Verordnungen unferes Juſtizminiſters bildet, ohne die 
Bürgſchaft für die Richtigkeit übernehmen zu wollen. Eine andere Nach: 
richt, welche fich auf das von der „Kreuzzeitung” dementirte Gerücht von 
einem Wechfel im Oberpräfidium der Provinz Pofen bezieht, wird uns 
aber aus glaubhafter Duelle mitgetheilt. Allerdings follte Hr. v. Bonin 
durch einen andern Dberpräftidenten erjegt werden, und zwar durch dert 
geh. Rath im Finanzminifterium, v. Horn, bei welchem ſich einige con- 
jtitutionelle Bedenken gegen die jegige Verwaltung im Finanzminiſterium 
bemerflih machten. Diefe Bedenken hoffte man durch eine folche Befötde- 
rung zum Schweigen zu bringen, ftieß jedoh, wie wir vernehmen, dabei 
auf entjchiedenen Widerjtand, indem der Hr. v. Horn erflärte, unter folchen 
Berhältnifien wolle er feine Dienjte dem Staate nicht mehr ‚weihen. Die 
Abjicht, einen Wechfel im Oberpräſidium von Poſen eintreten: zu laſſen, 
hat aljo vorgelegen, und. wenn dieſe and für den Moment aufgejchoben 
it, jo dürfte deßhalb die Stellung des Hrn. v. Bonin doch nicht. für län— 
gere Zeit. gefihert fein, — Die Redaktion der „Tribüne“, deren 2. Nummer 
gejtern confiscirt wurde, hat nacheinander vier Ausgaben veranftaltet, in= 
dem fie jedesmal die Stellen, welde fie für incriminirt ‚hielt, fortließ, und 
alle vier Ausgaben find confiscirt worden. (Auch ein Zeichen der Zeit!) 


— Die „Rheinische Ztg.” meldet, daß die Häupter der conftititfio? 
nellen Partei des Nheinlandes eine Adreſſe an den König intworfen haben, 
und diejelbe direft an den Thron zu bringen gedenken. Sie ‚haben dep: 
halb Aufforderungen zu einer Beiprehung in Köln an Attliberale in der 
Provinz erlafien. | 


Berlin, 7. Jan. Der „Nat. Ztg.” wird über das Gefpräch des 
Hrn. v. Werther mit Graf Nechberg mitgetheilt: richtig fei die Angabe 
der „Europe”, daß Graf Nechberg eine Abſchrift der Depeſche erbeten, 
aber nicht erhalten habe; falſch dagegen die, daß die Depeſche die Zurücd® 
ziehung der preußifchen Truppen und des Kriegsmateriald aus den Bun: 
desfeftungen und Neutralität gegenüber einer. Invaſion gedroht habe, Die 
Depeihe hatte zum Zweck die Urjachen der Entfremdung zwiſchen den deut: 
ſchen Großmächten zu ermitteln. und zu bejeitigen. . Die „Europe“ und, »ie 
„France“, Eönnten. dergleichen nur vom Wiener Minifterium, erfahren ha— 
ben, befvemdend jei die tendentiöfe Entjtellung. Die preußifhe Regierung 
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werde nicht gerathen finden wieber die Initiative zur Verftändigung zu 
ergreifen, ud nicht, wie, beabfichtigt war, Hrn. u: Werthers vertrauliche 
——  Depeiche, ebigin zu Überienden.. (X. de A831, 
\ Defterreid). In Wien macht das minifterielle Verbot einer Mähler- 
— in welcher Franz Schuſelka die Anſichten ſeiner Auftraggeber 
für den niederöſterreichiſchen Landtag entgegen zu nehmen beabſichtigte, 
Auffehen, und wird, von, der Preſſe hart angegriffen, „Auch „das; Nichter- 
Pin Amneſtie für bie, — en Provinzen, während man 
Ungarn, mit vollen Händen ‚gab, wird getadelt. . - 
ul mi Bei, ‚der im Kürze ftattfindenden. Kieitation | der Giunbienenien 
in. der Brigittenau. kommt auch. jene Parcelle zur. Verjteigerung, auf. wel- 
—* Rohert Blum im November 1848 zufolge kriegsrechtlichen Ur— 
teils. erſchoffen monxde. Das in, Frankfurt beſtehende Blum—⸗Comite 
bat, wie die A. C erzählt, beichlofien, ven Pla anzufaufen und. vor: 
läufig in feinem, gegenwärtigen. Zujtande zu belaſſen. Ein Agent ‚des ‚ges 
nannten. Comite's befindet ſich bexeits. in. Wien, um das Kaufsgeſchäft in 
Ordnung zu bringen. 
J err. Ronarchie. Peſth, 2. Jan. Unſere Neujahrsbetrachtungen 
ſind, mögen wir fie nun auf die Vergangenheit, oder auf ‚die Zukunft 
richten, nicht von der erbaulichſten Art. Es läßt ſich nicht verkennen, daß 
jeit., einem ‚halben Jahre etwa die. öffentlihe Meinung in Ungarn 
wieder tefignirter, paſſiver, der ewigen unfruchtbaren Transaktion abge: 
ter. geworden: iſt, und eine Beſſerung iſt nicht abzuſehen, ſo lange das 
Se (eichbedeutend it, mit ‚der Pflege jener ariſtokratiſchen Son- 
derinterefjen, für welche man in der Wiener Hoffanzlei und in der Ofener 
aa in jo inniges Verſtändniß hat. Im Juli vorigen Jahres konnte 
man allenfa en, daß trotz der verunglückten Unterſchriftsſammlungen 
des ange —— * als ob fich Politik" durch Subſeription machen 


—3 — auf die junge Saat; jeder A Male: 


J 


— m Da — die — „Errungenſchaften“ 
i 


officiöfe Bfe, aa den —— feines — — chen 
darftellte; man Frage ſich: follen wir mit Schmerling und den deutichen 
Beenden anf die Gefahr hin paktiren, daß ſchließlich die Krone 
einmal auf ihrer Seite ift? Das Miftrauen war auf’3 Neue er: 
wagt, und die Mühe ‚eines Jahres war ver war verloren. (F. 3.) 


H 7 Bel ien. Der Vorſtand des Privatkabinets des Königs von Belgien 
iſt nach Liſſabon mit dem Auftrag geſandt worden, den König Ferdinand 
zur Annahme des griechiſchen Thrones zu bewegen, Dieſer Schritt geſchieht 
im Einverſtändniß mit Lord Palmerſton, 
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Großbritannien. London, 7. Jan. Nach der „Gazette“ hat Hr. 
Elliot der griechiſchen Regierung ein Memorandum überreicht, worin er- 
Härt wird, daß die Königin, wofern die Großmächte einwilligen und Grie- 
chenland eine friebliebende conjtitutionele Monarchie gründe, demfelben 
Jonien gern einverleiben werbe, vorausgejekt, daß legteres feine Zuſtim⸗ 
mung dazu gebe. | 

Rußland. In Petersburg madt ein ähnliches „Ereigniß“, wie 
das von Ferrieres, ungemeines Auffehen, und die „Conſervativen“ wollen 
von diefem „Ereigniffe” den Zujammenfturz des ruffiishen Thrones pro= 
phezeien. Kaifer Alerander der Zweite hat nemlich bei feiner legten An- 
mejenheit in Moskau den bortigen Bürgermeifter Koroloff befucht und bei 
ihm ſogar Thee getrunken. Ein Petersburger Korrefpondent macht dazu 
folgende Bemerkung: „Es ſcheint dieß eine Ehre, die hier zu Lande noch 
feinem Bürger mwiderfahren, und fo demüthig auch Koroloff diefe Auszeich- 
nung aufnahm (er empfing den Kaiſer Fnieend an feiner Schwelle), fo 
wenig ijt die Ariftofratie und namentlih die Bureaufratie von dieſer 
Herablaſſung entzüdt. Ä 


— Die Kaiferin, den Wunsch ihrer erlauchten Kinder theilend, den 
von der Hungersnoth heimgefuhten Einwohnern in den nördlichen Gou— 
vernements Finnlands zu Hilfe zu eilen, und warm die traurige Lage 
der Bevölferung dieſes Landftriches empfindend, hat demfelben in ihrem 
und ihrer Kinder Namen 20,000 Silber-Rubel dargebracht, mit der Be— 
ftimmung, diefelben zum Ankauf von Getreide für die Nothleidenden oder 
zur Bertheilung unter die am meiften Bebürftigen zu verwenden. 


Zürtei. Konftantinopel, 5. Jan. Kiamil Paſcha ift anftatt Fuad 
Paſcha's zum Großweſſier ernannt. Die erbetene Entlafjung Aali Paſcha's 
iſt nicht angenommen, und man hofft, daß er bleiben wird. (T. d. A. 3.) 


Amerita. NewYork, 25. Dec. Der Präfident des Sonderbunds, 
Sefferfon Davis, befindet jih in Tenneffee, den Plan zur Wegnahme 
Raſhville's vorbereitend. Der den Seceflioniften freundlihe „Nerv: York: 
Herald“ verlangt Einberufung einer Convention aus den bundestreuen 
Staaten, will Einladung der aufftändifchen Staaten zum Wiederanfchluß 
an den Bund, und Wiederherftellung des Friedens. (X. d. A. 3.) 


— 27, Dec... Die Eonföderirten haben Wincheiter in Virginien ge: 
räumt, und fich gegen Stanton gewendet. Die Unioniften bejegen Win’ 
cheſter. Chaſe jhlägt vor, 300 Millionen Dollars für den Staatsbevarf 
des laufenden Jahrs und 600 Millionen für den nähftjährigen Bedarf 
nad) einem vom Congreß gutgeheißenen Modus zu erheben. Man ver: 
muthet, daß Lincoln einen Aufruf bezüglih der Sflavenemancipation am 
1. Januar veröffentlichen, dabei aber Delaware, Miffouri, Maryland, 
Kentufy und Theile von Birginien, Nord:Carolina, Louifiania und Tefi- 
nefjee ausnehmen wird. (Wie viel bliebe dann aber von der Emancipas 
tion?) Wie dor „New-Hork-Tribiüne” willen will, werden ſchwarze Negi- 
menter ausgehoben, um die Emancipation unter den Negern zu fichern. 


= 
NRicht politiſches. 


Autor verwandt. | | 

Einem Bauer der Dberpfalz waren 8 fette Gänfe geftohlen wor⸗ 
bet, worüber er ſich jehr 'grämte und fortwährend zu feinen Bekannten 
fagte, er könne jeither nicht mehr ruhig ſchlafen. Was gejchieht? Bor 
mehreren Tagen erhielt er ein. Bader zugeſchickt, das nichts anderes als 
einen ‚weichen Kopfpoliter enthielt. Dabei lag ein Zettel, welcher befagte, 
bie Federn jeien von dem’ geftohlenen Gänjen und biefer Bolfter würde 
ihm überfchicdt, damit er nunmehr ruhig ſchlafen könne. 

Frankfurt, 5. Jan. Sowohl in dem Fatholifchen wie in dem pro- 
teftantifchen Theil unferer Bevölkerung kommt die Krankenpflege, ſei 
es wie bei erfterer durch barmherzige Schweftern, oder wie bei legterer 
durch Diaconiffinnen, nunmehr in Aufnahme. — Morgen feiert ein hie: 
‚ figer Briefpoftpader, Hr. S. R., fein fünfzigjähriges Dienftjubis 

läum. Bon Geiten ber PBoftverwaltung und des Fürften werben bem 
Jubilar verſchiedene Anerkennungen zu Theil werben. 


Berlin Hat im Moment nahe an 10,000 brodlofe Arbeiter, bie 
Dpfer der Baummollnoth, Die größten Manufacturen und Kattundrude- 
teien arbeiten blos einige Tage der Woche mit einer verhältnigmäßig gerin- 
gen Zahl Arbeiter,“ und nahden die Neujahrsbeftellungen aufgearbeitet 
wurden, ift die wenig tröftliche Ausficht auf gänzlichen Stillftand diefer 
Tabrifationszweige vorhanden. Sollte, ſich der bisher milde auftretende 
inter im einen jtrengen verwandeln, dann wird der Nothftand bei der 
politiſch gereizten Stimmung in eine beunruhigende Phaſe treten. 


Profeſſor Schievelbein: hat bis auf einzelne Kleine Arbeiten das 
Modell zur Statue Stein’3, welche im Berliner Luftgarten aufgeftellt 
wird, vollendet. | 

Vom Rhein, 1. Jan. So eben erzählt man von einem grauen- 
erregenden Morde in Iſte in, worüber Folgendes mitgetheilt wird: Mor 
etwa 17 Jahren hatten er welche fich einige Tage in Stein auf: 
bielten, eine arme Familie berevet, ihnen ihr einziges Töchterchen zur Er: 
ziehung anzuvertranen und fich vor ihrer Rückreiſe nah England von biefen 
Eltern einen Schein ausitellen und vom Bürgermeifter beurfunden Iaffen, 
daß fie ſo das Mädchen wieder heimkehren wolle, dafjelbe ftets als thre 
Tochter betrachten würden. Das Mädchen wuchs heran, ohne daß die 
Eltern davon ——— Den 24 vorigen Monats nun, am 
Weihnachtsvorabend, es unerwartet nad Iſtein als Dame zurück, bes 
gab ſich zum Bürgermeiſter, wies ſich hier als Tochter jener armen Leute 
aus und übergab dieſem den vor 17 Jahren ausgeſtellten Schein; in— 
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dem fie ſich die Wohnung der noch immer ſehr dürftigen Eltern zeigen 
ließ. Sie trat da ein und bat, ohne ſich zu erkennen zu geben, um 
ein Nachtlager. Ihre Eltern erklärten zwar, ſie ſeien zu arm, um Je— 
manden beherbergen: zu können; fie wollte ſich jedoch mit einem ein— 
fahen Strößlager-auf dem Boden begnügen und gab- einftweilen 5 Fr, 
um das Nöthige herbeizuichaffen. ' Die Alte hatte jedoch bemerkt, daß bie 
Fremde jehr viel Geld bei fich trage und machte deßhalb ihrem Guütten, 
als fie fi zur Ruhe begeben hatte und das Mädchen ruhig schlief, den 
Vorſchlag, diefes zu ermorden und ihr Geld zu mehmen, Der Dann 
wollte davon nicht? willen, die Frau fuchte: ihn deshalb‘ zur entfer— 
neit, indem fie fih unwohl ftellte und ihn zum Bürgermeiſter ſchickte, 
damit er ihr Branntwein hole. Sobald ſich diefer entfernt" hatte, ſtand fie 
auf, warf fi über das Mädchen umd ſchnitt ihm mit einem‘ Meffer die 
Kehle: ab, Der Mann war faum zum Bürgermeister gekommen; als. ihm 
diefer die überrafchenden Aufichlüffe über feinen Gaſt machte und freude 
trunfen. eilte diefer nach Haufe, um Ir einziges Kind zu umarmen, Aber 
er. fand. das Mädchen im Blute gebadet, von der Hand der Mutter er: 
mordet! Er ſelbſt band diefe legtere, um fie der. Behörde zu, überliefern 
und den Thatbeftand zu Protofoll zu geben;. allein der Wahnſinn erfaßte 
ihn und bereit wurde er, wie man verficert, nah dem Irrenhauſe ab— 
geführt, « Die Mörderin liegt im Gefängnifje und wird ihrer: gerechten 
Strafe nicht entgehen. Das Mädchen trug 30— 40,000 Fr. bei fich, mit 
weldher Summe fie ohne Zweifel des andern Tages, am bl. Chrijtäge, 
ihre dürftigen Eltern überrafchen wollte. —— 

Der „Bärenritter“ iſt der Titel eines Liederſpiels, weches Uhland und 
Juſt. Kerner ſchon während ihrer Studienjahre gemeinschaftlich abfaßten. 
Dasſelbe hat ſich in Uhland's Nachlaß gefunden und iſt von den Erben 
zum Zwecke der Kompoſition an Fr. Kuͤcken geſandt, der ſich der Arbeit 
mit allem Eifer unterzieht. 

*7* Werth verfhiedener Beleuchtungsmaterialien. Dr. Marx in Stutt⸗ 
gart fand bei jeinen iu jüngfter Zeit angeftellten photometrijchen Mejjungen, dag das Licht 
einer Normalwachslerze (4 aufs Pfund zu 1’fl. 30 kr) in 5° Stunden 7%ıs Tr. Tofte, ein 

eich ftarkes Licht hingegen bei Stearinkerzen (5 aufs Pfund Zu 39 Er) anf 4 Er, bei 

araffinferzen (8 aufs Pfund zu 1 fl. 48 Er.) auf 7*/ıo kr., bei rectificirtem (geläutertem) 
amerifanifchen Erdöl (1 Maas zu 1 fl.) anf 1 tr., bei Photogen (Lichtftoff) (l Maas zu 
VfL. 10 Er.) auf 1%ıo fr, bei Schieferöl (1 Maas zu fl.) auf Ix&.; bei Rübbl (1 Pfund 
zu 19 fr.) anf 1°/ıo fr., bei Leuchtgas (3 Millims Druck uud, 1000 sengfiiche Cubitkfuß zu 
6 fl.) auf %ıo Er. zu ſtehen komme. 

** Surrogat des —AA ae Be 0 Die, ‚bei ung, häufig wild 
wacjende Hunds-Chamille (Anthemis cotula) befitst in ihren getvodneten — 35 — 
ebenſolche Inſeeten tödtende Eigenſchaften als das perſiſche Inſeetenpulver des Handels. — 
Ihre gute Wirkung gegen Wanzen, Flöhe, Fliegen und Blattläuſe iſt durch viele Verſuche 
erprobt; ſie hilft aber nicht gegen den Getreidewurm, andere Raupen und gegen Ameiſen. 
—GBeſtorben: In Minden Hr. v. Gaſſer, Vater des k. bayer. Fegations-Seeretär 
in Paris· — In Füſſen Frau Cäcilie Bader, &- Landgerichts⸗Aſſeſſors⸗-Wittwe. — Im 
Ulm ‚Hr, Doetor Joh. Chr. Capoll, reſignirter Oberjuſtiz⸗ Prokurator.— In Hochdorf 
Hr. Jalob Kellner, l. Pfarrer. — Apr 
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Das ſehr — Wohnhaus Nro 143 n der Neuſtadt Kempten 
iſt verkäuflich und beſteht dasſelbe aus Drei — ** Ihönen Wohnungen, 
dann einem Anbau mit einer großen Schrüsci.c Alätte, und könnte mit 
wenigen Kojten noch eine ver dazit’ errichiet werden ; ferner einer 
Wajhkühe, greßen Hofraum und 3 grope Mi-ärten. 

. Bur Venterfung diene, daß der Beſitzthum thr.; ‚weije ober im Ganzen 
Be und eine renle Schreiner erehtjame mit oder ohne Schreiner- 
handwerkjeng dazu gegeben werden Förinte, und nur ein Drittheil des Kauf: 
KON als Baden age erforderlich iſt. 

ähere” Auffchlufſe über Verkauf obenangeführter Objekte ertheilt ge: 
gen ** Anfragen das mit dent Verkauf beauftragte, 


Commifions- de; Hefhäfts-urean von 
it —— — Chr. Doppelbauer in Kempten. 
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Der königliche Notar ern} 
Geifenhof in Kempten 
macht bekannt, daß er zıtfolge Anſuchens auch in dieſem Jahre jeben zwei⸗ 
ten Montag im Monate die Amtstage bei Kronenwirth Wagner in Weits 
nan fortfeßt. Kempten, den’ 8, Janunar 1863. 


Ausverkauf. 


| Jaconels d Hallkleider, 
Düll & Hpiben 


verfauft unter den Fabrikpreifen 


fe Joseph Renn. 
Nene Schreibfalender für 1863 


find vorräthig und pr. Stüd um 7 fr. zu haben. Bei Abnahme von einem 
Dusend wird angemefjener Rabatt bewilligt. Zu geneigter Abnahme ems 
fiehlt ſich bie Buchhandlung von Alois Steinhauſer. 


Frankturter Lebens-VUnsicherungs-Gesellschaft, 
Grund⸗Kapital: Drei Millionen Gulden. — Reſerben 909,555 Gulden. 

Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen Prämien und unter den 
vortheilhafteſten Bedingungen Lebensverſicherungen der vorſchiedenſten Art, 
mit und ohne Betheiligung am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicher— 
sen entweder nach deilen Ableben oder ſchon bei feinen Lebzeiten in einer 
im Boraus bejtimmten Frift zur Zahlung kommen. Die Gefelichaft über- 
nimmt ferner Kapitalien auf Leibrenten, fowie auch Berfiherungen zum 
Zweck der Alters-Verforgung und AusftenersBerfiherungen. 

Wer z. B. im Alter von 30 Jahren. 100 fl. — Währung ver: 
ſichert, zahlt eine jährlide Prämie von 2 fl. 3 fr. ohne oder 2 fl. 10 Fr. | 
mit Gemwinn-Betheiligung. — Für ein Kapital von 100 fl. erwirbt man 
im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 fl. 28 Er. 

Das Nähere befagen die Profpecte, welche nebjt Antragsformularen 
von dem Untterzeichneten unentgeldlich verabfolgt werben. 

Kempten, ben 29. December 1862. | | 

Der Agent: Chr. Doppelbäauer, Commiffionär. 


Drud und Verlag der Jofeph Hattmann'ſchen Buchdruckerei in Kempten,‘ 
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Tag und Auzeigeblatt 
‚für Kempten und das Allgäu. =: - 


Samftag Mn 10. Janıtar 1863. 










Politiide Rahrihten. | 
ern. Münden, 7. * — der König hat, dem 


* lich des denutfch⸗ — en ARE M 
eine —— der bayeriſch heeigen nad 8* he : 
ganigen. ——2— —— Bes hält an ihrem 

und. | 
—* — *58— —* — vorgelegt und von derſelben in * 


rende im deran begriffen und * ihn daraus 
entfernen, fonmte Nur der Sium der Penſioni nad ben vora 
genen 5214 ſein. sr runde ws bie ——— für. da⸗ 
ai t enau jo, wie vor ber enfionirung —* iſt 

hr ei — der Penſionirung Haynau's die Oberſten Eude 
—— — ſowie General v. SHent zur Tafel gezogen. — 
den, ge faft bie einzigen Anhänger u, — hat 

allerhöchſtes Handfchreiben en, in welchem hin —* 

Danf für Ye langjährigen treu geleifteten —— und 3 
—* ber fortwährenden Huld und Onb nen wird. "Ran ſoll 
ſogar den Gedanken 


pe Strömung. uub. Dem 2 der ten Meines 
zu tragen, machen. Ko v, — 5 jedoch klug genug 





wi ie i tmee-Uni tragen, P 
Fe Bea en au Ba en a 
man darf bem i 


tler der ee ——— 


ten Nähe 
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de ————— Die Partei der Nachtheſen hat Damit einen 
ganz genden — Rs — die ann Bogen 3 heißt: Sieg 
ber liberalen Hofpa nnungsgenoſſen Hay⸗ 
nau's beſitzen an. et Een "ab Seyfanter noch die Gunft des 
Kurfürſten in, gleichem ‚Mafe.) | 


Eãqi. Herzog thümer. Aus-Xhüringen, -5. Jan. -Ein-ebenfo- 
unerwarteter als ſchmerzlicher Berluft hat unjere Geſammtuniverſität Jena 
betroffen. Hofrat Beh man; der. berühmte Chemiler, als eine ber 
sen Autoritäten in ſeiner Specialität ber phyfiologiichen Chemie jekbft im 

(ande, namentlich in England, hochangeſehen, und- von Schülern * 
—5— geſucht, iſt heite früh, noch im beiten Mannesalter gejtorben. Er 
wat erft vor acht oder neun „Jahren der Univerfität. gewonnen . worden, 
und witkte höchſt bedeutend auch als Lehrer und Leiter der, praktiſchen 
Uebungen in feinem Fade. 


Sachſen. Der, um die evangeliſche Kirche hochverbiente Siandes⸗ 
herr rt Reichsrath Graf Giech iſt Jetzt au. die Stelle. des verſtorbenen 
Generalſuperintendenten Heſſenniuller in Braunſchweig * —28 des 
Centralvorſtandes der Guſtav⸗ — im Leipzig, in v, Ode... re 
bie Direktion des Vereins ‚gelegt, it, erithlt worden, und Hat zur allger.-" 
meinen Freude diefe Wahl. augenontue R.- ‚Möchten. doch — ‚feiner. Slan⸗ 
— gleich thätiger Weife Fi Intereſſen der evangeliſchen Kirche 

annehmen! 


Großherz. de Didenbutg, 2 2 . Janlınd. ii velref 
fraiföftfäj-prenifchen Hand elsvertrages. „bat die Regierung gleich 
min den ee für das Zuſtandekommen bes Vertrages einige: . 
nommen, ohne in diefer Beziehung fpäter irgendwie zweifelhaft geworben „ 
zu’ sein. '&e befittbet fi —*9 deßhalb auch fortwährend im Einklange mit den” 
Anſichten der‘ Bevölfe ee Landes, fo weit deren Anfichten barüber 
heroorgetreten ſind Eine Stimme gegen jenen Hanbelsvertrag ift bei uns 
nie laut geworden. Noch in der legten Verſammlung des hiefigen Fi 
bels- "und Gewerbevereins wurde den hieſigen Deputitten- zum Minchener, 
Handelstage der’ Dank ber ; at Men at für., ihre Vertrelung ind deren, , 
völlige inſtimmung mi ſichten ausgeſprochen Wa.⸗3.) 
reußen. Berlin, 8, ‚Jan. Die Kreugtg! hörte) Graf Webome‘; 
fei.nunmebr zum Gefanwdten-in zu —— Bedesal zu " 
vermuthlih nach Nom gebe. (9. 9.8.) * 
ODeſterreich. Wien, 2. van⸗ Sp diplomati bei Reken weifelt man 
nicht daran, daß bie Würzburger mit der Die ——— milung, — 
Ernſt machen werden. Wie es fcheinf,’ glaubt man daran, daß 
die verichte des: öfterreichifchen Geſandien in Berlin, arolyi, aee 
—* ziemlich ernft lauien denn wenn ner a 
—2 net — page. | —— er tt Habe - 
in er x Abſichten ichs geäußert Habe,‘ 
Pogebeu fie doch amdererfeits Zu, baß- — Kreifen 


Zr, 





ar 


urtheile in ben. hieſigen mafgehenpen Kreifeu fiber ihn gefällt Re e 


unte n ‚Bernehmen nach noch wenigſtens drei,,, 
hen bleiben, Es it: kaum mehr, zu. bezweifeln, daß die türfi-, 
ot Ei bier. ſowohl als zu London den ‚ernitlichen Bedenken. der. - 
Pforte ge en bie Abtretung. der joniſchen Inſein an Griechenland von 
Seite Englands Ausdruck gegeben. haben. — Da ber Vicefönig von Egyps', 
ten der franzoſ. Regierung ein Negerbataillon für den merilanifchen; Felds ı 


zug zur Verfügung gi bat, ſcheint ſicher. Es ſoll unter der Führung 
franzöf, Offiziere, ftehen und bereits, zu Merandrien nah Veracrug einge⸗ 
ſchifft worden ſin F 


Das „Journ. Europe“ meldet aus offiziellen Quielleit: Bis Zum 
31, Dee, ſeien 775 Riten: Waffen: durch die Moldau und Wallachei: nady 
Serbien gegangen. Fürft € ufa legte dem Transport Fein Hinderniß in 
den Weg —— 


— REsE 


1. Spanien. Madrid, Tan.“ Deputirtenfammer: Mon griff das" 
Minifterium heftig an, welchem der Plan zum Sturz des Präfidenten Jua⸗ 


rez bekannt: geweſen, er nennt den Vertrag von Soledad eine Calamität. 
—— — 
DTüuübingen Nach der hieſigen „Chronik“ hat Ludwig Uhland zwei! 
De tniſſe hinterlaſſen, das eine von 8300 fl. für die Kleintinderſchule, 
das andere von 1000 fl, zum. Ausbau bes Innern unſerer Kirche, 
sc hriedrihshafen, 4, Jan. Der: Tekte Abend "bes vergangenen 
Jahres brachte uns eine der ſchätzenswertheſten Errungeniſchaften der Neue⸗ 
et — da a — NE re Er Yen 
GeRorben: In Dillingen Sr. 





Thomae Burkhard, ehem. Hofwagner. 
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Oeffentliche Situng bes 1. Bezirksgerichts Kempten. 
| Donnerftag dei 8. Jauuar 1869, — 
‘1. Am 16. November vor. Is drang der lebige Schweizer, Roman... 
Hartung von Haslah, Gemeinde Mittelberg, f. Log. Kempten, auf ge: 
waltjame Weife in das Taglöhner Linder'ſche Hans zu Haslad und bes 
ſchimpfte in gröblicfter Art die anweſende Anna Maria Linder und deren _ 
ter Krescen. Zugleich mißhandelte er die Ana Maria Linder mit 
m Peitſchenſtiele, jo, daß diejelbe 7 Tage arbeitsunfähig, war. . Roman. 
Hartung hat das Vergehen der Störung des Hausfriedens und das. Ver: 
gehen ber. Ai" merlegung mit jweinonatlihem Gefängniß zu büßen.. 
a Er tbeleimmundete Mepgergefelle Xaver 9.5.4.9 von Augen, | 
2. 2dg. Buchloe, welcher ſchon ein paarmal wegen Betrugs- und Diebfta —8 
mehrjährige Arbeitshausſtrafe zu verbüßen hatte, erhielt von der Gaſtwirth 
gettin Joſepha Langenmantel in Kaufbeuren auf den Grund falſcher Vor⸗ 
ſplegelungen 7 fl. baar. Wegen Vergehens des Betrugs wurde Zaver Högg 
da demſelben die Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vortheil zu verſchaffen, 
nachgewieſen worden war, zu einer Gefängnißſtrafe von 42 Tagen verurtheilt. 


0 Berhandlumg des t: Bezirfögerichts als Poligeiftrafgeriäht IL Iufam: ; 
Durch Urtheil des F. Stadt- und Landgerichts Lindau, wurde der 
Foritgehilfe Mar Halder zu Aeſchach von der B ldigung einer Ehre 
krantung gegen den Bauern Xaver Dägerle zu Albis unter der Verur: 
theilung des Klägers in die Koften freigefproden. Auf die von dem Kla— 
ger Mägerle biegegen ergriffene Berufung wurde heute Mar Halver einer 
gegen den Kaver Mägerle verübten Ehrenkränkung im Uebertretungsgrade - 
fie ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer Gelbitrare don 30 Er., fowie in 
jämmtliche Koften des Verfahrens in T. und 2. Inſtanz, einſchlüſſig der 
Koften der Vertretung des Klägers bei der heutigen Verhandlung und ber- 
Koften der Reife desjelben zur Verhandlung. verurtheilt. I ee 
2, Müller: Ferdinand Vogt zu Döfingen- ift durch Urtheil des’ Tal. 
Stadt: und Landgerichts Kaufbeuren wegen Weidefrevels zu einer Geld» ' 
ſtrafe von 15 fl., Entrichtung von 29 fl. Pfandgebühren und in die 
Koſten verurtheilt: worden. Hiegegen ergeiff derjelbe die Berufung, welche 
ng 


si 


. 


jedoch RL ae der Vejchwerdeführer in die Koften der‘ 2. Zuflang 
veru ar u, der i WE 


: 3. Durch Urtheil des kgl. Stadtgerichts Kempten wurde ber‘ Papier 
fabrifant Oskar Shahenmayr zu Kempten von der Beſchuldigung 
einer Mißhandlung, verübt an der Fabrikarbeiterin Marianna Walder das 
bier freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil ergriff der Vertreter der Städte : 
anwaltihaft am genannten Gerichte die Pet jo worauf heute Decar 
Schachenmayr, der der Maria Anna Malder 2 Ohrfeigen verfegt hatte, 
ohne daß ihm ein Züchtigungsrecht zufam, eimer Mißhandlung im. Weber: _ 
tretungsgrade Für ſchuldig befunden und deßhalb zu einer Gelbjicafe don _ 
10 fl. und in die Koften der 1. Inſtanz verurteilt wure. 
+4 Die Verhandlung der Mage des Schullehters Hirnbein gegen den 
Bauern Johler fand micht: ftatt. ve * 
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für, Kempten und das Allgäu. 
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h on vomi.Noy, Don Andau nach Augsburg. 


geburgnad nen, Wintert 
An — F bahn Antunft in Kempten: Abfahrt: 


„Früh. 10. OR Rad. ALLE Ram. 
3 Fe. a ge org. Kanon F — 
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BR Banden, 5 8. ° if, ., ‚Rah. einem in hohern Beamt ** 
A den | , * Richtigkeit leine an 
h spräfibent ut ber Pfalz, Sohe, 
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ee ——— Waffen — 
—— und m lich bed: Verbotso die: Führung 


tung ‚von, Sefa ven Lad bie oghen der Perſonen 
(A. a I Kr su —* art 
- [sera 





W Seinet geit hat — — des Kuivx⸗ 
chen⸗u n deSſch ul weſſens ini Hinblick auf dis ſteigende Bedeutung, 
welche Kenniniſſe in den naturwiſſenſchaftlichen Fächean nicht nur fürodie 
verſchiedenen ſpeciellen Berufszwei ſondern weſentlich auch für‘ die all⸗ 

gemeine Bildung Haben, den Studlenrath zu (einer eingehenden Erwägung 
re verßnlaßt/ ob richt in den unter feiner" Aufſicht ſtehenden Lehran⸗ 
ftalten, insbeſonderi den niederen evangeliſchen Semmarien und den Gym⸗ 
nafien, Für Ertheilung eines’ gründlicheren und unifaffenderen Unterrichts 
in ben verſchiedenen Zweigen der Naturmiffenfhaften Verkehr! getroffen 
iiallte,;. Wie der Staatsanzeiger“ vernimmt, hat nun das Gultus: 

die Einfuhrung eines orbentlichen itändigen Unterrichts in ber 

— ——— hauptſachlich wegen Ueberhaufung der Zöglinge der 
; Semingrien mit anderweitigen Untetrichtöfächern, zwar zus 

m beichränft, aber für letztere allgemein eingeleitet 
‚erforderlichen — ſchon vorhanden waren 

oder gervonren- werden fonnten, „audnbereits »mitspem Beginne des, 

neuen Schuljahrs: im bit des vorigen chres yrattiſch gemacht; endlich 

‚Unterricht in der &hemie Kir bie bie wangeliſch⸗ theologiſchen Semina⸗ 
des Landes ;- ſoweit er in demſelben nicht 
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auch an den me an u I ein ri * N den ihnen 
correſpondir —A art) en natur: 
geſchichtlichen ‚fa elbe von Ar —8 befä igten Lehrer 
rtheilt werden — aller Vorſchub geleiſtet werden. 2 
„Stuttgart, 6. Jan. Das > 





ort „Poli 
Funde“ Örpert ji neuerdings „Nachts um die elfte Stunde” £: ee 
'& — Shan t von Fleiſch und Blut, die’ Nie 
manden —5 und Nacht für Racht ganze Hekatomben — 2* und fried⸗ 
licher Mad des Dh dem —— 2, den 'offenen Rache "anal In der 
$ des biederen —5 Schwabenlandes pr 'beä 
ar Wirths vom Beuge His nach elf Uhr feinen geiegtich erlaubten 
Durſt mehr und jeder Schlud Darüber wird mit: 1 fl. 30:£r..beftraft! - 
noch jo groß an Ehre, Tugenden und Würden, 2 — Stolz deiner Nation, 
deines Jahrhunderts en ft 
et wenn dich die izei in 
nd die rt 
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eds Städte. rate 8. Imn Bei — von 
IRA. für von ber Bundesgarnifon ‚imnegehabte Kofalitäten äuß 
—— im geſetzgebenden Körper: Man müſſe um ſo mehr jede Beni 
* efür verwei ben, als nad Zeitungänaprichten Preußen damit. ums 
gehe; feine Truppen babier zu vermehren, und zwar zur Durchführung feiner; 
eigenen —*— nicht etwa gegen Frankfurt, ſondern gegen, die, Dele⸗ 
girtenverfammlung (Heiterkeit) und zur, Durchführung, ber Politik von Blut 
und Eifen.- ‚Der im; vorigen. Jahr, gefaßte Beichluh,. feinen ‚weitern Auf⸗ 
wand für die Vundesgarniſou zu genehmigen, ſoll übrigens jebt eruenert 
werden, und wurde der —— wi; dem bebfohligen veſchluß⸗ —— 
wuri beauftragt. (U. 8.) 

Preußen. Berlin, 7. San, Sie ken —— verofenlihi ihr 
Programm für 1863, vom Berfaffer des Rundſchauers. Die ———— Ai 
günftig, der Sieg gewiß wenn den Worten des Königs die nachhaltige 
gie der That folge. 1818, ‚jagt fie, begann det Kampf gegen Böttaparte, * 
dem: Jubeljahre 1863 erſt der Kampf gegen die Demokratie, für He Ber 
fretung Preußens und Deutfchlands von iht ¶ Das Vaterland und HAB ab⸗ 
nigt hi ftellen auf alten — das Ziel und den Preis des Kampfes 
nen feſt. Schwaäche von Oben ſtifte Unruhe ümten; von Oben ſei der egen⸗ 
wättige Zuſtand geſchaffen, von Oben müßten die Conſervativen —— 
werden; wozu fie ſelbſt zu ſchwach ſeien. Die Regierung mit ihren Anhün⸗ 


* r en — en — — ⸗ — nu . “ — 4 
un — — —— — — — 





gern, durch gegemjeitiges per verbunben,,. umsile, Thaten 
uw: eines Wahlge⸗ 


— laſſen ⸗ nicht etw — en Ein 

—— indem ſie d —— ed ri —— „Der 
t — vielleicht devieinzige: weſentliche Suhalt — der, Seſſton von 

1863, ‚wird wiederum das —— m ‚Die Demokratie ‚führt ‚offe- 

— —— au) 1869; fein. Eiatß- 

geſetz zuerwarten. Sie darf — bitlend vor der, Demokratie erſchei⸗ 

nen, 


—— vergeblich bitten. - & am Militärhbudget, kann jonft am 


Budget, kann an der Dienftzeit * Sn fo beſchließe die) Regierung 
die Erſparniß in ihrem Innern nad ſ —R Prüfung jelbititän- 
dig, al8,ausseigenem freiem Entſchluß; aber nicht als Concejlionen am, bie 
Demokratie, —* als Mittel eines Bergleihänerfuhß, der. doch vergeblich fein 
und in ng der erung auslaufen würde. Die Demokraten willen 
und jagen „wofür fie fämpfen. — nicht für Erjparniffe, jondern um die 
| —— in Preußen und i in Deutfehland...; So: wille es die Regierung auch 
wen wofür fie, ‘kämpft, nämlich fir Vaterland und Königthum.“ 
Diefe Auslaffungen: kn —* nur are Ansichten, wenn man aber be 
—— Me Wartei jegt ihre Männer am Ruder hat, fo verdienen fie alle 


—— 9. pe Der een jagt in.jeiner Antwort auf die Remjahrs- 
wunfch-Adreffen.des: Magiftrats und der, Stadtverorbneten: „Ich dante für 
die guten Münfche und die Berfiherung treuer Hingebung. Wenn aber die 
Landeslage berührt worden ift, jo gibt‘ das. Mir, Veranlaffung, 
darauf yet! en, daß der Zuſtand, welcher Conflict genannt wird, nicht jo- 
wohl zur Gemütherverwirrung führt, als aus einer leider fortdauernden Ver⸗ 
wirrung hervötgegangen iſt. An Meinem aufrichugen Willen, die Verfaffung 
——— zu ſchutzen, darf Niemand zweifeln, dem wicht darum 
— thun i zu ſaen und der Einheit zwiſchen König und Land ent⸗ 
Ich nach gewiſſenhafter inniger Ueberzeugung zum 

Bandes Baterlandes erforderlich halte, muß: Ich innerhalb verfaſſungsmä⸗ 
aller Vir zu Gebot-ftehenden Mitteln zu — jur 
Mich; in dieſem Beſtreben durch ‚vorübergehende ‚Verfenuung 

—* ai n nicht irre machen laſſen. Es iſt die Aufgabe der Verjtän- 
allet Claſſen⸗ nantentlich der Gemeindevertreter, die 
Sera ruhig und parteilos zu ** die gewonnene Einſicht zu verbrei⸗ 
ind das Heck) ber Lage, und Dinge und Meiner Abſichten unter 
denen herbeizu ah Miktran und Veſorgniß aus irriger Auffaſſung 
ht. Ge ht eß nach Kräften, jo wird in die Gemüther die Be— 
ei — welche mit Mir jeder treue Preuße herbeifehnt.“ 


— Niederrhein, 5: gan Die Einberufung der Reſerven 
Srtingbe allenthalben Erbitterung hervorz ziemlich deutlich Tpricht man ſich 
aus, daß es a gegen die Wroviren jet, welche: fich nicht an 
ben itutsadreſſen betheiligen wollen. „Obgleich; wir nicht ‘glauben kön⸗ 
nen, daß Die er, ſich gefliſſentlich ven geringen Boden raubt , den 

An * en an fuchen wir ‚vergebens nach ei den andern Grunde; 
- arten, bis biejer. aus den, Ereigniffen einleudhtet. 








Aus ShleswigsHolftein, 4. Yan. "Die Sitwation wird in Privat: 

ichten aus Kopenhagen als eine äußerft dargeſtellt, na 
Toll die Stellung des Hall’fhen Cabinets eine durcaus unh 
geworden fein." Man behaup ar, | 


fingen der mädifiän Geffion<end beim Wege pa ben: De 
ungen ber n ‚Seffton aus zu gehen. Die i 

zu nahe, daß die holſteiniſchen Stände die grobe Täuſchung, die er ſich mit der 
befannten Erklärung vom 29. Juli hinſichtlich des vorjährigen holſieiniſchen 
Budgets erlaubt hat, an’3 Licht ziehen und damit ihn perſönlich dem Grafen 
Ruffell gegenüber, der dantals den Compromiß in der f it zu 
Stande gebracht hat, aufs Schimpflichite blosſtellen werden. Auch fol er 
bei ſeinen Eollegen in Folge feiner jüngften Depefchen an bie deutſchen Mächte, 
unter denen ſich bekanntlich das orandum vom 6. November durch feine 
offenbaren ee ausgegeichniet, in Mißachtung gerathen fein und mit Beforgs 
niffen auf die Antworten der deutſchen Mächteientgegenfehen, bie vorausſicht⸗ 
lich nicht’ verfehlen werden, feine Verlögenheit in ein gehöriges Licht zu ftellen. 
Im Cabinet jelbft herrſcht übrigens, wie man Hört, durchaus keine Einigkeit 
mehr. (Fr. %.) tihnst 
Seſterreich. Wien, 8 Jan Ye Frübjaht 1865 feiert die Wiener 
Univerfität ihr 500jähriges' Jubiläum. Die Anftalten: dazır werben von 
allen Seiten getroffen, und find feit Langer Zeit’ ſchon vorbereitet. ' Es iſt 
Sitte der deutſchen Univerſitäten, dieſen Tag bejonders feierlich 
zu begehen, und die Wiener Univerfität hat alle Urſache, in dieſem Fall 
hinter Berlin, Prag und Bafel nicht zurück zu bleiben. Es find zwei 
Gegenftände, welche, die Dabei betheiligten Kreiſe vorzugsweife interefiiren: 
der eine betrifft da® Local’; in welchem die. Feier) begangen werden folk, 
der andere den wiſſenſchaftlichen Charakter der Gelegenheitsſchrift. Ber 
tanntermaßen befigt die Wiener Univerfität, ſeitdem die alte Aula der 
Atademie der Wiſſenſchaften übergeben worden iſt, kein eigenes Ge 
bäude‘; in einer ſolchen Lage befindet ſich weder (eine deutſche Univerfität, 
noch überhaupt eine Univerſität der Welt; So weit ee 
reihen, haben die’ Hochſchulen überall ihre eigenen Gebäude, und alle Re: 
gierungen find bemüht, den! erſten wiſſenſchafilichen Anftalten des: Landes 
wütbige Leßrlocale'gu verfhaffen. (Mg) 0.0 an nun md. 
Bozen, 1. Jan, An 27, 6 Wis fand in Stiegtwirthäpanfe ber 
Gemeinde 12 ME ien unter, bein — — Eanvesönlepfmann« Sir 
vertreler Karl: v. Sallinger eine große Mählerveriammlung ftatt 
wobei durch mehr al fünf Stunden über die Münfche berathen wurde, 
welche auf dem nächften Landtage vorzubringen find, Die Brangoller fandten _ 
eine fchriftliche Erklärung ein‘, worin: von. dem Beharren auf dem alten 
Zelotismus abgerathen wurde. Auch; die, Gemeinde. Saluen: ließ * ſich 
an einer Zuſchrift en. Daß die Glaubenseinheit das Hauptziel der 
Vereinigung: wat, man: wohl kaum zu verſichern | | 

Um bem jet aud in Slavonien immer mehr um ſich greifenben 
Rauberweſen zu fteuern, ift zunachſt ein ganzes Jagerbataillon „auf Räuber: 
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——— 
commanbo” in die meiſt re —— abgefanbt wordenund die 
— — — ——— 


zu machen. 
werben. N $ dis 
— | * LET ( af — 
ding — iſt ohne alles Vermögen — ‚Er. verwandte 
ion fehe. bed € 


neonmen, iſ Almoſenier 

ile auf wohlthätige äh, Ta Te jelbft zu, dieſem * 

* einen * einer Beſoldung für 1863 zum Borau⸗ bezogen haben. 
Die bei Een eg Summe reicht laum zur Bezahlung feiner 
— t ꝓollſtändig zur Dedung der Begräbnißkoften Hin, welche 

us a —— Rat ette beſtritten werben ſollen Ebendtg) 


ens auswärtige Politik liest man iſt der „Köln. Zeitung‘: 

—*8— Politil gegen den Kaiſer Napoleon will Mar— 

ot 3 ai el an "Diele it Stelle * —* Serrano als un on 

nad en. Dieſer iſt nämlich ein Eiferer für bie Unterwerfung 

Merito's, und die Frau Marſchallin, was jegt in ‚den Tuilerien ſchwer in die 

Wage fällt, ift eine Verttaute der Kaiferin Eugeni enie: fie gehört zum engfteh 

Kreife. — Gibralter foll als —— brach gelegt werden, durch die Er: 

Klärung von Ceuta und 3 Mell ifa zu Sreihäfen, 2 

alien. Rom ,.. Ian, In der franzöffchen Bejahung zeigt fich beim 

iden des res ————— —5— denn 3.Regimenter erhielten 

Bofehl, nad Merto gufubechen das 7. geht zuerit, es. fteht, bereit 

marjchfertig da. Die Soldaten find bereit zu jedem Kriege gegen 

Menjchen; doch in Mexiko, fagen fie, arte ihrer ein ingleidjer Kanipf mit 
den Elementen, Krantgeitert und Terraüit- -Shwierigfeiten. 


SGriechenl Athen, 8. Jan Scarlett und Elliot em⸗ 
pfangen —2 Flak 1 Di DR e Republik ift 
ber Wahl Bund, en ben Nachgiebigfeit erzwungen werben fol. 
he Königin Viktoria wird vorbereitet. Die Nachrichten 
aus der Provinz Arash befriedigend, nur in der Maina herrſcht Gährung, 
Die Regierung jandte ein Kriegsfchtff zur Verfolgung des im Archipei —* 
Piraten aus, twelcher bereits nehrere Kauffahrer geplündert bat. 
Das ‚hat erklätt, die Nationalverfaſſung gegen alle Angriffe 
zu wertheidigen. Artemis, Michos ift zum Generab⸗ Inſpektor der Armes, 
Zimbrakalis —— von Athen, ernaunt. ‚Bei Patras 
wurde eine angezündet, der Direktor. ermordet, deßgleichen ein 
Raubmord bei Lamia begangen. Die, Nachricht, daß Bulgaris mit Schwe⸗ 
den nlerhanbinnen Bi eines: — an Prinz Oscar angeknüpft 
babe, it ammwahr. (Tb. A: 3.) — 
Zürkei. Konſtantinopel, 8; ya Si Manaſqh in Cilieien, 
werben neue Berwidlungen: befürchtet , weil die Türken vier Häupter der 
dortigen Eriegerifhen Armenier binrichten wollen,‘ * 2.8.) 





‚Rußland... Warſchau, 8. Januar. Der Garmwoliner Denunciant, 
welcher ſich bei: ber Schatcommiffioncafie zur Empfangnahme feiner, Be: 
lohnung eipaefanhe Belle iſt daſelbſt vermittelſt Dolchs tödtlich era⸗ 
det worden. (Td U. 8) 


AAxetila. * -Horf, 30. Dec. ‚Hiefige Sournale verfic en, . 

die Lage der franzöfi ſchen Yrmee i in Mexiko eine. kritische fei, indem. ihre Re en 
dur Krankheiten und durch Mangel. an, Brovifion becimirt werden. „ Die 
Blätter erheben ſich gegen die Anmejenheit franzöfticher Agenten in New-Norf, 
welche daſelbſt Proviant für die franzöjiihe Armee in Merifo auflaufen. Der 
mericaniſche Miniſter hat ebenfalls proteftirt, doch ift Hr. Seward entſchloſſen 
ſich nicht in dieſe Angelegenheit zu miſchen. 


Nihtpolitifges. 


Se Majeftät der‘ König hat. der Bitte der ifraelitiichen Kiki 
gemeinde Burg jinn, Be.Amts Gemünden, entfprechend, zum Zwede 
der Herftellung einer Religionsfchule, ſowie der Synagogenreparatur die 
Bornahme einer Kollette in den Synagogen der Negierungs = Bezirke 
biefjeitd des Rheines genehmigt. 

Die Eröffnung ber erften Kreis Schwaben und re 
Jain: 1863 zu Augsbur a altenden —— 
ienſtag den 3. Februar 1808 55 und zum Präfidenten des Schwür- 
—“ ber Rath des tgl. Appellationsgerichts von Schwaben und N 
urg, Sigmund v. Nenner, zu deffen Stellvertreter aber der Rath des er 
erichtes Augsburg, Bernhard Hohenleitner, ee Der Ge- 
ſchwotnenverein für Schwaben und Neuburg hat den in-der legten Quartals: 
Ägung bes Jahres 1862 fungivenden Mitgliedern 538 fl. * 34 


"Die Gunzenhauſen— Ingolſtädter Eiſenbahn, foll, 
wie dem „Ansb. M.“ ans Weißenburg aus angeblich, „guter Quelle” ger 
— wird, auf dem rechten Altmühlufer bei Gunzenhauſen i ae, Ba Nord⸗ 

—— einmünden und über Treuchtlingen, Sotenhi 


je erie 5 a boy *. Den ig he ie 
ie übrigen Fabriken haben au Bor an Baumwo ange 
ſam verbraucht und nun ftehen *8 — 
SteGallen. Der Orkan, welcher ik * — vom Dienſtag auf 
Mittwoch und auch noch während des Tages 'wüthete, hat großen 
Schaden ar Se In der Umgebung. von St. Gallen wurden Dächer 
ine umgeworfen und Bäume entwurzelt. - Noch .. bat 
er im Appenzellerland gehaust, wo. er in Teufen und Bühler eine große 
‚Bahl: Dächer‘ abdeckte und viele Bäume umriß. Selbſt den Poſtwagen warf 
der Sturm zwiſchen Bühler und Teufen um, wie auch denjenigen von 
Speicher nad St. Gallen, doch wurde: glüdlicherweife Niemand beſchädigt. 
Nach. vorläufigen Berühten * der Sturn im Oberland bie u * 
heerungen angerichtet haben. 


— Bell —* wo befanntlich ſehr viele —— ini 


J 


| ser share 
6) — pool, 7. Jan. ee — Die Preiſe waren ſeit Freitag 
iertel Brocent gewwichen ; die richten aus Amerika. 
te jedoch eine ermeuerte ne daf der heutige Markt 
‚gewann, Upla 24, Nem-Drieane 25, Surate 18 ®. Deu⸗ 
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R ; in N Sonntag ben: kl. Januar: 


 Sohleifstı ine, nz Muſik 


om Schweinfurter Brüche, welche Diem, R:öß le“ der Mifladt. 
Shweger-Steine an ie Sans * ern h. W 
en, Fa pa ung nach jede * 
bigen i ert. 
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‚[Dienft. Anmeldungen in der Erpeb 
Et — * Yo 
ajtvorjtellung des k. bayer, Hof: 
] 1aaufpielere Herrn Franz De. 


Sonntag ben 11. Januar 186 





"ih Bei erhöhten GintiiePerie 
teren: 


Reufadt. ar et 





"2 8 agung. J 
1 die en Beweiſe der liebevollen Theilnahme wäh: M | 
„ren des fchmerzlichen ranariogers unſers Gatten, Vaters, wi 
Schwiegervaters und Großvaters J 


„ Herrn Philipp Kopp, 


Roſenwitth dahier, J 
n ebenſo für. deſſen ehrenvolle und, zahlreiche Begleitung zur. J 
letzten Ruheſtätte ſtatten wir hiemit allen Verwandten 
Belannten, dem verehrl. Landwehr-Bataillon, den Herren Offi 
zieren der Linie, den Herren Beantten, Honoratioren und der 
‚verehrl. Bürgerichaft unfern innigften. Sant ab... | 
— 10. Januar 1868 | 


Die irauernd Hinterhlichenen. 9J 
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| 
nn Bela n ut AOL | 
Im Auftrage des Herrn Florian Anwander, ——— 
kanten dahier,; werden durch den Unterzeichneten 
aufangend, 


am Mittwoch den 210 Januar, Vormitt 9 Uhr 


in deſſen Fabtifgebaühe Hs.-Nro. 164 in der Ahle, ber Neuftabt, 
Kempten 566 in circa 70 Abtheilungen, als 


drat ———— er 
Hlıes 2200| Bde Birnb wen Haldn? 
a 00 Nadrat —— 
Er 2 600 Stü Pfaffenigtappenhot (ir Maaß⸗ DI MO 


ıbrif ignet); 

— ine —D hlbaum⸗ und anderes gemifchtes Hürthoh,, dann 
ein ‚über! lächtiges, ‚12. Schuhe. hohes — noch neit, öffentlich aus 
Em Hand. an den Meiftbietenden ge leich baare Bezahlung ver: | 

gert, wozu⸗ Kaufsliebhaber mit dem Bem I eingeladen werden, daß 
— Hz mit großer Sorgfalt 3: bis 6 Jahre —* wor 
diefes außer ugen auch für Fabriken, Müller, n A 
Gegenjtänden ‚/ vo‘ eine‘ Fangfame — N alt ma werden 
eignen. würden. Kempten, amd, ‚Januar 1 3. 
[38]. 4533 | —* of "Martin, Sommiffenär. 
Ein Mm — nebſt * en gg Ein möblirtes Zimmer it zu vermi 


— 
vermiethen mh fi glei en w nd fann | (eich be werden bei 
” i ie * ng ri “ 3 Seieps ogant, am — 








Zag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 
Dienfig 29. 13. Januar 1863. 
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Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg, 

Ankunft in Kempten: | Abfahrt: Abfahrt: 

öinug ION. RM, Früh. 10U.5 DR Frügglitug AU.20M. Rahm) AUSM. Nam. 

Böftzug 5 1. AOM. Abends.| 5U. 45 DR. Ub. Moftzug PU. 5M. Morg.| OU 8. 

erz. SU IHM. 10 U.4OM. Frühlßüterz. 111.40 M. Morg. 

Be 1u. 3a Bun 24.15 M. Vach m. Perj,- 31. DE Nachm. 

‚ I1U.IOM, Nachts. AU. 3SMFrUH.|Veförd. IN.AOM. 

| I Auf das Tag⸗ und Anzeigeblatt kann fowohl in der Buch— 
als auch bei allen k. Poft-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit 

36 fr. pt. Dndrtal abonnirt werdet. — Inferate finden ſchnelle Aufnahme. 

| * 


Politiſche Rachrichten. 


Frankfurt, 9, Dec. Die Anempfindung zwiſchen Berlin und 
Mien macht Fortſchritte Meldet man ber „Berl. B.:8.” von letzterem 
Drte, daß fi in einer Conferenz der preußische Gejandte und Graf Red: 
berg bereits wieber bebeutend angenähert haben, fo ſchreibt man. ver 
„Sübb, Zig.“, daß bie irn Tip FM.-L, v. Schmerling zum Ar: 
mee-Commanbanten in Venetien Sieg der Generaladjutantur des Kai⸗ 
ſers und der darin vertretenen ultramontan = reactiomären Einflüffe über 
ben Staatsminifter und ‚ben Kriegsminifter Grafen Degenfeld zugleich fei. 





F.M.S. Schmerling ‚habe bisher immer eine Brüde zur’ fortlaufenden 
ung zwiſchen feinem Chef, dem Kriegsminifter, und jeinem Bru- 
ber, dem Staatöminifter, gebildet, das ſei dem entgegengefegten Lager un- 
bequem 55* und jo habe man ‚Hrn; Schmerling nad Venetien ent⸗ 
fernt. : militäriiche Camarilla habe damit ihren eriten Sieg errungen. 
Dieje Mittheilung erſcheint wohl glaublich, und es wird nicht Lange dauern, 
fo treiben Wien und Berlin die Reaction um die Wette, und bie Aleinen 
fönnen nicht umbin, nachzufolgen. Gegenüber diefen Ausfichten erſcheint 
es mehr ald naiv, wenn auf vadicaler Seite 3. B. die Einftimmigfeit des 
Landtages in Kafjel langweilig gefunden wird, und ſich in Preußen die 
Mtliberalen, linkes Centrum und. Fortjchrittspartei mit einander herum- 
zanken und gegenfeitig verhegen. Wenn die Reaction fiegt, fo ift Niemand 
Schuld beran, ald Die, welhe ihr Nahen verkennen und bie Einigung 
ber liberalen Fractionen erſchweren. (Fr. :$.) 
Bahern. Münden, 11. Jan. "Die Ne ertwähnten Drbensverleihun- 
. gen an drei F. Staatsminifter find nach der amtlichen Befanntmahung „in 
auf die in außergewöhnliche" Grad angeftrengten und von erfprieß- 
lichen Folgen begleitete Thätigkeit, welche die betreffenden Stantsminifter im 
vorigen Jahr bewährt Haben”, erfolgt; diefelben find fonach eine k. Anerfen- 


w,, 






er neuen Gejeßgebung, 


unermüdlichen hätigleit Dieje sminiſ 
— 

Einer Correſponden im „Schw. M.“ zufolge werden aus Anlaß der 
nächſten allgemeinen, veutichen Lehrerverfammlung in, heim 
"von dort Bei den k. van Behörden Schritte gethan, um die Aufhebung 
des Hoch Veftehenden Werhots der Theilnahme baverifcher Tchrer an ſolchen 
Verſammlungen zu erzielen a. 2 ehe Ih 

Ey Spare u) n 21 z— mn la) 

Augsburg, 11. Jan. Ge ern Nachmittags trafen abermais 3J. 
MM. König Mar und Königin Marie von Bayern-hier ein; mid, dem 
Abend-Schnelzug Tehrten die allerhochſten Hertſchaften wieder in die Ne: 
ſidenz zuvid — in ihrer Begleitung  zugleih Königin’ Marte von Rega— 
vol. Ein Vierteljahr iſt es, daß Augsburg die Ehre’ hatte, die hohe 
Frau in ihren Mauern beherbergen: zu Dürfen, Dieſe Zeit abſoluter Ruhe 
‚und, Zurüdgezogenheit „, wie ſie ;beisung ann beiten, ein Kloſter gewähren 
ann, war der hohen: Frau unumgänglich nöthig geweſen, um; auf die 
Ueberſpannung des Geiſtes und Gemüthes durch die Schreden einer Re— 
volution, die Aufregungen einer mit perſönlichem denmuthe getheilten 
Belagerung und Ar * ſie ee In hen politijchen 
Wirrniſſe, das ſo bedenklich - gefährdete Gleichgewicht der geiſtigen Kräfte 
wieder herzuftellen. Als die Königin: von ’ven Schrecken der Belagerung 
von Gaeta nach Rom Fam; ſah fie, Statt: Ruhe zu finden, fih im Mittel- 
punkte: der politiſchen Intrigue (Ste war die Fahne, um welche fi. das 
Getreibe drehte, fie war von nun an die Seele der Bewegung, und wie 
auf dem Banner dev Legitimätder Name Maxria Sophie prangte, jo war 
es auch ſie, zu welcher: die Führer der Ratter ſtrömten, um mit ihr Rath 
‚zu hatten ımd Pläne Zu faſſen. Mit einem Wort, ſie war der. König! 
MAnd welche Rathgeber, welch.” Charaktere - umgaben Marie-Sophie , die 
: Königin vom meunzehn RJahren! Welchen Billig Denkenden/ wuhig Urthei- 
lenden wird es wundern, daß ein; wenn auch noch ſo ſtandhafter Geift, 
in die. Länge einer ſolchen, man möchte jagen, Ueberſpannung theilweiſe 
uuterliegen mußte! Es ſind min, wie geſagt, drei“Monate dab Königin 
‚Marie in der stillen Zurückgezogenheitdes Kloſters meilt/ und mit wahrer, 
inmiger> Freude des Herzens können“ wir 68 Tagen: "der "Erfolg war Ein 
guter. Was über diefen Schritt geſchrieben, wie die! Parteien kämpften, 
iſt hinlaänglich bekam.” Doch⸗ König⸗ Mar von Bayern ſprach die wahr: 
haft ‚königlichen Worten „Ich werde! Dein Aſyl, das Du Dir gemählt, 
stets lehren; mögeſt Du Ruhe, Troft und Stärkuitg erlangen,’ möchteſt Du 
aber auch‘ die Kraft wieder finden, jenem Beruf nicht für immer zu ent: 
jagen, den Dir Gott! zu unſerer "Aller Ehre verliehen.“ Den Bitten ihrer 
Angehörigen, insbejondere dem milder‘, überzeugenden Zuſpruch ihres Tal. 
„Better, der ihr dag, Gaſtrecht ſo edeld gewährt | hatte, ‚gab; ſie endlich mach, 
„Nie fahte den Entſchluß sur Rucktehr zur politiſchen Yaufbahn, zur Rüdfeht 
‚nach Rom Als Hebergang, indeß aus der ſtillen Halle des Kloſters an 
„das gerauſchvolle ‚Treiben eines Hofes hat ſie den Bitten ihrer erlauchten 
Verwandten auch in jo, weit nachgegeben, einige Wochen noch im engen 
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Jamilientreiſe engliſchen Garten bei München) 
zuzubri N ran oe ehr 8 End — ae) r 
die Ser vdon Cefario und Antino, die treulich am der Seite 
ihrer ) em gut Stuc beuſchen Winlers in. Augsburg aushielten. 
Der neapolitaniſche Geſandte am bayeriſchen Hofe, Graf Cito, kam eigens 
geſtern von München herüber,) um ſeine Königin dahin zurütchzugeleiten: 30 
Kurheſſen. —— 11. Yan, "Weber die nächſten Urſachen iR, 
Entlaffung"des g°der Hrn, Dehn- Not felfer Hört man, derfelbe * 
der an (den We ehtingen niit Preußen, li: 
ntiqung de Meet alle⸗ Rordhauſer⸗Bahn zur Yen 
frage * Ach He 
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-Berlin,.10. Jan, , Die, — — 89.“ hört, bei 


— ührı F Grafen Thun ‚gegeben haben, vertrauliche Mittheiz 
[ungen der — exſo alles Tendenz, wie ſie früher Öraf Karolyi und 
v. Werther n —— en gelangen zu laſſen· Eine, Verſtändi 
gung in Fran ſel ſeilens ‚Der, Gegner Preußens Leicht einzuleiten, Die-, 


preußiſche Negie erung jei bereit. Dipverjtändniffe ge ihen, welche fie 
vorgefunden. ie anni ags⸗Eröffnuüng ift auf uttvoh den 14. 
— um b Uhr: um ee durch Feen, v. Bismartk angelundigt in 


0 Wi ien, 93 Soweill die telegeaphijch bereits vi 137 
liegenden: — reichen, wutden gejtern. die Enjel⸗Landigge diesſeit 










ver Leit Ko stern! er Weiſe Eröffnet, Die Regierung; ‚hat: 
ie "gleichmä Een zur Gemeindeoronuug,;, zur. Orbzr 
— Kirch ig, u Regelung des Schulpatronates und, über 
das Straßenwejen ‚Von den offiziellen Begrüßungsreden, ıo- . 
mit die Landtage eröffnet ıw —9 verdient die des Statthalters von Steier⸗ 
marf, Graf aan "bejonders bemerkt zu werden... Diejelbe ſagt nam⸗ 


ſanguiniſche Hoffnung jei mit einiger Wahr: 
t auch in den “ändern, welche bisher. der Ver⸗ 
fremd gebli ven Hin Citficht zur Geltung Fommen werde”, ‚Bei, 
des böhifchen: Landtags brachte Praſihent Graf Noſtiz hochs 
auf den Kaiſerden König. Bu Böhmen), die ‚Heintat und auf ein fräf- 
tige8, einiges’ Defterreich au Hanka Stava’s auf Köttig, Vaterland und 
Natkon.: ———— ſpricht bbhmiſch) bemerkt in ſeiner v Nede, er 
jei überzeugt, die Folge werde zeigen, daß, der Böhme jeine Liebe zur Hei- 
mat mit doer ar ſteilung des Kaiſerreichs fit vereinigen weiß. Die Deut- 
——— Plätze Var Lints, die Czechen im Cen⸗ 
t — — tes. 
ee if. Ma Malice des ar Br 9.), „Dr. v. Bisntarck, foll 
j eu te er beſch * ben, dal; Dejtsrreich. am Ver: 
ae —* Mahal 9 I einen Boiſchafter halte Wor- 
FNechbern efinievert haben foll: „Mas abollen Sir? Der. Reichs 
rath hat für den Berliner Ken nur einen einfachen Gefandtengehalt be- 


Li u. A,: „dab von einer Reaktion in Deiterreich nicht mehr ‚die Rede, fein, 
tom da 8 und u — Wille des Kaiſers ſei, die Verfaſung 
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willigt und in Defterreich bat bie, Krone —7 die Gewohnheit 
angenommen, ſich bezüglich des Budgets nach den Beſchlüſſen des; Abge- 
ordnetenhauſes zu richten.“ So erzählt das Journal des Debats.“ 
Berona, 5. Jan. Das frühere außerordentlich gefpannte Verhältniß 
zwiſchen Defterreih und Piemont beginnt fih nad und nad etwas zu 


befjern. Die gewiſſen Gränzkonflikte haben gänzlich aufgehört ‚ und im‘ 


Gegentheil: befleißigt man fid einer gewifjen gegenfeitigen Courtoifie. So 
verirrte ſich z. B. diefer Tage bei ſtarlem Nebel eine. öfterreichifche Pa- 
trouille auf piemontejiihes Gebiet, wo jie einer. ftarfen piemontefifchen 
Patrouille begegnete. Vor wenigen Wochen noch wäre es gewiß zu einem 
förmlichen Geplänfel gefommen, jetzt begegnete man füch ſehr artig. Die 
piemontefiihe Patrouille machte jelbit den Wegweiſer, führte die öfter- 
reichiſche an die Grenzicheide, und nachdem man aus der Feldflafche des 
piemontefiichen Patrouillen » Führers einen gemeinfamen Schlud gethan 
hatte, trennte man ſich in jehr guter Weife. Während der legten Feier: 
tage wären mehrere piemonteſiſche Offiziere, darımter felbft gebürtige Ve— 
netianer, auf Beſuch hiehergefommen und wurden allenthalben mit der 
größten Aufmerkſamkeit und Artigkeit behandelt. (Preſſe.) 


Frankreich. Paris, 10, Jan. Graf v. d. Golf ift hier angekom⸗ 
men; der Minifter des Auswärtigen, Hr. Drouyn de Lhuys, wird ihn am 
Montag empfangen. — Der „Moniteur” meldet, daß der Kaifer Louis 
Napoleon Montag den 12. Januar um 1 Uhr perfönlich die gefeggebende 
Seſſion für 1863 eröffnen wird. — Nah der „France“ flößt der Ge- 
fundheitszuftand des Königs Leopold Bejorgniß ein. Der Herzog von 
Brabant iſt zurüdberufen worden. — Die „PBatrie” behauptet, die Mor: 
ning Poſt habe nicht die wahren Urſachen des Minifterwechjels in Kon: 
ftantinopel angegeben. Fuad Paſcha jei zum Capudan Paſcha ernannt 
wegen der Frage über die Abtretung der jonishen Inſeln und des, Pro- 
jekts, die Gränzen von Thejjalien zu berichtigen, da feine Sympathien für 
England befannt find. Man glaubt, daß Hr. Elliot nit nah Konitan- 
tinopel gehen wird. Die „France“ erklärt, daß der Sultan, entichloflen 
ift, in der Frage ber ſerbiſchen Waffenbefchlagnahme nicht nachzugeben, 

Paris, 11. Yan. Briefe aus Rom melden, daß der Papft den aus 
Viterbo nach der piemontefifchen Okkupation geflüchteten Liberalen die Erlaub- 
niß zur Rüdfehr ertheilt hat. Die Unterfuhung gegen 3 Polen, welde be: 
Ihuldigt waren, Agenten der revolutionären Comitee’3 von London und War: 


ſchau zu fein, ift geſchloſſen, fie werben in Folge ungenügender Beweife nur 


ausgewieſen. 
Die deutſche Eintracht und der deutſche Hausfri ſind heute das 


Tagesereigniß, wovon man übrigens hier nicht mehr verſteht als unlängſt 


von den Aufwallungen des Hru. p. Bismarck, und von ber „Dppofition” 
egen den preußifchen Handelsvertrag. Auch legterer fol im Sinne der 

fition einige wefentliche Ab ngen erfahren, damit Bayern und 
Württemberg befriedigt werden. Baron Nigra ift aus Turin zurüdgelommen, 


unb läßt gegen bie wieberholten Angaben ber dortigen Blätter behaupten: 


er habe Paris nicht verlaſſen. 


u u. 


Spanien, Madrid, 10. Dec. Es geht das Gerücht von der Mög: 
lichkeit ‚dev Mobdification des Minifteriums. In der Deputirtenfamitier 
behauptet Diozaga , dab das Minifterium für die Expedition nach Cochin— 
Gina feine genügende Entihäbigung erhalten habe. Er tavelt die Haltung 
des 03 des Aeußern, Calderon Eollantes, welcher auf die Kandidatur 
bes ©: 3 Marimilian nicht geantwortet und den Vertrag von 30 (2) 
— — e, ohne dagegen zu protejtiren. Spanien ſollte nur einen 
ſpaniſchen Prinzen unterftügen. , Er hofft, dab die Merikaner fiegen wer: 
ben. Zollantes, der das Project Almonte’s kannte, hätte fich in feinen 
witructionen gegen die Monarchie ausſprechen follen. Spanien habe in 
'o Geld und Soldaten verloren, ohne ein Reſultat zu erreichen. Das 
Cabinet habe die —— — mißbilligen und die Truppen nach 
Merxilo zurüchſchiden ſollen; wenn dieß durch höhere Gewalt verhindert 
worden, ſo habe es ſeine Entlaſſung nehmen ſollen. Nach der Rückkehr 
(der Truppen?) habe man feinen Gejandten hingeſchickt, Das artige Ans 
erbieten des Kaijers, die fpanifche Mitwirkung anzunehmen, fei nicht ernft: 
baft gemeint geweſen. Er glaubt, daß die Feier des 2. Mai 1808 ein 
patriotiſches Verzeichniß fein würbe, und beſchwört das Minifterium, die 
Zöfung der fhwebenden Fragen andern zu überlafien. (X. d. 4, 3.) 
Rorbamerile. Nemw-Nork,30. Dec. Hr. Bauks ift, als Nach: 
folger Butlers, in New-Drleans angelommen, und hat: Baton: Rouge be: 
jet, welches die Baſis einer Erpedition werden foll. Conföderirte Reiterei 
unter Stuart. joll, hinter Burnfide, in Dumfries eingerüdt fein. Nach 
einem unverbürgten Gerücht hätte Stonewall-Jadjon ein Corps Sigels in 
einen Tel gelodt und viele Gefangene gemacht. ; Banks hat in New: 
Drleans alle nmel: auf Rechnung der Negierung eingeftellt. 
Butlfr iſt nad ington bejchieden; man vermuthet, daß er ein wichti— 
ges Commando erhalten habe. — 31. Dec. Die Cavallerie unter Stuart . 
‚, 1500 Mann tar, mit einer Batterie den Patomak überfhritten, and 
fi zur Zeit in Maryland. Unionstruppen rüden gegen ihn 
vor. (T. b. 9. 3.) | 
Zürfei. Veracruz, 16. Dec. Der General Forey hat zwei wid: 
tige Stellungen ‚ melde den Weg nach Puebla beherrſchen, eingenommen, 
& Vorbereitungen zum Vorrücken. Die Einwohner von Matamo: 
108 haben die en mit Serzlichleit empfangen. Mirramon unter: 
fügt die franzöſiſche Fnvafion. Der merikaniſche Congreß hat ein Manifeft 
gegen bie franzöfifche Invafion veröffentlicht, worin er Widerſtand bis zum 
Aeußerſten verlangt. (T. d. X. 3.) 


Alien. Ueberlandpoft. Nachrichten aus Caleutta und Singapur 
vom 8. Dec. zufolge bereiten die Holländer eine Expedition, welche von Siat 
nordwarts gehen ſoll, zum Behuf der Befegung ber Oſtküſtenhäfen Sumatra’s 
vor. — Hongkong, 1. Dec. In Peking ift alles ruhig. Bei Paskong, 12 
Meilen von Tingpu, fand ein Kampf zwifchen dem Oberft Burgewim, dem 

ba Taipins jtatt; letztere — — ng 

zur Belagerung von Nanking auf. Der Abzug der 
Daimios von Jeddo dauert fort. Bei den japanelichen Regierungebecreten 


u 


ift nicht mehr der Name des Teikun, ſondern der des Kaiſers vorausgeftellt. 
— Rangafati, 15.Nov. Hier liegen ſechs ruſſiſche Kriegsſchiffe; es heißt ſie 
werden nächſtens nach Schanghai — um den Kaiſerlichen gegen die Ne" 
bellen zu helfen. Der ruſſiſche Commandant verlangte vom hieſigen Gouver⸗ 
neur den Bauplatz für Magazine und. Spitäler, Auf Verweigerung erfolgt! 
gewaltſame Wegnahme des Platzes. Ein ran Shi ift mit 20° 
— nach Holland abgegangen. (T. 5.9.8.) 


ee itpalitifden. 


Münden, 9. Jan. Seit‘ Geltung der neuen ‘Gewerbe: — * 
ein: des 8.25. derſelben, wonad ‚die. nachgeſuchte Conceſſion nicht: verjänt- 
werden darf, wenn der Bewerber über: die Erfüllung der geſetzlichen Porber? } 
dingungen fich ausgewiejen hat und in locd anſäſſig iſt, mehrt fich die Zahl 
berjenigen Öemwerbömeifter, welche ihre Realrehte verkgufen und dan 
flug um eine Conceffion nachſuchen, inserheblihenm Maße: Auch die 
Freigabe des Cigarren- und Tabathanvels äußert: bereits ihre Wirkungen in 
bemerfbarer Weije, indem. heute eine große Zahl, feit wenigen Tage 0 * 
gemeldeter derlei Licenzgeſuche zur Verbeſcheidung kam. 


In Erlangen wurden, ohne Zweifel in Folge der Auflöſung eines ” 
Corps, jenen Profeſſoren, welche Mitglieder des Senats * nachtſicher 
Weile: die Fenſter eingeworfen. 

Bon Donauwörth kömmt uns ſoeben die eifreitiche Kunde zu, daß 
dortſelbſt die Einführung der Gasbeleuchtung von beiden Kollegien ein⸗ 
müthig beſchloſſen und daß die Ausführung des Unternehmens unferm ver⸗ 
dienten Hrn. Riedinger im Laufe des jahres 1863 übertragen ſey. 
Wir gratuliven-unferer Tieben Nachbarſtadt aus vollſtem Herzen! EAbdzig) 


Frankfurt, 9. Yan. Schon aͤm 2. November v. Is, jegelte, das. 
Paden „Horktown“ von London nah New-York, und bis heute iſt 
weder die glücliche Ankunft des Schiffes ge emelvet, noch hat man irgend 
welche Nachrichten von demſelben. Dieſe ittheilung dürfte Schon deßhalb 
in Frankfurt eine lebhafte Theilnahme hervorrufen, weil der Capitän, des 
„Mrktown“, Rudolph Meier, ein geborner Frankfurter ift, einer jehr 
geächteten 'hiefigen Familie aftgehört und beftändig lebhafte Verbindungen‘ * 
mit Frankfurt unterhielt. Dieſer Beſorgniß erregende Fall wird daher in” 
hiefigen Kreifen vielfach beſprochen, und ‚man Intpft aberlei Vermuthungen 
— denſelben. 


Die Frage, welches Land die beften Schutzen zum deutfchen Schüßen? 
fefte nad Frankfurt geſendet habe, iſt neulich in der „Deutſchen Schützen“ 
und: Wehrztg.“ erörtert und beantwortet worden. " Nach genaueſter Berech⸗ 
nung der Seiftungen dev verschiedenen (Schügenftänme nad) dem offiziellen - 
Gabenverzeihnifie und nach Berückſichtigung aller: Schußverhältniſſe Fottmt 
der Verfaſſer des betreffenden Aufſatzes in jener, den Oeſterreichern eben“ 
nicht beſonders freundlich geſinnten, Zeitung zum Schluſſe, daß imzweifel⸗ 
haft das Land Tyroh, auch gegenüber der Schweiz, die beiten Schützen 
nach: Frankfurt geſtellt habe Der Verfaſſer ‚reiht die Schittzen der verſchie⸗ 
denen Staaten nach ihren Veiſtungen in Frankfurt in: Folgender Weiter”. 
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u * Sale 9): Schweiz, 3). Hamburg, 4) Braunſchw eig, 
ae ID Ehe De. 0) Beikene. 1) Beau % 
einen, annover, 
Sadien, „I — — oe jen-Darnjlaht und; gomburg, 
—* ae — — 5* der 
eilbronn, af. e ter % 
eration hervor ei, m dieſet Tage, an. der. an 
| Ri x en nofei N nee Nr o glůcllichen Augen⸗ 
Dr. Roder von — vollzogen wurde. Diefelde war innerhalb 
8 Tagen am. ——3 grünen Staar, wie man allgemein glaubte, un: 
rettbar, erblindet-und-wurde derſelben an beiden Augen“ das Sehevermögen 
aufs vollftändigte wiedergeg 


ine 2 e in Bande 4 CR daß man jedes Mal, wenn 






Ja einen , Kt teinfeit „muß. 
R eg im San. Int Ka bie „Times“ ſchlie * ein 
— — aus dem Umjtande,, —— des Sommers ‚öfter Hai⸗ 
Hl er Küfte zeigten, Aue eine milde Temperatur für ben gegenwär— 


A zum wenigite „auf das Ausbleiben eines (äftgern anhaltenden 
— ac | e5 Thorie ft das Eſſcheinen v ei —3 ein ſicherer 
Golfſtrom mit voller. Macht um die Küſten unferer Snjel 

fließt —* die Pak des nordifchen Klima's mildert; benn es fei 
hr tfache, daß Diele Ungeheuer der Tiefe in teopifchen Gegend er 
n vertreten find, und jomit körte man de daß 
fe een eher folgen. „De England feien diefe ungeſchlachten 

Beiucher als willkommene Gäft 






Se. Maj. der König bewogen gefunden: unterm 4. Januar 
die Bildung ei erbung En erweiterten. — Bien der 
ſeitherigen in⸗ enhammer der Firma: 
‚Sußftahl Weißenſtadt (Bayern)“ mit dem Sitze 


in Nürnberg auf Grund der don dem Fabvifbefiter Morits Pöhlmann in Bl am⸗ 
mer * —— einem Grundeapitale von 130,000 


in Actien zu 1000 je nach ngen) der Subſerihenten auf den oder 
Inhaber lautend, d Ad. nad), ch, Umftänden auf 150, ‚090 fl. erhöht werden kann, 
auf die Dauer von n zu genehmigen. ° 

(Gewerbs - Privileg ie ung.) Dem, Kaufmann 9. P.A. Bollmer, von 
Kempten (im Großh. fen) de) unterm 7, Depbr Re. ein Gerwerbe-Prünilegimm 


anf einen ——— zum Klären Ku ES für RN Zeitraum don 2 Jahren verliehen. 
N traer * icef u⸗ Nachrichten ET ggbielten: Die HH. Mart. Graf, 
Pfarrv hholzried, als solcher i te 4 Anton Kling, Kaplan im Un- 
ro als Bilar — — Tiefenbach. — Caunouüiſche Inſtitutionen erhielten: Die 
r. PBiarrkurat in Tiefenbach, anf dic Pfarrei Reichholzried. Theod. 
Sara ve A 12 ag auf das Frühmeßbeuefigium in Ziemetshauſen. 
Münden, 10. Jana Schvanne.) . Mittelpreiie: Weizen 18 fi. 59 ter (gef. um 
240 ee. fl. 18 Br. (gef. um 10 fe), Gerſte hf. 183 Ar. (gef. um 9 Er.), Ha- 
ber 6 fl, Banken (gef. um 6 kr.) Umſatzfumme 189,251 fl. 


Gotha. Nach einer —— des Mintiteriums jollen innerhalb 3 Jahren, 
Do! net, die ſämmtlichen, auf Grund des Geſetzes vom 






abc Sachſen⸗Gothaiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen bei der Stants- 
“m eingereicht und gegen baare Zahlung umgetanſcht werden. 


ee >18, Jar. Die fälligen ia von —— x. ii Dane 
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Neuſtadt: 6. Sam, —2 Em 1 das I. und 
II. a und Nachmittags ih > 25 — 4 das III. et nr 
unde an ned beftimmten 


— — — — 
ations⸗Komm le 
und bie te © A et luß von und 1 
für einett * —— Hündin f ct K eine untderfchnittene Hündin 
1 fl, beträgt, zu bezahlent, 
Redigirt unter Berantwortlichkeit von Joſeph Hartinann. 


Anzeigen. 
Vou dem königl. Forftrevier Kimratöhofen wird am 19. ds. Mis, im 
Wirthshaufe des J. Stahl zu Lautrad, — 10 Uhr anfangend, 
ont. Holzmaterial öffentlich verjteigert 
tüd Fichten⸗Schneidbaume, IR: n Klafter Fichten-Scheithols, 


* „. Bauholz, ”., PBrügelholz, 
1900 weiche Wellen.” 


erner am 20. di. Mis. im Wirthshauje des S. Vogler zu Kim: 
‚ratshofen, Vormittags. 9 Un anfangend: 
1,800 Stüd Fichten-Schneidbäume, | 153. Klafter Fichten⸗Scheitholz, 
250 73 Prügelholz, 


4 e 0 dr ” 


10,041 , -., . Stangen, 27... Bucen-Scheitholz. 


Ausverkauf. 


- Jaconels & Kallkleider, 
"  Vll& Spiken 


verfauft unter den Fabrikpreifen 


ee Joseph Renn. 


Dienftag den 13. Jam: |  Kuh-Zwiehel, 
Shladt Paru fer: R * fer —— 
im Siebenhanſen, wozu ergebenſt ein⸗ arl Horn, Melber it 
ladet Bened. Blank. | im der Fürftenftraße 
.. &s wird auf Lichtmeß eine Logie mit P l 
‚28a ud Rü Ieb- 
ine, Tantra rnieiel  PELPO cum, 


der E ie 8 Erdöl) 
hi Bi gelnat Zu erfragen in * a Er % Bela eu KR. 


Drud und Berlag von Joſeph H artmanu in Kempten. 





Tag: und Anzeigeblatt 


„für Rempten und das Allgäu. | 


Drilknod) 2. 10. u — 1863. 





Bon Augeburg nech Lindau Winterfahrten vom1. rien Bon Lindau nad Kugeburg 
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DER Auf das Tag: und Unzeigeblatt kann ſowohl in ber Bud: 
deudierei als auch bei allen k. Poft-Erpeditionen und Yandpoitboten noch mit 
Bad: — abonnirt werden. — Inſer ate finden schnelle Aufnahme. 


7 oo Bolitiihe-Rahriäten. 


. Brantfun, 10. Jan. Die Lage klärt fich, die von heute datirte 
oder der Rundſchauer ſpricht das große 

Wort gelaffen, aus: Unfere. Freiheit -ift nicht die Freiheit: des- Menichen, 
auch nicht die Freiheit des; Staatsbürgers, sondern die Freiheit des 
Untertbanen; der Endertrag des Jahres‘ 1863 ift der Anfang der Er— 
bebung des Baterlandes; aus jeiners heutigen tiefen „politischen, ſittlichen 
und kirchlichen; Zevrüttung ; Preußen kann nicht. mächtig ſein in Deutſch— 
land es kam Deutſchland nicht einigen helfen, jo Lan genes ſeine ei— 
genen Demokraten nicht unterworfen: hat, wenn (jo: Lange) feinem 
innern Rampfe gegen feine Demokraten eine preußiſch⸗ deutſche Politik ge— 
genüber ſteht, welcher die Demokraten Beifall — höhnenden Beifall — 
sollen! Hr. v. Mantenffel und Fürſt Schwarzenberg, Hr. v. Schmerling 
und’ Hr. v, Auerswald, Hr. v. Bismard und Graf Nechberg, dieſe Minifter, 
jowie Kaiser und Könige find jterblich. Einigkeit mit Dejterreich legt Preußen 
das Yubeljahr 1863 an’s Herz, deren Einigkeit war der Schlußftein des Jah: 
tes 1813, vieje Einigkeit ward bejiegelt durch da& Blut von Leipzig (!) und 
die Heilige Allianz. — Das ift des Pudels Kern von dem Programm des, 
wie es ſcheint, tindiſch gewordenen Rundſchauers für das neue Jahr. Es iſt 
etwas Wahres daran, wenn er jagt: Ohne Einigkeit werde Preußen 

und Defterreich ausjcheiden aus der Zahl der Großmächte und enolich Deutſch— 
land, vielleicht auch Preußen und Defterreich, verſchwinden von der Landkarte 
von Europa — aber nur dann ift etwas Wahres daran, wenn es der Partei 
der Rreugeitung“ in Wien und Berlin vorbehalten bieibt, auf ihrem ſchau⸗ 
rigen Wege die Einigkeit herbeizuführen. "Wehe Deutichland und Preußen 
und Deſterreich, wenn viele Horve jiegt; aber wehe Preußen zuerit, wenn die 
Hohenzollern es unteriiehinen joliten, noch einmal unter Diejem Ungtüdszeicyei 
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zu fänpfen. Für die liberalen Parteien aber. PR: es ſig baitıt um einen 
Kampf auf Leben und Tod für ihre eigene, wie des geſammten Vaterlandes 


Eriſtenz. (F. J.) 


Bahern. München, 11. Jan. Der — Miniſterial⸗ Aſſeſſor Lutz 
iſt bereits vor einigen Tagen in die ihm übertragene Funktion im Sefretariat 
des Königs eingetreten, wogegen der jeit mehreren Jahren dort verwendete 
Minifterial-Sekretär Sigmund feine Stelle im k. Juſtizminiſterium wieder 
übernommen hat. Verwendet find im f. Sekretariat außer dem Sekretär des 
Monarchen, Hrn. Hofrath v. Pfiftermeifter, die HH. k. Rath Schuller, Lein- 
felder und Brochier, geheime Sefretäre des Staatsminiſteriums des Neußern, 
dann &. Zug, Aſſeſſor im Staatsminifterium der Juftiz. (Corr.) 


— Die Nummer 3. des Amtsblattes für Oberfranken veröffentlicht eine 
von 5. datirte Regierungsentichließung, worin unter Hinweifung auf Art. 36 
des Vereinsgeſetzes ber ſchulpflichtigen Jugend, ſowohl den Werktags- als 
Sonntagsjchülern, dann ven Schülern der Studienanitalten jeve Betheiligung 
an den beftehenden Turnvereinen als Vereing-Mitgliever unterfagt wird. 
Hierdurch ift jedoch für die Schüler der genannten Kategorien die Benügung 
der Turnanftalten, welche dieje Vereine zum Gebraude für Nichtmitglieder 
eröffnen, wenn fie unter gehöriger Leitung ftattfindet, nicht ausgeſchloſſen. 


Großherz. Hefien. Mainz, 10. Jan. Die zur Verſtärkung des Gar: 
nijon= und Wachtdienftes der Bunbesfeftung Mainz beftimmten preußifchen 
Neferven find nun jämmtlich hier eingetroffen. Im Ganzen find es 1400 
bis 1500 Mann. Mit Ausnahme einer erft heut Abend hier angelomme: 
nen aus 250 Mann beftehenden Abtheilung, die im Landwehrbezirt Erfurt 
zufammengezogen worden ijt, find die ſämmtlichen Referviften aus der 
Rheinprovinz und aus Weftphalen. — Die Mehrheit des hiefigen Stadt: 
raths hat bejchloffen, eine Adreſſe an den Großherzog zu richten, um auf 
ven Beitritt zum preußifch-franzöfifchen Handelövertrag hinzumirten. 


Prengen. Berlin, 9. Jan. Die in verihiedenen Blättern circu- 
livenden Gerüchte von den gewalttätigen Abjichten unſeres Minifteriums, 
welche durch angeblich kriegeriſche Maßnahmen unterſtützt werdeu ſollen, 
fann ich mit gutem Gewiſſen als grundlos bezeichnen. Auch ſcheinen die 
Unterredungen,, welche der am ruſſiſchen Hofe beglaubigte öfterreichijche 
Gefandte, Sraf Thun, vor feiner geitern erfolgten Abreije nach Petersburg 
hatte, einer verfühnlicheren Stimmung zwijhen den Gabineten von 
Wien und Berlin Bahn gebrochen zu haben. Wenn die „Kreuzzeitung” 
von Thun behauptet, daß er hier eine gern gejehene Perjönlichkeit jei, 
jo kann ich Das nur betätigen. Was ihn hier bejonders beliebt gemacht 
bat, ift die ziemlich verbreitete Annahme, daß der Graf deßhalb vor meh: 
reren „jahren auf feine Verſetzung von Berlin angetragen hätte, weil er 
mit, vem Verhalten des Grafen Buol gegenüber dem. hiefigen Hofe durch— 
aus nicht einverftanden gewejen jei. Mit Hrn. v. Bismard fteht ber 
Graf perſönlich auf befreundetem Fuße. Ihre Beziehungen, die von Fraul— 
furt her dativen, hatten ſich in ‘Petersburg zu den freundlichſten geitaltet. 


— — — — — — — — — — — —— 





=> = 


eh Paris, 8. Yan. Aus guter Duelle verlautet, daß der 
ſeinen Eniſchluß betreffs der Nachfolgefchaft des Cardinal- Erz 
biſchofs Morlot bat; es ift der General-Bicar Abbe Bucquet. Da: 
gegen fol der Bonaparte, der franzöſiſche Papſt en herbes, zum Groß- 
almofenier ernannt werben, wo er dann als ſokcher nicht lange mehr auf den 
Cardinalshut zu warten haben dürfte. — Die Inſtruetion des Mini⸗ 
ſters des Innern, v. Perjigny, an die Präfecten für die fünftigen Kam— 
mermwahlen lautet im Refume: „Alles aufbieten, um die Regierungs-Can- 
dibaten durchzuſetzen; —— jetzt keine Schritte, keine Mühe ſcheuen; dort, wo 
. nicht - möglich, lieber Demokraten, Republifaner oder Socialiften, als 

Gegen leßtere haben Sie freie Hand. Der Kaijer haft fie wie 
die —— Natürlich nd dieſe Inſtructionen vertraulicher Natur; aber das 
Rundſchreiben exiſtirt. 

Die Nachrichten aus Frankreich lauten keineswegs ſo heiter, wie 
die Berichte über die kaiſerliche Faſanenjagd zu Ferriere's. Die Baum— 
wollennoth nimmt auch in Frankreich ſehr bedenkliche Dimenſionen an. 
In dem Departement von Rouen ſind 130,000 Arbeiter brodlos geworden. 
Die Zeichnungen zur Unterſtützung fließen hödit dürftig. Dieſer Mangel 
an Theilnahme und Energie rührt von dem Geiſte der jetzigen Regierung 
her, die das Vereinsweſen verbietet. Die Preſſe iſt gerade ſo geknebelt, 
wie das Publikum. Wenn ein Blatt darauf hinweiſt, daß ein großer 
Theil der Bevölkerung in einen Departement zu verhungern droht, jo 
reist es ja zu Hab und Verachtung gegen die Regierung auf, und das iſt 
—— 


Die „France“ verſichert, daß die vier deutſchen Königreiche gewiß 
ſeien, eine ar N 5 Differenzen zwifchen Preußen und Defterreich zu 
Stande zu bringen. ®.:8.) 

Italien. a Der Minifter des Innern, Peruzzi, hat ein Eir: 
— an bie Präfekten erlaſſen, worin er die Auflöfung aller Aſſociatio— 
nen anorbnet,; welche die Emanzipationsvereine wieberherzuftellen verfuchen 
olften. Garibaldi dagegen ſchreibt nach feiner Ankunft auf Caprera an 
arg? Pallavicino Folgendes: Ich gehöre aufs Neue mir jelber 

habe alle mir zug Unbill_vergefien. Grüßen Ste alle theue 

| in meinem Namen; fagen Sie ihnen, daß ich fühle, daß die 
— der Befreinng Bald ſchlagen wird und daß ich ewig ber Ihrige 
bin. Der Anblid meiner Inſel gab mir neue Kraft, und ich hoffe, einen 
recht Heiteren Winter hier zuzubringen. (Pr.) 

Großbritannien. London, 8. Jan. Aus verläßlicher Quelle erfährt 
man, daß die griechiſche Königskrone, welche jo lange „Brief“ geblie- 
ben, nun endlich doch in dem Könige Ferdinand von Portugal einen 

den hat. Wie jo mancher Gegenftand von europäijcher Be- 
rathung, ift auch diefe heifle Frage durch die eifrige und verftändige ‚Inter: 
dention des Königs der Belgier gejchlichtet worden. Der amtlithett Be- 
ſtätigung der Nachricht darf ſchon für die nächſten Tage entgegengeſehen 
werden. (8. 3.) 


-— 8 — 


Donaufürſtenthümer. Eine-aus Buchareſt am 10. 
gelangte verläßliche Mittheilung bejagt: der Fürſt Cuſa ftrebe, Angel — * 
iegigen Verhäliniſſe eine völlig unabhängige: dicta loriſche Gewalt an und, 

jid) auf Anrathen Nußlands — bereits wit ‚einer Veyteuung an, 
garantirenden Mächte gewendet, ; (T. d. B. B. 


Almerita. Mehrere Male hat Struve, ai im 8: —— 
Regiment, doch immer vergeblich, ſeine Entlaffung eingereicht, . weil Prinz 
Felir Salm:Salnı, vormals preußiſcher Lieutenant, gegen allen Brauch jtatt 
des Oberjten Hedterich zum Regimentschef ernannt worden. Der jegt 57jährige 
Struve, welcher trotz ſtrenger, ausschließlich genofjener Pflanzenkoft, nach Heckers 
Ausdruck „Fett wie ein Yal“ ſein ſoll, hat endlich Ende November den Ab: 
jchied erhalten und-über dieje Geichichte eine Broſchüre eröffentlicht. Das 
neue Heder-Regiment fteht jet unter Sigel u. glaubt man an eine baldige 
Erhöhung Heders zum General. Sigel foll jehr bleich und mager * 
aber immer noch den feſten, ſtechenden Blick haben. (B. Ldz.. 


Nichtpolitiſches. 


Schlehdorf, 7. Jan. Wer wäre nicht herzlich froh, wenn er einen 
ſolchen Sturm überdauert! Herr, rette uns, wir gehen zu Grunde!“ 
riefen einſt die Fiſcher auf dem Galiläiſchen Meere. Heute Tiefen oder 
dachten jicherlich Alle fo, welche die ſechsſtundige Angſt mitgemacht: haben! 
Das war eim Sturm, wie er kaum in hundert Jahren. vorgetommen. Man 
hat mir voftmals. erzählt, wie.der Sturm vom 24. auf den 25. December 
1821 und am 18. October 1846, wo ganz Schlehvorf abgebrannt , ge: 
hauſet, welch gewaltige Arbeit er verrichtet habe; heute hat Sebermann, 
der. jene erfahren, ‚ohne weiteres außgejprochen — der ijt der fürchterlichfte 
gewejen. Das war ein Sturm, ein Orkan, ‚von dem ich in meinen fünfzig 
„Jahren feine Ahnung gehabt: Der Kochelfe⸗ war in einen beſtändigen 
Vebel gehüllt, den der fürchtbare Wind aufwirbelte, wie den Schnee. Die 
Dachplatten wurden maſſenweiſe fortgewirbelt, wie dürres Taub, Ein ‚eis 
jernes Kreuz auf der Pfarrkirche, das ‚mit. den, Steine, indem es mit 
einem ſtarken eiſernen Widerhacken befeſtiget war, bei 4 Zentner- wiegen 
mochte, wurde heruntergeworfen. Die Bedachung der Kirche und des 
ganzen Kloſterbüchels iſt faſt gänzlich zerſtört. Die meiſten Häuſer ſind 
arg beſchädigt. In Großweil iſt der Kirhthurm herunter geritien. Obſt— 
garten und Wälder haben, fürchterlich gelitten. Man. glaubte, es könne 
nichts mehr dem entfejfelten Glemente Widerjtand feiften und müſſe Alles 
von der Erde weggefegt werden. (Abdztg.) 


Die „Ball. Ztg.“ berichtigt eine irrige (auch in unſer Blatt überge- 
gangene) Nachricht folgendermaßen: „Aus der zuverläfjigiten Quelle erfah: 
ven wir, daß die Madrastücher: Fabrikation dahier und in der Umgegend 
im vollften Schwunge geht und nicht ein einziger Webſtuhl wegen Mangel 
an Material außer Thätigfeit gejegt worden ift. Im Öegentheil geht das 
Geſchäft bei unfern Fabrifanten ſchwunghafter wie je, da fie fich — 
tig mit Baumwolle verſorgt haben.“ 


1 
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Ulm, 11. Jan. Die bürgerlichen Collegien haben beſchloſſen, dem 
Mangel an AR Wohnungen ehunelien. und „bieten, darum 
Boulafigen, nicht nur Baupläge um einen ſehr illigen Preis, ſondern auch 
Anlehen zum Bauſchilling an. Die Bauplätze liegen an ver. alten Blau— 
beurer. Ede, gegenüber dem Hägele ſchen Haufe. Da der Quadratſchuh 
zu 2 kr. angeboten, ein Bauplag von 3000 Quadratſchuh demnach um 
den Spottpreis von 100 fl. hergegeben wird, da ferner die Bauplätze un: 
mittelbar am Bahnhof liegen und bie Wohnungen dort von Bahnhofbedien: 
fteten jehr gefucht jein werben, da endlich eine bedeutende Vergrößerung 
des Bahnhofs in allernächſter Ausficht jteht und dadurch die dort angeleg- 
ten Häufer leicht den doppelten Werth erhalten können, fo läßt es ſich 
erwarten, daß unter ſolchen Verhältniſſen Bauliebhaber in Menge ſich ein— 
finden werden. (Für Kempten wäre es gleichfalls eine Wohlthat, wenn 
ein ähnliches Projekt zu. Stande gebracht werden könnte.) 


"Handel, Indujtrie und Landwirthſchaft. 
** Rafffinirtes amerifanifhes Petroleum Teorosimo). Unter dieſem 
Namen kommt ſeit einem halben Jahre ein Prodult in den Handel, welches aus dem 
rohen amerifanifhen Erdöl durch Deftillation gewonnen wird umd alo Leuchtſtoff von 
ganz außerordentlichem Werthe if. — Es iſt flüſſig wie Del, farblos oder ——— klar, 
von eigenthumlichem, nicht unangenehmem Geruche und durchfgnittli 0,80 bis 0,82 f 
Gewicht. Es iſt ebenſo ſchwer entzündlich, wie das fogenannte Solaröl, indem ein Ai 
elegter brennender Holzipam oder Fidibus bie —— e Aarka {ft dann bewirkt, wenn ba® 
Dei el dadurch erwärmt worden it, beim Einſtecken in basjelbe dagegen auslöſcht. 
umweilen erhält man im Handel ein Teichter entzitndfächen Metrofentt, welches als 
gefährlich iſt In dem rohen Petroleum oder Erdöl ift nämlich außer dem als 
brauchbaren Theile noch eine het oder weniger große, Menge einer, ungemein 
igen Subſtauz, en, welche ſchon von einiger Entfernung aus 
ündbar un die Urſa ES Ber des rohen Ervöls it. Sie muß da- 
—* * Uation vollſtändig entfernt werden, um ein zur ag N efahrlojes, - 
ſchwer entzündliches und ſchwer Ah ar Petroleum zu erhalten. — ——2 
—* für dieſes iſt folgendes zu — 1) Die —— — %, Dei 
ug en aufzunehmen, muf box, dem nden ganz mit 
——ã gern Dan den, Docht ſchneide man micht m gerade, onen in, en 
flachen —* man die kohligen ee mi A ar * fee 
—— —— tes w ———— —— rf der t 
nur. die. ni ende Dil 1 Beste na; 9 fo daß er nad; Auffegen des obern 
nicht iſt. — Man erhält jo eine‘ rein weiße Flamme, welche dein 
(hönften —8 gleihlommt. (Gemeinnüg. Wochenſchrift. 


s⸗ BER des Bang Kempten als 
" Wolteiftrofgeriht u. Initanz. 
2" hat Donnerſtag dem ld. Jannar: 1863. 
Nachmittags 3 Uhr: Unterfuhung gegen die Taglöhnerin Wald. Mohr: 
„Hard: von: Froihbadh, wegen Diebſtahls. 
Nacmittags- 342, Uhr: Unterfuhung gegen den Taglöhner Ambros Schmid 
von Stoffeld, wegen nächtlicher Ruheftörung. 
Nachmittags: 4 Uhr: Klage des Vorftehers Konrad Stehle von Oberftaufen 
gegen. ven Bauern Martin Fink von Weißen, wegen Ehrenkränkung. 
Nahmittags AYa-Uhr: Unterfuhung gegen den Gürtlermeifter Paulus 
Abrell in Kempten, wegen Gewerböübergriffe. 


— —— 


en — — — — — — — — — — — — — — 
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Plauder⸗Stübchen. 
1h Es wäre ſehr wünſchens wenn bei gegenwärtig naffer Witterung von dem 
unpaffibar gewordenen St. tangp plate Kom hiedurch Beranlaffung ge 
nommten würde, ein ungefähr 3 bis 4 Schuh breites ‚geofläßtertee Trottoir über den⸗ 
felben, ſeitens der Mäbtifcen Baubehörde, geführt würd 
Einer, der 2 den Füßen gerne troden ift. 


- Geftorben in Kempteit den 12, Januar 1863: Ardyivars- und Naths-Wittwe Fran 
Joſepha Hader, 72 Jahrt alt (Altersſchwäche). 


Redigiri unter Veranwortiichteit von Jofeph Hartmann. 


Anzeigen. 
» Der. königliche Notar 
Geiſeuhof in Kempten 
macht befannt, daß er zufolge Anſuchens aud in diefem Jahre jeden zweis 
ten Montag im Monate die Amtstage bei Kronenwirth Wagner in Weit: 
nau fortjegt. Kempten, den 8. Sanur 163. —— 


Deutscher Phönix. 


Verficherungs-Gefellichaft in Frankfurt am Main. 
Grundkapital der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 fl. 
Rejervefond der Gejellihaft: 1 Million 134,495 fl. 

Die Berfiherungs: Gejelihaft des deutſchen Mhönir“ brinat hiemit 
zur Anzeige, daß fie die 

Herren Chr. Dappelbaner in Kempten nd 
Math. Mayer in Sonthofen 

zu ihren Agenten ernannt hat. 

Frankfurt im Jannar 1863. 

- Der Berwaltungsrath: Der Direktor al —— Phönir“ : 
Karl Freiherr von NRothſchild. Löwengarb, 


"Auf vorftehende Belanntmahung Bezug nehmend erlauben ſich Die 
Unterzeihneten bie ihnen übertragene Agentur — zu empfehlen, 

Der beutiche Phönirg verjichert gegen Feuerihaden: Waaren; 
Mobilien, Majhinen, Fabrifgeräthichaften, Vieh, Ernte, Ader egerätbe Ge; 
treidehaufen auf freiem Felde, überhaupt alle beweglichen egenftände, 
melde dur Brand zeritört oder befchädigt werben können, zu möglich 
billi en feften Prämien, jo daß unter feinen Umftänden —— 


zu n find. 
gBrofpefte und Antragsformulare für Verficherungen werben: jederzeit 
tlih ‘von ben ne verabreicht, und weitere Auskünfte 
gern ertheilt. 
Sonthofen, im Januar 1863. Kempten, im Jauuar 1863, 
— '&hr. Doppelbauer, Commiſſionär, 
t. 


fur Stadt ‚und — Kempten. 











— — *— — — 


— — 


Neue Schreiblalender für 1863 
find vorräthig und pr. Stüd um Tekr. zu haben. Bei Abnahme von einem 
Dugend wird angemeflener Rabatt bewilligt. Zu geneigter Abnahme em- 
fiehlt fi die Buchhandlung von Alois Steinhaujer. 





nn ne. nn nenn enden nn 


Belauntmahung. 


Im Auftrage des Herrn Florian Anmwander, Werkzeugfabri- 
fanten dahier, werben dur den Unterzeichneten 


am Mittwoch den 21. Januar, Vormittags 9 Uhr anfangen, 


in defien Fabrifgebäude H3.:Nro. 164 in der Sonnenftrafe der Nenitadt 
Kempten folgende Hölzpartien in circa 70 Abtheilungen, als: 

1) eitca 10,000 Quadrat Hagenbuchenholz, 

2) circa 2000 Quadrat Birnbaumbolz, 

3) circa 1000 Quadrat Apfelbaumgol,, 

4) circa 600 Stüd Pfaffenſchlappenholz (zur Maaß—⸗ 

ftab - Fabrikation geeignet); 

ferner8 : eine Bartie Mehlbaums und anderes gemifchtes Kartholz, dann 
ein überſchlächtiges, 12 Schuhe hohes Wafjerrad, noch neu, öffentlich aus 
freier Hand an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung ver: 
jteigert, wozu Kaufsliebhaber, mit dem Bemerfen eingeladen werden, daf 
fämmtlihes Holz mit großer Sorgfalt: 3_bis 6 Jahre gelagert und fi 
diefes außer Werkzeugen auch für Fabrifen, Müller, und überhaupt zu 
Gegenftänden, wo eine langfame Abnügung erzielt werden will, 
eignen würden. Kempten, am 9, Januar. 1868, | 
[36] Martin, Commifjionär. 


— — — — — — — — — — 


F Haus-Verkauf. 


Das ſehr geräumige Wohnhaus Nro 14312 im der Neuftadt Kempten 
iſt verfäuflich. und beſteht dasjelbe ans Drei großen ſchönen Wohnungen, 
dann. einem Anbau mit einer großen Schreinerwerfftätte, und könnte mit 
wenigen Kojten noch eine Wohnung dazu errichtet werden; ferner einer 
Weihfüde, großen Hofraum und 3 große Wurzgärten. 

Zur Bemerkung diene, daß der Beſitzthum tgeilweife ober im Ganzen 
verkauft. und eine reale Schreinergerechtſame mit oder ohne Schreiner: 
bandwerkjeng dazu gegeben werben könnte, und nur ein Drittheil des Kauf- 
ſchillings als Baarerlage erforderlich ift. 

Nähere Aufſchlüſſe über Verkauf obenangeführter Objekte ertheilt ge: 
gen portofteie Anfragen das mit dem Verkauf beauftragte 


Commilions- & Gelhäfts-Bunrean von 
[26] Chr, Doppelbaner in Kempten. 





— — 


Empfehlung "© 
Der Untergeichnete empfiehlt fich mit öte aufs neuefte conſtruirten 
Eylinder: fen, 


welche fich vorzüglich durch längeres Anhalten- der Wärme und barbietende 
Bequemlichkeit, wie auch durch Güte und Solibität vor allen andern Dfen- 
arten auszeichnen, und ſehr wenig‘ Brennmaterial erfordern, dadurch ein 
großes Erſparniß darbieten. Selbe werden auf Beitellung nad jeder Größe 
und nach Wunsch in ſchnellſter Zeit verfertigt. Zugleich werden auch Rohre 
in allen Formen und Zeichnungen auf das billigfte verfertigt. 
Immenſtadt, 2. Januar 1863, [2] 
__ Johann Feinalgle, Spe Soennlerneir. 


* Anzeige — en 
r Unterzeichnetem ‚vom öblichen Magiftrate eine 
Kir chners-Conceſſion 


ertheilt wurde, ſo erlaube ich mir, einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum anzuzeigen, daß ich meinen beſteingerichteten Laden eröffnet, und 
alle in meinem Fade, als: Bau, Ded:, Schwarzblech-, Bleiblech-, 
— und ſonſt vorkommende Arbeiten unter Zuſi derimg prompter, 
iliger und folider Bedienung mache. Auch werben alle Reperaturen 
lichſt beſorgt. 
Zu gefälligen Aufträgen und Abnahme empfiehlt fich ergebenii 
Benebilt Mair, Flaſchnermeiſter, 
anf dem Hildegardenplag H8.-Nro. 5, vorm. Bertele. 


— — — — 


und kann täglich eingefeben werben a am 
Wetzſchalen a Dildegardeplag Nr. 5. [2a] 
für Holzarbeiter find ftets billig zu nnd: 
— und werden auch vom Unter-Merfanft werden: ae 
zeichneten 

ein -großet Spiegel und ein ſchöner 
Schleifstei ne a: Tiſch. Näheres zu erfragen im 
vom Schweinfurter Bruche, welche dieſHauſe Nro. 5342 auf dem Feilberg. 
Schweizer-Steine an ſcharfem Sand Ein aut erhaltener Kreuzitod 
übertreffen, auf Beitellung nad jederinepit Fenfter ind Fäden ift zu ver: 
beliebigen Größe und Dide geliefert. kaufen. Näheres in der Exp. d. Bl. [2a] 


Johannes Kühnle, Schleifermeilter,) 7717 
[26]. „.., ‚hinter der Roſe der Neuſtadt. Theater: Anzeige. 
— — Dittwod) den 14. Januar 1863 


Ein Superfir, 2’ Lange; iſt Vorletztes Gaſtſpiel des k. bayer. deſ 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedi— ſchauſpielers Herrn Franz Herz und 





tion d. Bl. (2a) Benefiz für Frip Nitthling. 
Abonnement suspendu 
‚Bis Lichtmeß ift ein Logie, be— und bei erhöhten Eintritts-Preijen: 
ftehend aus einem heizbaren und zwei Zum erjten Male: 


unbeizbaren Zimmern, ſammt Holzlege Monkroſe d. ſchwarze Markgraf. 
für eine ruhige Familie zu vermiethenlScaufpiet in 5 Akten von Heinrich Laube. 
— — — — — —— — — 6 — 


Druck und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten, 


— — — — — — — ist uses RE 


Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 
Donnerftag M 11. 15. Januar 1863. 











Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 

nfunft in Kempten: : | Antunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10U.—M. Früh. 10 U. 5 M. Früh. ſEilzug AU.2OM.Nahm.) 4U.25M. Nchm. 
— 5U. 40M. Abends.) 5U. 45 M. Ab. Poſtzug IU. 5M. Morg.| IU.15M. Mgs. 

terz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11 U. 40 M. Morg. 12 U. 10M. Mittg. 
m. Berf.- 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach.m. Perſ.⸗ 3ZU.2OM. Nachm. 4u. 45M. Nchmm 
Beförd. ILU.IOM.Nachts.| 4U.35M.Früh.Veförd. IU.LOM.Abends.| AU. 1OM. Früh’ 


Auf das Tag: und Anzeigeblatt kann ſowohl in’ der Buch- 
druderei als auch bei allen f. Poft-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit 
36 fr. pr. Quartal abonnirt werden. — Inſerate finden jchnelle Aufnahme. 


Politiſche Nachrichten. 


Bayern. München, 13. Jan. Sicherem Vernehmen nad entbehrt die 
in mehreren Blättern gebrachte Nachricht von der bevorftehenden Freigabe 
des Drechsler: und Hafnergewerbes jeder Begründung. Bei diefer Gelegen- 
beit wollen wir auch erwähnen, daß die Befugniß, an den Sonntagen Nach-⸗ 
mittags die Läden offen zu halten, nicht durch die neue Gewerbsinftruction, 
ſondern durch die fgl. Verordnung vom 30. Juli 1862, die Feier der Sonn: 
und Feittage betreffend, den Gefchäftsleuten eingeräumt it. — Mit Bedauern 
vernehmen wir, daß der Profefjor für Mafchinenkunde 2c. der polytechnifchen 
Schule dahier, Seb. Haindl, nicht unbedeutet erkrankt ift. (Bayer. Ztg.) 


Kturheſſen. Kaſſel, 12. Jan. Auch der Vorjtand des Kriegsmini- 
fteriums, Oſterhauſen, jowie der Vorjtand des Juſtizminiſteriums, Pfeiffer, 
haben heute Mittag ihr Entlaſſungsgeſuch eingereiht. Geh. Oberfinanzrath 
Schnadenberg ift mit Verſehung des Finanzminifteriums beauftragt. 


Kafjel, 13. Jan. In der Ständefigung interpellirt der Abgeord- 
nete Wippermann wegen der eingetretenen Minifter - Krifis. Sonnabend 
babe das amtliche Blatt die Entlafjung des Hrn. v. Dehn-Rotfelfer ange: 
zeigt, obwohl die Wiederbejegung der Minijterien. des Aeußern und der 
Finanzen noch nicht ftattgefunden habe. Der Landtags: Commifjär erklärt: 
Mit den Finanzen jei Hr. v. Schnadenberg beauftragt, über das Auswärtige 
jei die Entjcheidung noch nicht getroffen. Wippermann beantragt, daß der 
Verfaſſungsausſchuß die Frage prüfe, was die Ständeverfammlung befchloß. 
Bippermann begründet einen Antrag wegen Delegirtenverfammlung. 

Freie Städte. Frankfurt, 12. Jan. Geftern ift die Probe-Num- 
mer vom „Wochenblatt des deutjchen Reformvereins” erjchienen. Sie ent: 
hält mehrere gediegene Auffäge von Wydenbrugk, Schäffle und Lerchenfeld, 
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ferner Correfpondenzen, einen politiſchen Wochenſchrift und ſchließlich Ver— 
einsnachrichten. Dasſelbe koſtet in Frankfurt incl. des Stempels viertel: 
jährig 36 fr. auswärts mit verhältnißmäßigem Poſtaufſchlag. 


Frantreich. Paris, 10. Jan. Was man aus allen Voranſtalten 
der Tuilerien bisher in Bezug auf den Charakter ſchließen konnte, welchen 
die Gewalt der Ddiekjährigen Kammerſeſſion aufzuftenpeln trachtet, wird 
durch den heutigen officiöfen „Conſtitutionell“ beftätigt, der im Voraus 
die Erörterung der einzigen bremmenden Frage, in einem offenbar infpi: 
rirten Artifel, als unpatriotifch bezeichnet. Nah dem „Eonititutionnel“ 
fann die merifaniice Krane nicht Fritifirt werden, jolange Franzöfiiche 
Soldaten den mexikaniſchen Kugeln gegenüber ftehen. Es würde diejelben 

entmuthigen! Nach dem offiziöien Blatte kann e8 während der Dauer 
der merifanijchen Expedition in Frankreich nur eine Partei geben, „vie 
der nationalen Ehre.” Die Regierung des Wräfidenten Juarez würde 
nicht ermimtgeln, jedes Wort der Mipbilligung und des Todes zur Kennt: 
niß der franzöliichen Soldaten zu bringen. Dieſes letztere Einihüchterungs- 
mittel, jeden etwaigen Mißerfolg der Erpedition im Voraus den Tadel 
aufzubürden, welchen jich etwa ein Deputirter über Ziel oder Führung 
der mexikanischen Erpedition erlauben jollte, it jo grell, daß man jieht, 
wie jehr den Tuilerien daran gelegen ift, jede Tiscuflion der mexikani— 
ihen Frage zu bejeitinen. Das Natfonnement verdient jedenfall aber 
der Empfehlung für Negierungen in analogen Fällen. Die Erpedition ift 
ohne Zuftimmung dev Kammern und gegen die öffentliche Meinung unter: 
nommen worden, aljo ohne jede Controle des Mans, jie wird ohne jede 
Gontrole weiter geführt, weil dieß angeblich die nationale Ehre verbietet, 
und darf nur controlirt werden, nachdem fie beenvet it! 

Baris, 12. Jan. Heute ijt die dießjährige Seſſion der Kammer er: 
Öffnet worden. In der Thronrede vecapitulirt der Kaiſer die Akte der 
legten ‚jahre. Nach Aupen habe er das legitime Streben der Völfer nad) 
einer beffern Zukunft unterjtüßt und die commerciellen Verbindungen ent: 
widelt. Wir haben die Befeſtigung der Union der Tornanfüritenthimer 
gefördert und die berechtigten lagen Serbiens, Montenegro's, Syriens 
unterſtützt, ohme die Rechte der Türkei zu verfennen. Wir haben die Un 
abhängigfeit Italiens vertheidigt, ohne mit der Nevolution einen Vertrag 
einzugeben ımd ohne auch nur einen Tag über das Schlachtfeld hinaus 
die guten Beziehungen mit unſern Gegnern zu alteriren, und ohne ven 
hl. Bater zu verlaſſen, welchen umnfere frühern Engagements zu unterjtügen 
verpflichten. Wir haben die Urſachen möglicher Anſtände mit Spanien 
durch die Gränzregulirung und Die Regulirung der Schuld von 1823 be— 
ſeitigt, mit der Schweiz die Dappenthalfrage geregelt. Die Erpeditionen 
nach China, Cochinchina und Mexiko haben bewieſen, daß Beleidigungen 
der franzöſiſchen Fahne nie ungeſtraft bleiben. Zuſammenkünfte mit ver— 
ſchiedenen Herrſchern haben die freundſchaftlichen Beziehungen vermehrt! 
der Friede wird durch die Ereigniſſe in Griechenland nicht geſtört werben. 
Die Darlegung der Vergangenheit verbürgt die Zukunft. Der Kaifer 
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prüft ſodonn die innere Lage. Er habe geſucht, die Erinnerungen an die 
bürgerlichen Streitigkeiten auszulöſchen, und die Größe der Armee auf en— 
gere Grenzen zurückgeführt. Die ſchwebende Schuld jei verringert. Durch 
den Erfolg der Ummandlung der Renten jei ein bedeutender Schritt zur 
Unification der Schuld gemacht. Von Anrerifa jprechend, jagt ver Kaifer: 
Der Augenblid zu einem wirkſamen Anerbieten, zur Medication, deren 
Zweck der Erſchöpfung eines Landes zuvorzufonnnen, deſſen Zukunft uns 
nicht gleichgiltig fein kann, iſt verichoben. Die gezmungene Stockung der 
Arbeit bat eine theilnehmende Sorge wachgerufen; e8 wird ein Credit zur 
Unterjtügung der Arbeiter gefordert werden. Zum Schluß forderte er die 
Deputirten zur ... (9 und Berjöhmlichfeit auf; fie möchten ihrerjeits 
das Land auffordern, Deputirte zu fchiden, die, wie jie das gegemmärtige 
Regime ohne Hintergedanten annehnen, und niemals zaudern über das 
Partei-Intereſſe die Stätigfeit des Staats und die Größe des Vaterlands 
zu ſtellen. (T. d. A. 3.) 


Paris, 13. Jan. Das gelbe Buch enthält ein Expoſé des Miniſters 
des Aeußern zunächſt über Italien. Derjelbe conftatirt darin die relative 
Ruhe, welche dort‘ der Aufregung gefolgt fit. Die italienische Regierung 
widme ſich der innern Verwaltung, und der Papſt erfenne die Nüplichteit der 
von Frankreich angerathenen Reformen an. Was Griechenland betveffe, 
jo jeien die Mächte einig darin, den Hellenen einen. Fürſten zu empfehlen. - 
England wotle die jonijchen Inſeln abtreten, wenn die Unterzeichner des Wie— 
ner Friedens darein willigen, und wenn Griechenland verſpreche, Die Yandes- 
gränzen zu achten. Was Montenegro betreife, jo habe Kranfreich ver Pforte 
gerathen, die Militäritrape, welche Urjache einer neuen Erhebung jein werde, 
aufzuheben. In Bezug auf Amerika erinnert er an die friedlichen Schritte 
Frantreichs, und fügt hinzu, daß er in Waſhington babe wiſſen laſſen: wie 
Frankreich immer beveit jei, daS Friedenswerk zu erleichtern, nur werde es 
(ohne Aufforderung) feinen Schritt mehr thun. — Die mexikaniſche Frage 
jei gegenwärtig in eine vein militäriſche Bhaje getreten. — Bei der Dar: 
legung der Hanpdelsangelegenheiten erzählt er die Schwierigkeiten, auf 
welche der Vertrag mit Berlin geitoßen jei, und conjtatirt, daß Preußen die 
dijfidirenden Staaten aufgefordert habe, den Vertrag zu vatificiren, oder es 
würde die Auflöfung des Zollvereind erfolgen. Die franzöfiiche Negierung 
jei Diejen innen Debatten (Deutichlands) Fremd geblieben, doch babe ihre 
Sprache feinen Zweifel über ihren feiten Entichluß, die Geſammtheit ver mit 
Preußen feftgeitellten Stipulationen intact zu erhalten, gelajien. (T.d. A. 3.) 


— Tas journal l'Europe bringt weiter folgenden Auszug aus dem 
franzöfifchen gelben Buch. Depejche des Hrn. v. Sartiges vom 35. 
Tec. In ſeiner erſten Unterredung mit dem Grafen Paſolini habe dieſer 
geſagt: Tas neue Miniſterium von Italien adoptire gleich dem vorhergegan— 
genen Hrnu. Cavours Programın: Nom Italiens natürliche Hauptſtadt; nur 
darin ſei es von Ruttazyi unterjchieden, daß es der franzöfijchen Regierung 
feine Eröffnung wegen der römiſchen Stage made. Sartiges: Es adoptire 
aljo das dem Papſt jo verübelte non possumus (wiv können nit). Paſo— 
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lini proteſtirt: Die italieniſche Regierung adoptire jede Combination, welche 
unter dem Rückzug der franzöſiſchen Truppen den Römern, wie der Franzoſen 
und Griechen, die freie Wahl des Souveräns laſſe, Sartiges: Das ange: 
zogene Princip fei nur auf einen erledigten, nicht auf einen legitim bejegten 
Thron anwendbar. Europa würde ftaunen, wenn man einem monardijchen 
Lande, wie Jtalien, die Erpropriation des Souveräns aus Nützlichkeitsgrün— 
den vorjchlüge. (T. d. A. 3.) 


— Es ſcheint ſicher, daß der Kaiſer ſelbſt fich nach Rouen begeben wird, 
um in eigener Perfon den nothleidenden Arbeitern daſelbſt anzufündigen, daß 
Hr. Fould ſogleich nach Eröffnung des gefeßgebenden Körpers einen Geſetz— 
entwurf einbringen werde, kraft dejjen 12 Millionen zu ihrer Unterjtügung 
bewilligt werben follen. Die Sade ift dringend, und die Bewilligung des 
Credits iſt unzweifelhaft. Aber auch bei diefen Anlaffe fieht man wieder den 
großen Unterjchied zwiichen England und Frankreich. Dort hat die Nation 
aus eigenem Antriebe und Kraft der Noth unter den Arbeitern in Lancaſhire 
abzuhelfen gewußt:hier erwartet man, wie immer, auch bei diefem Anlafje 
Alles erſt vom Einjchreiten der Regierung. 


— Der „Moniteur” zeigt an, daß an die Stelle des verjtorbenen 
Cardinals Marlot der Biſchof von Ranch, Migr. Darbois, zum Erzbi- 
Ihof von Paris ernannt ſei. (T. d. 4. 8.) 

— Die Kaijerin Eugenie, die Ktalien die Role der Madame 
Statusquo jo glänzend jpielt — ob zum Heile ihrer Dynaftie, ift freilich 
eine andere Frage — iſt in der griechiichen Frage jo fubverfin, daß fie, 
laut der „Indep. Belge”, beim legten Damen-Empfange in den Tuilerieen 
dem griechiſchen Gejandten Galergis mit lauter Stimme und jtrahlendem 
Auge zurief, er möge der proviforischen Negierung ihre beiten Wünſche 
für Griechenlands Wohl verfündigen. 


— Der „Moniteur” zeigt an, daß der König Dom Fernando, troß des 
Briefs der Belgier, die ihm angebotene Kandidatur auf den Thron Griechen: 
lands ablehnt. 


Belgien. Brüfjel, 8. Jan. Während unſer hartgeprüfter König 
durch erneuerte Xeiden einer abermaligen Operation jich unterziehen muß 
und jeinen Krankenjtuhl in Laeken faum verlaflen fann; während der 
Kronprinz im fernen Egyptenlande Heilung für jeine kranke Lunge jucht, 
(nach neueren Berichten iſt er wegen der bedenflichen Wendung der Krank: 
heit des Königs heimgerufen), war man allgemein darauf gefaßt, daß in 
diefem „jahre die großen Hofbälle unterbleiben würden. Auf den bejon- 
deren Befehl des Königs finden jedoch auch diejes Jahr die üblichen Car: 

nevals= Fejtlichteiten im königlichen Palaſte ſtatt. „Meine Freunde und 
Getreuen“, ſagte der König, „ſollen durch meine Schmerzen in ihren Ver— 
gnügungen nicht geſtört werden.“ 

Schweiz. Bern, 12. Jan. Die Seffion der eidgenöſſiſchen Räthe 
iſt heute eröffnet worden. Der Präſident des Ständeraths wirft einen— 
Rückblick auf die europäiſche Politik, und ſagt: Noch in Europa nicht zur 
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Ueberzeugung gelangt, daß das Glück der Staaten nicht durch die Jute- 
reifen der Dynaftien, jondern durch das geiftige und materielle Wohl der 
Völker bedingt wird. Er bemerkt weiter: Das Schweizervolf begrüße mit 
freudigem Erjtaunen die Erledigung des Dappenthalftreits. 


Chur, 11. Jan. Für die italienischefchweizeriiche Verfehrsroute und 
die Alpenübergänge ftellte fich im Berlauf der lekten Tage durch - unge: 
meinen Schneefall eine alljeitig tief beklagte Unterbrechung im Poftenver- 
fehr ein. Weder Fuhrleute noch Wegmacher trauen fich der Schneemafjen 
wegen auf die Bergübergänge. Bon Cleven und Bellenz trafen feine 
Poiten auf dem Splügen ein; die Lowla ift wegen Lawinenfalls nicht zu 
paffiren. Bon Poschiavo und Bergell mangeln die Poſten; die Telegra: 
phenleitungen find überallhin unterbrochen. Der Julierpaß, als der beite 
und ficherfte der Alpenübergänge bei heftigem Schneefall, ift für die En: 
Poſt gleichfalls unbefahrbar. Durch Lamwinenfall traten „bereits 

nfälle ein. 


Dünemarl. Kopenhagen, 7. Jan. Die Verhandlungen in Betreff 
des Ehekontrakts der Prinzeffin Alexandra haben zwiſchen dem engli: 
ihen Gefandten, Hrn. Paget, und dem dänischen Minifter des auswärti— 
gen, Hrn. Hall, begonnen. Bon dänischer Seite wird die Prinzeffin 
100,000 Rthlr., wozu die Einwilligung der gefeßgebenden Berfammlung 
eingeholt werden joll, erhalten. Prinz Friedrih wird wahricheinlih nah _ 
der Bermälung jeiner Schweiter in England bleiben; man verſichert ſogar, 
er werde einige Monate hindurch Vorlefungen an der Univerjität von Dr: 
ford anhören. 


Italien. Turin, 8. Jan. Der „Diritto“ entwidelt heute in einem 
Artikel „das Königreich Ftalien und Defterreih” einen vollitändigen Feld— 
zugsplan. gegen Defterreih. Es jei ein großer Fehler, daß Jtalien zu eis 
nem jolchen Feldzuge noch nicht vorbereitet jei, man jei weder am Mincio 
noh am Po genug befeitigt. Der Bo fönne feine Bertheivigungslinie 
bilden, hierzu fönne nur die Minciolinie dienen, Es müßten Erdwerke in 
Brescia, Dejenzano, Lenato und Gaftiglione de la Niviere aufgeworfen und 
Brüden und Brüdenföpfe in Gajalmaggiore und Gremona errichtet werden. 
Die ganze reguläre Armee jei in der Lombardei zu concentriven, in ben 
übrigen Provinzen follten die Nationalgarden und Milizen agiren. In 
Brescia follen 200,000 Mann reguläre Truppen und 50,000 Freiwillige 
concentrirt werden. Sobald einmal erit der Krieg ausgebrochen, fei Pe: 
ſchiera zu belagern, um die Paſſage über den Mincio zu fichern, und dann 
müſſe Garibaldi in Tyrol einrüden und auf Wien losmarfchiren. (!!) 


Griechenland. Athen, 3. Jar. Wie ver Athener Correfpondent der 
„Oſtd. Poſt“ mittheilt, haben ſich im Wolfe geheime Gejellichaften gebildet, 
die den Zweck haben, den König Dtto auf den Thron zurüdzurufen; nad 
dem Dafürhalten desjelben. Eorrefpoudenten würden wir es noch erleben, 
daß eine griechiſche Deputation jih nah München begeben werde. 


Amerifa. New: York, 29. Tec, Ale Hoffnung oder Furcht, daß 
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Lincoln ſeine Emancipations-Proklamation modificiren oder zurücknehmen 
werde, iſt verſchwunden. Die letzten Nachrichten aus Waſhington lauten 
dahin, daß er in dieſem Punkte nicht zu erſchüttern iſt, „nicht nachgeben 
möchte, wenn er könnte, und nicht könnte, wenn er möchte,“ um ſeine ei— 
genen Worte zu gebrauchen. Die Folge iſt, daß über die Maßregel jetzt 
größere Aufregung herrſcht, als bei ihrer erſten Kundmachung. Ich höre 
von allen Seiten, daß die Sklaven insgeſammt von dev Mapregel wiſſen, 
und im Allgemeinen, jo weit als möglich, diejelbe zu benügen, entichlofjen 
find. Nach den Berichten aus Virginien jenden alle Sklavenhälter, auch 
wenn jie viele Meilen weit von der Bundesarmee entfernt wohnen, ihre 
Sklaven nah Süden, damit fie am 1. Januar der Verfuhung aus dem 
Wege jeien, und täglich) mehren jich die Gejchichten von Ungehoriam , als 
Folge ihrer Erwartungen. 


Die Mormonen haben unlängjt ihren ‚Jahrmarkt und ihre jährliche 
Zujammenkunft in der Salzieejtadt gehalten, und, mie es heißt, war jeit 
der erften Gründung ihrer Sekte die Theilnahme nie jo groß gemejen. 
Fremde, welche gerade zugegen waren, erzählen: die Ausſtellung von Er: 
zeugnifjen des Aderbaues und der Mechanik würde einem jeden der alten 
Staaten Amerika's zur Ehre gereicht haben. - Es ift ein Irrthum, Utah 
als eine Wüſte zu betrachten; Dies mag bei dem fleinen Xandftriche, der, 
an den großen Salzjee anftoßend, vulkaniſchen Urjprunges ift, vielleicht ber 
Fall fein; dagegen find die Abhänge des jenfeitigen ausgedehnten Thales 
im Stande, alle wichtigen Produkte diejer Zone im Ueberfluß hervorzu— 
bringen. Das Thal bringt mit leichter Mühe Baummolle von der aus: 
gezeichnetiten Faſer hervor, wovon ein großer Ueberfluß in dieſem Jahre 
für den Export beftimmt worden ift, und da der Preis des Zeuges jekt 
60 Eent. per Yard beträgt in diefer abgelegenen Gegend, jo ftehen die 
„Heiligen“ im Begriffe, ſich auf ihre eigene Rechnung in großem Maßſtabe 
auf die Baummwollenfabrifation zu verlegen. Zu dieſem Zwede ſind fie be— 
ichäftigt, ausgedehnte Majchinerien zu verfertigen und aufzuftellen, und 
erwarten, daß mit der Zeit die Pacific- Eifenbahn nicht nur dazu gebaut 
it, mit ihren Fabrifaten all die neuen Niederlajjungen öftlich vom Felſen⸗ 
gebirge zu verſehen, ſondern auch auf den Märkten Kaliforniens und 
Oregons in Konkurrenz zu treten. | 


Nichtpolitiſches. 


Lindau, 11. Jan. In Folge des Stillſtandes der ſchweizeriſchen 
Yanpiticereigejchäfte Jind bei uns jowohl, wie im Algäu in Schwaben und 
im Borarlberg, dann auch in der Schweiz jelbit, Taujende von Händen unbe: 
befchäftigt. Die Broderie-Erporteure von St. Gallen und Appenzell haben 
ihre Geichäfte gänzlich eingeftellt, und der Entgang, der dadurch den von ih: 
nen bisher beichäftigten Arbeitern entjteht, wird bis jegt auf etwa 300,000 
Gulden berechnet. Petersburg, Yondon und Amerika, die bisher Die beden: 
tendften Abnchmer dieſes Handelsartifels gewejen, beziehen zur Zeit jo viel, 
wie Nichts. . 


ei 


|Merktwürdiger Unfall.] Auf dem neuen Wall in Hamburg 
ereignete ſich neitern Nachmittag um 1 Uhr ein Unfall, der einzig in 
jeiner Art vdafteht,-, Es fuhr nämlich eine Droſchke in vollen Laufe durch 
eine der Fat bis auf die Erde reichenven großen Spiegelfcheiben einer 
Tapetenhandlung in ven Laben hinein, wo das Pferd niederfiel. Der. 
Kutſcher lag im Yaden zwijchen dem Pferde und der Droſchke. Beide, 
Kutfcher und Pferd, waren von der zertrümmerten Glasſcheibe bedeutend 
verwundet. Glücklicher Weiſe haben ſich die Verletzungen jedoch nicht als 
lebensgefährlih  erwiejen. Um den Kutjcher aus feiner eingeflemmten 
Xage zu befreien, mußte das Pferd abgeiträngt und der Wagen nad der 
Straße zurück geichoben werden. Ueber die Art und Weiſe, wie dieſer 
Unfall veranlaßt wurde, it Folgendes. feitgejtellt worden. Indem die 
Droſchke den neuen Wall herauffubhr, ging das Pferd, welches fajt blind 
ift, durch, wobei die rechte Leine zerriß. Dadurch, daß der Kutjcher num 
die linke Leine anzog, wandte jich das Pferd gegen die Häujer, worauf 
der Kutſcher, um es zu halten und Unglüd zu verhüten, vom Bock ſprang. 
Er vermochte jedoch nicht fogleich des Pferdes Herr zu werden, jondern 
wurde von demfelben mit fort und dur die Scheibe hindurch geriffen. 
Dekorationsſtücke, welche vor dem Fenfter aufgeftellt waren, wurden von 
dem Pferde felbftverftändfich jertreten. Die zertrümmerte Slasiceibe iſt 
bei der Aſſekuranz gegen gen derartige Unfälle v Unfälle verſicher.. 


Kine Blume eaufdas as Grab 


des hochw. Herrn Stadtpfarrers ꝛc. x. 


Johnnu von Rreus Vöpk 


zu Immenftadt. 
x (Eingejandt.) 
Horch, welch bange Trauerkunde Sorgend janımern all bie Armen, 
Auft die Glode dumpf und ſchwer! ‘ Daß für fie im Leid und Gram 
zum! jo geht’8 von Mund zu Munde, | ine Stüge voll Erbarmen 
Der Beften Einer ift nicht — | Ach, der Himmel nun eutnahm! 
Sieh, im langen Zuge wallen Und wer zählet noch mit Worten 
Taufende dem Sarge nad), AU’ die Klagen? wer ermißt 
Ernfte Trauerlieder halleı, | Noch die Thränen aller Arten. 
| 
N 
\ 
| 
I 





Keines ruft ihr wieder wach! Die am ihn, den Priefter, fließt. 


Yied umd Glode find verfinngen, Wohl Dir! den man jo beweinet, 
Aber Thränen fonder Zahl Denn in jedem feuchten Blick 
Üeinen tief vom Schmerz durchdrungen Blinkt ein Dankesitrahl und fcheinet 
Trauernd noch die Herzen all. Auf Dein edles Sein zuräd! 

„Ad , wo ift er bingegangen ? Hier wird lange unvergeſſen 


A er, wo die Englein find?“ Uns Dein Bild vor Augen fteh'n: 
gragt t.mit Thränen an den Wangen, Dort, nad) Deinem Thun zu meflen, 


befümmert noch das Kind, | Wandelfl Du in Himmelshöh'n. 


Darum laffet nun das Weinen, 
—— blicket auf vom Grab: 
Yiebend ſchaut er auf die Seinen 
Und verflärt auf uns —— 
Dort, befreit von Erdenſorg 
Dort, im Himmel licht = ihn, 5 
Werben wir am großen Morgen 
Den Geliebten wiederſeh'n! 


| Anzeigen. 
Comprimirte 55" gemüſe, 


er der Frankfurter Actien-Geſellſchaft für Fabrikation comprimirter Ge— 
mitte, als: 


Blumenkohl die Tafel zu 5 Portionen . . . 18 fr. 
Schwarzwurel „ ud rr —— —— 
Schneidebohhnen , „5 „u > nr BR 
Zuckerſchoten — 65 ne, ERBE: 
Julienne (franzöfiiche Suppe) zu 5 Bortionen 9 Er. 
Hepfel, die Tafel u 5 Portionen . . ... kr. 
Birnen „, u 5 m SEE 
Waldmeiſter aitianty auf 's Raſhen — 
Schnittlauch - . N. ——— 


Dieſe Gemüſe werden vier Stunden in warmem Waſſer eingeweiht, 
und verfährt alsdann damit, wie mit friichen. 
Bei etwas forgfältiger Zubereitung jtehen fie den friſchen Gemüſen 


nichts nad. | | [3a] 


In Kempten bei 
Ludwig Lehr, Blätterjeger, | Laden am Nejidenzplage. 


Blau⸗& Zrũgel· -Gesellschnft.] Circa 80 Zentner Heu 
Heute, Donnerflag, 15. Jan.: und Gromad hat zu ver⸗ 


J 8. K Y ® 
Versammlung. iS ER 
TR TORE Ein blaujeidener Regenſchirm mit 
Eine Wittwe von gefegtem Alter Fiſchbeingefiel ift irgendwo ftehen ge: 
welche ein fehr ausgebreitetes Gejchäft blieben. Man erjuht um — efällige 

beſitzt, wünſcht ſogleich oder bis Licht: urücigabe durch d. Exped. d. Bl 
meß einen tühtigen Geihäfts-] ern Bere ee 
führer. Das > Vebrige bei K. A.N M.| Ein Pelzchen wurde gefunden. 


Bon wenn? d ed. d. BI. 
Ein zweiräberiger itarfer Rarren — k 1. d. Exed. 


iſt zu verkaufen oder gegen ein Theater⸗Anzeige. 
vierräderiges Handwägelchen zu ver— Freitag den 16. Jauuar 1868. 


tauſchen. Wor ſ. d. Geped. d. Bl 3 Gaftipiel und Benefig best. b. 
Ein Kreisfägebant, ſowie mehrerelHoffchaufpielers Herrn Franz Herz. 

Kreisjägenblätter find zu verkaufen. Abonnement suspendu 

Wo? ſ. d. Erped. i d. Bl. vn N und bei erhöhten Eintritts-Preiſen: 


Ein gut erhaltener Sch raub— Der Kaufmann von Venedig. 
tod wird zu kaufen geſucht. Das Schauſpiel in 4 Akten von Chakespeart, 
Nähere b.d. Exp. d. Bl. [3a] überjet von Schlegel. 

















Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten, 





Tag: und Anzeigeblatt 


——— — 


10 Sans jan 





Bor Aurgsb urg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nach Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | 





AU25M. Nchm. 
DU. 15M. Digs. 
12U.10M. Mitte, 
IUASEM. Nchm 
Berörd. OU. 40 M. Abends.| AU. 10M. Früh 


DEE” Auf das Tag- und Anzeigeblatt kann ſowohl in ber vuch⸗ 
druckerei als auch bei allen k. Poſt-Expeditionen und Landpoſtboten noch mit 
36 fr. pr. Quartal abonnirt werden. — Inſerate finden jchnelle Aufnahme. 


Der Grundſtein zur Großmaditflellung Deutichlands. 


Schleswig, 6. Jan. Was uns Schleswiger noch mehr betrübt, 
als die herzloje Gleichgiltigkfeit der deutjchen Negierungen gegen unfere 
vielen und jchweren Leiden, das ijt die geringe Aufmerkjamfeit , welche 
fie dem Werthe der Herzogthümer, als dev Aomtiralitätsitaaten Deutich- 
lands, ſchenken. ‚Schon Peter der Große erkannte, daß eine Großmacht 
ohne Floite undenkbar iſt; deßwegen jtrebte er nach dem Befige der Oſtſee 
und des fchwarzen Meeres, deßwegen baute er St. Petersburg und deß— 
wegen lernte er den Schiffsbau praktiſch kennen. Was dem großen Ruſſen 
einleuchtend war, ſcheint den Machthabern Deutichlands entweder unbe— 
kannt, ober ihrer Beachtung nicht wert) zu fein. Die Geſchichte Tehrte jie 
freilich, was Spanien und Portugal, Venedig und die Hanfeitädte, Holland 
und ſelbſt Algier mit Hilfe ihrer Flotten ausgerichtet haben; fie lehrt ſie, 
daß das Heine Volk der Athener den perfiihen Koloß durch feine Flotte 
befiegte, daß Nom erſt dann Beherricherin der Welt wurde, als es eine 
Flotte hatte, daß die Normannen dur ihre Flotte England, die Nor: 
wandie und Sizilien eroberten, daß England durd feine Flotte die Welt 
beherrſcht und daß die, Dänen in den „Jahren 1848 und 1849 durch ihre 
Flotte Deutſchland im Schach hielten; aber troß aller diejer Lehren ſchei— 
nen fie vom der Anficht auszugehen, daß Deutichland, durch ſeine Bajonette 
allein „eine, Großmacht „einnehmen könne. 

Deuiſchland hai die ‚größte Handelsflotte des Kontinents und kaum 
ein Kriegsſchiff, um dieſen ungeheuern Nationalſchatz zu vertheidigen. Deutſch— 
land beſitzt in ‚den Herzogthümern, oder doch in Holſtein die ſchönſten Häfen 
des Kontinents; — ‚aber fein deutjches Kriegsſchiff eitfaltet in ihnen jeine 
Drloggsflagge. Wenn irgend etwas: für die Ohumacht und Zerriſſenheit 
des großen Vaterlandes ſpricht, jo iſt es dieß! * 
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Wer jemals die Häfen von Apenrade, Flensburg, Eckernförde, Kiel 
und Neuftadt geiehen hat; wer die Leichtigkeit kennt, mit welcher ein Kanal 
für Kriegsschiffe von einem diefer Häfen nach der Nordjee angelegt werden 
fann; wer die vortrefflihen Matrojen der SHerzogthümer auf dänischen 
Kriegsichiffen gegen ihr Vaterland hat Fämpfen fehen, und wen. e8 er— 
innerlich ift, daß die Herzogthümer 1848 fich erboten, auf ihre Koften eine 
Flotte zu bauen und 6 Taufend der beften Matrojen zu ftellen, der muß 
nicht nur an dem guten Willen, jondern auch an der Einficht der deutſchen 
Machthaber verzweifeln. 

Wil Deutichland eine Großmacht fein, ſoll es nicht für immer ein 
flägliches Bild der Ohnmacht geben, jo müſſen die deutjchen Häfen, die 
Häfen von Kiel und Neuftadt ftatt des Dannebrogs das deutſche Banner 
führen, jo müſſen die jchleswigshofjteiniihen Matroſen, anjtatt auf der-dä= 
nischen Marine gegen ihr Vaterland zu dienen, auf der deutihen Marine 
für ihr Vaterland kämpfen! Es ift nit nur Chrenpflicht, es ift Die 
Pflicht der Selbiterhaltung für Deutſchland, daß es jein gutes Recht zur 
Seltung bringe .und Schleswig-Holitein in die Lage verjege, für Deutſch— 
land eine Flotte zu ſchaffen. 

Der Örundftein zur Großmadtftellung Deutſchlands iiegt 
in Schleswg-Holſtein, dem gemißhandelten Schmerzenskinde deutjcher 
Zerfahrenheit. Möge die köſtlichſte Perle in Germanias Krone nicht von 
deutſchen Diplomaten immer in die Hände von Deutſchlands Feinden 
geſpielt werden! (K.— 


— Nachrichten. 


Bayern. München, 14. Jan. Se. Maj. der König empfing geſtern 
Nachmittag den jeit mehreren Tagen hier anweſenden herzoglich coburgiſchen 
geh. Staatsrath Frande- in befonderer Audienz. — In wenigen Wochen wird 
in Bayern eine größere Anzahl neuer Telegraphenftationen eröffnet werden, 
jo daß dann 81 folder Stationen in Thätigkeit find. Der mehrfach schon 
ansgejprochene Wunjch nach Ermäßigung der Zelegraphengebühren und. be- 
ziehungsweiſe Einführung eines einheitlichen Gebührenſatzes für ganz Bayern 

ucfte letzterer Beziehung vielleicht Ausſicht haben in kürzeſter Zeit erfüllt 
zu werden. 


O Kempten, 15. Jan. In öffentlichen Blättern ſowohl, als auch 
im perſönlichen Verkehr iſt gegenwärtig viel von dem neuen Eiſenbahn— 
projekte, einer Bahnlinie von Kempten nah Fanny und von Kemp— 
ten nah Innsbruck die Rede. Es iſt höchſt erfreulich, daß in maß— 
gebenden Kreiſen die für Kempten ſo wichtige Frage reiflich erwogen und 
dieſes wirklich großartige Projekt energiſch gefördert wird. Daß Kemp— 
ten ſich die Initiative nicht entgehen laſſen darf, liegt auf der Hand. 
Man bat, als nächſte zum Mittelrhein, eine Linie von Kempten nad Isny, 
Aulendorf, Mengen, Nagold und längs des gleichnamigen Fluſſes einen 
Anſchluß nach Pforzheim in Ausficht geftellt. Obwohl die Bedeutung dieſer 
Linie für das ſüdweſtliche Schwaben nicht zu verfennen ift, wird jene von 
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Bruchſal, Stuttgart, Ulm, mit ihrer Fortiegung über Memmingen nach 
Kempten wegen der Bedeutung der verbundenen Hauptorte jtet3 in erjter 
Reihe ftehen. Selbitverjtändlih muß eine Verbindungslinie mit Jany in 
Kempten münden, und es dürfte für eine Fortjegung einer Bahn nad 
Neſſelwang zc. 2c., wie das ſchon anderwärts gethan wurde, zur Erjteigung 
des bedeutend höher liegenden Flußgebietes der Wertach kaum ein anderer 
Durdgangspunkt gefunden werden als der Einjchnitt der Rottah. Man 
hat die Möglichkeit der Ausführung in Zweifel gezogen, und man kann 
natürlich nur nad den genaueiten Terrainftudien ein richtiges Urtheil fäl: 
len. Möglich jedoch ijt heut zu. Tage Alles. — Wenn die zu verbindenden 
Mündungspunkte einer Bahnlinie wichtig genug find, fo fennt man feine 
Schwierigkeiten und Hinderniffe mehr; das zeigt und die Semmering: und 
die im Bau begriffene Lulmanier Bahn. Daß aber über die Möglichkeit 
der Ausführung einer Trace, ſelbſt von technifcher Seite, ſehr verjchiedene 
Anfichten herrſchen können, zeigt uns die Rorſchach-St. Galler-Bahn. Es 
wurde feiner Zeit wegen zu großer Niveau: Differenzen die Ausführung 
dieſes Schienenweges für unmöglich erklärt. Für Rorſchach aber war der 
Ban eine Lebenzfrage, man mußte bauen, und fiehe da, in wenig Jah— 
ren war das für unmöglich gehaltene Projekt trog aller Hinderniſſe her: 
geftellt. — Und fo dürfen wir uns auch für Kempten noch der Hoffnung 
bingeben, daß das fchwierige Problem einer nordweitliden Durd: 
fahrt noch glüdlich gelöst werde. 


Deſterreich. Wien, 24 au. Die „General: GCorrejpondenz“ hält 
gegenüber der Angabe des franzöſiſchen „Gelbbuches“ feſt an der Behaup- 
tung, der Hanbelsvertrag werde. im Bollverein lediglich aus handelspoli- 
tiſchen und volkswirthſchaftlichen Gründen befämpft. — Die „Preſſe“ mel: 
det aus London vom 13. Jan.: Der regierende Herzog von Coburg 
ift nunmehr der von Enaland -patronifirte Throncandidat für Griechenland. 
Derjelbe würde den ältejten Sohn des Herzogs Auguſt (von Coburg: Co: 
bary, 3. 3. in Wien lebend) als eventuelleu Nachfolger auf den griedji- 
ſchen Thron adoptiren, Prinz Alfred würde in Coburg juccediren. 


Italien. Nah der „Europe“ Tas vor drei Wochen der diplomatijche 
Vertreter Englands zu Nom, Hr. Odo Ruſſell, in einer Privataudienz dei 
Papfte eine vertrauliche Depejche Earl Ruſſell's vor, welche im Jutereſſe der 
katholiſchen Kirche und der Bazifikation Italiens Pius IX. und dem römischen 
Hofe ein Aiyl in Malta anbietet, bis fie mit Sicherheit und unter der wün— 
Ihenswerthen Garantie der italienishen Negierung zurüdfehren könnten. Zus 
gleich wird dem Rapft der Souverneutspalajtin Malta zur Verfügung geftellt. 
Die Antwort des Papftes lautete ablehnend; er Halte fich in der Benrtheilung 
der Intreſſen der Fatholiichen Kirche für Eompetenter als Earl Ruſſell, und 
werde bei den Apojtelgräbern die Nathichlüffe der Vorſehung abwarten. 

Amerile. New-York, 3. Jan. : Eine Proclamation des Präjiventen 
Abraham Lincoln erklärt die Staaten Arkanſas, Teras, Miſſiſippi, Ala— 
bama, Florida, Georgia und Karolina, jowie Theile von Louiſiani und 


Nirginien als im Aufſtand, und in Folge defien alle Sklaven diefer 
Staaten für frei. Der Präfident befiehlt allen Militär: und Marine: 
behörden der Vereinigten Staaten, die Freiheit diefer ehemaligen Sklaven 
anznerfennen und zu befhüten, und empfiehlt-den Freigewordenen, fich 
jeder Gewaltthätigkeit zu enthalten. Es hat eine bedeutende Schlacht 
bei Murfreesborough in Tenneffee ftattgefunden; die Truppen der freien 
Staaten haben das Centrum der Sklavenftaaten- Truppen durchbrochen und 
eine Verſchanzung eingenonmen. Bier Negimenter der freien Staaten ha= 
ben die Hälfte ibrer Soldaten und alle Offiziere verloren. 

— 3, Yan. Die Truppen der freien Staaten verfolgen die bei Mur— 
freesboronah geichlagenen der Sklavenftaaten. Die Schlacht begann am 
31. Dec, und danerte zwei Tage unter außerordentlichem Verluft. General 
Butler ift nach Wafhington gegangen. Er wird ein wichtige Commando er= 
halten. Die Unioniften haben Vicksburg am 27., 28. und 29. Decbr. ange— 
griffen und find unter großem Verluſt zurücgeworfen worden. (T. d. A. 3.) 

— 3, Jan. Mbends. Die Schlacht bei Murfreesborougb erneuerte fich, - 
nachdem beide fämpfende heile beträchtliche Verfiärfungen an ich gezogen 
hatten. (T. d. A. 3.) 

Nichtpolitiſches. 

Die Sängergenoſſenſchaften Münchens beabſichtigen den Ban eines 
Sängerhauſes, und wollen die Koſten dazu durch eine Verlooſung auf— 
bringen, welche in Monat Mai ds. Is. im Glaspalaſt ſtattfinden ſoll. 
Freiwillige Gaben bilden die Gewinnſte, die in drei Serien von annähernd 
gleichem Werthe vertheilt werden. Auf je zehn Nieten trifft mindeſtens ein 
Gewinnſt. Wir wünſchen dem Unternehmen den beſten Fortgang, und es 
wäre nicht zu verwundern, wenn die Sänger Münchens auf dieſe prakti— 
sche Weiſe eher zu ihrem Ziele kämen, als die Künſtler, welche ſchon ſeit 
beinahe 10 Jahren dieſelbe Idee hegen, aber nichts Ernſtliches und Ent— 
ſcheinerdes zu wagen ſcheinen. 

Augsburg, 14. Jan. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, iſt 
vor einigen Tagen vom Kaiſer Napoleon als ehemaligen Schüler 
des Gymnafiuns St. Anna eine großartige Schenfimg, in Büchern und 
Karten bejtehend, für die biejige Stuadtbibliothef und die Bibliothef des 
Gymnaſiums eingetroffen. Bei dem Gefchenke befindet fi auch, was wir 
vorläufig erwähnen, die neue Karte von Gallien, bei deren Ausar— 
beitung der Kaiſer jelbit jehr thätig war. (Abdztg.) 

Brannenburg Erſt 6 Wochen find verfloſſen, ſeitdem das Teßte 
Haberfeldtreiben bei Roſenheim ftattfand, als jchon wieder vom 
Samftag auf Sonntag in der Nähe von bier, Ddiefesmal nahezu an 200 
Haberer Nachts um die zwölrte Stunde zwiſchen Fiſchbach und Flintsbach 
am Fuße der Ruine Falkenſtein auf freiem Felde Vehmgericht hielten, 
Ein hölliſcher Lärm mit Beitfchen, Kühglocken, Pfeifen, Pfannen, Trommeln, 
das Geklapper einer Windmühle und Dreſchen auf Brettern, Das Knattern 
von mehreren hundert Flintenſchüſſen und Raketen weckten die ganze Um— 
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gegend. bis über das jenfeitige Innufer und lockten jahlreihe Zuhörer an 
Es wurde bei 15—18 theils Tedigen, theils verheiratheten Perſonen öffent- 
liche Gewilfens- Erforihung vorgenommen, hauptſächlich wegen Verlegung 
ver Sittlichkeit und Verwechslung von Mein und Dein. Am Schluffe der 
Erecution folgte neue Kabermufif, die alfmälig mit gedämpfter Stimme 
endete, wonach jodann dem Bezirfsamtmann von Nojenheim, dein Poft- 
halter von Fiſchbach und feiner Frau Hochrufe ausgebracht wurden. Nach— 
dem die Vorpoften wieder eingezogen waren, marjchirten fie in militäriſche 

Ordnung fürbaß, um nach dem Untersberge heimzufehren ! NR 


Reutlingen, RJan. Wie, gefährlih Oasausjtrömungen wirken 
und welche Borjicht dem. Gas gegenüber benöihigt iſt, beweift , ein. vom 
D. B. berihteter. Vorfall auf. dem hiefigen Telegraphenbureau, wo zwei 
Gasflanımen-brennen. ‚Entfernt ſich der. Telegraphijt oder ſein Gehilfe, 
fo dreht er gewöhnlich den Hahnen jo weit zurüd, daß die Flamme: nur 
noch ſchwach brennt. . Dies geſchah auch geſtern, als der Telegraphift 
Sauter ſich entfernte. ‚Durch deu Yuftzug jedoch, der. beim Auf- und Zu: 

n. der. Thüre entſtand, ging. die Flamme aus, ohne dab der. zurüd- 
bleibende, Gehilfe es merkte. Das Gas konnte frei ausſtrömen. Als. nun 
Sauter alsbald wieder eintrat, ‚bemerkte ex einen ſtarken Gasgeruch, er— 
hieli aber, da er feinen Gehilfen um die Urſache fragen wollte, keine 
Antwort; dieſer Ir anſcheinend ruhig jchlafend, an feinem. Pulte, und 
war durch fein, Rufen, Nütteln und Schütteln mehr zu wecken. Der ſchnell 
herbeigerufenen Hilfe ‚des Arztes gelang es jedoch, ihn nach. einiger ‚Zeit 
wieder zum Berwußtjein. zu bringen, was vielleicht ſchon nach wenigen, Mi: 
nuten, unmöglich geweſen wäre. 


Wien, Jam. Ein Säbelduell, welches am Dienjtag zwijchen zwei 
Dffisieren von Braunſchweig-Küraſſiren, einem Rittmeiſter und einem Ober: 
utenant, in der Joſephsſtadt gelegenen Kaſerne des Regiments ausgefoch— 
ten wurde, hat einen jehr traurigen Ausgeug genonnnen. "Der Oberlieu: 
tenant. (Brachevits) it an den erhaltenen schweren Wunden geſtorben 
und geitern mit allen militärischen Ehren zur Erde beſtattet worden; der 
Rittmeister, ebenfalls Schwer verwundet, Liegt noch darnieder. 


Nach den „Mejjager dn Midi” find abermals 500 der allergefähr: 
lichſten Sträflinge in Tonlon für Cayenne eingejchifft. Dieje Einjchif- 
fungen aus dem Bagno in Toulon gehen regehnäßig vor fi, da ſich der: 
jelbe jehr raſch wieder anfillt, aber. der Koloniften in Cayenne werden 
nicht mehr. Das Klima muß alfo gewaltig unter ihnen aufräumen. 


— Neuefte Nachrichten. 


Berlin, 14Han. Der Minifterpräfident hat heute den Landtag 
eröffnet. Die Regierung begrüßt den Landtag mit dem lebhaften Wun— 
ſche⸗ daß es gelingen möge über die im vorigen Jahre ungelöst gebliebenen 
Fragen dauernde Verſtändigung herbeizuführen. Das Ziel werde erreicht 
werden, wenn in Anmffaſſung der Stellimg der Landesvertretung unſere Ver— 


faſſung als. gegebeile Grundlage feitgehalten und die geſetzgebenden Gewal— 
ten unter gegenſeitiger a ihrer verfaffungsmäßigen Nechte in Förde: 
tung der Macht und der Wohlfahrt des Vaterlandes ihre gemeinjame Auf- 
gabe finden. Die Finanzlage darf als durchaus befriedigend bezeichnet - 
werden. Die Staatseinnahmen des Vorjahrs haben bei den meijten Verwal— 
t weigen den Voranſchlag anjehnlich überitiegen; fie werden die Mittel 
darbieten, die Staatsausgaben des Vorjahrs einſchließlich aller außerordent: 
licher Bedürfniffe vollitändig zu decken. Das im Entwurf des Staatshaus⸗ 
haltsetats von 1862 veranſchlagte Deficit wird daher nicht eintreten. In 
Ermanglung eines gejeglich feitgeftellten Staatshaushaltsetats von 1862 hat 
die Regierung in erhöhtem Maß ihr Augenmerk darauf gerichtet, die Verwal: 
tung ſparſam zu führen, durfte jedoch nicht unterlaſſen, alle zur ordnungsmä⸗ 
Bigen Fortführung der Bermaltung und Förderung beftehender Staatseinrich⸗ 
tungen und die Landeswohlfahrt nothwendigen Ausgaben zu beftreiten. Nach 
dem Nechnungsabihluß wird die Negierung die Vorlage über den Staats 
haushalt des Borjahrs einbringen und nachträglich die Genehmigung beider 
Landtagshäufer zu den geleifteten Ansgaben beantragen. Der Staat3haus: 
haltsetat von 1863 wird erneuert vorgelegt. Die Anſätze deſſelben find nach 
den inzwiichen gemachten Erfahrungen anderweitig geprüft, und in einzelnen 
Pofitionen den Verhältniffen entfprechend berichtigt. In Folge deifen konnte 
das Deficit des früheren Etatsentwurfs vermindert werden. Die Hoffnmg 
ift wohlbegründet, dieſes Deficit werde vollftändige Ausgleihung finden. Die 
Staatöhaushaltsetats von 1864 wird die Staatsregierung alsbald zur Be- 
rathung vorlegen. Die Regierung wird einen Gejegentwurf zur Abänderung 
und Ergänzung des Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienft vom 3, 
September 1824 vorlegen. Sie hofft, daß die Reorganijation des Heers, zut 
deren Aufrechthaltung die Regierung im Intereſſe ver Machtitellung Preußens 
einmüthig verpflichtet erachtet, auch durch die gejegliche Feititellung der zu 
ihrer Duchführung erforderlichen Ausgaben nunmehr ihren vollitändigen Ab: 
ſchluß gewinnen werde. Die Thronrede erwähnt die Vorlagen betreffs der 
bevoritehenden Jubelfeier, jowie die betreffs der Marine-Erweiterung. Der’ 
Gewerbfleiß und der Handel müſſen zwar noch der Vortheile der Handelsver— 
träge mit Frankreich entbehren; die Regierung iſt jedoch feſt entjchloffen, daß 
die Vortheile nicht über den Zeitpunkt hinaus vorenthalten bleiben jollen, wo 
wie Verpflichtungen lösbar werden, die gegenwärtig noch der Ausführung jener 
Verträge entgegenftehen. Die Regierung hofft Vorlagen wegen nener Eifen- 
bahnen zu machen, verheißt Gejegentwürfe zur Ergänzung deutjcher Wechſel— 
ordnung und über Gerichtsbarkeit der Conjuln. Die VBorbereitiwigen über 
die Gutachten der Provincialftände laffen noch nicht überfehen, ob der Gefeß- 
entwurf über die Kreisordnung alsbald werde vorgelegt werden fünnen. Die 
Beziehungen zu auswärtigen Mächten find allgemein befriedigend. Es ift den 
Bemühungen der Regierung gelungen, ihre Politik in Heſſen zur Geltung zu 
bringen, dem Kurftaat Ausfichten anf geordnete Entwidlung von Seiten des 
Berfafiungslebens zu gewähren, welche auch durch die neueiten Kaſſeler Vor: 
gänge nur vorübergehend getrübt: werden können. Die von deutichen Bun— 
desrenierungen an die Bundesverſammlung gaeitellten Anträge haben weniger 


ein, 


durch ihren Juhalt als durch die auf fie angewandte Auslegung der Bundes: 
verträge eine principielle Bedeutung für die Stellung Preußens zum Bundes: 
tag erlangt. Die Regierung ift auch ihrerfeits von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß bie Bundesverträge, wie fie 1815 gefchloffeit wurden, den veränt- 
derten Zeitverhältniffen nicht entſprechen. Bor Allem aber ijt fie ſich der 
Pflicht gewiſſenhafter Beobachtung beftehender Verträge bewußt, und eitt- 
ſchloſſen, die, volle Gegenfeitigkeit in Erfüllung diefer Pflicht als Borbedingung 
des Fortbeftandes folder Verträge zu behandeln. "Die Regierung wird von 
dem ernten Bejtreben geleitet, ein. einmüthiges Zufanmenwirfen mit den 
Landtagshäufern zu erreihen. (Tad. A. 3.) 


Kempten, 14. Jan. (Schrarne.)  Mittelpreife: Weizen 17 fl. 30 fr. (gef. um 
1 fl. 30 !.), Kern 196 40 fr. (gef um 8 fr), Roggen 14 fl. 39 fr. (gef. 6 Er.), 
Gerſte 13 fl. 4 Er. (gef. um 10 fr), Haber 7 fl. 19 kr. (gef. um 9 kr.) — Die PBreife 
im Allgemeinen geſunken. * 

ee u ded Magifttats der Stadt Augsburg vont 13.88. wird temporär als 
Aushilfsl an die Domſchule (für Hrn. Leix) Hr. Lehrer Spak von Kempten berufen. 

Geftorben: In Um Hr. Friedrich v. Schade, Oberförfter a. D. 


COURS vom 13. Januar 1863. 


Piſtolen . fe I 372 38/Engl. Sovereigns fl. I1 4—48 
Vreuß. Frierihsdor 955 656 uf Imperiales .93840 
Hol. fl. 10 Stüde 9 44455 Franes · Thaler „— — 
Rand-Dulaten . „ '5 327/45 33"/e|Breuß. Caſſeuſcheine „ 1 44’a—45!/8 
20 Franes⸗ Stücke 90 217/22) Dollars in Gold . "„ 2 24a —25!/2 


Rebdigirt unter Berantwortlichteit von Joſeph Hartmanın. 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Uferſchutzbauten am rechten Allerufer betr, 
Die Lieferung von rauhen Bruchſteinen zu Waſſerbauten an 
der Iller wird in Akkord gegeben. 
Die Lieferumgsbedingungen liegen von heute am im ſtädtiſchen Bau⸗ 
burcan zur Einfiht auf, woſelbſt auch die Submiffions-‘Formulare in Em- 
pfang genommen werden können. 
ie I ionen ſelbſt müſſen bis zum 


wm 
Januar d. J. Abends 6 Uhr 
im Baubureau des unterfertigten Stadt-Magiftrates eingelaufen fein. 
Kempten, den 9, Januar 1868. 
J Stadt-Magiſtrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: Arnold. 


coll. Ren;. 


Befanntmahung. 
Den Schlachthausbau in Kempten betr, 


‚Die zu dem Schlachthausbau erforderlichen Kanalbauten und Adaptur— 
arbeiten im vormaligen Beigel’ihen Kaffeehaufe werden in Akkord aegeben. 


se) 


Diejelben jind veranjchlagt uud zwar: ı. — 

I. Caualbauten zu, ..--.,.,.-2767 fl. 45 kr. 

II. Adapturarbeiten zu -- 1220 I. — kr. — 
läne, Koſtenanſchläge und Akkordbedingungen liegen hair An? an 
im fabtifden Bauburean zur Einſicht vor, woſelbſt auch die Se 
Formulare in Empfang. genommen; werden können. . 2 

Die, “5L. Yam ſelbſt ‚ui 186 fpätejlens. am 


anuar 1863 Abends 6 uhr) 


im Bauburenn I unterferfigten Stadt: Magiſtrates eingereicht ſein 
Kempten, den 9. Januar 1863. 
Stadt- -Magiftrat. 


Der techtst. Bürgerweiſter: Arnold. BEE 
EREIAE “eo Renz. 


‚Haug: Berfauf nebſt Waſſerkraft. 


In Kempten (Altſtadt) iſt ein geräumiges Hans (nebit Waſſerkraft 
u 4—5- Pferdekräften und 8° Gefäll) verfäuflich und beiteht dasjelbe zu 
ebener E Erde aus einem großen Maſchinenſaal mit Transmiſſion und einem 
geräumigen Gewölbe; über einer Stiege ein heizbares Zimmer nebſt Ka— 
‚binet und Nebenzimmer, einer großen Kammer, einer Küche nebſt geräu— 
migem Speis: und Vorplatz; über 2 Stiegen aus einem großen Arbeits— 
jeal und einer Kammer; über 3 Stiegen aus einem heigbaten Zimmer, 
einer Kammer, 2 Holzlegen, dann einem geräumigen ‚Dachboden. 

AIn Folge feiner Lage an einer frequenten- Straße, ſowie der Waffer- 
kraft mit Transmifjion, würde dieſes Haus zu jeglihem Gejchäfte brauch: 
bar und daher fehr enpe ehlenswerth fein. 

Zur Erleidhteruig des Ankaufs ift nut Die‘ Halfte des Kaufſchillings 
als Baarerlag erforderlich. 

Weitere Auskunft ertheilt gegen portofreie Anfragen das mit dem 
Verkauf beauftragte 

t Kommtfions- & Geldäfts- Bureau 
von > 


Christoph Doppelbauer in Kempten. I 
Dr. Akermann’sche apa. 
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Theater⸗ Anzeige. 
Rettig - Bonbons ; wie ' mich ptſãchli Freitaäg den 16. * it 1868, 
—— (Ar, 5 und — Ihe eilfem Letztes —S und enefiʒ des k. b. 


Eibisch-Pas tillen; ferner empfehle ich mein 
auf das feinfte subereitete ‚Orangen-Bonbons, ofſchauſpielers HerrnF anz H erz. 
uud. bei _ Eintritte- Preiſen: 


Vanille-Bonbons, Citronen- un) Aim⸗ 
er Kaufmann von Feuedig. 
a 


beer-Bonbons, wie Ir pr andern in mein 
fagend titel auf das 

Sa ei Nr —— Schauſpiel in 4 Alten von Chafespeare, 

— übepfegt von Schlegel. -— —_ 


David Motz, Conbitor. 
Ein gut erhaltener Kreuzſtock 


Ein Superfit, Enge it 
zu verkaufen. ‚Wo? ſagt die Expedi⸗-ſnebſt Fenſter und Läden iſt zu ver— 
tion d. Pf. (26) kaufen. Näheres in derErp. d. Bl. [26] 


Druck und Berfag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 
fit Rempten und das Alıgän. = = 


Sumftag _ M 19. 17. Jauuar 1863. 





— — —— 
Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg. 
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ukunft in Kempten: | Abfahrt: Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 19U.—M. Früh. 11OU.5M. FrühfCitzug AU. SOM. Kadhm.| 4U.25 Ad. 
Poltzug 51. 4OM. Abends.| 5 U. 45 M. Ab, oftzug IM. 5 M. Morg.|-OU.15M. Vigs. 
Güter. SU.H5M. rüh. 104.40 M, Frü Güterz 11U.40M. Morg. 12 U.IOM.Mittg. 
m. Berj.- IU. 5M. ittgs. 2u. 15 M. Nach. m.Perſ⸗ 3U.20 DR, Nachım.| 41.45M. Nm. 
Beförd. 114. 10M. Nachts. 4U.35 M.Früh. Beförd. AU. 4OM, Abends,| AU, LOM. Früh 








Deu Auf das Tag- und Anzeigeblatt Tann ſowohl in der Buch 
druderei als auch bei allen f. Poft-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit 
36 fr. pr. Quartal abonnirt werden. — Inſerate finden ſchnelle Aufnahme. 








Politiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M. 15. Jaı. Bundestagsjigung. Erklärung 
Badens in der Delegirtenftage. Cs verwirft die Anträge der Ausſchuß⸗ 
mehrheit, und lehnt die Mitwirkung ab; aber es ijt beveit, mit Einſtimmig⸗ 
keit der Bundesverſammlung und Zuſtimmung der Landesvertretungen, 


Bahern. München, 14. Jan. Die Schwierigkeiten, welche den 
Abſchluß der Verhandlungen bezüglich des Bates der Eijenbahn von 
Hof nad Eger zwiſchen den betheiligten Staaten entgegenftanden, follten 
nunmehr befeitigt fein, fo daß man der Concejfionirung des Bahnbaues 
in kürzeſter Zeit entgegenſehen darf. — Außer der Berloofung der 4- und 
4 Ye poazentigen Eiſenbahnanlehen findet am 15, Januar auch eine ſolche 
des 4 prozentigen Militäranlehens von 1855 im Betrage von 195,000 
Gulden ftatt. 


— Das Fönigl. Bezirksgericht Münden I. d. ar hat eine für alle 
Mohlhätigkeits-Nereine höchſt wichtige Entſcheidung getroffen, Der 
dahier beftehenbe Verein zur Unterftügung armer Neconvalescenten jeder 
Confeſſion hat bekanntlich im vorigen Jahre einen Bauplatz Fäuflid) er: 
worben, um darauf eine Reconvalescentenjtalt zu errichten. Als num die 
Protofollirung und Umschreibung des Anweſens vor ſich gehen follte, ver: 
weigerte das Hypothefenamt die Umſchreibnng und machte die Anficht gel: 
tend, „daß Vereine, welchen vom Landesherrn nicht förmliche Korpora— 
tionsrechte verliehen ſind, nicht im Stande ſeien, Eigenthum zu erwerben, 
ja, daß ſie überhaupt keine Rechtsfähigkeit beſißen, ſohin überhaupt mit 
Gültigkeit weder Verträge ſchließen, noch Anſprüche vor dem Gericht fla: 


— 


9 — 

gend geitend machen, oder ſich, wenn fie die Beklagten find, vor Gericht 
vertheidigen fünnen.” Auf erhobene Bejchwerde gegen diefen Beſchluß er: 
fannte das Bezirksgericht als zweite umd legte Inſtanz, „Daß jeder Verein, 
welcher nicht bloß auf dem Privatinterejfe der einzelnen Mitglieder beruht, 
jondern auch gemeinnüßige Zwede verfolgt, jedenfall, jobald er den Bor: 
Ichriften des Vereinsgefeges genügt hat, vollitändige Nehtsfähigkeit 
befigt, fohin auch Eigenthum aller Art erwerben und in den öffentlichen 
Büchern als Eigenthümer eingetragen werden kann.“ 


Aurhefien. Kaſſel, 15. Januar. Die Heſſ. Morgen: Zeitung 
erfährt aus zuverläfiiger Quelle, da der Cabinetsrath Koch mit der Ver— 
jehung des Minifteriums des furf. Haufes und der auswärtigen Angele— 
genheiten betraut ift. Die Minijterialvorjtände Pfeiffer, v. Stiernberg und 
v. Dfterhaufen bleiben im Amt, da die erhobenen Anftände bejeitigt find. 
Geſtern Abend war mehrjtündiger Minifterrat) im Schloß. — Nach der 
Kaffeler : Zeitung ift zum Abjchluß des Vertrags mit Preußen in 
Betreff der Halle-Norohaujer- Bahn über heſſiſches Gebiet die furfürftliche 
Genehmigung ertheilt. (Tel. Ber.) 


Preugen. Berlin, 13. Jan. Die neueren Vorgänge in Kafjel 
haben bier wieder fehr unangenehm berührt. — Im Abgeordnetenhaufe 
herricht heute reges Leben. Die Abgeordneten find faft ſchon vollzählig 
anwejend. Die umgehenden Gerüchte von einer bevorjtehenden Spaltung 
in der Fortichrittspartei find vorläufig noch mit Vorfiht aufzunehmen. 
Thatfache iſt es allerdings, daß die Demokraten, Waldeck und Schulze: 
Deligih an ihrer Spite, von der Befolgung ihres jpeciellen Programmes 
ihr Berbleiben in der Fortichrittspartei abhängig machen, und, wein die 
große Partei ihren nicht folgt, eine eigene Fraction bilden wollen. Dan 
ift indejfen jeitens der andern Parteiführer, und wie es fcheint, nicht ganz 
ohne Erfolg, bemüht, dem vorzubeugen. — Der frühere Regierungspräſi— 
dent von Gumbinnen, Hr. v. Byern, der für den erledigten Poiten eines 
Regierung = Prälidenten in Sigmaringen beftimmt war, erhält dies Amt 
nun doch nicht, und zwar, wie man hört, in Folge einer Einſprache, die 
von dem Fürften von Hohenzollern: Sigmaringen gegen dieſe Ernnenung 
erhoben worden wäre. | 

Oeſterreich. Der Feſtausſchuß für die Seume: Feier in Tepli$ 
erläßt an die deutſchen Gejang: und Turnvereine folgenden Aufruf: 
„Deutiche Männer! Am 29. Januar d. %. feiert das Vaterland den 100jähri— 
gen Geburtstag Johann Gottfried Seume's, einer feiner edeljten Söhne! 
— Johann Gottfried Seume ruht unter einer mächtigen Eiche auf unſerm 
Friedhofe! Wir halten es für eine Chrenpflicht diefen Tag durch eine öffent: 
liche Feier würdig zu begehen, und um diefelbe zu einer allgemeinen deut: 
Then zu geitalten, erlauben wir uns alle Vereine einzuladen unfere Be: 
ftrebungen durch Abordnung von Deputationen zu unterftügen. Wenn dieß 
hier und da nicht zuläffig ift, jo wird uns die Zufendung von Immortellen— 
Kränzen (mit dem Namen der Stadt und de3 Vereins), die auf Das Grab des 
Dichters niedergelegt werben jollen, willfommen-fein, und bitten wir derartige 
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Sendungen rehtzeitig an Hrn. Anguft Copek hier abzuichiden. Das 
deutſche Volk, welches eine fo tiefe Verehrung für feine großen Geifter empfin: 
det, wird gewiß nicht zurücfbleiben wenn es gilt da3 Andenken eines Mannes 
zu ehren defjen Lieder jo manches Herz erfriichten, nnd deſſen „Spaziergang, 
nad Syrafus“ jo viele Freunde gefunden hat.)“ 





Sranfreih. Paris, 14. Yan. Folgende diplomatische Tocumente 
find veröffentlicht worden: Ein Depeſchenwechſel zwifchen Dronyn del’ Huys 
nnd den Botihhafter in Nom über Unterredungen mit Antonelli und dem 
Papſte bezüglich der Nothwendigkeit, Reformen einzuführen. Eine Depefche 
von Drouun de l'Huys vom 20. Dec. beftätigt, daß England dem Bapfte 
eine Stätte in Malta angeboten hat. Drouyn fügt-dem in einer Unter: 
redung mit Monſgr. Chigi bei, er hoffe, wenn der Papſt, was aber Gott 
verhüten wolle, ſich genöthigt jehe, Italien zu verlaffen, werde er fich Lieber 
nah Frankreich als auf englifches Gebiet zurüdziehen. — Weitere Depe- 
ſchen Drouyns vom 20. Dec. und 1. Jan. künden die Reclamation Eng: 
lands an dagegen, daß zu Rom 600 Dejterreiher und Bayern (!) ausge: 
rüftet und mit Uniformen, die denen der franzöfiichen Soldaten ähnlich 
ind, in die neapolitanifchen Provinzen geſchickt wurden. Eine Depeſche des 
Botichafters de la Tour d'Auvergne glaubt nach eingeholten Erfundigungen 
die Gejhichte mit den 600 Bayern und Defterreihern in Abrede ftellen 
zu können. — Andere Depeſchen antworteten auf die Einfpradde Englands 
über die Anweſenheit Königs Franz II., der das Räuberweſen begünftige.’ 
Drouyn drückt gleicherweife das Bedauern aus, dag König Franz darauf 
beitehe, in Nom zu refidiren. Frankreich habe den König hierüber nicht in 
Unwiſſenheit gelaffen, aber England werde begreifen, daß Frankreich die in 
Rom herrſchende Autorität nicht verläugnen könne, um eine Entfernung 
des Königs herbeizuführen. Frankreich wünſcht fie allein durch die Kraft, 
der Ueberzeugung zu erreihen. — zu Folge einer Depejhe des Botihafters 
Satour d'Auvergne vom 27. Dec. machte Lord Ruffell bei Anlaß des Weih- 
nachtsfetes dem Papſte abermals den Vorſchlag, Rom zu verlaffen, und in: 
dem er das Bedauern auſprach. daß der Bapit die Anerbietungen Englands 
uicht annehme, fügt er hinzu, er, Ruſſell, hat Grund zu glauben, daß Se. 
Heiligkeit ſich nächſter Zeit in die Nothwendigkeit verfegt jehen werde, hievon 
Gebrauch zu machen. — Sartiges ſchreibt am 25. December an Drouyn de 
l'Huys, ev habe Paſolini über die Erklärung der „Opinione“ befragt, da 
nämlich Fraukreich Rom den Italienern verfage, und dag Italien unwider— 
ruflip mit Rom kein Einverjtänduiß wolle. Bafolini erklärt, daß fein your: 
nal das Rech habe, im. Namen Italiens zu Sprechen, und äugert, Daß für 
ven Augenblick die römische Frage bei Seite gelaffen werden müſſe, trogdent 
das jegige Minifterium die Meinung des Landes theile, daß Kom die natür- 
liche Hauptitadt Italiens fei. Der einzige Unterjchied zwiſchen den Pros 
gramm des jegigen Cabinets und dem des früheren ſei der, ſich Neuerer Er: 
Öffnungen an das franzöfiiche Cabirket Au enthalten, welches glaubte, zu 
Unterbandlangen auf der Grundlage “Nom den Ftalienern“ die Hand nicht 
bieten zu fönnen. Auf dieſe Antwort erwiderte Zartines, dieſe Worte 
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ſeien ein wahres non possumus (wir find nicht im Stande). Paſolini 
fand dieje Auslegung zu weit gehend, und fügte bei, ſobald die Minifter 
e3 für möglich halten, würden fie die Unterhandlungen mit der Faiferlichen 
Negierung wieder aufnehmen. WBafolini und Farini betheuerten den Ent: 
ſchluß, in Webereinftinnmung mit der faiferlichen Regierung vorzugehen. — 
Die Bank von Frankreich erhöhte ven Disconto auf 5 Prozent. 


— Das ‚journal „Europe in Frankfurt veröffentlidt am 14. ar. 
den ganzen Tert von Drouyn de l'Huys' Erpoje. Es äußert fih über 
Griehenland: Da Prinz Alfreds und des Prinzen Leuchtenberg Ganz 
didatur unmöglich geworden, acceptirt Frankreich im Intereſſe Griechen: 
lands jeden andern durch Alter und Fähigkeiten Garantie bietenden Can— 
didaten. Es conjtatirt die definitive Weigerung König Ferdinands 
von Portugal, die ariechifche Krone anzunehmen, und gratulirt England 
zu der dee der Abtretung Joniens, als ganz dem Geifte der Verträge 
von 1815 gemäß. Bezüglich der Türkei rühmt Hr. Drouyn de l'Huys 
die weijen Watjchläge Frankreichs, des Inhalts, eine gemäßigte, verſöhn— 
liche Politik der Pforte, die Privilegien der Chriften rejpectirend und die 
nöthigen Verbeſſerungen ihrer Lage zulaffend, würde die Mächte in der 
Drrientfrage einigen, ftatt fie zu theilen, und ein Friedenspfand für Europa 
jein. — Betreffs Amerikas conftatirt Hr. Drouyn de l'Huys, daß die 
Löſung der Kriſe noch fern fei. Er jchreibt die Erfolglofigkeit des 
Vorſchlags eines jechsmonatlichen Waffenftillftandes der Nichttheilnahme 
Englands und Nußlands zu und verzichtet auf ein ijolirtes. Weitervor- 
gehen Frankreichs. Er hat jedoch in Washington die Bereitwilligkeit Frank: 
reichs willen laſſen, auf Verlangen jederzeit allein oder mit andern Mäch— 
ten zur Friedensftiftung zu helfen. Eine Depefche Merciers vom 18. Dec. 
jagt, für den Erfolg eines Vermittlungsprojectes käme Alles darauf an, 
die Wiederaufnahme ber Feindſeligkeiten im Frühjahre zu verhindern. 
Hr. Drouyn meint, dieſer Anſicht ſei die letzte Weudung des Krieges 
günſtig. Ueber Merico jagt Hr. Drouyn, Verftärfungen waren nothwen- 
dig, weil Frankreich von beiden Alliirten verlafjen, vorgehen muß. Er 
hofft ein baldiges, für die franzöjifche Sahne ruhmvolles, für Merico’3 
Intereſſen eriprießliches Ende der Erpedition. (Tel. Ber.) 

Paris 15. Jan. Pie France meldet, daß auch der ‚Herzog Ernit 
von Coburg: Gotha die Candidatur auf den griechiſchen Thron ablehnt. — 
Nachrichten aus Konftantinopel zufolge trifft die Türkei Kriegsvorbereitun- 
gen, wozu England fie antreidben fol. Rußland beſchuldigt die Türkei die 
Bewegung unter den Tſcherkeſſen zu fördern, indem es ihnen Hülfe ſendet. 

— Omer Paſcha gab ſeine Entlaſſung als Serdar Ekrem (Oberbefehlsha— 
ber) der rumeliſchen Armee. Der Sultan hat auf deſſen Geſuch noch 
nicht geantwortet. (T. d. A. Ztg.) 


Großbritannien. London, 13. Jan. Die franzöſiſche Thron: 
rede wird von der engliichen Preſſe im Allgemeinen ziemlich günftig be: 
urtheilt. Die „Times findet ſie zwar etwas van, und cher für den Schluß 
als Fir den Anfang einer Seſſion geeignet, indem Ste Fein Programm 
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neucr Maßregelu und wenig Blide in die Zukunft enthalte! acceptirt aber 
mit Zufriedenheit die darin ausgeſprochenen Hoffnungen für Wahrung des 
europäifhen Friedens, und ift auch geneigt, die Glückwünſche des Kaiſers 
zu feinen innern Reformen als erträglich wohlbegründet anzuerkennen. 
Bezüglich der Stelle über Amerika und die in Folge der Baummolliperre 
auch in Frankreich herrfchende Arbeiternoth. bemerkt die „Times“: „Wir 
vernehmen hier zum eritenmale, daß in Frankreich eine Bewilliguug von 
Staatögeldern beabjichtigt it, um über eine Kriſis hinwegzukommen, welche 
dort doch nur geringfügig ift im Vergleich mit derjenigen, welcher wir 
Engländer durd) Privatwohlthätigfeit zu begegnen im Stande geweſen find.” 
— Die Bank von England erhöhte den Disconto auf 4 Procent. 


Schweden. Stodholm, 14.%an., Abende. Die heutige königlich 
Propofition verfagt eine vollftändige Reform des Paklaments, Sie fchlägt 
vor: zwei Kammern, die erite duch Brovincialrepräfentationen mit ziemlich 
hohem Wählbarfeitscenfug, die zweite durch Volkswahl mit nievrigem Genfus. 
Das Wahlrecht, die Volt3freiheit und die conjervativen Intereſſen jeien bei 
dent Vorſchlag gleihmäßig berückſichtigt. Derjelbe machte einen allgmein 
freudigen Eindruf. (T. d. A. 3.) | 

Griehenland. Athen, 10. Jan. In den Provinzen nimmt bie 
Unordnung überhand. Auch hier haben nächtlihe Naubanfälle ftattgefun- 
den. Handel und Gewerbe ftoden. Die Steuern gehen nit ein. Es 
gehen Gerüchte von einem bevorjtehenden Minifterwechjel. Die Beforgniß 
vor Ausbruch des Bürgerkriegs hat ſich gelegt. (T. d. A. 3.) 


Amerika. New-York, 3. Jan. Die Proklamation des Präfidenten 
gejtattet, die frei erklärten Sklaven in das Heer der Union aufzunehmen 
und für den Feſtungs- und Marinedienft zu verwenden. Weit: BVirginien 
ift für einen bejondern Staat erklärt worden. Die Anleihe von 1842 
joll in Metal ausgezahlt werden. Der Einfall Stuart3 in Maryland ift 
ohne weitere Folgen vorübergegangen. Die Berichte über die Schlachten 
bei Murfreesboro find wiederfprehend. Die Unionijten follen angeblich 
ſchließlich jiegreih, ihre Verlufte aber bedeutend gemweien jein. Wie es 
gerüchtsweije hieß, jollte Burnjide feine Entlafjung genommen haben und 
Hoofer fein Nachfolger fein. 

— Das conföderaliftiihe Gaperihiff „Alabama“ Hat wieder einen 
guten Fang gemacht, nämlich den Dampfer der von New-York nad) Ca— 
lifornien geht, den „Ariel.“ Er wurde bei der Inſel Cuba abgefat, 
und der Gapitän des „Alabama,“ Hr. Semmes, ließ das Schiff nad Un: 
terzeichnung eines MWechjeld von 228,000 Doll. frei, zahlbar einige Zeit 
nach dem Frieden; 8000 Doll. baar Geld und Waffen und Munition 
nahm GCapitän Semmes mit. Die Paſſagiere wurden nicht beläftigt, und 
gaben der Höflichkeit de3 Capitäns das beite Zeugniß. 

In Bezug auf die vor einigen Tagen aufgenommene Notiz binfichtlich 
des Schipes „Yorktown“ erfahren wir, daß basjelbe mit Gapitän und 
Mannichaft am 28. v. M. glüdlih in New:Nork eingelaufen ft. 
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Nichtpolitiſches. 
Gottlob! Die Geſchichte von der Mutter in Idſtein, die ihre eigene 
Tochter am Weihnachtsabend ermordet haben ſollte, iſt unwahr. Die Badi— 
ſche Landeszeitung, der wir dieſe Nachricht entnommen, widerruft dieſelbe. 


Die Haynau's ſtammen ab vom Landgraf Wilhelm IX., als Kurfürſt 
Wilhelm I. Als Lesterer zu Hanau refidirte, wurden ihm zwei „natürliche 
Söhne” geboren, die er nah der Stadt Hanau „Haynau” benamfete. Der 
ältere war der heſſiſche Connetable, der 1814 die Truppen feines Vaters 
nach Frankreich führte und im Jahr 1850 die Nefidenz jeines Vaterlandes 
mit glübenden Kugeln beſchießen laffen wollte — aber dazu feine Gelegen: 
heit hatte weil die Bevölkerung Kaſſels fih nicht zu Gemwaltthätigfeiten 
fortreißen ließ, jondern ruhig blieb und nur feine Steuern zahlte. Der 
jüngere Bruder ftand in öfterreichiichen Dienften und ift befanut geworden 
durch jeine Thaten in Ungarn und Italien. Der Name „Hyäne von 
Brescia” und das Schidjal, das ihm die Brauer in London bereiteten, 
ijt noch unvergejjen. Dieje lebte Tragi-Komödie überlebte der Held nicht 
lange. — Des heſſiſchen Haynau’3 ältefter Sohn ift unfer Diviſionär. — 
Seine Laufbahn beginnt im Jahre 1831, wo er Adjutant feines Neffen, 
de3 jegigen Kurfürften, wurde, und endigt mit der — gegenwärtigen Krank: 
beit, in Folge deren er um feine Penſion nachgeſucht und erhalten hat. 

Geheimrath Frhr. v. Diergarten in Vierjen feierte am 1. Januar das 
fünfzigjährige Beitehen feines Fabrikgefchäfts. Der Jubilar hat eine Stif- 
tung mit einem Kapital von 10,000 Thlen. errichtet, von deren Zinſen 
würdige, alte, arbeitsunfähige, hilfsbedürftige Arbeiter jeiner Fabrik unter: 
ftügt werden follen. | 

[Ueber die Tanzmeifter, — die Apoftel de3 Teufels!] In 
&., einem bedeutenderen Orte Oberinnthals, wurde der Cäcilientag des 
vergangenen Jahres durch ein abgehaltenes Amt gefeiert. Abends ver: 
gnügte man fih in einer Tanzunterhaltung. Als legteres Ereigniß zur 
‚Kenntniß der geiftlichen Vorftehung gelangte, erließ dieje, aufs Höchſte da= 
von, entrüftet, ein Schreiben, welches bald auf Verlangen bejagter Vorſteh— 
ung in mehreren Abjchriften durch den ganzen Ort verbreitet wurde, und 
worin ed nach einer kurzen Einleitung wörtlich lautet wie folgt: „Darum 
kann ich als Seelforger mich nicht mehr enthalten, offen zu erklären, daß 
ich den Gottesdienft mit dem Teufelsdienft in Verbindung zu bringen für 
ſehr undpriftlich halte und daher feſt entichlofjen bin, im kommenden Jahre, 
wenn mir Gott das Leben jchenkt, meine Mitwirkung durch Nichtabhaltung 
des Gottesdienjtes ernſtlich verſagen. Will die leichtjinnige Ker Jugend 
ſich ihre gefährliche Unterhaltungen durchaus nicht verbieten laffen, jo joll 
Doch in Zukunft der Gottesdienſt nicht in Verbindung mit dem Tenfelsdienit 
figuriven; gleihfam als wollte man die hl. Religion nur zum Dedmantel 
der Ausihweifung gebrauchen, was in &. leider öfter eine beliebte Praris 
zu fein jcheint. Die als Ausdrud meiner Pflicht. Sollte ih deßwegen 
bei Vielen vieleicht unpopulär werden, jo erkläre ich daß mir dad Wohl: 
gefallen Gottes viel Lieber iſt, als die Gunſt der Menſchen. Nichts für ungut. 
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*4* Anwendung des Papieres. in’ Japan, Die Japaueſen verftehen die Pas 


piermaffe zu einem Stoffe zu verarbeiten, 
Schweinsleder jo gleicht, daß es ſchwer ift, 


der den Juchtenleder, dem Maroquin oder dem 
einen Unterjchied daran zu bemerken. Mit Hilfe 


von Firnig, Compofitionen und geſchickten Malereien fabrieirt ıman Reifeloffer, Tabaksbeutel 
Eigarrentiftchen, Sättel, Teleflopertröhren 2c., ja jogar ganz vorzügliche wafferdichte Kleider 


aus Papier, die ebenio fügjam find als die beften 


fchentücher, 
Aufßerft mäßige 
große gemalte Roulea 
nen, ducchicheinenden 


afıntofh. Die Japaneſen erjegen Ta- 


Servietten zc. durch Papier, welches weich, fein, dauerhaft, hellgelb und von 
Breife if. Die Zwiſchenwände vieler Zimmer find nichts anderes, als 

von Bapier und ftatt des Fenfterglafes bedient man ſich einer fei⸗ 

orte desfelben Stoffes. Zum Schnüren von Paqueten nehmen die 


Kaufleute einen Streifen Papier, drehen ihn langſam zwiſchen den Fingern und gebrauchen 


ihn wie Bindfaden, welchem er im Feſtigkeit und Haltbarkeit 
daß vorſichtige Mütter bei den 


ift das Bapier fo unentbehrli 


leicht. — Dem Yapanejen 
eirathsverträgen ftipuliven, 


daß die junge Fram eine gewiffe Ouantität Papier erhalten muß. (Gemeinnüg. Wochenſchr.) 


Splitter und Ballen. 


Es gibt gar viele Spfitterrichter, 
Die nach den Heinften Fehlern fpäh'n; 
So manche mürrifche Gefichter, 
Die ihren Balken nimmer feh'n. 
D'rum werd’ ich's Euch wohl jagen müſſen, 
Ihr werthen Leſer, frank und frei; 
Und hoffe, feinen werd's verbrüßen, 
Was Balken oder Splitter fei. 
Ein Gläshen über Durft getrunken. 
Bei Gläjerflang und Kerzenichein, 
Und etwas jchwer in's Bett geſunken, 
Das mag vielleicht ein Splitter jein. 
Doch täumelnd auf der Strafe fallen, 
Nicht jehen, wenn die Sonne jcheint, 
Nichts hören, wenn Kanonen nalen, 
Ka, ja, das ift — ein Balke, Freund! 
Dem Stedenpferd, der Pieblingsgrille 
Zuweilen eine Stunde weihen, 
Das ift des armen- Fleiiches Mille, 
Doch mag's auch wohl ein Splitter jein. 


— —— 


Geſtorben: In Augsburg Hr. Ant 


daſelbſt, im 62. Lebensjahre. 


I 


Kaufbenren, 15. Ian. (Schranne.) Mittelpreiſe: Kern 19 fl. 11 Er. 


on Leir, Yangjähriger Lehrer an der Domfchule 


Allein die Melt mit Zirkeln meffen, 
In Träumen Ieben für und für, 
Und drüber Haus und Hof vergefien, 
Das ift — ein Balke, glaubet mir. 
Ein Kuß, zumal ein Kuß in Ehren, 
Der mag wohl feine Sünde fein, 
Denn auch, wie alte — lehren, 
Aus Neid vielleicht — ein Splitterlein. 
Doch mit dem Judaskuſſe Tüffen, 
Boll Freundlichkeit und Hinterliſt, 
Dies, liebe Leute, ſollt Ihr wiſſen, 
Daß dies der größte Balke iſt. 
D’rum laßt bie Splitter ruhig leben, 
Bis einft der große Schleier fällt, 
Sie können Luft und Freude geben, 
Frog Splitterrictern, in der Welt. 
Den Splitter läßt man wohl paſſiren, 
Der Keinen je in's Leid gebradit, 
Doc, Freunde, laßt das Herz Euch rühren, 
Nehmt vor — den Ballen Euch in Acht. 
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Anzeigen. 
Befauntmadung. 


In der Stadt Kempten ift eingetretener Verhältniffe wegen ein im 
beitbaulichem Zuftande befindlides Wohnhaus, bejtehend aus einem 
Verkaufsladen mit Ladenftube, Gewölbe und Keller; dann in 3 beizbaren 
und 3 unheizbaren Zimmern, 2 Küchen, 4 Kammern und Dachboden mit 
tealer Hudlers-Geredtfame unter jehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

Es wird noch befonders bemerkt, daß diefes Gefchäft fih an einer 


jehr gangbaren Straße befindet und im beiten Betriebe jteht, — ganz bes“ 


ſonders aber würde fich diefes jeiner guten ſchönen Lage halber auch für 
eine Spezereiwaaren-Handlung eignen. 
Nähere Aufſchlüſſe ertheilt auf mündliche und vortofreie Ichriftliche 
2a] 


Anfragen das . | 
Commiſſions - Bureau 
bon 


Johann Nepomuck Wartin. 


Eine Kreis-Fourniersäg-Maschine von beſter erprob: 
ter neuefter Art, welche täglich circa 3—400 Quadrat⸗Schuh ganz ſchöne 
Möbel-Fourniere Liefert, iſt billigft zu verfaufen und das. Nähere zu er: 


fahren bei Commiffionär Martin. 
N ie d er l a g e Eine Partie Jacquonots empfiehlt zu 


und unter den Fabrifpreife zu geneigter Ab- 
nahme. J. A. Kesel 5. Loudner Hof. 


Koch-Zwiebel, 
das Im zu B@ fr., find zu haben bei 
Karl Horn, Melber u. Hückler 


[3«] in der Fürftenftraße. | 

er. +. 2 Wand: 
ſowie ganz fhöne gute Berfauft werden: 
Castanien i u 027 

verfauft zu billigen Preiſen und empfiehlt eu großer Spiegel und ein jchöner 
diefe Artikel beftens runder Tiſch. Näheres zu erfragen im 


J. Gg. Dumreicher sel., Seilerswittive Haufe Nro. 5312 auf dem Feilberg. 
[3] in der Bäckergaſſe. —— —— 
nn a 









in 
Saller-Waaren 
habe ich erhalten und empfehle jelbe in allen 
Artikeln einer gefälligen Abnahme. 
Math. Steichele i. d. Gerbergaſſe. 


Ganz ſchönes gelbes a 
Bräuer-Pech, 








i Ein Kreisfägebant, fowie — 
Circa 80 Sentner Deusreisfägenblätter find zu verkaufen. 
und Gromad hat zu verz]®o? f..d. Expeo. d. %L. 


faufen JOS. KOCH. Ein zweiräderiger ſtarker Karren 


OrE. iſt zu verkaufen oder gegen ein 
Es wird ein gegoffenes Shwungrabl — 22 
zu laufen geſucht. wen? — in “ Er vierräderiges Handwägelchen zu ver: 


pedition d. BI. zu erfragen. [36] Itaufhen. Wo? f. d. Exped. d. BL. 
Drud und Verlag von Jofeph Hartmann in Kempten. 










Tag: und Anzeigeblatt 
für Rempten und das Allgäu. — 


Sonntag * A. 14. 18. Jaunar 1863. 





Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Von Lindau nad) Augsburg. 


Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eihug TOU.—M. Früh. |10U.5M. FrühfEizug FU.2OM.Nahm.; AUSM. Nm. 

5U. 40M. ende. 5U. 45 Di. Ab. Poſtzug FU. 5 PM. Morg.) 9u. 15M. Mos. 
Güter. EU. 45M. Früh, % U.40 M. FrübjGüterz. 11 U. 40 M. Morg. 12U.10M.Mittg. 





m. Bej-1U. 5M. Mitigs.) 2U.15M. Nach ſm. Beri,»- 3U.2OM. Nachm. 4LISM. Nchm 
Beförd. I1U. 10M. Nachts. 4U.35 M.Früh.fBeförd. PU,AOM. Abende.) AU. 10M. Fruih 


WE Auf das Tag: und Anzeigeblatt kann jowohl in der Buch 
druderei als auch bei allen F, Roft-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit 
36 fr; pr. Duartal-fbonnirt werden. — Inferate finden ſchnelle Aufnahme 


— — — — — — — 


Politiſche Naqhrichten. 


München, 14. Yan. Der geſtrigen erſten maskirten Akademie im 
f. Reſidenztheater wohnten auch IJ. MM. der König und die Königin 
mit den E, Prinzen, und Se. £. 9. der Prinz Luitpold mit den Prinzen 
und der Prinzeſſin, feinen Kindern, bei. Ihre Majeftäten vertbeilten 
auch diekmal wieder eine große Anzahl von Loofen zum Glüdshafen, 
namentlih-unter die Kleinen, die jo durch ſchöne Gewinnſte erfreut wur: 
den. —. Nah Entſchließung des k. Staatsminifteriums des Innern vom 
8. d. Mts. haben Se. Maj. der König die Befugniß, Doppelbier zu braten 
und ‚verleitzugeben, ſowie den Preis hiefür zu beftimmen, den Brauern in 
den Regi ezirken dieſſeits des Rheins auch für das Sudjahr 1862/63 
unter der Bedingung allergnädigit freizugeben geruht, daß der Doppelbier 
fabrieivende Brauer das biefür bejtimmte Malz als folches auch in der 
Malzpolette zu benennen habe. 

Münden, 15. Jan. Bei der heute ftattgehabten Verlooſuog der 
Staatsjhuld wurden nachftehende Nummern gezogen: Vom Militäranlehen 
zu 44 9% von 1855 die Nummern O1, 58. 76. Dom 4 % Eifenbahn: 
Anlehen: a) Obligationen au porteur, Hauptferie 19 Endnummer 38, 
12—95, 11—87, 16—41, 7—92, 20—24, 5-47, 6-34, 13—76, 
8—45, 10-06, 17—76, 2—10*, 4—73; b) Obligationen auf Namen 
lautend: 4—70, 1—35, 3—52, 6—44. Bom 4 % Eifenbahnanlehen: 
8) Obligationen au porteur: 13—29, 8-60, 30—29, 29—57, 13—43, 
6—68, 20-47, 18—91, 16—06, 36-80, 34—18, 9—66, 22-53, 
88-74, 29-27, 75%, 15-95, 12—25, 31-29, 14—29, 2501) 
11—55, 4—14, 24-66, 2—59*, 3—10, 1—19, 33—42, 21—1Y. 
82— 73,581, 10-88, 29-59, 2687, 27—84, 17-65, 5-61, 
18—95, 17-77, 639, 306, 10-46, 31—81; b) obligatiouen auf 


’. 
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Namen lautend: ,2--89, 3—87, 1—97. Die mit * bezeichneten Nummern 
find an bie Stelle der bereit8 früher gezogenen, vorausgehenden getreten. 
Die verlooften, fofort heimzahlbaren Kapitalien können bei dem’ Aprocenti- 
gen Eifenbahn-Anlehen wieder angelegt werden. 


$ Nah einer Entichließung des f. Staat3minifteriums des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten vom 8. d3. erfcheint die fernere Verleihung 
von Eonceffionen für das Hudler:, Melber:, Obftler: und Frag— 
ner:Gewerbe ald nicht mehr geboten und hat deren Ertheilung, vor: 
behaltlih der NRealtechte, zu unterbleiben. Dagegen dürfen fih aber 
die jegt conceffionirten Krämer, Hudler, Melber, Obftler, Früchtenhändler, 
Fragner ac. 2c. alle Artikel des freigegebenen Handels (mie ſolche in det 
Gewerbe-nftruftion vom 21. April v. %. verzeichnet find) ohne Anzeige 
oder Löfung eines Lizenzicheines beilegen. (E3 find diefes circa 250 
verjehiedene Handel3-Artifel.) 

Württemberg. Stuttgart, 15. Jan. Während am Samftag eine 
Berfammlung von Landwirthen in Geislingen ftattfinden wird, die vor- 
ansfichtlich ihr Votum für den Handelsvertrag zwischen den Zollvereind- 
ftaaten an Frankreich abgibt, tritt am fommenden Sonntag eine Verfamm: 
lung von Weinproducenten in Fellbah zufammen, von der gleichfalls vor: 
auszujehen ift, daß fie eine gegentheilige Anficht ausiprechen werde. Wo 
liegt nun die Wahrheit? Hier gewiß, wie in der Regel überall, in der 
Mitte. Einige, den Bedürfniffen Süddeutſchlands Rechnung tragene Mo— 
bificationen, und e3 wird ein Vertrag, der durh Frankreih unferm 
Markt öffnet, gewiß von allen Seiten begrüßt werden. | 


Preußen. Berlin, 15. Jan. Die Thronrede mit welcher der Mis 
nifterpräfident v. Bismarf geftern im Auftrag des Königs den Landtag eröff- 
nete, entjpricht vollflommen den Erwartungen unferer Bevölkerung. Sie 
befleißigt fich in der That fehr verföhnlicher Formen, ohne jedoch irgend⸗ 
welche Eomcejfionen in Ausſicht zu ftellen. Kommt der Regierung auch 
bie jchon meinerjeit3 angebeutete Thatſache jehr zu gute, daß alle Staats: 
haushaltsetats ohne ein Deficit abſchließen, fo ift die günftige Finanzlage 
des Landes allein doch nicht ausreichend zur Befeitigung des vorhandenen 
Conflicts. Man wird baher abzuwarten haben in welchem Geiſt dieſe 
Thronrede ausgeführt werden wird. Bemerkenswerth an ihr it ferner 
daß fie, ganz ohne Beijpiel, des Einmüthigkeit des Minifteriums in Bezug 
auf die Frage der Heeredreorganijation betont, daß fie feine Gejegesuorlage 
don irgendwelcher Bedeutung in Ausficht ftellt, und daß fie die deutſche 

tage in ziemlich ſcharfen Ausdrüden behandelt. Ob das Abgeorbneten: 
aus bie Thronrede mit einer Adreſſe beantworten wird, ift noch nicht 
eftimmt. Diejen Nachmittag gingen in biefer Beziehung die Meinungen 
noch fehr weit außeinander. — Die Vermählung des Prinzen von Wales 
mit der Prinzeſſin Alerandra ift auf den 14. März feſtgeſetzt. — Auf den 
10.d. Mts. find die drei Gumbinner Landwehroffiziere, gegen welche man 
* ihrer Betheiligung an den Sammlungen für den Nationalfonds 
Anklage erhoben hat, vor das Kriegsgericht zu Königsberg geladen worden. 


— SE — 


Der Polizeipräſident in Königsberg, Hr. Maurach, Hat ſich über den Bür— 
germeifter von Gumbinnen beſchwert, meil diefe, die Nr. 2 der Königs“ 
berger Hart. Ztg. troß der entgegenftehenden telegraphiihen Weifung frei- 
gegeben habe. — Mehrere ältere Dfficiere habe ı fih an das Generaltom- 
mando mit der Bitte gewendet daß die Haft des Nedacteurs Hagen in 
nfterburg verfchärft werden möge! (A. 3.) 


— Die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes conftituirten 
fih heute Morgens durch Wahl ihrer Borftände. WS erſter BPräfident 
wurde Grabow mit 247 von 261 Stimmen gewählt. Grabow dankte in 
einer kurzen Anjprache ohne politiiche Wendungen. Als erſter Viceprä— 
fident wurde Behrend (Danzig) mit 107 von 246 Stimmen gewählt. 
Als zweiter Vicepräfident wurde v. Bodum:Dolffs mit 204 
von 232 Stimmen gewählt. 


Elberfeld, 11. Yan. Eine Zahl biefiger Bürger wird an das 
Abgeordnetenhaus eine Petition um Empfehlung der Einführung der Stell: 
vertretung in der Armee richten. Diefe Petition, welche augenblicklich 
in anderen Städten der Rheinprovinz- und Weſtphalens zur Mitunterzeich: 
nung cireulirt, finden in der gewünfchten Maßregel das geeignete Mittel 
zur Befeitigung des ſchwebenden onflictes. Die feudale Partei, von 
welcher das Stellvertretungs-Project ausgeht, findet befanntlich in dieſem 
Punkt Unterftügung bei einen Theil der rheiniſchen Bürgerichaft. (Pr. 3.) 


Elbing, 15. Jan. Laut telegraphiiher Nachricht ijt heute Hr. v. Un- 
ruh mit 195 Stimmen gegen 185 Stimmen, die auf Hrn. Plehn fielen, 
als Abgeordneter gewählt worden. (N. 3.) 


Defterreih. Wien, 12. Jan. Die Schießwollfrage fol nun endlich 
ihre definitive Löfung finden und endgültig entjchieven werden ob fi das 
neue Schießpräparat überhaupt für Kriegszwede eigne, und in welchen 
Fällen e3 das Pulver mit Vortheil erfegen könne. Zu dieſem Behuf wird 
in den nächſten Tagen auf Anordnung des Kriegsminifteriums eine große 
Commiffion zufammentreten, welcher die obigen Fragen zur Beantwortung 
vorgelegt werden. Diejelbe wird beftehen aus den Mitgliedern beider friegs- 
wiſſenſchaftlichen Comite3, nämlich des Artilleries und Geniecomite’3, denen 
die drei erften Autoritäten Defterreih8 auf dem Felde der Chemie, näm- 
li die Profeſſoren Redtenbacher, Schröter und Stein, beigegeben werden. 
Feldmarſchall⸗Lientenant Kempen wird der Commiſſion prüfibiren, welcher 
die neue in hinreichender Anzahl vorliegenden Erperimente und Erfahrungen 
auf dem Gebiete des Schießbaumwollweſens als Subitrat ihrer Arbeit dieneit 
werden. — Meine neuliche Mittheilung, betreffend die Eintheilung ber 
Infanterie in 100 Regimenter, kann ih, obſchon fie von einer andern 
Seite dementirt zu werden verfucht, aufrecht halten; ich weiß aus zuver: 
täffiger Duelle daß im Kriegminijterium daran gearbeitet wird. Daß die 
Maßregel noch nicht janctiontrt it, habe ich ihnen gleih damals 
geichrieben. (A. 8.) | x 


* 
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Frankreich Paris, 14. Jan. Somohl der englüde Sejandie xord 
Cowley, als auch der italienifche, Chevalier Nigra, haben dem franzöflichen 
Gabinete Mittheilungen bezüglich des Aufhörens der Occupation Roms ge= 
wacht. Drouyn de 'Huys verweigerte,. eine Abichrift diefer Mittheilungen 
anzunehmen. (S. C.) — 

Spanien. Madrid, 15. Yan. Die Königin hat den Rücktritt des 
ganzen Minijteriums angenommen, und den General und bisherigen Ca— 
binetspräiidenten O’Dunnel mit der Bildung eines neuen Cabinets betraut. 
Man verfichert, daß Pofado Herrera an die Stelle des bisherigen Minifters 
des Neußern, Calderon Collantes, treten, jowie daß noch ein andermeitiger 
Wechſel ftattfinden were. (A. 3,) 


Rußland. Von der polnijhen Gränze, 16. Jan. Die Aus- 
hebung hat verflojfene Nacht ftattgefunden. Die Ruhe ift nirgends gejtört 
worden. (Tel. Ber.) 

Amerika. Inter den am 13. Dez. bei Fredericksburg auf die Schlacht: 
bank geführten Truppen zeichnete fih das 7. New-Yorker Freiwilligen (jo 
genanntes Steuben:) Regiment, das ausjhlieglih aus Deutſchen befteht, 
ganz befonders durch jeine Faltblütige Tapferfeit und leider auch durch 
feine Verlufte aus. Es hatte den erften Angriff auf das feindliche Cen— 
trum zu machen und vier volle Stunden -einem mörberischen Feuer Stand 
zu halten. Bon 540 Mann, die am Morgen ausrückten, antworteten nach 
dem Rückzuge nod 125. 

— Nach den neneften Meldungen über den mörderifchen Kampf, der 
bei Murfreesborough -jtattgefunden, fing die Untoniften zulegt Herren des 
Schlachtfeldes geblieben, doch ift ihr BVerlurft jeht bedeutend; er wird auf 
, 2500 Dann gejchägt; die Conföberirgen find in vollem Rückzuge. 

— Eine amerikaniſche Gorrefpondenz theilt mit, daß Abgeoronete der 
Süpdftaaten beichloffen haben, Baummolle im Werthe von 20 Millio: 
nen Franken als Beiſteuer für die arbeitslofen Arbeiter Europas zu Liefern. 
Jefferſon Davis foll von Lincoln Nutorifation zur Verichiffung dieſer Baum: 
wolle nah Southampton, Nantes und Havre verlangt haben. 


Sfiindien. Calcutta, 14. Dec. Bombay, 27. Der. Mit dem Kö— 
nig von Ava ijt ein Handelövertrag gejchlojfen. Nachrichten von Herat 
von 17. Dec. jagen: Dojt Mohammed wolle Herat während des Winters 
eingejchloffen halten; er habe des Snltans Yan Friedensanträge verwor: 
fen. Lebterer ijt von einem Theil feiner Truppen verlafjen. Der brit: 
tiihe Geſchäftsträger Eaftwid ijt in Karay an der perſiſchen Gränze ange: 
kommen. Gultan Yan erwartete ein periiiches Hülfscorps von Muſchid. 
Herat ift für ein Jahr verproviantirt. (7. 2.4.3.) 


Nichtpolitiſches. 


Fraukfurt, 9. Jan. Gleich der „Loge zum Adler“ erhielt am 1. 
Tage des neuen Jahres der hiefige Bierbrauermeifter Herr C. Wolf zur 
Stadt Kreuznach, eine vorzügliche Photographie der bei ihm zur Zeit des 


— — 


Schüßenjejtes wohnenden Kemptner Schützen, in Begleitung eines in dent herz: 
lichjten Ausdücen abgefaßten Briefes, worin die Parole: „auf Wiederjehen 
in Bremen“, nicht fehlte. 

Das f. Kreisgeriht Berlin erläßt in ber „Allg. tg.” einen Sted: 
brief, deſſen Inhalt nach der „Allgäuer. Zeitung” folgendermaßen Tautet: 
„Der Gärtner Georg Keller aus Kempten in Bayern, wegen Dieb- 
ſtahls, Beilegung des Adels und eines ihm nicht zufommenden Namens 
vom Kreisgerichte unterm 3. September 1862 zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, hat am 6. Januar Mittags. Gelegenheit gefunden, aus dem 
biefigen Gefängniß zn entweihen. Alle Civil- und Militärbehörden werden 
erjucht, Auf den ꝛc. Keller, der im vorigen Jahr in Frankfurt am Main, 
Mainz und Berlin unter dem Namen eines Barons v. Tönnies aufge 
treten und ein höchſt gefährlicher Verbrecher ift, zu vigiliven, ihn im Be: 
tretungsfalle zu verhaften und unter jicherer Bedeckung einzuliefern. Es 
wird jofortige Eritattung der entftandenen Koften zugefichert ꝛc. — Folgt 
fodann die Perſonsbeſchreibung. — —— 

Der Unterinſpektor des Zeughauſes in Woolwich, Anderſon, 
hat ein einfaches Verfahren entdeckt, wodurch dem Stahl die Zähigkeit 
vom Schmiedeeijen gegeben und doc nichts von feiner Härte genom- 
men wird. Die Veränderung gejchieht in wenig Minuten, in dem man 
das Metall heißt macht nnd in Del taucht, worauf der Stahl gebogen, 
aber kaum gebrochen werden kann. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezivksgerichts Kempten als 
Polizeiftrafgericht IT. Inſtanz. 
Donnerftagden 15. Januar 1862. 

1. Durch Urtheil des f. Stadt: und Landgerichts Kaufbeuren, wurde 
die ledige Taglöhnerin Walburga Morhard von Froſchbach, wegen Dieb- 
ſtahls in eine doppelt geichärfte Arreftftrafe von 8 Tagen verurtheilt, wo: 
gegen diejelbe das Rechtsmittel der Berufung ergriff, welch letztere jedoch 
verworfen wurde. Ä 

2. Ambros Schmid, Tediger Taglöhner von Stoffels, kgl. Landg. 
Kempten, wurde durch Urtheil des k. Landgerichts Kempten wegen Störung 
der öffentlichen Ruhe in eine 2tägige Arreftitrafe derurtheilt. Auf er: 
griffene Berufung wurde derfelbe von der gegen ihn erhobenen Anſchul— 
digung freigeſprochen. 

3. In der Sache des Gemeindevorftehers Konrad Stehle von Staufer 
gegen den Bauern Martin Fink von Weiſſen wegen Ehrenkränkung, ift 
der Beklagte durch Urtheil des k. Landgerichts Immenſtadt freigeſprochen 
und der Kläger in die Koften verurtheilt worden. Die vom Kläger Stehle 
biergegen erhobene Berufung wurde durch Urtheil vom heutigen verworfen 
und Kläger in die Koſten der zweiten Inſtanz einſchlüſſig der Koſten der 
Vertretung des Beflagten bei der heutigen Verhandlung und deſſen Reife 
zu diefer Verhandlung verurtheilt. r 

4. Der Gürtlermeifter Paulız Abrell zu Kempten, welcher von 


i 
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dem biefigen Kaufmann Helmer wegen unbefugter Führung verfchiebener 
Drechslerwaaren angezeigt wurde, ift durch Urtheil des e Stadtgerichts 
Kempten wegen Uebertretung feiner Gewerböbefugniffe (unbefugtem Handel 
mit Spazierftöcden) in eine Geldftrafe von 5 fl. verurtheilt worden. Ge: 
gen dieſes Urtheil ergriff Paulus Abrell die Berufung, worauf er heute 
von der Anfchuldigung einer unbefugten Gemwerbsübertretung freigeſpro— 
hen wurde, weil fich eine richterliche Weberzeugung dafür nicht begründete, 
daß die Spazierftöde, welche der Beichuldigte in feinem Geſchäfte aller: 
dings geführt hat, von folcher Beichaffenheit feien, daß deren Anfertigung 
ausſchließend dem Drechsler oder einem andern Gewerbe zuftände, weßhalb 
eine — Gewerbsausübung nicht als erwieſen angenommen wer— 
den kann. | | 


Deffentlihe Situng des Stadt - Magiftrats Kempten. 
Freitag den 19. December 1862. 

Die Rechnungen der ſtädtiſchen Getreidemagazinskaſſe, der Elife Lößle'⸗ 
fen, der Profeſſor Geiſt'ſchen Stiftung, des paritätifchen Armenfonds und 
der Johann Leichtle’fchen Stiftung pro 1861/62 wurden ohne Erinnerung 
befunden. — Die bezüglich der PVertheilung der Renten der Joh. Adam 
Keſel'ſchen Stiftung mit 60 fl. und der Renten-Ueberſchüſſe der Johann 
Jakob Riſt'ſchen Stiftung mit 32 fl. 31 fr. 2 pf. an die Hausarmen vor= 
gelegten Liften wurden von Seite des Magiftrats nicht beanftandet. — 

Samſtag den 20. December 1862. | 

Die Conferibirten Franz Kaver Häutle, Johann Evang. Raffler und 
Friedrih Maier von bier fuhen um Zurüdjtellung nad $. 48. beziehungs- 
weile $. 47. des 9.:€.:©. nad. Die eriten beiden Geſuche wurden zur 
Begutahtung genehmigt, legteres wurde gemäß $. 68 Ziff. 1 und 3 des 

-6.:G. abgewiejen. — Sailerdwittwe Katharina Dumreicher erhält die 
Fizenz zum Handel mit Rauch- und Schnupftabaf, mit Gigarren, Stroh: 
und Korbflehtwaaren und Stöden von Holz. — Taglöhner Joſ. Kappeler 
erhält die Bewilligung zum Beziehen feines neu erbauten Wohnhaufes. — 
Dem Baugefude des Maurermeifters Hrn. Andreas Häfele wird bis zur 
Austragung der Civil-Rechtsanſprüche des proteftirenden Adjacenten Zim— 
mermeijterd Renner die baupolizeilihe Bewilligung verjagt. 

Dienftag den 23. December-1862. 

Drei Baugefuche erhalten die baupolizeiliche Genehmigung und bie 
Refultate der Holzverfteigerung der abgetriebenen Waldung „Oberes Gal- 
genholz“ vom 22. ds. wurden vatifizirt. — 

Dienftag den 30. December 1862. | 

Die definitive Koſtenabrechnung für Completirung des Illerwehres 
reſp. Herftellung der Fallen, der Fallenzüge umd des Steges mit 1125 fl, 
27 fe, wurden hicht beanftandet und dieſer Betrag zur Verausgabung bei 
der Loealmalzaufſchlags⸗Caſſe vorbehaltlich höchſter Minifterial-Öenehmigung 
deeretirt. — Die von hoher Kreisſielle wiederholt vorgeſchlagene Facaden⸗ 
Anderung des Schlachthausbaues wurde acgeptirt und follen bie provijo- 
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rijch feftgefeßten Baukoſſeu mit en. 18,750 fi; 

nach Abzug der diſponibeln circa ; . 6860 fl... 
ſohin mit noch — 900 fi. 

Sodann die Illerwehtbaukoſten mit ' f b, ‚983 fl 2% fi. 


ferner die Koften des Fallenftodes zum Illerwehr mit 1, 125 fl. 27 kr, 
und endlich die Koften des —— ————— 
baues mit 900 fl. 
zuſam men 20,908 fi. 29 I, fr. 

durch eine neu aufzunehmende Gemeinbefehufb in gleichem Betrag gedeckt 
und mit ben ——— —— in den nachſten 9 bis 10 Jahren 
mit 4 pCt. gleichzeitig mit ber munalſchuld verzinst und voll amor⸗ 
tifirt werben. 

Gonceffionsgefug: Um Errichtung einer Malzfabril die HH. Willibald Wäßle 
und Lorenz Lenz von — 

ur ei Pan 16. (Schranne.) DMittelpreife: Kern 18 Fin fr. (gef. um 


, Roggen 18 ff. 41 fr.), Gerfte 11 fl. 30 fr. (geft. tum 7 fr.), Haber 
6 fl. 110 fr. (gef. un 3 te). Gum AIR), Bee 33114 4f. ne - 


Anzeigen. 


Belanntmadhung. 
Den Abbrud; des Waflerhanfes am Gries betr. 
Die aus dem Abbruche des Wafferhaufes am Gries gewonnenen 
Gegenftände und zwar: 
1) circa 10,000 Stüd noch ganz gut erhälterter Dachblatten, 
2) circa 2000 laufende Fuß noch ganz gut erhaltenes Bauholz, 
3) circa 200 laufende Fuß ftarfe eichene Säulen, 
n 12 Stüd für Hebgeihirre geeignete Schrauben and 
mehrere Barthien Brennholz werden 
Dienfiag den 20. Januar I. 38. früh 10 Uhr | 
auf dem Plage oberhalb der Stadtfäge gegen DEREN offentlich det⸗ 
ſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 
Kempten, den 17. Januar 1863. 
Stadt-Magiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: Arnold. 


Anwejensr Verkauf. 


In einem großen Markifleden eirca drei Stunden von Kempten ent: 
fernt ift, eingetretener Familien: Verhältniffe wegen, ein jehr ſchönes Anwe— 
fen beſtehend in einem maffiverbauten Wohnhaufe mit 4 heizbaren und 
3 unbeizbaren Zimmern, 2 Küchen, großen Verkaufsladen, gewölbten Keller, 
Stadel und Stallung, dann zealer Krämer + und Hucklergerechtſame; fer 
ners in 14 en ** guter — unter * an 
ren — nn 


eoll Renz. 


TR 
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In Folge feiner ſchönen Lage an einer jrequenten Straße und eines 
bedeutenden Abſatzes, iſt dieſes Geſchäft fehr zu empfehlen. Nähere Auf— 
ſchlüſſe hierüber ertheilt auf mündliche und portofveie jchriftliche Anfragen 

Das Commiſſtons Bureau von 
PREISEN NER Joh. Nep. Martin, in Kempten. 


Zu verkaufen find: 

1) Circa vier Stunden von Kempten entfernt, ein. Defonomie-Anwefen 
mit 90 Tagwerk Grundjtüde worunter fih eine große Holzparcelle 
befiodet. Kaufspreis: 12,500 ff. 

2) Ein jehr rentables Mühl - Anweſen beſtehend in einem maſſiv erbau= 
ten Wohnhaus und Defonomie- Gebäude, dann in 60 Tagwerk 
Gründe; ferners aus einer realen Mahlmühle mit 4 Gänge, zwei 
Sägmühlen mit 4 Schneidgänge und- 2 Streiffägen, brei Gips: 

| Mühlen, fämmtliche Geſchäfte ſtehen in beſtem Betriebe. Kaufs⸗ 

"preis 25,000 fl. 

3) Eine Waldung, mit 20 Tagwerk 80 bis 100jährigem Beitand in der 

| Gegend von Kaufbeuren. 

4 TEine Waldung mit 19 Tagwerk Flächenraum 60 bis 100jährigem 
Beftand in der Gegend bei Neffelmang. 

5) Eine Waldung mit 14 Tagwerf 60 bis 100jährigem Beitand in 
der Gegend von Langewang. 

Nähere Auffchlüffe hierüber ertheilt auf mündliche und portofreie 
fhriftlihe Anfragen das | 
Gommiffions- — von 
h Nep. Martin, in Kempten. 


Rieberlage Pr -Krapfen 


ailer-Waaren empfiehlt heute Sonntag beftens 
8 erhalten und empfehle ſelbe in allen A». Motz, Conditor. 


rtiteln einer. gefälligen. Abnahme. nn mn 
Math. Steichele i. d. Gerbergaſſe. Ein gut erhaltener Schrau b— 


tod wird zu kaufen geſucht. Das 





Gary fhönes gelbes Nähere b.d, Exp. d. Bl. [3b] 
Bräuer-Pech, En —— 
ſowie ganz ſchöne gute Theater = Anzeige. 
Castenten — Sonntag den 18. Jannar 1363, 


verkauft zu billigen Preiſen und empſichlt 
biefe Artitef beftens Der böſe Geiſt 


J.Gg. Dumreicher sel., Scilevswittwe] Pf 
[3) in der Yädergafe. Lumpari Vagabunilus, 


_— — oder: 
Sonntag den 18. Januar: Das liederliche Kleeblait. 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Alten 
Tanz-Muſik und einem Vorſpiel von Nejtroy. 
Mufil von Rapellmeifter Mütter 
bei Johann Kieſel, Kohlerwirth.i” Laffa-Eröffnung 6 Uhr. Aufgug 7 Ahr) 
Nedaltion, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann iu Kempten. 





Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 


Dienftag 15. 20. Jaunar 1863. 


Bon Augsburg nad Lindan. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 


10 U. — M. Früh. |10U.5 Dt. Früh. ſEilzug 4u. 20 M. Nachm., 41u. 25M. Nchm. 

u. 40M. Abends. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug PU. 5 M. Morg.| 9U.15D. Mgs. 

uterʒ. 8 U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. Frũhſ Güterz. 11 U. 40 M. Morg. 12 U. 10M. Mittg. 
m. Perſ.⸗ 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach.jm. Perſ.8U. 20 M. Nachm. 4u.45M. Nchm 
Beförd. 11u. 10 M. Nachts. 4u. 35 M. Früh. Beförd. IU.LOM. Abends.| 4u. 10M. Früh, 


Auf das Tag- und Anzeigeblatt kann ſowohl in der Buch— 
druckerei als auch bei allen k. Poſt-Expeditionen und Landpoſtboten noch mit 
36 fr. pr. Quartal abonnirt werden. — Inſerate finden ſchnelle Aufnahme- 


Politifhe Nahridten. 


Bayern. München, 16. Yan. Bor dem hiefigen Schwurgericht ift 
geftern Nachmittag die Anklage gegen den k. Caſſe- und Rechnungsführer 
der Akademie der Wiſſenſchaſten, Ed. Schließl, wegen Amtsuntrene zur 
Verhandlung gekommen. Das durch Veruntreuungen de3 Angeklagten 

i e Deficit betrug 9,216 fl. Er hatte feine Veruntreuungen jeit 
zehn Jahren fortgejegt und deren Entdeckung dadurch vorgebeugt, daß er, 
wenn er dad Herannahen einer Gaffevifitation vermuthete, theils die Ver— 
budung ſchon erhobener Einnahmen unterließ und diefe Beträge zur . 
Dedung der jeweiligen Defecte verwendete, theil3 noch nicht gemachte Aus: 
gaben in das Journal eintrug. Die Viſitationen müffen alfo wohl nicht 
mit bejoriderer Genauigkeit vorgenommen worden fein, fonft wäre es faum 
möglich derartige Veruntreuungen zehn Jahre lang fortzufegen. Von den 
chwornen jhuldig erfannt, wurde der Angeklagte zu jechsjähriger auf 
einer Feitung zu eritehender Zuchthausſtrafe und zur Dienftesentfegung 
verurtheilt. — Mit Bedauern vernehmen wir, daß geftern der Profeilor 
der Mafchinenfunde, Sebaftian Haindl, Nitter des k. ſächſiſchen Albrecht: 
und des k. würtemb. Friedrichs-Ordens, im 61. Lebensjahre in Folge 
eines chroniſchen Magenleidens an Entkräftung geftorben ift. Die Schule 
verliert an ihm einen jehr tüchtigen Lehrer. — Die Mutter des öfterrei- 
chiſchen FMEL. Zehen. v. Zobel, die Generalmajorswittwe Freifrau 
v. Zobel, ift vorgeftern zu Würzburg in dem hohen Alter von 94 Jahren 
geftorben. — Hrn. v. Kerftorf in Augsburg wurde durch allerhöchite 
Entſchließung vom 8.d. das Ritterkreuz des k. Verdienftordens der bayeri= 
ſchen Krone verlichen. (A. 3.) 

— Die Frage, ob die fol. Notare für jede von ihnen aufgenommene 
Hypotheken⸗Ceſſion die volle Stempelgebühr von 15'2 fr. an das Hypo— 
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thefenamt abzugeben haben, over ob fie hievon Ye fr. für das von 
ihnen zur Geffion verwendete Bapier zurüdbehalten fönnen, wurde durch 
eine im Einverſtändniſſe mit dem k. StaatSminifterium der Juſtiz erlaſſene 
Finanz-Miniſterial⸗ Entſchließung dahin beſchieden, daß die kgl. Notare die 
volle Stempelgebühr zu 1542 fr. an den Gerichteſchreiber des Hypotheken⸗ 
amtes abzuliefern haben, weil dort gemäß $. 5 der Normativ-Entſchließung 
vom 30. April 1860 das erforderliche Stentpelßapier anzuschaffen ift, Die 
f. Notare aber neben den in der allerhöchiten Verordnung vom 19. Jan. 
1862 feſtgeſetzten Notariatsgebühren für die von ihnen aufgenommenen 
Urkunden wegen der Schreibmaterialien nicht eine bejondere Vergütung 
aufrechnen und beanfpruchen Fönnen. 


— Ge. Majeftät der König haben Sich allergnädigit bewogen ge: 
funden: unterm 14. Dec. den Dijtrict3 = Inspector des 3. Landwehr = n- 
jpections = Bezirkes von Schwaben und Neuburg und Commandanten des 
Landwehr » Bataillons Neuburg, Landwehr: Oberftlieutenant Karl Edert 
zu Augsburg, auf fein allerumterthänigftes Anſuchen der Diſtricts-Inſpec— 
torzftelle und des Commando’3 über das genannte Landwehr = Bataillon 
unter Anerkennung feiner erſprießlichen Leiftungen im Landmehrdienfte zu 
entheben ; ferner zu genehmigen, daß für Schwaben und Neuburg ein 
10, Landwehr = nipectionsbezirt gebildet werde, welcher die bisher dem 
3, Inſpectionsbezirke zugetheilten activen Landwehr-Bataillone Donauwörth 
und Monheim, dann das in ruhender Activität befindlide Landwehr-Ba- 
taillon des vormaligen Landgerichts Donauwörth zu umfajjen hat; ſodann 
zum Diſtricts-Inſpector des 3. Synfpection = Bezirkes den Landwehr: Major 
und bisherigen Commandanten de3 Landwehr:Bataillons Kaufbeuern, Emil 
Schäfer zu Kaufbeuern, unter Enthebung desfelben von dem Commando 
über das genannte Kandwehr » Bataillon, und zum Diſtricts-Inſpector des 
10. Inſpections-Bezirkes den Landwehr-Hanptmann J. 3. Ritter v. Je— 
niſch in Kempten — Beide mit Beförderung zu Landwehr: Oberſt⸗ 
Lieutenants — zu ernennen. 


Sail. Herzogthümer. Gotha, 17. Jan. Die „Gothaiſche Zeitung“ 


ift zur Erklärung ermächtigt, daß der, auf den Wunſch einer auswärtigen 
Macht, zur Beiprehung nad Brüffel abgereifte Herzog feine BB 
der Negterungsverhältniffe beabfichtige. (Tel. Ber.) 


Preußen. Berlin, 16. Jan. Heute war Staatsminifterialfigung, 
in der dem Vernehmen nach berathen wurde: welches Verhalten die Regie— 
rung den ſcharfen Bemerkungen gegenüber einſchlagen werde, mit denen Hr. 
Grabow die Sitzung des Abgeordnetenhauſes eröffnete. Daß die Worte des 
Hrn. Grabow an maßgebender Stelle ſehr unangenehm berührt haben, bedarf 
wohl kaum einer beſondern Verſicherung. 


Frankreich. Paris, 15. Jan. Die acht Bureaur des geſetzgebenden 
Körpers haben geftern bereit3 ihre Präfidenten und Sefretäre ernannt. 
Im Senate ift dieß gleichfalls gejchehen, und morgen wird darin zur Wahl 
der Adreſſen-Commiſſion gefchritten werden. Da nun Prinz Napoleon nicht 
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abreist und auch der Marquis von Larochejaguelin wieder genest, jo er- 
wartet man lebhafte Debatten, wie im vorigen Jahre. Die Vorlage des 
Budgets für 1864 ijt bereits erfolgt im gejeggebenden Körper, noch nicht 
aber jene des Geietentwurfs für die nothleidenden Arbeiter der Baum: 
voollenfabrifen. Es heißt jeßt, die Regierung werde nur einen Gredit von 
7 Millionen ftatt 12 verlangen. Die Mitglieder des gefeßgebenden Kör— 
pers haben nun unter jich eine Unterzeichnung von Beiträgen für dieſe 
Nothleidenden eröffnet, von der man fih ein ergiebiges Nefultat ver: 
Spricht. Einer von den neulich verhafteten Polen, deren Freilaflung und 
Ausweifung aus Franfreich erit neulich gemeldet wurde, joll al3 compro— 
mittirt bei dem Mordverjuh auf den Großfürften Konitantin zu Warfchau, 
in Haft zurücbehalten worden fein. (Bayer. tg.) 


Paris, 17. Jan. Der „Temps“ meldet, daß bei dem Empfang 
‘des preußiſchen Gefandten in den Tuilerien der Graf v. d. Golg gejagt 
habe: die Erhebung ver Gefandten von Paris und Berlin zu Botjchaftern 
jei ein Beweis der immer innigeren Beziehungen der beiden Regierungen 
zu einander, und er habe hinzugefügt, daß der Handelsvertrag dazu 
dienen würde, die Banden, welche die preußiſche und die faiferliche 
Regierung. bereits verbänden, noch inniger zu fnüpfen. Der Kaiſer Louis 
Napoleon habe darauf geantwortet : er theile durchaus die von dem Grafen 
v.'d. Goltz ausgeiprochenen- Gefühle; jeit jeiner perfönlichen Bekanntſchaft 
mit dem König, namentlich ſeit dem Beſuch von Compiegne, habe der 
Kaiſer ſtets ſehr Tebhaft gewünfcht, daß die Beziehungen immer vertraulis 
cher würden. «Er jähe in dem Handelsvertrag gleichfalls Das beſte 
Mittel, die Vereinigung beider Länder zu befeftigen. Schließlich 
drückte der Kaiſer feine Befriedigung darüber aus, daß die Wahl für den 
Poſten zu Paris auf den Grafen v. d. Gol& gefallen, jei. — Heute um 
1 Uhr wurde der franzöfiicheitalienische Handelsvertrag unterzeichnet. — 
Horace Vernet (der berühmte Maler) ift gejtorben. (T. d. A. 3.) 


Aus Paris wird nah Wien telegraphirt: Nachrichten aus Konfian: 
tinopel melden, dab der Sultan jeinen Entihluß kundgegeben habe, ſich an 
die Spite der türtichen Armee zu Stellen. Dem Bernehmen nach hat der 
Kaiſer von Oeſterreich den Kaiſer Napoleon beglückwünſcht wegen der Art 


und Weife, in welcher leßterer in feiner Thronrede Defterreihs Erwähnung 
‚gethan. 


, Italien. Berichte aus Rom beſtättigen, daß die dort verweilenden 
Bourbonen ſich ſehr ſtark mit der Hoffnung auf eine baldige Wied erherſtell⸗ 
ung des neapolitaniſchen Throns ſchmeicheln. In den diplomatiſchen Krei— 
fen Roms hält man jedoch dieſe Hoffnungen für eitle, oder doc minde— 
jtens für. jehr übertriebeit, da, wie ſtark auch immerbin die Verſtimmung 
über die. gegenwärtigen Zuftände in Eiiditalien fein man, daraus jeden: 
falls nur Frankreich Nugen ziehen wird. 


Grogbritanien. London, 13. Jar, Die „London Gazette” ver: 
öffentlicht eine Proflamation der Königin, welche engliſchen Offizieren ge: 
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ftattet, in den Dienft des Kaifers von Ehina zn treten. — wie 
„Times“ ringen heute zwei Leitartikel, in welchen fie dem amerikanischen 
Norden recht dringend ans Herz legt, fo bald wie möglid mit dem 
‘ Süden Frieden zu ſchließen, da an eine Befiegung der Conföberirten ja 
doch nicht zu denken jet. 

Dänemark. Dis Journal „Europe“ bringt den Tert der däni- 
Shen Antwortsnote vom 5. db. auf Lord Ruſſell's Note vom 
20. Nov. Hr. Hal erklärt: Dänemark erfüllt bezüglich Holfteins, vor— 
behaltlih, daß dieſes nicht Herr der Geſchicke der übrigen Theile der 
Monarchie werde, die Bundesforderungen, um einer Bundes - Erecution 
den Vorwand abzufchneiden ; es opponirt bezüglich Schleswigs jeder Bun— 
desaction, hält deffen Verbindung mit dem Königreich aufrecht, als Grund 
bedingung der Eriftenz des dänischen Staates. Der von Lord Ruffell 
befürchtete gewaltfame Ausbruch fönnte nur eine Folge fremder Aufhegungen 
fein; Dänemark ſei ſich feines guten Nechte® bewußt und blide einer 
ſolchen Eventualität mit ruhiger Entfchloffenheit entgegen. — „Fädrelan— 
det” dementirt die Nachricht von dem Eintreffen einer franzöfjihen Note, 
wenn gleich diejelbe jeit vierzehn Tagen erwartet worden fei. (Tel. Ber.) 

Griechenland. Aus Athen liegen Briefe bis zum 9. Jan. vor ung. 
Die Zuftände waren ſchwankend wie zuvor. Die Nationalverfammlung 
— die 40 Deputirte ausgejchloffen hatte — war noch nicht conftituirt, 
hatte noch feinen Präfiventen gewählt, die proviforifche Regierung ward 
von den Truppen und den meiften Beamten nicht mehr anerkannt. Einer 
unjerer Briefe jagt: „Wenn es unter ſolchen Umftänden noch nicht zur 
Anarchie gekommen, fo hat man allen Grund zufrieden zu fein. Dennoch 
fann jeden Denfenden das Bewußtjein nichi verlaffen daß die Gefellihaft 
auf einem Pulverfaß fteht.” (Der Ausbrnch des Bürgerfrieges fteht nach 
den nenejten telegr. Berichten nahe bevor.) 

Joniſche Inſeln. Gorfu, 4. Jan. Der Handelsftand ift gegen die 
Abtretung der jonifhen Inſeln. In einer am 2. d. abgehaltenen 
Verſammlung hat der Chef eines der bedentendſten hiefigen Häufer das 
Wort ergriffen und dargethan, daß die englifden Soldaten monatlich 
12,000 Pfd. St., aljo jährlich 144,000 Pfd. St., die Verwaltung 40,000, 
die Fortificationsdirection 60,000 Pfd. St. ausgeben, daß die Matrojen 
ber Striegsichiffe dort ihren Sold verzehren, und daß ferner der Gouver— 
neur, die Beamten, die engliihen auf Reifen befindlichen Familien daſelbſt 
ganz bedeutende Summen ausgeben, die man Alles in Allem wohl auf 
13 Millionen Franken veranfchlagen könne; al’ das würde mit Aufhören 
des englifchen Protectorat3 verloren gehen und das erfte Bebürfniß der 
Jonier jei, zu leben und nicht eine Fünftliche Unabhängigkeit zu 
erringen. Auf diefe Rede hin wurde der Vorfhlag, wegen des Abtre— 
tungsprojectes eine Dankadreſſe an die englifche Regierung zu erlaffen, 
verworfen. 

Aegypten. Alerandria, 10. Yan. Abd-el-Kader iſt, nachdem 
er die Arbeiten im Iſthmus bejichtigt hatte, geftern in Kairo angekommen. 


rn 
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Der enyunhe Conſul Pethrik in Ehartum ift fammt feiner Gemahlin und 
feinen Reifegefährten im Weißen Fluß ertrunfen. — Die Eijenbahn nad) 
Ranıle ift am 7. d8. feierlich eingeweiht worden. (C. 8) 


Amerika. Nemw:Hork, 3. Jan. Nach Berichten aus Murfreesbonrg 
vom Nachmittag des 2. befanden fich die Bundestruppen im Belig ber 
Stadt. General Rofenkranz hatte in der vorhergehenden Nacht feine Streit: 
fräfte gefammelt, und warf die Sonderbunder 2 Meilen von der Stadt 
zurüd. Mittlerweile trafen Verftärkungen ein. Nach den Berichten der 
Unioniften hat die Schlacht bei Vicksburg fünf Stunden gedauert. Die 

Sonderbunder wurden aus den Befeftigungen hinter die Stadt geworfen. 
Der General der Unioniften, Sherman, erneuerte am folgenden Tage den 
Kampf, und nahm eine fefte Vofition der Sonderbunder. Das Panzerichiff 
„Monitor“ ift am 31. December auf offenem Meer verfunten. In Ken: 
tuky herrſcht unter den: Freiwilligen große Unzufriedenheit anläßlich der 
Emancipationsproclamation. Die Unzufriedenheit hat die Truppen von 
Kentuky demoralifirt, und viele Offiziere haben ihre Entlafjung genommen. 
Die Sonderbunder behaupten, bei Frederidsburg 1226 Gefangene gemacht 
zu haben. (T. d. A. 3.) 


— Gegen alle Schattenfeiten in dem büftern Gemälde ber Gegenwart 
gibt e8 nur wenig belle Lichtpunfte. Dahin gehört die jest mit Ernſt in 
Angriff genommene Eröffnung des MiffifippisFlufies. Die aus etwa 30,000 
Mann beftehende Erpedition des General Banks ift in und bei New: 
Drleans gelandet; diefer ſelbſt hat an der Stelle Butler3 das Commando 
des Golf-Departement3, dem auch Texas beigefügt wurde, übernommen 
und foll fich bereits, in Gemeinfchaft mit der Flottille des Admiral Far: 
ragut, nachdem Baton Rouge, die Hauptftadt von Louifiania, wieder für 
den Bund occupirt wurde, vor Vicksburg befinden. Bon Memphis herab 
foll gleichfal8 die große Expedition des General Shermann und die Flotte 
des Admiral Porter vor Vicksburg angelommen fein. Auch follen die Re 
bellen-Befeftigungen bei Fort Hudfon, auf dem Louifiania-Ufer des Miffi- 
fippi zwifchen New-Drleans und Vicksburg, nad Berichten aus ſüdlichen 
Blättern, in unferen Händen fein. Zu diefen erfreulichen Nachrichten ges 
hört auch der glüdlihe March der Bundesgeneräle Herron und Blunt, 
die unter den furchtbarften Strapazen und unter fiegreihen Kämpfen von 
Prairie Grove, dem Schauplage ihrer früheren Triumphe in Nordweſt⸗Arkanſas, 
durch die Bofton-Berge bis nah Bon Buren am ArkanjasFluß vorgedrun⸗ 
gen find. Nachdem fie ihren Zwed, die Zerftörung der dert von den Rex 

ellen aufgehäuften Kriegsmaterialien vollftändig erreicht hatten, find fie 
nad ihren früheren Pofitionen zurüdgelehrtt. — In Waſhington jo 
die Nachricht eingetroffen fein, daß große Maſſen Baummolle, bie 
aus verjchiedenen Gegenden des Südens ftammen, innerhalb der nächſten 
30 Tage nad New-Nork gelangen werben. Ihre Verſendung ift von den 
Rebellen auf das ausdrückliche Einvernehmen hin geftattet worden, daß die 
Baumwolle nah ausländiſchen Häfen gebradt werben wird. (Fr. J.) 
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“a ie vo ei’ ® Michtpolitiſches. 


BETT 
u "Au 8 der öffentlichen Magiſtratsſitzung der Sauptucht 
München vom 16. Januar.) Die kgl. Regierung ertheilte auf erhobene 
Berufung eine Weinſchenksconceſſion an G. Adam: unter Beſtätigung Der 
an Pauly und Lill verliehenen und unter Abweiſung der 4 Mitconcurrenten. 
Der Baderdiftrift vor. dem Karlsthor wurde in zwei Theile getrennt. Der 
Magiſtrat ertheilte 3 Bäder-Concefjionen und wies die 27 Mitbewerber in 
der Erwägung ab, daß in den letzten 2 Jahren 22 Neuverleihungen ſtatt— 
- fanden, und ‘fein Grund zur Vermehrung dieſes Gewerbes vorhanden iſt; 
es beſtehen nämlich dahier 149 Bäder. Fr. Müller erhielt die Friſeurs— 
Voneeſſion ‚feines frühern Meifters, der das Geſchäft aufgibt; die beiden 
Mitbewerber: wurden abgemwiefen,; weil erſt im vergangenen Jahre 3 neue 
Conceſſionen verliehen worden find. 6 Geſuche um Maurermeifters-Con= 
deſſibnen wurden abgewieſen, weil keiner der Bewerber bie wünſchenswerthe 
Befähigung beſitzt. Unter Abweiſung eines Mitbewerbers wegen nicht ge— 
nügend nachgewieſenen Bermögens erädten 6 — — 
kaufmänniſchen Detailhandel. 


Herr Dr. Pauli der Aeltere in Landau, ruhmlich bekannt durch 
ſeine chirurgiſchen Schriften, hatte ſich bei einer Operation unbedeutend 
mit einer Nadel verwundet und dieſe Verwundung nicht ‚beachtet. Bald 
yedoch erkrankte er. ziemlich bedeutend an pen wie die nach einer 
Infection mit — befindet rd aber jett auf. dem Wegen der 
Beſſerung. wi — 

Wlabbrenner fragt in der Mont. Zig: ER es nicht im’ ber Debug, 
der Stadt Berlin an Stelle des ihr beigelegten halb freindwortlichen Bei— 
namens Sptee⸗Athen“ dx den rein dentſchen Namen „Eulenburg“ zu geben? 


‚ Bern; 17. Ian. Ein: ‚amtlicher Bericht meldet: „Sonntag bei, 11. 
— äft, her Dachftahl dev. Pfarrkirche von Locarno (Teffin) unter dem 
:Drude großer Schneemaſſen eingeſtürzt; 45 Frauen und. 1 Mann waren 
augenblicklich tobt; 6 Frauen find feither. ‚geftorbeu, 6 find ſchwer verlegt. 
Auf dem St. Gotthard sollen, 33: Berfonen durch Lawinen umgekommen ſein. 


Ein neapolitäniſches Blatt, der „Manſaniello“, enzühlt, daß Garibaldi 
einem engliſchen Lord, der ihm Fiir die aus feinem Fuße gezogene Kugel eine 
fabelhafte Summe geboten‘ hatte, mit der. Angabe verneinend antwortete, daß 
ihm dieſe Kugel als Dokument entweder einer großen Gerechtigkeit, oder 
eines noch größeren, Unrecht gelte. 


Geftorben. In Nürnberg: Hr. Ludw. Albrecht v. Beſſerer-Thalfingen, k. weer. 
penſ. Gendarmerie-Major. — In Hammelburg: Hr. Joh. Bapt. Baueruſchmidt, k. bayır. 
penj. Hauptmann. — In. Stutgart: Hr. Earl v. Sudom, Oberft im koͤnigl. württem⸗ 
bergijchen Ehreninvalidencorps. 


Münden, 17. Ian. Schranne.) Mittelpreife: Waizen 18 fl. 51 fr. (gef. um 
8 kr.), Korn 12 fl. 15 fr. (gef. um 3 kr.), Gerfte 11 fl, 33 fr. (geft. um — !r.), Haber 
& fl. 36 fr. (geft. um 1 ir). — Umſatzſumme: 219,224 fl. 
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9 Nenefte Nachrichten. aurihst nr 


Berlin, 18 Jan. Die liberalen Fractionen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes haben in einer Privat: Verfammlung den Erlaß einer Adreſſelbe⸗ 
ſchloſſen. (T. d. A. 3) Ban Ur 


Wien, 18. Jan. Der „Botichafter” erklärt, in einem. Leitartikel, 
daß eine baldige Einberufung des Ungariſchen Landtages noth- 
wendig jei; der Staatsminifter fei dem Neichsrath für die angeftrebte Durch: 
führung der Neichsverfaflung verantwortlid. Wenn die Regierung, offen 
und energijch den vom Monarchen bezeichneten Weg zur Berfofungsburdfite 
rung einjchlage, und die Berufung des ungarischen Landtags anſtrebe, um 
die Rechte und billigen Wünſche Ungarns mit der Reichsverfaſſung in Ein? 
lang zu bringen, jo werde die Mehrheit des Volkes fich nicht der Mit- 
wirkung entziehen: Daher ſei es nothwendig, daß der Landtag durch eine, 
eine Fräftige Verfafjung als ihr Programm anerfennende Regierung vor— 
bereitet, und von Männer. fejter Politik geleitet werde. (T.:d. WE.) " 


Kairo, 18. Januar, Der Vicekönig ift heute Naht geftorben., 
Ismael Paſcha ift zum Nachfolger proclamirt. Die Ruhe ift ungeftrt. 


Beracruz, . Dee. Die Franzofen marſchiren auf. Buebla, fie 
find ohne Widerftand bis Awazok vorgerüdt. Dem Gerüchte zufolge mar: 
ſchirt eine Divifion gegen Mexiko — Nachrichten aus Mexiko zufolge 
baben die Franzofen Puebla genommen, und erwarten bajelbit Verftärkun- 
gen, um-auf Merifo vorzurüden! Tampico haben ‚fie ebenfalls befett. 

New-York, 5. Jan.” Dem Congreß ijt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, welcher die Autorifation zu einem Anlehen von 1110 Millionen Doll. 
enthält, und zwar eine Ausgabe von: 300 Mill. in Schagbons, 300 Mill. 
in 6procentigen in einem, zwei und 3 Jahren fälligen Obligationen, und 
500 Mill. in Gprocentigen in 20 Jahren fälligen Obligationen. — 6. Jaıt. 
Die Conföderirten haben Murfreesboro geräumt; die Unioniften haben die 
Stadt in der Nacht beſetzt. Ein Theil der Eiſenbahn von: Knoxville nad 
Nihmond ift 9 Meilen von Knoxville zeritört, und dadurch der Transport- 
dienft mit Richmond — Shermann hat Vicksbürg eingeſchloſſen. 
Die Conföderirten ſind nahe bei Lerington in Tenneſſee mit einem Verluſt 
von 1000 Mann und von vielen Waffen geihlagen wnrden. — 8. Jan. 
Die fiegreichen Unioniften fügten bei Murfreesboro den fliehenden Confö- 
derirten große Welufte zu. Die Unioniften famen bis, eine Meile vor 
Bidsburg, als fie, um nicht abgefchnitten zu werden, ſich zurückziehen 
mußten. Die Emiſſion von 10 Millionen Dollars in dreißigjährigen Ob: 
ligationen zur Unterftügung dev Negeremancipation ift genehmigt. (T. B) 


"Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Herrn Florian Anwander, Werkzeugfabri— 
kanten dahier, werden durch den Unterzeichneten 
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om Mittwoch den 21. Januar, Vormittags 9 Uhr anfangend, 
n deſſen Fabrifgebäude H8.:Nro. 164 in der Somnenftraße der Neuftabt 
* empten folgende Holzpartien in circa 70 Abtheilungen, als: 
1) circa 10,000 Quadrat Hagenbudhenholz, 
2) circa 2000 Quadrat Birnbaumbolz, 
3) circa 1000 Quadrat Apfelbaumholz, 
4) circa 600 Stück Pfaffenihlappenholz (zur Maaß— 
ftab = Fabrikation geeignet); 
ferners : eine Partie Mehlbaum- und anderes gemijchtes Hartholz, dann 
ein überjchlächtiges, 12 Schuhe hohes Waflerrad, noch neu, öffentlih aus 
freier Hand an den Meiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung ver- 
fteigert, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
pn Holz mit großer Sorgfalt 3 bis 6 „Jahre gelagert und ſich 
dieſes außer Werkzeugen auch für Fabriken, Müller, und überhaupt zu 
Gegenftänden, wo eine langjame Abnützung erzielt werden will, 
eignen würden. Kempten, am 9. Januar 1863. 
[3c] Martin, Commiſſionär. 


Heute Dienftag den 20. dies Abends 
7 Uhr anfangenb Derpeigerung. — 
Mittwoch den 2 annar 
m u ikali j ch e Vormittags 10 Uhr werden auf dem neu— 


Adend= Unterhaltung 
im Schiff 


Kleiderlaſten, 2 Kuchenlaſten, ein Muchtaſtenn 

2 Bettladen, ein Tiſch und Seſſel, Kinder- 

wozu mit dem Bemerlen höflichft einladet, iſchhen umd Bänte, jowie altes Por er 
nur für ausgezeichnete Speifen und Getränfelmehrere Bogeltäfige umd noch andere 

forgen zu wollen. bare Gegenftände öffentlich an dent Deitbietene 

Andreas Funk z. Schiff. [dem gegen Baarzahlung verfteigert und Stei- 


erungsluftige freumdlichft eingeladen. [2a] 
Chr. ? Doppelbauer, Commiſſionär. 


Eine Partie Jacquonets empfiehlt zu 


und unter dem Fabrifpreije zu geneigter Ab» 
nahme, J. A, Kesel ;. Londner Hof. 


Bei dem Unterzeichnetem nn ganz guter 
Dar Effig, per Maas zu 2, 3, 3'/a und 
fr. abgegeben, fowie feinfter "Doppel - Eſſig 


Zu kaufen wird geſucht: 
⸗ 6 kr. und dr gt, 
Ein Wiegen Pferd —* Fe ng? Ben tg 2* 


Näheres i. d. Erp. d. DI. Ballıoe] Heinrich Hilfinger. 
Ganz ſchönes gelbes 


Verkauft werden: Su en 


amd ein großer runder Tiſch. Näheres zu er- 
fragen im Haufe M 59 auf dem Feilberg. ſowie ganz u nien 


!verfauft zu billigen Preijen und empfiehlt 
Ein Suporfir, 2 Länge, iſt dieſe Ar beftens vi 


zu verlaufen. Wo? jagt die Erpedi-} J. 4g. Dumreicher sel., Seilerswittwe 
ion d. Bl. (2b) [4 in der Bädergaffe. 


Redaktion, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten, 















Der Unterzeichnete erlaubt fich Hiermit, 
feine jelbft gefertigte Hobelmajchine allen Fach— 
männern zur gefälligen Benügung anzubieten 
und fichert prompte Bedienung mit äuß 
billiger Berechnung zuf 
[3a] Earl Klein, Scloffer. 


























Tag: und Anzeigeblait 
für Kempten und das. Allgäu. BR 
Mittwoch) MR. 16. 21. Jauuar 1863. 








Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg, 


Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eiug OU.—M. Früh. OU.5M. Früh ſEilzug 41u. 20 M. Nachm. 4U25M. Ndın, 

5 1. 40M. Abends.| 5U. 45 M. Ab. Poſtzug IU. 5M. Morg.| IU.15M. Migs, 
Güterz. BU.A5M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11U.40 M. Morg.\12U.10R. Mitte, 
m. Berf.- 1 U. 5M. Mittgs. 2U.15M. ers m. Berj,- 3u. 20 M. Nacht] LUASM. Nchm 
Beförd. 11u. 10 M. Nachts.) 4u. 35 M. Früh. Beförd. IU.IOM. Abende.) AU. IOM. Früh, 


Auf das Tag- und Anzeigeblatt kann ſowohl in der Buch⸗ 
druckerei als auch bei allen k. Poft-Erpeditionen und Landpoſtboten noch mit 
36 Er. pr. Quartal abonnirt werden. — Inſerate finden jchnelle Aufnahme. 


Politiſche Nachrichten. 


Bayern. München, 16. Jan. Die in Dresden verſammelte Com— 
miffion zur Berathung ‚eines deutſchen Dbligationsrechts hat dem Verueh— 
men nad) den vor einiger Zeit im Auftrag des Yuftizminifteriumg für 
Bayern ausgearbeiten dießbezüglichen Entwurf zur Grundlage ihrer. Ver: 
handlungen genommen. — Geſtern Mittags "12 Uhr wurde die Leiche 
des Studenten B. Bund zur Erde bejtattet, Wegen der ungewöhnlichen 
Stumde hatten fi nicht viel Leute, beſonders jehr wenig Studenten ein: 
gefunden. Der Unglüdliche, ver wie bekannt im Wartjalon der Eijenbahn 
fich erſchoſſen, war ein hieſiger Bürgersjohn, der jih in den Schulen umd 
Klaflen durch guten Fortgang und gutes Betragen auszeichnete; erſt im 
der Oberklaſſe trat eine Aenderung in ihm ein: er verließ nad erlang: 
tem Abfolutorium heimlich das elterlihe Haus, ging zu den Garibaldi’ichen 
Freiſchaaren, dann in die Zremdenlegionen nad Algier, wurde jedoch von 
da durch die Gnade des Königs frei, und fiudirte dann an hiejiger Uni- 
verjität, bis er feinem verfehlten Jugendleben ein Ende machte. 


— In Nasftehendgm bringen wir das Verzeihniß der freigegebenen 
Handels: Gegenftände, wobei wir noch die Bemerkung beifügen, daß nicht 
der Handel mit Mehl überhaupt, jondern blos der Handel mit Kartoffel-, 
Knochen- und Stärke-Mehl vorerjt der freien Betriebjfamkeit überlaffen 
worden ilt: 

1) Bieh und Getreide, dann 2) folgende Boden-Erzeugnijje uud Rohftoffe, 
als: Rohe Steine und Platter, wie Schiefer, Kalkftein, Kreide, Marmor, Alabafter, Sant- 
ftein, Terpentin, Granit, Gyps, Zufbanftein, Steinöl, Asphalt. Rohe und gemijchte Er- 
den, als: Damm, Flug-, Kalt-, Thon-, Sand-, Mergel-, Garten, Wall-, Porzellanerde, 

und weiße Erde, Röthel, Lehm, Sand, Graphit, Bergjeife und Bergmild), Gras, 
Heu, Viehfutter, Stroh, Schilf, Rohr, Baſt, Laub⸗ und Naveljtreu, Moos, Schwamm, 
Hopfen, Flachs- Hanf, Tabak, Krappe, Oelgewächſe, Mandeln, Kaftanien, Blumen, Pla: 
zen, Sämereien, Sträuche, Bäume, Ruthen, Reifer, vohe Wurzel-Gewächſe, Kardendiftel, 
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Zinnkraut, Schachtelhalm, Flechten; Brenn-, Baus, Nutz-, Zimmer and Schiffsholz, Säge: 
wanren, wie Bretter, Faß, Stab-, Boden- und Daubenholz, Sägeipäne, Stangen, Pfähle, 
Kien- und Kienöl; Torf, Braun» und Steinkohlen; Federn von Bögeln und Flederwiſche, 
Ameiſeneier, Bienenſtöcke, rohes Wachs, rohes Horn, rohe Hänte und Felle, Klauen, Kno— 
hen, Thierhaare, Därme, Borſten, Schafwolle, thierifche Fette, wie Unſchlitt, Schweinefett, 
Dachs-, Hühner-, Gänſefett, Knochen-, Klauen und Kammfett; Blut von geſchlachteten 
- Thieren, Dünger; Wein (vorbehaltlicd) der Beſtimmungen über den Kleinhandel oder Aus- 
ſchank von Getränken); Eis; ferner 3) Lebensmittel, als: alle eßbaren Garten-, Wald- 
und Feldfrüchte (friich, getrocknet oder gedörrt), wie Obft, Gemüfe, Kartoffel, Kränter, 
Knollen, Wurzel, Bilje, Beeren und Hülſenfrüchte; Milh, Butter, Schmalz, Käfe, Eier 
(gefärbt oder ungefärbt), Honig, Krebje, Schneden, Fiiche, Geflügel, jei es lebend oder ge- 
rupft, Wildpret aller Art, Lämmer, Spanferfel, Kite, Froſchſchenkel, endlich 4) aus obi- 
gen Erzeugnijien angefertigte Fabrikate: Mabafter-Waaren, Aſche, Badftein, 
Beinſchwärze, Berlinerblau und -voth, Bejen aus Reifen, Bettfedern, Bleiftift, Bleiweiß, 
Buchdruckerſchwärze, Camphin, Cement, Eichorie, Eigarren, Darın-Saiten, Ejfig, ungefärbter 
Seinenfaden, Feuerſchwamm, Feuerfteine, leinenes Garn, Geflechte aus Haar, Weiden, Schilf- 
Rohr Baft, Stroh u. dgl., Glanzruß, Griffel, gebrannter und gemahlener Gyps, Gyps— 
Figuren, Hadern, Harz, Hefe, Holziwaaren, als Schachteln, Wannen, Mulden, Badtröge, 
Reden, Schaufeln, Gabeln und andere zum öfonomijchen Gebrauch dienende Waaren- 
Holzteller, Holzdoien, Holzihuhe, Spielwaaren aus Holz, Holzwerkzeuge, Peitſchenſtiele, 
Stöde, Reife, Sattelbäume, Fourniere, Schindel, Späne, Sterbfreuze, Leiften, Goldrahmen, 
Kacheln, Kaffe-Surrogate, Kartoffelmehl-, Sago und Stärfe, Knochenmehl und andere 
künftfihe Dungmittel, Kohlen, Lampendochte mit Ausnahme baumwollener, Lampenruf, 
Leim, Leinöl, Leinwand, Moosbürſten, Mühlſteine, Nähjeide, Paffier, Pech, Pottajche, Raud)- 
tabak, Rothftifte, Schiefertafel, Schleiffteine, Schnitarbeiten aus Holz, Knochen oder Bein, 
einſchlüſſig ſog. Ammergauer und Berdftesgadener Waaren, Schnupftabak, Schveibfedern, 
Senf, Speife und Brennöl, geſchliffene und geſchnittene Steine, Steingutbäcker-Waaren, 
Theer, Tinte und Tintenpulver, Unjchlittlichter, Wagenſchmiere, Waſchblau, Wetzſtein, Wichſe, 
Wurzelbürſten, Ziegel, Zinkweiß, Zunder, Zündhölzchen. 


Württemberg. Stuttgart, 16. Jan. Der Beſeitigung der zwiſchen 
Vreußen und Württemberg beitandenen Mißverhältniſſe, die zumeift vom 
Handelsvertrage und der Stellung Preußens zum Bunde herrühren, glaubt 
man bier in unterrichteten Kreifen in kurzer Zeit entgegenjehen zu dürfen, 
indem man in Preußen geneigt fein joll, mit Frankreich in neue Unter: 
handlungen über Bejeitigung dev in den jüddeutichen Staaten am meiften 
Anſtoß erregenden Punkte des Handelsvertrag3 einzutreten. — Weber eine 
Bundesreforin fol eine Beritändigung gleichfalls in Ausficht ftehen, ja 
es joll Schon näher dabei jein, als man bisher glaubte. Auch über eine 
jpeciell württembergijchepreußifche Angelegenheit, über den Bau einer wir t- 
tembergiſchen Eifenbahn durch preußifches (hHohenzollern’fches) Gebiet, 
worüber ſeit Jahren vergeblich unterhandelt wurde, foll eine Mebereinfunft 
nicht mehr ferne fein. Es handelt fih dabei um eine Strede von 1" bis 
2 Stunden dur das Nedarthal auf preußiſchem Gebiet zwifchen den beiden 
württembergifchen Oberamtsftädten Sulz und Horb. (Fr. J.) 


Freie Städte. Frankfurt, 15. Jan. Zu einer möglichjt zahlreichen 
Betheiligung an dem zweiten deutſchen Schützenfeſte, welches im nächſten 
Jahre in unferer Schweiterftadt Bremen begangen wird, treffen die Schützen— 
genoſſenſchaften in allen ſüddeutſchen Gauen bereits emfigite Vorkehrungen. 
Wie allerwärts von ihnen Sparkaſſen zur Schügenfahrt nach Bremen errichtet 
worden find, jo haben fih auch in unſerm Frankfurt Schon über Hundert 
Schützen zu einer folchen Kaffe vereinigt. Aus Defterreih, namentlich 


aus Tyrol und Vorarlberg, und aus Bayern wird Bremen bejonders 
ſtarke Kontingente der tüchtigften Schügen zu erwarten haben; man hat hier- 
über die erfreulichiten Mittheilungen erhalten. Immer mehr fteilt es fich 
heraus, daß die Tage von Frankfurt dem Gefühle der Zuſammengehörigkeit 
der deutſchen Stämme einen mächtigen Impuls gegeben haben; und die Tage 
von Bremen werden ihm ficher noch gewaltiger machen. . €.) | 
Preußen. Berlin, 18. Jan. Der Staatsanzeiger, der Herrn Gra: 
bow heftig angreift und ihm vorwirft, daß er ein ſcharfes und verlegen- 
des Urtheil über, das Berhalten der Regierung auszufprechen fich unter: 
fangen habe, vergißt, oder will nicht willen, was in den legten Monaten 
geihehen iſt. Je tiefer ein Abgeordneter von dem Bewußtſein durchdrungen 
it, daß er, treu feinem Eide, treu der Ueberzeugung und der feinen Wäh— 
lern gegenüber übernommenen Pflicht, gehandelt habe, deſto mehr iſt es 
feines Anıtes, Zeugniß abzulegen von diefer Treue und die Angriffe hämi- 
icher Gegner zurüdzumweifen. In der Einmüthigkeit, nit welder Hr. Gra— 
bow wieder zum Präfiventen ernannt worden, liegt, der Beweis, daß die 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes über die Berechtigung des Hrn. Grabow 
zu der jo ſcharf getadelten Nede anders denkt al3 der preußiiche Staats- 
anzeiger, Auch der fimple, aber gefunde Verjtand dürfte anderer 
Anficht jein als unfer Moniteur in feiner höheren Weisheit: er ift nicht 
im Stande, aus der Rede des Hin, Bismard „ven Wunſch dauernder 
Verftändigung und einmüthigen Zuſammenwirkens“ herauszuleſen; er be- 
hauptet fogar, daB zwiſchen principiell Gefchievenen eitte Verftändi- 
gung und unter erklärten Gegnern einmithiges Handeln unmög- 
lich Be So lange die Liberale Partei als ftaatsgefährlich betrachtet 
und veradhtet wird, kann von wahrhafter Verführung feine Nede fein. 
Hr. Graf Eulenburg wird aus der Unterredung, welche er mit dem 
conjtitutionellen Dr. Beit und dem neuen Stadtverordneten = Vorfteher 
Hr. Kohhann, einem Anhänger der Fortjchrittspattei gepflogen, dieſe 
Ueberzeugung gewonnen haben, Sie möge Eingang ‚finden aud bei an- 
dern Herren, die fich ihr, bisher verſchloſſen und von ihren geheim- 
— Sitzen vornehm auf die Liberalen herabgeblickt haben. Die vom 
heinlande her eingetroffene Adreſſe, deren Unterſchriften ein Capital 
‚von mehr als dreißig Millionen Thaler vepräfentiven, iſt ein vollwichtiges 
Zeugniß dieſer Meberzeugung. Poſſierlich ift es, wenn die Kreuzzeitung 
die Unterzeichner die ſer Adreſſe Fragt: wie kommt Ihr dazu, Euch als die 
Stimme. des Volkes zu betrachten? Mit welchem Rechte gerirt Ihr 
Euch als die Vertreter des Landes und waget, mit Euren Muitchten 
den Thron zu behelligen? — Warum bat fie an die Deputirten von Mi— 
chels⸗ und Leppersdorf und Kreppelhof nicht dieſelbe Frage gerichtet? 
— ‚Wenn ein Bürgermeiſter, aus einem kaum entdeckten Städtchen heimlich, 
ohne Auftrag feiner, Gemeinde, nach Berlin flißte, ſich loyal befradte und 
zu dem Norejien-Schema der Wilhelmsftraße jhwor — da ward er gelobt 
und mit großen Nuhmeslettern jein Name in die. „Kreuzzeitung“ gelebt; 
wenn aber Magiſtrat und Stabtverorbnete der Nejidenz im männlichen 
Worte umd treuem Rath sich zu einer Adreſſe zufammenthaten, da über: 
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Ihritten jie ihre Befugnig. — Die Einführung des neuen Oberbür: 
germeiſters, Herrn Seydel hat am 12.9. M. ftattgefunden. Wir haben 
nichts von feſtlichen Aufzügen, Feſteſſen und politiſchen Reden gehört, mit 
denen der Bürger von London den Einzug des neuen Lordmayors zu feiern 
pflent; bei uns gebt ſolch' Ereigniß, an das doch die Schidjale der Stadt 
auf lange Jahre gefnüpft find, geräufchlos vorüber. Den neuen Negenten, 
den Vater unſrer „Väter“ lernt kaum der hundertite Theil der Bürger 
von Angejicht zu Angeficht Fennen. Und wie viel hängt gerade von die: 
fem Manne ab, wie entjcheidend ift gerade feine Stimme, wo e3 gilt, 
die Stadt au in politifcher Hinficht würdig zu vertreten! — Mit Recht 
hat die Kreuzzeitung Darüber gejpottet, daß vor dreizehn Jahren die— 
jelben Männer das Ehrenbürgerrecht für General Wrangel votirten, die 
ein Jahr vorher eine Adreſſe im märzkämpferlichen Geiſte beſchloſſen hatten. 
Heut und in Zukunft wird unſere Stadtbehörde vor ähnlicher Inconſequenz 
bewahrt fein. — Der greife Feldmarſchall wird hoffentlich durch Feine 
Bürgerwehr mehr in feinen fehriftftellerifchen Arbeiten gejtört werden, fon: 
dern, über alle Wechjelfälle der Bolitif wie der Grammatik erhoben, 
die Memoiren vollenden können, mit deren Ausarbeitung er zur Stunde 
beichäftigt ift. Man veripricht ſich manch pifante Geſchichte, manch 
luſtigen Echwank von dem neuen Werke, deſſen Verfaſſer auch durch man— 
hen Sieg gegen das ſchöne Geſchlecht populär geworden; der Geſchichts— 
foricher aber hofft von ihm Aufklärung über manch dunkle Stellen der 
preußiihen Gejhichte, die nus leider bis heut — jütifhe Dörfer ge 
blieben find. — Zu wünjchen ift nur, daß Herr von Wrangel die Me— 
moiren nicht etwa einem Archiv zur bereinftigen Beröffentlihung nach fo 
und fo viel Jahren übergebe, jondern fie bald publicire, damit fih nicht 
die Gelehrten darüber zu ftreiten brauchen, wie fie in Teßter Woche ge: 
than, wegen der Matinées des alten Frige, oder wegen der Figur des 
Markgrafen Waldemar. Gortſchritt.) 

Frankreich. Paris, 16. Jan. Es wird verſichert, daß die franzö— 
ſiſche Regierung Ende Januar 38 Millionen, Ende Februar 42 und Ende 
März 47, alſo zuſammen 127 Millionen Franc Wedel zu be 
zahlen hat, welche die franzöfifche Erpedition in Mexico auf die Staats— 
Caſſe, zum großen Theile für Ankauf von Pferden, Mauleſeln ꝛc. in den 
Vereinigten Staaten ausgeftellt hat! Sie find beinahe — auf den 
Platz New-York abgegeben. (K. 3.) 

Italien. Turin, 15. jan. Es beſtätigt ſich, daß die Herzogin von 
Genua ſich nächitens nach Neapel begeben und daſelbſt einen längeren Auf: 
enthalt nehmen wird. 


Nou, 7. Jan, Es heißt, König Franz I. denke ernftlich nicht 
allein an Abdanfung zu Sunften des Gonte di Trani, ſon— 
dern an den Eintrit in ein Klofter, ohne jedoch Ordensmann zu werben. 
Gewiß iſt, daß feine Umgebung ihn ſtiller und in ſich gekehrter als ſonſt 
ſieht. Er wußte freilich nie viel zu ſagen. In ſeinem AJeußern kennzeich⸗ 
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net jein Geficht ein unmäßig langer Bart. — Es wird verfichert, daß 
Rothſchild auf die ihm gemachten Offerten nicht abgeneigt jei, fich zu 
einer Anleihe auf die Privatgüiter des Königs Franz herbeizulaffen. Wie 
hoch fie fich belaufen wird, darüber ſchweben noch Unterhandlungen. (8. 3.) 

and. Man ſchreibt der „Corr. Havas” aus dem Piräus 
vom 10, Yan.: Unfere Lage wird alle Tage bedenklicher. Die Hoffnung 
Prinz Alfred zum König zu erhalten, wird von Zeit zu Zeit durch Nach: 
richten aus England neu belebt; viele Engländer tragen das ihrige dazu 
bei, jo gebt der Gefandtichaftsgeiitlihe H. Hill von Haus zu Haus, um 
die Zuverficht der Griechen aufrecht zu erhalten. Inzwiſchen herrfcht im 
Lande die Anarchie und Bürgerkrieg. Im Korinthiſchen und Thebanifchen, 
ja bis vor die Thore Athens treiben Räuberbanden ihr Unmwefen. Die 
Regierung ift ohnmächtig, denn fie hat fein Geld; die geringen Einnah— 
men, eigentlich nur aus Zollgebühren beftehend , reichen nicht mehr für 
die nothwendigiten Bevürfniffe auch nur eines Vierteljahres hin. Der Pa- 
trigtismus der Griechen tft am Ende, wenn es an die Börfe geht. Man 
rechnet auf England, dem man ausgezeichneten Boden für Baummollenful- 
tur in in Böotien geben würde. Die Nationalverfammlung läßt ſich vom 
Dfficierscorps Gehorfam und Schug verſprechen und ſchwoͤren und diefes 
fann feine eignen’ Soldaten nicht im: Zaum halten, die jegt von Wider— 
jeßlichfeit zu Thätlichkeiten und offenen Angriffen übergehen. Urtheils— 
ſprüche im Kriegsgerichte finden Niemand, der im Stande wäre, fie aus: 
zuführen. Man glaubt bier, England täuſche Griechenland und wolle die 
joniihen Inſeln zur Erklärung bringen, daß fie den britiihen Schub der 
Einverleibung in Griehenland vorziehen. 

yi Handel, Induftrie und Landwirthſchaft. 

Leipzig, 16. Jan (Mefbericht.) Die Hauptmefje in Tuchen iſt vor- 
über. Das Gefammtrefultat ift doch nicht ſo ganz ſchlecht geweſen, wie es 
früher den Anfchein hatte, denn die Groſſiſten aus Bayern, Italien, Hol- 
land, der Schweiz und Frankfurt a. M. zeigten viel Bedarf und haben theils 
zu den vorigen, theils aber auch zu :1 bis 2 Nor, höhern Preifen pro Elle 
bedeutende Einfäufe gemacht. Kleinere Fabrilanten machten eine minder 
gute Meile, weil die jogenannten Stüdfäufer nur Schwach vertreten waren. 
Das verkaufte Duantum dürfte mindeftens zwei Drittheile der Einfuhr be- 
tragen. In Slanellen war der Abjat wie gewöhnlich gut, und auch in halb: 
wollenen Artikeln haben Meerane, Glauchau, Chemnitz zc. ziemlich gute Ge- 
Ihäfte gemacht. Für Drudwaaren, fchweizer Weißwaaren und überhaupt 
alle Baumwollartifel ift die Meſſe ſehr Hau, und es werden der höhern Preiſe 
wegen nur. Kleinigkeiten: verkauft. Die Ledermeſſe ift im allgemeinen nicht 
günftig ausgefallen, einestheils, weil vom Sohlleder die Zufuhren zu groß 
waren, und anderntheils, weil. die Einfänfer weniger Bedarf hatten. Es 
wurden darum auch anfangs nicht die vorigen Preije angelegt jpäter aber, 
nachdem man die Zufuhr. auf circa 3000, das verfaufte Duantum auf circa 
2500 Bürden, In Schafwollen flaue Meſſe. Zufuhr zirka 5000 Zentner, 
davon aber nur einige. hundert Zentuer verkauft. 
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vom 3 er 
. Plauder : Stübihen. 

12] Reicht es nicht Hit, daß der Finder einer Tiegengebliebenen Brieftajche die darin 
befindlichen Briefe jelbft burdhftöbert, muß er fie auch noch Knaben von 10 bis 12 Jahren 
vorleſen? 

13] Warum macht denn das gnädige Fräulein immer einen Umweg, uud geht durch 
‚die Kammer, ftatt vorn herab? Will he x. %. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 19. Jan. Eine Thüringer Correfpondenz des Dresdener 
Journals jagt: Der Herzog von Coburg habe den griechifchen Thron 
noch nicht ausgefchlagen. Im Fall der Annahme werde der Prinz Alfred 
nicht ſofort fuccediren, fondern eine Negentjchaft werde Namens des Ser: 
5098 da3 Land vorläufig regieren. (T. d. A. 3.) 

Chur, 19. Jan. Die Hiobspoften über Unfälle in Engadin und 
Teſſin dur Schneerutfche und Lawinenfälle häufen fi. . Stellt ſich neuer: 
dings Föhnwind ein, jo ift neues Unglüd zu befürdten. Zu Lacoıno liegen 
durch den Einjturz des Dachſtuhls in Folge der Schneemaffen noch viele 
Perſonen lebensgefährlich darnieder, nachdem der Tod bereits viele Opfer 
gefordert. : In Soglio (Bergell) riß eine Lawine mehrere Ställe fort; 
energiiche Anftrengungen gejchehen, um die Schneefchichten von letzteren 
zu heben und möglicherweife, die Thiere zu retten. Es ift beinahe un- 
glaublich, welche Schneemaffen zur Zeit den Splügenpaß, insbefondere an 
der ſüdlichen Seite, hemmen; ‚die Gallerien der Bergübergänge find bei 
dem Ausgang jo mit Schnee zugededt, daß die Mannfchaft, welche vor 
wenigen Tagen, in Begleitung von Gonducteuren ohne Mferde, zu Fuß 
von Campodolcino nad dem Splügen die Poſten beförderte, die Schnee: 
ſchichten vor den ‚Galerien wie durch; einen Kamin zu durchkriechen ge: 
nöthigt war. . Außer den Bergen’ Julier, Splügen und Bernhardin ift nun 
auch der Maloya Pak wiederum fo gut wie-möglich geöffnet. : Be 

New-York, 8. Jan. Der franzöfiiche Gefandte in Waſhington ha 
den franzöſiſchen Conſul zu New-Orleans abgejegt und durch Faucennet 
erſetzt. Vallandigham, Congreßmitglied für Ohio, hat eine Rede zu Gun— 
ſten der europäiſchen Vermittlung gehalten. (T. d. A. 3.) 


Anzeigen. 


WVerſteigerung. — | 
. Mittwod ben 21. Januar 1868 _ Bräuer-Pech, 
Vormittags 10 Uhr werden auf dent neu-[iotwie ganz ſchöne gute 
—— Marktplatz 2 neue Leiterſchlitten Gastanien 
und 2 neue zweiſitzige Schlitten, ferner einſherkauft billi e 
Kleiderkaften, 2 Küchenkaſten, ein rau ——— bo u Preiſen und empfichlt 
Ki 


2 Bettladen, ein Tiſch und Seſſel, Kinder 
aſchchen ımd Bänke, fowie altes PBorzelain, 5] J. 8. en 


mehrere Vogelläfige und itoch andere: branch. 
bare Gegenstände öffentlich an den Mieiftbieten: Ein Hausſchlüſſel wurde geitern 
Abend verloren. Man erfucht um 


den gegen Baarzahlung verfteigert uud Stei— 
Zurückgabe durch die Erped. d. Bl. 








gerungsfuftige freundlichſt eingeladen. „,[26] 
Chr. Doppelbaner, Eomnnifflonar 
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Haus-Verkauf nebft Waſſerkraft. 

In Kempten (Altſtadt) iſt ein geräumiges Haus (nebit Waſſerkraft 
zu 4—5 Pferdekräften und 8° Gefäll) verkäuflich und beſteht dasjelbe zu 
ebener Erde aus einem großen Majchinenjaal mit Transmiffion und einem 
geräumigen Gewölbe; über einer Stiege ein heizbares Zimmer nebft Ka: 
binet und Nebenzimmer, einer großen Kammer, einer Küche nebſt geräus 
migent Speis- und Vorplatz; über 2 Stiegen aus einem größen Arbeits: 
jaal und einer Kammer; über 3 Stiegen aus einem heizbaren Zimmer, 
einer Kammer, 2 Holzlegen, dann einem geräumigen Dachboden. 

In Folge jeiner Lage an einer frequenten Straße, ſowie der Waſſer— 
Eraft mit Transmiffion, würde diefes Haus zu jeglichem Geſchäfte brauch— 
bar und daher jehr empfehlenswerth fein. 

Zur Erleihterung des Ankaufs ift nur die Hälfte des Kauffchillings 
als Baarerlag erforderlich. 

Weitere Auskunft ertheilt ‚gegen: portofreie, Anfragen das mit dem 
Verkauf beauftragte 


Gommifions- & Gelhäfts- Bureau 
f bon 
Christoph Doppelbauer in Kempten. 
Zu verkaufen find: 


1). »Cirea vier Stunden von Kempten entfernt, ein Dekonomie-Anweien 
mit 90 Tagwerk Grundftüde worunter ſich eine, große Holzparcelle 
befiodet. Kaufspreis: 12,500 fl. 

2) Ein jehr rentables Mühl: Anwejen beitehend in einem mafjiv erbau: 
ten Wohnhaus und Defonomie- Gebäude, dann in 60 Tagwerk 
Gründe ; ferners ‚aus einer realen Mahlmühle mit 4 Gänge, zwei 
Sägmühlen mit 4 Schneidgänge und 2 Streifjägen, drei Gips: 
Mühlen, jämmtliche Geſchäfte ftehen in bejtem Betriebe. Kaufs— 
preis 25,000 ff. 

3) Eine Waldung mit 20 Tagwerk 80 bis 100jährigem Beftand in der 
Gegend von Kaufbeuren. 

4) Eine Waldung mit 19 Tagwerk Flächenraum 60 bis 100jährigem 
Beltand in der Gegend bei Nefjelmang. 

5) Eine Waldung mit 14 Tagwert 60. bis 100jährigem Beſtand in 
der Gegend von Langewang. | 

Nähere Aufichlüffe hierüber ertheilt auf mündliche und portofreie 

ſchriftliche Anfragen das 
Commiſſtons⸗Bureau von 

Joh Nep. Martin, in Kempten. 

Bei dem Unterzeichneten wird ganz guter 

Petroleum Frucht ⸗ Eſſig, per Maas zu 2,3, 32), und 

I 

(feinftes amerilaniſches Erdöl) empfiehlt ch Safek-Effig * FR, per Dans. s 
[5] 305. Pet. Fischer, Materialift, - I[2b] Heinrich Hilfinger. 


— 
Anweſens-Verkauf. 


In einem großen Marktflecken circa drei Stunden von Kempten ent— 
fernt ift, eingetretener Familien: Berhältnifje wegen, ein ehr jchönes Anwe— 
jen bejtehend in einem mafliverbauten Wohnhaufe mit 4 heizbaren und 
3 unheizbaren Zimmern, 2 Küchen, großen Berfaufsladen, gewölbten Keller, 
Stadel und Stallung, dann realer Krämer = und Hudlergerechtiame; fer— 
ners in 14 Tagwerk ganz vorzüglich guter Gründe unter fehr annehmba— 
ren Bedingungen billig zu verkaufen. 

In Folge feiner jchönen Lage an einer frequenten Straße und eines 
bedeutenden Abſatzes, ift diefes Gefchäft fehr zu empfehlen. Nähere Auf- 
ſchlüſſe hierüber ertheilt auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen 

Das Commiſſtons-Bureau von 
30h. Nep. Martin, in Kempten 


Hans - Verlauf. 
Das fehr geräunige Wohnhaus Nro. 14342 in der Neuftadt Kempten 
iſt verfäuflich und befteht dasjelbe aus drei großen ſchönen Wohnungen, 
dann einem Anbau mit einer großen Schreinerwerfftätte, und könnte mit 
wenigen Kojten noch eine Wohnung dazu errichtet werden; ferner einer 
Waſchküche, großen Hofraum und 3 große Wurzgärten. 

Zur Bemerkung diene, daß der Beſitzthum theilweife oder im Ganzen 
verkauft und eine reale Schreinergerehtfame mit oder ohne Schreiner: 
handwerkzeug dazu gegeben werden könnte, und nur ein Drittheil des Kauf: 
ſchillings als Baarerlage erforderlich ift. 

Nähere Auffchlüffe über Verkauf obenangeführter Objekte ertheilt ge— 
gen portofreie Anfragen das mit dem Verkauf beauftragte 


Sommifions- & Gefhäfts-Bureau von 


[26] | Chr. Doppelbauer in Kempten. 
Bekanntmachung. 


In der Stadt Kempten iſt eingetretener Verhältniſſe wegen ein im 
beſtbaulichem Zuſtande befindliches Wohnhaus, beſtehend aus einem 
Verkaufsladen mit Ladenſtube, Gewölbe und Keller; dann in 3 heizbaren 
und 3 unheizbaren Zimmern, 2 Küchen, 4 Kammern und Dachboden mit 
realer Hucklers-Gerechtſame unter fehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpadhten. 

Es wird noch beſonders bemerkt, daß diejes Geſchäft ſich an einer 
fehr gangbaren Straße befindet und im beiten Betriebe fteht, — ganz be— 
fonders aber würde fich diejes feiner guten fchönen Lage halber auch für 
eine Spezereimaaren-Handlung eignen. 

Nähere Aufſchlüſſe ertheilt auf mündliche und portofreie jehriftliche 
Anfragen das [2b] 

Commiſſions - Ynrean von 
Johann Nepomuck Martin. 


Redaktion, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 


iv Rempten und das Allgäu. 
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Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nach Augsburg., 


Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh. Eilzug AU. zo mM. Nachm. AU2ZIM. Nchm 
Poltzug 5U. 40M. Abends. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg. IU.15M. Mgs 
Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. * Güterz. 11U.40 M. Morg. 12 u. 10M. Milig 
m. Berj.- 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Im. Berf.» 3u. 20 M. Nachm. 4U.ASM. Nchm' 
Beförd. 11U.1OM.Nachts.| AU. 35 DM ei Beförd. HIU.LOM.Abends.| AU. LOM. Früh 


We Auf das 2: und Anzeigeblatt kann fowohl in der Buch 
druderei als auch bei allen k. Poſt-Expeditionen und Landpoftboten noch mit 
36 fr. pr. Quartal abonnirt werben. — Inſerate finden. rate finden ſchnelle Aufnahme. 


Politiſche Rachrichten. 


Bezüglich des Delegirtenprojekts, worüber am 23. Jan. die Abſtim— 
mung in Frankfurt ausgeſetzt iſt, ſchreibt man der „Frankf. Poſtztg.“ aus 
Wien, 16. Januar: „Die Vermuthung iſt dafür, daß, wenn es über— 
haupt noch zur Abſtimmung kommt, die geſtellte Vorfrage über den be— 
kannten Antrag auch die nöthige Majorität erlangen werde. Allerdings . 
aber kann der all eintreten, daß es gar nicht zur Abftinimung Eommt, 
und diefer Fall würde eintreten, wenn Verhandlungen, welche gutem Bars 
nehmen nach unter den acht Regierungen ftattfinden, zu dem von Oeſter— 
reich gewünfchten Nejultat einer Erweiterung des ſchwebenden Projekts im 
Sinne einer wirfliden Volfsvertretung am Bunde führen.” 

Bayern. Müuchen, 20. Jan. Gejtern Mittag wurde dem fgl. 
General:Secretär im Kriegsminifterium, Hm. v. Gönner aus Auslaß 
feiner mit Einrechnung der Feldzugjahre 50jährigem Dienftjubiläums in 
feierliher Verfammlung ſämmtlicher Hrn. Referenten und Beamten durch 
den Verweſer des Kriegsminifteriums, Hrn. Generallieutenant v. Heß, das 
ihm von Sr. Maj. dem König verliehene Ehrenfreuz des Ludwigsordens 
mit einer entfprechenden Anrede auf die bereitS mit dem Verdienſtorden 
vom hi. Michael und der bayerijhen Krone, dann mehreren auswärtigen 
Drden decorirte Bruft geheftet. Der allgemein verehrte Jubilar dankte 
fichtlich ‚ergriffen für die ihm gewordene hohe Auszeichnung. Nachmittags 
war dann im „Bayerifhen Hofe“ ein dem ilar zu Ehren von den 
oben genannten Herren veranftaltetes feitli iner. — Die Mitglieder 
unſeres Magiftrates, welche vor acht Tagenfein Reife nah Stuttgart, 
Mannheim, Mainz, Frankfurt 2c. unternahmen, find nun wieder hier ein- 
getroffen. Die Reife hatte den Zwed, die Einrichtungen der Broducten- 
Börjen und Märkte jener Städte zu befichtigen — weil dem Magiftrat 
ein Antrag auf Errichtung einer folden Börje vorliegt und dem: 


nächſt zur Berathung und Enticheidung kommen wird. — Dem Berneh- 
men nach wird die definitive Gonftituirung des während des vorigen Ofto- 
verfeſt⸗Schießens dahier beſchloſſenen Bayeriſchen Schügenvereines“ 
nunmehr in kürzeſter Zeit erfolgen. Der Verein wird dann alsbald that— 
ſächlich in's Leben treten, denn ſchon im heurigen Sommer ſoll das erſte 
Vereins⸗Feſtſchießen hier ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke wird unſere Schieß- 
ftätte die nöthigen Einrichtungen erhalten, damit mindeſtens 60 Scheiben 
aufgeſtellt werden können. (Bayer. Btg. - 

Lindau, 18. Jan. Nach dem Borgange anderer Staatsregierungen 
wird'nun auch die großherzoglich badijche Regierung demnächſt den 
Betrieb der Dampfichifffahrt der frühern Conſtanzer Geſellſchaft überneh- 
men. Sie hat bereit3 ſämmtliche Actien der Gefellichaft erworben und 
in den legten Tagen befand ſich eine Negierungs:Commiflion zu Eonftanz, 
um die VBorverhandlungen für Uebernahme des Betriebs zu pflegen. — 
Dem Bernehmen nah wird das badische Dampfſchifffahrts-Inſtitut um 
zwei Boote vermehrt, und hievon eines, ein Fleineres Boot zum Fahrdienfte 
des Meberlinger:- Sees verwendet werden. Mit Ausnahme Defter: 
reichs befigen nım Bayern, Württemberg, Baden und die Schweiz Dampf: 
Schifffahrt: Anftalten auf dein Bodenſee und umfafjen lettere bis zur Zeit 
zwanzig und in Folge der Ausführung des Baues von zwei weiteren (ba- 
difcher Seit?) zweiundzwanzig Dampfſchiffe; eine ftattliche Bodenfee = Flo= 
tile. (Bayer. tg.) 

Schleswig: Holfliein. Altona. Die „Wefer-Zeitung” fchreibt: „Die 
Rechnungen des Comite's „für Bebrängte in den Herzogthümern Schleswig 
und Holjtein“ in Altona und Kiel aus dem Yahre 1862 haben zum er- 
jtenmale mit einem Deficit abgefchloffen. Kiel hat 2300 Thaler, Altona 
5202 Thaler weniger als im vorhergehenden Fahre eingenommen; auch 
nah Einrehnung einer Ginfendung des Nationalvereins von 600 Thalern 
bleibt noch ein Sefammtausfal von 7802 Thalern. jedes der beiden 
Comite's hat jeine Ausgaben um 400 Thaler ermäßigen müfjen, und den- 
noch find die frühern Beſtände bedeutend vermindert worden. Vielleicht 
wird die Hinweiſung auf dieſes bedauerlihe Verhältui dazu beitragen, 
eine Bejlerung herbeizuführen.“ 


— Die „Edernförder Zeitung” erzählt einen Vorfall von unerhörter 
Barbarei. Die Polizei in Edernförde ließ den Yährigen Sohn eines dor: 
tigen Schlächtermeiſters durch Büttel mit Nuthen auspeitichen, weil ber: 
felbe auf der Straße mit einem Zweige nach einem Reiter geworfen und 
dadurch das Pferd etwas ſcheu gemacht hatte. Vergebens waren alle Be: 
mühungen bes Vaters, vergebens die Antervention des Reiters felber 
(eines Barons v. Pleſſen). Der Vater veröffentlicht den Fall mit allen. 
Einzelnheiten und theilt zum Beweis, daß fein Kind ein gutgeartetes fei, 
die vortrefflichen bemfelben ertheilten Lehrerzeugniffe mit. [Solche offen: 
bare Nieberirächtigfeiten find allerdings in einen auf Eivilifation Anſpruch 
machenden Staate mmerhört!!! D. Neb.] 


Preugen. Wie der Köln. Ztg. von Berlin telegraphirt wird, hofft 





die gemeinjame Adreßentwurfscommiſſion heute Abend fertig zu werben. 
Die Budgetcommiffion hielt jo eben (2 Uhr Mittags) ihre erite Sigung. 
Die Etat? find vertheilt. Weder der Haupt-Etat noch die Beilagen liegen 
gedrudt vor. Es ward beichloffen, den Präfidenten Grabow aufzufordern, 
die Regierung zur Beichleunigung zu veranlaſſen. Es jind Refolntionen 
angekündigt, wonach das Budget für 1863 zwar durchberathen, aber vor 
Erledigung des Budget3 für 1862 nicht beſchließend feftgeitellt, und zmei- 
tens , die Rechtsbewahrung wegen nicht bewilligter Ausgaben wiederholt 
werden foll. Y 

Defterreih. Wien, 15. Jan. Die zwiſchen Franfreih und Ruß: 
land ftattgefundene Verftändigung, bezüglich der polnischen Frage, fol eine 
jehr weit gehende fein und die Eventualität der Reftaurirung des ganzen 
polnischen Keiches in den Kreis der Berechnung gezogen haben. Selbſt— 
verſtändlich kamen dabei auch die Cumpenfionen zur Sprache, durch welche 
die beiden deutfhen Miteigenthümer an polniſchem Grund und Boden ente 
Ihädigt werden follten. Da heißt es nun, daß Preußen im Norden mit 
Holjtein und Lauenburg arrondirt würde und „weitere Entſchädigungen 
al3 natürliches Ergebniß der Umftände” in Ausficht genommen worden 
feien, wenn es auf jeinen. ganzen polnischen Antheil verzichten würde, 
Frankreich habe anfänglich den bereits ſtark germanifirten weſtlichen Theil 
des Großherzogthums Poſen hievon ausnehmen wollen, aber jchließlic, 
die ruffiihe Auffaffung, daß „Rofen nicht nur jeit undenfiichen Zeiten 
polnifches Gebiet, jondern jogar die Wiege des polnischen Staates geweſen 
jei,“ für die correctere betrachtet. (Köln. Ztg.) 


Mien. Der Verkauf von Briefmarfen wird zur größeren Be: 
quemlichkeit des Publikums fir alle Handelsleute und Befiger von Ber: 
faufsgewölben, welche ſich darum melden, Freigegeben werden. (MW. BL.) 
[Ein gleiches Verfahren dürfte auch in Bayern allgemeinen Beifall finden. | 


Prag, 17. Jan. Die Baummollen-Krijis hat den Nothitand unjerer 
Bewohner des Rieſen- und Erjgebirges in einer Weiſe gefteigert, die jehr 
beforgnißerregend ift. Bloß im Neichenberger Handelsfammer: Bezirk find 
mehr al3 36,000 Webftühle, die einzige Nahrungsquelle der Bewohner, 
ganz außer Thätigkeit. Wie im Niejengebirge durch Verminderung der 
Baummwollenjpinnerei und theilweiſen Stillſtand der Weberei, jo ift das 
Erzgebirge in arge Noth verfegt durch Abjagftodung der Näherei- und 
Sticderei-Erzeugniffe in Mull und Tüll, welche den Haupterwerb der dor: 
tigen dichtgebrängten Bevölterung bilden. (A. 3.) | 


Frankreich Paris, 19. Jan. Nach der France ijt eine. fran- 
zöſiſche Fregatte beauftragt, Befig von dem Hafen Dbod im rothen Meer 
(al3 Kohlenftation für die indische Dampfiifffahrtslinie) zu nehmen. — 
Die Patrie erfährt aus New-Yorf, daß 5000 Franzojen 25,000 Megi- 
caner unter Ortega gejchlagen haben. Der General Forey erwartet zu 
Ruebla Berftärfungen. — Die Batrie behauptet, daß allerdings Bayern, 
Württemberg und Heſſen-Darmſtadt feine Note geihidt, aber zu Paris 
Schritte wegen des Handelsvertrags getban haben. (T. d. U. 3.) 
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Paris, 17. Jan. An der Börſe hieß es heute, aus London 
weree berichtet, daß aus der Bank von England fo viel Geld abfließe, 
daß eine weitere Erhöhung ihres Discontos zu erwarten ftehe. 


Belgien. Brüjjel, 16. Jan. Der König hat heute im Laekener Schlofje 
ben neu beglaubigten franzöſiſchen Gejandten, Hrn. v. Molaret, empfans 
gen. Das Befinden Sr. Majeftät, wie jchon aus dieſer Thatfache hervor: 
geht, ift abgejehen von den örtlichen Schmerzen befriedigend. Prof. Langen: 
bef wird wahricheinlich Ende diefes Monats bier eintreffen, um den noch 
vorhandenen Theil des Steines, deſſen Lage die Zerreibung durch das 
Civiale'ſche Syitem ausjchließt, mittelit des Schnittes zu entfernen, — 
Die Kammer hat in heutiger Sigung dem Minifter des Innern die für 
Erbauung von Schulhäufern in den Landgemeinden geforderte Million 
nach einer ſehr interejlanten Verhandlung einftimmig bewilligt. — Die 
gejtrige Nede des Hrn. de Vriere, und nantentlid feine von feiner Seite 
angegriffene Schlußbemerkung über den Scheldezoll, „den die belgiſche Re— 
gierung, wie die Unterhandlungen mit Holland auch ausfallen mögen, in 
keinem Fall noch lange fortbezahlen dürfe,“ hat in der hieſigen potitiſchen 
Welt großes Aufſehen erreat. (8. 3.) 

Schweiz. Bern, 18. Jan. Das Unglück in Locarno ijt leider nicht 
das einzige, das den Kanton Tejlin heimgeſucht hat. Die von den Lawinen 
angerichteten Ver heerungen ſollen unerhört ſein. Auch in Airolo wurden 
die Dächer, von der Laſt der Schneemaſſe eingedrückt; zwei Ortſchaften ſind 
ganz unter'm Schnee verſchwunden, und das Dorf Bedretto iſt in Folge 
eines Erdrutſches bis auf zwei Häuſer verſchüttet. Ferner ſpricht eine 
Depeſche von 30 Perſonen, die im Bedretto-Thal nnter einer Lawine ihren 
Tod fanden, und eine andere in Glarus und Chur eingetroffene Depejche 
meldet einen Lawinenſturz am Gotthardt, welcher 23 Perſonen den Tod 
gebracht haben fol. Es ift möglich, daß die Fama diefe Unglüdsfälle 
vergrößert hat, ebenjo iſt aber auch zu befürchten, daß jpäter, wenn Te— 
legraphen= und Straßenverbindungen wieder vollftändig hergeftellt ſein wer— 
den, Hiobspojten auch nod) aus andern Thälern eintreffen werden. Was 
die Kataftrophe in Locarno betrifft, jo ereignete ſich diejelbe nicht anı Mon— 
tag den 12. d8., jondern am Sonntag Nachmittags um 3 Uhr, als be— 
reit3 nahe an 1000 Perſonen in der Pfarrfirhe St. Antonio zum Öottes- 
dienjt verfammelt waren. Der Anblid der Verunglüdten joll ſchrecklich 
geweſen ſein: viele waren in Stücke zerriſſen, dort lag ein Arm, dort ein 
Bein, dort ein vom Rumpf getrennter Kopf, dort ein aus ſeiner Höhle 
geriſſenes Auge. Laut der „Garzetta Ticineſe“ war bei allem Unglück 
noch ein Glück. So hatte der tiefe Schnee viele Perſonen vom Beſuch 
der Kirche abgehalten, und ebenfo war es auch ein Glüd, daß, al3 die 
Gatajtrophe eintrat, die Schuljugend noch nicht eingetroffen war, und der 
größte Theil der Anwejenden fi) auf der andern Seite der Kirche befand, 
— eine halbe Stunde jpäter, und es wären dreimal fo viel Opfer ge: 
fallen. Außer der aukerordentlihen Schneelaft foll das Alter und Die 
ſchlechte Conſtruction bes Dorfes Urſache Des Unglücks geweſen fein. 
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In der „Schwyzer⸗-Ztg.“ liest man folgende Notiz. „Die kriegeriſche 
Luft, welche feit Fahren herrſchte, ynd troß allen Friebensverfiherungen 
nicht weichen will, zeigt fi bis in unjere Berge. Bon Holland aus wird 
gegen unfere ſchattenreichen maleriihen Nußbäume ein wahrer Bertilgungs- 
krieg geführt. Auf allen Höhen, in allen Thälern werben fie zufammen- 
gehauen, zufammengefchnitten und nach Holland verjendet, wo fie in den ' 
großen Waffenfabrifen zu Gewehrſchäften verarbeitet und ala Mordwerk⸗ 
zeuge nach allen Zonen verjchidt werden. 


Nordamerita. Der Cincinnati Commercial erzählt: „Zur Zeit 
als Kirby Smith vermeintlich unjere Stabt belagerte, herrichte unter den 
biefigen Farbifen große Aufregung. Bei einem ihrer Kriegsmeeting“ wurde 
die Frage beiproden: ob fie fich der Regierung als Freiwillige anbieten 
folten. Die Mehrheit war dafür, und der PBatriotismus der Anweſenden 
erreichte einen afrifanifchen Higegrad. Allein vor der Abftimmung brachte 
ein großer pechſchwarzer Kerl eine plögliche Umftimmung hervor, indem 
er fagte: „Ich bin dafür zugehen, und ich geh in einer Minute, wenn 
wir mit weißen Soldaten vermijcht gehen. Ich will euch fagen warum 
ih vermifcht gehen will. Wenn wir vermifcht gehen, haben wir ehrlich 
Spiel. Aber befommen fie ein Regiment aus lauter Negern, jo ftellen fie 
die ganz voran, und Freund und Feind ſchlagen zufammen jeden von ung 
todt. Das jag ih, Sir (mit Zorn die Augen vollend), und ich geh nicht 
fo, Sir. Ich geh feinen Schritt, außer vermiſcht. Nein, Sir.“ Der be: 
redte Aethiopier jchwieg, und es folgte eine feierlihe Pauje. Die Schwar: 
zen riffen gar weit die Augen auf bei dem Gedanten, daß anders als 
„vermischt“ zu gehen der ſichere Tod jei. Und da jie dachten, daß die 
Ausficht „vermifcht zu gehen“ eben feine glänzende war, gingen fie aus: 
einander ohne einen Beihluß zu fallen. 


NRichtpolitiſches. 


Am 19. Nachmittags fiel in Münden eine freche Gaunerei vor; 
der Zengerbräu Hierl fuhr mit feinem eigenen Wagen und Kutjcher vor 
die Hypothefen: und Wechjelbanf, um dort in drei Säden 3000 Gulden 
bei der Kaffe abzugeben. Während nun Hr. Hierl den erjten Sad ergriff 
und fich in das Local begab, gab der Kuticher den Pferden die Peitſche 
und fuhr mit den 2000 Gulden davon, um fich nimmer jehen zu laſſen. 
Die ganze reitende Gendarmerie wurde, aufgeboten, un dem Kutjcher, der 
ſchwerlich einen Faſtnachtsſtreich beabjihtigte, nachzufegen, aber bis jeht hat 
man noch feine Spur. Wahrjcheinlich ift, daß derjelbe Pferd und Wagen 
irgendwo eingeftellt hat und ſich hier noch verjtedt hält, um die Vorbe— 
reitungen zur Flucht zu treffen. Er beißt Rupert Pfeffer, ijt ungefähr 
33 Jahre alt und circa 6 Schuh groß, von blafjer Gefichtsfarbe und 
magern Körperbaues. Der BVerhaftsbefehl ift bereit3 erlaffen. 


Memmingen, 17. Jan. Geftern früh um 4 Uhr erplodirte das 
Stampfhaus der Mündler'ſchen Pulvermühle dahier. Zum Glüd ift Nie: 
mand dabei beſchädigt und ber angerichtete Schaden, der ſich nur auf 
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-Demolirung diefes Gebäudes befchräntte, ift kein jehr erheblicher. — Dem 
hier ftationirenden Gensdarmerie-Brigadier Näpfle, ſchon längſt für erwie- 
jenen Muth und Entjchloffenheit in feinem Dienfte mit der Verdienſt⸗Me— 
daille decotirt, ift e8 am 13. ds. unter Beihilfe des Gensdarmen Schäfer 
gelungen, den ficherheitsgefährlichen Leopold Rau von Dietmannsried, der 
jeit etwa 6 Monaten fein Unweſen in der hiefigen Gegend trieb, in feinem 
Verſteck zu Herbholz aufzufpüren und feftzunehmen. Rau war bewaffnet, 
wurde aber troß verzweifelter Gegenwehr überwunden. — Ein Hausantheil, 
der vor einigen Jahren um 1000 fl. erworben wurbe, wurde biefer Tage 
um 3300 fl. verfauft. (Kempt. tg.) 


Die Stadt Nördlingen wird ein neues Schrannengebäude- 


auf dem Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion an ben Wenigft: 
nehmenden zur Ausführung vergeben. Die Koften find auf 46,000 fl. 
veranſchlagt. 

(Schwindler.) Der „Arbeitgeber“ ſchreibt: „Das Haus G. Pirazzi 
und Söhne in Offenbach, das ſich um die Entdeckung von Schwindlerban- 
den in England ſchon fo verdient gemacht, hat jet eine neue Gauner- 
bande in Ftalien aufgefpürt. Bon Trieft, Mailand, Turin, Genua find 
ihnen in den mannigfaltigften Formen, mit Empfehlungen bebeutender 
Häufer, mit beigelegten, felbft von bebeutenden Häufern acceptirten Wed: 
feln, Beftellungen zugefommen, bie fich bei näherer Erforihung als Schwin- 
delei herausgeftelt. Die meiften der angegebenen Adreſſen beftehen ent: 
weder gar nicht oder werden in engen Gäßchen mit einem auf Papiev ge: 
fchriebenen Schild und dergleichen aufgefunden, von wo fie nad Furzer 
Zeit verfhwinden, um in einem andern Winkel wieder aufzutauchen. — 
Der Bodenheimer Polizei ift e8 gelungen, das Schwindlergefhäft von 
Profeflor Eharlier, der für 2 Thaler ein Recept für Seidenzucht verrieth, 
auszuheben. Schon taucht wieder ein ähnliches auf. Ein gewiſſer J. Lift 
in Straß bei Spielfeld in Steyermarf fündigte vor einigen Tagen in 
der „Niederrheinifchen Volkszeitung“ unter dem Titel „Reich zu werben 
feine Kunft” das Geheimniß eines Geſchäfts an, womit jährlid 2—5000 
‚Thaler gewonnen werden können; als Belohnung für die Mittheilung des 
Geheimnifjes verlangt er 2 Thaler. Zur Verlockung fügt er hinzu, daß 
er's felber treibe. Wenn er 2500 Gimpel damit fängt, kann er in Wahr: 
heit 5000 Thaler verdienen.” (Man kann die Geihäftswelt und das 
Publikum nicht genug warnen, vorfihtig zu fein, um nicht ſolchen ge— 
wiſſenloſen Schwindlern in die Krallen zu gerathen. Anm. d. Seßers.) 


Seit vierzehn Tagen ungefähr hatten die Zollwächter an einer ber 
Barrieren von Paris die Bemerkung gemacht, daß eine junge Frau täg— 
lich zwei bis drei Mal in einem Omnibus und immer auf ihren Armen, 
in einen Shawl gewidelt, ein Kind hielt, dem fie die Bruft reichte. Da 
Diefer Umjtand Verdacht bei ihnen erweckte, forderten fie endlich die junge 
Mutter auf, ſich in’3 Bureau zu begeben; und als fie bier das unjchuldige 
Weſen aus feinen Windeln nahmen, fangen fie ein Kind — von Bled). 
das etwa 15 Flaſchen Weingeift enthielt. Sie erflärten, den Kleinen Engel 


N 
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auf dem Zollbureau entwöhnen zu wollen, während die tröjtlofe Sutter 
einige Veit in dem Polizdigefängniffe zubringen würde. 


Compidgne erhielt während des letzten Aufenthaltes des Kaiſers 
daſelhe jeder der eingeladenen Gäſte täglich vom Zeremonienmeiſter eine 
Anweiſung, worin ihm die Dame bezeichnet wurde, der er ſeinen Arm 
anzubieten hatte, um ſie in den Speiſeſaal zu führen. So erhielt Herr 
de Sacy eines Zune die Anmweifung auf den Arm der Madame de Per: 
figny. Er näherte fi ihr. „Wer find Sie?” fra ogte Frau von Perfigny, 
ihn vom Kopf bis zu den Füßen meffend. „Sch bin de Sacy, Mitglied 
der franzöfifhen Alademie und Directeur des „journal des Debats.“ — 
— „Ich kenne Sie nit, denn Sie wurden mir nicht vorgeftellt,“ ant: 
mwortete die Fran des Minifters. — Madame ich habe den Befehl er⸗ 
zen ihnen meinen Arm zu reichen.” „wann nehmen Sie meinen 

Arm, aber. geben werbe ich ihn Ihnen ar, Und jo geſchah es auch. 


Sacy, el ber Tafel neben ihr faß, um die Urfache. Hr. Sacy gab 


Handel, Induſtrie und — — 

General: Berfammlung der Actionäre der mechan. Baummoll: Spinu: und 
—— Blaich ach am Samftag den 28. Februar d. J. Vor: 
ittagd halb 11 Uhr im Gajthof zur „Krone“ dahier. — Haupt: 
—5 der Berathung bildet die Rechnungs-Ablage pro 1862, 
Die 9. ung zu der mechan. Seilerwaaren: Fabrif Füßen mit 
10p6t. pr. Actie, abzüglih 5pCt. Zinfen mit fl.45. 19 fr. hat am 
1: März ». % an die HH. Erzberger u. Söhne in Augsburg zu 
erfolgen. — Wer feine Einzahlung nicht rechtzeitig entrich t, ver: 

liert nad $. 5 der Statuten fein Recht an die Geſellſch 


Pry (Die Poſt ala Beförberin von Säieferfeinen) Die 
2.319.” erzählt, daß ein alter Heidelberger Katechismus feit Jah: 
ven en void einem Schriftfteller und feinem Verleger Bin und her wan- 
derte, weil das Manufcript bie a; 4 Loth wog. — Die 
Expedition bes „Arbeitgebers“ ift ganz in dem gleihen all, indem fie 
ben ee welde n — 4 Loth wiegen, jedesmal einen Schiefer beipadt, 
weil auf der Briefpoft der Bad 18 kr. Koften würde, während er mit dem 
Schiefer nur 10 fr. koſtet!l (Vorwärts!) 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 20. Zan. Noch vor dem Weggehen von dem Ball des 
Landwehr⸗ Jäger⸗Bataillons Iegte der König feine Zufriedenheit mit dem 
Feſt an den Tag und fprach dabei die Meberzeugung aus, daß Bayerns 
Bürger, wenn — was Gott verhüten wolle — neue Tage "ber Krifis über 
und an ſollten, diejelben patriotiſchen Gefinnungen duch die. 
That bewähren würden, wie in der Vergangenheit, au welde die Aufa 
ſchriften im Saal. erinnert hatten. 


— 128 - 


New: Horf, 8. Jan. Die Erfolge der Unionijten in Tennejee find 
groß,Faber nicht enticheidend, da es dem Eomföderirten-General Bragg ge: 
lang, Murfreesboro in guter Ordnung zu räumen. Der Verluft der Unio— 
niften wird auf 6500 Mann Todte und Verwundete und 28 Geſchütze 
angegeben ; unter den mehreren Taujend Gefangenen, die fie verloren, befin- 
den fich die Generale Willich und Fıy. Sämmtlich gefangene Neger wur: 
wen fofort erhoffen. Die Conförderirten verloren 5400 Mann und 1000 
Gefangene. An der Potomac-Armee feine Veränderung. Morgan ift ge: 
fallen. Die Botſchaft Seymours, des neuen Gouverneurs von Neu-York, 
ift günftig aufgenommen worden. Buttler ift zum Commandanten des Süd— 
Departement? ernannt worden. — Bei Vicksburg dauerte der Kampf am 
2.08. noch fort. — Die Unionsflotte verließ Monroe ; die Beftimmung ift 
unbefannt. General Banks entließ in New-Orleans viele Gefangene und 
aboptirte eine verföhnliche Politik. (MW. T. B.) 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 

Zur Verhandlung in öffentlicher Sitzung des f. Bezirksgericht? Kemp⸗ 

ten wurden verwiefen auf | | | 

Donnerftag den 22. Januar 1863. 

Vormittags 8. Uhr: Unterfuhung gegen die Taglöhnerin Kreszenz 
Heel von Marienberg, wegen Diebitahle. 

Vormittags 9 Uhr: Unterfuhung gegen Engelbredt Albrecht, Bauer 
von Bergraß, wegen Freveld an Gränziteinen. 


Anzeigen. 


Bürger-Sänger=Berein. 
Samftag den 31. dies: 


FASCHINGS-BALL 


im Adler-Sunle der Ueustuilt. 
Anfang: Abends 7 Uhr. Ä 


DE Masten Haben keinen Zutritt. —— 
| | | Der Ausſchuß. 


Heute Donnerftag gibt’3 frijche 
chweinene Blut: und LXeberwürfte, fo: 
ie auch Schweinsmwürftel bei 

Weinhart, Metzger. 





‘ 











Sandwirtäfhaftliher Verein. 
Samftag den 24. Januar 


Abends 5 Uhr: 
Zuſammenkunft im Baurentanz.| Eine gebrauchte Moderateur- 
Lampe, für deren, Gütefgarantirt 


Ein Feiner ſchwarzer Hund hatfwird, ift billiaft zu verkaufen. — 
ſich eingeftellt. Wo? ſ. d. Erp. d. Bl. Hildegardeplatz Nro. 5, 2 Treppen. 


Redaktion, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 
Fe ME 23. Jamar 1863. 





Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 
nfunft ın Kempten: | Abfahrt: | Aukunft in Kempten: | Abfahrt: 
10U. —M. Früh. |10U.5 Di. Früb. Signs AU. 20M. Nadın.; AU.2EM. Ach 


(ug 
Poſtzug 5U. 40M. Abends.| 5U.45 M. Ab. Poſtzug IU. 5 M. Morg. IU.15M. Digs' 












Güterz.. SU.I5M. Früh. |10 U.4OM. FrühlGüterz. I1U.AOM. Morg.12U.10M.Mittg: 
m. Berj.- U. 5 DM. Mittge.| 2ZU.15M.Nadı.Im.Berfr ZU.2OM. Nachm AUASM. Rh 
Beförd. 11U.IOM.Nadts.| AU. IHM. Früh.|Veförd. PU.IOM.Abends.| AU. IOM. Früb; , 





Auf das Tag: und Anzeigeblatt kann fowohl in der Buch: 
druderei als auch bei allen k. Voft-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit‘ 
36 Fr. pr. Duartal abonnirt werden. — Inſerate finden ſchnelle Aufnahine. 


Politiſche Nahridten. 

Bayern. Münden, 21. Jan. Ein Berluft, welcher unferem ala: 
demijchen Gelehrtenfreife nahe ftand, ift zulegt durch allerhöchſten Entſcheid 
und zu allgemeiner. Freude abgewendet worden. , Dr. Thomas, mwelder 
einen Ruf nach Naſel erhalten hatte, und welchem außer dem vorjährigen 

„ einftimmigen Gutachten des Münchener Senats auch ein ehrenvoller An: 
trag von Erlangen geworben war, verbleibt uns nach dem ausdrüdlichen 
Wunſche des Königs, und ift der Hof- und Staatsbibliothef als Biblio: 
thefar, namentlih zur Förderung ihrer wiſſenſchaftlichen Aufgaben, bei- 
gegeben. (A. 3.) 
Freie Städte. Die am 15.9. M. in Hamburg Zufammengetretene 
Elbzoll- Konferenz hat fih auf 14 Tage vertagt, weil die Abgeordneten 
von Defterreih, Preußen, Sachen, Anhalt und Hanıburg noch einmal zu 
einer weitern Beiprehung in Dresden zujammentreten wollen. 


Preußen. Berlin, 19. Jan. Die von der Fartſchriftspartei und 
dem linken Centrum gewählte Commiffion zur Porbekathunggeines Adreß- 
entwurfs bat ihre Arbeit noch nicht ganz un ai : heute Abend 
damit fertig zu werden. Was die Frage betrifft, od Das Minifterium in 
Anklageftand zu verjegen fei, ſo ift diejelbe, der „R.E.” zufolge, noch 
durhaus im Stadium der. erften Erwägung, und rüdt, bei den Schwie- 
rigfeiten die ihre Erledigung bietet, nur langfam vor. 


— Die B. A. V. ſchreibt: Als der Präfident des preußifchen Ab- 
georbnetenhaufes, Hr. Grabom, vor einigen Tagen in Berlin eintraf, 
wurde er am Thor angehalten, weil einer feiner Koffer von bedeutendem 
Umfange verbähtig war, mahl- und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenſtände zu 
enthalten. Bei der Eröffnung ergab ſich indeſſen, daß. nur geiftige Nah⸗ 
rung darin enthalten war, die feit dem 13. Dctbr. an das Abgeorbneten- 
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haus eingegangenen Adreſſen. Da die Zuthaten fehlten, durch welche die 
weſtphäliſchen Deputationen ihre Verſicherungen conſervativer Geſinnungen 
zu einem „ſchmackhaften Gerücht“ für den Inſtizminiſter gemacht hatten, 
paſſirte Hr. Grabow die Steuerſtelle unangefochten. 


Frankreich. Paris, 19. Januar. Die „France“ nimmt die Ver— 
baftung ber Fürftin Sciarra Barberini d’Andrea ſehr ernft, da fie auf 
Befehl Lamarmora’3 erfolgt iſt, und die Fürjtin mit einem franzöfischen 
Paß reiste. Die „France“ jagt, daß die franzöfifche Regierung in der 
Verhaftung eine Beleidigung ihrer Bertreter in einem verbündeten Lande 
gefehen habe, und entjprechende Aufflärungen in Turin fordern werde. 
Die „France“ beurtheilt die piemontefiihe Verwaltung Süditaliens mit 
ungewöhnlicher Strenge. — Der Kaijer hat alle feine Pferde und Wagen 
in Folge der jeit dem 1. Januar in Kraft getretenen Luxuspferdeſteuer 
anſchreiben lajjen. Er wird natürlich die höchſte Steuer bezahlen. Nach 
der Nation „hat Se. Majeftät nicht geglaubt, mit den Wagen und. Pfer: 
den, die er zur Ausführung jeines erhabenen Gewerbes nothwendig ge: 
braucht, eine Ausnahme machen zu dürfen.“ Belanntlih fallen nur die 
Luruswagen und Pferde der Steuer anheim. 


— Das journal „Ya France” bringt folgende Mittheilung: „Wie 
man uns verfichert, werden nach Beendigung der Debatten in den fran: 
zöfiichen Kammern neue Unterhandlungen wegen eines Arrangements der 
römijhen Frage beginnen. Aus einer im blauen Bluche enthaltenen 
Depeiche iſt es befannt, daß der Minifter der auswärtigen Angelegenhei- 
ten anfündigt, daß Frankreich bereit ift, die Garantie für den gegenwär- 
tigen Beitand des Kirchenftaat3 zu übernehmen und dabei dem päpftlichen 
Gouvernement volle Freiheit zu Vorbehalten wegen der ihm entriffenen 
Provinzen zu belafien. Wie wir zu wiſſen glauben,. dürften die Unter: 
handlungen auf diefer Baſis eingeleitet werden, jedoch joll fich zuvor das 
Turiner Cabinet ausprüdlih und endgültig darüber aussprechen. Sollte 
die italienifhe Regierung von Neuen erklären, ihre Anfprüche auf Rom 
aufrecht erhalten zu wollen, jo würde dargethan werden, wie ein Arrange: 
ment unmöglich jei, und zwar wegen Hindernifjen, die von Turin her: 
fommen.” 

Belgien. Brüſſel, 16. Jan. Der König befindet fich etwas befer : 
wie man uns verjichert, befchäftigt fich derjelbe jehr lebhaft mit dem Project, 
den Herzog von Coburg zur Annahme des griechiihen Königsthrones 
zu bewegen. Unferem Monarchen zufolge, würde die Verwirklichung diejes 
von ihm entworfenen Planes große Vortheile bieten; den Griechen ſichert 
er einen liberalen Monarchen und eine Gränzerweiterung, für welche Eng: 
land fich verbürgt. Einigen deutſchen Staaten gewährt er Beruhigung betreffs 
großartiger ehrgeiziger Träume, welde man mit Recht oder Unrecht dem 
Herzog zufchreibt, während der Negierungsantritt eines englifchen Fürften, 
des Prinzen Alfred, gleichzeitig die Fleineren Staaten des deutjchen Bundes 
von dem Alp der Annerionsfurcht oder der Mediatifirung erlöft. Außerdem 
würden Franfreih und Rußland jehwerlich einen Grund ausfindig machen 
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können, um den Griechen diefe Wahl unterjagen oder auch nur erjcheren zu 
können. — Der Herzog von Brabant ift feineswegs zurücdberufen worden ; 
er bleibt noch in Aegypten; nnd fein Leibarzt, Hr. Stuquet, ift auf ber 
Rückreiſe hierher begriffen. 


Brüffel, 18. Yan. Herzog Ernft von Koburg : Gotha ift heute 
bier angefommen. Am Nordbahnhof empfing ihn der Graf von Flandern. 
Der Herzog begab ſich faft gleich nach feiner Ankunft zum König Leopold. 
Wie man uns verfihert, wäre Herzog Ernft entichloffen, unter gewiſſen 
Bedingungen, hauptſächtich die Grängerweiterung, welche bereits König 
Leopold 1830 für das neu erftandene Hellas al3 unerläßlich bezeichnete, 
den Verſuch zu wagen und den Königsthron Griechenlands zu befteigen. 
Vielleicht begibt fih der Herzog von hier aus nad London. Gleichzeitig 
mit dem Herzoge weilt gegenwärtig ein griechifcher Abgefandter in Brüffel. 


Rußland. Petersburg, 7. Yan. Wir haben heute wahrfcheinlich 
zum legtenmale die Kanonenfhüfle gehört, welche jährlich zur Feier. der 
Vertreibung der Franzofen aus Rußland im Jahre 1812 abgefeuert wer- 
den; denn der Kaiſer foll geäußert haben, das e3 nun, nad einer 50jäh- 
rigen Wiederholung, genug damit fei. 


Warſchau, 15. Jan. Ein Bericht über die Zwangsaushebung 
lautet: „Heute Naht um 12 Uhr Hat die Nefrutenaushebung ihren An: 
fang genommen. Sämmtliche Polizeibeamte und Stadtfoldaten agirten 
mit der Warfchauer Garnifon zufammen bei diefer. Manipulation. Die 
von der Konfcriptionsbehörde Bezeichneten wurden aus den Betten gerijjen, 
und unter Bevedung von Kojaden, Gendarmen, Stadtjoldaten zc. nad 
der Citadelle geſchleppt. Eine Mafje junger Leute bradten, ihr Schidjal 
ahnend, die Nacht in andern Wohnungen bei Verwandten und Freunden 
zu und werden nun von der Polizei gefucht. Anftatt der Fehlenden nahm 
man verheirathete Leute, Familienväter von 6 Kindern und hält ſie einft- 
weilen als Geißeln feft, bi8 man die Entflohenen auffinden wird. War: 
ihau hatte heute das Anfehen eines Plages mitten im Kriege. Alle Stra: 
Ben voll von Kofaden, Polizei und Infanterie. Die Bevölkerung brütet 
in dumpfem Grimm, nur die Ausgehobenen find heiter und jcheinen einen 
Handftreich zu erwarten. Ich habe einen Theil der gejtrigen Naht auf 
der Straße zugebradht und war Augenzeuge, wie eine Partie junger Leute, 
unter Bededung von Kofaden marjchirend, mit lauter Stimme im Chor 
das berühmte Volkslied: „Noch ift Polen nicht verloren!” fangen. Die 
Aushebung auf dem Lande fol erft in 3 Tagen ftattfinden, um die dor: 
tige Bevölferung zu überzeugen, daß Warſchau trog der Rekrutenaushebung 
rubig und die Ordnung nicht geſtört worden iſt. Bis jegt find circa 
2000 Mann hier ausgehoben, das Kontingent der Stadt Warſchau beiteht 
aus 12,000 Köpfen, aljo fehlen noch 10,000, und heute Nacht wird das 
geftrige Trauerfpiel wiederholt werden bis zur Complettirung. 


Türkei. Sir Hr. Bulwer ift laut Telegramm von Alerandria ab: 
gereist, und wird jeden Nugenblid in Konftantinopel zurüderwartet. 
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Die Beziehungen Frankreichs zu der Türkei find, verfichert man, die aller- 
tehlechteften , und darnad) zu urtheilen könnte cs wohl fein, daß X. Na— 
poleon, jtatt, wie man annehmen burfte, den Protector der Osmannen 
zu jpielen, im nächſten Frühjahr mit dem Czaren gemeinfchaftliche 
Sade madt. | 

Aegypten. Die France gibt einige kurze Notizen über den Tod Said 
Paſcha's. Er Hat feit einiger Zeit Schon ich dem Vorgefühl eines baldigen 
Endes herumgetragen. Die Ajtrologen an jeinem Hofe, in die er großes 
Vertrauen gejegt, jollen e3 ihm vorausgejagt haben. Aus Furcht ermordet 
oder vergiftet zu werben, habe er, * ſeiner Rückkehr aus Europa, nie— 
mals zwei Nächte hintereinander in demſelben Palaſt zugebracht. Ismael 
Paſcha, fein Neffe und Nachfolger, iſt 29 Jahre alt, und theilt, wie die 
France beifügt, die Ideen Said Paſcha's namentlich feine Vorliebe für Frank: 
reich nit. Er ſtehe volljtändig unter engliihem Einfluß. 


Nichtpolitiſches. 

München, 21. Jan. Durch den ſeit geſtern Morgen herrſchenden 
orkanartigen Sturmwind iſt die auf dem reſtaurirten Rathhausthurme be— 
findliche große Wetterfahne ſammt der großen Kugel, auf welcher ſie ruht, 
derart in's Schwanken gekommen, daß man das Herabſtürzen derſelben 
fürchtete. Eine ſehr große Menſchenmenge war den ganzen Nachmittag 
über auf dem Marienplage, mit Beforgniß nah dem Thurme blidend. 
Biele wollten auch bemerken, daß das Kreuz auf dem Petersthurme durch 
den Drfan ſtark bemegt werde. — (Gejtern Abend 7 Uhr zog ein ftar: 

kes Gewitter mit gewaltigem Bligen und Donnern über unjere Hauptſtadt 
hinweg. Auch in Augsburg, Mürzburg, Nürnberg ꝛc. zeigten fi) Gemitter.) 


Landshut. Zu der Uhlands-Feier, welche am 14. Jan. in diejer 
Stadt gehalten wurde, hatte Hermann Lingg (leider durch Unwohlſein 
perfönlic zu erjcheinen verhindert) folgendes Gedicht verfaßt; 


Sein beftes Selbft und Leben | Bald wieder regt die Schwingen 
Berlangt vom Mann die Zeit, Drer Früůhling in dem Land, 
Er ſoll dem Volk ſich geben, Die Lerchen werden ſingen 
Und ſteh'n mit ihm und ſterben VUnd Knoſpen ſich entrirngen 
In jeden Kampf und Streit. | Dem ftarren Todesband! 
Nicht zaudern und nicht warten, Der Apfelbaun in Blüthe, 
Und heiicht es einft die Noth, | Der Tag der feierlich 
' Am Waldesjaum verglühte, 


Den heiligen Eedanken 
Wie all das mahnt an did! 


Befiegeln mit dem Tod. 


So Haft es bu gehalten, | Befreit von Trauerflören 
Co haft es du vollbradit, | Wird Heil in Feierklang 

Nie ſah'n wir dich erkalten, Der Frühlüng wieder hören *) 
Nie deinen Ruf veralten | Mas ihm fein Uhland fang; 
Auf treuer Geiſteswacht. | Zwar ſaugſt du deine Pieder 
Und ob du gleich begraben ern wie die Nachtigall, 

Run ruhſt am ftillen Ort, ! Uud Tiebteft jtreng und bieder 
Setzt erſi ſoll recht dich haben Gepränge nicht und Schall. 
Das Boll als feinen Sort. | 


”) Hier fehlbein „Kurier fiir Niederbayern,“ dem das Gedicht die A, 3. cutnommen, 
eine Zeile, 
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Doc wie nad alten Sitten 
Um eines Helden Grab 

Bon Sängern ward geftrittem, 
Und fingend warb geihritten 
In Waffen auf und ab, 


a Big a, fen — rüſte 
u a ein wert ‚ 
* rt 8* ext gezückt 


Mit —2 ſchmückt. 


Es wird zur Kenntniß gebracht, daß die Approbation der Privat⸗ 
Beihälhengite für das Jahr 1863 in Mindelheim am 22. Jan., Mem— 
mingen. 24. Jan., Kempten 26. Jan. Füßen 28. Jan., Oberborf 
29., Jan., Augsburg 30. Jan., Günzburg 31. Jan. Augsburg 6., 13. und. 
20. deb ruar vorgenommen wird. Die Approbation beginnt. jedesmal 
Vormittags 9 Uhr. . 


Leipzig, 18. Jan. Geftern Abend veshreitsie fih in unferer Stadt 
die Tobesbotihaft von dem Ableben des Rektors zu St. Thomae, des 
zweiten hiefigen Gymnafiums, des Dr. Kraner. Derfelbe war jeit 1. Mai 

v. 58. im Amte und ftarb am Typhus. Ein furdtbares Berhängnif 
Shmebt über diefem Rektorate. In 2 Jahren find 3 Rektoren geftorben : 
Stallbaum (14. an. 1861), Lipfius (in demfelben Jahre) und nun auch 
Kraner. Der Legtgenannte hatte fich durch feine tiefgehenden enetgiſchen 
Reformen in kurzer Zeit beliebt gemacht und erwedte bie größten Hoffnun- 
gen für die Zufunft der Schule. 

Der „Great Eaftern“ ift von New-Nork, das er am 5. Jan. verlieh, 
glücklich angefommen, und zwar fo ſchwer befrachtet, daß er 28 Fuß tief 
im Waffer ging. Bloß an Getreide führt er 3000 Tonnen Gewicht. Die 
Unglüdszeit des Rieſenſchiffs feheint num überftanden zu fein. 


Handel, Induftrie und Landwirthſchaft. 


** (Bur Gefhichte der Erfindungen.) In einem Irrenhauſe 
Englands, erzählt der „Spectator“, ift oder war bis unlängſt ein hochge⸗ 
wachjener hübſcher Mann eingeſperrt. Er pflegte Wochen lang in ſtummer 
Trauer in ein Zimmerecke zu ſitzen, brach aber dann und wann in eine 
plötzliche Aufregung aus und wiederholte fortwährend eine Reihe unzufan: 
menhängender Sätze, in denen nür das Wort Flachs-Baumwolle 
deutlich ‘hörbar war. Der Unglüdliche hieß Chevalier Elaußen und 
war ein Däne von hoher wiffenfchaftlicher Bildung, der von Jugend auf 
praftiihe Chemie ftudirt hatte. — Nach jahrelanger Arbeit gelangte er zu 
dem Schluß, daß die Flachsfaſer bei richtiger Behandlung der Bauntwolle 
in allen Stüden vorzuziehen fei. — Seine Erperimente fanden in Däne- 
marf e Anerfennung, und. fein Rönig belohnte ihn mit dem Titel 

ier, ließ ihm aber feine folidere Aufmunterung zu Theil werden. — 
Er ging nad Frankreich, wo er eine junge Franzöfin heirathete, bei Hofe 
vorgeftellt warb und den Orden der Ehrenlegion, aber fonft ebenfalls nichts 
als aa ini erhielt. — Chevalier laufen kam hierauf gerade 
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rechtzeitig zur Weltausftellung von 1851 nad London. Er jtellte einige 
wunderſchöne, ans Flahsbaummolle gemwebte Stoffe aus und entzüdte 
alle Welt mit feiner Erfindung um jo mehr, als er das Geheimniß der 
Manipulation Jedermann mit  großmüthiger Offenheit mittheilte. — Die 
engliichen Fabrifanten waren, wie gejagt, entzückt, lenkten jedoch mit vielen 
Dankjagungen die Arbeitsanerbietungen des Chevaliers ab. Es geigte ſich 
nämlich, daß die beſtehenden Maſchinen zur gewinnbringenden Verarbeitung 
der Flachsbaumwolle einiger Aenderungen bedurft hätten; und, ſagten die 
Fabrikanten von Lancaſhire, wozu uns mit dem neuen Rohmaterial pla— 
gen, jo lange wir Baumwolle im Ueberfluß haben? — Mit einer Art 
prophetifcher Ader wandte Claußen darauf ein, daß man fih auf Die 
Baummollenzufuhr nicht ewig verlaffen fönne, und daß es überdies befjer 
und wohlfeiler wäre, europaͤiſche Fabriken durh europäijhe Hände zu 
jpeifen. Er predigte in der Wüfte, und als die Ausftellung vorüber war, 
dachte man an ihn und feine Austellung nicht mehr, als an den Mann, 
der den Compaß erfand. — Tief betrübt und von Armuth gedrängt, 
pilgerte er über den Dean nah Amerika. — Was ihm dort geihah, iſt 
nicht genau befannt geworden, aber man vermuthet, daß einige geriebene 
Yankees fich des jungen Mannes bemädhtigten, ihm das Gehirn auspreßten 
und ihn dann über Bord warfen. — Es verbreitete fih das Gerücht, der 
Chevalier habe einen Compagnon, und bald nachher brachte ihn Jemand, 
Compagnon oder nicht, nah England zurüd und fperrt ihn in Gamberwell 
ein. Hier endet die Gefchichte der Flahsbaummolle,; der Erfinder im Ir— 
renhaus, und Lancafhire ohne Stoff für feine Fabriken, ohne Brod für 
feine Arbeiter. — Es hatte fih im Jahre 1851 bereits. eine Gejellihaft 
unter dem Titel „Claußen's Patent Flar Company“ gebildet, ging aber in 
Folge der Vorurtheile oder Apathie der Fabrifanten wieder ein, nachdem 
fie Über 50,000 Pf. St. auf das Unternehmen vergebens verwendet hatte. 

T Der Gewerbeverein in Celle (Stadt in Hannover) beabſichtigt, 
die Rechnungen feiner Mitglieder gemeinfhaftlich beitreiben zu laſſen. 
Die Handwerker cediren alle Nechnungen halbjährlid an den Vorſchuß— 
verein, welcher fie nad beftimmten Friften beitreiben läßt. Es werden 
auch Vorſchüſſe auf die Rechnungen gegeben. — Eine derartige Einrichtung 
verdiente um jo mehr allfeitige Nachahmung, als die meiften Gewerbtrei- 
benden die Nachtheile des langen Borgens ſchwer empfinden, und das Roh— 
material, weil fie es in der Negel- nicht gleih baar bezahlen fünnen, 
theurer bezahlen müfjen, daher auch die gelieferte Arbeit vom Publikum 
theurer bezahlt werden muß, als wenn e8 allgemein im Gebraude wäre, 
die Waare nad Empfang fogleich zu bezahlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 21. Jan. Der „Moniteur“ ſagt, daß die Nachricht von 
dem Einmarſch der Franzoſen in Puebla die Wiederholung einer Nachricht 
ſei, die an der Börſe in Beſton angeſchlagen worden. Sie habe keinen 
Anſpruch auf unbedingte Glaubwürdigkeit, obwohl kaum anzune hmen, daß 
fie ohne alle Begründung ſei. (T. d. A. 3.) 





Madrid, 19. Jan. Das neue Miniſterium hat den Kammern er: 
klärt, daß es ſich beitreben will, fich mit conftitutionellen Männern zu um: 
geben, und die guten Beziehungen zu den auswärtigen Mächten zu erhal- 
ten. In allen Fällen, wo die Ehre Spaniens nicht engagirt tft, wird e3 
neutral bleiben. In einer Antwort an Gonzales Bravo hat der Marſchall 
D’Donnell gejagt, daß er die bisherige Politik. befolgen wird, was bie 
merifanifche Frage betreffe, fo würde er in berfelben nichts tun, da fie 
von den Kammern ne fei, nur etwaige neue Zwiſchenfälle konnten 
ihn beſchäftigen. (X. d. A. 3.) 


Corfu, 17. Cham. Die jonifhen Blätter mwiderfprechen entjchieden 
der Aeußerung, als ob die Jonier die Vereinigung mit Griehenland niet 
wollen. Die Demonftrationen in Corfu und Zante feien ein deutlicher 
Gegenbeweis. Wenn feine großartigen Kundgebungen ftattfinden, jo ent- 
jpringe dieß aus dem Mißtrauen, da3 man in die Abfichten Englands 
ſetze. (T. d. A. 3.) 


Plauder⸗ Stühlen. 

14) er zwei ©t....tem; melde, wenn fie bei der Dammerung an Berjonen 
des andern Geichlechts vor eben, zu hüſteln oder zu pfeifert fich erfrechen, mögen ſich in 
Acht nehmen; denn ſowohl ihr Name als ihr Ruf find rd befannt. 

Eine beleidigte Perfon. 

15] Iene Madam ©.......... möge es für die Zukunft unterlafen, Borüber- 

gehende rüdlings zu beichimpfen! 


Kempten, 21. Ian. (Schranne.) Pittelpeie Weizen 17 fl. 30 kr. Kern 19 fl. 
47 tr. (geft. um 9 kr.), Roggen 15 fl. 1 Er. (geft. um 22 fr.), Gerfte 12 fl. 51_ kr. 
(gef. um 13 fr.), Haber sr 34 fr. (gef. um 15 fe.) — peeite in Kilgemeinen — 


Anzeigen 
Anzei d [ Theater: nzeige 
a ———— Freitag den 23. Januar 1863: 


; Abonnement suspendu 
erhalten habe und eine große Aus: 
wahl diejer Artifel befige, fo em- um Benefig von Friedrich Golb, 


pfehle ich_diefelben ſowie meine eige- Stadt und Land, 


nen von Rammmaher-Wanreni 














oder 
Scildfrot, Elfenbein, Kautihuf und RAR — 
allen Arten von Hornarbeiten z Der Viehhandler von Ober⸗ 
moglichſt billigen Preiſen zu gefälliger Oeſterreich. 


Abnahme beſtens Charalierbild mit Gefang in 8 Alten von 

Martin Hebenstreit, 

Läden am Refidenzplage. 

Es wird ein gegofjenes Schwungrad 

zu faufen gefucht, Bon wen? ift in der Er 
pedition d. BI. zu erfragen. [30] 

Ein gut erhaltener Shraub: 

tod wird zu kaufen gejucht. 

Nähere b. d. Exp. d. Bl. [3c1 


dem 2. und 3. Alt: — 

Arie nebſt Recitativ a. d. Oper 

„der Freiſchütz“ von Earl Maria 
v. Weber. 

aſſa⸗Eröffnung —* Uhr. Anfang 3/8 Uhr. 


Ö 
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Offerte. 


Dem unterzeichneten Commiffions:Bureau 
find zum Verkauf übertragen: 
moi: 1) mehrere Herbergen und Wohnhäufer 

— — in Kempten, ſowie ein zweiftödigeg — 
Wohnhaus mit 38 Decim. Wurzgarten, jehr geeignet zur Lage eines 
Sommerkellers und Gartenwirthſchaft; 

2) in nächſter Nähe Kemptens ein Deconomiegut mit 36 Tagw. Grund⸗ 
ftüden, jehr jhöne Lage und kann au die Hälfte davon erworben 
werben; | | 

3) circa 4 Stunden von Kempten ein Deconomiegut mit.70 Tagwerf, 
ein Deconomiegut mit 49 Tagw., ein Deconomiegut mit 9 Tagw., 
und 1’ Stunden von Kempten eine gute Heumies zu 61% Tagm.: 

4) 7 Stunden von Kempten, in einem frequenten Orte ein Wohnhaus 
mit — Krämerei, welche ſchon 30 Jahre darauf betrieben 
wurde; 

5) ferner wird eine kleinere Wirthſchaft mit Deconomie zu kaufen, und 
eine Wirthſchaft zu pachten geſucht; 

6) durch Vermittlung des Bureaus können gegen genügende und 
—— Landgüter 1000, 1500, 1500, 2000 fl. foglei 
erhoben werben. | 


Sommifions- & Gefhäfts-Hurean- von 


[2a] Chr. Doppelbaner in Kempten. 


Im Haufe Lit. D. 344 
in der Altftadbt werden 


alle Sorten 


Masten: Kleider 




















auf das feinfte —* Orangen-Bonbons, 
anille-Bonbons, Citronen- und Him- 
—— — Fach einfchlagenden Artikel auf das Beſte 
[2a 


einlabet: li David Motz, somit. 








Wilhelm Kerler, 
Schneibermeifter. Niederlage 
Sarz jcöne® gelben Sailer-Waaeren 
Bräuer-Pech, habe ich erhalten und empfehle ſelbe in allen 
ſowie ganz ſchöne gute Artifelm einer gefälligen Abnahme. 
Castanien Math, Steichele i. d. Gerbergafie. 


verkauft zu billigen Preifen und empficht 
diefe Artikel beftens 

- J+@g. Dumreicher sel., Seiler&wi 
[6) in der Bädergafle. 


Rebaftiom, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten, 





Ing: und Anzeigeblatt 


für Kempten und das Allgäu. 


— — — — — — — — 


Samftag | 2. 19. 


Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 

Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10U.—M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 4U.20M. Nachm. U.25M. Nchm, 
Boftzug 5 U. 4OM. Abends.| 5U.45M. Ab. Poſtzug PU. 5M. Morg.| IU.15M. Mgs 
Güterz. 8uU. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11 U. 40 M. Morg.\12U.10N.Mittg' 
m. Berf.- 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach. ſm. Perf.» 3U.20M. Nachm. 4U.ASM. Nm’ 
Beförd. 11U.10M. Nachts. 4U. 35 M.Früh. Beförd. IU.IOM. Abends.| AU. LOM. Früß: 


Auf da3 Tag: und Anzeigeblatt kann fowohl in der Buch-, 
druckerei als auch bei allen k. Pojt-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit 
36 fr. pr. Quartal abonnirt werden. — Inſerate finden fchnelle Aufnahme. 


Bolitifhe Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 20. Jan. Nach beiten Erfundigungen lag hier 
noch mit dem Schluffe des heutigen Tags feinerlei Grund zu der An— 
nahme vor, daß es übermorgen, in der Sigung der Bundesverfammlung, 
nicht zur Abftimmung über den die Delegirtenverfammlung betreffenden 
Bericht des Ausichuffes fommen werde, Die Sade foll ihren gejchäfts- 
ordnungsmäßigen Verlauf nehmen, falle derjelbe aus wie immer. Sollte 
die Abgabe der Inſtructionen fich verzögern, was bei den Eleinftaatlichen 
Eurialftimmen wohl möglich wäre, dann läge die Ausficht vor, daß der 
Ausſchuß die abgegebenen Abjtimmungen nach üblidgem Brauch enigegen: 
zunehmen und in erneute Berathung zu nehmen häfte., Den chuß 
würde es ſodann obliegen weitere Anträge an die Yundesuft 
gelangen zu laſſen. 


24. Jauuar 1863. 

















für Kirchen: und Schulangelegenheiten d. d. 13. 15. d. M. er: 
angen, wie nah den beitehenden einfchlägigen Beftimmungen die kirchliche 
ier der allerhöchften Namens: und Geburtzfefte durch einen befondern, 
vom Pfarrgottesdienfte getrennten Gottesdienft begangen werben joll, wie 
dagegen nicht beanftandet werden wolle, daß überall da, wo nad den ört- 
lihen Berhältniffen die Abhaltung eines gefonderten Gottesdienſtes nicht 
wohl möglich ift, die bezeichnete Feier mit dem gewöhnlichen Pfarrgottes- 
dienfte verbunden werbe. | 
— Ge. Maj. der König haben, inhaltlich allerhöchfter Entſchließung 
vom 14. d8. allergnädigit zu genehmigen geruht, daß die Mannichaft des 
Gendarmerie⸗Korps vom eriten Unterofi 
mit welchen bisher der Abzug der halben Löhnung verbunden war, von nun an, 
bis zur Dauer von 42 Tagen jährlih, die volle Löhnug fortbeziehe. 


Ä Kup 
Bayern. Münden, 22. Yan. Die kirhliche Feier der p ee, 
eittage betreffend ift eine Entjchliegung des kgl. Staatöminifteriums —6 


ijier abwärts bei des Beurlaubungen 


u — 


Württemberg. Tübingen, 22, Jan. Die Kunde von einen trau⸗ 
rigen Ereigniß läuft heute durch unfere Stadt. Der ordentliche Profeffor 
der Jurisprudenz, Dr. Michaelis, kürzlich aus der Anftalt Binnenthal 
hieher zurücgefehrt, ift als Leiche in dem Gebüfch des jeit zwei Tagen 
ftark angejhwollenen Nedars aufgefunden worden. Gewöhnt, Abends das 
Haus feines Schwagers zu befuchen, wobei er den Nedar auf einem Steg 
und eine tief gelegene Miefe zu paffiren hatte, machte er vorgeftern Abend 
bei orfanartigem Sturm feinen gewöhnlichen Gang. Abends noch ver: 
mißt, ift der Verunglüdte erft heute aufgefunden worden. 


Kurhefien. Kaffel, 21. Yan. Ständefigung: Detkers Antrag 
auf formelle Bejeitigung der wichtigften ſeit 1848 und 1850 erlafjenen 
provisorischen Geſetze und Verordnungen ift einftimmig angenommen. 
Der Landtagscommijjär eriheilte in diefer Beziehung beruhigende Zufagen. 

Sächſ. Herzogthümer. Koburg. 20. Jan. Wie man hier hört, 
bat der jeßt in Brüfjel weilende Herzog für die Annahme der griechiichen 
Königskrone die Bedingung geftellt, daß die Regierung in den Herzogthü— 
mern Koburg und Gotha ihm verbleibe. E3 würde Dieß natürlich eine 
eine Abänderung des Staatsgrundgefeges in fich jchließen, da lekteres be— 
ftimmt, daß der regierende Herzog feinen mwejentlihen Aufenthalt in dem 
Staatsgebiete diefer Herzogthümer haben muß. Zu einer ſolchen Abän- 
derung gehört aber die Genehmigung des gemeinſchaftlichen Landtags. 


Preußen. Die täglichen Nachrichten der amtlichen Blätter über das 
Befinden des Königs werden im Publifum nicht ohne Bejorgniß aufges 
nommen. Es wäre zu wünſchen, daß man ſich offiziell einmal deutlicher 
über die Art und. Krankheit des Königs erklärte, da es nit Wunder 
nehmen darf, wenn fih an die widerholten von baldigen Beſſerungen und 
wiederum von Berjchlechterung des Befindens des Königs die beunruhigend- 
jten Gerüchte und VBermuthungen fnüpfen. Einem Privatfchreiben aus Ber: 
Lin entnimmt das „Fremdenblatt,“ dab in den dortigen Hoftheatern alles 
Verbüfternde, namentlih alle Sterbefcenen vermieden werden müſſen, 
um nicht einen unangenehmen Eindruck auf das leidende Gemüth des 
Königs auszuüben, 

Oeſterreich. Wien. Einem Gerücht zufolge hat der franzöfifche Bot: 
ſchafter Herzog von Grammont beidem Grafen Rechberg über die Ausdrucks— 
weije Beſchwerde geführt, in welder ein hiefiges Blatt von dem Kaifer 
und der Kaijerin der Franzojen ſprach. Graf Rechberg ſoll nad Durchle— 
jung des Artikels jih dahin geäußert haben, „daß ihm in fraglichem Artikel 
das Preßgeſetz, und ein Einfchreiten in diefer Beziehung alfo um jo weniger 
möglich ſcheine, ald man in Defterreih von dem Gefege dann nicht Umgang 
nehme, wenn die eigene Regierung Angriffe erleive, daß dies täglich und 
nicht immer auf das Rückſichtsvollſte gefchehe, davon fönne fich der Herr 
Herzog jeden Tag überzeugen. (B. 3.) ir 





Frankreich. Baris, 22. Jan. In diplomatiſchen Kreiſen beſchäf⸗ 
tigt man ſich viel mit der orientaliihen Frage, deren baldiges und eruſt— 
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liches Auftreten man befürchtet, nicht nur Serbien, fondern auch Bulga- 
rien, hat Waffen und Munition erhalten. Jetzt verlangt aud der „Ro: 
manul,” eine Buchareiter Zeitung, daß die Donaufürftenthümer eben fo 
gut wie Serbien von Rußland mit Waffen verfehen würden, damit auch 
fie au dem Kampf für die Unabhängigkeit der Chriſten Theil nehmen 
könnten, einem Kampf, der „im nächften Frühjahr” ausbrechen fol. Was 
hierbei auffallen muß, ijt das fo genau. angegebene Datum für diefe allge: 
meine Schilderhebung. — Nach der Batrie ift der Baron Gr o3 geftern auf 
feinen Poſten nach London abgereist. | 

— Es verdient beachtet zu werden, daß der Wit des Hrn. Odo Ruſſel 
und des Grafen Ruſſell den Papſt nah Malta zu überführen und gleichſam 
zu anglijiren, nachhaltig auf die öffentlihe Meinung in Frankreich wirkt. 
Es bedurfte nur diefer Enthüllung einer engliihen Concurrenz, um die fran- 
zöſiſche Decupation Noms ſelbſt in den Kreifen populär zu machen, welche 
für die weltlihde Macht nicht eingenommen find. Sehr empfindlich ift man - 
auch noch für die engliſche Concurrenz in Aegypten. 


Belgien. Brüjfel, 11 Jan. Man verfichert, der Herzog von Coburg: 
Gotha verweigere nad) verſchiedenen Unterredungen mit dem König die Can— 
didatur auf die Krone von Griechenland. Er fandte eine feine Weigerung 
meldende Depeſche nah England. Der Herzog ift bereit wieder abgereist. 


Schweiz. Romanshorn, 21. Yan. In hieſiger Gegend verſtarb vor 
einigen Tagen alljeitig betrauert Hr. Ziegler: Bellis in hohen Greifen: 
alter. Der Berblichene ftand in frühern Jahren. vielen Ehrenmännern vor. 
In ihm verliert der thurgauiiche Kanton wie feine Vaterſtadt Winterthur 
einen unermüblihen Förderer wirthſchaftlicher und imduftrieller Intereſſen. 
— In St. Gallen ift, im Alter von 82 Jahren, der berühmt gewordene 
Componijt der ſchönſten Schweizerlieder, Ferdinand Huber geftorben. 

Italien. Turin, 15. Jan. Die Negierung läßt alle im Bau be: 
griffenen Schienenwege im Neapolitanifchen mit ftarfen Militärabtheilungen 
befegen und an den am Meiften von den Briganten heimgefuchten Punk: 
ten der Capitanata, d. h. durch die Wälder von Gargano und Vico, in 
aller Eile Poſtſtraßen anlegen, um die Verbindung zwiſchen den ein- 
zeln gelegenen Meierhöfen herzuftellen. Die Arbeiten werden bort eben: 
fall3 durch Truppen gededt. — Der Marineminifter Ricci, der in dem 
Umftand, daß er Behufs feiner Wiederwählung zum Deputirten fich der 
Ballotage ausfegen mußte, eine delifate Urſache fand, fein Entlaſſungsge— 
fuch einzureichen, beharrt auf diefem troß der Bemühungen feiner Kollegen, 
ihn zu deſſen Rücknahme zu bewegen. Webrigens fol genannter Umſtand 
dem Minijter nur al3 Borwand dienen, und die wahre Urſache in dem 
Umftande zu fuchen fein, daß fein Vorgänger, Admiral Perſano, das 
Minifterium in einem heillofen Zuftande der Berwahrlofung gelaflen und 
ganz unfähige Beamte auf Jahre hinaus angejtellt hat. — Zur Natio- 
nalfubjtription hat foeben auch der Erbprinz 5000 Fr. hinterlegt. 
— Seit 10 Tagen trifft feine Boft aus Deutichland ein, Niemand erinnert 
ſich eines fol jtarfen Schneefalles in Dber-Stalien. Die Lawinen des 
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‚St. Gotthard ftürzten mit furchtbarer Gewalt bis in die Thäler von Anhri, 
Dazio und Valemaggia. Die ftärkjte löste fih von der Erafpige ab, nahm 
San Maria und wälzte ſich 3 Meilenlang bis in den Teffin. Eine andere 
gleich furchtbare ergoß fich durch dasganze Thal zwiſchen Osco und Vigera 
und ſchlug in einem Walde über 1000 Fichtenbäume nieder, worunter viele 
100jährige Stämme waren. An andern Orten waren die Berheerungen nicht 
minder ftarf, doch hat man jezt nur 1 Menjchenleben zu beflagen, während 
4—5 Perfonen mehr oder minder ſtark verwundet wurden. (Corr.) 


Neapel, 19. Jan. Eine Broflamation des Bürgermeifterd fordert 
die Einwohner diefer Stadt auf, ſich an der Subjeription für die Opfer 
des Räuberweſens zu betheiligen. „So werden wir zeigen,” beißt e3 in 
dieſem Schriftjtüd, „dab alle Italiener folidarifch find, daß una Freud und 
Leid gemeinfam find, und unfere Feinde werden jehen fönnen, daß die 
-Näuber, welche fie zu uns fenden, nicht die Macht haben, unfere natio- 
nale Einheit zu erjchüttern.” (T. 9.) 

Donaufürſtenthümer. Buchareft, 21. Jan. E3 geht das Gerücht ei: 
nes ernjtlihen Zerwürfniſſes zwijchen dem Fürſten Cuſa und der Kammer. 


Türkei... Ein Bericht der Wiener „Preſſe“ jagt über die Lage der 
Türkei: „Wenn jemald eine MinifterBeränderung den Namen „Krife” ver: 
diente, Jo gebührt ev dem Sturze des vorigen Minifterium. Es ift dies ein - 
jtürmeverheißendes, beunrubigendes Greignif. Das vorige Minifterium be- 
fand fich in vollkommenſter Uebereinjtimmung, und wenn man erwägt, wie 
nachgiebig dasfelbe fich bei jeder Gelegenheit nad Dben hin gezeigt, muß 
die Urſache feiner Entlaffung und die Ungnade, welche es traf, geradezu be: 
unrubhigen. In der That verjichert man, daß diejer Sturz Fuad Paſchas 
das Merf der alttürtiichen Partei iſt. Eultan Abdul Aziz läßt ſich entweder 
von feinem Patriotismus oder von feinem Ehrgeiz “auf verhängnißvolle 
Bahnen verloden, Er joll die Abjicht haben, das ganze Volk der Muſel— 
manen zu bewaffnen und fo viele Linienichiffe und Fregatfen aufzufaufen, 
als der Bosporus von Jenikoi Dis zum goldenen Horn beherbergen kann. 
Der Sultan will die Türkei rejtauriren und fih in den Stand ſetzen, jeden 
Angriff zurückweiſen. Seinen Vliniftern wirft er vor, ihm bezüglich Montene- 
gros die Wahrheit vorenthalten zu haben, und er will nunmehr ſelbſt re: 
gieren. Leider bat das vorige Minifterium die Verſchwendungen des Sul: 
tans in Heer und Slottenfachen allzu jehr begiünftigt; es hat in Europa 
den Glauben verbreitet, all die au die Armee vertheikten und auf den Bau 
von Panzerfregatten verwendeten Summen fommen aus der Privatichatulle 
des Sultans, und als es jchlieglich Abdul Aziz auf diefem Wege zurüd- 
halten wollte, war e3 jchon zu ſpät. Die Situation, in welcher wir ung 
befinden, ift jomit eine ganz neue. Konſequenzen derjelben fönnen für 
Niemand ein Räthſel jein; aber die Kataftrophen, welche der Löfung diefer 
vom Sultan jelbit im Angejichte von Europa in Fluß gebrachten orienta- 
lifchen Frage vorausgehen würde, wären fruchtbar, und die Vorausjicht 
verjelben bildet den Inhalt der gegenwärtigen Krije. Errinat der Sultan 
und bie hinter ihm ſtehende fanatiſche Partei definitiv den Sieg, jo hatten 
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wir nicht nur einen baldigen Kriegsausbruch zu gewärtigen, jondern eine 
Rückkehr zu den alten Teen, eine Reaktion, deren erite Wirkung die 
‚Annullirung des Pariſer Vertrags von 1856 und die volljtändige Preis: 
gebung der Integrität des türkiſchen Reiches wäre. Die legten Afte der 
türkiſchen Regierung find übrigens nicht geeignet, folche Befürchtungen zu 
zerftreuen. Das pracdtvolle Theater des Palaftes von Dolma = Baktfche, 
welches. 60 Millionen Piafter gefoftet hatte, wurde in eine Kaferne ver— 
wandelt, ebenjo das Univerjitäts- Gebäude im Weichbilde von Stambuhl, 
und zahlreiche gepanzerte Plattſchiffe, wohlgemerkt für die Donau beſtimmt, 
wurden beſtellt. 

Aeghpten. Alexandria, 21 Yan. Der Monatswechſel der (aus: 
gehobenen) Arbeiter am Suezcanal fand wie gewöhnlich unter Mitwirkrng 
der Behörden. ftatt. — Ein Abgejandter Ismail Paſcha's wird ſich morgen 
nach Konſtantinopel begeben, um deſſen Thronbeſteigung anzuzeigen. 

Amerika. In der von Brentano zu Chicago herausgegebenen 
„Illinois-Staatszeitung“ finden wir einen warmen Nekrolog Ludwig 
Uhlands, der unjern Landsmann Wild. Rapp zum Verfaſſer hat. Die Ge- 
dichte Uhlands, find befonders durch Longfellow und Baskerville, Bryant und 
W. A. Butler nicht zu vergefjen, eingebürgert, und jo kommt es, jagt Rapp, 
daß jest mitten im Getöfe des Bürgerkriegs auch die engliſch— amerifanifdhe 
Preſſe New-Yorks dem verblihenen Sänger rührende Nachrufe widmet. 


Nichtpolitiſches. 


Aus dem Allgäu. Was ich dießmal aus unſerm Oberlande ſchreiben 
kann, iſt dieß, daß derenmal unter den Holzhändlern eine ziemliche Unzu— 
friedenheit und Aufregung herrſcht, weil durch das k. Forſtamt Kaufbeuren 
in den betreffenden Diſtrikten der Staatswaldungen die Forſttaxe des Holz— 
preiſes heuer fo ſehr erhöht worden ift. Während man früher das Stamm: 
holz den Kubiffuß um 11 Er. kaufte, wurde die Tare heuer auf 15 Er, 
für den Kubiffuß angefegt, weßhalb denn auch bei den bisher abgehaltenen 
Berfteigerungen noch feine Baumftämme verkauft wurden. Selbit vieles 
Scheitholz blieb ebenfalls ftehen. Diefe Unzufriedenheit ift um fo größer. 
al3 von einer ſolchen Erhöhung der Forfttare von Seite anderer Forftämter 
noch nichts gehört, fondern diejelbe alfenthalben beim alten belafjen wurde, 

(Augsb. Neuefte Radır.) 

„Die Deutſche Gemeinde-Zeitung”, rebigirt von Dr. Hermann Stolpe, 
ift mit Beginn des neuen Jahres von Frankfurt a. D. nach Berlin verlegt 
worden, und ericheint im Kommiſſions-Verlage von ©. Janſen wöhentlih 
einmal. Sie ift die einzige Zeitfchrift, welche fich' der Intereſſen der Kom: 
munal-Verwaltung annimmt, und verdient daher die weiteſte Verbrei— 
tung bei allen Denen, die mit ber Gemeinde Verwaltung in irgend einer 
Weiſe betraut find. Durch bie zugefagte Mitwirkung des Prof. Stuben: 
rau in Wien ift die Redaktion in den Stand gejegt, auch den Bee 
ſchen Verhältniſſen eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

(1863, ein —— für Frankfurt.) In veridjiehenee 


Beziehung iſt das Jahr 1863 ein Erinnerungsjahr. In diefem Jahre ift es 
ein halbes Jahrhundert, daß die Weißfrauenſchule eröffnet wurde, ber 
Fürft-Primas Frankfurt. verließ und nicht wiederlam; der Frauenverein 
gegründet ward, und die erfte Sitzung des Senats und bes Bürgeraus- 
ſchuſſes (31. Dec.) ftattfand, leider aber auch Frankfurt von einer Seuche 
heimgeſucht ward. 25 Jahre find es nun, daß hier die erjte gymnaftifche 
Anftalt, die Mozartitiftung und die Droſchkenanſtalt gegründet wurden, die 
Münzconvention in's Leben trat, Bürgermeifter Thomas im Amte ftarb und 
zum lebtenmal auf Faftnacht ein Fafı auf dem damals noch zugeforenen Main 
gebunden warb. 


Deffentlihe Verhandlung des k. Bezirfsgerichts Kempten. 
Donnerftag am 22. Januar 1863: 

1) Krescenz Hehl, ledige Taglöhnerin vom Marienberg, kgl. Log. 
Kempten, welche im vorigen Jahre dem Baueru Magnus Schneider von 
Leiterberg ein Stüd Leinwand im Werthe von 4 fl. entwendete, wurde, 
da fie Schon wegen Diebjtahls beftraft worden ift, wegen Vergehens des 
Diebftahls in eine I monatliche Gefängnißitrafe verurtheilt. 

2) Engelbert Albrecht, verheiratheter Bauer in Burgraß, wurde 
wegen Vergehens des Freveld an Gränzfteinen, verübt zwifchen einem 
Ader defjelben und einer dem Bauern Johann Georg Schindele dafelbft 
gehörigen Wieje, in eine Geldftrafe von 25 fl. und in die Koſten des 
Prozefjes verurtheilt. Albrecht rüdte nämlich eigenmächtig drei Gränz- 
pfähle, welche mit beiderjeitigem Einverftändniffe geſetzt worden waren, 
von feinem Ader in die Miefe des Schindele hinein und gewann hiedurch 
ein Dezimal an Grund und Boden. 


. Nachrichten. 
| Sranffurt a. M., Yan. (Bundestagsjigung.) Die Anträge 
der Ausſchußmehrheit in * ae find von der Majorität, dar: 
unter Kurhefien, abgelehnt. Das preußifche Votum erklärt eine aus un: 
mittelbarer Volkswahl hervorgehende Vertretung und Bildung eines be⸗ 
rechtigten Organs der deutſchen Nation für eine gemeinſame Angelegenheit, 
und drückt die Bereitwilligkeit aus, einem zu ſchaffenden Centralorgan mit 
Nationalvertretung ausgedehntere geſetzgebende Befugniſſe einzuräumen. 
Oeſterreich mit den andern Antragſtellern erklärt ſich bereit zu Reformen, 
welche über die Anträge vom 11. Auguſt hinausgehen, namentlich bezüg— 
lich der Executive. (T. d. A. 3.) 

Kaſſel, 22. Jan. Die „Kaſſeler Ztg.“ meldet: General Specht iſt 
zum interimiſtiſchen Commandanten von Marburg ernannt. Die Stelle ver— 
ſah bisher ein Hauptmann. Die Garniſon Marsburgs beträgt 70 Mann. 

Von der polniſchen Gränze, 22. Jan. Nachrichten aus War: 
ſchau zufolge jollen an mehreren Stellen des Königreihs in Waldungen be= 
deutende Zufammenrottungen behufs der. —— eines Aufitandes _ 
stattfinden. Näheres ift unbekannt. 


— — — 
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St. Betersburg 22. Jan. Das Yournal de St. Petersbourg er: 
widert heute folgendes auf den Artikel der Morning: Poft, den e3 nicht für 
infpirirt hält: Rußland habe nichts zu verbergen. Verbeſſerte Flinten feien 
nicht geheim jondern offen transportirt worden. Uebrigens habe Serbien das 
Recht, Waffen zu faufen, weil es laut der Verträge von 1856 nationale Streit- 
fräfte unterhalten dürfe. Serbien und die Donaufürftenthümer feien nur 
Bafallenftaaten der Pforte, aber. ihr nicht nnmittelbar unterworfen. Die 
Politik der Morning-Poft jei geeignet, Empfindlichfeiten anzuregen, die Pforte 
zu heftigen Maßregeln zu treiben, und Krieg und Revolution zu —— 

Kaufbeuren, 22. Jan. (Schranne.) Mittelpreiſe: Weizen — fl. — Kern 


18 fl. 43 fr. (gef. um 28 kr.), Roggen 13 fl. 42 fr. (gef. um 26 kr.), Fa 22 fl. 
(get. um 9 fr.), Haber 6 fl. 26 fr. (geft. um 4 kr.) — Breije im Allgemeinen gefallen. 


Anzeigen. 
Kunft- Mehl - Niederlage. 


von 
Sneflin und Böck ın Memmingen. 
Jede Sorte troden gemahlenes Kunftmehl, 
gi ihönfter Qualität, ſowie ganz feines Gries 
| verkaufen bis abwärts 's Yo zu den billigften 
Breijen und laden zu genege Abnahme höflichſt ein 
Chriſtian Weitnauer jel., Söhne. 


Verſteigerung. 


Im Auftrage des königl. Notars Lang verkauft der Unterzeichnete 
kommenden 


Mittwoch den 28. Jannar Vormittags 10 Uhr 


auf dem — — vor dem Berchtold'ſchen Haufe gegen Vaarzahlung: 
Ein Pferd (braune Stute), Yährig, ausdauernd, ausgezeich⸗ 
net im Zuge und vollkommen vertraut; ferners: 
Ein Chaischen (Charabanc) mit abnehmbaren Vorderſitz und 
Vorſteckdach, ein= und zweiſpännig, äuſſerſt ſolid gebaut. 


Schlitten und Schlittengeſtell, beide neu; ferners: 

zwei — Pferdgeſchirre und Stallrequifiten und fon: 
= jtige Gegenftände an den Meiftbietenden, vorbehaltlich ber 
Hatifietion — jedoch ſofort Erklärung erfolgt. 

Kempten, den 22. Januar 1863. 


Johann Nepomuk Martin, 


Commifjionär. (2a) 
e Eine Farbreibeplatte mit| Eine Partie Jaoquonots empfiehlt zu 
Hei 


er wird zu Kaufen gefucht. Von und unter dem Fabritpreife zu geneigter Ab- 
wem? fagt d. Exp. d. Blattes. nahme. . AM4. Keset ;. Londner Hof: 
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Comprimirle 3" Yemüfe, 
wat m Sranffurter Hctien-Gefellihaft für Fabrikation comprimirter Ge‘ 
e, a 


Blumenkohl die Tafel zu 5 Portionen . . 18 kr. 
Schwarwuzell „ ud * ee MER, 
Scmeideboinen „ „98 — ——— 
Zuckerſchoten 5 ET : 2; 7 
Julienne (franzöftiche Suppe) zu 5 ze 9 kr 
Aepfel, die Tafel zu 5 Portionen — EM 
Bimen „ u .: kr. 
Waldmeiſter Maitrant auf 3 Slajgen ——— 
Schnittlauch . ur. BE 


Diefe Gemüfe werben vier Stuuben in warmem Wafjer eingemweicht, 
. und verfährt alsdann damit, wie mit friichen. 
Bei etwas forgfältiger Zubereitung ftehen fie den friſchen Gemüfen 
nichts nad. 136] 
In Kempten bei 
Ä Ludwig Lehr, Blätterjeger, Laden am Reſidenzplatze. 


Koh Zwiebel, Berlorenes. 


das Im zu BE fr., find zu haben bei Bom Bauerntanz bis über ben 
Karl Horn, DMelber u. Older ee ging ein Pelz : Kragen 








[3€] in der Fürftenftraße. verloren. Wo fagt d. Erped. d. Bl. 
aut... WVerloren wurde: 

ſowie ganz fehöne gute [Ein Kinder: Muf. Man bittet um 

Gastanien ‚Zurüdgabe in der Exped. d. DL. 

sa ln Seen am mat Gin fine (hmaner Hund ei 
J. &g. Dumreicher sel., Seileröwittwe fich eingeſtellt. Wo? ſ. b. Erp 

m in der Bädergaffe. Par gut erhaltener Schraub- 
Eine gebrauchte Moderateur- to E wird zu kaufen gejudt. Das 

Sampe, für deren Güte garantirt Nähere b. d. Exp. d. BI. [4b] 

wird, ift billigft zu verkaufen. — Theater ⸗ Une 


Hilbegarbeplag Nro. 5, 2 Treppen. Sonntag, den 25. Jan. 1863, 
Ein zweiräderiger ftarfer Karren] T- Vorstellung im II, Abonnement. 


ift zu verfaufen oder gegen ein! Der 
vierräberiges Handwägelchen m Glöfner bon Notre: Dame. 
taufchen. 83 ſ. d an.” ” DU. Bomantifge Drama in 6 Tableau 


_— I y, einem Borfpiel: Der Raub, 
Ein Hausihlüffel wurde gehen) in 1 Akte, nach dem Roman des 
Abend verloren. Man erjudt u Mr ugo, v. Charl. —— 

Zurückgabe durch die Erped. d. Bl. | Kaſſa-Eröffnung 6 Uhr. Anufaug 7 U 


Redaktion, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 


— — — — 





— — —— — — 


Sonntag M 20. 25. Jauuar 1863. 





Bon Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg: 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10U.—M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 4U. 20 De. Nadhım.| 4U.25M. Nm, 
Boftzug 5 U. JOM. Abends.) 5U.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg. IU.15M. Mgs 
Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. Früh Güterz. 11 U. 40 ME Morg.|12U.10M.Mittg 
m. Perſ.1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach. m. Perſ.“ 3U. 20 M. Nachm. 4u. 45M. Nm 
Beförd. 11u. 10 M. Nachts. 4u. 35 M. Früh. Beförd. 91. 40 M. Abends 4U. LOM. Früh 


WEB Auf das Tag- und Anzeigeblatt kann ſowohl in der Buch— 
druderei al3 auch bei allen k. Boft-Erpeditionen und Landpoftboten noch mit 
36 fr. pr. Duartal abonnirt werden. — Inſerate finden fchnelle Aufnahme. 


Politiſche Nachritchten. 

Frankfurt a. M., 22. Jan. Bei der heute vorgenommenen Ab— 
ftimmung des engern Raths ward der Antrag der Majorität des bundes— 
gerichtlihen Ausſchuſſes von 9 Stimmen gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Das wichtigſte was aus der heutigen Sigung zu melden, ift übrigens 
unſeres Erachtens nicht die Ablehnung, des Ausfhußantrags (melde man 
feit vorgeftern bereit3 im voraus wußte), fodann eine Erklärung, welche 
nach der Berfündigung diefer Ablehnung das Präfivium im Namen D e- 
ſterreichs abgab. Es ſprach fih u. A. dahin aus: daß Defterreich 
entfchlofjen fei, zu folgendem zweifachen Vorſchreiten auf dem bisherigen 
Wege „I) Mit den ihm gleihgefinnten Bundesgenofien werbe es nuns 
mehr anf Grund des Art. 11 der Bundesarte das Projert der Deles 
girtennerfammlung ohne Zeitverluft zunächſt im Wege der Separntbers 
einbarung zur Ausführung zu bringen verſuchen. 2) Mit venjelben werde 
e3 in Erwägung ziehen, weldhe Schritte nunmehr zu thun nothwendig feien, 
um die nicht langer mehr zu verjchiebende Reform’ der deutſchen Ver⸗ 
fafjung reprafentativer Rihtung im Bundesiwege zu erreichen.” Die vier 
KRönigreihe, (Bayern, Württemberg, Sachen und Hanover) Antragfteller 
vom 14. Aug. v. %., Helfen: Darmitadt und Naſſau erklärten jofort ihr 
Einverftändniß mit den fo eben vom Präſidenten anggejprochenen -öjter: 
reichiſchen Abjichten. 

Bayern. Münden, 22. Yan. Geftern in der Verjammlung der 
Mitglieder des großdeutſchen Vereins theilte der Borfigende des Ausſchuſſes, 
Hr. Minifterialratt Dr. Weis, die Berufung einer General-Verjammlung 
auf den 6. Februar und die bereits ſchon exwähnten Gegenftänbe der Ber: 
handlung mit. Außerdem wird auch ver üftöbericht des Ausſchuſſes 
über feine bisherige Thätigfeit vorgetragen fı Die Löjung der Frage, 
m welcher Weiſe eine Vertretung der aumsgfi Mitglieder im Aus: 


— 
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ſchuſſe zu bemerfftelligen jei, iſt um fo unerläßlicher, je mehr die Zahl 
derfelben. fortwährend zunimnt. Bon den 1300 Witglievern, bie der 
Berein im Ganzen jegt hält, gehören nicht ganz 900 München ſelbſt an, 
der Reſt find Auswärtige. — Dr Thomas bleibt uns alfo erhalten, indem 
er als Bibliothefar an der Staatsbibliothef mit einem Gehalt von 1800 fl. 
feine Verwendung findet. (U. 3.) £ 

Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 23. San. Der Herzog- ift heute 
Nacht wohlbehalten in- Gotha angelommen. Die Refultate find in myſti— 
ſches Dunkel gehült. Die minifterielle Zeitung ſchweigt. — (England 
fol dem Herzog von Coburg, wenn er die griehifhe Krone an- 
nehme, ein bedeutendes Privatvermögen (man hört fogar von 80,000 
Pf. St.) zugefihert haben. Baron v. Stomar, der alte vertraute Rath: 
geber in folchen Familien: und Staatsaffairen, foll abgerathen haben, als 
Königin Viktoria telegraphiich feinen Rath erbat.) 


Preußen. Berlin, 23. Yan, (Situng der Adreßcommiſſion.) Hr. 
v. Bismard iſt anweſend; er behält ſich die Erflärung auf die Plenar- 
figung vor; doch müſſe er jeßt fchon darauf aufmerkſam machen, daß es 
eine Gränze gebe, was ein König von Preußen anhören könne. Dieß jei 
Sache perfönlicher Entjcheidung. Er würde dem König nicht rathen können, 
die Adrejfe der Majorität anzunehmen. Hr. v. Bismard protejtirt gegen 
die Trennung der Krone und des Minifteriums, und verwahrt ſich gegen 
den Vorwurf der Verfafjungsverlegung; man möge mit dem Vorwurf nicht 
zu früh kommen, ſonſt ftunpfe er leicht ab. (T. d. A. 3.) 


Oefterreih. Wien, 2. Jan. Die Noth der Arbeiter in Wien war 
gefiern Gegenſtand der vertrauliden Situng des Gemeinderaths. Der 
Bürgermeilter erftattete Bericht über die Vorgänge der legten Tage. Schaa— 
ven von Arbeitern, zumeiit Weber, waren in das Magiftratsgebäude ge— 
tommen und hatten Arreſt verlangt. Man führte fie zum Stadtbauamte. 
Biele von ihnen wurden fofort auf Rechnung der Commune aufgenommen, 
andere vorgemerkt. Man nahm. biebei insbejondere auf ſolche Rückſicht, 
die nah Wien zuftändig find, Ä | 

Wien, 22. Yan, Eben ift e8 an der Univerjität befannt geworben, 
dab Se. Majeftät die Summe von 12,600 fl. in Nationalanleheng-Obli- 
gationen dem Staatminifterium zur Verfügung geitellt habe, welches letz⸗ 
tere 10;600 fl. für die Jubiläumsfeier der hiefigen Univerfität, 600 fl. 
dem biefigen afademifchen Lefeverein, und den Reit von 1000 fl. dem 
Studentensfranfenverein zugewieſen hat. Ä 


Frankreich. Paris, 23. Yan. Der „Moniteur” zeigt an, daß der 
Kaijer am nächſten Sonntag in Perſon die Preife, welche ich die franzö— 
ſiſchen Fabrifanten ꝛc. auf der Jnduftrieausftellung zu London erworben 
haben, vertheilen wird. — Der „Monitenr“ antwortet in feinem Bulletin 
den engliichen Journalen: „Der Kaifer habe vom Vicekönig von Aegypten 
ein Regiment Neger für Mexiko erbeten, weil die Neger nicht, am gelben 
Fieber zu leiden haben. Der Ticefönig habe nur 450 Mann liefern 
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können, welche zur Garnifon von Veracruz beſtimmt ſeien. Dieſe Maß: 
regel ſei einfach im Namen der Menſchlichkeit getroffen, und deßhalb könne 
ein Tadel gegen fie nicht erhoben werden. 

Großbritannien. London, 20. Yan. Die amtliche „Gazette“ ent: 
hält zwei wichtige Verordnungen. Die erfte beftimmt, ‘daß jeder Englän: 
der, der in der Türkei fich niederläßt ober längere Zeit aufhält, fich beim 
englifchen Conful regiftriren lafjen muß; die Unterlaffung wird mit Geld— 
buße und Berluft des Anſpruchs auf den brittifchen Schuß beftraft. Fer— 
ner jegen fich Engländer, welche Religion und Bräuche des Landes ver: 
fpotten, ſchweren Gefängniß- und Geldftrafen aus. Die andere Verordnung 
dehnt den Zeitraum, während deſſen Engländer in chinefifche Kriegsdienfte 
treten dürfen, bi8 1864 aus. 

Aeghpten. Cairo. 21 Yan. Geftern hat der Vicefünig das Confu- 
larcorp3 empfangen. Die Confuln beglüdwünfchten ihn, und ſprachen von 
feiner Regentichaft in den anerfennenften Ausprüden. Troß der Schwirig- 
keit feiner Stellung babe der Vicefönig damals die lebhaften Sympathien 
der Benölferung gewonnen. und der ganzen Colonie der Fremden die größte 
Hochachtung eingeflößt. Solche Anteceventien böten die beiten Garantien 
für die Zukunft Aegyptens, an welcher nicht bloß die Einwohner des Landes, 
fondern auch andere Nationalitäten intereffirt fein. Der Bicefönig 
dankte, und jeßte hinzu: er fenne vollfommen die Aufgabe, die er zu löfen 
babe, und er hoffe, fie unter den Aufpicien feines erhabenen Oberlehnsheren 
würdig zu erfüllen. Er fei feſt entjchlojjen dem Lande feine ganze Energie 
zu widmen. Die Grundlage einer. guten Verwaltung fei die Drdnung in 
den Finanzen. Er werde davon das Beifpiel geben, und jei entichloffen, 
das alte Syitem zu verlaflen, eine Civillifte fejtzujegen, und fie nie zu über: 
fhreiten. Diefe Maßregel werde eine Entwidlung des Aderbaues geftatten 
und die Abſchaffung des bedauerlichen Syjtems der Zwangsar— 
beit, welches alle Entwidlung des Landes verhindere. Dem Handel werden 
diefe Maßregeln zu gute kommen. Im Gebiet der geiftigen Welt jei Unter: 
richt die Grundlage alles Fortſchritts. Eine gewiljenhafte Handhabung der 
Gejege werde die Sicherheit dev Verbindungen mit Europa zur Folge haben. 
Der Bicekönig hofft, daß die Confuln ihn ſtets bei feinen Beftrebungen unter: 
ftügen werden. Der franzöjiihe Conful Beauval nahın darauf das Wort 
und jagte: die franzöfiiche Regierung habe immer empfohlen, das Syftem der 
Zwangsarbeiten nicht anzumenden, niemals habe Frankreich ven Gedanken 
gehabt, dasſelbe zn beſchützen, er hoffe, daß der Vicefönig nicht vom Suez— 
canal gejprohen habe. — Die Rede des Vicefönigd machte großen Ein: 
diud. (X. d. N. 3.) 


— — — — — — — un a — — — * 


Nichtpolitiſches. 


(New-Yorker Gerichtsſcene.) Er heißt Patrick Mac Keon, und 
es iſt daher nicht nöthig zu ſagen, wo ſeine Wiege geſtanden. Er dient 
dermalen als Sergeant iu einem Freiwilligen-Regiment, iſt ein hübſcher 
muthiger Junge mit krauſem Haar, und es begreift ſich aus allen dieſen 
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Gründen, daß er gegen Keinen größere Erſolge aufzuweiſen hat, als gegen 
das ſchöne Geſchlecht. Dem entiprechend , bejitt der galante Mac Keon 
denn auch, obgleich eifriger Katholif, jehr ausgeſprochene mormonifche Ge: 
finnungen. Er ift nicht einmal bei der fimpeln Bigamie ftehen geblieben, 
fondern nennt drei legitime Frauen jein und ftand jogar eben auf dem 
Punkte, die Blätter dieſes lieblichen Kleeblattes um eines zu vermehren, 
al3 eine feiner früherer Frauen die Heiatsmanier ihres Ungetreuen de— 
nuncirte. Batrif erjcheint daher in feiner Ichinuden Uniform vor dem Richer. 
Bei feinem Eintritte widmet er drei netten jungen Serländerinnen ein füßes, 
jedoch etwas fades Lächeln. Es jind jeine Anklägerinnen. Der Richter: 
Mac Keon, Sie find Unteroffizier der Föderirten Armee; in diefer Eigen- 
Ichaft follten Sie in der Achtung vor dem Geſetze als Mufter dienen! Wie 
fommt e3 nun, daß Sie, mit Verahtung der R:ligion, der Moral und der 
Geſetze Ihres Adoptiv-Vaterlandes, drei Frauen zugleich geheiratet haben, 
und damit nicht genug, jogar noch eine vierte junge Dame unglüdlich zu 
machen ſuchten? Der Angeklagte mit ſüßlächelnder Miene: Ja mein Herr, 
das weis ich ſelbſt nicht; ich kann Ihnen nur jagen, daß ich ein merkwür— 
diges Glück bei den Weibern Habe. Da ich dabei jehr velifat bin, jo will 
ich Feine verführen; ich fchone alſo, da ich mich ihrer doch nicht entledigen 
fann ihre Ehre und gebeihnen meinen Namen, leider das einzige, was ich 
befite. Gerne würde ih mich großmüthiger gegen fie bezeigen. Webrigens 
behandle ich fie jehr gut und wird fich feine über mich beklagen! Der Richter: 
Laſſen Sie diefe ſchlechten Späße und antworten Sie etwas ernjthafter! 
Was haben Sie zu Ihrer Vertheidigung zu jagen? Mac Keon: Jch wieder: 
hole mit aller Aufrichtigfeit, daß ich fie heiratete, um fie nicht verführen 
zu müffen. Sch weiß wohl, daß ich dabei nicht jo ganz im Nechte war, 
aber jagen Sie mir, mie foll man diejen allerliebften Eleinen Gejchöpfen 
wiederſtehn? Fragen doh Ew. Ehren meine Anflägerinnen, ob fie nicht 
mit aller Gewalt geheiratet fein wollten? (Hierbei lächelte der An- 
geflagte mit großer Selbitzufriedenheit.) Die drei Gatty’3 werfen einen 
zärtlihen Blif auf den jungen Sergeanten, erheben fih auf einen Schlag 
und beftätigen feine Ausſage. — Nachdem der Nichter dem Angeklagten 
ohne jonderliden Erfolg das Unmoraliſche und Verbrecheriiche jeines Le— 
benswandels auseinandergejeßt, verhörte er die Frauen. Sie bemühen 
fih ſämm'lich, die Schuld Mac Keon's nach Möglichkeit zu bemänteln. Eine 
derfelben jchließt ihre Ausfage mit den Worten: Seien Em. Ehren nicht 
zu ftreng gegen ihn, er ift wohl flatterhaft, aber doch ein herzensguter unge, 
wenn man ihn einmal hat! Er trinkt nicht, er jpielt nicht, und hat mich 
in den ſechs Wochen unſerer glücdlichen Ehe nicht ein einziges Mal gejchla: 
gen. (!) Warum hat man ihn doch angezeigt? Lieber hätten wir ung in 
ihn getheilt! Mac Keon, ich _verzeihe Dir und werde Dich immer lieben! 
Die beiden Nebenbuhlerinnen fchließen fich diejer Erklärung an; diejenige, 
von welcher die Anklage ausgegangen, rauft fich jet vor Neue und Ber: 
zweiflung das jchwarze Gelod. Der Richter nach einigem Befinnen: Mac 
Keon, Ihr Betragen ift jehr ftrafbar, allein Sie find noch fehr jung und 
haben vielleicht nur aus Unbedachtſamkeit gebanvelt. Ich hoffe, Sie wer: 


—— 


den ſich mit der Zeit beſſern; hübſche Jungen wie Sie müſſen gegen die 
Gefahren des ſchönen Geſchlechis doppelt anf ihrer Hut fein! Ich ver: 
urtheile Sie daher nur zu 6 Monaten Gefängniß. Trog der Gelindigkeit 
diefer Strafe bricht das beleidigte Trio in ein krampfhaftes Schluchzen 
aus. Sie alle wollen feine Gefangenfchaft theilen, allein der Richter be- 
merkt, daß dies nur der erften, allein rechtmäßigen Frau zufteht, wovon 
Mac Keon, der fich übrigens dur feine alberne Naivetät ‚die Herzen des 
gejammten Publitums gewonnen, nur wenig erbaut feeint. 


Deffentliche Sitzung des Stadt - Magijtrats Kempten. 
Freitag den 9. Januar 1863. 


Genehmigt werben: das Anfäßigm.- und Verehelichungs-Geſuch des 
Maurergefellen Joh. Bapt. Lerf von hier, mit Crescenz Ebentheuer von 
Sulzberg ; des Schlofjergefellen Jak. Maurer von hier, mit Luife Albrecht 
von Kriegshaber; des Zinumergefellen Joh. Mid. Ammann von Wertach, 
mit Karolina Schmid von Sulzberg ; das Verehelichungs-Geſuch des Ma— 
lers Hof. Ellenriever von hier, mit Pauline Bachtler von hier; dann das 
Anfäßigm.: und Verehelihungs:Gejuch des Franz Jof. Herberg von Ober: 
landhölz, mit der Wittwe Crescenz Wachter von Wald; das Conceffiong- 
und Anjäßigm.:Gefuh des Wagnergejellen Aug: Gros von hier; das Eon- 
cejjions-Gejud des ehemaligen Schmids Franz Xav. Maier von hier; das 
Wiederverehelihungs » Öejuch des Taglöhners Anton Greif von bier, mit 
der Wittwe Crescenz Hehl von hier; und das Anfäßigm.- und Berehe- 
lihungs = Geſuch des Metzgergeſellen und Pächter der Schaul'ſchen Mep- 
gerei und Weinſchenke Conrad Weitnauer von Hafentdal, mit Katharina 
Raible von Norditetten. — Licenzen erhielten: Joh. Bockhardt von hier, 
zur Haar und Draht-Siebmacherei; Faßmaler Hr. Michael Maierhofer, 
zur Fabrikation und zum Handel mit Stroh- und Korbflehtwaaren, fo: 
wie zum Strohhutbleihen; Joh. Danner von Kutten, zur Cigarrenfabri- 
fation ; Schuhmachergeſelle Joſ. Scheerer von Stelings, zur Scubfliderei ; 
Kaffeewirth Hr. Carl Lichtenfteiger, zum Handel mit Cigarren, Rauch- u. 
Schnupftabat und Eichorienkaffee; und der Badergejelle Nep. Breh aus 
Dttobeuren die Bewilligung zur Ausübung feiner erfauften realen Bader: 
gerechtſame. — Die bei der. Holzverfteigeruug aus der Spital» Waldung 
„Bannholz“ vom 8. dieß gelegten Meiftgebote, werben mit Ausnahme von 
zweien ſämmtlich genehmigt. — Aus der Heim’schen Lehrgelbftiftung: er- 
halten pro 1862/63 Lehrgeldgbeitäge: der Handlungslehrling Carl Spies 
von hier 34 fl. — und der Schuhmacherlehtling Friedrich Greiter 20. 
— aus der Profefjor Geiſt'ſchen Stiftung der Schloſſerlehrling Chriftian 
Schmid von hier 35fl. — Am vorfloffenen Etatsjahre haben die Bür— 
geraufnahns-Gebühren zur Stadtkaffe 805 fl. und zur Local-Armenkaſſe 
160 |. — — Die Vertheilungsliſten bezüglich der Caſpar Dau- 
miller. und Cafpar Ade'ſchen Stiftung mit zufammen 80 fl., wurben be- 
zügli der aufgeführten Armen nicht beanftandet. — Die für ben Kunjt- 
brunnen auf dem Hildegardeplag weiters erlaufenen Koften zu 127 fl. Ir. 
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wurden zur Dedung aus Mitteln der Communalkaſſe pro 1862/63 geneh- 
migt. — Der Magiftrat Spricht ſich bezüglich einer Regierungs » Ent: 
Ichließung — die Bejoldungs = Verhältnifje der Lehrer an den Gewerbs— 
fchulen betreffend — einftimmig dahin aus, daß die Landwirthfchafts: und 
Gewerbsfhulen in Provinzialftädten, und fpeciell jene in Kempten nicht 
al3 Gemeindeanftalten, fondern ald Kreis-Anftalten eben jo gut ihre Be- 
deutung und Berechtigung haben, wie jene in den Kreishauptftädten, zeuge 
ihre Frequenz, gemäß welcher wenigjtens immer zwei Dritttheile der Schü: 
ler Angehörige der Zandbevölferung find und zeuge der Beichlüffe der 
Landräthe in den fieben andern Kreifen des Landes, daß daher die Stadt: 
gemeinde Kempten den Wunjch des die gegentheilige Anficht vertretenden 
Landtags von Schwaben und Neuburg, wornach die Gehalte der Lehrer 
an den ſchwäbiſchen Gewerbſchulen aus Local: Mitteln der betreffenden 
Provinzialftädte jo aufgebefjert werden follen, wie jene der Lehrer der 
Gewerbsſchule zu Augsburg aus Kreismitteln aufgebeffert wurden, um fo 
weniger entſprechen Fann, al3 die Stadtgemeinde Kempten bie hiefige Ge- 
werbsſchule ohnehin ſchon mit 1,650 fl. jährlich fuftentirt, überdieß zur 
Gründung derfelben im Laufe ber Jahre bereit 30,000 fl. Kapital ver: 
wendet hat, ihr in einigen Jahren die Nothwendigfeit der Vergrößerung 
des Schulhaufes mit neuerlichem Koftenaufwande von circa 10 bis 12,000fl. 
in Ausficht fteht, die projectirte Gehaltsfcala der Lehrer, fo gerecht und 
billig diejelbe auch ift, unter Umftänden eine jährlihe Mehrausgabe von 
2bis 3,000 fl. verurfachen könnte und die für verfchiedene andere. Zwecke 
ohnehin außerordentlih in Anfpruch genommene Communalfaffe durchaus 
nicht im Stande wäre, weitere größere Opfer für die Gewerbsſchule als - 
bisher zu bringen. — Die Lieferung von Bruchiteinen für die Waffer- 
bauten an dem rechtjeitigen Illerufer in der Borjtadt, dann die zum 
Shladthausbau erforderlichen Kanalbauten im Anſchlag zu 2,767 fl. 45 kr. 
und die Adapturarbeiten im vormaligen Beigel’ihen Kaffeehaus im An: 
fchlag zu 1220 fl. — follen in Accord gegeben werden. — Das ruinöfe 
Wafjerhaus oberhalb der ſtädtiſchen Sägemühle fol abgetragen, nnd das 
hieraus gewonnene Material an die Meiftbietenden veräußert werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Jan. Die „Kreuzzeitung jagt: „Das St. Petersbur- 
ger Gabinet proteftire gegen die Candidatur des Herzogs von Coburg. 
Derjelbe fteht als Oheim des Prinzen Alfred dem englijhen Haufe min- 
deſtens eben fo nahe, wie der Herzog von Leuchtenberg dem. ruffiichen. 


Paris, 23. Januar. Das in St. Nazaire aus Merico angelommene 
Packetboot „Tampico“ überbringt nad Angabe der „Patrie“ erſt Depe- 
ſchen vom 16. Debr. und folglich nichts über die Einnahme von Puebla. 
Dasfelbe Blatt wtederlegt die Nachricht, daß Rußland angeſichts kommen: 
der Ereignifje in Befjarabien Truppen zufammen gezogen habe. Der Pays 
glaubt zu willen, daß der Kaifer 2. Napoleon dem Cabinet von Whafhing- 
ton eine Mittheilung habe zunehen laſſen, morin demſelben in offictöfer 


Weile ein die Ehre Nordamerika's ‚vollftändig wahrender Vermitthungs— 
vorſchlag gemacht werde. 

Brüfſel, 22. Jan. (Authentiſch. Der Herzog von Koburg hat 
bie griechiſche Candidaiur angenommen: bie: Bebingungen "beziehen fich 
theil3 auf herzoglihe Dämonen, theils find fie politiicher Natur. 

Athen, 17. Jan. Die Nachrichten über Räubereien und Unorbnun: 
gen aus den Provinzen Jauten beruhigende. Man fpridht von Erridtung 
eines Kriegsgericht3 mit Standrecht für Räubereien. | 

Konftantinopel, 17. Jan. Die Entlafjung Dmer Paſcha's ift nicht 
angenommen worden. Derwiſch Paſcha hat den Befehl erhalten, die Winter: 
quatiere in Scutari zu beziehen; deßhalb ift der Bau der Blodhäufer in 
Montenegro bis zum Frühjahr verfchoben. 


Argabnrg, 23. Januar. (Schranne.) Mittelpreife: Weizen 18 fl. 44 kr., (gef. 
um 9 fr.), Kern 18 fl. 52 fr. (geft. um 3 kr.), Roggen 13 fl. 19 fr. (geft. um 15 fr.), 
Gerfe IM. 17 fr. (gef, um 18 Me), Saber 6 fi fr. (geft. um 3 fr.) 

(Eoncejfions-Bewerbungen.) Um eine Kaffeewirthichafts ⸗Conceſſion: 

Sägmühle-Befitzer Matthäus Ahr und der Schuhmachermeiſter Georg Weinhart, —— 

ugleich auch um ig nr von FFaftenfpeifen. — Um eine ag Conceſſion 
Regenſchirmmacher Ludwig Müller. 


Geftorben: In a Peter Stranf, pen sun — $n Franz 
Anton Prantl, — — In Roggenburg Gregor Lenner, k. Pfarrer. — Augs- 
burg am 22. Ian. Johann Bapt. Zimmermann, Stabtpfarrer bei St. Ulrich). 
Plauder⸗ Stübchen. 
16) Warum werben ſchon fo lange Zeit keine Fremden-Anzeigen mehr veröffent- 
licht, wie es in allen Städten gebräudli it? Kempten ift doch die bebeutenbdfte 


Aherfih fir Wunden cin Interefe Am wem Hg! die Sub? Genif hiht an Der 
8-Erpebitio 
eng Seit Zeit ſoll es Mobe fein, anf dem Geſichte zu gehen, anftatt auf 
den grüßen. (Da wir den Bortheil dieſer fonderbaren zen ung ne "einfehen, fo 
tönnen wir diefelbe auch Niemanden empfehlen, umb müfſen es Sebiglich dem geläuterten 
Geſchmacke ſolcher Liebhaber überlaffer.) 


Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 
Da mir vom hochlöblichen Stabtmagiftrat dahier, die Bewilligung 
zur Ausübung: der von mir erfauften Badergerehtfame ertheilt wurde, 
fo bringe ich ergebenft Unterzeichneter biemit zur. Anzeige, Daß ich nunmehr 
die Stelle als Pächter der Jo. Ahr’ihen Badergerechtſame verlafjen, und 
mein Geſchäft von jegt an im Laden des Herrn Melchior Wieland am 
Kirchenberg eröffnet habe. Hiebei allen meinen verehrlichen HH. Kunden 
in und außer dem Haufe für. das mir bisher gejchenkte Vertrauen freund: 
lich dankend, — ih mich ſowohl im Raſiren, Haarſchneiden, Aber: 
laſſen, Schröpfen und Zahnausziehen, ald auch in allen chirurgiſchen Ver: 
richtungen überhaupt, und bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen. 
Kempten, ben 25. Januar 1863. 
Joh. Nep. Breh, approbirter Bader; 


Br Die —— befindet fich in Nr. 90. über 1 Stiege nächſt dem a, 
der Nenftadt, und Aufträge werden zu jever Zeit entgegengenommien, - 
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Dankfagung. 

Für die freundlichen Beweiſe liebevoller Theilnahme 
während des Kranlenlagers, fo wie bei dem Leichenbe⸗ 
gängnifje und dem Trauergottesdienſte unjeres unver 
£ geblihen Sohnes und Bruders 
> Georg Bohlinger 
3. erftatten wir hiemit allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten den innigiten Dank, ung fernerem Wohlwollen 
a Heftens empfehlen. — 
Kempten, den 24. Januar 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


EEE EHE — 

Am Dienſtag den 27. Januar findet im k. Forſtrevier Berwang eine 
Holz⸗Verſteigerung Statt, dieſelbe beginnt Früh 11 Uhr im Bräuhaus zu 
Bünzadh. Steigerungsluftige find hiezu eingeladen. 


Bürger-Gesellschaft.| _ erloren wurde: 
Montag den 26. Januar 1863: Ein Kinder-Mufl. Man bittet um 


Berfammlung Zurückgabe in der Erpeb. d. BI. 


im Vereinslofale, Abends 7 Uhr. |... Du Don Immenſtadt nach 
Der Vorſtanb. Seifen eine Reifetafche von ſchwar⸗ 


Bl Da a ara ER ra ER —— ab mit geringes 
Anzei Emp Der rebliche Finder wird erjucht, ie⸗ 
* — ß —— ſelbe in der Druckerei dieſes Blattes 

a ni the or ruf EHRE 

a ieſer Artike tze, jo. em⸗ — 

pfehle id Diefelben e eg 

nen von Kammmaher:Waaren in — 

Schilofrot, 473 Rautfepnf und), CiR Hausſchlüſſel wurde vorgeftern 

allen Arten von Hornarbeiten zu 


Abend verloren. Man erfucht um 
möglichft billigen Preifen zu gefälliger Zurüdgabe durch die Erped. d. DI. 
Abnahme beftens. Te eg 


‚Zhenter s Anzeige. ; 














. Wiener | 
Faschings-Krapfen 
empfiehlt beſtens 
Dav. Motz, Eonbitor. 
ride Pomera : | 
—* * —— in 1 Aufzuge v. Charl. Birch-Pfeiffer. 
Conditor. Raffa-Eröffnung 27 Uhr. Aufang */s8 Uhr. 


Redaktion, Drud umd Verlag von Joſeph Hartmann m Kempten. 


Driginal-Luftipiel in 4 Aufzügen und 
„Der Kaifer und der Heiler“ 





Tag: und Anzeigeblatt 


für Rempten und das Allgäu. 


— — —— 


Dienſtag AM 21. 27. Jannar 1863. 





Von Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg. 





Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 


Fe 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 4U. 20 M. Nachm. U.25M. Nhm: 
dv 


zug 54. 40M. Abends.) 51.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5M. Morg.| YU.15M. Digs. 


Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühfGüterz. 11U. 40 M. Morg.|12U.10M.Mittg. - 


nt. Berj.- 10. 5M. Mittgs. 215 M. Nach. ſm. Perſ. ZU.2OM. Nachm.| 4u. 45M. Nchm. 


Beförd. 11uU. 10 M. Nachts. 4uU. 35 MFrüh. Beförd. 9u. 40 M. Abends. LU. 10M. Früh. 
—— — — — — — —— — — — ——— 


Politiſche Nachrichten. 


Frankfurt, 22. Jan. Die preußiſche Abſtimmung in der Dele- 


girtenangelegenheit verwirft die bezüglihen Anträge der Würzburger Con⸗ 


ferenzitaaten wegen bundeswidriger formeller Behandlung und wegen mate: 
rieller Untauglichkeit und Halbheit der Vorjchläge. Neben einem nad Maß: 
gabe der Machtverhältnifje reorganifirten Bundescentralorganfönne nur 
eine Vertretung der Nation genügen, welde aus unmittelbaren 
Wahlen nah Verhältniß der Bevölkerung jedes einzelnen Staats hervor: 
gegangen jei. Für eine jolche Volksvertretung wären erweiterte Befugniffe 
erforberli. 


Die Schwierigkeiten , welche fich einer ſolchen Umgejtaltung 
des Bundesverhältnifjes für defjen Gejammtgebiet entgegenftellen, twitrben \ 
fich fchwerlich überwinden laſſen. Insbeſondere deßhalb nicht, weil erhebe⸗ 
liche Theile des Bundesgebiet? zu ftaatlicher Einheit mit nichtdeitjcheiPe 


Ländern vereinigt feien. Ohne eine folde Löfung helfe es nict,:.daß 
man das Neformbebürfnig für die Gejammtheit ſcheinbar zu —— 
bemüht ſei, ſondern nur, daß man es im engern Kreis wirklich zu be— 
friedigen ſuche. In dieſem Sinn verfahre Preußen, und hoffe auf dem 


Wege freier Vereinbarung weiter gehen zu können. (GG. 2). Ne 
Bayern. Münden, 25. Jan. Diejer Tage’ find‘ in fl Reſi⸗ 

denz wiederholt Beiprehungen über die Wahl des Finfti alts⸗ 

zries der griechiſchen Majeſtäten gepflogen worden und haͤt daber det Vor⸗ 


i 


ſchlag, das k. Schloß in Landshut zu beziehen, großen ‚Anklang gefunden, 


Zur definitiven Eutſcheidung iſt es nicht gefommen, aber nichtödeftoiveniger 
beftehen für die Wahl der niederbayeriihen Kreishauptitadt noch immer 
die meiften Chancen. 

Aus der Pfalz, 21. Jan. Der vorjährige Landrath der Pfalz 
bat befanntlich die pecuniäre Gleichſtellung der Studienlehrer au 
den ifolirten Lateinſchulen mit denen an den Staatsanjtalten beſchloſſen, 


und diefer Beichluß hat die f. Sanktion erhalten. Gemäß diejes Beſchluſſes 


ift die Beichaffung eines Theils der hierzu nöthigen Mittel den betreffen 


den Gemeinden und Dijtriften, welchen diefe Anjtalten bejonders zu Gute 
fommen, überlaffen worden. Da jonah von dem Aufbringen dieſer Mittel 
das Fortbeftehen der Lateinichulen abhängt, fo haben fih für das Dar: 
reihen derſelben bereits die Diſtrikts-, reſp. Stadträthe der meijten Bezirke 
und Städte ausgejprocen. Andere find zwar noch im Nüdjtande; jedoch) 
. erwartet man auch von ihnen, jelbft von Denen, die fich bereits ablehnend 
‚ entichieden, eine günftige Entjcheidung um jo mehr, als der Landrath ſich 
vorbehalten hat, die aus dem Kreisfond bemilligten Beträge zu ftreichen, 
infofern deren andere Hälfte durch die betreffenden Gemeinden und Diftrifte 
nicht gededt worden ift. — Die demnächſt bevorftehenden Gemeinderathe: 
wahlen nehmen in Stadt mid Land das allgemeine Intereſſe vielfach in 
Anſpruch. Lebhaft wird dabei die Frage discutirt, ob es nicht wünfchens- 
wertherjcheine, daß auch die noch im Amte verbleibenden Gemeinderäthe 
fih einer neuen Wahl unterziehen und auf dieſe Weife feine Erſatz-, fon: 
dern eine Urmwahl ftattfinde, wofür fich die allgemeine Stimmung entjchie- 
den geltend madt. (F. J.) 


Kurbeflen. Kaſſel, 24. Jan. Heute Morgen erfolgte plöglich der 
Tod des Generallieutenants v. Haynan; berjelbe bat jich entleibt. - Die 
gerichtliche Unterfuhung hat ergeben, daß der Generallieutenant fich mit 
einem Terzerol in den Mund geſchoſſen, und daß der Tod augenblidlich 
erfolgt ift. Die Spigkugel ift im Schädel teen geblieben. Der Kopf iſt 
äußerlich unverlegt. (T. d. A. 3.) 


Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 24. Yan. Die Unterhandlungen 
über den griechiichen Thron find noch nicht definitiv abgebrochen, aber. es 
it wenig Ausficht, daß die Mächte die Bedingungen des Herzogs anneh- 
men, welche die Wohlfahrt der Griehen und die Sicherung heimifcher Ber: 
. bältniffe bezweden, durchaus aber nicht die Domänen angehen. 


Preußen. Berlin, 22. Jan. Die Adreßfrage ift munmehr in den 
Fractionsverhandlungen erledigt, und in der’ heutigen Sitzung des Abge- 
orbnetenhaufes ift der Antrag auf Erlaß einer Adreſſe unter Beifügung 
de3 Entwurfs, mit den Unterjchriften der Fractionen der deutſchen Fort: 
fhrittspartei, des linfen Gentrums und des parlamentariſchen 
Vereins bebedit, eingebracht wordeu. Der Adreßentwurf lautet nad 
der Nat.-Ztg. wie folgt: | 
Allerdurchlauchtigſter ıc. Eure fol. Majeftät haben die beiden 
Häufer bes Landtags der Monarchie wiederum einberufen. Das Haus der 
Abgeorbneten ift diefem Ruf gefolgt, durchdrungen von dem ernften Willen, 
die unverbrüchliche Treue gegen die Krone, die gemwijjenhaftefte Sorge für 
die Aufrehthaltung der Verfaffung von neuem zu bethätigen. Es verhehlt 
ih nicht, daß es feine Arbeiten unter düftern Vorzeichen beginnt. Aber 
gerade deßhalb fühlt es um fo mehr die Pflicht Em. Maj. die Lage des 
Landes eben fo offen wie ehrfurchtsvoll darzulegen. Die letzte Seffion 
wurde gejchloffen bevor für das Jahr 1862 das von der Verfaffung vor: 
geſchriebene Etatsgeſetz feftgeftellt worden war. Der Etat3entwurf für das 


Jahr 1863, welder vor Ablauf des vorigen Jahrs hätte vereinbart fein 
jollen, war zurüdgezogen worden. Die Aufforderung an die Negierung 
Ew. Majeftät diefen Etat noch rechtzeitig wieder vorzulegen war ohne Er: 
folg geblieben. Seitdem haben die von Ew. Majeftät berufenen Pinifter 
verfaffungsmwidrig die Verwaltung ohne gejeglihen Etat fortgeführt, 
und fogar, entgegen einer bejtimmten Erklärung des Haufes der Abgeord— 
neten, ſolche Ausgaben verfügt, welche durch Beſchlüſſe des Haufes defini- 
tiv und ausdrüdlich abgelehnt waren. Das oberfte Necht der Volksvertre— 
tung, das der Ausgabebewilligung, war damit angegriffen — ein Recht 
welches die Grundlage des conftitutionellen Staatslebend überhanpt ift, 
welches daher auch alle beftehenden conjtitutionellen Verfaſſungen gewähr: 
leiften, und welches bisher, unter fteter Anerkennung durd die Staatsre- 
gierung ſelbſt, von der preußifchen Volf3vertretung geübt war. Das Land 
jah mit Schreden den ganzen Gewinn unferer bisherigen ftaatlichen Ent: 
widlung in Frage geftellt. Es ftand zu feinen Abgeordneten. Nur eine 
fleine, der Nation feit lange entfremdete Minderheit bat, geftüßt 
durch die Minifter Ew. Maj., bis zu den Stufen des Throns die gröb: 
ften Berläumdungen gegen einen Factor der Gefeßgebnng getragen, und 
den Verſuch nicht gefcheut da3 Urtheil über Maß und Bedeutung Elarer 
Berfaffungsrechte zu verwirren. Gleichzeitig ift vielfach ein Mißbrauch 
der Negierungsgemwalt, wie er in den trüben Jahren vor Ber , 
ginn der Negentihaft Em. Maj. ftattfand, hervorgetreten. Es find ver- 
fafjungstreue Beamte, zumal ſolche, welche zugleich Abgeordnete waren, 
mit drüdenden Maßregeln heimgefucht worden. Es iſt die Preſſe verfolgt 
worden wo fie für daS Recht offen eintrat. Es iſt der Verſuch gemacht, 
die Ausübung unzweifelhafter ftaatsbürgerlide Nechte Seitens einberufe- 
ner Landwehrmänner durch unzuläffige, außerhalb der Dienftordnung lies 
gende Befehle militärischer Vorgefegter zu hindern. | 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Em. kgl. Maj. —— jüngft 
zu erklären geruht, daß niemand an Allerhöchſtihrem Willen zweifeln dürfe 
die beſchworne Verfaffung aufrecht zu halten und zu fügen. In der That 
wagt niemand einen folchen Zweifel zu hegen. Aber — geftatten Ew. 
Maj. es offen auszufprehen — die Verfaffung ift dur die Mi— 
nifter ſchon jegt verlegt. Der Art. 99 ift feine Wahrheit mehr. Das 
fchwere Uebel eine budgetlojen Regierung ift über das Land gelommen. 
Und die neue Seſſion hat begonnen, ohne daß durch ein thatfächliches Ent- 
gegentommen der Regierung auch nur die Ausficht eröffnet wäre, e8 werbe 
gelingen die geregelte Handhabung der Finanzen zurüdzuführen und bie 
Heereseinrichtung wieder auf gefegliche Grundlagen zu ftügen. Das Aus: 
land fieht mit Staunen einen Conflict ſich veriängern, welcher die Achtung 
vor dem preußischen Namen mit jedem Tag tiefer berührt, welcher die 
Stimme der Regierung im Rath der Völker ihrer beiten Kraft zu berauben 
droht. Es weiß wohl, da Pflicht und Gemiljen die preußifche Volksver— 
tretung zwingen, das Necht, welches die Verfafjung ihr verleiht ohne Weber: 
griff, aber auch ohne Abbruch, nach allen Seiten hin wahrzunehmen, und 
daß die Ausficht auf äußere Verwidlungen fein Mittel zur Ausgleihung 
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unſeres innern Zerwürfnifjes ift. E3 weiß, daß Preußen feinen Eins. 
fluß in Deutſchland und damit feine Stärke nur dann wieder gewinnen 
fann, wenn es zunächit bei fich verfafjungsmäßige Ordnung herftellt, und 
wenn e3 fodann das deutjche Volk und deſſen Vertreter zur Mitwirkung 
an der jtaatlihen Einigung des großen VBaterlands aufruft. Inmitten dieſer 
Bedrängniß läßt das preußische Volk, welches in fo vielen Gefahren erprobt 
it, welches in Treu und Ausdauer von feinem andern übertroffen wird, 
nicht von der Hoffnung, daß Ew. Maj. Weisheit die ehrliche Stimme feiner 
gejeglichen Vetreter zu unterfcheiden wilfen werde von dem Rath derer, welche 
in dem Kampf der Parteien ihre an fich unmächtigen Beitrebungen durch 
den erhabenen Namen Ew. Maj. Zu dedfen und zu ftügen fich bemühen ! 
Königlihe Majeftät! Unſere Stellung als Vertreter des Landes legt ung 
die gebieterifche Pflicht auf, feierlich zu erklären, daß der innere Friede und 
die Kraft nach außen dem Lande nur durch die Rückkehr zu verfaſſungs— 
mäßigen Zuftänden wiedergegeben werden können. Am tiefiter Ehrfurcht 
verharren wir Eurer kgl. Majeftät alleruntherthänigite treugehorſamſte 
Das Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 24. Yan. Die „Norddeutihe Allg. Ztg.” jagt: „Wir hö— 
ren, aus Thorn jei die Nachricht eingegangen, daß im Königreich Polen, 
wahrjcheinlich in Folge der Aushebung, ein Aufruhr ausgebrochen jei. 
Die Telegraphendräbte um Warſchau find zerftört. Bei Plozk erwartet 
man einen Zuſammenſtoß des Militärs mit den Inſurgenten.“ 
Oeſterreich. Wien, 23. Jan. Die „General = Correfpondenz“ ent: 
hält einen eingehenden Artikel über die Politik des preußifchen Minifteri= 
ums, welche: jich Elar zu machen täglich jchwieriger werde. Hindeutend 
auf deu von der Nordd. Allg. Ztg. der preußischen Fortjchrittspartei kürz— 
lich ertheilten Nath der Viandatsniederlegung, fragt der Artikel: welchen 
Sinn, welche Tragweite, gegenüber jolch’ offener Verhöhnung der angeb— 
lihen Ohnmacht der eigenen Landesvertretung, die in dem gejtern zu 
"Frankfurt abgegebenen Votum Preußens ausgeſprochenen Antentionen der 
preußiſchen Regierung bezügli der Einjegung einer aus Volkswahlen 
hervorgehertden Vertretung, als berechtigtem Organ der deutſchen Na— 
tion, haben können. Es ſei doch nicht anzunehmen, daß einem deut— 
Shen Abgeordnetenhaus ausgebehntere Rechte zugejtanden werden 
würden, da man dem aus Vollswahl hervorgegangenen preußiſchen 
"Abgeordnetenhaus die von demſelben ftimmeneinhellig behaupteten Befug: 
niſſe in Finanzangelegenheiten bejtreite. Gegenüber der Kreuzzeitung, 
"welche, den Einwand gegen das Delegirtenproject erhoben : wie man Preu— 
gen zumuthen könne Delegirte nah Frankfurt zu jchiden, indem dadurch 
die Feinde Preußens in jener Verſammlung verjtärkft würden, bemerft der 
Artikel: keinem Dejterreiher, Bayer u. f. w. würde je der Gedanfe auf: 
fieigen: Erwählte jeiner Repräjentation fünnten die Zahl der Feinde ihres 
Landes in Frankfurt verjtärken. Die G.C. weist endlich mit Entſchiedenheit 
die ineinem Artikel der Nord. Allg. Ztg. vorfommende Bemerkung zurüd: 
Preußen könne auf den Beiſtand einer nichtprengiichen Armee nur in jo 
lange zählen als das Waffenglück auf feiner. Seite; dieſe Verdächtigung 
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ver chrenhaften, ächt patriotifchen Regierungen und a Deutjchlands 
ſei durchaus unberechtigt und unverantwortlid. (T. d. U. 8.) 


— 18, Jan. Heute wurde hier bei günftiger Witterung und großer - 
Theilnahme das Reſſel-Monument (ein Werk Fernforns) enthüllt. Das Mo: 
nument war für Trieſt beſtimmt, weil aber Refjel (Erfinder der Schrauben: 
dampfſchiffe) ein Deutf Her (eigentlich ein Böhme) war, verweigerte (1!!!) 
die dortige Commune einen Plag dazu, und jo fam Wien unvermuthet zu 
diejer neuen Zierde. 


Frankreich. Paris, 24. Jan. Die „Batrie” jagt, daß die kaiſer— 
lie Regierung fi der Befürwortung der Candidatur des Herzogs von 
Coburg enthalte, um die Griechen nicht zu beeinfluffen. Die „France“ 
bejtätigt, daß von Seite der faiferlichen Regierung Verſöhnungsverſuche 
in Washington gemacht werden. — Laut Nachrichten aus Veracruz vom 
24. Deceniber marſchiren die Franzoſen, nachdem fie in Veracruz, Jalappa, 
Drizaba. und Tampico Befagungen zurüdgelaffen, gegen Puebla. Der 
Commandant der franzöfiichen Banzerfregatte „Normandie, Capitän Ruſſel, 
iſt am Wömito gejtorben. — Der „Moniteur” veröffentlicht eine von 16. 
December aus VBeracruz datirte Depeſche des Admirals Jurien de la 
"Graviere, welche gute Nachrichten über den Zuftand der Armee gibt, umd 
das raſche Vorrüden derjelben auf dem Plateau von mu anzeigt. Bon 
New:York find 1650 Maulthiere eingetroffen. (T. d. X. 3.) 


— Aus Buchareft will man bier die Nachricht erhalten — 
daß Fürſt Alexander J. (Cuſa) auf dem Punkte ſtehe, zu Gunſten des 
Herzogs von Leuchtenberg die Regierung niederzulegen. Hier wird dies 
als ein francosruffifches Manöver gegen die Einfegung des Herzog Ernſt von 
Koburg auf den griechiſchen Thron betrachtet. 


a Nah dem „Moniteur“, dem bekannten franzöfifhen Lügenblatt, 
hat der Kaifer von hg vom Vicefönig von Aegypten ein Regiment 
Neger für Mexiko erbeten, weil die Neger nicht am gelben Fieber zu lei: 
ben haben. Der Vicefönig babe aber nur 450 Mann liefern können, 
welche zur Garnifon von Veracruz.beftimmt feien. Diefe Mafregel ſei 
einfach im Namen der Menfhlichfeit getroffen, nnd deßhalb könne ein 
Tadel gegen fie nicht erhoben werden. Alſo ein Menfhenhandel im 
aufgeflärten, für die Nechte der Menfchheit fämpfenden 19. Jahrhundert, 
im Kamen der Menſchlichkeit, und gegen einen folchen” follte man 
feinen Tadel erheben dürfen? Etwa weil er im Intereſſe und zu Gun: 
ften franzöfischer Herrichjucht getrieben wird. Geht nicht der Kaifer und 
mit ihm die franzöfiihe Nation an der Spite der Givilifation, und man 
jcheut jich nicht auszupofaunen, daß man arme von Vicekönig von Negyp- 
ten eingefangene Neger rein aus Menfchlichkeitsgefühl als Kanonenfutter 
nad; Mexiko ſendet? Empört fich nicht der beleidigte Stolz der Nation 
ob dieſer ſchamloſen Handlung, die aller Menschlichkeit Hohn fpricht? Wir 
beneiden den Vicekönig nicht um das Blutgeld, das er erhalten wird; aber 
die Geſchichte wird über diefe graufame Unmenfchlichteit zürnend zu Ge - 
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richte fißen, wie fie zu Gerichte gefeffen über den Menjchenhandel eines 
Churfürſten von Heffen, der feine Landesfinder aus Habſucht verkaufte 
und dem Verderben preisgab. Wenn den Kaifer das Blut feiner Solda- 
ten reut, jo hätte er beſſer gethan, fi in den Krieg mit Merifo nicht zu 
mifchen; fein Ruhm wäre weniger beleidigt gewefen, als er es durch bie 
erlittenen Niederlagen geworden ift, und man wird allem Anfchein nad 
in Paris wenig Urſache haben, den heimfehrenden Truppen Siegesbögen 
zu errichten. - 

Großbritannien. London, 22. Jan. Milner Gibfon (Minifter, Prä- 
jivent des Handels-Burean) hielt heute in Ajhton eine Rede über die ame- 
rikaniſche Frage. Er fagte, daß fein auf die Sclaverei begründetes Land 
glüdlih und haltbar fein könne. Trotz der vielen Niederlagen befige der 
Norden Amerifa’s jept viel mehr Land als vor einem Jahre ; Englands Po— 
litik müſſe in dem objchwebenden Strette ftreng neutral. bleiben und nnr 
dann fönne e3 zu Friedens-Unterhandlungen interveniren, wenn e3 von den 
gigentlihen Parteien dazu aufgefordert würde, 


— Das engliſche Parlament tritt am 5. Februar zufanmen. 
Das Minifterium dürfte einen ſchweren Stand diesmal haben. Das An: 
erbieten, welches Lord Ruſſel dem Papfte gemacht, ihm Malta als legten 
Zuflucht3ort anzuweiſen, wird von der toryftifchen Preffe für eine Art 
Hohverrath erklärt — „da das Anerbieten ein thatfähliher Vorſchlag 
ſei, Malta abzutreten, d. h. England zu zerftücdeln.” Schmwerlih aber 
dürfte Lord Palmerſton leicht zum Nüctritte zu bewegen fein. Plan meint 
allgemein, er werde das Parlament auflöjen. Die Torykreife fcheinen in— 
deß den Zeitpunkt für nicht geeignet zu halten, eine Minifterfrife herbei— 
zuführen. 

Rußland und Polen. Die Aufregung im Königreih Polen in 
Folge der Refrutirung ift auf's höchſte geftiegen. Gemwaltthätigfeiten 
ommen öfter vor. Der Aufftand ift im Ausbruch begriffen. 
Der Eijenbahn:Telegraph von Warihau nah Krakau ijt zerjtört, ebenfo 
der Telegraph von Zytomir nah Brzeſtlitewski. Bei Skalat find 800 
Militärpflichtige auf öfterreihijches Gebiet geflüchtet. Sie werden gaſt— 
lich aufgenommen. (T. d. A. 3.) 


Amerifa. New-York, 12. Jan. Die Umioniften haben ſich bei 
Bidsburg eingejchifft, und find den Yazoo hinabgefahren um die Stadt 
von der andern Seite anzugreifen. Die Seceflioniften haben Galveston 
in Teras genommen. Einem Gerücht zufolge haben die Secefjionijlen Spring- 
field in Mifjouri genommen. Fünf Dampfboote der letztern haben das 
anioniſtiſche Kanonenboot „Harrietlane” genommen ; die Dfficiere und bie 
Mannſchaft desjelben wurden von Ähnen getödtet. Der Finanzminifter 
Chafe it in New-York eingetroffen, wie man glaubt um eine Anleihe von 
50 Millionen abzufchließen. Der Congreß votirte dem General Butler 
jeinen Danf. Es Heißt General Burnfive habe feine Entlafjung eingereicht. 
— Der Präjident der Süditaaten, Jefferſon Davis, ift nah Richmond 
zuriüdgefehrt, und hat eine Rede gehalten worin er jagt: Der Süden dürfte 
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nicht auf ‚fremde Nationen zählen. England verweigere feine Bermittlung 
und Anerkennung ; Frankreich habe Schritte zu Gunften des Süden gethan; 
wenn e3 feine Freundfchaftshand darreiche, jo werde der Süden fie annehmen. 
Der Gouverneur von Kentudy empfiehlt die VBerwerfung der Emancipations- 
proclamation. (T.d. A. 3.) 


Nichhtpolitiſches. 


München, 20. Jan. (Aus der öffentl. Magiftratsfigung.) 40 Mel- 
bers-, 24 Salzftößlers: und 6 Früchtenhandlungs-Conceſſions-Geſuche wur: 
den nicht mehr verbejchieden, jondern ad acta gelegt, nachdem zufolge Mi- 
nifterialentfchließung vom 8.1. Mts. dergleichen Conceflion nicht mehr ver: 
liehen werden, und der Verſchleiß der diefen Gewerben zuftehenden Artikel 
großentheils bereit8 freigegeben ift. 


Lindau, 23. Jan. Bon den furdtbarften Erſcheinungen begleitet, ſuchte 
im Verlaufe der legten Tage ein Orkan die hiefige und insbejondere die 
benachbarte Rheinthalgegend heim; auf ſchweizeriſchem Gebiete ift für viele 
Streden die Telegraphenleitung arg beſchädigt; Bahnzüge wurden während 
der Fahrten durch maſſenhaſte gg. von Holzitüden auf den Schienen 
unterbrochen. In den Waldungen ift der Schaden größer als je, ebenfo 
find neuerdings die Dbftgärten bebeutend verwüftet. Für die aus holländi- 
ſchen Ortſchaften nad) hiefiger Gegend in nenefter Zeit herbeigeeilten Holz: 
lieferanten fommen die auf ſchweizeriſchem Gebiete im Laufe des Mo- 
nat3 ausgebrochene Föhnftürme. und hiedurch verurſachten Waldbefchädi- 
gungen gut zu-ftatten, indem maſſenhafte Aufkäufe inbefonbere von Nuß— 
baumbolz bewirkt werden können. Für belgifche und holländifche Waffen: 
Fabriken ift derartige Gattung Holz zu Gewehrſchäften ſehr geſucht. Der 
gegenwärtige Monat gehört in Bezug auf die außerordentlichen Witterungs: 
eriheinungen zu den denfwürbigften Vorkommniſſen des Jahrhunderts. 
Heftige Stürme, mafjenhafter Schneefall in den Gebirgen, vorzeitige Ver 
getationsentfaltung in den Thalnieverungen, Blitz, Donner und Hagel ftehen 
in fchneidendem Contrafte. (Bayer. tg.) | 


Bor dem Stadtmagiftrate Landshut war neulich ein äußerſt ſchwie⸗ 
riger Fall zur Entſcheidung gebradit worden. In Ober: und Niederbayern ' 
nämlich, dem: gelobten Zunftzopfparabieje, ift ber Berufsfreis der Schuh— 
maber und der Schuhflider aufs Strengfte gejchieden, und wehe bem 
Frevler aus der einen Zunft, der fich eines Mebergriffs in das Bereich 
der anderen erfrecht! Ein folches Verbrechen war nun nad der amtli- 
hen Meldung von. einem Schuhflicker in Landshut, der alten bayerifchen 
Hauptjtadt, begangen worden. Bei. der gerichtlichen Verhandlung diefes 
Falles wurden die Gutachten benachbarter Magiftrate eingeholt; der Strau: 
binger erjtredte die Berechtigung des Schuhfliders bis zum Englifiren, der 
Pajlauer bis zum Vorſchuhen, der Münchner Magiftrat erklärte, „ihm fei 
jo etwas noch gar nicht vorgefommen”, der Augsburger erlaubte nur dag - 
Doppeln und. der Landshuter jelbft glaubt, über das Englifiver hinaus 
gehe niemals die Befugniß des Schuhflickers. RR : 


— 
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Münden, 24 Jan. (Schramme.) Mittelpreife: Waizen 18 ji. 48 fr. (gef. um 
3 %.), Korn 12 fl. 14 Er. (gef. um 1 ke.), Gerfte 11 fl. 22 fr. (gef. um 11 fr.) Waber 
6 fl. 44 Er. (geft. um 8 fr). — Umſatzſumme: 175,265 fl. 


Erfledigte Stellen: Eines prakt. Arztes in der Stadt Mindelheim und eines 
prakt. Arztes in dem Markte Hindelang, k. Bez⸗Amts Sonthofen (Bew.-Term. 14 Tage). 


Geftorben. In Münden: Hr. Franz Hartmann, Major des Generalquartier- 
meifterftabs. — In Augsburg: Hr. Ludw. Troß, Revijor bei der k. Regierungsfinanzlammer, 


un m — 


Anzeigen. 
Belanntmahung. 


Zum Bollzuge des Art. 14 des Geſetzes „die Einguartirungs- und 
Vorſpannslaſten in Friedenzzeiten betr.” wird hiemit befannt gegeben, daß 
das Verzeichniß der Duartierpflihtigen mit dem für das laufende Jahr 
von der unterzeichneten Commiſſion bejchlojfenen BVertheilungs - Einträgen 
zur Einfiht aller Betheiligten und Geltendmadung etwaiger Reklamatio- 
nen vom 1. Februar I. %. an 14 Tage lang im Wartzimmer des Rath: 
hauſes dahier öffentlich aufgelegt, nach Ablauf dieſer Friſt aber ein Ein⸗ 
ſpruch nicht mehr zuläſſig iſt. 

Kempten, den 22. Januar 1863. 


Die Einquortierungs = Commiſſion. 
Bedall, f. Landrichter. 


Verſteigerung. 


Im Auftrage des königl. Notars Lang verkauft der Unterzeichnete 
kommenden 


Mittwoch den 28. Jannar Vormittags 10 Uhr. 


auf dem Nefidenzplage vor dem Berchtold'ſchen Haufe gegen Baarzahlung: 
Ein Pferd (braune Stute), Yährig, ausdauernd, aussezeich⸗ 
net im Zuge und vollkommen vertraut; ferners: 
Ein Chaischen (Charabanc) mit abnehmbaren Vorderſitz und 
Vorſteckdach, ein- und zweiſpännig, äußerſt ſolid gebaut. 


Schlitten und Schlittengeſtell, beide neu; ferners: 
zwei paar Pferdgeſchirre und Stallrequifiten und fon: 
S ſtige Gegenſtände an den Meiſtbietenden, vorbehaltlich der 
— worüber jedoch ſofort Erklärung erfolgt. 
wempten, den 22, Januar 1863, 


Johann Nepomuck Martin, 














Commiffionär. | (2b) 
Ein neues, gut N Von den „Langen Stän: 
’ poljtertes Kanapee den” bis zur Illerbrücke wurde 
En nebit 2 neuen Lehn⸗ ein Baar Shlüffel ver: 
* ſeſſeln Find zu Der: loren. Man bittet un Zurüd: 
kaufen im Haufe Nr. 6 d. Neuſtadt. [2a]| gabe in der Expedition 'd. Bl. 


Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


——ñ — —— nun — 


Tag: and Anzeigeblatt 


für Remplen und das Allgänu. 
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Mittwoch Aa 22, . 28. Jaunar 1863. 
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Bon Augsburg nad) Findan. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 DE. Früh ſEilzug *U. 20 M. Nachm.ſ IU.25DL. Nchm 
Poſtzug 5U. 40M. Abende.) 5U. 45 M. Ab. Poſtzug PU. 5M. Morhj. 9u. 15M. Mgs. 
Giüterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 111.40 M. Morg. 12 U. 10W. Mitig. 
m. Verſ. 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach. m. Berj.- 3U. 20 M. Nachm. 4u. 45M. Nchm. 
Beförd. 11u. 10 M. Nachts. 4u. 35 Vi. Früh. Beförd. PU.IOM. Abendo AN. 10M. Früh, 


DEE Auf das Tag: und Anzeigeblatt kann ſowohl in der Buch: 
druderei als auch bei allen k. Pojt-Erpeditionen und Landpoftboten noch für 
die Monate Februar und März mit 24 fr. abonnirt werden. 


Politiſche Nachrichten. 

Das Delegirtenprojekt iſt gefallen und Preußen bietet eine aus 
allgemeinen Wahlen hervorgehende Nationalvertretung neben erweiterter 
Bundescentralgewalt. Das iſt Alles recht gut: aber wollte Preußen den 
Würzburgern den Gefallen mit der Delegirtenverſammlung nicht thun, fo 
jagen dagegen deren liberale Bundesgenojien; „Was nützen uns im beiten 
Falle Bundesbudgets, wenn mit Hrn. v. Bismard die budgetlofe Re: 
‚gierung am Binde einzieht“, -und jo wird aus der Nationalvertreting 
auch nichts. Nun, man wird’ wohl jo gewollt haben, und nach der neue— 
ften Erklärung des Hrn. v. Bismard in der Berliner Adreß-Commiſſion 
gehen die Preußen dem Regierungsiyftem entgegen, welches in deutſchen 
Staaten mit älterer Verfaſſung bereits ausgefpielt hat, und nach welchem 
die Minifter des Negenten fich lediglich als Diener deſſelben, nicht als 
für die Wohlfahrt des Landes vor Gott und den Menſchen verantwortliche 
Käthe der Krone betrachten und die Paragraphen der Verfafjung mit ad— 
vokatiſcher Schlaubeit den Wünſchen der an der Regierung befindlichen 
Partei gemäß angelegt, werden. Daß es jo fommeu würde, ift übrigens 
Ihon im Beginne der *gegenwärtigen Krife vorausgefagt worden, wenn 
wir nicht irren, von dem Organe der altliberalen. Bartei. 

Die auswärtige Bolitit Preußens wird natürlich darımter leiden, und 
wenn auch der Wille-des jegigen Königs bidher noch immer feſt gegen die 
in der Politit Olmüg ſtarke Kreugzeitungsptrtei 'geftanden hat, fo weiß 
man nicht, wie lange das noch dauert oder wird doch weniaftens ber 
Nahdrud jener nach Außen gerichteten Action in Folge der inneren Con- 
flitte fehlen. Unter dieten Umſtänden ift e3 ziemlich ‚gleichgültig, ob Die 
entſchiedene Ablehnung der Zolleinigung mit Defterreih, wie die „Allg. 
Nordd. Ztg.” meldet, das Hauptmotiv der Verhinderung der beabfichtigten 
Zufammenfunft der Minifter Bismard und Rechberg geweſen oder. ob der 
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„General: Gorrefpondenz” für Dejterreih diefe Andeutung völlig neu ift. 
Wir können auch die Nachricht der „G.:C. mit Gemüthsruhe aufnehmen, 
daß ınan in München für die Vorſchläge der fol. bayeriſchen Regierung, 
welche der bevorftehenden Zollconferenz vorgelegt werden jollen, nur 
noch die Sanction des Königs erwarte, um fie alsbald den betheiligten 
Regierungen mitzutheilen. 

Der „engere Bund“ aber fcheint nunmehr unausbleiblich; die 
„Fr. Poſtztg“ empfiehlt den acht Regierungen, welche das Delegirtenpro- 
jeft aufgebracht haben, die gewünjchten Gefege mit Zuziehung von Landes— 
delegirten für fih in’3 Leben zu führen und die preußiiche Erklärung, 
wie fie den Berliner Blättern telegraphirt worden ift, jagt ebenfo, daß 
nur in engern Kreiſen das Neformbedürfniß für die Gefammtheit wirklich 
zu befriedigen jei, und Preußen in diefem Sinne verfahre. Jetzt ift der 
Zeitpunkt gefommen, wo es klar werden muß, wer eigentlich kleindeutſch 
und wer großdeutjch it, d. h. wer Preußen und Defterreich um einen 
gewiſſen Kreiß deutjcher Staaten vergrößern will. 


Bayern. Münden, 26. Yan. Inhaltlich Entſchließung des kgl. 
Staatöminifteriums des Innern vom 17. d. M. iſt nach einer berichtlichen 
Anzeige des fgl. Conſuls in Rotterdam dajelbit ein Staat3nachweifungs: 
Bureau für Auswanderer eingerichtet worden, in welchem den Auswan- 
derern alle ihnen nothwendigen Aufſchlüſſe und Rathſchläge ertheilt werden. 

Kurhefien. Kaſſel, 14. Jan. Die Ständeverfammlung befürmor: 
tete heute einjtimmig den Bau folgender Eifenbahnlinien: Bebra = Fulda, 
Hanau, Kirhain: Fulda, Marburg : Siegen, Schmalfalden- Wernshaujen, 
Karlshofen-Höſter. (W. BL.) j 

Süchſiſche Herzogthümer. Ein offiziöjer Artikel in der „D. Allg. Ztg.“ 
jagt über die griechische Thronfandidatur des Herzogs Ernſt, nachdem zu: 
vörderjt die „bange Sorge und düſtere Stimmung“ gefchildert worden, 
welche in beiden Herzogthümern herrſcht, „nachdem bie Möglichkeit, ihren 
Herzog zu verlieren, näher al3 je an fie herangetreten iſt“: „Bekanntlich 
war ein Hauptgrund, weßhalb vor 30 Jahren der damalige Prinz Leo— 
pold die griechiiche Krone zurüdwies, der, daß der griechiſchen Nation nicht 
in vollem Umfange das Territorium gewährt worden fei, auf welches die— 
jelbe gerechte Anſprüche haben; follte König Leopold heute anderer Anficht 
über diejen Punkt fein? Wir glauben kaum; wohl aber wäre e3 möglich, 
daß eine Berüdjihtigung des erwähnten Mangels und eine fernere Er- 
mweiterung des Königreihs Griechenlands an einflußreicher Stelle in ähn— 
licher Weife in Ausficht genommen wäre, wie es von Seiten Englands 
durch die mit jo oftenjibler Bereitwilligfeit angebotene Abtretung der joni⸗ 
chen Inſeln bereits gejchehen if. Doch wie dem auch fei, jo viel fcheint 
uns mehr als wahrſcheinlich, daß die Berufuug des Herzogs Ernſt auf 
den Thron von Griechenland eine außerordentliche, eine europäische Be- 
deutung habe. Das faſt ängftliche Bemühen Englands, den hellenifchen 
Thron nur in den Beſitz eines zuverläffigen und tüchtigen Fürften kom— 
men zu laſſen, namentlich eines Mannes, der im Stande und geneigt ift, 
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bei dem in näherer oder entferuterer Zukunft zu erwartenden Konflikt in 
der orientaliihen Frage das Intereſſe Englands energifh zu wahren, 
dieſes ängftliche Bemühen der britiichen Staat3männer wird unferer Auf: 
faffung der obfchwebenden Frage nur beftättigend zur Seite ftehen, wie 
e3 anderſeits in der nicht zu verfennenden Erkaltung (diefe Erfaltung 
braucht man doch nicht erit zu erkennen, denn fie ift eine feit Jahren 
notoriſche Thatſache) der Beziehungen des Kabinet3 von London zu dem 
von Petersburg die deutlichjte Erklärung findet. Wir maßen uns nicht 
an, in bie Geheimniffe der Kabinete eingeweiht zu fein, doch find wir 
darüber außer allem Zweifel: wenn Horzog Ernſt die Krone von Hellas 
annimmt, dann liegt etwas Außergewöhnliches zu Grunde, und dann ge- 
winnt die Sache eine ganz unberechenbare Tragweite.” 


Frankreich. Paris, 26. Jan. Der Kaifer hat geftern bie den 
franzöſiſchen Ausftellern in London zuerfannten Medaillen vertheilt. In 
feiner Anrede beglückwünſchte er die Ausſteller zu ihren Erfolgen, ihrer 
Energie und ihrer Ausdauer für die Ehre Frankreichs. Das iſt nun, rief 
der Kaifer, diefe furchtbare Invaſion auf den Boden Britanniens, und ich 
bin glüdlich, die Tapferften dafür zu belohnen. Wir haben in der That - 
die Meerenge überfchritten und find in England eingefallen, aber nicht 
mit den Waffen, die Verderben bringen, fondern mit jenen, welche Ge— 
deihen und Wohljtand geben. Der Kaiſer conftatirt dann, daß der Han: 
delsvertrag indem er die Völker jich näher bringt, ihre Lage verbeifert. 
Wenn das Ausland und um viele nügliche Dinge beneiden konnte, jo 
konnte hingegen Franfreih von England viele moraliſche Errungenſchaften 
entlehnen. Wir haben in der That von England jenen Geift entlehnt, 
welder allen Meinungen Freiheit läßt und allen Intereſſen ihre Entwick— 
lung ſichert. Der Kaijer jtellte den Sag auf, daß die Freiheit, jo wie 
in England aufgefaßt, nicht zerjtört, ſondern verbejjert. Dort, jagt er, 
wirft die Privat-Induſtrie jelbitthätig, und die Regierung überläßt ‚jedem 
die volle Verantwortlichkeit für feine Unternehmungen; dieſes Syitem hat 
dazu beigetragen, die gewerbliche und maritime Stärke unferer Nachbarn 
zu gründen. Der Kaijer jpricht die Heberzeugung aus, daß Frankreich zu 
demjelben Ergebniß gelangen wird, wenn es die unerläßlihen Grundlagen 
zum Ausbau ‚der öffentlichen Freiheiten vollendet haben wird; er fordert 
deßhalb Alle auf, zuſammenzuwirken, um diejes Ziel zu erreichen. (T. B.) 


Italien. Turin, 19. Jan. Ein Gerüdt hat in den legten Tagen 
folde Befeftigung gewonnen, daß e3 Erwähnung verdient. Man verjichert, 
Frankreich habe beim Abſchluß des Handelsvertrages das Anerbieten ge: 
ftellt, die ganze Inſel Elba gegen eine allerdings ziemlich bedeutende 
Summe anzufaufen. So jehr nun aud die italieniſche Negierung in ih: 
ren Finanznöthen fih nah Hülfsquellen umſieht, jo unterliegt es Doch 
feinem Zweifel, daß fie fich zu einem jolden Handel, wenn er wirklich 
vorgefchlagen worden, niemals veritehen wird. Kein italienischer Staats- 
mann würde den Muth zu einem folchen Schritte haben, ſelbſt wenn er 
den Willen haben follte. — Prinz Alfrd wird den ganzen Monat Januar 
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auf der Rhede von Neapel bleiben und ſich dann in den erjten Tagen 
des Februars nach Malta begeben. (N. 3.) 


Rußland. Petersburg, 95, ‘ar. Das heutige Journal Bringt 
Berihte aus Warſchau vom Donuerjtag: Banden, 1000 Mann ſtark, 
pajlirten die Weichfel nah den Wäldern von Naſielks. In Folge von 
Recognoscirungen in den Wäldern fanden iehr erufthafte Gefechte bei Plock, 
Plonsk, Nanzin, Siedlce ftatt. Die Banden erichienen Freitugd am red: 
ten Meichjelufer verftärft, ein Negtment verfolgt fie. In der Nacht vom 
22. haben in Warjchau die Rebellen die getrennt cantonnirenden Truppen 
fajt überall angegriffen, tödteten einzelne Soldaten, drangen in die Häu— 
jer, aber die Detachement3 fonnten fich vereinigen und die Rebellen zu: 
rückſchlagen. Der Truppenverluft betrug 30 Todte, darunter ein Obrift, 
90 BVerwundete, darunter ein General. Der Nebellenverluft groß. ine 
allgemeine Koncentrirung der Truppen iſt angeoronet, das ganze König: 
rei in Belagerungszuftand erflart. — Wilna, 22/23. Nachts. Eine 
zahlveihe Bande ans Polen fommend, griff das Kantonement zu Sueacz 
an. Der Kompagnieführer, Einſchließung fürchtend, zog ſich nach Zablon- 
dord zurüd. Die ganze Umgegend iſt übrigens ruhig. Die Warſchauer 
Nevolutionspartei hatte die Nacht von 22. auf den 23. zur Bartholo: 
mäusnacht bejtimmt. Mitternachts erfolgten in der ganzen Provinz gleich— 
zeitig Angriffe auf die in den Städten vertheilten Truppendetachements. 
Soldaten wurden überrafht, in den Betten erwürgt. Die Inſurgenten 
verbrannten mehrere von den Soldaten früftig vertheidigte Dörfer. Die 
Anfurgenten wurden mit großem Verluſt ‚allentHalben zurüdgejchlagen. 
Das Martialgejeg im ganzen Königreid; proclamirt. (T. d. X. 3.) 


Nichtpolitifches. 


München, 21. Jan. Ueber das Vermögen des früheren erſten 
Krouwürdenträgers (Kronoberhofmeiſters) und Miniſters Fürſten Lud wig 
von Oettingen-Wallerſtein, iſt nunmehr der Univerſalconcurs er— 
kannt und der 72 Jahre zählende Fürſt Ludwig ſitzt nun ſeit länger als 
einem halben Jahre im Wechſelarreſt. Daß die Familie dieß nicht abzu— 
wenden ſuchte, erregt um jo mehr Staunen, als bekanut iſt, daß der jetzige 
Fürſt von Wallerftein eine jährliche Ilente von 220,000 fl. befigt und in 
den Beſitz derjelben nicht gelangt wäre, hätte nicht jein Cheim Ludwig 
auf die Negierung des Fürftenthbums ſchon im Jahre 1823, alfo vor 40 
Jahren, verzichtet. Wenn auch damals die Einfünfte noch nicht 220,000 Fl. 
betragen haben, jo erreichen fie dieſe Höhe doch ſchon ſeit einer Nteihe von 
Jahren, und man hätte venfen jollen, daß der jegige Beliger des Fürften- 
thums unter folden Umftänden ficy hätte beeilen jollen, jeinen Onfel Lud— 
wig aus der Haft zu befreien. 

— Die außerordentlich hohen Summen, welche allwöchentlich auf 
unjerer Getreidefhranne und zwar ſtets baar umgejegt zu werden 
pflegen, haben ſchon früher die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich ge— 
zogen. An ven 52 Schrannentagen des abgelaufenen Jahres wurden da— 
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bier 640,726 bayer. Schäffel Getreide einjchlieglih Neps: und Leinſamen 
welche gleichfalls Gegenjtände des Schrannenverfehrs bilden, um die Summe 
von 9,108,580 fl. ſüdd. Währ. verkauft, e8 berechnet fich ſonach für jeden 
Schrannentag eine Durchſchnitts-Summe von je 175,167 fl. Der höchſte 
Betrag ergab fih mit 254,977 fl. auf der Schranne vom 25. Jan., der 
niederjte mit 96,547 fl. am 7. Juni. Sie treffen fomit beide in das erite 
Halbjahr. Für diejenigen Lefer, welche die bezüglichen Verhältniffe nicht 
näher fennen, mag die einfache Notiz genügen, daß alle diefe Käufe ohne 
weitere Formalitäten al3 den „alten deutjchen Handſchlag“ geſchloſſen, und 
die oft jehr bedeutenden Kaufichillinge in irgend einem Wirths- oder Gaft- 
hauſe auf dem mit Bierfrügen, feltener Weinflafchen bejegten Tiſchen auf: 
gezählt werden, (B. 3. ) | 
Am Weihnachtsabend ftarb in Philadelphia Dr. Georg Fried: 
rich Seidenftider in feinem 66. Lebensjahre nach kurzer Krankheit. 
Er war 1797 in Göttingen geboren. Im Jahre 1831, in den Wirren 
wegen der hannover'ſchen Berfaffung , nahm Seidenjtider eine hervorra- 
gende Stellung in der Volkspartei ein und betheiligte ſich energijch bei 
dem Ausbrude der Unruhen in Göttingen. Die Bürgergarde wurde neu 
organifirt, Dr. Seidenftider wählte man zum Kommandanten. Bald aber 
wurde die Stabt wieder von den königl. Truppen in Beji genommen. 
Der Bürgergarden : Kommandant entfloh, wurde auf der Flucht gefangen 
genommen, und nad Celle in’3 Kriminalgefängniß geführt.. Mit damals 
unverhörter Parteilichkeit und Graufamfeit wurde er im Gefängniß be: 
handelt und der Prozeß gegen ihn geführt. Diejer dauerte bis zum Jahre 
1836 und endete mit Verurtheilung zu lebenslänglihem Gefängniß. Ebenjo 
wurde 1838 in der zweiten und 1840 in der dritten Inftanz entjchieden. 
Die edeljten Männer Deutſchlands nahmen damals den innigften Antheil 
an dem. patriotifchen Dulder. Endlich, nach 15jähriger Gefangenſchaft, 
übte die hannover'ſche Regierung in ihrer Weije Gnade, d. h. Seidentider 
wurde 1845 begnadigt unter der Bedingung, daß .er fofort, ohne auch 
nur jeine jo lange von ihm getrennte Familie wieder zu jehen, fih nad 
Amerika einjchiffen follte. In Amerika wurde der Befreite von feinen Lands— 
leuten überall auf’3 Herzlichite empfangen, und. wetteifernd bot mar Alles 
auf, dem Märtyrer für deutſche Volksfreiheit feine Leiden vergejjen zu machen. 
1846 fam Seidenftider nach Philadelphia, und Fury darauf nahm er die 
Stelle des Redacteur am Philadelphia Democrat an. Nach etwa einem 
Jahre unternahm er ſelbſt die Herausgabe eines Wochenblattes, „Der 
Bürgerfreund“ ; fpäter betrieb er faufmännifche Geſchäfte und erhielt in 
den letzten Jahren eine Anftelung von der Regierung der Vereinigten 
Staaten. 1856 nahm er an der Bildung der republifanijchen National: 
Partei den lebhafteſten Antheil. Einer feiner Söhne ijt Lehrer in Phila— 
delphia, ein anderer Nedacteur einer Zeitung im Staate Indiana. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 
Zur Verhandlung in öffentlicher Sitzung des k. Bezirksgerichts Kemp- 
ten wurden verwielen auf 
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Donnerftag den 29. Januar 1863. 

Vormittags 84 Uhr. Unterfuhung gegen die ledige Maria Oswald, 
von Prem wegen Diebitahl. 

Vormittags 912 Uhr. Unterfuhung gegen den Zimmergefellen Gebhard 

Walſer von Börfallen wegen Körperverlegung. 

Verhandlung des kgl. Bezirksgericht als Polizeiftrafgericht II. Inſtanz. 

Nachmittags 3 Uhr. Unterfuhung gegen Alois Ambros von Stetten 
wegen Erzeß und nächtlicher Ruheſtörung. 

Nahmittags 3's Uhr. Unterfuhung gegen Katharina Schmid von Hag— 
jpiel wegen Mißhandlung. 

Nachmittags 4 Uhr. Unterfuhung gegen Xaver Merfle von Immen— 
ftadt und Genofjen wegen UWebertretung der Polizeiftunde. 

Nachmittags 492 Uhr. Unterfuhung gegen Georg Lichteufteiger von 
Kempten, wegen Ungehorfams gegen das Heerergänzungsgefet. 


Neuefte Nachrichten. 


Münden, 26. Yan. Bezüglich der weiteren Schritte, welche in ber 
Bundesreformfrage nunmehr zu thun find, follen bereits Verhandlungen 
zwiichen den Regierungen von Vefterreih und den ſüddeutſchen Staaten 
eingeleitet jein, auch heißt e8, daß deßhalb erneute Miniſter-Conferenzen 
beabfichtigt find. Daß ein weiteres Vorgehen von diefen Staaten in für: 
zefter Zeit zu erwarten ift, wird mit Beitimmtheit verfichert. 


Koburg, 26. Jan. Die Annahme der griedhifhen Krone bei jtän- 
diiher Gewährung der herzoglichen Anſprüche wird nicht bezweifelt. Der 
Brüffeler Conferenz wohnten Rußlands und Frankreichs Vertreter bei. 


Berlin, 26. Jan. Nach den neueiten zuverläffigen Nachrichten iit 
ber Aufitand in Warſchau vollftändig niedergefchlagen und die baldige 
Unterdrüdung der Inſurrektion im Lande zuverfichtlid erwartet. Aus 
dem Großherzogthum Poſen find die beruhigeniten Nachrichten eingegangen. 
Nirgends eine Spur von Verbindungen mit den Inſurgenten. Die preu: 
ßiſch⸗polniſche Gränze felbft ift ruhig; ein- Webertritt von Polen auf preu: 
ßiſches Gebiet unbefannt. 

Shehoe, 26. Yan. Die Cabinetsordre vom 19. d. wiederholt die 
Verwahrung gegen den Bundesbeſchluß vom 8. März 1862, kündigt aber 
um ernten Verwidlungen vorzubeugen, für dießmal verjchiedene Gejep- 
entwürfe über gemeinfame Angelegenheiten an. 


Paris, 26. Yan. Die Batrie fagt: es fei gewiß daß die fran- 
zöſiſche Regierung nach Wajhington eine Note gejendet habe, in welcher 
fie den (franzöſiſchen) Gefandten Mercier einladet der amerifanishen Re: 
gierung einen Vorſchlag zu unterbreiten der eine Vereinigung von Dele- 
girten zum Zwed hat, welche die Maßregeln zur Erleichterung der An: 
näherung der Nord- und Siüpdftanten prüfen jollen. Der Vorſchlag Frank: 
reichs fei ein rein officiöfer, und gleiche jehr den frühern Schritten. 
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Lindau, 24. Jan. Weizen 20 fl. 54 fr. — 21 fl. 22 fr. (gef. 6 Er.); Kern 20 fl. 
hr. — 21T. (gef. 7 kr.); Roggen 14 fl. 46 fr. — 15. fl. 12 Er. (gef. 56 fr.); Gerfte 
12 fl. 28 ir. — 12fl. 45 ke. (gef. — tr); Haber 7. fl. 12. — 7 fl. 86 Fr. (geft. 12 Tr.) 


Rorſchach notirt 25 Fres. 25 Ctm. bis-30 Fres. für den Doppelcentner Korn und 
Weizen (geft. 16 Etm.). 


Anzeigen. 


J — 
Spazier-Stöcke. 
Eichſtöcke mit Hacken 1 fl. — kr. und 1 fl. 15 Fr. per Dutzend, 
detto = „ und Spieß 2 fl. 24 Er. und 2l.48 fr. per Dutzd., 
ladirte Rohrftöce mit Haden 48 kr., 1 fl. 12 fr. und 2 fl. 30 fr. per Dutzd. 
Rohrhaden, ächte naturelle Malaga 4 fl. 24 Er. und 4 fl. 48 Fr. per Dugd. 


empfehlen Heinrich Kohler & Comp. 
[2a] auf der Steig neben Hrn. Ur. Wald). 


Offerte. 


2 Dem unterzeichneten Commiffions-Bureau Cr, 
m zum Verfauf übertragen: ae 
ig 1) mehrere Herbergen und Wohnhäufer I 

in Kempten, fowie ein zweiftödigs — — 

Wohnhaus mit 38 Decim. Wurzgarten, jehr geeignet zur Lage eines 

Sommerfellers und Gartenwirthſchaft; 

2). in nächiter Nähe Kemptens ein Deconomiegut mit 36 Tagw. Grunde 
ftüden, ſehr ſchöne Lage und kann au die Hälfte davon erworben 
werden ; 

3) circa 4 Stunden von Kempten ein Deconomiegut mit 70 Tagwerk, 
ein Deconomiegut mit 49 Tagw., ein Deconomiegut mit: 9 Tagw., 
und 1!e Stunden von Kempten eine gute Heuwies zu 6’. Tagw.: 

4) 7 Stunden von Kempten, in einem frequenten Orte ein Wohnhaus 
mit — Krämerei, welche ſchon 30 Jahre darauf betrieben 
wurde; 

5) ferner wird eine kleinere Wirthſchaft mit Deconomie zu faufen, und 
eine Wirthſchaft zu pachten geſucht; 

6) durch Vermittlung des Bureaus fünnen gegen genügende und gute 
Sicherftellung auf Landgüter 1000, 1500, 1500, 2000 fl. ſogleich 
erhoben werden. 


Commiſſions⸗ & Geſchäfts-Wureau von 
[26] Chr. Doppelbauer in Kempten. 


Bon den „Langen Stän: 
den” bis zur Illerbrücke wurde 
ein Paar Schlüſſel ver- nebft 2 neuen Zehn 
loren. Man bittet um Surüd-| rjejjeln find zu ver: 
gabe in der Expedition d. Bl. kaufen im Hauje Nr. 6 d. Neuſtadt. [2b] 





—— — 





Ein neues, gut ge— 
polſtertes Kanapee 
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init 28 Saiten von Ahorn 


betto feinere Sorte > 
m Palifander-Imitation ; ; 

„ einfach PBaltjander N N 

detto feinere Sorte 

detto mit au, 


N Doppel- » Baltfander 
Er Sorten bis zu . 100. 
Streid-Zithern fl. 4, fl. 8., a ßte Bavaria- Zithern fl. 9. fe 18, ‚fl. 27, 
Reije-Zithern fl. 11, At. 13,, Ki 18” ig6ö-Zithern fl. 8..bis fl. 3 
Auf Verlangen werden Carton - Etuis vom 48 fr, bis 4fl., ſowie nn Zither- 
Schulen zum Cefberfernen a fl. 2.80 fr. und Referve-Befaitungen beigegeben. 
Die Emballage berechnet fih auf 36 fr. Reparaturen werden beftens bejorgt. 
Xaver Thumbart, ——————— 
Roſenthal 12, in Münden: 


Mittwoch den 28, d. H. Vor⸗ 

Si ——— mittags 10 Uhr wird im Zimmer 
EN SE bee dt werben ff Derimal Nro. 52 der biefigen Schloßkaſerne 
—— a. —— der von den Pferden der dahier dis— 
—* locirten 2. Escadron des kgl. 4. Che: 
verpachte ähere: nn Ei vauleger- Regiments „König“ anfals 
€ erfragen im Haufe 3] (ende Dünger für die kommenden 
der onnenſtraße. [3a] 12 Monate Februar und März an 


Der Unterzeichnete erlaubt fich hiermit, den Meijtbietenden öffentlich verfteigert. 
feine jelbft gefertigte _ — —e —— 


Metall-Hobel-Maſchine pen — 


RR Fr an Fr 
— 
— 






ee zur — Benutzung Wo? iſt zu erfragen im 
anzubieten und fichert prompte Bedienung mit 
äußerſt es — zu. Erpebitionslofald. Bl. [3«] 
[36] 


Earl Klein, Schloffer. Zu kaufen wird gefudt: 


Alte Kitten cin Seaen- Pier. 


in noch guten Buftande find billig zu ver- ird: 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. [2a] — wird 








* wa Ein Dadshund 
S von. guter Race 

uonodad ng ui gas "pub — N 

am oa qua Bunugogg az u) 8 und ſchöner Farbe. 


— res zu erfra⸗ 
pnloo⸗ sbunuhogð BE in he BE iz Kin 





Verkauft werden: Sl) > Zhentensttngeige. 
und ein großer runder Tiſch. Näheres zu er— Mittwoch den 28. Jan. 1868. 
fragen vis & vis dem Militär-Spitale. Zum erften Male: 


Ein möblirtes Zimmer ift zu ver- Der Störenfried. 
miethen u. kann täglich ag * Luſiſpiel in 4 Alten von Benedir —S 
den. Bei wen? ſ. dxErpd Kaſſa⸗Eröffnung27 Uhr. Anfang Zu8Upr. 


Nedaction, Drud und — bon — Hartmann in Kempten. ' 


Tag: und Anzeigeblatt 


für Kempten und das Adgän. 


Donnerftag „u. > — 





29. Jauuar 1863... 





—— — — — 





Bon Augsburg nach Finden. Winterfahrten vom1.Nov: Bon Lindau nad) Augsburg: 
Ankunft m Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | un 
Eilzung 10 U. —M. Früh. |IOW5M. Früh.jCitzug . +U.2OM.Nahm.| AU2IM.NHm. " 
Voftzug 5 U. 4OM. Abende.) 5 U.45 M. Ab. MWoftzug PAL HM. Morg.| MLI5DE DVige. 
Güterz. SU SM. Früh. 10M. AO M.FrüplGüterz. 11.11.40 M. Morg 12 UIOM.Dlittg. ,,,, 
m. Perſ⸗ 1 U. 5M. Mittgs.| ZU. 15 M. Nac.In. Beri.»- 3U.2OM, Rachn. IUASM. Rdn, 
förd. 11U. 10M. Nadıts.| AU. 35 M.Früh.[Beförd. AU, 40 M.Abende.| AM. IOM. Früg. - 
—— — nn £ 2 , 


Te P' 1 
DEE Auf das Tag- und Anzeigeblatt kann ſowohl in; der Buch— 

druderei als au bei alten k. Bolt-Erpeditionen und Landpoftboten noch für 

die Monate Februar und März mit 24 fr. abonnirt werden. 2 sid 


Ph Wiſſen it Macht. —* 
Ein Wort an die Arbeiter, gewidmet von Th. Beger, Gewerblehrer in, Stuttgart. 


Eine der erfreulichiten Erjcheinungen der Neuzeit tft das Streben nach 
Fortbildung bei dem Arbeiterftande — find die ArbeitereBtldungszsnn 
Vereine, Noch vor nicht langer Zeit bezeichnete die höhere Klaſſe ber 
Geſellſchaft den Arbeiter mit dem profanen Worte „Broletarier“, die Klaſſe 
der durch die Händearbeit ihren Lebensunterhalt Friftenden nannte fie 
das Proletariat und betrachtete ſolches als eine für den Beſitz gefahrdro: 
hende Bevblkerung, welche. bei der geringſten politiſchen Strömung bereit 
jei, die Hand nach fremden Beſitz auszuſtrecken. a | 

Zur Zeit des römischen Kaiſerreichs nannte man Proletarii die ar⸗ 
men Einwohner Noms in der ‚jechiten Klaffe,, man betrachtete fie als Leute, 
welde dem Staate blos durch Fortpflanzung | des Geſchlechts und Dur 
gemeine Hausdienſte nügen könnten, nur bei langwierigen Kriegen würde 
die junge Mannichaft auf Koſten des Staats bewaffnet. | 

Diefe Anſicht über das Proletariat hat theilweiie heute noch ‘bei 
der jogenaunten gebildeten Schichte der Geſellſchaft feſte Wurzel gefaßt, 
welche jedoch in: kürzeiter ‚Zeit durch die von diefen Proletariern‘ in das 
Leben gerufenen Erfindungen und Entdeckungen auf dem Gebiete der 
Künfte und der Induſtrie und durch das in newefter Zeit lebendig gewor⸗ 
dene Streben nad Bildung und Fortbildung in ihr Nichts zerfallen werden. 

Weldem Stande gehörte denn. ein: James Watt, der Erfinder des 
Dampfes, ein Ge Stepkenjon, der Erfin Lofomotive, ein’ Jacquard, 
der Erfinder. einer Reuen Webmaſchine, eiig Arkwright, ‚der Erfinder 'der 
Spinnmafhine cur: at? jie gingen: aus Wen Arbeiteritande, aus dem 
fogenannten: Brötetariat hervor, ımd wurden ‚durch ihre Erfindungen, ob» - 
gleich ſie mit den härteften Entbehrungen und Entjagungen ver zum Leben 
notbwendigiten Bedürfniffe zu kämpfen hatten, die Beglüder von Milliomen - 





w 232 200 Ef ”y — 
Ban lt n— 
Menfehen und die Grunder des Reichthums der .Stäätelt und ai — 
Wer hat uns die Freiheit im Handel und Verkehr — die Gewerbe— 
freiheit gebracht ‚wine dem Zunftzopf den + Stab: gebroden? etwa, die Re— 
gierungen aus eigenem Antrieb? Mit Nihten. Die Regierungen wurden 
duch die Intelligenz, durch das Wiffen des Arbeiterftandes, durch den aus 
demfelben hervorgegangenen Geift gezivungen, diefem Wiſſen in feinem 
ganzen Umfange Rechnung zu tragen und die Arbeit fret zu machen, aber 
eben dieje Freiheit, wenn joldhe von den Trägern der Induſtrie richtig 
aufgefaßt und benüßt werden fol, verlangt von denjelben wahre Bil: 
dung im Allgemeinen und Fortbildung, Verbannung alles Rohen, Ent: 
fagung übermäßiger Lebensgenüffe, denn dieſe ſchwächen nur die geiftigen 
und Förperlihen Kräfte und nehmen den Muth zum Leben und zur Ar: 
beit, im entgegengejßten Falle aber erwirbt man fich Selbitadhtung und 
folgerichtig die Achtung der Mitmenfhen. So fagt Profefjor Roßmäßler 
in einer Schrift, betitelt: „Ein Wort an die deutjchen Arbeiter.” Unſere 
Beit, welche in- tmimer weiteren Kreifen durch Aufhebung des Zunftzwanges 
die Arbeit frei gibt and die volle Eoncurrenz herftellt, die immer tiefer in 
die Gefege der Natur einbringt, der Werkitatt immer mehr neue Stoffe 
und Mittel zuführt, macht an den Arbeiter höhere Anforderungen, als bie 
un überwundene Zeit des alten Schlendrians. Sie verlangt von ihm 

enntniß der Natur und Hingebung an das, was recht und erhaben iſt 
ub was Niemand beijer anfteht, als dem Arbeiter. 

Je unerſchütterter der Glaube des Verfaſſers an eine große Zukunft 
des Arbeiterjtandes fejtiteht, defto dringender ergeht fein Mahnruf an alle 
Glieder defjelben: die Feſſeln und Bande veralteter Anfhauung, abgeftor: 
bener Zuftände von fich abzuthun, da diefelben nur die freie Regung von 
Hand zu Kopf, den friiden Muth in der Bruft hemmen, fie hindern, ſich 
biefer Zukunft zuzuwenden und fich der wahren Bildung je eher je lieber 
zu bemächtigen — deun Wiſſen ift Madt. . 


| —Politiſche Nachrichten. 
Bayern. München, 27. Jan. Im unterfränkiſchen Städtchen 
Amorbach wurde eine Telegraphenſtation errichtet und für den Tagsdienſt 
beveit3 eröffnet. Demnächft wird eine weitere Anzahl neuer Telegraphen- 
ftationen in verfchtedenen Regierungsbezirfen eröffnet werden. Der Eifen- 
bahndirector Hr. v. Künel aus Wien ift feit einigen Tagen hier anwefend, 
dem Bernehmen nad, um Einleitungen und Berabredungen bezüglich des 
Sowmerfahrplanes der Eifenbahnen zu treffen. — Das neue Regierungs- 
gebäude in der Maximiliansſtraße wird auch einen zwedmäßig eingerichte: 
ten großen Saal für die Sigungen des Landrathes von Oberbayern erhal: 
ten. — Ein brillantes Ballfeit fand geftern im Hotel des franzöfiichen 
Gefandten, Graf Reculot, ſtatt. Se. kgl. Hoh. Prinz Ludwig, die Mit- 
glieder des biplomatifchen Corps, die Elite des Adels und bie höchiten 
Staatsbeamten fanden. fich bei. demjelben ein. Die anweſenden Damen 

un J — Schmucke und eutfalteten die modernſte Eleganz im. 
nzuge. GB. 3. 
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i 4 Kempten, 28. Jan, In umjerer Nachbarſtadt Peifbeuren 
herrſch gegenwärtig jehr veges Leben, denn es werden daſelbſt von dem 
Stabtmagifttate wichtige Gegenftänbe berathen und. zur Reife gebracht, 
worüber. uns folgende nähere Mittheiluugen ‚zugeben: „In newefter 
Beit hat: unfer. Stadtmagiftrat. ſehr wichtige Gegenftände in Berathung ge: 
nommen. Wegen vorzunehmender Wahl eines NRechtsrathes hat Hr. Bür- 
»germeifter Walch ſelbſt den Antrag geſtellt, gleich den. meiften andern 
Städten ftatt eines Rechtsrathes auch für Kaufbeuren einen rehtskun- 
digen Bürgermeifter zu wählen, und bat zugleich ohne weitere Be— 
laftung der Stadtcaffe die Mittel zur anftändigen Befoldung von 1200 fl. 
angegeben. Der Magijtrat ging auf den edeln Antrag feines Herrn Vor- 
ftandes mit bedeutender Stimmenmehrheit ein. — Ein anderer Beichluß 
des Stabtmagiftrats ift die Einführung der Gasbeleuchtung in unferer 
Stadt, und werden deßhalb Berhandlungen mit Hrn. Riedinger in Augs- 
burg: eingeleitet. — Weiter ijt die Erbauung einer neuen Gewer Dpan|e 
beſchloſſen und ift dafür ver Platz auf dem Stadtgraben rechts oberhalb 
des Rennweger Thores vorgeichlagen. Das bisherige Gewerbichulgebäude, 
in feinen Räumlichkeiten viel zu Klein, wird jpäter dem Verkaufe ausge: 
jegt. — Bon hohem Intereſſe iſt die beantragte Herftellung einer neuen 
Leitung guten Trinkwaſſers,“) womit nur der untere Theil der Stadt 
durch die im Jahre 1842 geführte Leitung vom Galgenhölzchen her, ver⸗ 
fehen ift, während ber obere und bei weitem größere Theil nur ſchlechles, 
häufig ſehr trübes) Trinkwaſſer hat. — Es iſt nur zu wünſchen, baß bei 
allen: diefen: Plänen die ſtädtiſchen Eollegien fich verftändigen und Deren 
Durchführung mit vereinten Kräften befchleunigen. 


Preußen. Ueber die Situation in Berlin gehen der „Köln. tg.“ 
aus dem ihr überlaffenen Briefe eines Abgeordneten Andeutungen zu, aus 
denen fich ergibt, daß die Abgeordneten glauben, nach ihrer Adreſſe werde 
ihres Bleibens ‚nicht mehr lange in Berlin fein, aber ebenfowohl feien 
auch die Tage des Herrn v. Bismard gezählt. Seine Aeußerungen in 
der Adrepcommiflion, daß es eine Gränze für Das, was ein König von 
Preußen anhöre, gebe, durchlief wie ein Lauffeuer die Stadt, jo wie auch 
feine Behanptung, daß zwiſchen der Krone und den Miniftern Fein Un: 

terſchied feil "Abgeordneten v. Sybel's Ermwiderung auf die Erklärung 
des Hrn. v. Bismard lautet nach der Kammer-Correſpondenz, wie folgt: 
Wohl. nicht mit Heiterkeit,  fondern: mit ’Erftaunen fei vorhin die Erflärung 
des Minifterpräfidenten über die Berfaffungstreue des Minifteriums auf: 
genommen; im lebrigen wolle er fih auf die Erwiberung beſchränken, daß 
der Schwerpunft der Adreije in dem Sate liege, daß Niemand die Ver— 
fafjungstreue St. -Majeftät bezweifle, daß aber jeine Rathgeber ihm Akte 
angerathen hätten, die thatſächlich den Berfaffungsbrucd herbeigeführt. 
| einem Theile umferer Stabt würde die Beihaffung guten Trinkwaſſers 
ge ra — —— und iſt zu hoffen, a es die Mittel u 
die. Bäter der Stadt dafür Sorge tragen werben, daß dieſer ſchon lang gehegte Munich 
in Erfüllung gehe. D. Red. — ren BER ; 
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Oeſterreich. Wien, 27, Yan. Die „Geueralcorreſpondenz“ fagt,. daß 

von der bevorjtehenden Unterredung. des. Grafen v. Rehberg mit Hrn. v. 
Bism arck in Breslau, wovon neuerdings auswärtige: Blätter berichtet 
hatten; in Wien nichts ‚befannt ſei — Das Abendblatt „der Wienerdtg.” 
ſagt: Die gejtern Abend aus Warfhau: eingstroffenen Telegrantme melden 
daß die ausgebrochenen Unrnhen durch Waffengewalt mit bedeutenden Ber: 
luſt jeitens der Aufſtändiſchen unterdrüdt worden find. Ein anderes am 
24. de m Warſchau aufgegebenes und am 26. Abends im Wien eingetroffe- 
nes: Telegramm meldet die Verbremiung vor Soldaten in — bei 

... und die. Unterdrückung der Gräuel aller Orten. AR. Q 3.) 


Hui ; genutrrid. Paris, 26. Jan. Im Senat: ft der Adreßentwurf vor⸗ 
— worden. Et findet die Lage vorzüglich. Die Mühe des Se— 
nats als Wächters der Verfaſſung war leicht während der beiden Sitzun— 
gen des gefeßgebenden Körpers. Das Land war durch die Erfahrung be: 
lehrt und ſcheute die Gefahr (dev-Nevolution?), und der Monarch, Da 
von dem Geijt der Epoche, verjchmähte die Webergriffe der Madt. Der 
Entwurf ſchließt: „Eine neue: Berfpective eröffnet ſich Frankreich, welches 
Aeineswegs zu ſchlummern pflegt. Dieſes große Land, welches Muth im 
—Kriege, Einſicht in die Arbeiten des Friedens und Verſtändniß in der Po— 
litik bewieſen, wird die Anftrengungen verdoppeln, um die: Ziele des Fort- 
ſchritts zu erreichen, welche der Raifer bezeichnete. Das Kaiserreich, befe⸗ 
ſtigt durch die Zeit, geweiht durch die Sympathie. Europa’3 und ‚getragen 
von der Dingebung des Volks, wird feine Zuſagen nicht ımerfült laſſen. 
Franfreih, mit ihm einig, wird jeine Miſſion nicht verfehlen.“ — Die 
Discuffion über den Entwurf wird am Donnerftag beginnen. — Die Ba: 
trie derfichert daß die europäiſche ——— am 5. Febr. in Bel: 
grad zufammentreten werde. (T. d. A. 3.) 


Italien. Turin, 27. San. Der Kriegsminifter veröffentlicht ein 
Rundſchreiben an alle Militärcommande des Landes, kraft deſſen die Sol- 
daten aller Waffengattungen aus der Klajje von. 1835 und 1836, welche 

in den Jahren 1856 ‚und 1857 «onjeribirt wurden und. jich im activen 

Dienſt oder in den Depots befinden, vom 1. Febr. 1863 an in unbe: 

ſchränkten Urlaub entlafjen- werden.,  Diefe Anordnung ſchließt auch 

‚+ Die parmejanifchen und modeneſiſchen Truppeutheile nicht aus, die früher 

—inm Dienſte der Herzoge von: Parma und Modena jtanden. AT. d. N. 3.) 

0 — Garibaldi beabfichtigt angeblich “eine nene: Unternehmung. 
Pereire it in Turin. Man glaubt, daß es Derogi gelingen "werde eine 
nene Anleihe abzujchliegen. 


i Spanien. Madrid, 25. Jan. Die Entlaffung, die der General 
Reim gefordert, ift demjelben gewährt worden,‘ Der General fol die 
Abſicht haben die progreſſiſtiſche Partei neu zu organiſiren; doch ifi es 
. ‚pweijelhaft ob Dlazaga es gejtatten wird, Das Gabinet iſt entjchlofj en ein 
Bertrauensvotum zu fordern, um die Schwierigfeiten Line betümpfen, wenn 
die Krone und das Land es unteritügen, 
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Zonijſche Inſeln. Corfu, 23. Jan. Die 9a Stammer proteſtirte 


ainſanmnig gegen; die Bhauptung auswärtiger Blätter, ale wüunſche ſie 


nicht die Vereinigung mit Griechenland m oßerher Danladreſſe die, Un⸗ 
—— verweigert; Joniſche Blätter, gen ich Riemand Auf 
joniſchen Inſeln befinde, der die Union nicht wolle. ¶ T. d. A 3); 
Mußland und Polen. ‚MeberrdieRebrntirungs-Profcription 


 iurWarfhan erhält‘ der „Ezas“ folgenden‘ interefianten: Bericht von 


15. Januar: „Heute Nachts wurde: in Warſchau die Blutſteuer eingeſam⸗ 


elt Die Cuadelle und das Rathhaus ſind mit Gefangenen ‚überfüllt, 
deren Zahl wahrjcheinlich mehrere : Taufende beträgt: Das Einfangen“ 


begann um Mitternacht, und wurde unter der möglichiten Vorſicht theils 


nit Rift, theils mit Gewalt ‚durchgeführt. Um 11 Uhr Nachts »erbielten 


‚die: Polizei und die ruſſiſchen Garde-Regimeitter den Auftrag, auszurüden, 
um die jungen Leute: entweder (auf der Gaſſe einzufangen, oder aus dem 
Schodoße ihrer Familien zu rauben. Das mit Laternen verſehene Militär 
wvertheilte ſich in der Stadt; ein jedes Stadtviertel, das einige, Gaſſen um⸗ 
+ fat, wurde von einer Militärkette umzingelt. In den Gaſſen ſelbſt wur: 


dem ganze Bataillone in Kriegsreihen aufgeftellt, patrouillirten ganze Es⸗ 
cadronen Je ein Polizeiaufſeher und ein Polizeimann ſchlichen/ mit La⸗ 


ternen verſehen/ in Begleitung von 6.Maun Militär mit aufgepflanzten 
Bajoneten Han die verſchloſſenen Häuſer heran. Die Stadt sÄchlief: — 
auf den’ Gaſſen gab es feine Leute; und wenn ſich Jemand zeigte, wurde 


ber ergeiffewi und an das Kreisamt abgejtellt.“ ‚Ein dumpfes Klopfen au 


die Dausthore wedte den Hausmeiſter, der, ohne zu. wiſſen, wer klopfe, 


har Chor Aglos bifnete; der Polizeiaufſeher ſtürzte ſammt · den Soldaten 


herein und drang in die ihm wohlbekannte Wohnung des: Proſeribirten, 
der Aus dem veite geriſſen und weggeſchleppt wurde. Eine große Anzahl 
der für das Militär: defignirten Jugend: hatte Warſchau vor dem 15, ds. 


verlaſſen; fobald man alſo den Profcribirten nicht antraf, wurde von der 
MPolizeiebimiſſion deſſen Bruder oder ſonſt irgend Jemand nach Belieben 
abgefuhrt So ging die Commiſſion von Haus zu Haus und die Gefüng⸗ 


J 


fuͤllten fich mit Rekruten. Es wurden Väter vieler: Kinder und ſelbſt 
folche saffentitt, die das 'gefeglihe Alter Längft überfchritten hatten. Wert: 
ftätten: wurden ihrer Arbeiter» beraubt, — Handwerker wurden aſſentirt, 


ordund: die simländiiche. Mantnfaktur erlitt jo den härteſten "Schlag; · —Auch 


sg 


ſehr viele Mtaeliten wurden: ausgehoben, am meiſten ‚aber Leute ans ‚dem 
Ade Sier und da kamen Fälle einzelnen Widerſtandes (vor. 


Aus dem Umſtande daß die ganze Stadt von Militär aller Waffenarten 
triegeriſcher Weiſe beſetzt war, muß gefolgert werden, daß man auf 


24 


Widerſtand vorbereitetiwar, der indeß eigentlich nirgends ſtattfand. Mit 


Slutendem Herzen,"thränendem Auge und radhezudender. Hand blickt die 


79 


Bevölkerung auf den in geheimnißvoller Stille vollzogenen . Raub ihrer 


‚Brüder, und doch bewahrte fie die Ruhe und ließ ſich nicht zu einem ver: 


[2 
— 
24 


Anfhuldiger das Pflafter Warſchau's getränkt hätte.ı Dieſe in ihren Sol: 


zweiflungsvollen Kampfe Hinweißen, der. mit: dem ſchuldloſen Blute taujend 


‚nen ebenſo araufamerals gewiſſenloſe Rekrutirung wird als die ſchrecklichſte 
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Verfolgung betrachtet, die das polniſche Bolt ae je erduldet. 
Ganz Warihau ift im Blofadezuftande; Niemand ift feiner Freiheit ficher; 
36: und A6jährige Männer affentirt man; felbft die Etats: en wer: 
den nicht verihont. — Die’ Generäle und Dbriften haben ihre Familien 
in der Eitadelle untergebracht. "Die: Polizei» Commifjäre fahren‘ in ber 
Stadt: in Droſchlen herum, doch nur unter Estorte von zwei Köfaden. — 
Man: erinnert fi in Warſchau nit. an eine jo tiefe Traner , einen fo 
agemeinen Schmerz, wie er jegt dort herrſcht. 
er Daß in Warſchau eine Recruten⸗ Aushebung, ober richtis 

ger gejagt, eine Rekrutenjagd, dent längfi vorbereiteten, nad den 
Berihten jedoch unterbrüdten Aufftand zum Ausbruch brachte, darf Nie- 
manden Wunder nehmen, wenn man bevenft, daß biejelbe Nachts unter 
Hilfeleiftung bewaffneter Macht in der drutalften Weiſe ausgeführt wurde, 
und daß eine Menge junger Leute fich durch die Flucht all’ dem Glende 
entzog, das ihrer wartete. Denn ‚die rekrutirten Polen werben alle 
tief in das Innere Rußlands gefchleppt und dort unter ruſſiſche Regimen⸗ 
ter''geftedt, um ben unruhigen Geift derjelben niederzubalten und unſchäd⸗ 
lich zu machen. Ihr 2008 ift um ſo weniger beneidenswerth, als. der 
ruſſiſche Soldat‘ nicht viel: beffer ‚behandelt wird ala das Vieh. Der Ar: 
beitgeber schreibt hierüber: Zu Anfang. diejes — mußte der 
ruſſiſche Soldat noch 25 Jahre dienen. Nah und nad. hat man die 
Dienitzeit auf 15 Jahre herabgefegt umd in biefem Jahre: fol fie auf 
12 ermäßigt werden. Bedenkt man, daß diefe Leute: von. Jugend an nichts 
gelernt haben, .. und daß fie während. eines 15jährigen Gamaschendienftes 
auch nichts Gefcheides. lernen, jo kann man einſehen, daß fie, aus: dem 
Heere entlaffen, auch zu gar nichts mehr taugen: Daher müſſen fie bei 
dem Heere bleiben, bis fie untauglih werden. Dann fallen fie ihren Ge⸗ 
meinden zur Laft, denen fie durch die Verpflanzung ihres rohen Kajer: 
nenlebens feinen ‚Segen bringen.. Viele: jehen aber ihre Heimath nicht 
mehr und gehen durch den Heerbienit vollftändig zu — Als Urſachen 
hievon ſind zu betrachten: N die Niedergeſchlagenheit des Rekruten gr 
ber, aus allen feinen Verhältniſſen für. immer’ hevausgerifien, leicht in 
Schwermuth und Trübfinn verfällt; 2) die ——— Kleidung ; 8): die 
ſchlechte Ernährung ;4) das ungefunde Bager: und Kafernenleben ; und.5) das 
ſchwere Gepäd, indem !ver Soldat’ auf dem Marſche 50 Pfund an ſchwe— 
rem und» drüdendem Riemenzeug fehleppen: muß. Der Rekrut ‘bringt bei 
dev Ausficht anf Nimmer:Wiederkehr zu den Freuden des heimifchen Les 
bens, der Ausſicht auf«den bürgerlichen: Tod, ſchon den Todeskeim mit. 
Anftatt: diefen. Keim durch eine humane Behandlung und: richtige Pflege 
zu .erftiden, wird. er. durch graufame Strafen noch genährt, das geiftige 
Leib durch phyfiiches ‚Leiden, ſchlechte Nahrung, Kleidung. und Wohnung 
geiteigett. Die Officiere, die von dem —— Hofleben in die 
Landſtädte verſetzt werden, ſuchen die Lücken ihrer Kaſſen —— re 
an! den Nahrungsmittelm der Soldaten wieder: zu füllen,» was ihnen bei 
dem Mangel an gehörigen Leberwadhung nicht ſchwer wird. Und jo wird 
der ruffiihe Soldat an Leib und Seele verfümmert, und es ift fein Wun⸗ 
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der, wenn durch Steapazen, Exereitien und Märjche, ‚Die ‚auch die 5 | 
Natur ‚nicht aushält, der größte. Theil zu Grunde, geht. — 
Nihtpolitifches. In | 

tr Memmingen," 27. Jan. Herr Julius'Seilerwon Waller: 
ftein wurde zum vehtäfmdigen Magiſtratsrathe dahier ernannt „ berjelbe 
ift 3. 3. Funktionär am kgl. Bezirksamte Nördlingen. Mitbewerber war 
Hr. Wilhelm v. Wachter von hier. 

Münden, 21. Yan. (Eingefandt.) Der jest in Beſitz ber Korpora⸗ 
tionsrechte befindliche und, unbeſchadet ſeiner Selbſtſtändigkeit, in den 
Verband des St. dohannes⸗ Vereins aufgenommene „Renten- und Uns. 
a r Frauen und Mädöhen“ befeftigt fi immer. mehr 

im allgemeinen Vertrauen und erfreut fich demgemäß eines gedeihlichen 
—— Nun iſt auch im Selbſtverlag des Vereins (Löwengrube 

Nr. 1/0) die mit einem Anhang vermehrte zweite Auflage der Satzungen 
erfchienen. Diefer Anhang (14 Seiten) enthält u. A. den offenen Brief 
einer Frau an ihre Mitfchweitern, erläuternde Bemerkungen dazu, das 

für den Verkaufsladen, die ergangenen allerhöchiten und höch-⸗ 
= Entſchließungen, verjchiedene Notizen über das Vereinsvermögen ꝛc. ꝛc. 

Das Eremplar der Satzungen koſtet 12 fr, Wer jedoch gegen Baarzahlung 

6 Eremplare nimmt oder portofrei beitellt, befommt auf Ver— 
langen 25% Rabatt und jedenfalls portofreie Zufendung. ‚Der Anhang 
wird. hoffentlich dazu dienen, die müglichen Ziele des Vereins, bie jo leich- 
ten Leiſtungen "und die Gegenleiftungen dafür recht anfchaulich zu machen, 
—— aber immer zahlreichere Beitritte auch —— —* 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Jan. Heute begann im Abgeordnetenhaus bie Adrefe 
bebatte. v. Sybel nannte die Gleichitellung des Königs mit dem Mini: 
— — des Königs. Waldeck ſagle: Grabow habe 
ſich durch Eröffnungsreve um das Vaterland verdient gemacht. Der 
ER ertlärte: Die Adrefje britige Klarheit in das Ver: 
jes zur Regierung, fie fordere dem Haufe Hohenzollern: die 
ihm Om verfafungenaßig zuftehenven Rechte ab. (1?!) Eine Trennung der 
Minifterium fei nicht a die Minifter ftehen auf dem 
* ve Rechts; zur Feftitellung des Etatägejepes jeien drei Factoren 
nöthig ; die Berfaffung enthalte feine Beftimmung für den Fall des Nicht- 
— des Budgets. Compromiſſe ſeien nöthig, andernfalls wür⸗ 
den Eonflicte ‚ und Eonflicte machen Fragen... Das Haus habe 
Pr Berweigerung der Koften für die Reorganijation bed Heeres jein 
u ar und das Herrenhaus mit Recht das Budget verwor: 
| Minifterium ſei entichlofien , dem Andbrangen des Hanies nad) 
—— zu widerſtehen, und die Rechte des Hauſes — 

ungeſchmälert zu wahren. Die Debatte dauert fort. (X. d. A. 3.) 
.Kralan, 27. Jan, Warſchau ift ruhig. Bei Plozk, ebenfo bei 
Sieblce, dauerte der Kampf _die ganze. Nadt; es wurden 160 Gefangene “ 
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gentacht. Bei Suracz und’ Kopiencie wichen die Ruſſen urual In Spwe- 
cow (2) ward ein Obetft der Gendarmerie‘ getöbtet. Der Großfürft ver- 


langt 50,000 Mann Verſtärkungen. au in) 

Das heutige Journal de St, Petersbourg theilt eine Anrede 
des Kaiſers bei der. Parade der Garde mit: Er,erwähnt der. polnis 
ihen Ereigniffe. Er will nicht bie. ganze Nation ‚anklagen, er erkennt 


nur das Merk der allgemeinen Revolutionspartei. Er weiß er werde 


nicht Verräther finden in dem Corps: worin. er jelbjt gedient; . er * 
die Ergebenheit der Officiere, vertraut nöthigenfalls auf die Bethätigung 
derfelben. Das Journal bringt ferner Warſchauer Nachrichten vom Mon- 
tag (wegen der Telegraphenzerftörung über. Berlin); Freitag Nachts zer- 
ftörten die Infurgentenbanden die Eifenbahn bei Sfurafen ; am Samjtag 
wurden von Warſchau, Bialyitof, Grodno Truppen zur Wieverherftellung 


Hr; 


der Bahn dahin gefendet,. doch war fie zwiſchen Warihau und Bialyftozt 


noch nicht wieperhergeftellt. Ebenfalls gingen an verſchiedene Gränzpunfte 
Truppen ab. Telegrammen vom Sonntag zufolge zeigten fich ‚Die Banden 


bei Pietröcomo und andern Orten; ſogleich gingen Truppen dahin, - Die. 


Inſurgenteu griffen die Neifenden an. In der Nacht vom Samjtag wurde 
die: Telegraphenverbindung mit Warſchau über, Kowno- ebenfalls, unter: 
brochen. (T. d. 4. 3.) Ä ; 

— Nah der „Bresl. Ztg.” findet ſich die größte Infurgentenzahl im 


Kreis Conftonia (2). Kielce, Pietrolow (Betrifau?) und andere Orte, fols 


len in den Händen der Aufftändifchen fein. Eine Proflamation verfpricht 


den Bauern Grundſtücke als Eigenthum.. Man verfihert, daß Mieros-- 


flawski und General Türr fich im Lande befinden. Viele Gutsbeſitzer 


flüchten fi nach Warfchau. — Öeitern fand Standrechtsproklamirung für 


bewaffnet Ergriffene Statt. Warſchau iſt ruhig. Verſchärfte Polizeivor: 
ſchriften. Laternenzug. (Tel. d. A. 3) 

— Die Nordd. Allgem. Zig.“ Sagt: Zuverläſſige Nachrichten aus 
Polen halten die dortige Inſurrektion für geſcheitert. Die Nachrichten aus 


dem Großherzogthum Poſen ſeien fortdauernd günſtig. In Weſtpreußen 
feien wegen der Möglichkeit des Uebertritts von Polen die Garniſonen 
verftärft worden. Von einer Mobilmahung des fünften Armeecorps jei 


vorläufig'nod nicht ‚die Rede. (Tad. A. 3.) | 


Plauder⸗ Stübihen. 


nicht ſo in die Welt hinansgedrungen , wie dev der ſchiefen Thitrme in Bologna? Es 





genugſam belundet? edanken eines Durchreiſenden. 
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2 "Huf das Tag: und Anzeigeblatt“ tn ſowohl * * — 
tion (Meaftrape I 38%.) mit 24 fr., als ati bei allen. Roft-Erpedi- 
tionen ind, Landpoft Boten mit 30 f. flir die" ‚Monate —2 nah 
März irt werden. 







any — ———— dar 

che ER ai Verfügung des k. Staatsminiſteriums des Innern ft 
Kirchen: und Schulangelegenheiten, dann jenes des Handels und dernöffent- 
lichen 'Atbeitem vom! 30. Dee. 1862 ‚wird der jchulpflichtigen Jugend, ſo⸗ 


den Werktage: als Feiertagsſchülern, dann den Schülern det Studien: 

hen Unterrichtsanftälten jede Betheilung an den be: 

irivereineu als Vereinsmitglieder ünterfagt.n Jedochiſt 
durch fut die Schüler: der genannten Kategotien die⸗Benü so 

Turnanftalten, welche dieſe Bereine' zum Gebrauch für Nichtmi 

—* wenn fie unter gehöriger Aufſicht ftattfindenzsmicht 24* 


Das dießjahrige I. Schwurgericht für Schwaben! und Neuburg be⸗ 
— Fern: und endet den 24. Fe ‚8 kommen in dieſer 
langen Zeildauer nicht weniger als 19 Fälle zuk Verhandlung, darunter 
befinden ſich wegen Diebſtahl, 3 wegen Sau, 2, wegen Betrug;l 
— * Brandftiftumg / wegen Mordverſuch/ 1 wegen. Körperverletzung 

en Meineides und 1 wegen! Verlegung der: Sittlichkeit durch die 
Bee Als Geichworene haben u. A. zu fungiren:n&bbebfe Kurt, Pri⸗ 
vatier in Kempten; Fleſchhut Frz., kW in Immenſtadt; Witt: 
wer, er Slafer- u., Gem.-Roriteher in Wertach; Süllmanı Chr. 
Kaufn udn Linda, Kröiier Jol., Gaſtwirth ine ag; Löfland Shr. 
Got: —3 in der Aumuͤhle Mucer Frz. Joſ efonom in Haus, 
er eg Reble Martin, Seitenfieder, in, Kaufbeuren: Ba 
hut a He Anäitdent des ———— iſt 
be Ap Renner, 
sis gerkeffen; ae 26. am; geile Horgen: 8 U, wurde ibte 
irbifdhe Hülle des Jverewigten” penfionirten ‚Generallieutenants (und! mei: 
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land Kriegsminiſters v. Hayn IR Ohne militariſches ——— auf dem 
eg ſtill beftattet. Dem Leichenzuge, welcher etliche zwanzig 
Wagen zählte, folgten Haynan’8 ehemalige Gollegen im Minifterium Hafen: 
pflug, v. Meyer und Vollmar, jowie der Vertreter Defterreihs am biefigen 
Hofe; Furfürftlihe Wagen fehlten. 


Hannover. Hannover, 25. Yan. Vor dem Celler ſogenannten Ur: 
theild:Senat, einer Schöpfung des Grafen Borried, wird demnächſt ein 
politifher Vrozeß zur Verhandlung kommen. Eine große Anzahl von 
Perfonen, die an der Katechismusrevolte der Nefidenz theilgenommen ha- 
ben, follen am 9. Februar „wegen Aufruhrs“ vor dieß Ausnahmegericht 
geftellt werden. Der großen Zahl von Beichuldigten wegen wird bie 
Berhandlung im Schwurgerichtsjaale ftattfinden. — Die Regierung fol 
fi bereit3 mit vorbereitenden Schritten für die Berufung der Kam— 
mern bejhäftigen. Man verfihert, daß alle Aemter mittels. Eirculars 
in diefem Sinne Weifungen erhalten hätten, und daß die Agitation für 
minifterielle Wahlen im vollen Gange ſei. Am 10. %ebr. wird das 
Mandat der jekigen Ständeverfanmlung abgelaufen fein. Vermuthlich 
werben bald darauf die Neuwahlen angeordnet. werden. (F. 3.) 


Preußen. Berlin, 27. Yan. Sehr eindringlich und vernehmlich 
baben die großen Fabrifanten und Kaufleute der Rheinprovinz zu dem 
König von Preußen gefprochen. Diefe conjervativen Millionäre haben 
eine Adreſſe an den König gerichtet, in welcher fie ihm ohne Umfchweif 
jagen: „daß der Boden des Staates in feinem Fundamente erjchüttert, 
daß der Friede des Landes getrübt, die Madtitellung Pre geſchwächt 
und das Anſehen des Königthums im Volke gefährdet iſt“. Wenn dieſe 
Herren, wenn die ſtädtiſchen Behörden der Reſidenz und der Präſident des 
Volkshauſes ſo reden, — da wird man kaum mehr von einer Verwirrung 
der ſprechen können. 


— Hr. m db. Heydt iſt in dieſen Tagen in. den Freiherrenſtand 
erhoben worden. Auf dem geſtrigen Ordensfeſte war er bereits der Ge- 
genftand lebhafter Beglüdwünihungen. Man darf an diefen Umftanb bie 
Annahme einer baldigen Reaktivirung de3 frühern Finanz: und Handels: 
miniſters knüpfen. — Für die in der Provinz Pofen und in den an Po— 
len grenzenden Theilen Weftpreußens garnifonirenden Truppen find bie 
Reſerven einberufen. 


Oeſterreich. Wien, 22. Jan. Die Spannung in Bezug auf die 
ungarifhe Frage ift um jo größer geworden, feitdem die zwifchen dem 
Hofkanzler und dem Staatsminifter über deren Löfung herrſchenden und 
insbeſondere hinfichtlich ver Einberufung des Landtags fi vollftändig 
entgegenftehenden Meinungsverfchiedenheiten fo offenkundig hervorgetreten 
find. Allgemein waltet zwar die Meinung vor, daß dem mit den Staats: 
interefjen nicht wohl länger verträglichen Verhältni in der Regierung 
nunmehr baldigft werde ein Ende gemacht werden. . Diele Ermartung 
dürfte ſich inzwifchen aber doch ſchwerlich ſobald verwirklichen. Nach, kaum 
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trügliden Andeutungen könnte nämlich wohl anzunehmen jein, daß die bei 
ähnlichen Gelegenheiten im entſcheidenden Augenblid ſchon wiederholt plög- 
lich. eingetretene Nachgiebigkeit des Grafen Forgach, die wohl kaum auf 
politiihen Motiven beruhen mag, auch dießmal wieder Pla greifen dürfte, 
um abermals.eine zeitweilige Verzögerung in der Entfeheidung zu erreichen, 
mit welcher feine gegenwärtige amtliche Stellung offenbar nicht länger halt- 
bar jein würde, | 


Sranfreih. Paris, 26. Jan. Seitdem der Kaifer am 15 d. M. auf 
einer gemeinjam abgehaltenen Jagd eine längere Unterredung mit. dem 
Prinzen Napoleon gehabt, will man ein vertraulicheres Verhältnig zwiſchen 
beiden hy ji Man bemerkt, daß der Prinz und jeine Gemahlin 
auch auf dem Kammerball der Kaiferin erfchienen, wo man fie feit Ianger 
Zeit nicht gejehen hatte. — Wie man vernimmt, verlangt General Forey 
nicht weniger als 10,000 M. Verſtärkungen. Man bat in der Parifer 
Garnifon nah Freiwilligen für Merico gefragt. Es haben fih ungleich 
mehr ala nöthig find gemeldet, u. X. das ganze 27. Regiment. ($. 2.) 

— Der Flaggencapitän des Admiral Jurien de IaGraviere, der zu 
Beracruz geitorbene Linienjchiffscapitän de Nuffel, Commandant der „Nor: 
mandie,“ war einer der Eigenthbümer des J. des Débats, welches 
Blatt ihm heut einen kurzen Nachruf widmet. E3 geht aus den Andeu: 

en hervor, daß der jo hoch im Vertrauen ber. Tuilerien ftehende ver- 

bene Seemann von der mericanifchen Erpedition eine Ausdehnung 
der Macht Franfreihs jenjeits des Meers und eine Wieder- 
ewinnung des alten Ölanzes des franzöſiſchen Colonialbe— 
iges erwartete. Der Capitän de Ruſſel erwartete den Tod feit Wo— 
hen. „Die Marine ftirbt, aber fie klagt nicht,“ bat er in einem Briefe 
den Debats geſchrieben, in welhem er die Verheerungen ſchilderte, welche 
dad gelbe Fieber auf der „Normandie“ angeridıet hat. Das J. des 
Debats befand ſich aljo feit Monaten im Beſitz authentifher Nachrichten 
über die Verluſte, welche das gelbe Fieber verurjachte. Es hat aber nicht 
mit einem Laut darüber zu berichten gewagt. 

Italien. Der Movimento hat Nachrichten aus Caprera über das 
Befinden Garibadli’3. Der General liegt zwar noch zu Bette, allein 
feine Wunde ſchreitet ſehr ſchnell der völligen Heilung entgegen. Kürzlich 
bat Garibaldi an eine junge Ruflin, die ihm ihr Portrait geſchickt hatte, 
folgende; Zeilen ‚geichrieben: „Caprera, 10. Jan. Mein liebes Kind, Sie 
bitten mid um ‚ein Wort der Sympathie für Rußland, wo Sie geboren 
find. Chriſtus ward an den Ufern des Jordan geboren und als er ver: 
kündigte, daß alle Menſchen Brüder feien, fragte er nicht darnach, ob fie 
won ben Ufern der Newa oder von der Weichjel herſtammten. Die Ruſſen 
ſind alſo unfre Brüder, weil ich gefehen habe, daß dieſelbe Sonne, unjer 
Aller Mutter, die ſchönen Trauben Staliens und das prachtvolle Getreide 
der unermeßlichen Gefilde Ihrer Heimath zeitig. Garibalbi. 

Dänemark. Kopenhagen, 20. Jan. „Wir haben e3 mit dem 
Skandinavismus verfucht, es wollte nicht geben; wir haben es mit dem Ei- 
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derdanismus verſucht, auch das wollte nicht gehen; jetzt ſehe Pr nicht ei, 
warum wir es nicht einmal mit dem Schleswig: Holſtenismus verſuchen 
ſollten! fo lautete einer der Ausſprüche Blixen-Finecke's, als er von 
Berlin zurückgekommen war. Darin hat Blixen entſchieden Necht, daß die 
Zeit des Eiderdanismus vorüber ift: er liegt eben im’ den letzten Zügen und 
jucht fih durch die äußerften und legten Mittel, die ihm zu Gebote ftehen, 
vom Tode zu retten; die Großmächte haben ihm eine tödtiiche Winde bei— 
gebracht. Auch Frankreich hat ſich in feiner. Inſtruction au feinen Ge: 
jandten entſchieden für die Ruffel’ihen Vorſchläge ausgeſprochen. Hall 
hat dieſelbe mit ſprachloſem Erſtaunen angehört und ſeine Beſinnung 
erſt in einem Miniſterrathe beim König wieder gewonnen: Thun Sie, 
was Sie wollen! nur daß mir fein deutſcher Soldat in meine 
Lande fommt,” war die Antwort des Königs, ala ihm die Sachlage 
vorgeftellt wide, Und der König hat Recht: Deutſche Soldaten wer- 
den allein definitiv die Sache zum Abjchluffe bringen können. Die 


feine früheren Worte mit vollem Necht zurüdgeben kann: „Wetnrtheitt 
von Enropa!” Aber leider hat Lehmann wieder Recht, wenn er neulich 
vertraulich aͤußerte; „Auf Deutſchland ſteht unſere ganze Hoffnung; 
unſere Feinde ſind unſere einzigen Freunde!“ Denn beweiſt das nicht 
die letzte preußiſche Thronrede? Während der König von Preußen ſonſt 
immer mit hochtrabenden Worten die ſchleswig-holſteiniſche Angele; 
genheit erwähnte, findet fich in der letzten kein Wort davon. Alles die 
haben denn auch die däniſchen Blätter triumphirend hervorgehoben und 
mit unzweideutigen Worten Bliren das Verdienft zugeſprochen, feinen 
Freund Bismard in die rechte Stimmung gebracht zu haben. So viel 
geht aus diefer furzen Darftellung genugſam hervor, daß auch ein Mini- 
ſterium Bliren-Finede die Schwierigkeiten nicht, überwinden , ſondern nur 
vermehren würde. (9. N.) 


Nichtpolitifches. 


Lindau, 28. Jan. In der bedauerlichſten Weiſe wurden dieſer Tage 
viele ſchweigeriſchen Gemeinden durch die Wucht des Föhnwindes neuerdings 
getroffen, auch geſtern tobte ein ungemein heftiger Weſtſturm auf dem See. 
In der Nähe von St. Gallen. brach ein Oekonomiegebäude durch den Sturm 

zufjammen, von.17 Stück Vieh famen nur 2 Thiere unverlegt:davon; eben⸗ 
jo langen aus Graubünden, dem Glarner Gebiete und aus Toggenburg 
traurige Berichte über Verheerungen ein. m: Feuersgefahr zu verhüten, 
jahen. jich die Ortspolizeibehörden in. der Schweiz veranlaßt, das Rauchen 
aufeden Straßen bei heftigen Windftrömungen zu unterjagen, indem an 
an mehreren Buncten in der Stadt: St.: ‚Gallen .. yeah her⸗ 
vorgerufen wurde. (Bayer. 3.) . dr seru ie da 

Wien,:22. Han. Die „preſſe“ enthält folgentẽ erſchütternde Mit: 
theilung: Der Gegenftand, auf den ih Ihre geneigte Hufmerkfankeit zu 
lenfen' mir erlaube, ift eine durch großes Unglück befannte Perfönlichteit, 
die vor‘ Kurzem die ganze Stadt im’ Anregung verlegte, und im ms und 


eine feige Großmächte haben geuug gethan, ſo daß man Lehmann 
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Tusfnke amens Ts, ‚erregte. Dieſe Berfönlichkeit , die ich nie 
jah, und bloß aus denne, iftınun, nachdem ſie früher: eine 
der ——— Rollen ſpielte, einer ſchrecklichen Noth ausgeſetzt. Die 
Wohnung ift das Gut, deſſen ſich das Opfer erfreirt, und das von 
einem menſchenfreundlichen Weſen gezahlt wird; in allem Uebrigen aber iſt 
das Elend En u. —— A ia die vonn einem 


des ee bier fein Dienitbote, — —— e, ine — in Sof 
fein Geld und fein’ —— fiden äubigern verfolgt wurde 


dieſe Perſönlichkeit endlich, heute, —: hie * fünfjahriges Kind (ein 

Mädchen) hulos dem: Zufalle oder Erbarmen guter Menfchen zurüctaffend 
— in den: Schulden-Arveft abgeführt: ‚Diejes:gefallene Opferrift die am 
glückliche Baronin Eynatten, Wittwe des durch feine Brokimrtigen * 
Ihfeife-betannt demotdenen Generals Epnatten:: (Remis!) 


a Rach dein Bei der ftamoſiſchen Yusftellungs- GCommiffion 
trägt. ‚der Arbeitslohn it Anfertigung von Krinolinen in an 
nach a G jahrlich ‚646,000 n ae Re Summe, 
es wäre: intere zu erfa 1, wie gr ie Stuchza er „wandeln: 
den Gloden weiblicher Scha aftigfeit“ ift, die in den Kabriten x Eu: 
ropa und Amerika, —— Jahre geliefert wird, und ‚deren Verbreitung 
ihr Ende no lange nicht Pag hat. Mir fellen, nicht in Abrede, daß 
taujende von Behr: 2... Brod damit verdienen, ‚aber der: Reifrod iſt und 
bleibt —5— * — nn gefunden deli, unankänigen 

en — 52 u tlichkeit gegen den ichen, unan en 
Den anzukampfen, iſt u ee lehrt, vergeblihe Mühe. Auch 
nit Spott und Hohn, ja u die vielen, durch denſelben veran- 
laßten Unglüdsfälle, die an das nun abgeichaffte Selbftverbrennen der 
Wittwen in ie Ki find im Stande, ihn zu entfernen. — Wenn 
die Katferin von Frat ‚ die Beherrſcherin der Mode, auch Mit ihren 
Schmetterlingen ind $ Eu die ſie an Ari DO ute lebend anbringen will, 
jo viele Nachahmerinnen findet, wie mit der Krinoline, fo winfhen wir 
allen Ehemännern —— im Dove — zu * Boftpieligen Beet 
Sammlungen. u 0 
Der Etfolg der ERROR Eifenbapt. u ai Erwartungen 


weit ‚Hinter fich zurüd, felbft_ wenn man eine große Zahl von Paſſagieren 
anntkumt die nur aus eugierde Diefe merfwürdige Bahn, kennen lernen 


wollen. Neue Mafhinen mit fehr großen. Condenfatoren haben beftellt 


werben muſſen BSR die —2 vermehrt werden können, um den Au— 
forderungen des Publ {ums zu genügen. ' Am legten Sonntag allein wur: 
den 38,000 ae auf diefer Linie befördert, fo daß man die Züge 
in‘ Zwiſchenraumen von 742 Minuten’ ablaſſen mußte, und als dieß noch 
nicht hinreichend befunden wurde, Nentſchloß man ſich die Zwiſchenzeit auf 
vier Minuten zu verkützen. Die ganze Linie iſt von Aufang an für Züge 
von 5 zu 5 Minuten eingerichtet, und dieſen geitheftand dürfte man ‚als 
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—* einführen, da immer zwei freie Stationen zwiſchen zwei Zügen blei⸗ 
ben würben — eine Entfernung welche Golliſionen faſt glich macht. 


Dienſtes⸗Nachrichten. Auf die Gerichtsſchreiberſtelle am Land⸗ 
erichte Landshut wurde der Gerichtsſchreiber Anton Dölzl in Obergünz⸗ 

anf Anfuchen verfegt, und zum Gerichtsfchreiber am Landgericht: 
Obergünzburg ber geprüfte Rechtspraktikant Franz. Metfchnabel in Kem 
nath in proviſoriſcher Eigenfhaft ernannt. 


Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
riet 26. Yan. Heute haben an ber. hier neu errichteten 
und Effectenbörfe bie Gefchäfte unter günftigen Aufpi: 
cien begonnen. Die Berfammlung von Geichäftslenten aus der ganzen 
Umgegend war zahlreich und die abgeſchloſſenen Geſchäfte find von nen: 
nenswerthem Belang. Allwöchentlich werben zwei Hauptbörfentag e abge- 
nie werden. Wir glauben, daß fich diefes Smfitut als eine seitgemäße 
rihtung bewähren und vielen Nuten ſchaffen wird. 

Er 28. Era (Schranne.) Mittelpreife: Weizen 20 fl. — !r., (gefl. 
mn 19 fl. 54 fr. (geft. um 5 ke}, oggeit 14 => (8. um 

WR da ia &7 kr teh um Dir) bike} fl. 29 fr. (geft. um 5 fr.) 


FRANKFURTER -COURS vom 27. Januar 1863. 
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Nenefte Nachrichten. 
Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Itzehoe, 28. Jan. Graf Blome beantragt die Adreſſe an den Kö— 
nig zu richten, die verfängliche Landesfrage zu ſchildern, die Regierung 
möge Mittel finden, eine friedliche Löjung eizuführen. 

. Bien, 28. Jan. Die „GeneralsEorrefpondenz“ drückt dem Artikel 
be3 geftrigen Staats: Anzeigers ‚gegenüber ihre VBerwunderung aus, daß 
Di v. Bismarck, anftatt amtlih von tendentiöfen lügenhaften Ent- 

ungen reben zu laſſen, nicht endlich klar und beftimmt erkläre, auf 
weldem Wege ihm die Aufforderung zu einer Unterredung mit dem Gra- 
fen Rechberg zugefommen fei. Sollte dieß etwa durch den Grafen Thun 
geſchehen fein, jo lag doch nichts näher, als bei einem Diplomaten, der 
nicht in Berlin accreditirt ift, ſich nad feiner Bevollmächtigung zu folcher 
age au erfundigen. 
„Preſſe“ enthält heute. ein Telegramm aus London vom 
2 * —— dort in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß Lord 
exſton den, Prinzen Eduard von Sachſen— Weimar für den 
gischen Thron: vorſchlagen werde. 


u nimm - rl ne 
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Paris, 28. Jan⸗ Der Moniteur“ enthält eine Note des Minifters 
| ‚ Devupn be Lhuys, vom 9. Januar, bezüglich der in Mass 
bington unternonumnenen neuen Schritte der faiferlichen Re jur Her: 
ftellung bes Friedens. Die Faiferliche —— hat zu dieſem Zwecke 
direkte Unterhandlungen zwiſchen den kriegführenden Een in einer 
neutral zu erklärenden Stabt —— ohne daß’ dir bie Unter- 
Ve die unterbrochen zu werden 2 Delegirte 
von beiden "Theilen bort prüfen, ob die, Trennung eine” äußerfte 
Nothw t, ober ob eine Wiederherftellung der Union mb mug 
— Die ‚berichtet, wie fie fagt ans authentiſcher Due 
der Kaifer 2. leon in feinen. Inftruftionen an den General Ka 
als erfte bedingung von Merifo die Abtretung der an Gold und 
— Provinz Sondra * ep dem bejten Hafen Mexiko's 
Ber, verlangt — Die’ „Eiteope“ ' meldet’ ferner aus 
genüber Pairie⸗: der Miniſter olini habe 
en hen Genie anbten, Rogue, —5— Turin, und der proviſo⸗ 
Viktor Emmanuel willige, wenn 
die Schutzmächte nicht Treuen ein, wi der Herzog von Aofta den 
griechiſchen Thron Aebr PER 
emberg, 27. Jan." Die „Gazeta Narodowa” meldet in einer 
Correfpondenz ans Krakau: Das polniihe Gentralcomis.erließ am 22, 
08. zwei Proflamationen, Die eine ruft die ganze-Nation zu den Waffen, 
die zweite enthält die Regeln der Grundbefigvertheilung an * Landvolk. 
Die G ſollen aus Nationalmitteln entſchädigt werden; den Mitt: 
wen und iſen der Gefallenen wird Grundbeſitz zugefichert.. Pultusf 
und Kulno (Kunow?) follen von den Aufftändifchen bejegt fein; in Bod— 
zantyn — ſoll die Garniſon niedergemacht jein. — Das Abend⸗ 
dlatt der „Wiener u: enthält ein Telegramm aus Warfhau vom 
27. d. Abends: In Plozt ift die Rekrutirung ohne ‚Schwierigkeit 
führt... Die, Verbindung zwiſchen Plozk und Warfchau: ift wieherhergehekt 
Die Gegend um Moblin ift von den Inſurgenten gefäubert. — Heut ans 
Polen ei ene Nachrichten melden, daß noch feineswegs-eine vollftän: 
dige Unter bes Aufitandes erfolgt jei, die Theilnahme an dem; 
jelben {heine jedoch im Abnehmen begriffen zu fein. Die Hauptpunkte 
Inden Landes —— in — N 22 — nn ift 
i er, theilweije ganz zeritört.. 
Die „M Poſt“, Lord Palmerſton's Drgan, betrachtet den Auf- 
ftand in Rolen einen Berzweiflungsact, deſſen Erfolg ‚unmöglich fei, 
und —— Kaiſer von Rußland den Rath, Polen eine Eonftitu: 
tion zu geben 
Rew-Horf, pe Jan, Der Eongreß nahm den Geſetzentwurf * 
die Ausgabe von 100 Mill. Dollars in Schatzbillets an. Es. liegt 
Entwurf zur —88 Bon 150,000 NRegern vor. Spaulning a 
Härte: die Bundesregierung bebürfe unmittelbar 150 Millionen Dollars. 
Die Unioniften ben beabfichtigten — auf Vicksburg auf. Die 
Rebellen ziehen ſich nad ri surüd. 


214 


Eine Hüreis-Fourniersäg-Maschine. don beiter erprob- 

ter. neueſter Axt; welche täglich circa 3 400 Quadrat⸗ Schuh ganz ſchöne 

Möbel-R ourniere pe — billigſt mu vera und das Nähere’ zu er: 
— | ‚Commiffionär Matti 

u f., 2000 f., 

"15004. '& 10004. 


—— — können gegen gute 
Ein Altarblatt ca nr. 4 Bei) = — 













v. * von —R— g. (welcher, ein 
ren — te "Der F—— erlai — 5 — 


‚Ball; | | 
‚ Chri Do — jene ſeibſt gefertigte 
| — e Melall all-H0 bel⸗Maſchi 


BE EEE ange wor gr allen Ännernt „Alt, gefã euiitsun 
Teig wa aren aller Mt, als⸗ — dr ro en hit 
ähte ital. Maccaroni, dann breite krauf ig billiger‘ 
Bandnudeln, feine Schnittmudeln, jeinell3e]> . 90. 
und grobe Maccaroninudeln, Eiergerste, 


Sternchen, Krenzchen und das Alphabet; Für Garten: Liebhaber. 
ferners alle Gattıtngen Hülsen- Früchte 






























Carle —— Schlöffer: 










Eu ;;; . m Entenmoos der Neu: 
wobei ich bejonders anf me önen nd — — 
— re Bd —5—— F E Ntadt werden fünf Dezimal 
— —— verkaufi oder 
ſowie ganze Erhsen un Bohne iS achtet. ‚Näheres iſt zu 
hauptſachlich aufmerlſam Mache und empfehle HT erfragen im; auſe X 
dieſe und alle andere in mein Geſchäft ein- der S enjtuahe, 136 IR 
— Artikel zur geneigten Abnahme INN) 
su, gehen —* ne | ir 
em Engel der Neuſtadt B je 
| Ein neues, gut ge, ap A e en, 8 
a end zu zu haben. 
en ——— Ba] „Anton, Segler, Melber u Hüdler. 
2 en find zu ver—⸗ —* ———— 
wurde verloren. n er⸗ 
—— d Neuftadt, [3€ — ut tm. Burätigäße ıbesieß 
Ein. — iſt zu grechen Sben int; der, Erpedition«d. BI, 
und Mann f czogen Werben, bei Su RE N Te ae ee 
Joſeph —— am — ad Soreben ya ben, 
er Pr — 33 


— ng m veröhit Apnlob — RR ui: 3 


aa aa) aa bun io gr ur vumð 
„[rorm, wird Wi verf Pal — bei F 


pnp@- sdunugonz [Expedition d ). 


Alte Kiſten 
de find billi ve iR Ri: UN Wo, Alt, zu. erfragen „im 
a ee TE Grande hlolak BL) 
Redaction, Drud und Berlag von Iofeph Barkaanı in Kempten. 










Eine gut — — Unis 





ji Ein, ungen Hund, (Ba- 
> hard).iitszuwertaufem 


. Beförd. 114.10 Mi. Nachts.| AU.35 M. Früh Beförd. PU, 40 M. Abends. 
en — — — ———— 


miluariſche Maßregel. Won der Exiſtenz ein 

ſehr thätigen Revolutionspartei hat die ruſſiſ 

‘ide Spuren. Durch eine maſſenhafte Aufhebung und Entfernung der 
po 


. wohl 


Zag: und Anzeigeblatt 


RE Map and das Ak. 


25. . 31. Jannar 1863. 















funft in Kempten: | ‘ TaAnfunft m Kempten: | ahrt: 
üg IOU. —M. 2OM. Nuhm., AUSEDE. Nm. 
50 40M. bene) 5U.45 MM. Boftzug AU. 5M. Morg.; PU.15M. Mas. 





Guter SU. 45 M. Früh, 100. IOM. Frügfüterz. 110. 40 Dt. Morg. 12 1.10. Ming. 
m. Beri.-1 U. 5M. ittge.| ZU. 15M. Nachdın, Beri.- 3U. 20 M. Rahm.) 4u.45M. Nchm. 
4U. 10DR. Krüh, 


ne Auf das „Tag: und Anzeigeblatt” kann ſowohl bei der Expedi— 
tion (Meboftraße MM 28%) mit 24 Er., als auch bei allen k. Roft-Erpedi- 
tionen und Landpoft- Boten mit 27 Fr. für die Monate Februar und 
März abonnirt werden. 


Die Vorgänge in Polen. 

Zur vollſtändigen Kenntniß der blutigen Vorgänge in Polen werden 
beſſere Nachrichten: abzumarten :jein, als fie bis jegt der jedenfalls über: 
machte. Telegraph. oder: irgend gefärbte Mittheilungen liefern. Wie es 
ſcheint, hat die Nekrutenauspebung, welche, wenn auch etwa theilweiſe mit 
zu grellen Farben gemalt, an ſich ein fchredliches Bild gewährt, die Unruheu 
nicht jowohl exit hervorgerufen, jondern nur der Revolutionspartei Anlap 


‚und Gelegenheit geboten. Die durch die Schreden der Aushebung entitan- 
‚dene Aufregung mußte weitergehenden Plänen als ein fruchtbarer Boden 


erideinen, In diejer Geftalt zeigt ſich auch bis jetzt zumeiſt der Aufjtand: 
gefammelte Haufen Militärpflichtiger, welche fih an bejtimmten Orten 
jammeln, dajelbit Waffen erhalten und je nach ihrer Stärke mit den ruj- 


ſiſchen Soldaten anbinden, oder fich in größere Trupps zu vereinigen ſu— 


- Bon welchem Umfange die ift. und werben fünne, mag im Augen: 
blide unberechenbar fein. Zu bemerken it, daß die Aushebung erjt in 


Warſchau vollzogen worden, in den Provinzen aber erit ſpäter beginnen 


jolte. Das Contingent flüchtiger Rekruten ife_ alfo jedenfalls zahlreich, 
und ihre Verfolgung wird fih als wahre Merichenhege darſtellen. Die 


feineswegs ſchwachen und 
e Regierung längft untrüg⸗ 


Rekrutirung ſelbſt war ohne Zweifel mehr 7 politiiche, als eigentlich 






1 Jugend unter der Firma der Nefrutirung mochte man ebenfo- 
‚der Revolution das braucbarite Material, den Arm, zu nehmen 
„als, der ewigen Nedereien mübe, glauben, fie in's Feld hervor: 
en und dann mit den wohlgeordneten Vorbereitungen niederfhlagen zu 
fönnen. Der erſtere Umstand mußte aber auch dev Nevolntion ein va 
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banqye nahe legen; fie konnte ſich nicht auf Jahre hinaus ihre lebendi« 
gen Werkzeuge nehmen lafien. So mögen der Urfachen mancherlei jein, 
von fremden politiſchen Einflüffen ganz abgejehen, welche den gegenwärti- 
gen Aufftand zum Ausbruche gemacht haben. Db verfelbe num safh un: 
terdrüct werden mag, oder zu längeren Gemwaltthätigfeiten und blutigen 
Sconen führe, Eines hat er ung wieder vor Augen geführt: daß bes be 
denklichen Stoffes mitten in Europa noch genug vorhanden-ift. 
Ju. Polen bricht immer wieder der Fluch der alten Sünde auf; und fait 
ein ganzes Jahrhundert hat es nicht dahin gebracht, die alten Fehler fo 
zu ſühnen und vergefjen zu machen, wie es in der ftreng logifchen Ge: 
ſchichte allein wirkſam ift: durch befiere Zuftände unter der Fürſorge 
weijer Regierungen, als die verlornen gewejen. So aber haben wir ge: 
gen die nachichleppenden Folgen der Sünden unjerer Väter und unfere 
eigenen VBerfäumniffe, zur Herftellung der „Ruhe und Ordnung,“ fchließ- 
lich immer nichts Beſſeres und Menſchlicheres als — Belagerungszu- 
ftand und Martialgejeg. (F. %.) 


Politifhe Nachrichten. 


Bayern. Münden, 28. Jan. Währeud der griehiihe Thron wohl 
faltiſch aber nicht rechtlich erledigt ijt — letzteres iſt inſolange nicht der 
Fall, als König Otto nicht für fih und feine Brüder 2c. verzichtet, was in 
feiner Weife beabfihtigt ift — wachſen die Kandidaten für diefen Thron 
fo zu jagen aus dem Boden. Kaum ift -einige Gewißheit gegeben, daß 
die Kandidatur des Herzogs von Koburg nicht zum Ziele führt, jo jchüttelt 
Lord PBalmerfton aus feinem, wie es fcheint, jehr reich gefüllten Füllhorn 
wieder einen andern Kandidaten. Diefer foll indefjen, jo heißt e3 heute, 
nicht der Prinz Eduard von Sahfen-Meiningen, jondern der Fürft von 
Leiningen fein. Statt eines bayerifchen fol. Prinzen wird ſonach jeßt 
ein bayerifher Stanbesherr und Neichsrath geboten werden, der freilich 
auch ein Better der Königin von England ift. (Abdztg.) 


| Prenfen. Berlin, 28. Yan. In der heutigen Sigung bes Abge— 
ordnetenhauſes wurde bie Adreßdebatte fortgefegt, welcher das gefanmte 
Staatsminijterium beimohnte. Es ſprachen die Abgg. Tweiten, Janiſzewski 
und Schulze (Berlin), für, Dr. Zehrt und Reichenjperger (Bedum) gegen 
den Entwurf. Die Rede Tweftens, welche fih durch feine, ftaatsrechtliche 
Ausführungen gegen die abjolutijtiiche Theorie der Budgetlofigfeit aus» 
zeichnete, erntete reichen Beifall. Namentlich erregte die Aeußerung des 
Redners, daß ein Verfaſſungsbruch die heiligften Bande zerreißen würde, 
große Senfation. Selbft ein octroyirtes Wahlgejeß, bemerkte Tweſten, 
würde der Regierung nicht zu einer Majorität verhelfen, indem Bermögen, 
Befig und Intelligenz für die Verfaffung ſeien. Janiſzewski fprad für 
‚die Adreſſe, weil die Verfafjung auch im Nechte fichere. Bezüglich bes 
Satzes über die auswärtige Politik verwahrte er. feine Landsleute gegen 
jede Einmifhung. Das Centrum ſcheint gleichfalls zum Theil für die Adreſſe 
am fein. Schulze betonte: Vor. der ernften Pflicht gegen Se. Majeftät 
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muß bie bloße Eourtoifie zurüdtreten. Unſeres Amts ift dem König bie 
Wahrheit zu jagen. Die Ehrfurcht vor dem König verlangt Wahrhaftig. 
keit. Denen, die den König durch Adreſſen getäufcht haben, ift der Vor: 
wurf, die Ehrfurcht verlegt zu haben, zurücgegeben. Der Finanzminifter 
verwahrte ſich gegen den Vorwurf der BVerfaffungsverlegung, worauf bie 
Generaldiscuffion gefchloffen wurde, und das Hans zur Specialdebatte 
überging. Der erite Redner war ber Abg. Dr, Virchow, melder feinen 
Entwurf verteidigte. Die Adreßdebatte wird noch morgen fortgefeßt werben. 


| . $nnsbrud, 27. Jan. Geftern waren 500 Sabre jeit 
dem merkwürdigen Tage verfloffen, an dem Margaretha Maultaſche die 
Uebergabsurfunde Tyrols an Defterreich zu Boten unterzeichnete. 
Zur Erinnerung an denfelbeu wurde geftern ein äußert brillanter Jubi— 
länms- mit einem prachtvollen hiftorifchen Feltzuge, welcher die bei 
ber Webergabe betheiligten Perjogen vorftellte, veranftaltet. — Die Haupt: 
feier der Abtretung unferes Vaterlandes an Defterreich - wird aber im 
Monat- Auguft mit verfchiedenen Fetlichfeiten ftattfinden. Den Mittel: 
punft des Feftes wird ein großes Freifhießeu bilden, das mit einem jchö- 
nen Schügenaufzuge eröffnet werben fol. Bei legterem wird die Volks— 
trat aller Thäler Tyrols vertretät fein. — In der geftrigen Sigung 
des Landtages hat der Fürftbifchof- von Brixen einen Antrag, welcher die 
fogenannte „brennende Frage”, nämlich das Anfievelnngsreht von Aka— 
tholifen betrifft, eingebradt. Die Debatte darüber wird in der nächſten 
Eigung fein. Jeder Freund Tyrols muß ſehnlichſt wünſchen, daß die 
brennende Frage bald gelöfcht werden möge, denn fie hat Zwietracht, Haß 
und chaftliche Aufregung genug entzündet. Wir hoffen, daß unfer 
er 3) Verfaffung auch in Tyrol troß aller Agitationen wahren 
werbe. .3.) 


Nußland und Polen. Lemberg, 29. Jan. Die „Gazetta Narodowa“ 
bringt folgende Nachrichten über den Aufjtand in Polen: Die Inſurgen— 
ten überfielen Tomaſzow an der galiziihen Gränze, vertrieben 500 Koja- 
fen, und entwaffneten viele Koſaken-Gränzpoſten. Tauſend Inſurgenten 
ftehen bei Oſtroyka, andere Haufen zwiſchen Brzesc-Litewski und Biala- 
podolsta; gegen diefe it Militär ausmarſchirt. Bei Brzesc-Litewski warn 
ein Gendarmerie-Oberft getötet. Das „Journal de St. Petersbourg” vonı 
Mittwoch meldet, daß die Telegraphenverbinpung zwiſchen Warihau uno 
Et. Peterdburg wieder hergeftellt if. Die Rufen bejegen Suraſz. En 
Detahement ift nach Tykoczyn zur Verfolgung zahlreiher Banden in den 
Wäldern dirigirt. In Warjchan iſt alles ruhig. An der Gränze des Kö— 
nigreich3 Polen find die Bezirke Kowno, Grodno, Volhynien in Belagerungs— 
ftand erklärt. Das Landvolf (dat ſich dort) am Aufitand nicht beiheiliyt., 
Die Truppen concentriren fih überall, um die Rebellion zu erſtiden. 

Amerita. Rew-York, 16. Jan. In der Botjichaft des Präſiden 
‚ten Davis an den Congreß der Südftaaten wird gejagt: der Eü 
den wüniche Krieden, aber er fei entſchloſſen, fihb nicht zu unter: 
werfen. Er beſchuldigt die Bundesheere eines abſcheulichen grauſamen 
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Verfahrens, und jagt weiter: die Bundesofficiere, welche- die Befreiungs— 
proclamation auszuführen verjuchen, würden als der Aufreizung zum Aufz- 
ruhr ſchuldige Verbrecher betrachtet werden. Es jei ungerecht, daß die ı 
europäiichen Mächte ſich neutral erklärten, ohne den Süden anzuerkennen. 
Die Potomac-Armee wird nächſtens wieder vorrücken. — M'Clernand hat 
eine Expedition in Arkanſas gemacht und eine Poſition der Rebellen 
genommen; es ſollen ſich 7000 derſelben ergeben haben. Bragg iſt durch 
Longſtreet erſetzt. Die „Alabama“ hat zwei Schiffe gekapert. (T. d. A. 3.) 


— Präſident Davis hielt an die geſetzgebende Verſammlung Miſſi— 
ſippi's eine Anſprache am 26. v. M. Er hatte von Anfang an einen 
heftigen Krieg vorausverkündigt, obgleich derſelbe noch weit rieſenmäßiger 
Dimenſionen angenommen habe, als es ſeine Berechnung geweſen. Er gab 
dienachdrücklichſte Erklärung, daß er unter feinen Umſtänden in die Wieder: 
vereinigung mit dent „verjunfenjten, undultfamften, tyranniſchſten, verhaßte- 
ften Volke der Erde“ willigen werde. Er ſpielte furz auf die Uebertras 
gung des Krieges auf nördliches Gebiet. an; doch erflärte er, die Erfolg: 
lofigfeit eines jolchen Verfuches gehe nicht aus Maugel an Luft und Nei: 
gung dazu, jondern aus der ‚fehlenden Macht hervor. Er ſprach aus, daß 
Port Hudjon und Vidsburg auf's äußerjte zu vertheidigen feien, und daß 
feines von beiden in die Hand des- Feindes fallen werde, wenn das Volk 
ſich ſelbſt tren bliebe. Trog der Ausdehnung und Dauer de3 Kriegs glaube 
er auf einen jchließlichen Erfolg ihrer. Sache fiher rechnen zu dürfen. Er 
behauptete, der Süden habe ein Recht auf Anerkennung, aber fie ſei nicht 
erfolgt, und jein Rath jei: Bertraue nicht auf Fürſten und ſetze beine 
Hoffmungen nicht auf fremde Nationen. England babe fi geweigert, 
Schritte zur Vermittlung oder Anerkennung zu thun. Frankreich habe eine - 
Bewegung gemadt, die dem Süden giftig ericheine, und wenn es die; 
Hand der Freundichait ausſtrecken wolle, ſo würde der Süden bereit ſein, 


ſie zu ergreifen. 
Nihtpolitifhen. 


München, 28, jan. Mit dem vrojectirten Bau eines großartigen 
Gebäudes, weldes der König an die Stelle der von Sr. Maj. käuflich 
erworbenen Gebänlichkeit zu Neuberghaujen zur Aufnahme der Reliften 
von Hof: ;und Staatsbeamten. will errichten lajjen, wird es nun ernit, 
denn der Bauplan und die auf 200,000 fl. veranfchlagten Koſten der Aus— 
führung desjelben find diefer Tage von Sr. Maj. genehmigt worden und, 
jobald das demnächſt beginnende Niederreißen der bisherigen Bauten be= 
‚ endet ift, fol mit dem Neubau jelbjt begonnen werden. 

*Kempten, 30. Jar. Wie wir jo eben hören, ijt der fal. Advo— 
cat Sänger dahier, welcher in die Frohnfeſte gebracht werden follte, 
geitern wege wegen jeiner Krankheit in das is Diſtricts Spital gebracht worden. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirks gerichts Kempten. 
Donnerjtagam 29. Januar 1863: 
1, Wegen Uebertretung des Diebjtahls zum Schaden der Matroiensfran 
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Karolina Schmach in Lindau, wurden: deren Tedige Dienſtmagd Maria 
Oswald von Prem in eine Ärreſtſtrafe von 14 Tagen verurtgeilt.” " 

2. Der ledige Zimmermann Gebhard Waljer von Börfallen‘ wurde 
wegen: Vergehen der Körperverlegung an bem Dienſtknecht Johann Lau 
in Scheidegg in eine Gelpftrafe von 25 fl. verurtheilt. u m2dag 

Verhandlung des kgl. Bezirksgerichts als Volizeiftrafgericht II. Inſtanz. 
>1. Durch Ürtheil des k. Landgericht Füßen wurde Alois Ambros 
von Roßhaupten wegen nächtlicher Ruheſtörung zu einer Arreftftrafe von 
8. Zagen verurtheilt. Auf die von demjelben ergriffene Berufung Wurde 
er das heutige, Urtheil die erkannte Strafe auf Ltägigen Arreft herab: 
gejegt. F m tag se 
2. Katharina Schmid von Hagipiel wurde wegen Mißhandlung duch 
Urtheil des f. Landgerichts Inmenſtadt zu einer Arreititrafe von 8 Han 
verurtheilt, wogegen diejelbe Berufung ergriff. Durch das heutige Urtheil 
wurde jenes des f. Landgerichts Immenſtadt im Shulbaudfprude beiätir 
get, im Steafausiprude aber dahin abgeändert, daß Katharina Schmid in 
eine Geldftrafe von 9 fl. verurteilt wurde. * 
83. Durch Urtheil des k. Landgerichts Immenſtadt wurden Kaver und 
Karl Merkle, Joſ ph Binder, Johann. Friſcher umd Friedrich Heindl, 
jämmtliche zu Immenſtadt, wegen Uebertretung der Bolizeiftunde, ein Je⸗ 
ber zu einer Geldftrafe von 30 fr. und in ;bie Roten verurtheilt.. Die 
von den Beihwerbeführern biergegen ergriffene Berufung wurde verworfen 
und dieſelben in die Koften der II. Inſtanz verurtheilt, weil im erſtrich⸗ 
terlihen Urteile die Thatſachen richtig feſtgeſtellt und das Geſetz hierauf 
auch richtig angewendet wurde, | u * | 

4. Georg Lihtenfteiger von Kempten: wurde durch Urtheil des k. 
Stadtgerichts Kempten wegen Ungehorſams gegen die Beſtimmungen des 
Heererganzungsgeſetzes zu. einer Geldſtrafe von 10 ff. und; in die Koſten 
des Verfahrens, dann in die durch ſeine Dlicptverlegung fih allenfalls er: 
gebenden Koften verurtheilt und zugleich der Vortheile der 88. 47, 48, 49 
nd 50 des Heerergänziingögefeges verluftig erklärt. Die hiergegen von deſſen 
Ofificialvertreter ergriffene Berufung wurde verworfen und der Beſchul— 
digte in die Koften der II. Inſtanz verurtheilt.. 


Neuefte Nachrichten. 
Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Berlin, 29. Jan. Im Abgeordnetenhaus: it die Arehdebatte..been‘ 
det worden. Der Minifterpräfident erklärte: die Regierung treibe. fein® 
Politik auswärtiger Vermidlung zur Erledigung innerer Streitigfeiten- 
Die Adreiie der Majorität wurde mit 255 gegen 68 Stimmen an’ 
genommen. Die Minorität bildeten die Feudalen, Mitglieder der Frac 
tion Binde und fat ſämmtliche Katholiken: 

Z_ Nachmittags. Nah einem Anſchlag der Telegraphenverbindung 
ift die telegraphiſche Verbindung mit Warfſchau über Myslomig wieder 
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unterhrochen. Aus St. Peteräburg wird großer Gelbmangel gemelbet ; 
die Reichsbank beleiht weder Effecten,; noch gibt. fie Gelb im Disconto.- 
Diejer ijt auf 6 Proc. geftiegen. 

— Das heutige „Journal de St. Peterebourg bringt Nachrichten‘ 
aus Polen vom 28, ds. Mittags. Die he find in dem‘ 
Wäldern verjtedt. An mehreren Orten ‚haben die Bauern die Anführer 
ausgeliefert. Bei Lublin find 20 Individuen, darunter ein Priefter, aus: 
geliefert worden, die ſämmtlich den Kriegögerichten übergeben find. Die 
von allen Gegenden eingetroffenen Nachrichten lauten günitig. 

Wien, 29. Jan. Die „Preſſe“ enthält folgendes Telegramm: Der 
Senat in Buchareft bereitet den Antrag auf Abjegung des Fürften Sara 
vor, weil diefer mehrere Punkte der Verfaſſung verlegte. f 


Paris, 29. Jan. Der „Monitenr” zeigt an, daß Korb Cowley von 
Lord Ruſſell den Auftrag erhalten, ‘dem Hrn. Drougn de Lhuys die Be: 
friedigung der englifchen Regierung über die vom Kaifer 2. Napoleon an 
die Außfteller gehaltene Rebe auszudrüden. Die engliiche Regierung bege 
das lebhafte Verlangen, die Gefühle gegenfeitiger Achtung und bie beide 
Nationen und Regierungen vereinigenden freundichaftlihen Bande ver: 
ftärkt zu fehen. — Nachrichten aus Rom zufolge päpftliche Gen: 

/ darmen mehrere Bandenchefs verhaftet. 

Athen, 24. Jan. In der Maina ift wegen — ein 
Aufftand ausgebrochen. Die Regierung ſendete Infanterie- und Ca— 
vallerie-Abtheilungen ab. In Megara und Piräeus fanden Eonflicte ftatt, 
in legterm Drt waren franzöfifhe Matrofen daran betheiligt. In Nau: 
plia ebenfalld Conflict, wobei ein brittifher Unterofficier getöbtet wurbe. 
Die fremden Gefandten erflärten: Griehenland werde unter teinen 
Umftänden befegt werben. _ 


— 27. Jan. Die Nationolverfammlung erklärte fich für eonftktiket- 
Der Vräfident fol auf Monatsdauer gewählt werden; währſcheinlich trifft 
die erfte Wahl Balbis. 


— Der Levant:Herald glaubt, der neue Viecefönig von Aegypten 
werde bie Verpflichtungen des verftorbenen Vicekönigs gegen Leſſeps und 
den Suezcanal nit einhalten. 


Plauder⸗Stübchen. 

19] Mehrere Bewohner der. Iller-Vorſtadt beſchweren ſich über Ruheſtörungen, welche 
nächtlicher Weile von jungen Leuten durch Schreien und Pfeiffen ac. ausgeführt werden. 
Als Haupttage des Scandals find Mittwoch und Samftag bezeichnet. Um alle Unanchm- 
lichleiten zu vermeiden, mögen fich die nur zu wohl bekannten jungen Leutchen dieſe War- 
nung zu Herzen nehmer und in Zukunft ruhig nach Hauſe gehen. 


| Handel und Berfehr. 

Kaufbeuren, 28. Ian. (Schranne.) — Weizen — fl. — (geft. 
um — fl. — fr.), Kern 18 fl. 25 fr. (gef. um 18 kr.), R toggen 14 fi. 15 Ko um 
33 fr.), Gerfte 11 fl. 3 fr. (gef. um 57 kr.), Haber 6 fl (gef. um 22 kt.). 

Shwabmän eu, 27. Jan. (Schraune. — Weizen 17 fl. 10 fr. (gef. 
— fl. 23 .), Kern 71 29 Er. (gef. 3 kr.), oggen 18 fl. 14 Tr. (gef. 41 fr.), Gerſte 
10 ft. 54 fr. fact. — 3 Haber 5 fl. 56 ir. (ger. 9 fr... 
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Shwarzwuzel „ „5 * r. 
Schneidebhhnen „Ir Hy ı gut. ice 
Zuderfchoten „nA sa cr iß Ar: 
Julienne (franzöfiiche Suppe) zu 5 Portionen 9 kr. 
Aepfel, die Tafel zu 5 Portionen - . + 7 r. 
Be u: „2: re erh, © 
Waldmeifter (Maikraut) auf 3 Flafhen . . 12 k. 
Schnittlund . , . 9 Er 


Dieſe Gemüfe werben vier Stunden in warmem Waffer eingeweicht, 
und verfährt alsdann damit, wie mit frifchen, 

Bei etwas forgfältiger Zubereitung ftehen fie ‘den friſchen Gemüſen 
nichts nad). [36] 

In Kempten bei } 

Ludwig Lehr, Blätterfeger, Laden am Refidenzplabe. 

Unterzeichneter empfiehlt, fein bisheriges 
Lager von Kern= und Weizen-Mehl 
in Säden zu. 125 Pfund bis auf 1 Pfimd_zır bil: 
ligiten Preifen berechnet; Gerfte, per Pfund zu 
ee 5 bis 12 fr.; Kerns und Weizen Kfeien, den 

— — —6chaffel (1 Ztnr.) für 21.48 kr.; rauhes Futter 
Mehl, den Ztur. 3 fl. 12. fr. Matth. Fischer. 


Belauntmahung. 


In der Stadt Kempten iſt eingetretener Verhältniffe_ wegen ein im 
beftbaulihem Zuftande befindlihes Wohnhaus, beftehend aus einem 
Berkaufsladen mit Ladenſtube, Gewölbe und Keller; dann in 3 heizbaren 
und 3 unbeizbaren Zimmern, 2 Küchen, 4 Kammern und Dachboden mit 
realer Hudlers-Gerehtjame unter fehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpadhten. 

Es wird noch bejonders bemerkt, daß diefes Gefchäft fih an einer 

ſehr gangbaren Straße befindet und im beften Betriebe fteht, — ganz be: 
ſonders aber würde fich dieſes jeiner gutem fehönen Lage halber aud für 
eine SpegereimaarensHandlung eignen. 2 1 

Nähere Aufihlüffe ertheilt auf mündliche und portofreie ſchriftliche 

Anfragen „dag Eommiffiong Bureau von — 
Johann Nepomuck Martin. 





Su Vieh Markt | 


Kaufbeuren | 
am Donnerftag den 5. Februar 1869. 
alen Y Thenter «Anzeige. 


Wetzſch Sonntag den I. Hebr 1868. 


für Holzarbeiter find ftets billig 3 o t 
haben und werden auch vom Unter] H ı nt DD, 
oder: 
Her König und ber Freitnecht. 


Echauſpiel in 5 Alten nebſt einiem Vorſpiel, 

enannt: „Der jüngere Sohn“, in 1 Alte, 

mit freier Benütung des Storch ſchen Romant 
von Charlotte Birch⸗ feiffer. 




















üͤbertreffen, auf Beftellung nad ‚jeber 
‚beliebigen Montag den 2. Febr. 1863. 


Doctor Wespe, 


oder: 

Die Gmanzipation ber Grauen. 
Preis⸗Luſtſpiel in 5Abtheilungen von 
Roderich Beruedir. 
Kaffa-Eröfinnng 6 Uhr. 


Im Haufe Lit. D. 344 
in der Altitabt werden 


alle Sorten 
Masken-Kleide 


gu bil ligem Preis ver⸗ Fremden-Anzeige. 

smiethet, wozu höflichit| Neuftadt Kempten den 28. Februar 1863. 
—— [2bf tr e. Die 8 —— von —— 
NRupp d. Reutlingen Tevt d. rt, 
Wilhelm Kerler ‚‚tint d. Münden, Roſenbaum v. Frant- 
“  Sähneibermeifter. " furt,, Dorner v. — Hanauer. v. 
- ⸗ Frantfurt, Hagenbücher v. unchen, Did 
Eirte Partie Jaequonota empfiehlt zul _ v. Augsburg 6 er d. München, Auer 
und unter bem Fabrilpreiſe zu geneigter Ab ©. Züri, Bed d. Augsburg, Kaufleute. 
nahme. 3. A, Kesel ,. Londuer Hof. Dr Barth, k. Advofat. v. Kaufbeuren. 








Anfang 7 Uhr. 





v. ‚Hüttisau. Wendel v. Neubitten. 

99, Januar. 
Krone Die H9. Erich dv. Erfurt, Stang 
v. Sera, Balhaus v. Barmen, Bäumler 
v. Stettin, Baihinger d. Göppingen, Bon- 


J eilmanır d: Stutt- 
Farbe: 128 Seiten, —* v —— J 
"mei v. Stuitga Staudt d. Frankfurt, 
Kaufleute. Kalb, Lehrer v. Fellheim. Zup⸗ 
pirger; © d. Zürich. 


Redachon, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und. und dus an — | 
Sonntag MS... 1 Februar 1863. 











Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: JAunkunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eizug 10U.— OU. 5M. FrübjCizug FU.2OM. Nam.) AU.25M. Mohn 
Poſtzug 5U. 4OM. rg 5U.45M. Ab. Poſtzug IU. 5 DR. Mora. 9U.15DI.Migs, 
Güterz. EU. 45 M. 10 U. 40 M. FrühſGüterz 11U.40 Di. Morg.!12U.10M.Mittg. 





m. Berj-1U. 5M. ra 2U.15M. m. Perſ.⸗ 3U. 20 M. Nachm. AU.ISPR. Nchm. 
Beförd. 11u. 10 M. Rachts. 4u. 85 M. Früh. Weförd. 91.40 m. Abends.) 4U.IOM. Früh. 
rn un ⸗ 


WER Auf das „Tag: und Anzeigeblatt”“ fan fowohi bei ber Erpedi⸗ 
tion (Metzgſtraße M 284) mit 24 Br al3 auch bei allen k. Poſt-Erpedi⸗ 
tionen und Landpoft=Boten mit 27 fr. fir die. Mouate Februar * 
März abonnirt werden. 


Politiſche Nachrichten. 


Vom Main, 28. Januar. Die Behauptung, daß bereits in tur⸗ 
zeſter Zeit einem weiteren Vorgehen der öſterreichiſchen und der übrigen 
Bundesregierungen, welche für das Delegirten-Projekt geſtimmt, in Betreff 
ver Bundesreform-Angelegenheit entgegengeſehen werden könne, 
wird in gutunterrichteten Kreiſen ſehr in Zweifel gezogen. Verhandlungen 
über Das, was nun nad Ablehnung des Delegirten- Projektes durch einen 
Majoritätsbefchluf der Bundesverfammlung zunächit zu thun fein würde, 
dürften wohl föfort gepflogen werden, jedoch nicht ſchon fo bald ein wei: 
tere3 Vorgehen zur Folge haben. 


‚Bayern. Münden, 30. Yan. Heute Nachmittags 392 Uhr fins 
det in feierliher Audienz der Empfang des engliihen Geſandten, Lord 
Loftus, dur Se. Majeftät den König ftatt. — Der Submariner Zuge: 
nieur Hr. Wilhelm — von bier begibt ſich dieſer Tage nad Lon⸗ 
don, um: dort die Verlängerung eines ihm verliehenen Patentes zu erwir— 
fen. Nach dem bisherigen Verlaufe ver Nationaljubfeription für die Durch: 
führung ſeines Taucherwerfs hofft derjelbe bi$ nächſten Mai die Anbeiten: 
zur Hebung des Bodenjee= Dampfbootes „Ludwig“ wieder auf⸗ 
nehmen. zu können. (Bayer.Zig.) 


München, 30. Jan. Nach einem heute Mittags hier eindettoffenen 
Zelegranım aus Trieſt find in mehreren Gegenden Griechenlands Bewe— 
gungen zu Gunjten des Königs Otto ausgebrochen und in fortwäh— 
render Zunahme begriffen. Man ſieht deßhalb den weitern Nachrichten 
von dort mit erffärliher Spannung entgegen. Bei diefer Gelegenheit ſei 
erwähnt, daß Ihre Mittheilung, König Dtto ſei auf dem Kammerball für 
Mittwoch in Eivilfleider erichienen, unrichtig ft, Se. Maj: hat jelbit auf 
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die Dauer diejes Balles, bei welchem alle Herren im ſchwarzen Frad zu 
erſcheinen haben, das griechiſche Nationalcoftüm nicht abgelegt. 

| — Durch Nefeript des kgl. Kriegs - Minifteriums ift die Anordnung 
getroffen, daß Soldaten, welche längere Zeit an ſchweren typhöfen Krank— 
beiten darniederlagen, nicht mehr wie früher in ihre Heimath zu beur— 
lauben find, fondern diefelben werden dem Militärfilialfpital Fürftenfeld 
zur Neconvalescenz zugemwiefen und werden auf Sanitätswagen dorthin 
transportirt. Der Zugang an Kranken hier und an Reconvalescenten 
in Fürftenfeld ift gegenwärtig ein ſehr ftarfer. 

[Amtlides) Se Maj. der König haben fich allergnäbigft. be: 
mwogen gefunden: unter'm 27. Januar den Rath des Bezirfsgerichts Augs- 
burg, Dr. Karl Johann Boggenreiter, wegen nachgemiefener Krank— 
beit und hiedurch begründeter Funktionsunfähigkeit gemäß $. 22 lit. D. 
der IX. Verfaſſungsurkunde auf die Dauer Eines Jahres in den Ruhe: 
ftand treten zu laſſen; zum Rathe des Bezirkögerichtd Augsburg den Als 
ſeſſor des Bezirksgerichts Kempten, Ernft Flefja, zum Affefior.des Bezirks: 
gericht? Kempten den Sefretär des Bezirksgericht? Memmingen, Dr. Ant. 
Neder, zu befördern und zum Sekretär des Bezirksgericht? Memmingen 
den Rechtspraktikanten und Bertreter der Staatsanwaltihaft am Stabt: 
und Landgerihte Donaumwört), Mar Heimbucher, zu ernennen. 


Kurheſſen. Kaſſel, 30. Jan. Der geh. Oberfinanzrath Schnaden- 
berg hat jeine Entlaffung als Vorftand des Finanzminifteriumg eingereicht ; 
das Berbleiben der andern Minifter ift ebenfall3 unficher. - 


Preußen. Berlin, 26. Yan. Jemand hat ſich den Spaß gemacht, 
in einem anonymen Schreiben dem Abgeordneten Virchow zu —* 
er möge feinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe zurückziehen, denn bin- 
ven 14 Tagen werde ein liberale® Minijterium kommen und dann Alles 
in bejter Ordnung fein, follte das aber nah 14 Tagen noch nicht der 
Fall fein, jo fei es noch immer Zeit zu einer Adreſſe; ber König fei au- 
genbliclich zur Nachgiebigkeit jehr geneigt, komme man ihm jegt aber mit 
einer Adreſſe, ſo werde er mißlaunig werden u. ſ. w. Der Verfaſſer, der 
fih zum Schreiben einer Damenhand bedient zu haben ſcheint, hätte nur 
noch hinzufegen follen: er verfichere, daß, wenn der König zur Nachgiebig- 
feit gar nicht geneigt fei, die Adreſſe ven glüdlichften Erfolg haben würde. 
— Ein minifterielled3 Blatt, die „Oftpreußiiche Zeitung,“ entwidelt ein 
ganz neues Negierungd: Programm, nämlich das Minifterium muß 
„barich, barſch und immer barſcher“ auftreten. Es heißt darin wörtlich: 
„Das Abgeorbnetenhaus hat in der vergangenen Diät fich unverjchämt, 
großmäulig und ungebührlih, der Sade wie den Formen nach, benommen. 
— Wird auf das rebelliihe Abgeorbnetenhaus rein nach Gebühr losge— 
fahren — dann wird Hr. v. Bismard, wie einft Hr. v. Manteuffel, Chren: 
bürger in Berlin.” Die Herren Stabtverordneten wollen ſich das gefälligft 
werfen. — Der Mindener Ableger der „N. PB. Ztg.“ ſchreibt höchſt ergöß- 
lich folgende Worte über die erſte Sigwug des Abgeordnetenhaufes: 
„Die Thronrede war ein Sieg der Krone über die fogenannten Libera- 
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len; des prenzlauiſchen Bürgermeifters Grabow, proviſoriſchen PBräfidenten, 
Rede — die Vernichtung der Fortiehrittspartei.” Nun, warum jauchzen und 
frohloden die Feudalen nicht, warum flimmen fie nicht ein Hofianna an 
ob des Untergangs ber liberalen Partei ?! 


— Der „Ditfee : Zeitung” Schreibt man aus Poſen vom 28. d8.: 
Ueberall bildeten fih heute Vormittag in den Straßen der Stadt Grup: 
pen von Wißbegierigen in denen die Nachrichten über die Ereigniffe in 
Polen mit großem Eifer disfutirt und durch wahrſcheinlich erdichtete Er: 
zählungen ‘von bereit? erfohtenen glänzenden Siegen der Inſurgenten 
ergänzt wurden. Bei diefer Aufregung ift es ſehr natürlih, daß zwei 
geſtern Abend in der Büttelftraße hinter einander gefallene Schüffe den 
Bewohnern diejer Straßen einen nicht geringen Schred einjagten und 
einen ungewöhnlichen Straßenauflanf: veranlaßten. Die deutihe Straßen: 
jugend machte dabei ihrem unverwüftlihen Humor durch den Ausruf Luft: 
„Es geht los! Es geht los!“ Der Schuldige, der die beiden Schüſſe 
abgefeuert hatte, war ein polnischer Dachdedergefelle, der ſich eines dop— 
pelläufigen Terzerols bedient hatte. Er wurde zur Haft gebracht, obwohl 
er betheuerte, die Läufe feien nicht jcharf geladen geweſen und er habe 
fih nur einen Spaß machen wollen. — Die „Poſener-Ztg.“ bemerkt in 
Bezug auf die Einziehung der Neferven, daß der Befehl zu diefer Maßre- 
gel am 26. Januar ergangen ijt. Ä 
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Frankreich Paris, 28. Jam Der Temps meldet in einer die 
Wahrheit der Angaben beſtimmt behauptenden Eorrefpondenz, daß ber Her: 
zog Ernſt von Coburg, unter auderen Bedingungen die er bei dem Antrag 
der Gandidatur für den griechiſchen Thron gejtellt, auch gefordert habe, 
daß eine mit Erlaubniß der Regierung in Franfreih geworbene Garde 
Athen und die Eitadelle von Corfu beſeße. Auf diefe Forderung ſoll die eng- 
liſche Regierung nicht eingehen wollen. — Die France veröffentlicht einen 
Brief aus Veracruz vom 19., demzufolge die Bevölferung der Staaten 
Yulatan und Tabasco jih den Franzoſen angeſchloſſen haben, und das 
Kournal des Débats einen andern aus Tampico vom 27.Nov., worin 
der Schreiber, ein franzöfiicher Soldat, erklärt: die vereinzelten Soldaten 
hätten ftet3 Anfälle zu fürchten; den Eingebornen feien die Franzojen tief 
verhaßt. 3.) 


— Bur Lage der Türkei fohreibt man der „Kreuzzeitung” aus 
Paris: „Die Fortfehritte, welche der engliſche Einfluß im osmanischen 
Reiche macht, fcheinen Rußland aufgeichredt und zu dem Entſchluſſe ge: 
bracht zu haben, nicht nur feinen Zoll breit mehr zu weichen, jondern 
aud das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Ein Krieg zwiſchen der 
Türkei und Rußland wird als eine Eventualität betrachtet, nicht weniger 
ein Zufammenftoß Rußlands und Englands in Aſien. Biele Delegirte 
aus dem Driente haben fih in Paris eingefunden, im ruſſiſchen Intereſſe 
aus Serbien, aus Montenegro und aus den Donaufürſteuthümern, im 
engliihen ein Prinz von Dhageſtan, welcher die bedrohlichen Foriſchritte 
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ſchildert, die Rußland im Kaukaſus macht. Wie es heißt, iſt von allen 
dieſen Sendboten bis jetzt noch keiner angehört worden, und die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung ſoll, wie die Diplomaten verſichern, nicht auf: 
gehört haben, eine jehr correcte zu ſein, aber Feiner traut dem Frieden 
gegenüber der gejpannten Situation im Driente, die jeder Berechnung ent: 
ihlüpft. Was insbefondere die Lage in den Donaufürftenthümern betrifft, 
jo ſtecken ruſſiſche Einflüffe hinter der Ajfemblee, welche durch ihre Oppo— 
tion den Fürften Gufa vorwärts drängen fol; Cuſa ift zwar ein In— 
jtrument Rußlands, aber nicht fügſam, oder zicht entſchloſſen, oder mit 
andern Worten noch nicht antitürkiſch genug. Das Gerücht, in Petersburg 
wolle man, daß er zu Gunſten des Herzogs von Leuchtenberg abdanke, iſt 
eine Uebertreibung, war aber doch nicht ganz aus der Luft gegriffen.” 

Belgien. Brüſſel, 27. Yan. Wie der „Köln.Ztg.” mitgetheilt 
wird, ift der König heute Nachmittags um 3 Uhr durch Prof. Langen: 
be vom Stein operirt worden. 

Stalien. Rom,27. Kan. Der Bapit hat im Giornale di Roma 
einen Bericht über die greufame Verfolgungen drucken laſſen, mit welchen 
man im anamitiichen Neich gegen die Chriſten wüthet. Danach 
geht aus authentiſchen Documenten hervor, daß im Jahr 1862 16,000 
Chriften den Martyrertod erlitten haben, und 20,000 zu Sclaven gemacht 
worden jeien. (T. 9.) 

Nufland. St. Petersburg, 30. Jan. Das „St. Petersburger 
journal” bringt eine ausführliche Schilderung der Vorgänge in Polen; 
es beklagt die ſtarke Betheiligung des Klerus daran und rühmt, daß die 


Mehrheit der Studenten fich der Theilnahme enthalten habe. Aus Bialy: - 


tod wird gemeldet, eine Bande von 50 Mann ſei aus Polen in den Bes 
zirf von Bielsk eingedrungen. General Maniukin jammelt eine Truppen 
abtheilung in Bialyjtod. Yappa, die erite Eijenbahnftation im Königreich 
Polen (genen Rußland), it von Truppen bejegt. Es gingen fliegende 
Abtheilungen zum Schuß der Eifenbahn von Kowno nad Wierzbolow und 
zur Vertreibung der Anfjtändishen aus den Umgebungen von Brzesk— 
Litewski und Bialyitod, Oberſt Sudomw hat gejtern die Inſurgenten in 
den Wäldern von Plock, Kojjelnoi, Strumiansfa, Kozny angegriffen. Sie 
haben die Flucht ergriffen, es wurden 38 gefangen, darunter ein Prieiter, 


der Hauptanftifter der Bewegung in diefer Gegend. Warſchau ift ganz 


ruhig. Mehrere Banden fangen an, auseinander zu laufen. Viele Ar- 
beiter fehren in ihre Fabrifen zurüd, die — geht in den Pro- 
vinzen ohne Hinderniſſe vor fih. (T. d. B. 3.) 

— Nah Berichten aus Warfhau vom 24. Jan. werden die Inſur— 


genten von 300 Dfficieren befehligt, die vom Revolutionscomitee abge: 


ordnet worden find. Diejes Comitee hat fich als provijoriihe Regierung 
conftituirt, und erläßt als jolcde Broclomationen. Die Injurgenten find zum 
Theil regelmäßig, zum größern Theil mit Senfen bewaffnet. Die Stuben: 
ten der Univerfität und der polytechnifchen Schule in Warſchau haben dent 
Aufitand ſich nicht angeichloffen. Auf dem Wege nah Warfhau ift dem 
Seneralproviantmeilter Schemelnifom eine bedeutende Geldfumme ab: 
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genommen und. der General Czarkaſow erihlagen worden. Die Regierungs: 
kaſſen werden von den Inſurgenten in Beichlag genommen. Erfolg könnte 
der polnische Aufftand indeffen uur dann haben wenn er einen Rüdjchlag 
in Rußland fände, wo die Zuſtände allerdings theilweife unterwühlt find. 
Jedenfalls lähmt er auf das entjchiebenfte die auswärtige Politik Ruß— 
lauds, die Action desjelben in den Donaufüritenthümern, den PVroteft gegen 
die Wahl des Herzogs von Coburg, der zur Annahme der griechifchen Krone 
bedingungsmeife fich bereit erklärt hat. Rußland hatte neuerdings einen 
andern deutſchen Gandidaten, den Prinzen Wilhelm von Baden, den 
Verlobten der Prinzeffin v. Leuchtenberg, für den griechiſchen Thron vor⸗ 
geſchlagen. (A. 3.) 

Warſchau, 29. Jan. Nachmittags. Ein Koſakendetachement, das 
von Modlin ausgezogen war, vernichtete eine Inſurgentenbande. Letztere 
hatte 20 Todte, 16 Verwundete und 42 Gefangene. Der Telegraph zwi— 
ſchen Warſchau und St. Petersburg iſt dieſe Nacht unterbrochen. 

Amerika. New-York, 17. Jan. Abends. Ein Gerücht behaup— 
tet: Longſtreet ſei in Tenneſee eingedrungen und bereite ſich vor Roſen— 
kranz anzugreifen. Die Seceſſioniſten nahmen und zerſtörten auf dem 
Cuberland⸗Fluß fünf Unionsdampfer und ein Kanonenboot. 


Nichtpolitiſches. 


Die unglückliche Baronin Eynatten in Wien iſt ihrer Schuldhaft 
wieder entlaſſen; für ihr Kind find vielfache Unterſtützungen eingelaufen. 

— Dem Sohne des wegen jeiner Doppelzüngigfeit berühmten 
Fürften v. Talleyrand, dem jegigen franzöfiihen Geſandten in Berlin, 
ind Zwillinge geboren worden. Dan fieht, daß bie Eigenſchaften ber 
Großväter mit Vorliebe auf Enfel vererben. 

(Ein. Dpfer.der Liebe) Ein Dsnabrüder Weichemicher wollte 
heirathen, und' war proclamirt, als von vier Seiten Einſpruch geſchah, 
nachdem eine fünfte Geliebte mit 100 Thalern abgekauft worden. Das 
ſchien ihm doch zu viel Liebe, und er verſchwand. Acht Tage darauf 
fand man ihn im Gartlager Gehölze, bei Osnabrück, in den Knieen lie— 
gend mit einem dicken Strick erdroſſelt; er hatte fich erhängt. 


Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

T Auf Vorſchlag des Staatsminiſters in Turin wurde ein Preis 
von 10,000 £. ausgefchrieben für ein ausländiſches oder einheimijches 
Tabakblatt, weldhes entweder in natürlichem Zuftand oder mittelft 
chemiſcher Zubereitung als Surrogat zur Fabrikation der ächten Virginia- 
Gigarren dienen kann. 

T Steinöl. Im Wiener Generalverein wurde mitgetheilt, daß 
das Steinöl (Petroleum) in Defterreich. billiger zu haben fei, alsin Ame- 
rifa. Das 40grädige Del. von Galizien 3. B. koſte 20 fl. pr. Bentner, 
während amerifanifches von 42° unter 29 fl, nicht zu haben * Die 
Leuchtkraft des Letzteren ſei aber etwas größer. 
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Tr Ausmeng-Mafhine für naffeWäfche) Eine ſolche 
Machine, welche fi auf der Londoner Ausftellung befand, beſteht aus 
zwei, in einem Holzgeftelle über einander gelagerten dünnen eifernen Wal: 
zen, die mit dickwandigen Kautfhukröhren überzogen find. Die 
untere Walze liegt feit und wird durch eine Kurbel gedreht, die obere 
dagegen kann in einem Schlige des Geftellftänders auf und ab gleiten. 
Sie ift an beiden Enden durch Hebel belaftet, die ftatt der Gewichte durch 
gejpannte Kautjchufringe nievergehalten werden; dadurch ift es möglich 
jowohl dünneres, als dickeres Zeug durch die Walze gehen zu laſſen, wo: 
bei das Waffer ſehr vollftändig ausgepreßt wird. Die Wäſche wird durch 
bie Mafchine viel weniger angegriffen, als durch das gewöhnliche Aus: 
tingen, dem z B. Gardinenzeug jehr ſchlecht widerjteht, während ein Stück 
davon duch die Maſchine wohl Huudertmal durdgegangen war, ohne 
Schaden zu leiden. Selbſt nafjes Löjchpapier mit eingelegten Haden, Knö— 
pfen-2c. war nicht dadurch zerriffen worden. (Bresl. Gew.:Bl.) 





BE Die Armenftener-Repartitiongliften liegen 30 Tage lang — nemlich vom 30. Ian, 
bis 28. Febr. — im Wartzimmer des Nathhaufes täglich von Abends 5 bis 6 Uhr mıf. 

Erledigte Stellen: die fath. Pfarrei St. Ulrich in Augsburg mit einem faj- 
fonsmäßigen Neinertrage von 1080 fl. 16 kr. 6 Hl.; die Fath. Pfarrei Roggenburg, 
f. Bez.-Amts Illertiſſen, mit einem ſolchen von 1068 fl. 57 kr. 1 Hl. 


Geftorben. In Neu-Ulm: Hr. Ludw. Greis, k. b. Poft-Affiftent aus Lindaır. 


Memmingen, 27. Jan. (Schranne) Mittelpreife: Weizen 19 f 8 fr. (gef- 
— fl. Te), Kern 19 fl. 8 Er. (gef. 7 kr.), Roggen 13 fl. 44 kr. (gef. 14 kr.), Gerfte 
13 fl. 5 Er. (geft, 13 kr.) Haber 5 fl. 38 Er. (gef. 17 fr.). 

Augsburg, 30, Jan. (Schranne) Mittelpreife: Weizen 18 fl. 46 fr. (geft. 
um — fl. 2 kY Kern 18 fl. 36 Er. (gef. um 16 fr.), Roggen 13 fl 2 kr. (gef. um 
17 fe.), Gerfte 11 fl. 35 kr. (geft. um 18 kr.), Haber 6 fl. 22 Er. (geft. um9 kr.). 


FRANKFURTER -COURS vom 29. Januar 1863. 

MR 5% 9 38 —39 JEngl. Sovereigng . fl.11 44—48 
—* Friedrichsd’or e 955 —56 IRuff. Imperiales . n 9 38—40 
Holt. fl. 10 Stüde .„ „ 9 45'a—46'/ıl5 Fraues⸗ Thale „—— 
Rand-Dufaten . „n 534 —35 Preuß. Caffenjceine . „ 1 44’/s-—45'/a 
20 Franes · Stücke „922 —23 Dollars in Gold. 224-25 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Ergänzungs » Wahlen der Gewerbs⸗ und 
Handels - Räthe betr. 

Durch hohe Regierung sEntfehliegung vom 20. Dechr. vor. Is erhal- 
ten 3. Januar ds. Irs. ift eine Ergänzungs » Wahl des Gewerbe- und 
des Handelsrathes der Stadt Kempten angeordnet worden. — Nach 
Vorſchrift der allerhöchften Verordnung vom 16. April 1855 hat die äl- 
tere Hälfte ſowohl der Mitgliever ald der Erfaßmänner beider Räthe aus: 
zutreten und find die Austretenden burch Neuwahl zu erjegen. 


En 
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Die Austretenden find wieder wählbar, ſoferne fie bie erforderlichen 
Eigenſchaften noch bejigen. Die Wiederwahl kann jedoch abgelehnt wer: 
den. Hiebei wird bemerkt, daß durch Regierungs-Refcript vom 24. Dechr. 
1860 der Gewerberath ermächtigt wurde, die Rab jeiner Mitglieder von 
7 auf 9 zu erhöhen. 

Zu einer gültigen Wahl genügt relative Stimmenmehrheit derjenigen 
a er wirklich abgeftimmt haben. Bei Stinmengleichheit entjcheis 

et Das %008. 

Zur Vornahme biefer Wahlen, welde im Rathhausſaale bahier ftatt: 

finden, wird Tagsfahrt angejegt auf 


Freitag den 6. Februar 1863 


und zwar für die Wahl des Gemwerberathes auf Morgens 8 Uhr, und 
für die Wahl des Handelsrathes auf Vormittags Halb 11 Uhr. 

-  Sämmtlihe wahljtimmfähige Mitglieder des Gemwerbe-, Handels: und 
Fabrifftandes hiefiger Stadt werden durch bieje öffentlihe Ladung hiemit 
aufgefordert, an obigen Wahlen Theil zu nehmen. 

ee am 30. Januar 1863. 
Königl. Stadtfommijfariat; 
[2a] Henne 


- - Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeichnete hat nunmehr in der Weinſtraße 
nächft dem Löwenfailer in der Altitadt ihre 


Uhrmacher - Werkstätte 


in Verbindung mit einem Laden errichtet, wo Auf: 
J träge durch ihren Gefchäftsführer Ruchte pünktlichſt 
ausgeführt werden, was fie biemit zur öffentlichen 
Anzeige bringt, und a einem verehrlihen Publifum zu geneigten Auf- 
trägen beftens empfiehlt 
Kempten, den 31. Januar 1863. 





Epple, Uhrmacherswittwe. 
Unterzeichneter empfiehlt ſein bisheriges 


Lager von Kern- und Weizen-Mehl 
in Säcken zu 125 Pfund bis auf 1 Pfund zu bil— 
—— mon berechnet; Gerfte, per Pfund zu 
be 5 bis 12 fr.; Kern: und Weizen = Kleien, ven 

? — Ste: (1 Ztnr.) für 21.48 fr.; rauhes Futter: 
Mehl, den * 3fl. 1 Matth. Fischer. 


Beien, Alte Kiſten 


das Dutend zu 18 kr., find zu haben bei fin noch ne Zuftande find billig zu ver- 
[3a} Anton Segler, Melber un. Hückler ſtanfen. ? fagt die Erpedition d. Bl. [2b] 
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In Folge hoher Regierungs-Entſchließung vont 27. 
Nov. v. %. wurde dem Unterzeichneten eine Gonceffion 


zum Ansschenken von braunem Bier 
verliehen, was er hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
“ 2 daß von heute an diefe Ausfchenfung beginnt. 

Zu zahlreihem Befuhe und gütiger Abnahme - feiner 
befannten guten Wein-Sorten id beſtens empfehleud, ſichert prompte 
und billige Bedienuug zu Ergebenſter 
[2a] Funk zum Schiff. 

| Haus- Verkauf. 

Das fehr geräumige Wohnhaus Nro, 143 in der Neuftadt Kempten 
ift verfäuflich und befteht dasjelbe aus Drei großen jhönen Wohnungen, 
dann einem Anbau mit einer großen Schreinerwerkftätte, und könnte mit 
wenigen Koften noch eine Wohnung dazu errichtet werden; ferner einer 

Waſchküche, großen Hofraum und 3 große Wurzgärten. 

Zur Bemerkung diene, daß der Beſitzthum theifiweile oder im Ganzen 
verfauft und eine reale Schreinergerehtjame mit oder ohne Schreiner: 
handwerkzeug dazu gegeben werden arg und nur ein Drittheil des Kauf: 
ſchillings als Baarerlage erforderlich ift 

Nähere Auffchlüffe über Verkauf obenangeführter Objekte ertheilt ge- 
6m portofreie Anfragen das mit dem Verkauf beauftragte 

ee — von; 7 
Joh Rep. Martin, in. Kempten, _ 
Sonntag 





Sonntag si; 
den 1. Februar 1863 den 1. Februar 1863 


Tanz Mufl, AA Tanz Muſik, 
wozu höflichft einladet KENNUNG wozu he einlabet 
Joh. Kisel, Kohlerwrth. I Otto Mähler zum Rößle. 


Wiener = Fafhings = Krapf Gewerbe-Berein. 
empfiehlt auf * Sonntag beitens Sonnta gr 1. Februar Bormite 
David Motz, Coubitor. tags don 1112 U [ 
Eine Zimmerthüre wird v4 taufen ge4J. Aus ſchuß⸗ -Berfanm! ung 
ſucht. Das Nähere b. d. Exp. d 19a] Jim — der chema „Weberzunft“. 
BP EP = FrEIT > en Ve gr 17 I7t >77 Der Borjtand. 
Theater = Anzeige. 


Fremden-Anzeige® dom 30, Februar 1868. 
Montag den EN 1863. ; ſarone (Meuftadt).. H9.: Pichler d. * 
bronn, Stoltz v. Mannheim, Strauß v 

Doctor = eöpe, Reutlingen, Sigg v. — Levi v. 

— München, Amerikaner v. Augsburg. Sulz 

Die Gmanzipation ber Frauen. — dv. Münden, Liftinger v. —S 
Preis⸗ —— in 5 Abtheilungen von] Würter v. Croueuberg, Kinl v. Greiz, Wolf 
— Benedix. v. Zeliſar, Gernsheimer v. Paris, Kauf— 
Kaſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. leute. Peter, Maler v. Münden. 


Redaetlon, Drud ımd Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 











— — — — — — 


Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das. Allgäu. 


— nn nn —— — — nn 


Dienſtag 1* M 27. 3. Februar 1863. 








Bon —— =. Lindau. ——— —*— Nov. Bon — nah ai he} 






* p b 
10U.5M. — Eilzug 4u. 20M. rer AU.25M. — 
5U.45M. Ab. Poſtzug 9U. 5 M. Morg. PU. 15M. Mgs. 
10 U. 40 M. Früh Güter 11 1U.40M. Morg.\12U.10M.Mittg. 
un. Berj- IA HM. Mittgs. 2U.15M. Nach m. Bari» 3U. 20 M. Nachn. 4u. 45M. Nm: 
— — 4u. 35M. Früh. Beförd. NU. 40 M, Abends.) 4U,IOM, Früh. 


- Anf das „Tag: und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Erpedi⸗ 
tion (Mepaftrage M 2844) mit 24 fr., als auch bei allen k. Poſt-Erpedi— 
tionen * Landpoſt⸗ Boten mit 27 tr. für die Monate Februar ind 
März abomnirt werden. 


Bolitijde — —— 


Unfere. lichen Nachbarn, die Franzojen, kommen vor lauter Gitelteit 
nur jelten dazu, die Verdienſte anderer Bölfer anzuerkennen; uns Deuf- 
ſchen thun fie Diefe Ehre am allerſeltendſten an. Geſchieht es aber ein⸗ 
mal, ſo erſcheint dieſe Anerkennung deſto verdienter und ſchadet es nichts, 
wenn, wir unſern Leſern zur Befriedigung ihres Nationalbewußtſeins 
das Urtheil eines bekannten franzöſiſchen Schriftſtellers, Legreble 
vorführen. Derſelbe ſagt: „Einen ſeltſamen Anblick gewährt dieſes zeit— 
—3 Deutſchland. m erſten Augenblick fühlt man, ſich veranlaßt, 

es zu bemitleiden, aber bei genauer Betrachtung iſt man viel eher geneigt, 

es zu beneiven. Die Diplomatie hat es zerſtückt, zerfetzt, pulveriſirt: 
ſie hat Sorge dafür getragen, daß die Theile dieſes großen, unbarmherzig 

xiſſenen Körpers ſich nicht wieder vereinigen (712) werden. Aber der 
Geiſt iſt mächtiger) als der Körper, und er iſt es auch, der alle Bemühun— 
gender Diplomatie zu Schanden gemacht hat. In Ermangelung eines 
gemeinjfamen ftaatlichen Lebens hat in Deutichland ein jo energiſches gei> 
ſtiges Leben Plab gegriffen, und ‚find dort ſeit 100. Jahren auf dem 
Schlachtfelde der Ideen fo viele Siege errungen worden, daß: diejes Volt 
von: 40 Millionen: (gegenwärtig im deutichen Bund ohne Schleswig, Bo: 
jen und Preußen 45 Millionen) jich gleichwohl: einig. fühlt und fortan 
unmöglich wieder zu den alten Bruderfriegen mit den Waffen in der Hand 
ſich verleiten laſſen wird.“ (Dorfztg.) 
SBagern. München, 1. Febr. Geſtern Nachmittags geruhten Se. 
Mai: der! König“ den neu * Geſandten Englands, Lord Loftus, 
in’ feierlicher· Auslenz empfangen und deſſen veglaubigungsſchreiben 
entgegen zu nehmen. Ber Hr. Geſandte fuhr⸗ ig einem ebenſo pracht= als 
ENGEN mit. zwei herrlichen Pferden befpkrinten Wagen zur Nefidenz. 


fsug’ 101. Br: 
Boltıng 5u. a 
ie SU. 45 M. Früh, 
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Pr J € ”1 r EP ‚* er S > 43 N 
Die Masmeine Zeitung bringt au der Spige ihrer Sonntagsbeilage 
folgende Trauerkunde: Augsburg, 1. Febr. Heute traf und dd. Stutt- 
gart, 5 Uhr Morgens, die eben jo jchwere wie unerwartete telegraphifche 
Nachricht, daß Freiherr v. Cotta, E. bayer. Kämmerer ꝛc. ꝛc., geftorben ift 
— wahrſcheinlich, denn die Anzeige war in wenigen Worten gefaßt, eines 
apopleftiihen (ichlagartigen) Todes, da wir noch geftern und vorgeftern 
Briefe von demjelben empfangen hatten, welche zwar kurz, aber mit ‚ge 
wohnter logijcher Klarheit und in jeiner fchönen feſten Handſchrift gehal: 
ten find. Johann Georg Freiherr v. Eotta war am 19. Juli 1796 
in Tübingen geboren, hat aljo ein Alter von 66% Jahren erreicht. . Er 
war an Beift, umfaflender Bildung und feltener Arbeitskraft, ſowie an 
treffliben Gemüthseigenfchaften, der mwürdige Sohn feines berühmten Va— 
‚ters, voll vegfter Theilmnahme für die Intereſſen der Wiffenihaft und Li: 
teratur, ‚wie, nit minder für die patriotischen Bewegungen der Zeit in 
ihren iveellen und praktiſchen Richtungen. Was er, das Haupt der großen 
Anftalten, die feinen Namen tragen, für das Inſtitut der „Allgemeinen 
Zeitung” ingbejondere in rajtlofer und aufopfernder Thätigfeit geweſen ift, 
und was wir an ihm verloren haben, fei hier nur angedeutet. Ruhe fei> 
ner Aſche! Die Nedaction der Allgem. Zeitung. 


Kurheſſen. Katjel, 31. Jan. Der geheime Oberfinanzrath Schna: 
denberg hat die erbetene Entlafjung erhalten, der geheime Finanzrath Bode 
ift mit der Verſehung des Finanzminifteriums beauftragt. Legationgrath 
Rieß von Scheuernihloß ſoll Vorftand des Minifteriums des Aenfern 
werden, die Annahme aber ift zweifelhaft. (A. 3.) 


Schleswig: Holfein. Itzehoe, 31. Jan. Der Antrag des Grafen 
Blome auf eine Adrefje ward einitimmig unterjtügt. Der Commiffär er: 
klärte: wenu in derjelben bejondere Angelegenheiten Schleswigd oder die 
beftehende verfaſſungsäßige Verbindung Dänemarks und Schleswigs be, 
fprocheri witrden, jo würde die Verhandlung unterfagt werden, (T. d. A. 3.) 


Preußen. Berlin, 31. Jan. Abgeordnetenhaus Ein Schreir 
ben de3 Hrn. v. Bismarck an den Präfidenten des Abgeoronetenhaufes jagt: 
der König könne fi nicht bewogen finden die Deputation des Hauſes 
anzunehmen. Der Präſident ſchlägt ſchriftliche directe Zufendung 
vor. Der Vorſchlag wird ohne Debatte. angenommen. 

Oeſterreich. Wien, 30. Jan. Die barbarifchen Necrutenaushebungen 
in Polen find ficherlich nicht geeignet dem ruſſiſchen Weſen Sympathien 
zu erwerben. CEs herrſcht auch in allen Schichten der hiefigen Bevölkerung 
die vegite TIheilnahme für jenes unglüdliche ritterlihe Volk, das leider 
berufen zu jein jcheint ſich in nutzloſen Nevolutionen aufzureiben.. — Es 
bringt allgemein einen wohlthuenden Eindrud hervor, daß die Kaiferin 
in ver legten Zeit alle weiblichen Erziehungsanftalten beſucht und. überall 
den Eindrud ihrer Liebenswürdigkeit und Anmuth zurüdläßt, Geſtern be: 
ſuchte die hohe Frau die ifraelitifche Kleinfinderbewahranitalt, wo. fie, eben: 
are längere Zeit verweilte. Daß folde Befuche auf das jo empfänglice 
Gemüth der Jugend. den wohlthätigjten Eindruck hervorbringen, ift eine 
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erfreuliche Thatjache, und gewinut die Kaiferin, die ſich, nebenbei bemerkt, 
des vortrefflichſten Wohlſeins erfreut, einen Wirkungskreis, der jedenfalls 
ehrenvoller iſt als im Reiche der Mode den ausſchließlichen Ton anzugeben. 


‚Die „Did. R.” ſchreibt: Die Arbeiterfrage nimmt eine ernſle 
Wendung an. Geſtern Morgens derſammeli⸗ Sich eine Anzahl. von mehr 
als 200 Männern ‚und noch jungen Buriden im Magiftratsgebäude und 
drangen die Verwegeniten aus ihrer Mitte in das Bureau des Magijtrats- 
rathes Krones ein, Arbeit und Einzeihnung in den Liſten fordernd. Da alle 
Deweisführung, daß feine Arbeiter meht aufgenommen werden, frucht 
[08 War und die Eindringlinge immer Feder wurden, jo mußte die Hülfe 
der Sicherheitsbehörde in Anfpruch genommen werden; vom Magiftrate 
sing die Menge ab und zog nun zum Stadtbauamte, wo fih dad Schaufpiel 
wiederholte. (Nach neueren Berichten hat die Sade einen friedlichen Verlauf 
genommen un ſollen ftatt 200 nur circa 50 Männer ſich gemeldet haben.) 








ankreich Paris, 31. Jau. Der verfammelte Senat bat mit 
121 gegen 1 Stimme die vorgelegte Adreſſe angenommen. 

Schweiz. : Bern, 31. Jan. Schlußſitzung der Bundesverfammlung. 
In ſeiner Äbſchiedsrede jagt der Nationalrathspräſident Eſcher: „Die 
verjüngte Eidgenoſſenſchafi hat ſich der neuen Aufgabe die. ihr zu Löfew 
vergönnt worden vollfommen gewachien gezeigt.“ Er erwähnt - Die abge- 
ſchloſſenen Handelsverträge: „auf diefem Gebiete Fann und joll die 
Schweiz Eroberungen machen.“ „Die Angelegenheit des Dappenthals 
wurde ohne Eintrag für die Ehre des Landes beigelegt.“ Schließlich warnt 
der Präjident vor drückender Ausdehnung der Bundesgewalt auf die felbft- 
ſtändige Entwidlung, der Kantone. (T. d. A. 3I 

Spanien. ‚Madrid, 30. Jan. Das Gabinet denkt fir den Augen: 
blich an feine Anerfenuung Italiens. Der General Prime und Dlozaga 
haben ſich über die Leitung der progrejliitiichen Partei geeinigt. Prim ift 
nach Balencia gereist, | 

Großbritannien. London, 29. Jan. Nah der „Moruing Bot“ 

it wenig Hoffnung vorhanden, daß Amerika den Vorſchlag des Herrn 
Drouyn de Lhuys annimmt; der republikaniſche Stolz fei noch nicht Hin- 
reihend gedemüthigt; die Vorſchläge des Kaiſers Napoleon ſeien verfrüht; 
was werde er thun, wenn fie zurüdgewieien fein wirden? Der Kaijer 
wünſche das baldige Ende des Kriegs; man wolle feine Muthmaßungen 
über feine fünftigen Pläne anftelfen; alles aber ige, daß feine Geduld 
erihöpft jei. Die „Times“ billigt die Depefhe des Hrn. Drouyn de 
Lhuys an Hm. Mercer; ber darin euthaltene Vorſchlag verdiene wohl in 
Verüdjihtigung gezogen zw werden, obſchon es nicht zu bedauern fei, daß 
England ſich nicht dabei betheiligt babe. — Die „Times“ iſt der Mei- 
nung, daß dev Augenblid, von Frieden zu reden, noch nicht getontmen Fei. 

Nufland und Polen. Der Aufftand in Polen dauert fort, ind 
ſcheint auch keineswegs in Kürze bewältigt m werden. - Ju den arittlichen 
Kundgebungen werden die Noraänge ywar als nicht ſonderlich erheblich 
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dargeſtellt, allein es werden die äußerſten Maßregeln dagegen ergriffen, 
Ueber die ausgedehnten Gebiete von Kowno, Grodno, Volhynien wurde 
der DBelagerungsitand verhängt. Warſchau ift ruhig heißt es, aber die 
Polizei ijt in voller Thätigfeit. Alles Zujammenjein von mehr als drei 
Perſonen auf den Straßen und Plägen ift verboten. Die öffentlichen Lo— 
cale müſſen Abends zeitig gejchloffen werden; nad 11 Uhr Nachts darf 
fih niemand mehr auf den Gafjen blicken laſſen. Ueberall ift der Zus 
ſammenſtoß der Aufjtändifchen mit den Truppen graufam und blutig. Ei— 
nerjeit3 will man nur ungeordnete Haufen bemerken, fanatifirt durch Geift- 
lihe: auf der andern Seite wird behauptet, es ftehen Edelleute an der 
Spige der Banden. In der Gegend von Dftrolenfa und zwiſchen Brzesc: 
Litewski und dem podlahiihen Viala mögen die bewaffneten Haufen grö- 
Beren Umfang gewonnen haben. Bon der Gränze des Krafauer Gebiets 
erfährt die „Gen. Correſp.,“ daß fich dort in der Nacht vom 23. d3. drei 
Banden von Eonfcriptionsflüchtlingen in den Orten Profzomice, Dzintofzice 
nnd Chroberz geſammelt hatten. Sie follten am andern Tag in Chro— 
berz zujfanmentreffen, und ſich dajelbit mit den Bergarbeitern aus dem 
Regierungsbergwerf in Dabrowa vereinigen; die Banden zerjtreuten Tich 
jedoch, wie es jeheint in Folge einer vom Actionscomité ausgegebenen Pa: 
role; nur einige junge Leute drangen in das Schloß des Marquis Wie- 
lopolski, Bejiger von Chroberz, ein, und raubten die dort befindliche Waffen: 
und Münzenfammlung. Die ruſſiſchen Beamten an der Gränze, nament- 
lich jene des ruſſiſchen Zollamtes in Baran, waren vorbereitet bei einen 
Angriff auf das Zollamt dasjelbe fofort zu verlafien. Im Krakau treffen 
fortwährend Gutsbefiger und Pächter aus den nädften Ortſchaften in 
Ruſſiſch-Polen mit ihrem beweglichen Eigenthum ein, um Schuß zu Juden. 

— Die „Schleſiſche Zeitung” von heute meldet aus Warfhau vom 
28. ds. Abends 7 Uhr: Die Inſurgenten erhielten neuerdings ſtarken 
Zuzug aus den bejjern Gejellichaftsfreiien. Diele verlaffen fortwährend 
Warſchau, um ſich den Inſurgenten anzujcliegen. Die „Breslauer Ztg.“ 
meldet, daß bei Petrikau eine Inſurgentenabtheilung ergriffen worden jei, 
die ſofort erihoffen wurden. Ein ruffiiher Artillerieparf wurde in 
ver Nähe von Warihau von den Inſurgenten aufgehoben, Das : lit 
tyauische Grenadiercorps rüdt in Eilmärfchen heran. Der General Wifogtt 
joll im ‚Lande fein. 

— Das „Journal de St. Vetersbourg“ meldet: Ueber die Inſur— 
rection in Polen find feine neuen Einzelheiten befannt geworden. Das 
Erſcheinen zahlreiher Banden in den Bezirken von Bielsk und Bialyſtock 
wird. beftätigt. Berichte aus Wilna beftätigen die bekannten Ereigniſſe im 
Gouvernement Grobno und den allgemeinen Charakter der polnischen In— 
ſurrection. Im Militärbezirt Kiew ift vollftändige Ruhe. (T. d. A. 3.) 

Griechenland. Aus Athen, vom 24. Jan., liegt wieder die Wochen⸗ 
poft vor und. Das Wichtigfte ift die Betätigung des Aufftandes in: der 
Maina. 500 Mainoten nohmen unter ihren Häuptern eine zumartende 
Stellung zwiſchen Kalamata und Sparta ein! - Sie werfen der Revolution 
vor: fie habe Griechenland die Früchte langer Mühen und Anftrengungen 
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geraubt und, die. wirren — — vergangener Zeiten wieder herbeigeführt. 
Die fremden Griechen beſchuldigen fie, dieſe Revolution gemacht zu. haben. 
Sie hätten die. Waffen ergriffen, um, nicht. die Unabhängigkeit von Hellas 
an einen Haufen ganz unberechtigter Kaufleute und, Advokaten zu. verlie- 
ven., Kazakos Mavromicalis jcheint ‚an der Spige, zu ſtehen. (X. 8.) 
Amerila, Zur leiten amerikanischen PBoft wird aus London, 29- 
Januar, berichtetz General Hindmann ſoll 10 Föderaliften-Dfficiere hin: 
gerichtet: haben, als Wieververgeltung, daß Oberſt Meueil Guerilleros hen— 
ken ließ,’ Die Interventions⸗Note, die das franzöſiſche Gabinet nad 
Washington: gerichtet hat, wird von den Londoner Blättern als jehr wichtig 
betrachtet; „Herald“ meint, man ‚müßte ſie mit Verdacht anjehen, 


Nichtpolitiſches. 


Am nächſten Dienstag wird in München eine große Verſammlung 
der Bierbräuer aus den 7 Kreiſen diesſeits des Rheins abgehalten wer— 
den, um eine Bittſchrift um Freigebung des Biertarifs zu berathen und 
durch eine Deputation Sr. Maj. dem König zu überreichen. So meldet 
die „Pfälz. 3.“ aus München. 

Der Preis des Sommerbieres ift nad Bekanntgabe der f. Regie: 
rung von Schwaben und Neuburg für den zweiten Diſtrikt, zu welchem 
die Stadt" Augsburg‘ gehört, auf 5 fr. 2 pf. vom Ganter aus fejtgejegt: 
Der Schenkpreis wird fi) daher auf 6 fr. und mit Hinzurechnung des 
Localauffhlags auf 6 Fr. 2pf. berechnen. Im erſten Diftrikt (Bezirksamt 
und Stadt Neuburg) koſtet die Mans vom Ganter aus 5 fr.; im dritten 
(Bezirksänter Füßen, Kempten, Lindau; ‚Sonthofen, Sandgerichte Grö⸗ 
nenbach und Obergünzbura) 6 fr; ( In Münden: koftet die Maas. Soms 
merbier mit Hinzurechnung des Aufſchiags und: Schenkpreifes 6 kr. 2 pf.) 
— MWunfiedel, 29. Fan. "Wie wir vernehmen, beabfihtigen die Ge: 
meinde-Collegien unferer Stadt das hundertjahrige Geburtsfeſt J ean Pau ’ 
feſtlich zn begehen. (Bay. Tobl) . 

"Aus Baden wird gerieben: Ein ganz neuer gandelsartitet 
wird im Laufe dieſes —8 ſich Geltung verſchaffen, das Eis. Von allen 
Seiten wird darüber geklagt, daß in Folge der warmen Witterung ‚die 
ſüdlichen und —— Gegenden Deutſchlands kein Eis gewinnen tönnen, 
und daß a 3 nur ee. felten vorhanden ift. Da es nun gar 
nicht den als-jollte der-Thermometer weit unter den Gefrier: 
punkt herabſinken, ſo 5 bereits Spitäler, Konditoreien und Bierbraue⸗ 
reien. Aufträge für Eis nah Holland abgehen Iaffen; andere BR 
—— aus der — die Bezüge zu erhalten. 


— — — —— mn — — — — —— — — — —— — — —— ——— 


Ain * | Nexueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. — Nach Warſchauer Privatbriefen vom 30. — 
hätte die Inſurrektion in Litthauen und Volhynien viele Anhänger. Es 
war. ein durchaus unverbürgtes Gerücht in Warf Age verbreitet, daß auch 
in diefen altpolnifchen Provinzen Aufitände ausgebrochen feien, namentlich 
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in Bilna, Die Briefe ſchildern die Infurgenten ald den zweifellos ſchwä 
hern Theil; fie feien an vielen Stellen geſchlagen, Hätten aber auch ftel- 
lenweis fehr bedeutende Erfolge gehabt. gierung ſei bis jetzt fehr 
energiich, aber das Uebel habe ſehr überhand gen lönne nicht de: 
ſchwind gut ‘gemacht werben. — Bei Olekſiniek hat ein Anfftand ftatt: 
gefunden; bei Seark und Kolondno kam es zit heißem Kantpfe.- Lanz 
giewitz befehligt über 3000 Inſurgenten. Nach einer Meldung des amt: 
lichen „Dyiennif” wurde bei Skiernewicz (im Gouvernement Warſchau) 
ein Transport Rekruten befreit. Die Inſurgenten ziehen er ar: 

Eydtkuhnen, 29. Yan. Geftern fanden in Polen, zwei Meilen 
von der Gränze, auf den Gütern deutſcher Befigungen, Zufammentottungen 
polnifcher Arbeiter ftatt, weldde durch von Kowno per Eifenbahn augekom⸗ 
menes Militär zerftrent und die Anführer verhaftet wurden. Der Tele: 
graph zwiſchen hier und Kowno ift unterbrochen. — In Wirballen trifft heute 
ein Bataillon ruſſiſches Militär ein. — Unfere preußiſche Gränzftabt Stallu: 
poenen fell ebenfalls heut eine Compagnie Befagung erhalten. Die Eifen- 
bahn von Wilna nah Warſchau ift noch unterbrochen: Die Reifenden nad 
leßterer Stadt gehen jett hier durch. (Dans. Btg.) 
- — Baris, 1. Febr. Eine Deputation des Senats überreichte dem Kai⸗ 
jer 2. Napoleon die Adreſſe. Der Hof wohnte der Webergabe bei, der 
Prinz Napoleon war abweſend. Der Kaifer dankte der Deputation in 
einer Rede ohne politiſchen Inhalt (X. d. A. 3.) | 

Paris, 1. Febr. Aus Athen wird berichtet: Valbis ift zum Prä- 
fibenten der Nationalverfammlung ernannt. Der englijhe Bevollmäch— 
tigte, Hr. Elliot, hat angelimbigt, daß der Herzog Ernſt von Koburg 
die griechiſche Krone angenommen und zu feinem Thron-Erben 
jenen Neffen, der die griechische Religion annehmen werde, beftimmt babe. 
Wahrſcheinlich ift hier ein Sohn. des Prinzen Auguſt, Bruder des Königs 
Ferdinand von Portugal gemeint. Prinz; Auguft iſt vermählt mit. Prin- 
zeſſin Glementine, Tochter des Königs Ludwig Philipp von. Frankreich. 
Aug diefer eve find drei Prinzen und zwei Bringefjinnen hervorgegangen. 
Die beiden älteften Prinzen find Prinz Ferdinand Philipp, geb. 28, März 
1844, Lieutenant à la Suite des ſachſen-kobutgiſchen Infanterie-Regintents, 
und Prinz Auguſt, geb. den 9. Auguſt 1845, Kadet in der öfterreihischen 
Marine.) (ZT. d. Eort.)  .. luck ER 

. Dienftes-Nahrihten. Ernammt wurden: zum Stationsmeiſter der Stations- 

diener Math. Graf in Immenſtadt. 

Eoneeffions- Bewerbungen: Um eite Kammmichers-Conceſſion ber Kamm— 
machergefelle Auguft Bachthaler von Bier. 

Geftorben. In Münden: Joh. Bapt. Dertl, Nechnungsführer; Dr. Thomas Ri— 
gauer, prakt. Arzt; Ulrich v. Destouches, Diagiftrats-Biblisthefar. Yır Kögting: Hermanu 
Schwarz, Poft-Erpeditor u. Delonont. 

| ndel und Verkehr. | 
Münden, 24. Jan. (Schranne) Mittelpreiie: Waizen 18 fl. 46 Er. (gef. um 


Fr.), Korn 12.f. 9 Er (gef. um 5 kr.), Gerſte 11fl. 17 Pr. (gef. um Str), Haber 
6 fl. 43 fr. (gef. am 1 Mr) — Umſatzſumme: 200,101 ft. 
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nie hr FEAT von Vormittags 9 Uhr an 
werden aus dem ——— Pfund Blei. 
712 Pfunde Mef H ‚a 1478 Pfunde Kupfer, beſtehend 
in —— meſſingenen sine en le Mi. 
mit 3 Eylindern, einem eifernen Bumpbrunnen, 3 gußeijernen Defen Stangen, 
—* * 10 fee Kit erkeſſeln und einem fupfernen 

RR Trag⸗ und eine Zuberſpritze mit Zugehör, 

sent gegen baare en ung — — Kaufsluſtige eingeladen 
werden. 


Anzeigen. 


| Bekannutmachung. 
Ergänzungs + der , Gewerbs + md 
Handels Pater betr. 

Durch; hohe Regierungs- — vom 20. Decht vor. 38, * 
ten 8. Januar ds. Irs, iſt habt des Gewerbe: und 
* Handelsra der Stadt Ren empten an Kal worden. — Nah 

ift der allerhöchften Verordnung vom, 16. April 1855 bat die äl- 
* älfte ImpnbE der Mitglieder als * Erſatzmänner beider Räthe aus: 
zutreten und find die Austretenden durch Neuwahl zu erſetzen. 

Die Austretenden ſind wieder wählbar, ſoferne ſie die erforderlichen 
Gioeafä noch beſitzen. Die Wiederwahl kan ‚jedoch abgelehnt wer- 

With bemerkt, daß durch RegierungsRefcript vom 24. Dechr. 
1a der. Gewerberath ermächtigt wurbe, die hl feiner Mitglieder: von 
7 auf 9 zu erhöhen, 

Zu einer gültigen Wahl genügt relative Stimneenmtehrheit berjenigen 

Wähler, die wirklich abgeſtimmt haben. Bei Stimmengleichheit entſchei⸗ 


det das Loos 
Zur Vornahme dieſer Wahlen, ve um Nathhansfaale, A er 
finden, wird. Tagsfahrt, angejegt auf 


"Freitag den 6. Februar 1863 


und Aha für die Mahl des Gewerberathes auf Morgens 8 m 
für Die" Wahl det Ganbelsrtie auf Vormittags halb 11. Uhr, 
mtliche —— — Mitglieder des Gewerbe:, Handels⸗ und 
bes biefiger Stadt werden durch dieſe öffentliche. Ladung biemit 
aufgefordert, an’ obigen Wahlen Theil zu nehmen, 
Kempten, am 30, Januar 1863. 
Königl. Stadtlommiffariat: 
[2b] Henne. 


EineHreis-Fourniersäg-Maschine von beiter erprob: 
ter neuefter Art, welche täglich civca 3—400-Duadrat-Schub ganz, ſchöne 
Möbel: Fourniere Hash iſt biffigft zu verkaufen und das. Nähere zu er 
fahten bei Sommiljionäir Martin. 


Vieh Markt 
Kauf 5 


am Donnerſtag den 5Februgr 3 
Empfehlung _ ut 


u —— 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich mit feinen aufs neueſte conſtruirten 


Chlinder— Oefen, 


welche ſich vorzüglich durch längeres Anhalten der Fre und darbietende 
Bequemlichkeit, wie auch durch Güte und Solibität vor allen andern Ofen: 
arten auszeichnen, und jehr wenig Brennmaterial erfordern, dadurch ein 
großes Erſparniß darbieten. Selbe werden auf Beftellung nach jedet Größe 
a nah Wunſch in fchnelliter Zeit verfertigt. Zugleich werden auch Rohre 
in allen Formen und Zeichnungen auf das billigfte verfertigt. Ä 
Immenſtadt, 2. Januat 1863. 37° 
ohann Feinaigle, &päiglermäifke 


Der et erlaubt ich hiermit, 
Verkauf 


ſeine ſelbſt 1-8: B 
⸗ 2 
—— Metall⸗Hobel⸗Maſchine 
das jüngste Gerieht darſtellend, iſt ver 


mer —— ‚gefälligen Benützun⸗ 
t t prompt di 

täuflich und ift dasjelbe von Christoph Augen ige Verecniimg je se, * 
v. un von Angtiurg welcher einſf FE IP Kerl. Bes, Schlofier. 
Schüler des berühmten Titian war) annoll Ein mibblirtes immer ift zu grade 


1550 gemalt worden. 
und kann jogleich bezogen werben, 
eitere Auskunft ertheilt [26] Zofeph Schaut am Hild 


Chriſtoph Doppelbaner, I 
— 229 u ande Ipulab ke sl 


Commiffionär in Kempten. 

Bu ad eh 
ſucht einen Play. — at BT Cr 

” Verkauft wird: 


Erpeditionslofal' d. BI. 
| wurde verloren. Man er- * Ein Dachshund 
ſucht um Zurücgabe desicl- J J von guter Race 
ben in der Expedition d. Bl. ER ER. und schöner Farbe. 
Eine gut erhaltene Landwehr-Uni— 


— En: Näheres zu erfra: 
form wird billig verfauft. Näheres bei derigen in je edition d. BI. 6c 
Erpebition d. Bl. [26 m IB: 


ee _ 31. Januar 1863 
N = Meuſtadt) HH - ai: — 
örſter dv. Chemnitz, Ei v. Immenſtadt, 
ſtard) iſt zu verkaufen. —* v. Pr runde Hinden, L 
zB? ift zu erfragen imſ vyinger v. Augsburg, Rautfleitte: We, 
F Erpebitionslotald. Bl. I6c]] Ingenieur v. Memmingen. | An 


Redaetion, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 






































Ein junger Hund (Ba: 





Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgän. 
Mitiwoh ME. Febrnar 1863. 








Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: [| Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh. ſEilzug 4u. 20 M. Nachm. 414. 25M. Nchm. 
Boftzug 5U.AOM. Abende.| 5U.A5M. Ab. Woftjug PU. 5. Morg.| IW.15D. Mgs. 
Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrügfGüterz. 111.40 DE. Morg. 12 1:10B2.Mittg. 
m. Berj- 1 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach. ſm. Perſ.⸗ 3U.20 M. Nachm. 41. 45M. Nchni. 
Beförd. 11u. 10 M. Nachis. 4u. 35 M.Früh. Beförd. 91u. 40 M. Abende | AU. IOM. Früh. 


— — — — —— en nn — nn ———— —————— ——— — —— 
ZZ 


DEE Auf das „Tag: und Anzeigeblatt” kann ſowohl bei der Erpedi- 
tion (Mebgftraße M 2844) mit 24 fr., als auch bei allen £. Poſt-Expedi— 
tionen und Landpoft:Boten mit 27 fr. für die Monate Februar und 
März abonnirt werden. 


ER Politiſche Nadhridten. 

Bayern. Münden, 1. Febr. Die Königin von Neapel verweilt 
nod immer zu Schloß Biederftein in ftrengfter Zurücgezogenheit; ihre 
Geſichtszüge bezeugen die tiefe Melancholie, welche ſich ihrer bemeiftert hat. 
Als ihr türzlih eine Bittſchrift in die Hand fiel mit der. üblichen — 
„Königin und Frau“, ſagte die 21jährige Königin, ſchmerzlich bewegt 
auf die Stelle deutend: „Bin ich denn Königin, bin ich denn Frau?“ 
Wahrhaft lächerlich iſt es, wie fortwährend gewiſſe Blätter bemüht ſind, 
den Tag ber Abreiſe der Königin Marie zu beſtimmen. Die Regierungs— 
zeitung wußte im September vorigen Jahres ganz beitimmt, daß die hohe 
Frau am 26. deſſelben Monats abreifen werde, und doch vermweilt jie noch 
bier. Man erzählt fi, dab König Franz in Rom nicht mehr bei den ver: 
ſchiedenen Muttergottesbildern Stärkung ſuche, jondern durch Leibesübungen 
das früher Vernachläßigte nachzuholen anfange; er ſoll auch den Wunſch 
hierher haben gelangen laſſen, ſeine Gemahlin ſelbſt abzuholen: Gewiß 








— Nach dem „Augsburger Anzeigeblatt“ iſt zum Direktor des kgl. 
Bezirksgerichts Augsburg der bisherige I. Staatsanwalt am k. Bezirks— 
gerihte Bamberg, Hr. Guſtav Hohenadel, ernannt worden. 

"Bei der Wahl des Ausihuffes des deutſchen Reformvereing in 
Landshut kam folgender Zwiſchenfall vor: Einer der Gewählten, Land⸗ 
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gericht3:Affejfor Kummer (vorm. rechtsk. Bürgermeifter der Stadt Kemp: 
ten), lehnte die Wahl vom rihterlihen Standpunkte aus ab, worauf 
Notar Wein bemerkte, er glaube, daß der bayerifche Richterftand fo ges 
itellt jei, daß er von den Anwandlungen der politifhen Anfichten nicht 
zu jehr erjchredt (21?) werde. (Die politifchen Anfichten eine® Kummer 
find allerdings nicht allzu weit.) . 

Aus Baden, 31. Jan., wird dem, „Schw. M.“ geſchrieben; „Man 
ſchmeichelt fich mehrjeitig mit dev Hoffnung, daß die badische Regierung 
bei den nächſtens in München zu eröffnenden Berhandlungen über den 
Zollverein eine vermittelnde Stellung einnehmen und dadurch zu ver: 
hindern fuchen wird, daß der drohende Riß zwiſchen den Zollvereinsitaaten 
jtattfinden wird. 

Sadjen. Yeipzig, 30. jan. Der Schriftiteller Ludwig Stord 
ift heute hier ausgewiejen worden. Gr mußte binnen 12 Stunden Stadt 
und Land verlaffen, während er noch gejtern als Ehrenperfon bei der 
Eeumefeier in Perfon zwiſchen dem Landrath des Kreijes und dem Orts: 
geiftlihen in Amtstracht einherichritt. Diefe Maßregel gegen den harm— 


(ofen, allverehrten dentſchen Dichter hat das allgemeinfte Auffehen gemacht, 


Preußen. Herr v. Bismard ſcheint den Delzweig, mit welchem er 
vor einem Rierteljahr in der Budget: Commiffion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes jo graziös coquettirte, bei Seite gelegt zu haben, und ftatt defjen den 
Tomahamwf und die Keulen ausgegraben zu haben, um als dritter wilder 
Mann im preußiſchen Wappen den Rertretern des ganzen Bolfes im 
Kampfe entgegenzutreten. Sein erjted Auftreten bei der Adreß : Debatte 
machte wenigſtens den Eindrud eines fampfbereiten und fampfluftigen Rit- 
ter, der mit aller Anjtrengung den Gegner zu verleiten jucht, die fichere 
Dedung, hinter der er jteht, zu verlaffen, und dann gleich die Blöße zu 
benügen und den Gegner zu vernichten. Das ruhige und würdevolle Auf: 
treten fämmtlicher Redner der Oppofition mußte aber wohl bald dem Mi: 
nijterium die Erfenntniß beigebradyt haben, daß auf diefem Wege nichts 


zu erreichen jei, und am zweiten Tage flang der Ton, in weldhem bie - 


Coflegen des Hrn. v. Bismarck jpraden, ſchon viel milder und verjöhnli- 
cher, ohne daß jedoch factifch dam:t etwas gebefjert worden. Hr. v. Bis— 
mard bat durch jein Auftreten ſowohl, wie duch den Inhalt feiner Rebe 
den Conflict zwiichen Regierung und Volk vergrößert; er bat dem preußi-, 
hen Volk, in defjen Erinnerung es noch lebt, daß jein größter König 
der Drohung mit dem Gerichte des Landes, die ein jchlichter Bürger gegen 
ihn ausfprah, Gehör ſchenkte, den Grundjag: „Macht geht vor Recht“, 
als das Princip feines Regierungsſyſtems hingeſtellt. Mag Hr. v. Big: 
mard in Frankreich bei jeinem großen Lehrmeifter gelernt haben, daß bort 
ſolche Grundfäge mit Erfolg anzuwenden jeien: in Preußen und in Deutjch- 
land tönt in allen Herzen die Entrüftung wider, mit weicher Graf Schwe— 


rin diefelben befämpfte...... — Eins aber möchten wir noch hinzufügen: 


wir haben oben gejagt, Herr v. Bismarck wolle als dritter wilder Mann 
das Schild der Hohenzollern ftügen. Möge er und jeine Partei bedenken, 
daß das Schild der Hohenzollern allerding3 durch zwei wilde Männer zu: 
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fammengehalten wird, daß diefe beiden wilden Männer es waren, welde 
das Heine Schild der Burggrafen von Nürnberg mit al’ den vielen Wap— 
venfeldern umgeben haben, und melde die Träger dieſes Schildes fähig . 
gemacht haben, al’ die verfchiedenartigen Wappenthiere, welche fie verei- 
nigte, auch feit zu halter und fich zu eigen zu machen in Liebe und Ber- 
ehrung. a, es find zwei rohe, ‚uncivilifirte Gefellen, welche das möglich 
gemacht haben; jie find nicht fein gebildet und verftehen nicht zu heucheln 
und zu lügen, jondern, wie ihre Geftalt, fo find auch ihre Sitten uncivi: 
lifirtt. Sie repräfentiren die Wahrheit und die Offenheit, die. in 
Preußen ftet3 zwiſchen Volk und König geherrfcht hat, und fie werden 
fih auch jegt wieder Bahn breden zum Ohre des Könige. (F. 3.) 


— Rah der neueften Zufammenjtellung der Abgeordneten, nad 
den Fractionen geordnet, ergibt fich folgendes Refultat: Fortſchritts⸗ 
partei 136, linkes Centrum (v. Bockum-Dolffs) 96, parlamentarifcher Ber: 
ein (v. Rönne-Lette) 18, Centrum (Katholifen) 32, Gonftitutionelle (von 
Binde) 22, Polen 23, Conjervative 11, Wilde 9, erledigte Mandate 5. 


— Wie tief Schwerind foharfes Wort: „Recht geht vor Macht“ 

epadt hat, zeigte fich bei der geſtrigen Uhlands-Feier im Viktoria— 

ater. Der Feit-Prolog enthält den Vers: Der „Recht vor Macht in 

- feinem Schilde trug.” Als diefe Worte erjchollen, brach das ganze Pub: 

likum in einen Sturm von Beifall aus, der dem im Haufe der Abgeord⸗ 

neten völlig gleih kam. Vom Hofe war übrigen! Niemand bei der eier 
zugegen. 


Berlin, 1. Febr. Der „Fortſchritt“ faßt die Greigniffe in Polen 
in einem „NRüdblid auf die Woche” folgendermaßen zufammen: War: 
hau ijt ruhig! Wiederum zieht das gefpenjtisch unheimliche Wort durch 
die Welt. Dieſe Ruhe bedeutet nicht den Frieden. Sie it die Ruhe, mit 
welcher zwei auf Leben und Tod ringende Gladiatoren im antiken römi- 
ſchen Circus vor dem verhängnißvollen Gauge ich gemeſſen haben mögen 
— oder jene entjegtiche Ruhe, die nach einer großen Schlacht über die 
Wahlſtätte weht, über Blutlachen, über Leichen, über Verftümmelte, über 
Sterbente. Wenn der Kampf Polens ein wirklih.r Todeskampf fein Jollte, 
dann hat die Geſchichte fein grauenhafteres, langjameres Sterben einer Na: 
tion aufzumweifen. Seit der eriten Theilung Polens — es fehlt nur ein 
Decennium zu einem vollen Jahrhundert — dauert diefes Ringen Polens 
um jeine nationale Erijtenz. Das trübe Wort, mit dem Thaddäus Kos— 
ciusfo fein Vaterland verle;: „finis Poloniae!“* ıft noch feine ‚Wahrheit 
geworden. — Der harte Geſchich ſchreiber, der abitracte Politiker mag über 
die Fehler der polnischen Nation noch jo viel Begründetes jagen, wir ſelbſt 
verhehlen nicht, daß Polen die Shwärmeriihe Theilnahme, welde das 
deutſche Volf im Jahre 1830 für dejjen Siege und Niederlagen befun- 
bete, vericherzt hat — die unbeugſame Baterlandsliebe Polens, das poli- 
tifhe Märtyrertyum, das es, unerſchüttert durch blutige Strafgerichte, auf 
fih genommen, wird ſtets in der Geichichte mit Bewunderung genannt 
werden — gleichviel ob Polen an seinen Fehlern und feinem Unglücke 
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untergeht — gleichviel ob es geläutert ein neues nationales Leben fich 
endlich erkämpft. — Während wir diejes ſchreiben, ijt vielleicht Warſchau, 
von der uneinnehmbaren Gitadelle aus bombardirt, ein Ajchen: und Trüm— 
merhaufen. Nach den neuejten Nachrichten ift das Standrecht dort pro= 
klamirt. Das ganze Königreih Polen befindet fich im hellen Aufftande. 
Die nächſte Veranlafjung war die Mititärconfcription, jene harte Maßre- 
gel, welche jtet3 von einem Verzweiflungsichrei des Volkes begleitet war. 
Die Wahl zwijchen dem ruſſiſchen Soldatendienft oder dem Tode wird den 
Betroffenen nicht Schwer. Alle unleugbaren guten, reformatorifhen Snten- 
tionen des gegenwärtigen Kaiſers vermögen den Haß der Polen nicht mit 
diefen fogenannten Aushebungen zu verjöhnen, die dem Menſchenraube 
gleich fommen. Es ijt erflärlih und natürlih, daß die geheimen Nevos 
lutionsführer dieſe Stimmung ausgebeutet haben. In den Gouvernement3 
ift bereit3 viel Blut gefloſſen. Der rege fteht in voller Blüthe. 
Wir jehen in den nächiten Tagen bedeutenden Nachrichten von jenjeits 
der Grenze entgegen. — Ferner äußert ſich der „Fortichritt”: Während 
jo in unſerer nächſten Rachbarſchaft eine blutige Revolution wüthet, hat 
es in Preußen, am vergangenen Sonntag, den 25. d3. mehr als Taujend 
Glüdlihe gegeben — nämlich bie neu deevrirten DOrdensritter. Man konnte 
am Sonnabend in Berlin Menſchen jehen, die obgleich fie Schon läugſt 
über die „jahre des MWachsthums hinaus waren, doc plöglic gerade um 
jo viei Zell größer geworden waren, als das bunte Bändchen enthält, das 
ihren ins Knopfloch gehängt wurde. Der nene Juftizminifter, Graf zur 
gippe, der zwei Tage vor dem Orbenäfejte mit dem rothen Adlerorden 
4ter Claſſe decorirt worden, erhielt am Sonnabend jchon den rothen Adler— 
Orden »ter Claſſe. — Seine Verdienſte um das Vaterland jagten ſich jo 
rafh, dab die Anerkennung ihnen faum folgen konnte. Es wäre fein 
Wunder, wenn unjere Staat3anwälte hohläugig würden, mie der hagere 
Caffins, nicht ur weil ie zu viel denten — fondern auch weil die Kor: 
beeren des Grafen zur Xippe, ver vor Kurzem von der Bank des Staats: 
anmwalts in den Miniiterfeflet berufen worden, wie Gincinnatus einft vom 
Pfluge zum römiſchen Conſul berufen worden, fie nicht Schlafen laſſen. 


Frantreich. Paris, 2. Febr. Der „Moniteur“ bringt Nachrichten 
ans Mexiko vom 27. Dec. Der General Forey ift noch immer in Dris 
zaba mit dem Hauptcorps, mit der Anfammlung von Lebensmitteln und 
Munition beſchäftigt; er wird jofort gegen Puebla marjhiren, wenn bie 
“ nöthigen Hilfsmittel dazu zufammengebracgt find. (T. d. A. 3.) 

In Italien jcheint die Mazziniftiiche Bewegung Naum zu gewinnen. 
Die wachjende Unpopularität des fonft jo beliebten Königs feit dem un— 
glücklihen Tage von Aspromonte kommt diefer Stimmung zu Hülfe. Eine 
Huldigungs-Adreffe, welche die Frauen von Mailand an Garibaldi über: 
— athmet die enthuſiaſtiſche Verehrung für „den Feldherrn der unter— 
drückten Vöolker“ und den größten Haß, die offenſte Verachtung gegen „die 
Henker des Erlöjers Italiens,“ wie die Negierung bezeichnet wird. Das 
römifhe Nationalcomite hat einen Aufruf verbreitet, der von Kund- 
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gebungen am nahe bevorſtehenden Jahrestage, der Mazziniſtiſchen Prokla⸗ 

mirung der italienifchen Republik‘ abmahnt. — Ein Muratiſtiſches Co: 

mit6 ift entdedt worden und ‚ver Linienſchiffs-Lieutenant Ferraro, der 

Hofbeamte Ventre und der Arzt Amato verhaftet. Man hat bei ihnen 

wiätige Actenftüde, darunter ein eigenhändiges Schreiben Murat's ge: 
en. 

Rußland, St. Petersburg, 2. Febr, Das „Journal de St- 
Petersbourg“ meldet aus Warf — vom 31, Januar Abends: Gene: 
cal Sturler ift in der Richtuug (auf Warſchau) von Bialyftod mit Trup⸗ 
pen und Arbeitern entjendet worden, unb mit dem von Warſchau abge: 
ſchidten General Bontemps zujaumengetroffen. Die Cijenbahnverbindung 
ift demnach bergeftellt, viele Inſurgenten find gefangen; fie behaupten, 
zur Theilnahme am Kuffta gezwungen worden zu fein, ale find vor 
die Militärcommiffion geitellt; fie bezeichnen Geiftlihe als ‚die Haupten- 
ffter. (8,9. 38) | 

Aeghpteu. Aus Alerandrien berichtet die „A. 3.”: Die Kriegs: 
partei herrſcht in Hus vor. Der. anamitiſche Handelöminifter hat 
Admiral Bonard wiſſen laffen, daß die Ausführung einzelner Artikel des 
Handelsvertrags auf Schwierigkeiten ftoßen werde. Der Admiral ergriff 
Vorkehrungen gegen ‚mögliche Eventualitäten. . (X. d. A. 3.) 


Brafilien. Zwiſchen dem englifhen Conſul fin Rio de Janeiro) 
und den brafiliihen Behörden ift es zu erniten Zerwürfxiſſen gekom⸗ 
men. Die Engländer haben ſich mehrerer brafilianifcher Schiffe vor Rio 
de Janeiro bemädtigt. Das Bol fol über den Kaiſer entrüftet fein. 

— Neuere Nahriten aus Rio- Janeiro zufolge haben Einwohner 
der Provinz Rio Grande dort gelandete engliſche Schiffbrüchige ausge: 
raubt. Die englifhe Geſandtſchaft von Rio- Janeiro forderte dafür ent: 
ſprechende Geldentfhädigung und Beftrafung ver brafilianiiden Marines 

fciere, welche ihre Pflicht nicht erfüllt haben. Die brafilianiihe Re- 
gierung flug diefe Forderuyg ab. Der engliihe Aomiral hat in Folge 
deſſen fünf braſilianiſche Handelsfhiffe gecapert. Es ift darauf ein Ue- 
bereinfommen geſchloſſen worven, demgemäß Braftlien die Entihädigung 
zahlt, und Die übrigen Differenzen ver Entſcheidung des Königs der 
Belgier unterftellt werden. (7.0.4.3) | 


Nihtpolitifhrs, : | 


5 Nah Ausichreiben kgl. Regierung von Schwaben und Neuburg 
im Kreisamtsblatte Nro. 9 beträgt der Sommerbierfag im II. Dis 
ſtrikt, zu welchem die Bezirksämter Füßen, Kempten, Lindau und Sont- 
hofen, die Landgerichte Grönenbach und Obergünzburg, dann die Städte 
Kempten und Lindau gehören, vom Ganter aus 6 kr., daher in ber 
Stadt Kempten das Sommerbier mit Hiuzurechuung der ſog. Mannsnahrung 
und des Localaufichlages hie erfte Hälfte, d. i. vom 1. Mai bis 15. Juli 
pr. Maaß 7 fr. und von da au 614 Fr. koſtet. Als Durchſchnittspreiſe 
wurden für das Ehäffel Gerfte 14 fl. 21% Er. für den IN. Diſtrikt 
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und für den Zentner Hopfen 120 fl. 42 fr. in allen drei Diftrikten zu 
Grunde gelegt. E3 ift nicht wohl anzunehmen, daß alle Bräuer für das 
Schäffel Gerfte und den Zentner Hopfen fo viel bezahlt haben, als bier 
in Anſatz gebracht ift, fondern daß fie häufig um billigere Preife eingekauft 
haben und man wird deßhalb nicht läugnen wollen, daß der Preis des 
Sommerbiere8 nicht fo hoch zu ftehen gefommen wäre, wenn die Tare 
freigegeben wäre. Aber fo lange die Biertare auf Grundlage des Regu- 
lativs vom Jahre 1811 gemacht wird, wird diefelbe eine hohe bleiben. 
Es ift gegenwärtig eine Deputation der Bräuer in München, welche höch— 
ften Orts um Freigabe der Tare nachſucht und es wäre fehr zu wünfchen, 
daß fie geneigtes Gehör fände. Denn der Tarif vom Jahre 1811 ift 
längft veraltet und das biertrinfende Publikum kann nur gewinnen, wenn 
derjelbe über Borb geworfen nnd bie Tare je bälder befto lieber frei- 
gegeben wird. 5 
Das Bezirkögeriht Kronach fchrieb kürzlich die Eniktstage in dem 
Particular = Concurs (Tedigli über die im Sprengel des Bezirksgerichts 
Kronach Tiegende, im Bergwerksbeſitz beftehende Nachlaßmaſſe) des verftor: 
benen 3. Meyer in Hildburghaufen aus. Die Gefammtforderungen in 
Bayern und dem Hilbburghaufifchen betragen beiläufig 2,375,000 fl. 
Man ſchreibt aus Wien, 26. Januar: Geftern Abend fand bier 
ein von Seite der Polytechnifer veranftalteter großartiger Fadelzug ftatt 
zum Andenken Reſſel's, des Erfinders der Dampfichraube, deſſen Monu— 
ment vor 8 Tagen enthüllt wurde. — Auffehen macht hier die bevorfte: 
hende Vermählung des Eigenthümers des „Fremdenblattes,“ Herrn Guſtav 
Heine (ein Bruder Heinrich Heine’3) mit der Gräfin Kinsky, Tochter eines 
Feldmarſchall⸗Lieutenants. Die junge Braut, aus hochariftofratiicher Familie, 
ift ſehr ſchön und 18 Jahre alt, während der Bräutigam ſchon nahe an 
50 ift. Heine ift im Befige eines bedeutenden Vermögens. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirkögerichts Kempten, 
als Rolizeiftrafgericht II. Inſtanz. 
Donnerftag den 5. Februar 1863. 


1. Nachmittags 3 Uhr: Unterfuchung gegen Benebilt Nenn, Zimmermann von Walten- 
hofen, wegen Diebftahls. 

2. Nachmittags 3/s Uhr: Unterfuchung gegen Jakob Steinle, Krämer von Urfulasried, 
wegen unbefugter Wirthichaftsausübung. 

3. Nachmittags 4 Uhr: Unterfuhung gegen Mar Maier, Dienfttnecht von Weißholz, wegen 


Wir , 
4. Nachmittags 4/a Uhr: Unterfuhung gegen Benedilt Marth, Bauer von Staudach, 
wegen Uebertretung der Straßenordnung. 


Neueſte Nachrichten. 

Krakau, 2. Febr. Geftern Nachmittag haben die Juſurgenten, bei 
2000 Mann ftark, Olkuſz genommen, und find dann gegen Sosnowice 
und Modrzejow losgebrochen; muthmaßlich zum Behuf der Beraubung der 
Gränzcaffen. Zur Gränzbewahung find preußiſche Truppen in Myslowitz 
eingetroffen. (T. d. A. 8.) 
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Amerifa. New-York, 22. Jan. Es wurde im Congreß die Pro: 
pofition gemacht, bie ranzöfif he Intervention in Merico al3 gegen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika feindlich zu erklären, als 
eine Verlegung des Londoner Vertrags. Der Präfident Lincoln habe den 
Nüdzug der franzöfifhen Streitkräfte zu fordern und den Me- 
ricanern beizuftehen. — Es geht das Gerücht, General Burnfide jei wieder 
über den Rappahannod gegangen und die Divifion Summer habe die Po— 
fition der Conföderirten flankirt. Authentiſche — be: Sechzig 
Taufend Unioniften rüden in Nord-Carolina vor. (T. d. W. 28.) 


Handel, Jubuftrie * Landwirthſchaft. 
— 2* 31. Jan. Weizen 20 fi. 58 kr. (geft. 4 kr.); Kern 20 fl. 13 Er. (geft- 
10 k.); gen 14 fl. 32 fr. (gef. 14 kr.); ee 18 kr. gr ER} 
een, ” * Durhfchnitts-Fruchtpreis Fr. 28. 7 Rp. per Doppelcentner. 
Aufſchlag Fr. —. 
Plauder : Stühhen. 


20) Warum wird denm die Erziehung der Meinen Mädchen am der höhern Töchter» 
ſchule Solchen anvertraut, die felbft kaum den Kinderſchuhen entwachien, von einer Lehr⸗ 
methode aber gar keinen Begriff haben, ja jogar jelbft einer ftrengern Aufficht bedürfen ? 
mm ll mn nn — — — —— £ 


Anzeigen. 
Die Unterzeichnete hat nunmehr in der Meinftraße 
nächft dem Lömwenfailer in der Altftabt ihre 


Uhrmacher - Werkstätte 


in Verbindung mit einem Laden errichtet, wo Auf 
träge durch ihren Gefhäftsführer Ruchte pünktlichſt 
ausgeführt werden, was fie hiemit zur öffentlichen 
— bringt, und ſich einem verehrlichen Publikum zu — auf | 
trägen beftens empfiehlt. 

Kempten, den 31. Januar 1863. 
(25) Epple, Uhrmacherswittwe. 


Haus- Verkauf. 

Das jehr geräumige Wohnhaus Nro. 143’s in ber Neuftabt Kempten 
ift verfäuflih und befteht dasſelbe aus drei großen ſchönen Wahnungen, 
dann einem Anbau mit einer großen Schreinerwerkftatte, und Fönnte gr 
wenigen Koften noch eine — dazu errichtet — — ferner einer 
Waſchküche, großen Hofraum und 3 große Wurzgärten. 

Zur Bemerkung diene, daß der Befigthum theilweife oder im Ganzen 
verfauft und eine reale Schreinergerehtfame mit oder ohne Schreiner: 
handwerkzeug dazu gegeben werben könnte, und nur ein Drittheil des Kauf 
ſchillings als —53 erforderlich iſt. 

Nähere Aufſchlüſſe über Verkauf obenangeführter Objekte ertheilt ge: 
gen portofreie Anfragen das mit dem Verkauf beauftragte 

Sommiffto ns⸗Bureau von 
Christoph Doppelbauer in Hempten. 
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Spazier⸗Stöcke. 

— mit Hacken 1 fl. — fr. und 1 fl. 15 fr. per Dutzend, 
.detto.  .. „und Spieß 2fl.24 kr, und 2f[.48 fr. per Dugd., 
lackirte Rokrftöce mit Haden 48 fr., 1f[. 12 fr. und 2fl. 30 Er. per Dußd. 
Rohrhaden, ächte naturelle Malaga 4 fl. 24 Er. und A fl. 48 Et. per Dupd. 


‚empfehlen Heinrich Kohler & Comp. 
[26] anf der Steig neben Hrrt. Ulr. Bald). 


Anzeige und Empfehlung. 

— In Folge hoher Regierungs-Entjchließung vom 27. 
Dr A Nov. v. %. wurde dem Unterzeichneten eine Eonceffion 

Be zum Ausschenken von braunem Bier 

Mvderliehen was er hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringt, 

EA daß von heute an diefe Ausſchenkung beginnt 

ne \ Zu zahlreihem Beſuche und gütiger Abnahme feiner 

befannten guten Wein-Serten ji beftens empfehlend, fichert prompte 

und billige Bedienung zu 7 Ergebenfter 

[2a] Fun! zum Schiff. 



















⸗ MFromdeon - Anz 2. 1863. 
Herbergs -Berfauf. — Baer Ra en ee tg: 
In Reuftadt Kempten ift eine zu che) Rasco v. Lindau, leicher v. Köln, 
ner Erde befindliche v. Thingers, Schuibt v. Nürkberg, 


u Derberge 
verfäuflich, und beſteht diejelbe us 1 Wohn⸗ 
ftube, 3 Kammern, 1 Küche, s. v. eige 
nen Abtritt, 1 Keller und 1 Wurz— 

arten. — Die Herberge hat eine ſonnige 
I ift im beftbaulichen Zuftande und es 
ertheilt ‚weitere Auskunft Ba 


Chriſtoph Doppelbauer, 
1... Gommifftonär in Kempten. . 


Weinmeyer dv. Barmen, Kaufleute. Holt⸗ 
Haus, Fabrifant dv. Lüdenheid. Müller, 


e wird zu kaufen ge⸗ 


ct. Dog. Nähere b. &, Exp. 8. BL. [Ba] 


Für Oarten-Liebhaber. |  XhentersYingeige 

Im Entenmoos der Neu⸗ Mittwoch den 4. Febr. 1868. de 
BEER: ftabt werben fünf Dezimal Bierte 'Borftellung im dritten Abonnement. 

 Murzgarten verfauft ober Eſtes Meftretzmunes; Deren und Frau Gräf.. 
“ Iuerpachtet. Näheres ift zu en ep 
’g . | erfragen in Hauje R 177 Der Orgelmann und jeine Zamilie, 
ber Sonnenftraße. [36] X —* 


er. 
— Gin junger Gmb Bart. ;; Ein Romen in Bien... 
— ge Original Lebensbild in 3: Abthei von... 
som . 


ST 


«Eröffnung 6 






Th Uhr. 





— — ————————— — — —— 


Tag: und Anzeigeblatt 
für Rempten und das Allgäu. 


Donnerjtag M 29. 5. Februar 1863. 








Bon Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom 1. Nov. Bon Lindau nad) Angsburg. 
ntunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft im Kempten: | Abfahrt: 
Elzug 10U. — M. Früh. 10u. In Früh jEilzug 4U.2OM. Nadym.! AU.25M. Nm, 
ug 5 U. 40M. 5U.H5M. Ab. Poftzug PU. HM. Morg.! ON. 15. Dige. 

Öle, EU. H5M. Früh. 10 U. 40 M. Früh Güter, 11 U,40 M. Morg.|12U.10MMittg. 
m. Berj.- IU. 5 Mi. Mittge.) 211.15 M. * m.Berj.- 3U.2OM. Nachnm. LUASM, Nchm. 
Beförd. 11 U. 1OM. Nachts.) AU. 35 M.Früh. Beförd. IU.IOM, Abends.| AU. 10M. Früh. 


ER Auf das „Tag: und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Erpedi- 
eBaftraße M 28%4) mit 24 fr., als auch bei allen k. Pojt-Erpedi- 
—* und Landpoſt⸗ Boten mit 27 kr. für. die Monate Februar umd 
März abonniert werden. 


Bolitiine Nachrichten. 


Bahern. Nürnberg, 3. Febr. Geſtern Abend halb. 9 Ahr vers 
ſchied hier der’ Graf und Herr, Franz Friedrich Karl v. Giech, Standes: 
* erblicher Reichsrath der Krone Bayern, Herr: der Herrſchaft Thurnau 

‚ tele Regierungs: Präfivent von Mittelfranten, geboren am: 29. 
Setober 1795, nach nur zweitägiger Krankheit am Schlagfluffe. 


Württemberg. Nah einem in Leutkirch eingetroffenen Regierungs— 
befret werben num auch die dortigen barınherzigen Schweitern bis in ſechs 
* —— Es greift hier um ſo tiefer ein, da dieſe 

Schweſtern im Eigenthumsbgfis des Furtenbach'ſchen Schlößchens ſind und 
in ſo kurzer Zeitfriſt it deſſen Veräußerung thun werden, und da 
die örtlichen —— — t, geitatten, Schweſtern eines andern Ordens⸗ 
hauſes zn berufen. 

“ Burhefien. Nah den Hamb. Nacır. —— ſich in Kaſſel fol— 








Prag bar ſtiſche Aeußerung des Kurfürften? ALS die Minifter zu 
Sr. kgl. Hoheit famen, ihm Vortrag über die Aysfihten des Delegirten- 
projectes erftatteten und um Inſtruction für de Gejandten in Frankfurt 
baten, ſoll Sereniffimus in höchſtem Zorn erwiedert haben; „Hab’ mit 
meiner eignen Kammer genug zu ſchaffen; "brauche nicht noch eine in 
Frankfurt. Sol dagegen jtimmen !“ 
Freie Städte. Aus Frankfurt wird berichtet, daß die dort vor 
— Tagen. © angefommenen franzöfiichen Prinzen, der Graf von Paris und 
artres, Briefe aus Wien und London erwarteten und 
von Wiesbaden herübergefommene Franzoſen empfingen, 
u; been, bis tief in die Nacht hinein beriethen. In Folge einer 
am 27. Abends aus der Schweiz eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 


a: 


fein‘ ie loblich nach der Schweiz — FRE eines Lingen 
von Koburg-Kohary, Enkel = Louis Philipp. (N. 8.) 

Sadjen. Dresden, „an. Große Erbitterung herrſcht in der 
Stadt wegen einer geftern en “verilbten militärischen Unthat. Drei Ci: 
viliften richteten in ſpäter Nacht ihre Schritte nach Haufe, als einer von 
ihnen in den Worten: „Hier jteht- auch noch ein Gavallerie-Offizier,“ feine 
Berwunderung ausprüdte, einen Cavallerie⸗Lieutenant in Begleitung einer 
Dame jo jpät auf der Straße anzutreffen, Plöglich „erhielt: der vorer: 
mwähnte Sprecher unter Begleitung einiger höchſt martialifchen Worte von 
dem nachgehenden Lieutenant einen ſcharfen Säbelhieb. in den Kopf, der 
ihm jofort den Garaus gemacht hätte, hätte jein Eylinderhut nicht. einiger: 
maßen den Hieb gemildert. Der Verwundete wurde zu einem nahewoh⸗ 
nenden Wundarzt gebracht, der den mit einer zwei Zoll langen und ziem— 
lich tiefen Wunde Darniederliegenden unter Beitritt eines zweiten Arztes 
in Behandlung genommen hat. (Sächſ. Ztg.) 


Sächſiſche Herzogthümerr. Gotha, 2. Febr. Gutem PVernehmen 
nach haben die Verhandlungen mit dem Herzog Ernit- von Coburg-Gotha 
bezüglich der griechiſchen Throncandidatur zu feinem Nefultat geführt. 


— 3. Febr. Der Landtag votirte heut einſtimmig dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe wegen deſſen Haltung in der Adreßdebatte und der 
Annahme des Commiſſionsantrags feinen Dank. 

Preußen. Berlin, 3. Febr. Im Herrenhaus haben die Herren 'v- 
Gaffron, v. Plöß und v. Nittberg, unterftügt von 50 Mitgliedern, den 
Antrag auf eine Adrefje eingebracht. Dieſelbe Tautet im Entwurf: „Die 
zur Mitwirkung bei der Gejeggebung berufenen Gewalteit jeien in Con— 
fliet; .derfelbe jei entftanden, während jede ein ihr nach der Verfaſſungs— 
Urkunde formell zuſtehendes Recht geübt habe. Nirgends fchreibe die 
Berfaffung vor, wer bei einem Zwieipalt nachgeben müjje. Aber es gibt 
ein Wort, das der deutjchen Sprade allein augehört: Landesvater, Wir— 
weifen den Gedanken weit von ung, daß Segen die: factiſche Macht , 
- gebrauchen jolle, um das Recht zu breche r wijjen,, daß dieß nicht. 
die Meinung der Regierung St. Majeftät if Die Lage fei auch nicht: 
jo, daß das Recht der. Nothwehr Pla greife. Das Herrenhaus hofft, 
daß fich die Weberzeugung in immer weiteren Kreifen befeftige, daß nur 
Mäpigung und Achtung des Rechts, wo es ſich auch findet, den Einklang 
der legislativen Staatsgewalten ſichern könne, der beide Gefahren, Anat⸗ 
chie und Abſolutismus, abwende. — In der— Fractionsberathung der Fort⸗ 
ſchrittspartei ward beſchloſſen, daß das Abgeordnetenhaus in die Berathung 
des Budgets für 1863 eintreten, beim. Eintritt. jedoch eine Reſolution 
faſſen ſolle, welche eine Nechtsverwahrung einlege und namentlich bie civil: 
rechtliche Zahlungspflicht der Minijter ausfprede. (T. B.) 

Breslau, 2, Febr., Abends. Der heutige Schnellzug. von Warſchau 
iſt ausgeblieben, der geftrige wurde nahe bei Warſchau von, 83. Jnjur: 
genten angefallen ; fie jtiegen ein, zwangen die Jührer mit größter Schnellige. 
keit zu fahren, und verließen. bei Skeruiewice den Zug. Die Haupt, 
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macht der Infurgenten, 600 Mann jtarf, meift mit Feuergewehren be: 
waffnet, ift bei‘ Ezenjtohan concentrirt. Der preußiſche Oberpräſident 
hat fih an die polnische Gränze begeben. (T. d. X. 3.) 


Eine Driginal:Correfpondenz der „Kölner Zeitung” aus Warſchau 
vom 28. Januar jagt: „Bei der Störung des Verkehrs mit Petersburg 
werden die Feldjäger und Depejchen über Preußen erpedirt. ch erlaube 
mir noch, die für Deutihlands Diplomatie, die unjerm Vaterlande 
bekanntlich genug Geld Koftet, höchſt bezeichnende Thatſachen zu conftatiren, 
daß feit mehreren Mochen ſowohl der preußiiche, als der öjterreichifche 
General:Conful von hier abwejend find. Während der Aushebungszeit, 
wo jtet3 auch Ausländer mit verhaftet werden, wie auch diesinal in vie: 
len Fällen geſchah, wären die betreffenden Herren hier höchſt nothwendig 
geweien, uud jeßt, wo es in politischer Hinficht für die deutſchen Mächte 
von höchſter Wichtigkeit fein müßte, über die hiefigen Vorgänge auf das 
genauefte unterrichtet zu werden, wäre es um jo vernünftiger, daß die 
höchſten diplomatiihen Beamten auf ihrem Bolten feien. ‚Der Franzofe 
und der Engländer, die im Berhältniß zu unferen deutfchen Gonfuln bier 
faft geichäftsloje Stellen haben, find auf ihren Bolten. | 


Poſen, 31. Jan, Die militäriihen Vorſichtsmaßregeln wegen der 
immerhin jehr bevenflichen Lage der Dinge in Polen nehmen bei uns eine 
immer größere Ausdehnung au. So eben ijt die Ordre hier eingegangen, 
daß die vier Armeecorps im den Djtprovinzen verbunden werben jollen, 
und daß der in Königsberg jtehende commandirende General v. Werder 
zum General en chef diefer Ditarmee, die wohl in Marjchbereitichaft ge: 
fegt werden wird, ernannt worden ift. Hr. v. Werder wird ſchon morgen 
bier erwartet. Die gejtrigen Warjchauer Zeitungen melden zwar, daß die 
Revolution bereits in ihr letztes Stadium getreten jei, heute geben fie je 
doch ſchon zu, da die Truppen in Folge unerwarteter Ueberfälle an ver: 
Ihiedenen Orten den Kürzern gezogen haben. Der Aufitand gewinnt 
immer größere Ausdehnung, und wird fait überall von ehemaligen Offi- 
zieren organifirt. Aus Nußland werden 50,000 Mann Verſtärkung er 
wartet. Der ganze Nekrutentransport , der gejtern von Petrifau nad 
Warſchau gebracht werden jollte, wurde gejtern Abend von den Inſurgenten 
befreit, welche gleichzeitig die Eifenbahn auf’3 neue befchädigten. Das 
Regierungscomite ijt vollitändig organifirt und erläßt bereits gedrudte Be- 
fehle. In Litthauen und den Gubernien von Grodno, Minst und Bialy- 
ſtock jollen die Aufitändifchen überall die Oberhand haben. Borgejtern ha- 
ben blutige Zuſammenſtöße bei Kobylin, Serozk, Gzarwolin und Teczokin 
ftattgehabt. Die Kleinen Städte Aypin, Lyms u. ſ. w. au der preußifchen 
Gränze find in den Händen der Aufitändifchen. Zwei unter den Aufftän- 
diichen gefangene Offiziere find in der Warſchauer Citadelle erſchoſſen wor- 
den, dagegen haben die Ruſſen auch wieder mehrere Opfer zu beflagen, 
die auf Befehl des regierenden Comite's getödtet worden find, Wei Wan 
chezk haben die Aufftändischen ein von einem Offizier befchliates Lager 
errichtet, das bereit? 2000 Ztreiter zählt. (A. 3) 
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Pojen 2. Febr. Cine Proclamation des Militärgouverneurs und 
bed Oberpräfidenten warnt die Bewohner der Provinz vor bdirecter oder 
inbirecter Betheiligung am polnifchen Aufitand, weil es die Strafe des Hodh- 
verraths nad) fich ziehen Könnte. 


Frankreich. Paris, 31. Jan. Die Debatte des Senats über 
die num angenommene Adrejje bot außer der Rede v. Thouvenels, der ſich 
gegen die jegige Politif der Negierung in der italieniichen und insbejon- 
dere römischen Frage ausſprach, aber fo ziemlich allein ftand, wenig Be- 
merfenswerthes. Die Adreſſe wurde vollitändig nah dem Entwurfe der 
Commiſſion, mit ausdrüdlider Outheißung der Politif des Kaifers, mit 
allen gegen. eine einzige Stimme angenommen. Der Aoreßentwurf des 
gejeggebenden Körpers geht noch weiter. Er heißt nicht nur das 
gut, was bereit3 gejchehen ift, fondern fpricht auch den Wunſch aus, daß 
der Kaifer auf dem bisherigen Mege beharren möge. Am Mittwoch wird 
die Debatte in der Kammer jelbit beginnen. Alle Rednerfräfte der Oppo— 
fition j&heinen gegen den Entwurf in die Schranken treten zu wollen, 
denn e3 find bereit3 zwölf Redner gegen, und brei für den Entwurf ein- 
gefehrieben. Die Annahme des Entwurfs ift unzweifelhaft, nur die an 
der Zahl fo geringe Oppoſition wird dagegen jtimmen. — Heute traten 
die vier Minifter abermals zu einer Berathung über die Verleihung ber 
Conceſſion für die Eifenbahn von Cette ua Marfeille zufammen. 

Paris, 1. Febr. Die Antwort des Kaijers an bie Senats: 
deputation, welche ihm die Adreſſe überbrachte, fpricht feine Befriedigung 
über die feiner Politif ertheilte Zuftimmung und die Einftimmigfeit des 
Votums. Der Kaifer wünſcht fih Glüd zu einer Mitwirkung, welche bie 
glücklichſten Reſultate herbeiführen müſſe. 

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man d. d. Paris, 31. Jan.: „Die letz⸗ 
ten Nachrichten, die aus Polen hier eintrafen, lauten der Inſurrec— 
tion günftig. Die Bemegung fängt an, eine allgemeine zu werben; 
aus Galizien trifft Zuzug ein, und man erwartet, daß Litthauen und der 
Militärbezirt Kiew ſich ebenfall3 erheben werden. Ein Theil der in Pa— 
ris lebenden polnischen Flüchtlinge hat jich zur Abreife vorbereitet, darun— 
ter Mieroslawsti, Wifodi und Dembinski. Die beiden Erfteren, die ent: 
zweit waren, haben fih in Anbetracht der Umſtände wieder verjöhnt. 
(Andere Nachrichten laffen Mieroslawsti und Wijodi bereits in Polen thätig 
fein.) Ein Mitglied des Central-Comite's ift aus Warſchau Hier einge: 
troffen, um die Abreife der Polen zu beichleunigen. Dasjelbe ift bereits 
nach London -abgereist. Die polnischen Emigranten haben Konftantinopel 
er” Theil verlaffen und jich über die Moldau nach ihrer Heimath beges 

en. Hier glaubt man, daß, wenn fih der Aufitand drei Wochen halten 

fann, er Ausſicht auf Gıfolg hat. Es Scheint, daß man dabei. viel auf 
ech Uebergaug der ruffiihen Truppen, die ftarf bearbeitet werben jollen, 
rechnet.“ 

Stalien. Die „France“ hört aus Nom, daB man ji dort eifrig 
mit den Reformen beichäftige und daß einige vollitändig fertig vorberei- 
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tet ſind. Die Denfichrift der römischen Regierung habe in Europa großen 
Eindrud gemadt. Die Turiner Comites hätten deswegen ihren. Provin- 
cialagenten Befehl zugehen laſſen, deren Beröffentlihung in den Beitun- 
gen zu hindern. Dennoch fei die Wahrheit befannt geworden und werde 
e3 täglich mehr: Auch wife man jetzt, daß das fogenannte römische Co- 
mite nicht in Rom fondern in Turin eriftire, um Europa glauben zu 
machen, , ‚die, Einheitöpartei, in. Rom. ſei ftarf genug, um. troß des Regie: 
zung ein permanentes Comité zu bilden. - 


Nichtpolitiſches. 


Nördlingen hat nunmehr auch die Einführung der Gasbeleuchtung 
beſchloſſen. Herr Spreng aus Nürnberg wurde mit der Ausführung be— 
traut. 

Schwerin, 80. Jan. Ungewöhnlich früh haben ſich in dieſem Jahr, 
ſeit dem 25. d. M., die Häringe an den mecklenburgiſchen Oſtſeeküſten 
eingeftellt; feit dem 27, und 28. d. M. famen fie in größeren Mengen 
an, verfolgt von dem fogenannten Norbcap, der befannten Wallfiſchart. 
Unfere Fiſcher beeilten fih zwar gleich, zum Fang fih zu rüften, haben 
jedoh in Folge der ſehr jtürmifchen Witterung nur erft geringe Beute 
erwerben fönnen. Dagegen wurde an der Kiüfte des Gutes NRoienhagen, 
anderthalb Meilen weitwärts von Wismar, ein riefiger Nordcap auf den 
Strand geichlagen. Da diefer feltene Gaft, als er entdeckt wurde, ſich 
ſchon in jehr geſchwächtem Zuftande befand, fo eilte der Befiger des Gutes 
mit jeinen Leuten herbei, und fchaffte ihn mit Hilfe von 4 ftarken Pfer- 
den glücklich an's Land. Das Thier fol, über 19 Fuß lang und 6 Fuß 
hoch, ein Gewicht von 4000 Pfund und einen reichen Vorrath von Thran 
gehabt haben. 

Bezüglich der Einfuhr öfterreihifcher Sechſer nach Defterreih macht 
ein Geichäftsmann im „Lindauer Tagblatt” auf eine k. k. Verorbnung 
aufmerkſam, welche verbietet: „Scheidemünze in Beträgen über 25 fl. in 
die öfterreichiichen Staaten einzuführen.” Derartige Sendungen werbeu 
behördlich confiscirt und eingefhmolzen und die Öfterreichifche Regierung 


‚vergütet dafür nur den bezügliden geringen Silbermerth. 


In London fol ein medizinisches Kollegium für Frauen errichtet wer: 
den, da ſich bei Frauen- und Kinderfrankheiten das Bedürfniß weiblicher 
Aerzte immer mehr. herausftelle; für's Erfte follen, damit die Sache nicht 
in Mißkredit fomme, nur vorzüglich Befähigte, welche nach dreijährigen 
Vorſtudien ein ‚Diplom: von der Apotheferhalle erhalten haben, zu den 
Studien zugelajjen werben. 

London. Die Bot hat in Betreff ver Bücher und Zeitung s— 
jendungem,eine neue Verfügung, am 2; Febr. in Kraft tretend, er: 
lafjen, ‚aus. welder für das Ausland folgendes zu merfen ift: eine nad 
einem Ort des Auslands adreffirte Zeitung, auf oder in welcher (außer 
der Adrejje des Empfängers oder des Abjenders) etwas gejchrieben, ge: 
druckt oder bezeichnet iſt, wird nicht abaefandt. Eine von auswärts kom— 
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mende in hnlicher Weile die Vorſchriften verletzende Zeitung wird auße:, 
dem gewöhnlichen Zeitungsporto mit dent Porto eines einfachen Briefes 
aus demfelbigen ‚Lande chargirt. 
Deffentliches Schwurgericht: von Schwaben und Neuburg. 
| Ir Fall. 
Dienftag den’ 3: Februar: Anklage gegen Chriftoph H ahite IL, Tebiger 
Schuhmachergejelle von Rothenburg a. T., 48 Jahre alt, wegen 
Diebftahl. SEEN, ; 

Vor Beginn der Verhandlung und nachdem die Schwurgerichtsfigung 
mit der üblichen Anrede des Hrn, PBräfidenten an die 59: Geſchwornen 
eröffnet worden war, wurde befannt gegeben, daß der Geſchworne Franz 
Joſ. Wucher, welder in der Lifte aufgeführt, bereit3 am 11. Juli 
v. 3. geitorben ift. — Der Thatbeftand- heutiger Verhandlung ift fol 
‚gender :, Chriftoph Hachtel ift angeklagt, daß er, nachdem er bereit eins 
‚mal wegen Diebitahls zu einer Verbrechensſtrafe von 3 Jahren Arbeits: 
haus verurtheilt wurde, fih fünf neuer Diebftahls-Reate.an verſchiedenen 
Orten jhuldig gemacht hat im Gejamntbetrage von circa 122 fl. 6 fr. 
Durch die Ausjagen der vernommenen neun Zeugen wurde der Anklage: 
beweis vollfommen hergeftellt und der Angeklagte vermochte die ihm zur 
Laft gelegten Thatjachen nicht zu beftreiten, geſtand mit der größten Gleich- 
giltigfeit Alles ein. Vom Jahre 1842 au war des Hachtel’3 Leben fo 
zu jagen ein ununterbrochener Kampf gegen die bürgerliche Gefellichaft 
und die, gejeglihe Ordnung. Die Charakteriftif bezeichnet deufelben als 
ein äußerſt ficherheitsgefährlies, zu jedem Schurfenftreiche jtet3 bereites 
Subject. Die fol. Staatsbehörde gab in gedrängter Wiederholung der 
Hauptſtücke das Ergebniß der Verhandlung fund und hatte nicht nöthig 
bei der Klarheit der Sache auf bejondere Beweiſe Gewicht zu legen. Die 
Vertheidigung konnte nichts entgegnen, als die Härte, womit dad neue 
Geſetz den Rückfall behandelt, wo ein Vergehen zum Verbrechen wird, be= 
merkte jedoch, daß dieß nur feine Anficht ſei und die Thatjache nicht zu 
entfräften vermöge. Den Herren Gejhwornen wurden ſechs Fragen 
"übergeben, welche deren Obmann Hr. Murſchhauſer fämmtlih be: 
jahte. Der Angeflagte wurde vom Schwurgerichtshofe in eine ſechb— 
jährige Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 2. Febr. Bon den nah Polen ziehenden Lembergern 
find beiläufig 40 zurüdgebracht worden; es find meift junge Handwerker. 
Ein Wagen mit Waffen ward hier angehalten. Der Kampf bei Dlezynce 
in Volhynien ift zum Nachtheil der Rufen ausgefallen. . 

— 3. Februar. Es ift eine Polizeitundmahung erſchienen, wonach 
eine bedeutende Anzahl bewaffneter junger Leute die Stadt verlaffen hat, 
um den aufftändiihen Polen. ſich anzufchließen. Die Polizeidirection macht 
Darauf aufmerfjam, daß fomohl die Werbung als der Verſuch des Gränz— 
übertritts ftraigerichtliche Behandlung nach fi zieht. IT. d. A. 3.) 
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New: Nork, 24. Jan. Burnſide kündigt in einer Proklamation an 
die Armee eine eidungsſchlacht an, um to möglich dein geſchwächten 
Feinde den Todesſtoß zu verjegen. Die Regengüſſe verbhiridernz aber. den 
Uebergang Burnfide'3 über den Nappahannod. Die ganze Armee kehrt in 
ihre alten Stellungen zurüd. General Grant hat Memphis werlaffen um 
von neuem Vicksburg anzugreifen. Die Waffenausfuhr' durch dem'rmeri- 
kaniſchen Gefandten wurde von Seward verboten. . Der Congref; “hat vie 
Finanzvorlage Chaſe's verworfen. Dem Gerüchte zufolge find Drtega 
und Comonfort uneins. Dejertionen finden aus: der Garnifon Puebla 
ſtatt. In Puebla ſtehen 35,000 Mericaner‘ mit 200 Kanonen; zwiſchen 
Puebla und Mexiko 10,000 Mann, ſchlecht bewaffnet Es heißt die 
Franzoſen jeien vor Puebla und bereiten den Angriff vor. (di. 8I7 

Inbuſtrie, Landwirthſchaft und Handel, er 

** (Straßen:Eifenbahnen.) Immer mehr wird ‚man von, der 
praftichen Bedeutung der Strapen-Eifenbahnen überzengt, und immer Jahl- 
reicher werden die Verſuche binfichtlich der Leiftungen, die faſt ohte Aus 
nahme ehr befriedigend find. U’ An Thetfort ward me neuerer Zeit 
eine ei wit einer Straßenlofomotive unternommen, welde nad) 
dem Boydell ſchen Syftem auf ſogenannter „endlofer“ Cifenbahn, d. h. 
auf Schienen läuft, ‚welche an den Rädern felbft angebracht und daher 
von der Mafchine ſeis Jelbft.. gelegt werden. — Es war ein Knüppel⸗ 
damm angelegt, auch ein Aderfeld auf Fußtiefe friſch umgegraben worden, 
die Leiſtungen der Naſchine waren indeß trotz dieſer Hinderniſſe und eines 
Trains von vier mit 400 Zentner Roheiſen beladenen Wagen durchaus 
genügend, jo wenig ſtarke Steigungen oder ſcharfe Krümmungen ber Stra: 
ben’ diefelben beeinträchtigen konnten, (Aus der Zeitfchrift „der Kaufmann‘ Fi 

Landsberg, 31. Jan, (Schramne.) Mittelpteife:: Waizen 18 fl. 7 Kesı (gi hm 
20 fr.), Korn 13 fl. 15-kr,, (geft. um 4 kr.), Gerfte.11 jl. 14 fr. (geft. um 24fr.),. Haber 
6 fl. 41 ir. (geſt. um 2 fr), ni * ang 
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Unterftüßungs = Berein im Landhaus?” 
re Samftag den 7. Februar. 1863... 
BT AN N hr)! u 16 2: 

dl... 

*ZE REFTNUN Anfang Abends 7 Uhr...” 
— Masken haben keinen Zutritt. 

MER” Die, Eintrittökarten Fönnen Samjtag den 7. Februar Abends 
von halb 7 Ahr bis Halb 8 Uhr im Vereins-Lofale abgeholt werden: « 
m. | ___ Der Ausschüsse: 
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- Hause Verkauf nebft Waffertraft 


m Kempten —— iſt ein geräumiges Hans (nebit Maflerkraft 
30. 4—5 Pferdekraften amd 8° Gefäll) verfäuflich. und beſteht dasſelbe zu 
ebener Erbe ans einem — Maſchinenſaal mit Transmiſſion und einem 
—— Gewölbe; über einer Stiege ein heigbares, Zimmer nebft Ka⸗ 
imet und Nebenzimmer, einer großen Kammer, einer. Küche nebft geräu⸗ 
migem Speis- und Vorplag; über 2 Stiegen aus eirtem großen -Arbeitss 
ſaal und einer — über 3 Stiegen aus einem heizbaren Zimmer, 
einer Kammer, 2 Holzlegen, dann einem geräumigen ‚Dachboden. 
In Folge feiner Lage an einer frequenten Straße, ſowie ber; Maffer- 
kraft mit Transmiffion, mürde dieſes Haus zu jeglichen: Geſchäfte brauch 
‚ bar nud daher fehr empfehlenswerth fein. —. ‚Zur Erleichterung des An: 
kaufs ift nur die Hälfte des Kauffchillings als Basrerlag erforderlich. 
Weitere Auskunft ertheilt gegen portoftele Anfragen das mit dem 
zei beauftragte | 


Sommiffions- & „Hefhäfts- Bureau 


—— Doppelbauer in Mempten. 


3000.4., 2000 A., Verkauf. 


1500 fl. & 10001. 
können gegen gutel. 

Ein Altarblatt (7‘ hoch 4° breit), 

——— Gericht darſtellend, iſt ver» 

Aufl ch und ift dasſelbe von Christoph 

v. Schwarz von Augsburg (welcher ein 


(20) Sommiffionär in. Kempten. |Schüler des berühmten Pitien war) ‚anno 
— — 150 emalt worden. 


Teigwaaren aller Art, als: eitere Auskunft ertheilt 426) 
ad ital. er dann breite kraufe Chriſtoph Doppelbauer, 
Commiſſionãr in Kempten. 

Eine gut erhaltene Landwehr-Uni— 

tarnehan, m wird Gill weuuft. Näheres Bei d 
ferners alle Gattungen Hülsen - —** [or wa gi Kauft. Rare 2 26) 


mobei id). befonder — E 
= ech fang bsen Em Haunsjhrüffel 


Iehr —24 
insen, das Pfund zu & u. D tr, wurde verloren. Man er- 
—* ganze Erbsen und Bohnen 
bauptjächlich aufmerkſam ad und empfehle 
—* Abnahme y; 
en zur geneigten 
Joh. B. Thome, Melber u. Sie 
nächft dein Engel der Neuftabt. ” 


Fremden - — vom 3. Februar 


Krone (Neuftadt); HH —— v. — Bat N 
furt, Ullmann: Frankfurt 
Sorfier v. Ronnenhorn,. Fe v. Ba, 
ainz d. —— ee Fe v 
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Tag: und Anzeigeblatt 


für Kempten und das. Allgäu. 


Freitag: FT fe Februar 1863. 


Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon tindau nad) Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten; | Abfahrt: 
ilzug I0U, üb. TON. 5 M. Früh lCitzug . 4U.20M.Nahm.| AU2SM. 

of 5 U. 4OM. Abende.; 51.45 M. Ab, OU. 15M. Mg8. 
Güterz. EM AEM: Früh. 1OM. IOMFrügfSüterz. 111. AO M. Morg.|12U.10M. Mitte. 
AUAHM. Nun, 
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Auf das „Tag- und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Erpedi— 
tion (Mehgſtraße F 2824) mit, 24 Er., als auch bei allen k. Poſt-Erpedi⸗ 
tionen und Landpoft-Boten mit 27 Fr. für die Monate, Februar und 
März abonnirt werden, 


Politiſche Nachrichten. 


—Bahern München, 4. Febr. Geſtern Abends haben unſere kgl. 
Majeſtäüten mit den kgle Prinzen der maskirten Akademie im tgl. Odeon 
beigewohnt ;. dieſelbe war zahlreich beſucht. Am Mittwoch den 11. dies 
findet in der kgl. Reſidenz wieder ein Kammerball ſtatt, ebenſo am 17. 
dies zum Beſchluſſe des Carnevall. Nächſten Montag veranſtaltet der 
Münchener Club“ abermals eine Reunion im: Gaſthofe zu den 4 Jahres: 
zeiten. — Gefterm starb babier im 80. Lebensjahre der fönigl. Rath, -Hr. 
v. Schintling;,: Veteram der bayeriſchen Armee und Ritter der franzöſi⸗ 
ihen Ehrenlegion. | 

— Worgeſtern Nachmittags befuchte Se. Maj. der König Mar die 
alte, gegenwärtig in der Mannhardt'ſchen Maſchinenwerkſtätte befindliche 
Uhr der Theatiner- Hofkirche, die jeit 190 FJahrerszaen Bewohnern Mün: 
chens frohe wie trübe Stunde angezeigt hat, und Rhm mit großem In— 
tereffe Ginficht von der neuen Uhr, die in * Zeit an ihre Stelle 

—* 





kommen wird. Dieſe neue Uhr it nah Manſhrgrdt's neueſter Erfin— 
dung conſtruirt und hat nur zwei Räder, das igrad iſt weggefallen 
und die Pendelſchwingung frei. ? 

Wurkefien. Kaſſel, 4. Fehr. Der Cabinetsrath Koch ift von der 
Verſehung des Amtes der auswärtigen Angelegenheiten entbunden; Rieß, 
der zum Vorſtand desſelben ernannt war, hat abgelehnt. Hauptmann 
Dörr ift wegen der bekannten Broſchüre der Majeftätsbeleidigung anges 
Hagt. (Tad. A. 3.) 

Sächſ. Herzugtgümer. Gotha, 1. Febr. Unſere Stadt wird wahr: 
iheinlich noch im Laufe diefer Woche die Vertreter von mehreren aus: 
wärtigen Negierimgen in ihrer Mitte ſehen, welche bei der griechiſchen 
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Königsmwahl das nächte Juterejje haben, Die Gemächer im -heryog- 
lihen Schloſſe werden für diefen Zwed ſchon jetzt in Bereitichaft gebal: 
ten. Auch die Gerüchte in Bezug auf die Bedingungen, welche vom. Her- 
30g für die Annahme der griechischen Königskrone geftellt und engliſcher— 
feit ihm zugeftanden worden find, treten jetzt jchon beftimmter hervor. 
Namentlich gilt Dieß von den anßerordentlihen Anforderungen, welche 
der Herzog rückſichtlich der Heritellung und Aufrechthaltung von Ordnung 
und Sicherheit im Innern Griechenlands gemacht haben ſoll. — Der 
herzogliche Kabinetsrath Dr. Temffelty verbüßt gegenwärtig in Berlin 
die in ſeinem Preßprozeß zweitinſtanzlich ihm zuerkannte Gefängnißſtrafe 
von acht Tagen. Es ſtand ihm frei, auch die alternative Geldſtrafe von 
100 Thlrn. zu wählen. Daß er fih für die erjtere entjchieven hat, fin- 
det feinen Grund ohne Zweifel in andern Umftänden als in der Rüde 
fiht auf den Geldpunkt. (Sübd. 3.) 

Preußen. Berlin, 31. Jan. Die Verweigerung des Empfanges der 
AdreßdeputationSeitens des Königs hat in allen Kreifen große Be- 
mwegung erregt, um fo mehr, als die Ablehnung in jehr fchroffen Ausdrücken 
erfolgte und felbit nicht das naheliegende Unmohlfein des Königs vorge 
ſchüzt worden iſt. Nachdem das Haus mit der Adreſſe ſein letztes Mittel 
aufgeboten bat, jcheint uns ein Zuftand bevorzuftehen, welcher der Manz: 
teuffel’fchen Periode gleichlomnten Tann, in welder das Land troß aller 
Klagen doc befanntlih neun Jahre ruhig verharren mußte. Diefe Bes 
fürdtung wird gerechtfertigt, wenn man die Regierungstaftif in’3 Auge 
faßt, die nach den Angaben in gut unterrichteten Kreiſen darin befteht, 
jeden Schritt von Eclat, vor Allen aljo eine Auflöjung möglichſt zu ver: 
meiden und. den Abgeordneten die ganze Offenſive zuzuſchieben. Eine neue 
Berwerjung des Budget? würde an diefem Syftem nicht? ändern, anderer: 
ſeits findet aber der Vorfchlag einer allgemeinen Niederlegung der Mans 
date in den beiden großen liberalen Fraktionen bis jegt wenig Beifall. — 
Die Kronjyndici im Herrenhaufe, deren Mehrheit befanntlih in der 
legten Zeit liberal war, jind jegt durch die beiden Vizepräfidenten des Ober: 
tribunals Schliedmann und v. d. Hagen ergänzt, über deren Eonjervative 
Gefinnung man in feudalen Zirkeln beruhigt ift. — Der Gedanke einer Zu: 
fammenfunft des Hrn. v. Bismard mit dem Grafen Rechberg 
gilt jezt bier als völlig aufgegeben. Webrigens follen die äußerft ſcharfen 
Ausdrücke, in welchen der Staatsanzeiger letthin von öfterreichiichen offte 
Höfen Mitheilungen ſprach, — er nannte diejelben befanntlih „tendenziöfe 
und lügenhafte Entitellungen” — aufs Neue zu lebhaften Erörterungen 
zwiſchen Graf Karolyi und Herren v. Bismard geführt haben. (N. C.) 

— Die Adreffe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
wird durch den Bureauvoriteher Kanzleivath Bleib im Cabinet des Kö— 
nigs abgegeben werden over iſt jet bereit3 abgegeben. Nach Weimar 
wurde am 31. San. von Berlin aus telegraphirt, daß die Antwort dem 
Standpunkte der Negierung entiprehen werde. Der Standpunkt der Re: 
gierung aber entwidelt fi immer deutlicher als der, der feudalen Majo— 
zität des Herrenhanjes.. Es, wird dadurch auch immer, demtlicher, daß das 
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Herrenhaus, wie es jet tft, bejeitigt werden muß. Die feudale Partei 
Preußens nimmt aud die Feier des 17. März ganz für ſich in Beichlag, 
obgleich die Partei, welcher Preußen die Shmad von Jena und Auer: 
ftädt und den Tilfiter Frieden, der die preußifche Monarchie bekanntlich 
fo gut wie zerttiimmerte, verdankt, Feinen Anfpruch auf dieje Feier hat. 
Der Hohn, der eben in dieſer Thatſache Liegt, ift furchtbar. (F. 3.) 

Defterreih. Die „Frkf. Poſtztg.“ fchreibt aus Wien, 18. Jan.: 
Es wird Ihnen die bevorjtehende Aufftellung eines militäriſchen 
Grenzkordonsan der galizifh-polnifhen Grenze ange 
zeigt. Indeſſen darf dieſen Sicherheitsmaßnahmen feine zu große Mich: 
tigfeit beigelegt werdeit. Es dürfte vorläufig kaum mehr geſchehen, al 
daß die fehr geringe Truppenmadt in Galizien um zwei nfanterieregi- 
menter verjtärkt wird,’ da fiir den Grenzpolizeidienft unter den gegenwär— 
tigen Verhältniſſen die jegt dazu verwendeten Mannſchaften begreifli- 
her Weile nicht ausreichen. 





Rufland und Polen. Der „Independance belge“ iſt eine Depejche 
aus Petersburg von Paris aus mittgetheilt worden, die auf anderen 
Wegen noch nicht in die Deffentlichkeit gelangt it” Darnach find beim 
Beginne der fogenannten, fizilianiichen Veſper in Polen während der Nacht 
10 Generale, 37 Dffictere und eine fo große Zahl von Soldaten, daß 
man die Ziffer derjelben noch gar nicht kennt, überfallen und wiederftands- 
[08 niedergemacht worden... (Diefe Angabe jcheint doch etwas übertriebeit,) 


— Bei Liwice überfiel eine bewaffnete Schaar das Truppen: De 
tachement (ein. halbes Bataillon), welches die Eijenbahnbrüde bewacht, 
Das Nefultat ift noch nicht. bekannt. Bei Skiernevic wurden, die, trans 
portirten Rekruten durch Inſurgenten befreit. Das Militär. concentrirt 
fih in Kielce und Radon. Inſurgenten ziehen fich ‚gegen Litthauen. An— 
deren Privatnahrichten. zufolge iſt der Aufitand "bei: Olekſiniee ſtark, und 
ift bei Kolodno ein’ bigiger Kampf. geweien. Langiewicz befehligt in Won: 
hof über 3000 Ynfurgenten, Privatnachrichten melden ferner: Der Auf: 
ftand im Königreihe Polen ift im’ Zumehmen; er; geitaltet fich zu ei— 
nem förmlichen Suerilla-Kriege, und breitet ſich über Litthauen, Pedolien 
und Volhynien aus. Man. jprict bier von 200,000 (2?) Aufitändiichen. 
E3 finden bejtändige- Juzüge aus Galizien ftatt: auch aus Lemberg ſollen 
ihon mehr als: 600. Männer nach Polen abgegangen ſein. (Gontec.) 


— Don einer Biplomatifhen Berwendung für die Polen 
ift noch immer nichts zu hören. Ein Pariſer Blatt, der „Sonntagscour- 
tier,“ erlaubt fi die Frage, warum Frankreich, das erit eben wie- 
der in Amerifa jeine Vermittlung angeboten, jih nicht mit’ England ver 
einige, um bei Rußland einen Schritt, zu Gunsten des unglüdlihen 
Polens zu thun. Polen werde nie weichen, obgleich es wiſſe, Daß Frank— 
reich zu weit und Gott zw hoch fei. Da Frankreich ja jelbft dem Groß— 
türfen beigeſprungen, QTaujende von Soldaten geopfert und Milliarden 
ausgegeben, um Sebaftopol zu nehmen, fo könne es mohl eine diploma— 
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tiſche Note für diefe unglüdlihe Nation-visfiven, die jo oft ihr 
Blut für Frankreich vergojjen. — Von England ijt in diefer Richtung‘ 
für die Polen nichts’ zu hoffen, obwohl Parifer Korreſpondenten behaup- 
ten, daß diefer Macht, der daran liege, Nußland’s Einfluß im Orient ab- 
zuleiten, den Borgängen an der Weichjel durchaus nicht fremd fei. Gleich: 
zeitig fol man von London aus auch bemrüht jein, duch Abjendung von 
Dfficieren und Munition nah dem Kaufajus den Rufen Befchäfti- 
gung zu geben. (Bund.) 

Griegenland, Aus Athen wird den italienischen Blättern, dem 
„Diritto“ namentlich, berichtet, daß das Minijterium, und befonders der 
Krieggminifter Mavromichalis, wegen eines am Piräus am 18. Abends 
vorgefallenen Ereignifjes jih in großer Berlegenheit befinden. In diefem 
Hafen wohnt nämlich eine Wittwe, Namens Lui, mit ihrer jungen ſchönen 
Tochter, die mit einem franzöiiihen, gegenwärtig in Afrifa abwejenden 
Hauptmann verheirathet ijt. Wittwe und Tochter halten ein Gaſthaus 
und ein Cafe, und mehrere Unteroffiziere famen öfters dahin. Nachdem 
diefelben gut gegeffen und getrunfen hatten, wollten fie fich entfernen, 
ohne zu bezahlen. Die Wirthin, eine müthige Frau, machte Lärm, worauf 
die Unteroffiziere fie imfultirten. Auf das Gejchrei fam ein Chirurg der 
franzöliihen Marine aus einen Nebenzimmer, um zu chen, was vorgeht; 
allein unfere Soldaten riefen ihn zu, ſich jogleih zu entjernen, und da 
berjelbe nicht ſofort Folge leiltete, zogen fie ihre Säbel und verfegten ihm 
zwei Hiebe in das Geficht. Hierauf wollten die Unteroffiziere entfliehen, 
wurden aber von dem herbeigeeilten Volk feitgenommen und an Bord der 
franzöfifchen Fregatte „la Zenobie” gebracht. Man befürchtete einen. 
ernften Conflict, weil fait die ganze franzöfiiche Schiffsmannfhaft an Drt 
und Stelle gelaufen kam; nur der Dazwiichentunft der Offiziere der übri- 
gen Schiffe verdankt man die endliche Beilegung des Streit. Der Kriegs: 
minifter Mavromichalis begab ſich auf erhaltene Hunde von dem Vorfall 
jofort , zum: franzöfifchen Admiral Fouchatd. Derjelbe wurde brüsf em- 
pfangen und mit der Bemerkung abaefertigt, Daß die Beleidiger nach den 
franzöfifchen Militärgejegen abaeurtheilt werden würden. — In Athen 
befinden fich aegenmwärtig vier politiſche Clubs, von melden der eine aus— 
ſchließlich ruſſiſchen nterefien dient und von dem Erminifter ©. Rhallis 
präfidirt wird. — Die Verſchleuderung unferer ohnehin jpärlihen Finan— 
zen dauert ununterbrochen fort, jo daß mir dem Rande des Abgrundes 
immer näher rüden. So viel bis jegt aus Allem hervorgeht, ſind die 
Griehen mehr entjhloijen als je, eine Republik zu 
bilden; um jedod die Diplomatie bis zur Verwirklichung diejes Planes 
binzubalten, wird die Sade noch verdedt ‚gehalten und indeflen mit Rüh— 

igleit und Eifer vorbereitet. (3. . 3.) 
Handel und Berfehr. 


Karlsruhe, 2, Febr. Bei der heute ftattgehabten Serienziehung 
ber badiſchen 50 Gulden-Looſe find folgende 57 Nummern, gezogen worden: 
53, 77. 83. 93. 96. 101, 106, 110. 123. 124. 143. 150. 156. 157. 
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170. 187. 217. 228,-240,:246, 259. 268. 315.330. 351. 391-395. 
500. 501. 578. 588. 598. 600. 6083. 635. 654. 657. 665. 669. 671. 
711. 712. 730. 740. 758. 766.774. 789.833, 851. 854. 896, 916. 
930, 960, .974, 988. 
Londoner Berichten aus Alerandrien zufolge  verfpricht die Baum⸗ 
wollernte in Aegypten dieſes Jahr: fehr einträglich zu werden. Die 
zur Ausfuhr verfügbare Maſſe, welche im: vorigen -Yahre 105,000 Ballen 
betrug, wird in diefem Jahre auf 180,000 Ballen: geichägt. | 
Kempten,ı4. Februar. (Schtanne.)  Mittelpreifes «Weizen 17 fl. 85 kr. (gef. 
um 2 fl, 85 fr.), Keru 19 fi. 56 fr. (geft. um 2 tr.), Roggen. 14 fl. 56 kr. (geft.,um 
5 fr.), Gerfte 12 fl. 46 Er. (gef. um 11 kr.), Hader 7 fl.,40 fr, (geft. um 11 Er.). 


Epilog zur Uhland - Feier von Rud. Jöwenſtein. 


(Im Bictoria- Theater am 30. Januar geſprochen von Frau Iahmann- Wagner.) 


Der Sänger ftarb, das letzte ſeiner Lieder Er jah im Geiſt — o herrliches Erwachen — 
Hat, ach, der Schwan vom Neckar ausgehaucht, Die Raben fliehn von des Kyffhäuſer Schacht, 
Der ſtolze Schwan, der einſt ſein Leufch Gefieder Sah hingeſtreckt der alten Zwietradht Dradjen, 
In deutſcher Dichtung heil'ge Fluth getaucht. Und neu erfteh'n die alte Kaiſerpracht. 

Der war verſtummt; doch mas im) Cr ſah des jhönern Tages Licht zur Heben 

ſchatt'gen Walde x Und Al jubelnd ſchon der Sonne Saum — 
Mit leichtem — huſcht und rauſcht, O Freigeitsluftt -o neues Deutſches 
Was klingt und ſingt im Thal, an Berges- Leben! \ 
halde Was er geſeh'n, war leider nur — ein 
Die Vögel alle Haben ihm gelaufcht. Traum. 

Und wenn die Luft ertönt nom Amſelſchlage, Ein Traum. — und doch, je wahr in 
Bon Taubengirren, von des Finken S allen Zonen 
Und von des Sprofjers Lieb' und Sehnſuchts⸗Sein Lied bis über's ferne Meer erflingt, 

flage; So wahr e8 rauſcht ducch aller Eichen Kronen 
Erflingt des Schwanenjanges Wiederhall. Und tief im alle deutſchen Herzen dringt. 


Sein Lied ——— mit reicher. Töne) So wahr im Kampf für Freiheit deu t ſche 
de j 


pen 
Den Wanderburſch im erſten Morgenſtrahl, Ruhmpoll in fernſten Welten jetzt enthüllt, 
Mit Uhlands Lied begrüßt im Weingelände So wahr wird, edler Barde, einft Dein Ahnen, 
Der Droffel Sarg den ſchäumenden Polar. Wird Deiner Sehnſucht höchſter Traum erfüllt. 


Und wenn der Lenz in Föniglichen Gnaden, Sinft denu, Gerwänder, bie ihr noch die 
Und Freiheit ſpendend durch die Föhren zieht, Glieder 
Im freien Aether fich die Terchen baden. Des theuren Mannes neidiſch jetst umwallt, 
Dann fingen fie auf's Neu’ jein Breisig Uhland, Did den Deinen wieder 

heitslied. ur einmal noch im irdiſcher Geſtalt. 


Ja Freiheit war's, die Leben) und Gedichte, > Germania , hat: heut’ dem liebſten Sohne 
Die, feine Harfe ‚ftarken Hauch s durchwehi, Gewoben deutſcher Stämme ſchönſte Zier: 
Zu ihe hielt er, als zu dem Morgenlichte, zum Lorbeerfranz fügt fie die Eichenkrone 
Das Haupt gewandt in brünftigem Gebet. Und drückt fie auf die Falten Scläfe Dir! 

Für Freiheit ſchwang er jeines Piedes) Nimm Hit die Krone! — Aus den fel'gen 

. Lanze, J Räumen 
AUS friſche Loden noch fein Haupt umglängt, Halt ce m mild auf uns gewandt! — 
Für demtfche Freiheit fiand er auf der Dem Volle Heil! Erfüllung Deinen Träumen } 

.. Schanze, Gott fegne unjer deutiches Rater- 
Als Silber ſchon das greiſe Haube gefränzt. a land! - 
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Oeffentliche Sitzung des Stadt - Magiftrats Kempten. 
Bom 28, Januar 1863, 


Der Magiitrat beantwortet die Frage, ob auch Zöglinge des * 
Waiſenhauſes von außerehelicher Abkunft an die Wohlthaten der Bürger— 
meiſter Joh. Adam Keſel'ſchen Ausſteuer-Stiftung Anſpruch haben, mit 
Ja. — An die Stelle des wegen hohen Alters und Dienſtesunfähigkeit 
freiwillig aus dem neuftädtifchen Schrannendienfte ausgetretenen Meßge- 
bilfen Anton Schmid, wird der Nefervift Xaver Weirler einberufen und 
Schhäfflergejelle Siegmund Blank in die Referve der neuftädtiihen Schranne 
aufgenommen. — Genannter Anton Schmid erhält aus der neuftädtijchen 
Schrannen = Penfions: und Unterftügungstaffe einen monatlihen Unter: 
ftüßungsbeitrag von 2 fl. und die Kornmeſſerswittwe Joſepha Böck einen 
folhen von 1 fl. 36 fr. — An das ſtädtiſche Baumagazin fol für den 
ftädtiihen Bauverwalter eine Dienftwohnung mit einem Koftenaufwand 
von 1250 fl. eingebaut und diefe Koftenfumme mit dem jährlichen Mieth: 
zinfe des Bauverwalters per 100 fl. verzinst und amortifirt werden. — 
Tröbler Hr. Melchior Wieland erhält eine perfonelle Schneiders-Eonceſſion, 
Ludwig Ruf aus Hornbach die Licenz zum Schuhfliden und Philipp Schma= 
lenberg von bier, die Licenz zum. Handel mit Lumpen. — Der biefige 
Mufiter Hr. Kaſpar Schweizer und acht Eonforten wurden zum Muſik⸗ 
machen auf Erwerb für den hiefigen Stadtbezirke licenzirt. — Dem Ges 
ſuche des oh. Georg Maier, Schmiebmeifterd von Gemengerh, um polizei= 
lihe Bewilligung im Stadtbezirke Kempten behufs ſeines Gewerbäbetrie: 
bes einen unbeladenen Wagen an fein unbeladenes Fuhrwerk anzuhätt- 
gen, wird ftattgegeben. — Dem  Malergejellen Chriftoph Doppelbauer 
von hier, wird die Erlaubniß zum Wandern in's Ausland ertheilt. — 
Als Wahlausfhüfle für den Handelsrath wurden die Herren: Georg Eben: 
hoch, Albert Wagner, Johann Weitnauer, Theoder Dobler und Albert 
Steinhaufer, ſämmtlich Kaufleute, und für den Gewerberath: die Herren: 
A. Blenk, Pofamentier, Zoh. Adam Schmid, Sattler, Joh. Adam Röhlin, 
Strumpffitider, Franz Müller, Hutmader und Wilibald Göppel, Schub: 
macer zur bevorftehenden Wahl beftimmt. — Der bezüglich der am ftäbti- 
fhen Leihaus vorzunehmenden Bauveränderungen vorgelegte Plan und- 
Koftennoranichlag wird von Seite de3 Magiftrats nicht beanftandet. — 
An die Stelle der bisherigen Gehaltsfcala für die hiefigen Lehre g, len 
dem Antrag der Lehrer entiprechend Gehaltsklaffen und zwar in 
treten, daß für die proteftantifhen Schulen drei Gehaltsflajfen und zwar: 
a) für. die zwei dienftjüngften Lehrer 450 fl.; b) für weitere zwei bienft- 
ältern Lehrer je 500 fl.; und c) für die übrigen zwei bienjtälteiten Leh— 
rer je 550 fl., johin ein bejtimmter Lehrerägehalt für die proteft. Schul: 
ftiftung mit 3000 fl, per Jahr. Bei den fathol. Schulen jollen für vier 
Lehrer nur zwei Gehaltsklaſſen eingeführt werden, und zwar in ber Art, 
daß die zwei dienſtjüngſten Lehrer je 450 fl. und bie zwei bienftälteften 

Lehrer je 550 fl. Jahresgehalt erhalten. Der Genuß einer Dienftwohnung 
wird in beiden Schulen mit je 50 fl. in den Gehaltbezun eingerechnet. 
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Reueite Nachrichten. 


(Telegraphijche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“ .) 


Breslau, 4. Febr. Die Bresl. Ztg.“ > enthält: Nachrichten aus 
Warf hau vom 2. Febr. Abends. Die Hauptmächt der Infurgenten fol 
im Augujtow’schen ſein, befehligt von dem Dberften der Garibaldi'ſchen 
Armee, Jelinkiewicz. Die zweite Abtheilung unter dem Grafen Tyskiewicz 
agirt bei Rawa. Die dritte unter Frankowski it im Lublinifchen. Auch 
im  Nadamer Gouvernement find die. Inſurgenten ftark vertreten. Die 
Communication ift unterbrochen. tbnZ 

Bon der polnifhen Gränze, 4. Febr. In die große Fabrifftadt 
Lodz in Mafovien rüdten am Sonntag Abends 800 Inſurgenten ein, 
nahmen aus der Bankfiliale 18,000 Rubel, aus dem‘ Poftamt 81,000 
Rubel Regierungsgelder. Das Privateigenthum wird’ gejhönt: ' Säntmt- 
lihe Beamte entflohen. wre J 

St. Petersburg, 4. Febr. In Folge der Bewegung in Polen iſt 
eine Vermehrung der Gavallerie daſelbſt bejchloffen worden. Die Regi— 
menter, welche im Frübjabr nach dem Königreich abmarſchiren follten, gehen 
vorläufig nah Wilna. Zwei Kofafenregimenter marſchiren heute ab, zwei 
Uhlanenregimenter und eine Batterie Tommende Woche. Der Flügeladju- 
tant Noftiz wurde am Sonntag Nachts bei Biala von. mehreren Banden 
angegriffen. Es entſpann ſich ein zweiſtündiges Gefecht mit den Inſur⸗ 
genten, die ſich nach Wanow zurückzogen, 42 Todte und Verwundele mit 
ſich nehmend. General Lichatſchoff Hat mit einer Huſaren-Diviſion von 
Wilna aus einen: Angriff auf die Inſurgenten im Königreich a 
Die Inſurgenten verloren 30 Todte und 4 Gefangene. Eine andere 
Bande paſſirte den Niemenfluß und erſchien im Kreiſe Trzoki. 


Plander⸗ Stůbchen. ach 
22) Aud wieder eine neue Erſcheinung, der Einfender eines Artikels im Plauder- 
Stübchen hat ein kleines Mädchen in der Höheren Töchterſchule; überhaupt möge die- 
fer Einfender in ‚feinen Artikeln nicht feine Grobheit und Ungebildetheit jo jehr an den 
Tag legen und auch in Gefellichaften ſeine Gedanken über die engliichen Fräulein für fich 
behalten, da man bereits hinlänglich- weiß, daß er Nichts zu thun hat, als zu tadeln 
umd zu raifonitiren. EEiner im Namen Mehrerer 
23) Mit Bedauern mußte wahrgenommen werben, daR bei der am verfloffenen Dien- 
tage Abend ftattgefundenen Serenade, das. abgebraunte Feuerwerk jo jpärlich leuchtete — 
wenn es befanmt gewejen wäre, hätten beftimmt — gewiſſe vier Landwehrmänner ihr 
—E dazu beigetragen, um noch ein Paar Feuerſchwärmer (Fröſche) losbrenuen zu 
önnen! — 
T Geſtorben. Ir Weiler: Hr. Dr. Rudolph Heinrich, quiesc. kgl. Gerichtsarzt. In 
Augsburg: Gottfried Pfeiffer, Comptorift in ber in Baumwollſpinnerei. 


| Anzeigen. 
Eiu ſolides Mädchen, wel— Ein junger Mann, im Leſen 
ches gut ſchreiben und rechnen kann, und Schreiben gut bewandert, 
wunſcht einen Piatz als Ladnerin sc Nä ſucht seinen: Plaß, Näheres im 
heres in der Expedition d. DI. [PallErpeditionslofal : de Of. [2b} 
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Mein fünftiger Schirtmeifter und Ge- 
ihäftsführer im Padträger = Inftitut in N 
| Kempten ift: W. Nöttinger aus Döps— 
hofen, Bezirks-Amt Augsburg, und ift der- 
jelbe auch mit der Sahwaltung im Droſchken⸗Inſtitut betraut. Bitte da- 
ber. in allen bezüglichen Dingen fih an: den Benannten, der im Jnftituts 
8ocale wohnt, zu wenden. Er iſt beauftragt, allen München des ver- 
ehrlichen Publikums aufs Bereitwilligſte und Schnellſte nachzukommen. Nicht 
nur Packträger können zu jeder Stunde im. Inſtitute abverlangt, ſon⸗ 
dern auch aufs Droſchkenfuhrwerk fünnen Betellungen gemacht wer: 
den. Es wird ftatt. des Einen Pferdes ein, anderes gekauft, auch wird 
im Padträger-Inftitut die Zahl ‚der Mannſchaft vermehrt... Die, * 
bühren bleiben wie früher 
SOhne Marten, keine Garantie — 
Ich empfehle diefe beiden Inftitute zu recht häufiger Benügung beftens, 
Sohadtungspai 
kun sllet u 8. W. 8. Jörg, ‚Inhaber und, Direcn. 


— — — — — — — — — — 


Berfeigerung. 


Donnerjiag den 12. Februar 1863 Vormittags 
gran || 9 Uhr anfangend werden im Haufe, Nro. 30, hinterm 
Ä DR Ki Hafenwoirth in: der Altitadt Kempten verihiedene Gegen: 
GERT Ttände, als: 1 Kleiderkaften, 1 Küchenkaſten, 1 Milch— 
—* Y ‚ taten, 1 Kindertifh mit Kanappe und Kinderwagen, 
u, Hercen: und Frauenkleider, Stiefel und Schuhe, Uhren, 
verjchiedene Rüchengeräthiehaften, Gläſer und Krüge, ſowie noch mehrere 
brauchbare Gegenftände öffentlid gegen Baarzahlung an den Meiftbieten: 
den verfteigert und Kaufsluftige freundlichſt dazu eingeladen. [3a] 
Chr. Doppelbauer, Commiſſionär. 
















Win. FER 120 m Burg Ipod — er De jgtarfe 
au uoa qua Bnnugogz ana ang jucht um. Zurüdgabe desjel- 
pn bo: shunugogz | ben in der Erpedition d. BI. 

ö— — — — — [Fremden - - Anzeige vom 3. Februar 1863. 
Thenter = Anzeige. Krone (Neuftadt). HH.: Neiner v. Augs— 

Freitag den 6. Febr. 1868, | burg, Brumbeis d. Lindau, Heß d. Lindau, 


Reinhardt v. Winterthur, Bucherer v. Nürn- 
berg, Freyer v. Ludwigsburg, Spindel v. 
* a —— ale ereit Mainz, Pott v. Iſſerlohn, Fuchs v. Miem- 
mingen, Schaumann v. Gieſſen. Rudolph 
Eine Juden— ⸗Familie. v. Limbach, Grunert v. Amberg, Birker v. 
hi — in 4 Abtheilungen von Fürth, Dorn v. Memmingen, Murr v. Ulm, 
Hohann Heinrih Mirani. Kaufleute. Merkle, Holsm. v. Nördlingen. 
Kaffa- Eröffnung 6'/a Uhr. Anfang’ 72 Uhr. Schedler, Müller v. Staufen. Eiriſch, Düt- 
Zu diefer meiner Benefiz⸗Vor ellung fa) fer dv. Bidingen. Dorner v. Hüttisau, 
det das verehrte Publitum ergebenft ein Wufter v. Oberdorf, Vogler v. Sonthofen, 
Julius Moralt. | Mendel v. Hüttisan, Getreidehändler. 


Redaetion, Druck und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


Abonnement suspendu. 





— - — — — — 


Tag⸗ und Anzeigeblatt 


für Kempten und das Allgäu. 


——-.... — — — 





— on 
2 


Samftag A. 31. 7. Februar 1863. 





Bon Augsburg nad Lindau, Winterfahrten vom 1. Nov. Bon Lindau nach Augsburg. 
ntunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 104. —M. Früh. 10U.5M. Früh.lEizug 4u. 20 M. Nachm U.25M. Nchm. 
Voftzug 5 U. 40M. Abends.) 5U. 45 M. Ab. Poſtzug IL. 5 M. Morg.| HU. 15M. Mgs. 
Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U.40M. Frühfßüterz. 11.40 M. Morg.i12U.10N.Mittg. 
m Berf.- 1 U. 5M. Mittgs,| 2U.15M. Nad.|m. Perſ. ZU. 20 M. Nachm.) 4UASM, Nchm. 
Beförd. II. 10 M. Nachis. 4u. 35 M. Früh Beförd. HU. 40 M. Abends. AU. 10M. Früß. 


DEE” Auf das „Tag- und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Erpedi- 
tion (Megoftraße M 28") mit 24 fr., als auch bei allen k. Boft-Erpedi- 
tionen und Landpoft:Boten mit 27 fr. für die Monate Februar und 
März abonnirt werden. 


Ein deutfcher Fürſt anf dem griechiſchen Throne. 

Gewiß wird es für Viele befremdlih jein, zu ſehen, wie einem 
deutfhen Souverän, der nod dazu Finderlos ift, die im Ganzen nicht 
beneidenswerthbe Krone von Hellas angetragen wird, und wie biejer 
regierende deutſche Fürft nicht ohme weiteres das ihm geftellte Anfinnen 
zurückw Sollte Herzog Ernſt ſich berauſchen und verlocken laſſen 
durch einen leeren Koͤnigstitel? Sollte ihm die Enge ſeines Heimat- 
Landes auf die Dauer unverträglich geworden fein? Sollte er fich opfern 
für eine Hauspolitif, deren ehrgeizige Streben nicht Throne genug er: 
obern und erflügeln kann? Auf ſolche und ähnliche Fragen darf mit aller 
Zuverfichtlichkeit geantwortet werden: Nichts von alledem. Herzog ©: 








nimmt in Deutſchland eine jo hervorragende, ehren- und einfläßreiche *-*. 


Stellung ein, daß ihn der Nimbus eines Königstiteld nicht einen Augen⸗ 
bli zu loden oder’ zu reizen vermag, und für bie Enge feines Stamm: 
landes findet er reichlihe Entfhädigung in den auftichtigen Sympathien, 
welde die gefammte deutſche Nation ihm. widmet. Coburgiſche 
Hauspolitit — was fol diejes Gefpenft hier, wo es ſich um einen Thron 
handelt, der an fich weder Ehren, noch Luft, weder Neichthum, noch Macht 
zu gewähren verntag, den man viel richtiger" als einen verlorenen Poſten 
‚bezeichnen könnte? Und der altberühnte Scharfblid. des Königs der Bel- 
gier, follte ex in ſo bevauerlicher Weife abgejtumpft fein, daß dem grei- 
jen Oheim jet als dringend empfehlenswerth für den Neffen erfcheinen 
könnte, was er jelbit einit, vor mehr denn dreißig Jahren, nach reiflicher 
Erwägung aller Umftände, von der Hand zu weijen für geboten erachtete? 
Nein — die bloße Thatſache, daß diefem deutſchen Herzog die griechiſche 
Krone angetragen worden, birgt dafür, daß die engliihe Staatöflugheit 

Großes im Schilde führt, und wenn uns auch nicht vergönnt ift, im’ bie 
2 


4 


yank 
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Abſichten und Entwürfe derſelben einen tiefern Einblick zu thun, ſo wird 
es doch möglich und geftattet ſein, im Großen und Ganzen zu erkennen, 
was dem kühnen Plane zu Grunde Liegt. 

Ein Blick auf die einem fläglichen Zerfall entgegen eilende Türfei 
zeigt Sofort, wa8 England bezwedt. Der „kranke Mann” ift nie eine 
bloße Redensart geweſen, und jetzt, wo alle Hoffnungen auf eine durch 
—— Neugeſtaltung des Reichs durch den gegenwärtigen Sultan un- 

edingt aufzugeben ſind, jetzt drängt ſich die Nothwendigkeit, bei einer 
Kataſtrophe im Drient gerüſtet und gewappnet dazuſtehen, den engliſchen 
Staatsmännern gebieteriſcher als vorher auf. Sie erkannten längſt, daß 
es gelte, ſich diejenige Nation zum Freunde zu machen, welche auf alle 
Fälle die bedeutendſte Rolle bei dem Auseinanderfallen des osmauiſchen 
Reiches zu fpielen berufen ift, und es war nicht bloß Laune oder Groß: 
muth, daß fie aus freien Stüden ſich erboten, die Joniſchen In— 
feln an daß große hellenifhe Vaterland abzutreten, ganz 
ebenfo wie es auf einen wohl überdachten Plan zurücdzuführen fein wird, 
wenn fie, was mit Sicherheit zu erwarten fteht, der hohen Pforte den 
Vorſchlag machen, ebenfalls freiwillig einige paßende Stüde von Epirus 
und Theflalien dem griehiichen Königreiche zur. beffern Abrundung und 
zu größerer Kräftigung zu jchenfen. Eugland will fih in und durch 
Griechenland eine feite Stellung ſchaffen, von welcher aus der britifchen 
Politik ein unmittelbares und gewichtiges Eingreifen in die unausbleib- 
liche orientaliihe Katajtrophe möglich und leicht gemacht wird; dazu aber 
gehört eine Stärkung und Feftigung des griechifchen Staates nnd ein 
ebenfo tüchtiger wie zuverläfjfiger Mann an der Spite des griechiſchen 
Bolts. Nun — wo irgend England dem gefährlichen und gemeinfchäd: 
lichen Webergreifen des franzöfifhen und ruſſiſchen Einfluffes 
entgegentritt, haben wir Deutſchen ihm nur unfere herzlichite Sympathie 
u gönnen und die beften Wünfche für das Gelingen des Unternehmens 
zu widmen. Und daß ein deutfcher Fürft dazu auserfehen ift, in dem 

roßen orientalifden Conflict eine Rolle zu fpielen, welche große Eigen- 
Yin und Tugenden vorausfegt und eine kühne und energifche Be: 
bötigung derfelben erheifcht, Tann unferm Nationalgefühle nicht unange— 
nehm fein. Darum, mag Herzog Ernft die Krone, die man ihm darbie- 
tet, annehmen oder nicht — die Thatſache allein, daß diefelbe ihm ange: 
tragen worden, ift hochbebeutungsvoll; wenn er fie aber annimmt, fo 
darf man mit Beftimmtheit vorausjegen, daß er den ganzen Eruft der 
Lage begriffen und ſich Hochherzig entichlofien hat, die beneidenswerthen 
Annehmlichkeiten eines fürftlichen Lebens im Herzen Deutſchlands zu opfern, 
um — möglicher Weife — in einem weltgejhichtlihen Drama eine welt: 
geſchichtliche Rolle zu fpielen. (Glode.) 


Politiſche Nahridten. 


. Münden, 4. Febr. Bezüglich der von der bayerifchen 
tens und Wechjelbanf beabjichtigten Errichtung eines Pfandbrief- 
Inftituts geht, wie man vernimmt, das Gutachten der Kronanmwälte dar 
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änderung, a. Erweiterung, des Banfgefepes von 1834 


ungen in der Bayer. Zeitung zählte die active Landwehr in 

den 7 Regierungsbezirken Bayern dieſſeits des Rheins im vorigen Jahr 

54,500 Dann Infanterie, 560 Mann Gebirgsſchützen, 1170 Mann Gaval- 
in 


politische Heilung erklärt, fo. daß dasfelbe nun durch die Poſt, ftatt um 
4 t., um. 2 fl. 23 kr. per. Jahr bezogen werden kann. Mas dem 
einen recht, ift dem. andern billig, und deßhalb wurde gleichzeitig auch dem 
Wochenblatt des Nationalvereins diejelbe Begünftigung rs A — Die 

fynode in 


Oberappellationsgerichtsrath Piris ernannt. 


Sächſ. Herzogtgümer. Gotha, 5. Febr. Der Landtag beſchloß 
heut einjtimmig dem Herzog den Dank und bie Freude des Landes dar- 
über auszufprehen, daß er das Anerbieten der Candidatur für den griechi⸗ 
ſchen Thron abgelehnt babe. Der ſofort abgefandten Deputation gab 
der Herzog feine Freude über Die Theilnahme des Landes aufs wärmjte 
zu erkennen. (T. d. X. 8.) 


Sachſen. Leipzig, 2. Febr. In der Ausweifungsgefchichte des 
Shriftitellers Ludwig Stord it ein Umfchlag erfolgt. Die Maßregel 
wird-für ein Mißverſtändniß oder vielmehr für das Werk des gewiffenhafte- 
ſten Dienfteifers des betreffenden Actuarg erklärt, welcher, eingedenf der 
nod aus dem Jahre 1858 vorhandenen Ausweifungsordre, des Glaubens 
geweſen ift fie auch jebt noch aufrecht erhalten zu müſſen. Dem Ausge- 
wiejenen ift aufgegeben worden, ein Leumundszeugniß ver Behörde, wo er 
ſich zulegt aufgehalten hat, beizubringen, und feinen zeitweiligen Aufent⸗ 
halte werde hier kein weiteres Hinderniß in den Weg gelegt werden. Wie 
gefammte Preſſe Hatte fih aber aud gegen dieſen polizeilichen Act ausge⸗ 
ſprochen und im Publikum hatte derjelbe die tiefſte Indignation erregt, 
weil eben nicht das Geringjte vorlag, das eine jolche Maßregel ‚hätte be- 
gründen fönnen. 

Preußen. Berlin, 2, Febr. In Bezug auf die Antwort; des 
Konigs auf die Adrefle erfährt man, daß es der Gegenſtaud langat Be: 
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rathung war, ob diejelbe von den Miniftern Eontrafignirt fein jolle ober 
wicht. ı Es war befanntlich die Abjicht der liberalen Mehrheit, durch bie 
Adreſſe in einen. unmittelbaren Verkehr mit dem Könige zu treten, worauf 
auch der Beſchluß Hinzielte, dieſelbe nicht durch das Minifterium, jondern 
durch den Vorfteher de3 Bureaus überreichen zu lafjen. Der nunmehr an 
entſcheidender Stelle gefaßte Beihluß, daß die Minifter die Antwort fon: 
trafigniren, ſoll dieſer Abjicht auf's Beſtimmteſte 'entgegentreten, die Ant- 
wort al3 einen reinen Regierungsakt fennzeichnen, und das Einverftändniß 
zwifchen Krone und Miniſterium Fundgeben. Die Antwort des Königs 
auf die. rheinifche Adreſſe hat den tiefiten Eindrud erregt, «um jo mehr, 
al3 gar feine Veranlaflung vorlag, den insgeſammt als loyal befannten 
Unterzeichneten in jo jchroffer Weife die Unzufriedenheit auszubrüden. 


— Die preußiſche Regierung beabfichtigte anfänglich, die zur Er: 
fmzung der preußifchen Garnifonen zu Raftatt und Frankfurt erforder: 
Tihen Recruten im Lande felbit ausbilden zu lafjen und waren bereits 
‘von hier 12 Dffiziere nach Trient abcommandirt, als geftern — kam; 
dieſelben ſollen nun in Frankfurt verbleiben und am 12. Febr. daſelbſt die 
Recruten bei gleichzeitiger Entlaſſung der Reſerven in Empfang nehmen. 


| Italien. Turin, 31. Jan. Ich erfahre heute aus zunerläfjiger 
Duelle, daß der zum Gejandten in Petersburg ernannte Marquis Pepoli 
die vertranlihe Miffion erhalten wird, um die Hand der Prinzeffin Ma: 
riavonLeudhtenberg für den Kronprinzen Humbert von 
Stalien beim Ezaren anzuhalten. — Man fpricht heute davon, daß Nat: 
tazzi fih demnächſt mit der Fürſtin Solm-Bonaparte-Wyſe, welche vor 
circa 3 Wochen ihren Gemahl verloren hat, vermählen wird. Es wäre 
dieß bei der befanuten Lebensweiſe diefer Dame ein öffentliher Scandal. 


Joniſche Inſeln. Corfu, 31. Yan. Der brittiihe Commandant 
von Eorfu hat für alle jonifchen Inſeln den Befehl ertheilt, alle Be— 
feftigung3=-Ausbefjerungs: Arbeiten einzuftellen. 


Rufland. Warſchau, 5. Febr. Auf Befehl des Kaiſers Aleran: 
der joll der Staatsrath verjchiedene Projecte behufs Verbeſſerung der 
Bermwaltung des Königreichs vornehmen. In Plozk wurden dem Stand: 
recht gemäß 18 Inſurgenten abgeurtheilt, 2 erſchoſſen. | 


. Aus Myslowig wird der „Brest. 3.” vom 2. Febr. telegraphirt: 
. Fünfzig Uhlanen jind anmwejend. 1000 Infanteriſten treffen heute noch 
ein. Viele Inſurgenten jollen auf Modrzeanow marſchiren. Das ruſ— 
„he Zollamt bei Krakau wurde geplündert, Koſaken famen zu ſpät da= 
felbft an. Gräuelthaten find nicht vorgefommen. 


Zr Amerika. Die Beilegung der englifchebrafilianifchen Differenz wurde 

durch den franzöſiſchen Conſul vermittelt. Die Engländer geben die von 
ihnen in Beſchlag genommenen Schiffe jofort wieder heraus und die bra- 
ſilianiſche Regierung. bezahlt die von den Engländern verlangte Entichä: 
digung. (T. d. 4. 3.) 
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Deffentliches Schwurgericht. von Schwaben, und Neuburg. 
nis tnsioltoiß mon isiznorn. DE KL lan | 


Mittwoch, den 4 Januar 1863: | 

Die Anklage, in diejer bei beſchränkter Deffentlichkeit gepflogenen Ber: 
handlung, war Fr gegen Johann. Weiß, 17 Jahre alt, lediger Söld- 
nersfohn: von. Kaufbeuren, wegen Verbrechens der Nothzucht. Vorſitzen⸗ 
der: Schwurgerichtöpräfident „Or, v. Renner. Die Anklage vertrat ‚der 
£. I. Staatsanwalt Hr. Rödelein, den Angeklagten der k. Advofat Hr. Dr. 
Völk. — Der Verhandlung Liegen. folgende Thatſachen zu. Grunde: Des 
——— Verbrechen geht in den Herbſt des vorigen Jahres zurück, 
wo er in Kaufbeuren an einem noch nicht ganz 10jährigen Knaben zwei- 
mal, am. 27. und. 28, Octbr.,-eine, Handlung begangen, die ganz in das 
Reich der. Widernatürlichkeit ge ört. — Mit einem erjt im. 8. Lebensjahre 
ftehenden Mädchen hat der Angefchuldigte ebenfalls Unzucht gepflogen; in 
diejem legteren ‚Falle brachte, jedoch Joh. Weiß. keine Drohung und, feine 
Gewalt in. Anwendung. „Einen; weientlihen Nachtheil an der Gejundheit 
bat feines der Kinder. erlitten, nur. eine Erbredung erfolgte bei dem Kna— 
ben nach ‚der That und während dem, Eſſen verjpürte er. nachher noch 
öfters ‚einen. Edel an den Speifen. ‚Joh... Weiß wußte ſtets unter irgend 
einem. Borwande- dieſe Kinder auf feinen..Heuboden oder in: jeine Kam 
mer zu loden, um feine Luft zu ;befriedigen. „ Nach der eingetretenen jchon 
. erwähnten. Mebelfeit des Knaben: wurde deſſen „Großmutter. bejorgt und 
drang. in. denſelben den Grund; der, Erbrechung anzugeben; nad ‚einiger 
Bögerung legte ‚endlich der betreffende, Joſeph Ragus offenes Geſtändniß 
ab; nachdem, ein. in. demjelben. Haufe, wohnender Unterhändler, von dieſer 
Geſchichte Kenntniß bekam, erſtattete derſelbe fofort dem dortigen Hr. 
Kaplan Bere worauf; die Sache zur. Anzeige kam. Der Angeklagte, 
bis; jegt gut beleumundet,,» läugnet, mit ſehr ‚geläufiger, Sprache, in allen 
Punkten die angeſchuldigte That... Die Ausfagen der Zeugen find mit der 
Dr —— Das Urtheil lautet auf 6jährige Zucht— 
hausſtrafe. 4 h —W* 


exueſte Racrichten. | 
- „. (Zelegraphiidhe Berichte der, „Allgemeinen Zeitung“). 
Berlin, 5. Febr. Im heutigen. Herrenhaus wurden ‚alle einzelnen 


verwundete Anamiten wurden gefangen. 


zen 


London, 5. Febr. (PBarlamentseröffnung.) Die Thronrede kündigt 
die Vermählung des Thronerben an, und erwartet vom Parlament eine 
entſprechende Ausftener. Eine. Revolution. hat in Griechenland ftattgefun- 

den; die Griechen wünſchten Prinz Alfred. Diele jpontane Manifeftation, 
von Wohlwollen für die fönigliche Familie und von er Würdigung 
der Vorzügo der engliihen Conſtitution jengenb, hat die Königin fehr ge 
freut, die diplomatifchen Verpflichtungen und andere Er A ding ge: 
ftatteten nicht die Erfüllung des Wunſches von Griedhenland. e Köni⸗ 
gin vertraut aber diefelben Grundjäge, welche die Wahl der Griechen auf 
Prinz Alfred Ienkten, werden ferner zur Wahl eines Fürften führen, der 
den Wohlſtand und den Frieden fördere. Sollten dann die jonifchen In— 
feln wohlüberlegterweife die Vereinigung mit Griechenland wünſchen, fo 
würde die Königin die Revifion des betreffenden Vertrags vom November 
behufs der Aufgebimg des Proteftorats anftreben. Die Beziehungen zum 
Ausland find freundlich und befriedigend. Die Königin vermied Verſöh— 
nungsihritte in Amerika, weil der Erfolg unwahrſcheinlich. Ste bedauert . 
den Bruderfampf und Englands Mitleivenheit ſchmerzlich, hofft aber baldige 
Befferung, und drückt über die allgemeine Beiftener ihre Freude aus. Die 
Königin fließt mit Eröffnung der Handels-, Schiiffahrts: und Aftien- 
compagnie-Berträge mit Aelgier. Dieſe nebft den griechiſchen, dänischen 
und japanefifhen Papieren werden vorgelegt werden. Das Budget wird 
mdglichtt ökonomisch ausfallen. Die Königin freut 5. der allgemeinen Ord⸗ 
nung, der Wohlfahrt und der guten Wirkungen des franz. Hanbelsvertrags. 

"Buhareft, 5. Febr. In der geſtrigen Sikung der Kammer fand 
die Vorlefung des von 40 Deputirten aller Farben unterzeichneten Amen: 
dements zu der Adreſſe der Kammer, welche die Antwort auf die Thron— 
rede des Fürſten bildete, ftatt. Dasfelbe gibt eine Weberficht über Die 
Lage’ des Landes feit dem Parifer Vertrage und weist nah, daß, wenn 
bie Errungenfhaften, melde das Land dem Pariſer Vertrage, der Con— 
vention und der befinitiven Vereinigung. verdankt, nicht jene Früchte ge- 
tragen haben, die man zu erwarten berechtigt war, die Urſache nur darin 
zu juchen ift, daß die Regierung nicht dem conftitutionellen Roͤgime ge— 
huldigt bat. Die Adreſſe ſchließt: Es iſt ſchmerzlich, Ihnen und der Welt 
die Wunden der Nation in ihrer ganzen Nadtheit zu enthüllen. Wir hal- 
ten e8 jedoch fiir unfere Pflicht, die Nationalleiven vor den Thron unjeres 
Ermwählten zu bringen, damit der Fürft, fowie wir und das Land, ſich 
überzeugen, daß das Uebel den Culminationspunkt erreicht hat, und damit 
die Regierung den für die. Landesintereffen nachtheiligen Irrweg verlaffe, 
den fie wandelt. Dann, wenn alle Staatsgewalten in Uebereinſtimmung 
handeln, wird Rumänien auch in der Lage fein, die Kriſis vortheilhaft 
zu überwinden, welche ſich um uns herum vorbereitet, und ‚welche "bereit 
berufen ift, die Geftaltung des Drients zu ändern. | 

— Die. „Europa“ verfihert aus der befter Duelle: die Führer der 
Bewegung gegen Fürft Eufa hätten in Paris die Genehmigung erbeten 
zur Aufftellung des Prinzen Napoleon zum rumäniſchen Throncanbidaten. 
Der Kaiſer habe es entfchieden verweigert. 
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Schrannen= Berichte und Cours 
a Be in var —— Waizen — fl. — u 
* — um 22.) Big 1 Ki Er „ar * 
abm * 3. Fehr. PR, — 
4 _R), Kern 17 te. (oef. Mt), Room 18 Kıe ee Pe 
ae ; Saber O2 I (ar 5) "0. Sin), Se 


FRA TER-COURS vom 4. Februar 1863, 

Bien . . . fl. 9 3Ti/a—88R/ Sovereigng . fL.11 46-50 
Prenf. d'or 955 —56 Muſſ. u + 9389-41 
Holt. fi. 10 Stüde . „ 9 Aöt/a—46r/ls Gunst 
Rand-Dulaten , . 53884 Fein . 1 Mh 
20 Franct-Stüde zur — —533 in G —26 

Hr. Gradlauer von Immenftadt hat im Augsburg um eine Parse zur Errich⸗ 
tung JJ Leihbibliothel —— 

Geſtorben. In ſte Dr, dv, Seuger, k. Advolat, — In München: Sigmund 
Orth, — — — Mannheim: Dr. Zentuer, großh. Oberhofgerichtsarzt. 
Plauder: Stübchen. 


24] Viren Dart ef » Einjendung M 20 tett höhern Töcht le i 
die — — — —— gen im in — — 


den tin re Sie Abe fine Rn ögliche® verlangen. Die 
aan 6). (DW UDegen DER — 
Anze igen. 
iglich Ne confirmitte 






echens-Berfiherungs eelfäaft zu Leipzig 
eröffnek im Bahre 
Hefchäfts-Ergeönifle di = — 1862. 
genangen 824 RER zur. Verfiherung von . .. . 926,700 Thlr. 
davon Angenommen: 653 neue Berficherungen mit .688,200 
und 52 Nachverfiherungen . „ : 60,400 „ 


Abgegangen Be Tod 145 Perſonen verfihert mit . 167,300 „ 
fr aus andern Urſachen 82 Berfonen verfichert mit 87,900 5 
reiner Zuwachs im Jahre 1862: 432 Verjonen verfichert mit 490, 300 „ 
Berfiherungsbeftand Ende 1862: 6124 Perfonen ver. mit 6 ‚750, 400 „ 
Agent für Kempten und Umgebung: J een ns 
er 


Unterzeichneter empfiehlt fein bisheriges 
Lager don Kern= und Weizen-Mehl 
in Säden zu 125 Pfund bis auf I Pfund zu bil- 
—* Kugler —— Gerſte, per Pfund zu 

12 &.; und » Kleien, den 


= —* ———— 48 fr.; rauhes Futier⸗ 
Mehl, den — 3 * 12: fr. Matth. Fischer. 
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PEIKELOLLUEND, . „ie 
ce Donnerfiag den 12, Februar 1863. Vormittags 
Su] 9 Uhr anfangend werden im Haufe, Nro. 30, hinterm 
FERN Hafenwirth in der Altitadt Kempten verjchiedene Gegen: 

7 ftände, als: 1 Kleiverkajten, 17 Küchenkaften, 1 Mild: 
fajten, 1 Kindertiſch mit Kanappe, und, Kinderwagen, 
m Herren: und Frauenkleider, Stiefel und Schuhe, Uhren, 
verſchiedene Küchengeräthichaften, Gläfer- und Krüge, ſowie noch niehrere 
brauchbare Gegenftände öffentlich gegen Baarzahlung an den Meitbieten- 
den verjteigert und Kaufsluftige freundlichit dazu eingeladen. --[36] 

Chr. Doppelbauer, Commiffionät. 


Gesellen ⸗Vexein. 
Samſtag den 7. Februar 1863; 


Abend = Unterhaltung 


Ä im. „Rässler. 
[3e) Wer Te ozu die verehrlihen Ehrenmitglieder 


freundlichſt eingeladen werden. 
—— 


fang 8 Ahr. | 
In Neuftadt Kempten iftseine zu, cbeh - BMG * Ausſchuß. 
ner Erde befindliche . ' 


9 erber ge Ein möblirtes Zimmer ift zu vermiethen 


Ar. nd kann jogleich bezogen werden bei 
verfäuflich, und t dieſelbe aus 1 Wohn SchauframSßi . 
re — 


n tritt, 1 Bur» Ein ſolides Mädhen, wel- 
a ar * ————— —2 ches gut ſchreiben und rechnen kann, 
Lage, ift im. beftbaufichen Zuftande und esjwünjcht einen Platz als Ladnerimn ꝛc. Nä- 
ertheilt weitere Auskunft. 7), ‚ [3B]|beres in der Expedition d, «BI. [3a] 

Chriſtoph Doppelbauer, mden - Anzeige vom 5. Februar 1863. 
Kommiffionär in Kempten. Krone (Neuftadt). HH.: Tunua v. Mann- 
Sowohl Sailer: als Bürften] Mir —— en a. 
Waaren:Riederlage habe er] Cr — —— 
halten. Empfehle dieſe Artikel einem Nürnberg, Doläns d. Mferlohn, Gnauer 
biefigen als auswärtigen verehrlichen] -v. Stuttgart, Hechinger d. Hranffurt, Glaß 
Publikum‘ bei reeliter Bedienung zuj 9. Um, Weit: d. Grantenthal, sehe u. Da- 
äußerft bilfigen Preiſen. 


nau, Brüder v. Stuttgart, Kaufl. Sand, 
M. Steihele, nächſt den 7 Hanfen. 


Spazier-Stöfe. 


Inſpeltor v. München. 

Eichſſtöcke mit Hacken 1fl. — fr. und I’fl. 15 Lt. per Dutzend, 

detto 4 „und Spieß 2fl. 24 fr. und 2fl. 48 fr. per Dutzd., 

lackirte Rohrftöce mit Hacken 48 kr., Lfl. 12 kr. und 2fl..30 fr. per Dutzd. 
Rohrhaden, ächte naturelle Dralaga Lfl. 24 Er. und 4 fl, 48 Er. per Dutzd. 
- empfehlen Heinrich Kohler & Comp. 
[36] auf der Steig neben Hr. Wr. Wald 1257 

Redaenon, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kemptem, 



























3000 4., 2000 4., 
‚1500 fl, & 1000 fl. 
er Tönen gegen gute 
I und genügende 
— — Sicherſtellung au 
Landgüter täglich erhoben werden. 
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Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad) Augsburg: 
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TON. <M. Arüb. 1ON5 DE. Früh JEizug TÜSOM Rahm; AUBEM. Nm! 
— FU. AOM. Abende. 5U 45 MU. Poſtzug FU 5m. Morg.) AU.15M. Digs: 
Gürerz. SU 459 Früh; \10.U,40 M, FrüglGüterz. 41 U.40 3, Morg.12U.10M.Mittg. 
un. Perj- U. 5M. Mittgs.; 2U.15M.: — m Perſ⸗ 31. 20 Rachn. AMASM. Nchm. 
Deförd, 12. TOM. Nachts.) AUS DE Früg.lBerörd. HU.AODM! Abends. AU. IOM. Früh, 


| Auf das „Tag: und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Exrpedi⸗ 
tidn (M aße A 28%) mit 24 fr, als auch bei allen k. Poſt⸗Expedi⸗ 
tionen und Landpoſt⸗Boten mit 27 fr. für die Monate Februar und 
März Abonnirt 'werden. 15 — 


— Politiſche Nachrichten. fir 
Frankfurt. M.,' 6. Febr. In der geftrigen — ENEOENE 
Bayern der von Deiterreich am 22. Januar abgegebenen Schlußerflärung 
in der Delegirtenfrage beigetreten. DANIEL Fu 
Bahern. München, 5, Febr, Ein vom Handelsſtande "ver Stadt 
Augsburg vor einiger Zeit der Staatsregierung eingereichtes Geſuch: es 
wolle; die tgl. Bank, iu ‚Nürnberg auch in Augsburg, eine Filiale er 
richten, Toll, mie is höre, Ausjicht haben, in. nädjter Zeit genehmigt zu 
werden; auch ſoll Die Errichtung. einer jolden Bankfiliale in Münden 
‚projeftirt ſein. In welder umfaſſenden Wei e die k. Bank ihre Geſchäfts⸗ 
thätigkeit erweitert, ſowohl im eigenen Intereſſe, wie beſonders auch in 
jenem des Handels. und der Induſtrie, davon jeugt wieder. der dieſer 
Zage ‚veröffentlichte Ausweis über den Stand der Bank am. Schluffe des 
abgelaufenenen „Jahres. — Durch eine heute veröffentlichte £. allerhöchfte 
Verordnung werden für die ®endarmerie vom Feldwebel abwärts gün- 
itigere Penfionsnormen erlaſſen, als dieß bisher der, Fall war; vielfach 
‚gebegten Wünſchen wird durch dieſes neue Penfionstegulativ entſprochen 
werden. Durch eine andere heut, erlaſſene k. Verordning werden newe 
Borſchriften für den Unterricht im Bajonnettfechten für die Infanterie der 
Armee erlaſſen. — Eine Anzahl der geachtetſten Männer verichiedener 
Berufsklaffen, unjerer Stadt bat heute einen Aufruf, erlaffen zur Bethei: 
ligung an dem, Denimal, welhes Ludwig Uhland in feiner Bater- 
ſtadt errichtet werden, fol. Der Zweck des Aufrufs, mie die Namen, 
welche Ka —— haben, laßt den günſtigſten Erfolg deſſelden 
erwarten. (A. * | : 
— Se. Maj. der König Ludwig haben, wie wir fo eben vernehmen 
wieder bedeutende Summen, über "11,000 Gulden, zu milden Zweden für 
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neuzugkündende Rettungsauſtalten angewieſen. ——— Du, 
thun, mindert auch die Ferne nicht die jegenvolle Fürforge des MHöniglichen 
Wohlthätere. — Vom E. 1. Artillerie-Regiment werden am.19. d3. eine 
größere Anzahl überzähliger Zugpferde verfteigert werden. Wir machen 
befonders die Herren Defonomen hierauf aufmerffam, da größtentheils 
feblerfreie Pferde zur Berjteigerimg gelangen. — «Der großdeutſche 
(Münchener) Reformverein foll in dieſer Woche 6h-nene auswärtige-Mit- 
gliever erhalten haben, zum Theil aus. dem Allgäu. 

Die Wiedereröffnung der Schifffahrt auf dem Lupmwig-Kanale- in 
feiner ganzen Yängenausdehnung findet, injoferne die Witterungs-Verhält— 
nifje nicht hindernd entgegen treten, Montag den 16. Februar d. 33. Statt, 

*,* Kaufbeuren, 7. Febr. Die Frage über Anftellung eines 
rechtskundigen Bürgermeifters ift in ein neues Stadium getreten, ba bie 
Herren Gemeinde-Bevollmächtigten anderer Anficht find und die Beibehal- 
tung eine® Bürgermeifters aus den Bürgern einfiümmig 
ausgefproden haben. Es dürfte daher‘. die erledigte Stelle eines rechts— 
fundigen Magijtratsrathes in Bälde wieder, vieleicht mit befjerer Ausſicht 
auf erhöhten Gehalt, zur Bewerbung ausgejchrieben werden. — Nächſter 

Tage werden einige Herren aus dem Kaufmanntftande- von hier in Weil 
heim mit einer Kommiffion zufammentreffen, und dorten über Herſtel— 
lung einer Eifenbahn: Verbindung zwiſchen Holzfirhen und 
Kaufbeuren: Biejenhofen ji beipreden, und nad Umſtänden 
vorläufige Erhebungen anordnen. 

CGandwehrdienſt.) Unterm 3. Febr. wurde der Landwehr⸗Oberlieutenant und 
Bataillons⸗Adiutant Joh. Weitnamer zum Laudwehr-Hauptmanne im Landivehr-Ba- 
taillorte Kempten befördert. 

Kurhefien. Kaffel, 3. Febr. Nach den Berichten der Frankfurter 
Blätter aus Kurhefjen Teint fih wieder eine verhängnißvolle Wendung 
"vorzubereiten, ein reaktionäres Miniſterium Scheffer foll im Anzug 
fein. Die Namen früherer Minifter, Abee und Ende, tauchen wieder auf, 
dieſe letzteren follen it dem Stantsrath Scheffer und General v. Schent 
angeknupft haben. Schent ſoll jedoch die Entfernung‘ des den Reaktiond- 
‚ren unbequemen General:Adjutanten v. Lopberg ‘ans der unmittelbaren 
Nähe des Kurfürften und die Ernennung des Oberſten v. Ende zu Diefer 
Stelle verlangt haben. Sicher ift, var Loßberg durch Ernennung zum 
Brigade-Comntandenr entfernt wurde und auch die erfolgte Entbindung 
Koch's von der Verjehung des Miniſteriums des Auswärtigen ſoll mit 
der Krife im Zuſammenhang jtehen. (Abdztg.) ei — 

Preußen. Berlin, 3. Febr. Der heutige Gedenktag an’ die 
große Erhebung des preußiichen Volkes, der 5Ojährige Gedenktag des Anfs 
rufs Friedrih Wilhelms II. zur Bildung der fremvilligen Yägerbetache: 
ments im Jahre 1813, ift von der Negierung ganz unbeachtet gelafjen 
“worden; dagegen haben die ftädtijchen ‚Behörden und andere Kreije das 
ihrige gethan, um denjelben nicht jpurlos vorübergehen zu Laffen. 

Lemberg, 6. Febr. Die ruſſiſchen Truppen haben Tomaszom wie: 
der genommen. Re A ee 
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Frankreich. Paris, 6. Febr. In der Kammer dev Abgeordneten 
ift das Amendement Jules Favre’s zum Adreßentwurf „über bie Frei: 
heit int mern” nach einer langen’ Rede des) Minifters Billault und- eis 
ner Erwiederung vom Seite: Emile »Dllivierd verworfen worden. Hr. De: 
lalain ſprach darauf zu Guuſten Polens, und fragte: ob man Polen 
die von dem Kaiſer Alexander T. »ertyeilte Verfaſſung zurüdgeben ‘wolle? 
Auh Fules Favre ſprach für Polen. Der Minifter Billault antwortete 
darauf: daß der Augenblid nicht gelegen: fei, um über die polnische Frage 
in eine Discujfion zu, treten. Frankreich habe jeine früheren Sympathien 
für. Polen; nicht: verloren, aber es denke, und die Regierung mit ihn, daß 
die Autonomie, Polens cher. von den edelmithigen und Liberalen Gefin- 
nungen ‚des Kaifers von Rußland, als, von einem Aufſtandsverſuch erwar: 
tet werden müſſe, welcher letztere nur neues Mißgeſchick über das unglüd- 
liche Land bringen werde. Jules Favre bediente ſich in ſeiner Entgegnung 
des berüchtigten Wortes: „die Ordnung herrſcht in Warſchau.“ Der Mi— 
niſter Billault, bedauerte dieſe trügeriſchen Leidenſchaftlichkeiten. Jules 
Favre fragte: ob Frankreich immer auf der Seite der Macht ſein müſſe? 
Der Miniſter Billault- erflärte: daß die Regierung. des Kaifers zu ver- 
nünftig jei, um dur eitle Worte den infurreftionellen Leidenſchaften eine 
trügerijche Nahrung zu geben, und zu eiferjüchtig auf die Würde Frank— 
reichs um. nochmal. 15 jahre * in Adreſſen vergebliche u 
bedauern zu lajjen. Der Artikel 2 wird angenommen. (T. d. W. 3.) 


— Der „Moniteur” meldet aus Cochin-China vom 1. Januar, 
daß die Inſurrektion unverweilt unterdrücdt worden ift. Der Eontre: 
Admiral Bonnard, zu einer mächtigen Repreffion befähigt, übte einen jehr 
großen Einfluß auf die Regierung von Hue, 


— Der „Kölner Zeitung“ wird aus Bern geichrieben : Man Spricht 
von ‚einem neuen Franzöfiihen Rundſchreiben an die franzöſiſchen Agenten 
‚im. Auslande, weldes diegmal die Zuftände in Deutichland betreffen fol. 
Hr. Drouyn de Lhuys verſichert in demſelben, daß Frankreich nicht daran 
denke, in Deutſchland ioietracht., zu ſäen, jondern vielmehr wolle, daß es 
Durch den mit Preußen abgeſchloſſenen Handelsvertrag den Deutſchen eine 
Öelegenheit zur Einigung gegeben, Des weitern verfichert man: die fran: 
zöftiche Negierung jei Willens, mit denjenigen deutichen Staaten, welche 
‚ihren Beitritt zu dem franzöſiſch-preußiſchen Handelsvertrage verweigert 
- baben, Unterhandlungen ganz in ähnlicher Weiſe einzuleiten, mie jolche 
von ihr augenbliclic mit der Schweiz geführt werden, um diefelben zum 
Beitritte zu _beftinnmen. Hieraus könnte mau ſchließen, daß Frankreich ge 
neigt jei, mit jenen Staaten in u mit na gewiſſe 
ae Conceſſionen zu machen. 


— Die Baumwoll-Kriſis soll jetzt erſt im Departement das her: 
rheins zu ihrem eigentlichen, Durchbruch kommen. Es laufen in dieſem 
Departement allein 55,900 Arbeitern Gefahr, in eimiger geit vol, brod⸗ 
los zu werden. Rn | 
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2: Rafland. St: Wetersburg, 6. Jan. Das „Journal de St‘ 
Petersburg vom 5. ds. meldet: Wir bejtreiten nicht die Abnormität der 
die Städte Schwer treffenden, das platte Zand aber verfhonenden Rekru— 
tirung; aber die Regierung kaunte jeit Monaten die Plane der Inſur— 
genten: und wußte, daß die Refrutirung das Signal (zum Aufftand?) fein 
würde; unfähig, die im Ausland lebenden Häupter zu errreichen, mußte 
fie die armen Werkzeuge verjelben treffen. (T. d. X. 3.) 


Amerika. New-York, 22. Yan.” Das Ausbleiben zuverläffiger 
Nachrichten über die Rotomac- Armee beumrubigt jehr. Eines der zahllofen 
Gerüchte jagt, daß ein furhtbarer Kampf begonnen habe und daß 
General Hooker tödtlich verwundet ſei. Nach den letzten Berichten von 
den Armeen im Weſten traf General Grant in Meniphis große An— 
ſtalten zu einer wichtigen Bewegung nach einer noch geheim gehalte— 
nen Richtung. General M'Clernand rückt in Eilmärſchen am Arkanſas-Fluß 
aufwärts vor, mit der Abſicht, Little Rock, die Hauptſtadt des Staats, 
anzugreifen. General Roſenkranz erhält neue Verſtärkungen, damit er im 
Stande ſei, bis Shelbyville vorzudringen, oder den Conföderirten bei Mur— 
freesborough, falls ſie ihn dort angreifen ſollten, Schlacht zu bieten. Der 
Geſammtverluſt der erh bei Murfreesborough beträgt, nach ihrem 
eigenen Geftändniß, 10,287 Todte, Verwundete und Vermißte. Die- Le: 
gislatur von Albany * ſich noch, nicht über die Wahl eines Sprechers 
geeinigt. Es herricht große Aufregung. Die Stadt ift voll von Kauf: 
bolden aus New: York. Nichter Dend, der demokratiſche Candidat, iſt von 
der Bewerbung zurüdgetreten. 


— 24. Jan. Der Negen bat den General Burnride verhindert, den 
Nappahannod zu überjchreiten. Das Potomae-Heer, welches mit Einſchluß 
der Divifion Sigel3 135,000 Mann zählt, iſt wegen Vorenthaltung des 
Soldes unzufrieden, md hegt fein Vertrauen zu Burnfide. Die Unions- 
truppen haben St. Charles, Duvals Bluff und Derarc am weißen Fluß 
in Arkanſas erobert. General Wool, der neue Truppencommandant von 
New:Nork, rief mehrere Milizregimenter auf, die den Eintritt jedoch zum 
Theil verweigerten. In Folge davon. herricht große Aufregung. General 
Porter ift wegen Ungehorjams gegen General Pope aus dem Dienft ent: 
laffen. M’Clellan ift vom General Hitcheod öffentlich des Ungehorfams 
gegen den Rräfidenten angeklagt worden. 


— General Sram hat Memphis verlafjen, um einen neuen Angriff 
auf Vicksburg zu verfuchen, eneral Brarton:Bragg hat eben eine Pro- 
‚Hamation veröffentlicht, worin es heißt, die Separatiften hätten in Mur: 
‚freesboro 30 Kanonen, 7000 Gewehre, 500 Wagen weggenommen und 
1000 Gefnngene gemacht. Die geieggebende Verſammlung von New-York 
bat noch feinen Praſide nten Rt Eine gewiſſe Aufregung herrſcht in 
der Stadt. 
Aſien. Ser ¶rapextut bringt Nachrichten aus Caleut ta vom O9., 

Bombay, 13. Jan. In den oſtindiſchen Gewäſſern ſoll ſich ein Rapers 
ſchiff der Conföderirten hi rumtreiben. Der Nebellenhäuptling Feroze Schah, 
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Enkel des verſtorbenen Königs, von, Delhi, ſoll 3 jein. Es heißſ, 
Herat ſei von, allen Seiten ‚enge unter den Belagerten 
am gt Draht „Die, Sie Ei ah bis Benares wurde er: 
Ö net mu Yarıt a7 


—— ——— von — — Bed, 
‚Il. Hell an. 
‚Donmerfiagj; densugebruar 1863, | 

Anklage gegen Anton — 41 Jahre alt, lediger Söldner 
und Geflügelhändler von ‚Asbadı, f, Logr Donauworth wegen eines Ver⸗ 
brechens des Diebftahls, —* Virus Rip, 24 Jahre alt, Tediger Tag- 
löhner von Schlippsheim, kaEdgr Göggingen, wegen Weier Vergehen 
des Diebſtahls Dieſelben ſind angeflagt, am 22. Juli v. 38. von ei- 
nem der Wittwe Deuringer von Langwaid gehörigen Ader "80" Stück 
Roggengarben im Werthe von 20-22 ff. entwendet zu haben. Der Leu: 
mund der beiden Angeklagten it ſehr getrüßt , insbeſondere kommt "bei 
Reitenberger ein mit Sjähriger Arbeitshausſtrafe verbüßtes Diebſtahls⸗ 
Verbrechen in Betracht. —— —— Verdachtsgründe und eines 
umfaſſenden Zeugenverhörs konn te Beweiſe für die Schuld 
der beiden Angeklagten nicht EN, werden, weßhalb auch die Verthei- 
digung auf Freifprehung antrug. Nach einftinmiger Berathnng beant- 
worteten die Geſchwornen die ihnen übergebenen drei Fragen im Sinne 
der Anklage, worauf der hohe Gerichtshof den ‚ Yuton Reitenberger zu 
4jähriger Zudthaus:, — Vitus Ritz zu 2% jähr. — 
trafe verurtheilte. bilmejr: 


DOeffentliche — — — — Senn, 


als Polizeiſtrafgericht UV. Inſtang Ener 
Donnerfttag den». Fehthear 186 ja Tnurf 
1) Zimmermann Benedikt 45 En Waltenhofen, wurde durch Ur⸗ 
theil des k. Logr. Kempten von ber Beſchuldigung eines Dieb Hm 
llebertretungsgrade freigeſprochen Die yon. dem Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft am genannte 1 Gerichte” hierge — erhobene Seriſng wurde 
verworfen. rg 
2) Krämer Jakob Steine von Urfilasrieb. ift durch Urkpeil des 
f. Logr. Kempten von der, Anſchuldigung unbefugter Gewerbsausübung 
freigeſprochen worden, Hiergegen ‚ergriff der Vertreter. der Staatsanwalt: 
f Idft die Berufung, ‚welche, jedod ‚heute verworfen wurde. 
8) Max Mater, Dienſtknecht von Weißholz wurde. durch Urtheil 
dei f. Ldgr. Kempten. von der) Anjhuldigung einer. Unterjchlagung im 
Vebertretungsgrade freigeſprochen Auf die von dem Vertreter der. Staats⸗ 
anwaltſchaft hiergegen ergriffene Berufung, wurde Mar Maier durch Ur: 
theil vom: Heutigen ‚einer: Unterichlagung, im Mebertretungsgrade ‚begangen 
durch Berpfändung einer Wagenkette zum Schaden feines Dienjtherren für 
ſchuldig befunden und inueine Arreſtſtrafe von einem Tage verurtheilt. 
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4)'Baner Benedikt Mart h vom Staudach, wurde durch Urtheil des 
f. Ser. Kempten wegen einer Nebertretung der Vorjchriften bezüglich des 
Fahrens zu einer Geldftrafe von 6fl. verurtheilt. Die von demſelben 
hiergegen ergriffene Berufung wurde verworfen. | | 


Mach her Kemptner Zig. Hpurden bei der am 6. Februar Statt 
— Ergänzungswahl des Gewerbe: und Handelsrathes der Stadt 
Kempten gewählt: A: zu Gewerberäthen die ‚Herren Earl Aug. Blent, 
Pofamentier;,; Franz Joſ. Dojer, Weber; Franz Müller Hutmader ; 
Michael Schweyer, ‚Schuhmacher; Willib. 6 ppel, Schuhmacher : 
Ludw. Renner, Zimmermeiiter; zu, Erſatzleuten die Herren oh. Adam 
Wagenfeil, Maler; ob. Graf, Schreiner; Aug. Horn, Melber ; 
Fidel, Rippler, Weber: Carl Ramminger, Wagner; B. zu Han: 
delsratgen die Herren Franz Chapuis, Großhändler; Carl Bail, Kauf: 
mann; ob. Weitnauer, Kaufmann; Theodor Dobler, Kaufmann ; 
zu Grjagleuten bie Herren, Alfred Zängerle, Kaufmann; Alb. Stein- 
baufer, Kaufmann ; Schail aunbeimer, Kaufmann; Chriftian Kies, 
Großhandler. 





J— Nachrichten. 
(Telegraphifdhe Berichte der „Allgemeinen Zeitung“) 


Berlin, 6. Febr. In der heutigen Sigung des Abgeordnetenhaufes 
—* der Präſident Grabow die Autwort des Königs auf die Adreſſe: 
ZInheait und Weg der Adreſſe laſſen den Glauben zu, daß dem Hauſe 
daran gelegen, meine perſönliche Willensmeinung kennen zu lernen, deß⸗ 
halb Mar meine Antwort Im Vermittlung des Minifteriums, Die 
“ Moreffe "bekundet einen tiefgreifenden Genenfag und erhebt gegen meine 
Minifter die Anſchuldigung Verfafjungswidriger bubgetlojer Verwaltung. 
Zwar hat das Haus mit Recht jeden Zweifel au meiner Verfaflungstreue 
* ewieſen; aber die en Anordnungen der Regierungen find mit 

er Genehmigung en heben... Ich würde fie nicht zugelaffen haben, 
a ich nicht von afungsmäßigfeit derſelben überzeugt gewejen 
wäre. Ich mu bieje, i * aus voller Ueberzeugung als unbe⸗ 
recigi en en. * ori tigen Budgetbefhlüffen des Haufes konnte 
‚bie Anger unmöglich (?.) ihre Zuftimmung geben, Auch das Herren: 
6 das Budget als unmöglich. Es iſt eine Ueberſchreitung der 

efugniffe, wenn das Haus feinen einfeitigen Beſchlüſſen eine entſcheidende 
Kraft beilegt. Auch ich "werde das Ausgabenbewilligungsreht achten und 
wahren, aber innerhalb der Verfafjung. Ih muß das Haus darauf auf- 
merkſam machen, daß das Etatsgeſetz die Mebereinftimmung - aller gejeg: 
gebenden Gemwalten erfordert.“ Ber König betont ferner die Pflicht der 
Regierung zur Fortführung der Verwaltung ; die Beichwerde des Hauſes 
wegen Mangels entgegenkommender Borlagen in der jegigen Seſſion hat 
ihn im höchſten ya 'befremidet. Die Ankündigungen der. Thronrede 
werden wiederholt. Rüdfichtli der Loyalitätsadreſſen hat die Beſchwerde 
unangeriehm berührt.) Der Vorwurf des Richtpatriotismus ift um jo mehr zu: 
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rückzuweiſen, als nicht unbelaunt geblieben, wi önig perjönlich geantiwor: 
tet. Zu Beſchwerden über Geh —— ſei keine hinreichende 







Veranlaſſung, weil über die Gerichte entſchieden 
hätten. Daß Haus — le an, 4 welche durch die 
Verfaſſung allen Faktoren gejeßt jeien. Der 4 tief den Wi- 
—* —2* en ut - Dans aller auſes 
dürften t den Nedtisaniprüden n ge: 
ut 77 König jei entjchlojje a ir 
arauf berupe Rreubene Macht. ich bewieſen, es 

pn Schuß, daß ih eine Ausgleihung wünſche, erwarte ich vom . 
ein verſöhnliches Entgegentommen.“ ‚Das "Von vera das l. —* 


se "aber jchweigend can, » u ° 

Gotha, 64 Febr. Herzog Exnf erklärte einer —— “ 
tion: der griechiſchen Candidatur wegen der von den Mächten verweiger⸗ 
ten (zeitweiligen) Regierung, beziehungsweiſe wegen verweigerter mate⸗ 
riellen Garantien entſagt zu haben. 

Athen, 81. Yan. Heute legte die proviſoriſche Regierung die Ge: 
walt in die Hände der Nationalverfammlung. Geſtern haben Unordnun— 
gen in der Milttärjchule des Piräus ftattgefunden. Die Nächrichten aus 
— lauten ——— gie are wurden | en ‚Ans 
Theſſalien dagegen wird erhandnahme ubereien 
Graͤnzprovinzen gemeldet. Die —— a RT nik 
neuen Chefs: die Regierung gab, nach. Die Bewohner von Eleuſis ae 
die. Behörden ab dk und erklärten: ſich gegen bie‘ Regierung. IR | 


„., Hner»Stiscen, 
— in einen Verein aufgenommen ſein will, aber mi t anfgenom- 
uen — * laſſe er er ich. nur. von-ei „Ritz re Einführungen arte * ie 
diefe Weiſe "Hat er den Genuß am den Unterhalt — Vereins/ om Pig zu 
leiften, und ſein go lonimt obendrein in di 


Einer, —— pr ——— wen in a 

iR Im —— vo. 238 drüdten vier gewiſſe ndwvehenn ner. ihre 
dauerniß dahin aus, daf fie bei der letzten Shut — 
ihre —— — nicht losbreuntn konnten, aum glaublich, daß 
ſie = a e Orca Kar viel beigetragen in — indem Fu Schläudje ih- 
rer Feuer Ni er le andwehr-...... 
fo ziemlich ernäßt wur ku — Veh erh Sat, Duad! — 

27) Antwort auf zen ll —— — ifel., 3. Wigder Redaction 
mitgetheilt wird, ift det — genauer Erkun folgender: „Unter Auf- 
ſicht einer gepriift en Lehrerin, w cd Anfänderinnen "don Mädchen , welche fſich dem Lehr⸗ 
fache widmen wollen, uachgeholfen; auch wird dieſen Anfängerinnen die von der Lehrerin 
beſtimmte und im Buche deutlich bezeichn ete Lectiom, fr den folgenden Tag durch obige 
Mädchen mitgetheilt. — Lehrt — nicht zur Genüge, daß bei Erlundigungen nach 
Aufgaben die Kinder leicht von der Wabrheit abweichen 7" — &8, ergibt ſich hieraus die 
Folgerung: „Ob es nicht beffer wäre, wenn Eltern zc. ihre Kl * anſtatt in-Öffentlichen 


Blättern, an geeigneter Stelle — von; Fit) EN ‚An! (dr Falle) auch 
Abhilfe fänden. — 














——— Carl — von "hier um eine Bellen Tonceſſion. 
Offene Stelle. F — vied, f. Bezirksamts Kempten, eine Chirurgens- oder 

Baders-Stelle; Gefuche find Seien, ku mit den ‚erforderlichen gengwiffen 

belegt — 4 Wochen ein un 1 ee ei ee 


Draft 4 4 u 
men y” of ua ne an han are 


278 
Anzeigen. . 
Alnjeigerund Eupfehlung 
Durch Beſchluß des k. Bezirksamts Kempten vom 8. 


Det. ward. zur Ausübung einer Tafernwirthſchaft con« 
DFB ceffionirt, erlaube ich mir hiemit die Eröffnung meiner 


2 Wirthichaft z. rothen Krenz 


i einem, verehrlichen Publikum mit dent Bemerken zur 
—— Anzeige zu bringen, daß bei mir ſtets Ffriſches ‚Bier, gute 
Weine und ſchmackhafte falte und warme Speiſen verabreicht 
werben: und empfehle ich : mich re Ziſprnqe unter: Zuſicherung 
freundlicher und vn Bedienung ebenen | 

Allmay, den 7. Februar 1868.45 






— Haͤfele, 
Gehebi zum „vothen Kreuz“. 


Sonntag 
den 8. Februar. 1863 


Tanz⸗ Mu 


— höflichſt einladet 


Sonntag | 
den 8. Februar 186810: 


Tanz Mail, 
wozu böflichft einladet 
Otto Mähler zum Röple. — — 


B erftei gering. | * guten Batſſtein⸗/ jowie be⸗ 
Montag den R. do. Mittags il ſten Schweiber: u. Emmenthaler-Räfe 


r ——— ft: zu billigſten Preiſen: 
Bi Geht bi Tot en En Kae M. Steichele, nächſt den 7 Henſen. 


18 Klafter geſcheitetes Ho — 0 Ein paar Sglüſſel 
verſteigert. wurden gefunden. Nähe- 
Martin, Eommifftenär: tes in der Exped. biejes, Blattes. 


Theater «Anzeige, Frenähl Anzeige bonl 6. Februar 1863. 
Q tone (Neuftadt),, HH.: Traumann von 
a mern gie Offenbach, Heß dv. Frauffurt, Müller von 


Stuttgart, Reittlinger v. Karlsruhe, Schar- 
Erfte Gaftdarftellung des Hrn. Heinrich) Tach v.. Münden, Heiſenholder v. Heidel- 


Richter, Te des Tal. Höftheaters j berg, Lauenberger v. Berlin, Roſeuberger 





nen. v, — Hartinann vd. Andau oa 

wann vd enbach, v. Ruepprecht v. Lin 

Das Teſtament des großem ya, Decnan v. Fürt, Rihard v. Frank 
Kurfürfe n. | furt und Neuchöfer v. Nürnberg, Kaufleute. 
v. Stetten und v. Fröhlich, Banquiere vor 

Schauſpiel * —* —— pn zu Put — — De jP ur 
en au auaufieher von Die 
Kaffa-Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. | ——— 


Redaetion, Drud amd Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 
für Kempten und das Allgäu. 
Dienfiag® : AB 10. Webrnmn Februar 1863. 





Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg. 


Ankunft in Kempten: | Abfahrt: Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. Früh Eilzug 41. ZUM. Nachm. 4U.25M. Nchm. 
Poſtzug 5U. AOM. Abeuds. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug PU. 5M. Morg. IU.15M. Mgs. 
Güter, SU.45M. Früh. 10 U.AOM. Frügl&üterz. 11 u. 40 M. Morg. Jen. 10M.Mittg. 
m. Berj.- 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach m. Ber.» 3U. 20 M. Nachm. 4U.ASM. Nchmi. 
Beförd. 11U.10M. Nachts. 41uU. 35 M.Früh. Beförd. 9U. 40 M. Abends. AU. 10M. Früh. 


— —— — —— — — — — — — — nn — 


Auf das „Tag: und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Erpedi— 
tion (Metzgſtraße 2 2844) mit 24 fr., al3 auch bei allen k. Poft-Erpedi: 
tionen und Landpoft= Boten mit 27 er. re bie Monate Februar und 
März abonnirt werden. 


Politiſche Nahridten _ 

Bayern. Münden, 6. Febr. In der griechiſchen Nattonalver- 
fatnmlung hat, wie man übrigens ſchon aus dem Ergebniffe ver Präſi— 
dentenwahl vorausjehen konnte, die Bergpartei entjchieden die Oberhand, 
und nachdem die Wahlen folder Orte, welche als der fortwährenden Anz 
hänglichfeit an den König Dtto verdächtig gelten, für ungültig erklärt, 
alfo die betreffenden gemäßigten Deputirten ausgeſchloſſen find, faun es 
nicht wundernehmen, daß diefe Berfammlung auch vor den äußerjten Be: 
ſchlüſſen und Maßregeln nicht mehr zurüdichredt. . Sie hat, wie man bier 
Nachrichten darüber hat, die förmliche Thronentjegung König Otto's aus- 
geſprochen, und in Folge davon hat, wie man weiter vernimmt, der baye- 
ride Gefandte, Graf Hompeſch, jeine Päſſe verlangt und Griechenland 


verlafjen. - 
a : 23 und 54 der neuen Gecwerbenbunng iſt es zu⸗ 


2 
— N s 
* ep ſfäſſig F F 
ſionirung ohne Anſäſſigmachung alsdann erfolgt, wenn die bereits erwor— 


















läſſig, daß ſiedlungen ſchon anſäſſiger Perſonen die Conceſ 


bene Heimath durch beſondere, mit der bisherigen Heimathsgemeinde ab— 
geſchloſſene rechtsgiltige Uebereinkunft vorbehalten wird. Mittelſt Mini— 
ftertaleEntfhliegung von 23. v. M. fand num in einem beſondern Falle 
Entfcheidung darüber ftatt, in welcher Art folche Uebereinkünfte (Verträge) 
in Städten mit magiftratiicher Verfaſſung abzufhließen jeien. Es murde 
ausgejprochen, daß die Magijtrate nah Einvernahme der Gemeindebevoll: 
mädtigten bierwegen zuſtändig jeien, und daß es einer kuratelamtlichen Be: 
ftätigung diefer Verträge nicht bedürfe. 

Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden: die Fathol. 
Pfarrei Ludenhaufen, Bez.-Amts Landsberg, dem Prieſter M. Schuiter, 
Kaplaneibenefiziaten in Lindenberg, Bez.:Amts Lindau, zu übertragen. 
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Kurheffen. Kaſſel, 7. Febr. (Stänbefigung.) Der Landtags 
Commiſſär legt drei Gejegentwürfe vor, betreffend die Gemeindeordnung, 
die Bezirfsräthe und die Strafprozeßordnung. Der Antrag Detfers, die 
Entſchädigung der 1850. entlaffenen Civil- und Militärftaatsdiener 
betreffend, war einftimmig angenommen worden. 

Sad. Herzogthümer. Die „Rhein. Ztg.“ theilt die Bedingungen 
mit, weldde ver Herzog von Sahjen:Koburg für die Annahme der 
griehiihen Krone geftellt haben fol. Es jeien die unter Anderm: daß 
künftig außer England, Frankreich und Rußland auch Defterreih und 
Preußen als Schugmädte fungiren follen. Ferner: Garantie des Thrones 
auf 25 Jahre. Neinertrag des. Königthums von 75,000 fl. jährlih: zur 
bejjern Sicherheit jollen die Großmädte bis 1888 eine Armee von 15,000 
Mann nah Griechenland jchiden. Die fremden Truppen müßten bem 
Herzog jährlich zweimal für Paraden, alle drei Jahre einmal für eine 
Mobilmahung und fonjtige Zwede, welche zur bejondern Würde des Kö— 
nigsthums beiträgt, zur Dispofition ftehen. Die Regierungsform Griechen: 
lands jolle eine jtreng verfaflungsmäßige fein, 

Preußen. Berlin, 7. Febr. Die Fortihrittspartei hat bejchlojien 
durch Einbringung eines Gejegentwurfs über die Minijterverantwortlichs 
feit die Initiative zu ergreifen. Sie wählte eine Gommiffion von 7 Mit: 
gliedern zur Entwerfung des Gejeges. Die Discuſſion über die Antwort 
- Königs auf die Adreffe ift noch nicht geſchloſſen; fie wird vertraulich 
eendet. 

— Der König ſoll, wie e8 heißt, eine Reife nad den Provinzen an- 
treten wollen, um jich perfönlich zu überzeugen, daß das Land hinter den 
Loyalitätsdeputationen und nicht hinter dem Abgeordnetenhaus ftehe. Gleich: 
zeitig Jol damit eine entjcheidende Vorbereitung zu Gunjten der Neu: 
wahlen getroffen worden. 


Breslau, 7. Febr. Die heutige „Bresl. Ztg.“ jchreibt aus Beu- 
then vom 6. ds: Die preußifgen Truppen find nah Simanowitz requi: 
rirt, weil die Inſurgentenbewegung in der Gränzitadt Czelacz bedeutender 
geworden. Das Gerücht geht, die Inſurgenten feien bei Lublinitz über 
die preußiſche Gränze eingedrungen. 


Oeſterreich. Dem „Frankf. Journ.” jchreibt man aus Wien, 6. Febr. 
Bon verläßlicher Seite geht uns die Nachricht zu, daß König Dtto nun 
mehr beſtimmteſt erklärt hat, auf die Krone Griechenlands zu refigniren. 
Mit der Ratificirung dieſes Actes wird indeß noch gezögert, weil vorher 
erft die Frage über die zu erhaltenden Entſchädigungen für fein in Grie- 
chenland zuriücdgebliebenes bewegliches und unbewegliches PBrivateigenthum, 
wozu unter Anderem auch das mit jo großem Luxus gebaute Balais nebft 
innerer Einrichtung, der Schöne Garten nebjt Treibhäufern und die ber 
Königin Amalie gehörige Meierei; endlih die in der griehiichen Bank 
angelegte Mitgift der Königin zu zählen ift. Bezüglich des Palais ift noch 
zu bemerken, daß das Privatbaar «Vermögen des Königs Otto nicht aus: 
teichend war, und daß der König, um den Bau vollenden zu fönnen, ein 
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Privat:Anlehen contrahirte, welches er ratenweiſe aus der ihm — 
den bayeriſchen Appanage ji zu decken verpflichtet hatte. Dieſes An— 
leben ift noch immer nicht ganz getilgt. 

— Die „Ditd. Poſt“ ſchreibt über die Ablehnung der griedhifchen Krone 
durh den Herzog von Coburg-Gotha folgendes: „Herzog Ernjt von Go: 
burg hat definitiv abgelehnt. Lord Palmerſton wird nunmehr mit ſeiner 
Diogones⸗Laterne hoffentlich in andern Ländern Gandidaten ſuchen müſſen, 
und die Königsjagd auf dem deutſchen Boden endlich aufgeben. 
Es gibt ja in England der Herzoge genug. Hält man einen jouveränen 
deutihen Fürften gut genug für einen Pla den man einem englijchen 
Peer anzubieten für unftatthaft-hält? Die zwei Monate innerhalb wel: 
cher die Hellenen herrenlos einer permanenten Revolution preisgegeben find, 
haben dem ohnehin armen Lande mehr gefojtet als die Eivillijte des ver: 
triebenen Königs für zehn Jahre in Anſpruch nahm. ALS die erjte Nach— 
richt von der Candidatur des Prinzen Alfred dur Europa ging, da jah 
man in dem allem einen gründlichen, tief angelegten organijatoriihen Plan 
Englands. Nun zeigt fih’3 daß die Regierung in London ſich auf den 
Zufall verlaffen hat, und der hochmüthigen Meinung war, fie werde nur 
ihre Werber nad Deutfchland zu jchiden brauchen um Kroncandidaten an 
allen zehn Fingern zu befommen. Wir freuen uns aufrichtig, daß dieſer 
engliſche Hochmuth fich verrechnet hat; aber eben fo aufrichtig bedauern 

wir das griechiſche Volk das in fieberhafter Aufregung zu verharren ver: 
urtheilt ift, und von jedem Dampfer der im Piräeus landet den Namen 
eines andern Mannes genannt erhält, der in Athen berrichen foll, um 
von. dem unmittelbar darauf folgenden Schiff zu erfahren der genannte 
Dann habe die angebotene Krone von fich gewiefen. Die moralifche Kraft 
eines Volks gewinnt durch ſolche Verhältniſſe ficherlich nicht, und es ilt 
die Frage, ob der englijche Einfluß in Griechenland nicht jelber bald eine 
he,tige Neaction zu verjpüren haben wird für die Enttäufchungen, melde 
Griechenland nad jo großer Aufregung heimſucheu.“ 


Tranfreih. Paris, 7. Febr. Der „Moniteur“ enthält einen Brief 
des Kaiſers 2. Napoleon an den Marſchall Peliffier, Oeneralgouverneur 
von Algerien, über den atabifchen Grundbefig. Der Kaiſer jagt darin: 
er jei nicht bloß Kaifer der Franzofen, jondern auch der Araber; 
Coloniften und Araber hätten gleichen Anſpruch auf feinen Schub. Der 
arabijche Befig werde geachtet werden, und der Kailer habe den Kriegs: 
minijter Randon beauftragt ein Senatus-Conſult vorzubereiten, welches 
den arabifchen Stämmen die von ihnen occupirten und traditionell benup- 
ten Gebiete als unentziehbares Eigenthum überweije. (U. 3.) 

— 7. Febr. Im gejeggebenden Körper it das Amendement der 
Dppofition in Bezug auf Merifo debattirt worden. Picard fagte, da 
die Schuldforderung des Schweizerhaufes Jeder die einzige Urjache der 
Expedition jei, welche einen traurigen Ausgang nehmen dürfte. . Der Ba- 
ron David vertheidigte die Expedition; die Nationalehre- virlangte Ga: 
vantien. Jules Favre griff die Rolitik bezüglich Mexfo's lebhaft an, 


Ir mn. u Pr a — Su nenn = 
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und fagte, daß der Krieg eine auf lügenhaften Angaben ruhende Unter: 
nehmung fei. Er glaube, daß der Krieg feldjt nach der Eroberung Me— 
xikos verderblich werden würde, denn Juarez könne den Kampf mit den 
freien Provinzen fortfegen, Dev franzöſiſche Staatsihag könne das 
nicht ertragen. (T. d. A. 3.) 

— Der Soldat weiß in Frankreich, wofür er kämpft und fällt. 
Das kann man den Truppen anfehen, die aus den Parifer Kaſernen nach 
Merito abgehen. Zur Zeit des italienischen Feldzugs zogen fie in Batails 
Ionen die Straßen entlang, vom Volke begleitet, fingend und fröhlich, als 
ob e3 zu einem Fefte ginge. Jetzt aber Eleine Abtheilungen, die, raſch 
einander folgend, verjchiedene Straßen wählen, um fih an verjchiedenen 
Bahnhöfen mwiederzufinden, jtill und rubig, traurig, ohne Murren, aber 
ohne Feuer; auf den Gefichtern jteht gejchrieben, daß fie der Fahne fols 
gen, aber für die Sache nicht ſchwärmen, die fie vertheidigen follen. 


Schweden. Stodholm, 6. Febr. Geftern Abend fand im Reichs— 
tag eine lebhafte Debatte über die äußere Politik ftatt. In derfel: 
. ben wurden Sympathien für Polen und Dänemark ausgevrüdt; es 
wurde Dertrauen in die Regierung, aber auch der Wunſch ausgeſprochen, 
es möchte in Betreff der auswärtigen Beziehungen mehr Deffentlichkeit 
walten, und die Regierung möchte mit den conftitytionellen Staaten Zwei: 
ten Ranges für Recht und Nationalität Hand in Hand gehen. (X..B.) 


Rußland. Warſchau, 7. Febr. Bei Zamosc hat geitern eine 480 
Mann itarfe Trappenabtheilung eine Bande von 250 Inſurgenten gänzlich 
vernichtet. Die Etaatsberihte an den Kaifer follen künftig in polniſcher 
Sprache abgefaßt werden. — Vier zu den Inſurgenten übergegangene Dfficiere 
wurden zum Tod verurtheilt. Die Rebellen, von Noftiz aus Janow vertrie: 
ben, ziehen gegen den Bug. — Banden bei Grodno, Wirballen und Ka— 
lich haben die Abjendung von Trupven dahin veranlaßt. — Dem Gene: 
tal Ramſay ijt der Oberbefehl über die Truppen des Königreihs abge: 
nommen, angeblich wegen Schlagflujjes. Sein Nachfolger Semiafin aus 
St. Petersburg ift bereit3 unterwegs. 


— Nahridten aus Tarnobrzeg zufolge wurden nad) der Ausſage 
von Augenzeugen Inſurgenten, 6000 Mann jtark, unter Baron Heidel von 
den ruſſiſchen Truppen unter General Marf bei Wanchow auf's Haupt 
geſchlagen. Zwei Bataillone, angeblid Landleute, jtredten auf den erjten 
Schuß die Waffen. Viele Berfprengte ivren in den Waldungen umber. 
Die Rufen verbrannten Rozentin, Wondow, Suchenniow und rüden gegen 
Sandomirz. — Losnewice, ein ruſſiſches Gränzamt gegenüber Kattowig, 
ſchwach beiett, ward nach ſehr beftigem Kampf von den Inſurgenten ge: 
nommen. (A. 3.) 


Zürfei. Konjtantinopel, 5. Febr. Die Conceſſion zur Errichtung 
der osmaniihen Nationalbank zwifhen der Pforte und den Delegir- 
ten der englifch-franzöfiichen Gapitaliften ift geitern unterzeichnet worden. 


Amerifa. New-York, 27. Jan. Mit dem Dampfboot „Damascus” 
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iſt die Nachricht Ange. daß General Burnſide entlaflen, und durch 
General Faaker im tbefehl erjegt worden ift. Das jchlechte Wetter 
verhindert die Potomacarımee, vorzurüden: | 

Beracruz, 3. Jan. (Ueber New : York.) Die franzöfifche Armee 
hat ihren Marſch gegen Puebla fortgefegt. Die Merifaner. follen dajelbft 
zu einem verzweifelten  Widerftand entſchloſſen ſein. Das franzöſiſche 
Belagerungscorps foll 15,000 Mann ftarf. fein. In der Stadt befinden 
fih 25,000 Mann veguläre Truppen und 10,000 Freiwillige. 


Nichtpolitiſches. 


München, 7. Febr. Zu den früheren großartigen Concurſen von 
Baſſenheim⸗Wallerſtein und Törring⸗ Seefeld kommt jetzt hier auch der über 
den Nachlaß des Bankiers S. Spiro, deſſen Activa 160,000 fl. betragen, 
während fi die Paſſiva auf 4,389,178 fl. (neues Debitwefen 1,288,532, 
älteres 3,100,646 fl.) entziffert. 

Die Deputation der bayer. Bräuer, weldhe den Wunſch um Freige— 

bung der Biertare dem Staatsminiſterium des Innern vortragen ſollte, 
beſtand aus je zwei Brauern (worunter Hr. L. Leuz aus Kempten) aus 
jedem ber fieben Kreife des diekjeitigen Bayerns und erhielt die günftigfte 
Aufnahme und die beftimmte Zuficherung vom ‚Hrn. Staatsminifter des 
Annern, daß noch im Laufe diejes Jahres den im Oetbr. verfaſſungsmä⸗— 
Big einzuberufenden Ständen des Reiches ein Gejegentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Biertare in fänmtlichen Kreifen dieffeit3 des Rheins, 
zur Berathung und Beichlußfaffung werde vorgelegt werben. 
- Bon ber Donau; 31. Jan. Geftern hat der regelmäßige Schlepp: 
dienft auf unjerem Strome von Regensburg nach Wien begonnen; die baye- 
riſchen Bedienſteten jegen bis zum künftigen Zeitpunfte der verjprochenen 
Verwendung in bayeriihen Dienften den Dienjt bei den Defterreihern 
fort. (Bayr. Bolksbl.) - 

Bregenz, 4. Febr. Geftern Abends Hat fich im benachbarten Lochau 
ein ABE-Schüler, Icpeint’s aus Trotz gegen jeinen Vater, erhenkt, weil 
ſich Letzterer weigerte, demfelben auf deſſen Wunſch ein- Eichhörnchen zu 
faufen. — Schon feit dem 19. d. M. wird der junge allgemein geachtete 
Apothefer B..... aus Lindau vermißt. Man glaubt, daß er fich hier 
im öfterreihifchen Vorgebirge, bis wohin man feine legten Spuren hat 
verfolgen können, mittelft Gift entleibt habe. Doch iſt bis jetzt alles Nach⸗ 

ſuchen erfolglos geblieben. (AU. N. N.) 

Genf, 5. Febr. m der verfloffenen Naht ftarb auf feinem hieſi— 
gen Schloffe der bekannte Philhellene Hr. Eynard, der feiner Zeit bie 
griechiſche Schuld aus eigenen Mitteln bezahlte. Wie vor einigen Mona- 
ten Zaufanne in Hrn. Haldiman, fo verliert nun Genf in Hrn. Eynard 
— * Wohlthäter. Letzterer ſoll die Hälfte feiner jährlichen Ein- 

r gemeinnützige Zwecke und für die Armen verwendet haben. 

Türkei bat jegt auch Briefmarken ausgegeben. Die türki- 

ſchen Briefmarken haben vier verſchiedene Farben, - ‚eigen. das Facſi⸗ 
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mile der Namensunterfchrift des Sultans Abdul Aziz. Die mohamedanifche 
Religion verbietet nämlich die Darftellung der menſchlichen Perfon, und 
deßwegen finden fich auf diefen Poſtſtempeln ftatt des Bildniffes des Sultans 
nur feine einfache Unterfchrift. 


Deffentliches Schwurgeriht von Schwaben und Neuburg. 
IV. Fall. 
Freitag, den 5. Februar 1863. 

Anklage gegen Elife Scheuerer, 21 Jahre alt, ledige Dienftmagd 
von Burghaufen, wegen Betrugs. — Den HS. Geſchwornen wurden drei 
— übergeben, welche deren Obmann, Hr. Ebbecke, ſämmtlich bejahte. 
Der Gerichtshof verurtbeilte die Angeklagte in eine 4jährige Arbeits: 
hausſtrafe. 

V. Fall. 


Samſtag den 6. Februar Vormittags. 

Anklage gegen Michael Hieber, lediger Dienſtknecht von Greimelts— 
hofen, k. Log. Babenhauſen, wegen Diebftahl.. — Den HH. Gefhwornen 
wurde eine Frage vorgelegt, welche deren Obmann, Hr. Weinmann, be- 
jahte. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten in eine 6= 
monatliche Gefängnißftrafe. 

v1 Fall. 
Samftag den 7. Februar Nahmittag®. 

Anklage gegen den 23 Jahre alten Johann Holzmann, leviger 
Bräugehilfe von Großaitingen, Ef. Lg. Schwabmünden, wegen — 
Urtheil: jährige Arbeitshausſtrafe. 


Schrannen-Berichte und Cours. 
Augburg, 6. Febr. (Schranue.) Mittelpreiſe: Waizen 18 fl. 44 fr. (gef. um 
— fl. 2 E.), Kern 18 fl. 33 fr. (gef. um 3 fr.), Roggen 12 fl. 56 fr. (geft. um 
6 !r.), Gerfte 11 fl. 26 fr. (gef. um 9 Fr.), Haber 6 fl. 29 fr, (geft. um 7 kr.). 
Münden, 7. Februar. (Schranne) Mittelpreife: Weizen 19 fl. 19 fr. (geft. 
33 fr.), Korn 12 fl. 31 kr. (geft. um ads Gerfte I1 fl. 17 Er. Ageſt um — kr.), Haber 
6 fl. 46 fr. (gef. um 3 fr). 


FRANKFURTER -COURS vom 7. Februar 1863. 


Biftolen . . fl. 9 87a -388/Engl. Sovereigns . fi. 11 46—50 
Preuß. Friedrichsd'or „955 —56 IRuff. Imperiales „9 39—41 
Holt. fl. 10 Stüd . „ 9 45'/a—46'/el5 Francs- Thaler 


Rand-Dufaten . 5 33% —84%/|Preuß. Caffenidieine . " 144451 
20 Francd-Stüde 922523 Dollars in Gold . 225 —26 


Neueſte Nachrichten. 
(Telegraphifche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Coburg, 8. Febr. Die heutige „Coburger tg.” bringt folgendes 
Rejume ber Verhandlungen in Betreff der griechiichen Throncandidatut. 
Der Herzog ftellte vier Bedingungen: loyale Auseinanberfegung mit der 
bayerifchen Dynaſtie; Einwilligung der Gothaer Sandftände; materielle Ver— 
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ftärfung Griechenlands; fein Aufgeben jeiner deutihen Stellung, nur in- 
terimijtifche Uebernahme der griechiſchen Geſchäfte bis zur Einführung fei- 
nes Neffen. Die Verhandlungen find abgejchloffen durch die Erklärung 
des Herzogs: daß ein erjprießliches Reſultat nicht abzufehen fei. 

Paris, 3 Febr. Die Blätter melden, daß neue Verftärfungen 
nah Cochinchina geihidt werden. Der „Moniteur” erinnert an die 
Vorſchriften über die Veröffentlihung der Debatten des Senats und bes 
gejeßgebenden Körpers, und jagt: Einige Journale haben die gejegmäßi- 
gen Grängen überjchritten. Die Verwaltung macht fie darauf aufmerf- 
ſam, daß fernere Webertretungen gerichtlihe Folgen nach fich ziehen könn- 
ten. Im gejeßgebenden Körper proteftirte der Minifter Bilault energifch 
gegen die Worte, welche die Regierung eines Mangels an Vorausficht bei 
der mericanifchen Expedition beſchuldigen, und gegen die Andeutungen von 
der Uebertreibung der franzöfiichen Forderungen und den fcanbalöjen Spe- 
culationen, welche hinter den Jecker'ſchen Forderungen verborgen fein fol- 
len. Hr. Baroche vertheidigte die Ehrenhaftigfeit des Hrn. Jeder und bie 
Rechtsgültigkeit der Jecker'ſchen Ansprüche. Er fordert die Kammer auf: 
energifch gegen die Anſchuldigung zu proteftiren, daß die Regierung eine 
abenteuerlihe Politik treibe. (Beifall.) Herr Jules Favre antwortete, 
Die Kammer verwarf darauf das Amendement Favre's, und aboptirte Die 
Paragraphen 3 und 4 des Adreßentwurfs. 

Madrid, T. Febr. In Abmwejenheit des Franken Marſchalls D’Don- 
nell la3 der Marſchall Serrano ein Decret vor, wodurch die Cortes ver: 
tagt werden. Diefe Maßregel erregte eine tiefe Bewegung. Man glaubt, 
daß die Auflöjung der Vertagung folgen wird. Der Nüdtritt des Ju— 
ftizminifters ift angenommen. Der Marſchall D’Donnell hat einen neuen 
Beweis des Vertrauens der Königin erhalten. 

Breslau, 8. Febr. Die „Schlefifche Ztg.” berichtet, die polnifchen. 
Ereigniffe jeien nach zuverläffigen Nachrichten jo ernit, daß heute ein In— 
fanteriebataillon mit einem Ertrazug von Oppeln befördert, andere Extra- 
züge heute beftellt worden feien. — Die Zuzüge zu den Infurgenten dauern 
fort. In letter Nacht find zwei Wagen mit Angeworbenen von der Gräuze 
bieher zurüdgebradht worden. 

Myslowitz, 7. Febr. In der nächſten Nähe ftehen 3000 Inſur⸗ 


genten und haben die Warfhau-Wiener-Bahn vollitändig in der Gewalt. 


Die „Bresl. Ztg.” enthält folgendes Telegramm: Myslowitz, Abends 
10 Uhr. Fliehende Rufen kommen in großen Haufen an; über 500 wur: 
den entwaffnet. Das benachbarte Gubernium ift total von ruſſiſchem Mi: 
litär gejäubert. Die Inſurgenten haben viel Cavallerie. — Bei Modr— 
zejow hatten heute die Inſurgenten ein Gefecht - mit den Gränztruppen. 
40 der legtern follen über die preußijche Gränze gebrängt, wenige zu ben 
Inſurgenten übergegangen fein. 

Athen, 8. Febr. Die Nationalverfammlung beſchloß, daß die aus— 
übenbe Gewalt mit dem Recht der Minifterernenmung der proviforischen 
Regierung verbleibe. 


24° ri 
Anzeigen. 


Eine neue Sen n 
fa 


Eine neue Sendung 
dung in 


” r 
Erdöl- Rampen 
it angefommen, welche der Unter- 
zeichnete zur geneigten Abnahme be» 
ſtens empfiehlt. r 
B. Mayer, Flaſchnermeiſt 
M. Steichele in der Gerbergafie. am Hildegardenplat. 


Anzeige und Empfehlung. | Teigwaaren aller Art, als: 
Die ergebenft Untergeichnete eit-pandnndeln Tchte Achnieinudeln, va 
pfiehlt ihr aus der Kunſtmühle inſand grobe Maocaroninudeln, Eiergerste, 
Lehhaufen bei Augsburg bezoge-[Bternohen, Kreuzchen und das Alphabet, 
ned Mehl von jeder Sorte in fchön-ferner®, - a. ns 
ter Qualität, ſowie ganz feines Ories,|ieh: que 
gute Griſche, und vorzüglich gutelumd Kämsen, das Pfund zu 8 u. Dr, 
weiße 1 anfen:Bohnen, fe — seen und sa 
ya a madje 
Ste See ir ganze — en, diefe und alle anbere {m = 34 
B——— 


Joh. B. Thoma, Melber u. Hückler 
deln, feine und grobe Maccaroni— nächſt dem Engel der Neuftabt. 


nudeln, fowie fehr gute friihe Ka— Ein hölgerner Verſchlag, 20° Tang, 
ftanien und vorzüglich gute Ka r=j8”/a hoch, ift billig zu verkaufen. Wo?ꝰ ſ. E d. Bi. 
toffel zu den billigften Preifen und Ei Ein jolides Mädchen, wel- 
ladet zu geneigter Abnahme höflichft ein rl ches gut — en rechnen * 
win en‘® A .- 
3. Gg. Dumreicher fel., Seilerswittwe 4, De en ae] 


in der Bädergaffe. 
Gefunden- wurde. eine 


Beſen 3 Eplinder- Ahr. 
BAUT RA ! — J Der rechtmäßige Eigenthü⸗— 
09, Drngend zu 25 Ir... RD zu habe bei mer kann ſolche im Gaft- 
[5] Anton Segler, Melber u. Hüdler. baufe zum Fuchs der 
Zu verlaufen: Cine noch ganz gut er- Neuftadt abholen. 

baltene Schaalen- Wange, worauf man] ———— —— — — 
4 bis 5 Centner wägen kann, auch ein neuer] & Berloren wurde: Eine goldene 
Gumper ift billig zu haben. Wo? fagtjorode im Rößle der Neuftabt. Um gefäl- 
das Anzeigeblatt. (3ayjlige Zurücgabe. derjelben durch das Tagblatt 

t. 


— d 

Circa 25 Fuber Boden zum —— 
Auffüllen ſind zu haben in der Für— 
ſtenſtraſſe Nr. 148. 


Mehrere Baupläge find zu verkaufen. 
Wo? zu erfragen i. d. E. d. Tagbl. [3a] 
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Fremden - Anzeige von: 8. Februar 1863, 
Krone (Neuſtadt). HH.: Fränkel v. Fürth, 
Steigmann v. Schwerte, Keller v. Ulm,. 
Höchſtädter dv. Augsburg, Klein v. Lyon, 
Kahn v. Frankfurt, Fit v. Kißingen, ' 
Strauß v. Frankfurt, Guggenheimer v. 
- & Shlüfjel| Stuttgart, Kremer v. Augsburg, Bartho- 
— 8 —— a lomäi vd. Mannheim , Flürchheim u. Gatz 
8 fund Nähe⸗ v. Frankfurt, Kaufl. Fürſt,? k Advokat d. 
res in der Exped. dieſes Blattes. Schwabnünden. £ 


Redaction, Druck und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


— Fe — — en ee 








Zag: und Anzeigeblatt 


für Kempten und das Allgäu. 


Mittwoch EB, 11. Februar 1863. 











Von Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1. Nov, Von Lindau nad Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: ) Abfahrt: 
Eilzug 10 U. —M. Früh. [10 U. 5 Fruh ſcizug 40.20 M.Nahm.| ULM NHM. 
Poftzug 5 U. 40M. Abende.) 5U. 45 M. Ab. Poſtzüug AU. 5 M. Morg.| IU.15M.Mos. 
Güterz. 8u. 45 M. Früh. 10 U.IOM. FrühlGüterz. 111.40 M. Morg.|12U.10M.Mittg. 
m. Perj.- 1 U, 5 M, Mittgs.| 2U.15M.Nad.|m.Perj.- 3U. 20 M. Nach.) A UIHM. Nm. | 
Beförd. 11U. TOM. Nachts.) 4u. 35 M. Früh. Beförd. HU. 40 M;Apends.| AU-LOM Früh. 


DER” Auf das „Tag: und Anzeigeblatt” kann ſowohl bei’ der Etped 
tion (Metzgſtraße 1 287%) mit 24 kr, als auch bei’allen k. Poſt⸗ Etpedi 
tionen. und Landpoft= Boten mit 27 fr. für die Monate Februar und 
März abonnirt werden, ’ 


Politifhe Nahridten. 


Bayern. Münden, 8. Febr., IJ. MM. die Könige Mar und Otto, 
empfingen dieſen Vormittag den erſt heute Morgen hier, angelangten F. 
Dlinijterrefidenten in Athen, Grafen v. Hompeſch. Die betreffende Audienz 
war von jehr langer Dauer, da Graf v. Hompeſch den beiden Monarchen 
einen jehr eingehenden Bericht über die traurigen Berhältnifje und. Au: 
fände Athen’3 und Griechenland's überhaupt erjtattete. Vor und nad) 
diejen Audienzen hatte Graf v. Hompeſch Unterredungen mit dem Hrn. 
Staatsminijter des k. Haufes und des Aeußern, Frhen. v. Schrenk — 
Nicht nur hier, fondern auch in Ingolſtadt wird eine große Anzahl von 
Zugpferden der Artillerie verfauft und man erwartet in militäriſchen Kreifen 
auch die Anordnung des Verkaufs. von Pferden der Gavallerie-Negimenter, 
— Die diesjährige Confcription zur Ergänzung des Heeres Bat in 
allen Regterumgsbesirten am 3. März ihren Anfang zu nehmen. 


— ©e. Majeftät der König haben am 6.d. Herrn Großhändler 
Schäfer aus Kaufbeuren: in. befonderer Audienz zu empfangen und 
dejjen allerehrfurchtsvolliten Dank. für feine jüngft erfolgte Beförderung 
zum Landwehr-Oberſtlieutenant und Diſtriets-Inſpector von Schwaben und 
Neuburg entgegenzunehmen geruht. ; 

Kurheſſen. Kafjel, 6. Febr. Der Churfürit juht noch immer 
Minifter. Sr. v. Nieß hat, troß freundlichiten Sehens und huldvolljter 
— PERNGEN, jeden Auftrag abgelehnt, ‚Er ift zu einfichtsvoll, um nicht 
zu erkennen, Daß unter den bejtehenden Verhältniſſen nur ein Minifterium 
aus einem Guffe Beitand haben kann. Da tauchen dann wieder die jchon 
viel genannten Miniftereandidaten auf: Harbrodt, Sunfel ꝛc. Ein Mini: 
iterium, aus ſolchen Elementen gebildet, fünnte nur dazu dienen, die Halt- 
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— 
Lojigkekt Aher Ra Ani re te a er 
ſen ſe, iſt nicht wahr, Scherrer, Abee, Mohde und Gertojienhatten 
Zeit noch nicht gekommen; erſt muß es in Preußen zur legten Entſchei⸗ 
dung gebracht ſein nu Gor antizsngt “rn 

Großh. Hefien. Darmftadt, 7. Febr. In dem Kreife der Abge- 
ordneten jcheint, jo viel bis jeßt verlautet, die Anficht zur Geltung gekom— 
men zu fein, daß den vielfahen Anforderungen, betreff3 neuer Eifen- 
bahnen gegenüber, es nicht rathjam fei, folhe auf Kojten des Staats 
ausführen laſſen. — Das großh. Regierungsblatt theilt jo eben das dur 
das Minifterium des nern (gez. v. Dalwigk) ausgejprochene Verbot des 
„Nürnberger Anzeigers“ für das Großherzogthum Heſſen mit. 


Mainz, 6. Febr. Sechs Frauen überreichten fürzlich der Oberin der 
barmherzigen Schweiteru die mit 900 Unterjchriften von Mainzer Frauen 
bedeckte Adreſſe, in welcher e3 heißt: „Ehrwürdige Schwefter!..... Seit 
Jahren haben Sie, geziert mit allen Tugenden chriftlicher Jungfrauen, in 
den Spitälern und Wohlthätigfeits-Anftalten unferer Stadt mit helben- 
müthiger Selbjtverleugnung die Werke chriſtlicher Barmherzigkeit geübt, — 
und anftatt Dank und Anerkennung zu finden, müffen Sie nun Verleum: 
dung und eine moraliiche Mißhandlung erleiden, wie fie nicht ungerechter 
gedacht werden kann. Das jcheint und Grund genug, daß wir für dieſen 
Fall aus jener Zurüdgezogenheit von allen öffentlichen Angelegenheiten, 
welche dem Meibe ziemt, heraustreten, um Ihnen durch diefe gemeinjame 
Kundgebung auszufprechen, wie jehr wir die lügenhaften VBerunglimpfungen 
Ihres guten Namens und Ihres Wirkens verabſcheuen, und wie jehr mir 
von Verehrung gegen die Tugenden und die Opfermilligfeit durchdrungen 
find, mit der Sie aus Yiebe zu Chriftus Ihr beiliges Amt der Barm— 
berzigfeit verwalten.” 

Preußen. Berlin, 6. Febr. Die Antwort des Königs (wurde 
bereit3 in Niro. 32 mitgstheilt) auf die Adreffe des Abgeordnetenhauſes 
bat, jo jehr man auc auf eine abweichende Antwort gefaßt war, doch 
einen großen Eindrud gemacht. Diejes eingehende Beantworten aller ein- 
zelnen Punkte, diejes Vordrängen des königlichen Willens, um die Minifter 
damit gegen die Anklage der Berfafjungsverlegung zu deden, läßt erkennen, 
daß der Eonflict immer größere Dimenfionen annimmt, Daß die Spannung 
zwifchen Regierung und Volk immer größer wird, und, was das ſchlimmſte 
ift, daß man an maßgebender Stelle von einer factischen Anerkennung der 
Volksrechte, wie fie in der Verfaſſung garantirt find, gar nichts 
wiſſen will. (Fr. 3.) 

— Gegenüber den Stand der Dinge in Polen und überhaupt im 
Oſten Europas ijt das fortdauernde Vorgehen des Königs von Preu: 
en in der in jeiner Antwort an das Abgeordnetenhaus wieder be- 
währten Weife unbegreifiihd. Wie Polen, jo kann auch Preußen, 
mit fammt feinem Könige natiirlih, unter der Herrihaft der Feudalen 
zu Grunde gehen Ueber die Areßdebatte des Herrenhanfes aber jagt die - 
„B. A. 3.“: „Wir haben das hobe Haus mit einer miederdriicenden Em— 
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pfindung verlafien. Nicht als ob mir fürchteten, daß jein Beſchluß eine 
Stüge für das jegige Minifterium im Lande werden Tönnte, fondern, weil 
e3 duch fein geftriges Verhalten abermals einen Schritt gethan hat, um 
die politifche Bedeutung ber preußifchen Ariftofratie zu vernichten.” 


Großbritannien. London, 7. Febr. In den Parlamentsfigungen 
von geftern Fam eine Reihe von Anfragen und Ankündigungen vor, Die 
Ceſſion der jonifhen Injeln ward im Unterhaus mehrfah beanftandet. 
Hr. Fayard. als Unterftaatsfecretär des Auswärtigen, gab Erörterungen 
über die Differenz mit der brafiliihen Regieruna. Sie Sei, fagte er in 
der Ausgleichung begriffen. Bentind befürmwortete die Anerfennung. 
der amerifaniiden Südftaaten. Newdegate billigte, daß Lord 
Ruſſell dem Papſte ein Aſyl angeboten habe. 

Aus Griehenland Liegt ein Aufruf des alten, durch fein Auftre- 
ten im jonifhen Parlament befannten Dandolo an das Bolt Griechen: 
lands vor. Dandolo befhmwört die Griechen, fi) von den drei Schutzmäch— 
ten einen König zu erbitten, jeden, ben fie von ihnen befommen, mit 
offenen Armen aufzunehmen, und ſich jede Bedingung gefallen zu Laffen. 
Nenn die Griechen das thun, meint Dandolo, würden ſie nicht blos die 
joniſchen Inſeln, jondern auch Epirus und Thef lien zum Geſchenk erhal: 
ten. Lebleres Berſprechen hat in ſo fern eine gewiſſe Bedeutung, da 
Dandolo ſeit einiger Zeit mit den höchſten engliſchen Beamten in Korfu 
auf einem ſehr freundlichen Fuße ſteht. 


Nichtpolitiſches. 


Lindau, 8. Febr. Nach dem Ueberblicke, wie ihn die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſe über die Geſammt-Handelsbewegung dir Schweiz im verflofjfenen 
Jahre geitatten, läßt fih entnehmen, daß für die induftriellen Verhältnifie 
des Schweizerlandes nicht die glüdlichften Conjuncturen vorhanden waren. 
An Rohbaummolle wurden allem um 104,454 Ztr, weniger als im Jahr— 
gange 1861 eingeführt; hingegen weist die Ausfuhr an fertigen Baum- 
wollenwaaren aus der Schweiz nach eutfernteren Lieferungsorten eine be— 
deutendere Ziffer, al& im Jahre, 1861, nad, woraus ih entnehmen läßt, 
daß große Borräthe fertigen Waaren jih auf Lager befanden und bei 
deren Berwerthung zu lohnenderen Breifen den Einfluß der Baummollen: 
Krifis nicht in deinjenigen Grade hervortreten ließen, wie diefelbe nunmehr 
bei mangelnden Rohproducten und. Entgange der Yazer: Vorräthe ſich 
geltend machen wird. An Seide und Floretfeide wurden 1862 um 7853 Ctr. 
mehr Material als im Jahre 1861 in dem Schweizergebiete importirt und 
hat ſich auch der Erport an Seidenwaaren um dieje Ziffer erhöht. An 
Victnalien, Butter und Schmalz, importirte die Schweiz im vergangenen 
‚jahre um 14,666 Etr. mehr ald im „Jahre 1861; an Käfe, welcher 
Artifel ſonſt für den Schweizerbedarf in großen Mengen aus dem Algäu 
bezogen wird, wurden 924 Etnr. weniger eingeführt; an Schweizerkäfe gingen 
jedoch im verfloffenen Jahre um circa 6000 mehr ald 1861 aud. An Reis 
aus Italien und Salz aus ſüddeutſchem Gebiete wurde gleichfalls im legten 
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Jahre weniger als 1861 bezogen; der Verbrauch an Zuder hingegen Hat 
fich bedeutend erhöht, der Cafebezug um ein nambafte® gemindert. Die 
Cinfuhr an Vieh aus dem Auslande für die Schweiz ift nahezu im ver- 
gangenen Sahre mit dem Stande im Fahre 1861 gleich geblieben; hin— 
gegen führte die Schweiz an Schmalvieh im Jahre 1863 um 4767 Stüd 
und an Großvieh um 22,107 Stüd mehr. als 1861 aus wel’ erhöhte 
Biehausfuhr gegenüber dem geringen Viehbezuge eine auffallend bedeutende 
Minderung im Viehbejtande des jehweizeriichen Alpenlandes erkennen läßt 
und vorausfichtlich zu einem erhöhteren Bezuge aus dem ſüddeutſchen 
Productionsgebiete im Laufe diejes Jahres führen wird. 

Ulm, 8. Febr. Einer unſerer Mitbürger, der Sohn des hiefigen 
Dr. Röder, Kaufmann Adolph Röder in Stuttgart, Hat von Victor 
Emanuel, König von Italien, die Medaille für vorzüglihe induftrielle 
Leiftungen erhalten. Kaufmann Nöder, im Beſitz eines Tapiſſerie-Ge— 
ſchäfts, hatte einen Teppich, der den Dom zu Mailand darftellte, als 
Brautgeſchenk für die Tochter Victor Emanuels nach Turin geliefert und 
dafür die jchmeichelhafte Anerkennung gefunden. Der Teppich ift mit der 
hohen Bejigerin von hier nad Liſſabon gewandert, um auch dort von 
deutſcher Geſchicklichkeit und deutſchem Gemwerbfleiß Zeugniß abzulegen. 
en erfahren wir, daß in demfelben Gejchäfte ein prachtvolles Fußkiſſen 
ür Garibaldi angefertigt worden ijt, über welches der „Einfiedler auf Cap: 
. vera” eine greße Freude hatte, der er in einem Schreiben an Hrn. Röder 
einen recht herzlichen Ausdrud gab. 

Trier, 4. Febr. Der in den weiteften Kreiſen als Grfinder und 
Berbreiter der nach ihm benannten Gallifirungs:Methode des Meines be- 
fannte Dr. phil. Ludw. Gall, Repacteur des „Allg. Deutſchen Telegra- 
phen”, ift am 31. Januar im Alter von 72 Jahren geftorben. 

Verſchämte Armuth. In Berlin verurtheilte dieſer Tage das 
Gericht einen Betteljungen zu drei Tagen Gefängniß, der dem bayriſchen 
Geſandten in den Wagen geſpuckt hatte, aus Aerger, daß er beim Anbet- 
teln fein Almofen erhielt. 


GEnpfehlungen und Vorſchläge zur Güte. 


Hellenen, ihn nur ihn erwählt — 

Lord Palmerſton. 
Für Coburg iſt er ſchier zu groß — 

Einige Gothaer. 
Er iſt von deutſchem Sinn beſeelt — 

Diie Frankfurter Schützen. 

Und wir — ſind ihn dann endlich los! 

Die deutſchen Potentaten. 


An die Herren Gricdhen. 


Meine Herren, wenn Gie denn doch einmal auf einen König ver: 
feffen find und durchaus feinen befommen können: wir wollen Ihnen 
einen nachweiſen, und zwar ganz billig. A—-3 in Caſſel. 


Y 
J — x 
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Deffentliches Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. - 
VI Fall. Ä 
* Montag den:9. Februar Vormittags. 
Anklage gegen Karl Hoheder, lediger Siebmacher von Pöttmes, 
f. Logr. Rain, wegen Brandftiftung.. Karl Hoceder, 33 Jahre alt, ein 
leichtfinniger, liederlicher Burſche, ift befchuldigt am 15. Septbr. 1862 
das bewohnte Defonomie-Gebäude des Müllers Leonh. Marb in Rohren- 
fel3 in Brand gejtedt zu haben, in Folge deffen Stabel und 'Stallung 
eingeäfchert wurden." Marb berechnet den ihm zugegangenen Schaden auf 
circa 6000 fl. Karl Hoheder "stellte fi felbit am -28. Detbr. beim F. 
Logr. Ingolſtadt, mit dem Bemerken, daß er fich nicht getraue nach Haufe 
zu gehen, da er unlängft in der Nähe von Neuburg einen Stabel ange 
zündet habe, und er es nicht länger verjchweigen könne, da er vernom: 
men, daß deßhalb ein Knecht des Müllers verhaftet fei. Syn der Vorun— 
terfuchung legte derfelbe ein umfaſſendes Geſtändniß ab, nahm jedoch heute 
in öffentlicher Verhandlung feine oft wiedergolten Geftändniffe zurüd und 
will diefe damals bloß abgelegt haben, um einer wegen Herumftreunens 
ihm angedrohten Arbeitshausftrafe zu entgehen. Den HH. Gejchwornen 
wurde eine Frage libergeben, welde durch Hrn, Obmann Breitinger - bes 
jaht wurde. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Karl Hodheder 
von Pöttmes in eine Yjährige Zuchthausſtrafe. 
VII Fall. 
* Montag den 9. Februar Nahmittag?. ; 
Anklage gegen den 19 Jahre alten Felie Steuer, levigen Maurer: 
lehrling von Weißenberg, f. Logr. Lindau, wegen Verfuch des Mißbran- 
ches zum Beifchlafe, derjelbe wurde zu 2 Jahr Gefängnif verurtheilt. 


—— — —— — — — — — — —— — — — — — m nn — 


Oeffentliche Sitzung des Stadt-Magiſtrats Kempten. 
Montag den 26. Januar 1863. 

Die Rechnung des proteſtantiſchen Waiſenhauſes und der Joh. Jakob 
Riftihen Stipendienftiftung pro 1861/62 wurden ohne Erinnerung be: 
funden. — Die Lieferung der rauhen Bruchſteine zum Uferſchutzbau am 
rechten Illerufer wird den Steinlieferanten Hr. Dom. Haggenmüller und 
Xaver Uhl und die Ausführung der zum Schladhthausbau erforderlichen 
Kanäle dem Zimmermeijter Hr. 30h. Falter und die Adapturarbeiten im 
vormaligen Beigel’jchen Kaffeehauje, dem Maurermeijter Hr. U. B. Hail 
sen. übertragen. — Der Badtihilling für die Gemeinde-Jagd mit jährl. 
20 fl. erhält die Genehmigung des Magiftrats. 

Freitag den 30. Januar 1863. . 
Alls Holz: und Torfmefjer für den Stadtbezirk Kempten wurden fänmt- 
lihe PBetenten, nemlich Tobias Huit sen., Conrad Wolf, Chrift. Rainftle, 
30]. Kappeler und Georg Kohler in wideruflider Eigenſchaft aufgeſtellt. — 
Die Nennungen. der Fatholifchen und proteftantifchen Schulftiftwuig, dann 
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der paritäfifhen Unterrichtsftiftung pro 1861/62 wurden nicht beanftandet. 
— Die Verleihung von Korporationsrechten an die Ajjociation der Ver: 
waltung bes kath. Gefellenhaufes dahier wird höheren Drt3 begutachtet. — 
Lehrerswittwe Frau Regina Schmid erhält gegen Einzug der bisherigen 
Suftentation ihres Sohnes Georg Schmid aus Mitteln des proteft. Schul- 
fonds eine jährliche Suftentation von 24 fl. — Schlofjermeifter Hr. Georg 
Wagenjeil hat feinen auf dem Langenmair’ihen Grundeigenthum ftehenden 
Brunnen auf jein Grundeigenthbum zurüdzuf und für denjelben jtatt 
der bisherigen jährlichen Recognition von 30 fr. und des bisherigen Brun— 
nenzinjes von 4 fl. einen jährlichen Brunnenzind von 5 fl. für den ihm in 
Widerruflichkeit verliehenen halben Brunnenftift an die Stabtlämmerei zu 
bezahlen. — Mehrere Baugejuhe wurden baupolizelich geriehmigt. — 
Auf den Grund des Art. 215 Abi. 1 des Polizeiftrafgejegbuches wird fol- 
gende Diſtriktspolizei-Vorſchrift erlaſſen: Jede Dienftberrichaft hat binnen 
3 Tagen den Ein oder Austritt unter gleichzeitiger Vorlage des Dienft - 
botenbuches, welches während der Dienftzeit von der Herrichaft aufbe- 
wahrt werden muß, beim Stabtmagiftrate anzuzeigen. — Genehmigt wur: 
den: das Wiederverehelichungs-Geſuch des Kaufmanns Hrn. Alfred Zän— 
gerle von bier, mit Fräulein Maria Bodenmüller von Deuchelried, k. D. 
A. Wangen, das Gejud des Malers Hrn. Michael Maierhofer um poli= 
zeilihe Licenzirung zum Handel mit fämmtlichen in Ziffer 4 der hohen 
Minifterial-Entfließung vom 8. Januar 1863 — den Vollzug des $. 1 
Ziffer 64 und 83 der Gewerb3 - Snftruction betreffend, — bezeichneten Fas 
brifate und das Gefuh des Gonditorgehilfen Emil Zorn um Bewilligung 
zum Wandern im Ausland. — In der SHeimatitreitiahe der Haupt 
manns-Wittwe Frau Johanna Kämpfl und ihrer Kinder beichließt der 
Magiftrat, genannte Wittwe ſammt ihren ehelichen Kindern, ſowie die von 
ihr außerehelih geborene Rofalia Johanna Kämpfl, haben ihre Heimath 
in der politifchen Gemeinde Irſee, E. Bez.:Amts Kaufbeuren, anzufprechen. 


Keuefte Nachrichten. 
(Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Berlin, 9. Febr. Herrenhaus: In der Antwort des Königs 
auf die Adrefie im Herrenhaus heißt es: daß die volle Webereinftimmung 
der loyalen Adreſſe mit des Königs Gefinnungen dem Herzen wohlthue. 
Es werde das Ziel feiner Regierung fein mit Feftigfeit auf dem betrete- 
nen Standpunkte zu beharren, aber jeder verfühnlichen Annäherung, welche 
Preußens Machtſtellung im Auge behält, —— zu bleiben. 

— Der „Nordd. A. 3.” zufolge find beunruhigende Nachrichten aus 
Weſtpreußen eingegangen. Während die polnische Agitation bisher die 
polnische Gränze nicht überfchritten, herrſcht namentlih im Kreife Kulm 
ftarfe Bewegung unter den Polen, namentlich unter den Gutsbefigern. Es 
ſcheint, daß ernftes Einfchreiten erforderlih wird. Die „Kreuzzeitung” die 
Ausdehnung des polnifhenAufftandes habe zugenommen, und wer— 
ven das 1. und das 6. Armeecorps und eine Divifion des 2. Corps zuſam— 
mengezogen. Die Bataillone jollen eine Stärke von 800 Mann haben. 
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Nnslowiß, 8. Febr. Die Infurgenten befigen alle Punkte zwiſchen 
Genlodau und der preußifcfen Gränge. Die übergetretenen ruffifchen 
Truppen wurden nad) Gleiwitz egcortirt. Die Eifenbahnverbindung zwiſchen 
Warſchau und Breslau ift hergeftellt. | 

Lemberg, 9. Febr. Der galiziſche Landtag ift bis zum 2. März 
vertagt. Dieb ift einzelnen Abgeordneten durch Präfidialfchreiben notifi- 
cirt worden. Die Urfache foll die beabfichtigte Interpellation des Fürften 
Sapieha und der — auf die Adreſſe an den Kaiſer wegen diploma— 
tiſcher Verwendung zu Gunſten Polens fein. Es geht das Gerücht: Wie— 
lopolski ſei ermordet. | ö 

London, 8. Febr. Man verfidert, daß England troß der Ableh: 
nung des Herzogs von Coburg, deſſen Throncandidatur. aufrechterhaltend, 
vorläufig dahin wirfe, daß die griechiſche Nationalverfammlung die Wahl 
des Prinzen Alfred annullire, den Herzog von Coburg ald König wähle, 
dann werden den Ständen (Mächten?) weitere Unterhaltungen in Aus: 
fiht ftehen. . 

Calcutta, 8. Febr. Das ruffiihe Geſchwader, das hauptfächlich ver 
Nangafaki liegt, ſoll zwölf Kriegsichiffe, meiftend Dampfer, zählen. Dem 
Gerücht nach follen, einem Bertrag zwiſchen den Ruffen und Chinefen 
zufolge, die Ruffen Nanking und andere Städte längs des großen Canals 
den Rebellen entreißen, und dafür die Tſchuſan-Inſelgruppe erhalten. 
Der ruffiihe Admiral Popeff und ber brittifche Admiral Cooper conferirten 
in Hongkong. In Miako folen Unruhen ausgebrochen fein. 


Schrannen = Berichte. 
Lindan, 7. Febr. Weizen 21 fl. 6 fr. (geft. 8 kr.); Kern 20 fl. 8 kr. (gef. 


5 fr); Roggen 14 fl. 16 fr. (gef. 16 kr.); Gerfte 12 fl. 8 kr. (gef. — fr); Haber 
7 fl. 30 kr. (geft. 12 kr.). — Umſatzſumme: 51,637 fl. 7 kr. 


Rorihad, 5. Febr. 
Aufihlag Fr. —. 8 Rp. 
Geftorben. In Augsburg: Hr. Karl Dr. v. Pachmayr, k. Regierungs - Finanz- 
Direktor. — In Würzburg: Fran Gräfin Marimiliane v. Reigersberg, geb. Freyin v. Gebjattel. 


Anzeigen. 
Berfieigerung. 

Donnerfing den 12, Februar 1863 Vormittags 
9 Uhr anfangend werden im Haufe, Nro.30, hinterm 
Hafenmirth in der Altftadt Kempten verfchievene Gegen: 
T Ttände, ald: 1 Kleiderfaften, 1 Küchenkaſten, 1 Milch: 
| V Eaften, 1 Kindertiih mit Kanappe und Kinderwagen, 
es Hercen= und Franenkleider, Stiefel und Schuhe, Uhren, 
verſchiedene Küchengeräthſchaften, Gläſer und Krüge, ſowie noch mehrere 
brauchbare ‚Gegenftände öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbieten- 
den verjteigert und Kaufsluftige freundlichſt dazu eingeladen. [3c} 

Chr. Doppelbauer, Commiffionär. 


Durhichnitts-Fruchtpreis Fr. 28. 15 Rp. per Doppelcentner. 
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Verkauf eines nen. erbaut 
Fabrif : Gebäudes. 


3000 #., 2000 4., 
1500 A. &1000 fl. 
— bönnen gegen Tgute 
ee und genügende 























RD — — — — Sicherſtellung auf 
RN befindliches Fa⸗ Landgüter täglich erhoben werben. 
A brif » Gebäude 2. Fr. Dürr, 









mit genügenderfl 3] Commiffionär in Kempten. 
Waſſerkraft, neu —T 
Ai und mafiv el NANS- & Maftenfallen 
— — — baut, iſt zu ver- empfiehlt zur geneigten Abnahme 
kaufen. Frankirte oder mündliche Anfragen 305.8. Thoma, Melber u. Hückler 
beantwortet die Erpedition des Tag» und Än⸗ nächft dem Engel der Neuftadt. 
zeigeblattes für Kempten. . — —7 
ne ——— Im Stift-Bräuhauſe 
Herbergs-Verkauf. (=) it fortwährend fehr guter Ef: 
In Neuftadt Kempten ift eine zu ebe-! sh 
ner Erde befindliche —S 
Herberge 
verkäuflich, und beſteht dieſelbe aus 1 Wohn- 
ftube, 3 Kammern, 1 Küche, s. v. eige— 
nen Abtritt, I Keller md 1 Wurz 
garten, — Die Herberge hat eine ſonnige 
Lage, ift im beftbaulichen Zuftande und es 
ertheilt weitere Auskunft ‚Be 
Chriſtoph Doppelbauer, 


Commiſſionär in Kempten. 


Fluid- Ozon. 
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waſſer zur Reinigung der]; 
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Mehrere Bauplätze ſind zu verkaufen. 
Wo? zu erfragen i. d. E. d. Tagbl. [36] 


Gefunden wurde eine 
sr Cyvlinder-Ahr. 
DWNDer rechtmäßige Eigenthü— 
* mer kann ſolche im Gaſt— 
hauſezum Fuchs der 
Neuſtadt abholen. 
Berloren wurden: Zwei 
5 Moieiti ff an goldene Medaillons im Rößle der 
Gerüche (Tabatherach ImbReufadt Um gefällige Zurückgabe derſelben 
Mund zc.) von Hofparfüſdurch das Tagblatt wird erjucht. 
meur Kron in München, Thenter = Anzeige. 


9 beſtens empfohlen von Hrn. * 
Baron dv. Liebig, ift in Flacon zu 15 umd Mittw — ——— — Sie 


24 tr. zu baten It letzte Gaftdarftellung des Hrn. Heinrich 
; A. Fuchs, Hofapotheker — Sean vs —* a 2 
Ba) in Kempten. Münden. 

Eirca 400 Zentner gut ge] Mutter und Sohn. 
wittertes Hen und Grumat ift Ban an regen ee) 
. - — FA ” a 
zu verfaufen: Das Nähere imlnarunemtung bee Bremer fen Roman 


) j „Die Nachbarn” von Charlotte Birch-Pfeifter. 
Bayer. Hof zu erfragen. [3a]|Refa-Eröffnung 6°/: Uhr. Anfang 7°. Uhr. 
Künftigen Mittwoch ben 11. ds. Mts. 


Fremden - Anzeige vom 8. Februar 1863, 
Vormittags 10 Uhr wird’ fig Hofgarten hin- 


Krone (Neuftadt). HH.: Johm von Dorn⸗ 
ter der Schloßtaſerne eine Partie abgenüt- bien, Griot v. Augsburg, Bauer v. Mühl- 
tes Tagerftroh an den Meiftbietenden ge- 
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hauſen, Häberle v. Lindau, Levi v. Mün— 


chen, Flad v. Ulm, Lehr v. Frankfurt, Ca- 
gen Basrzahlumg Öffentlich werfteigert: ftritius v. Mannheim, Braun v. Uradı, 
Ein hölgerner Berfhlag, 20° lang,| Feichtinger v. Wien, Kaufl. Meyer, Guts- 
8"/2’ hoch, ift billig zu verkaufen. Wo? ſ. E. d. Bi befiger v. Günzburg. 


Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 
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Tag: und Anzeigeblatt 
für’ Nemplen und das Agä... >>; 


Donnerftag MM. 35. 12. Februat 186% 








Bon Augsburg nad) Lindau, Winterfahrten vom1.Noy. Bon Lindau nad) Argebin h 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrte— 
— ———— 
Boftzug 51. AOM. Abends.) 5.45 M. Ab. |Boftzug. PU. 5M. Morg.| U.15DL. Digs, 
Güter, SM A5M. Früh. 10 U.A40M. Frühl&itter,. 11 U, 40 M. Morg. 12 1.I0M Dittg, 
m. Berf.- 1U. 5M. Mittgs.| 2U.15M. Nach ſm. Perſ. ZU.2OM. Nachm. 4U.45M. Nchm. 
Beförd, 11u. IOM. Nachts. 4u. 35 M.Früh. Beförd. IU.AOM. Abends.| 4U. LOM. Früh. 


Auf das „Tag: ud Anzeigeblatt” kann ſowohl bei der Erpedi- 
tion (Meboftraße „m 28") mit 24 Er., als auch bei allen k. Poit-Erpedi- 
tionen und Landpoft: Voten mit 27 Fr. für die Monate Februar und 
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März abonnirt werden. * 


Politifhe 


Bayern. Augsburg, 9. Febr. Die Kreis:Gemwerbes und Handels: 
Kammer von Schwaben und Neuburg wurde heute Borntittag, durch den 
fgl. Negierungsrath Frhrn. v. Sedendorf eröffnet, welcher den Sitzun— 
gen als königl. Commiſſär beiwohnt. Erfchienen find zu den Sitzungen; 
a) vom Handelsrathe die Herren: Alb. Hertel pon Augsburg, Karl 
v. Stetten von Augsburg, Moritz Schäfer. von Kaufbeuren, Auguſt Neble 
von Kaufbeuren, ©. W. Leipert von Kempten, Theodor Bobler von 
Kempten, Ed. v. Pfiſter von Lindau, Aug. v. Ruepprecht don Lindau, 
Fr. Arnold von Memmingen, Ad. Keim, von Memmingen, Alb. Schwer: 
fart von Neuburg, Johann Bäuerle von Nördlingen, Karl Pulli von 
Nördlingen; bPvom Gewerberath die Herren: J. Jetzt von Augsburg, 
M. Stolber von Augsburg, J. Grafer von Kaufbeuren, %. Wanner von 
Kaufbeuren, E A. Blenk von Kempten, J. © Elhard von Kemp⸗ 
ten, 3. Gößger von Lindau, R. Kinkelin von Lindau, J. Bierwirth von 
Memmingen, Jakob Schmidt von Memmingen, 2%. Wölfle von Neuburg, 
Ernft Andrä von Neuburg, Aug. Hol von Nördlingen, Auguft Wölfle 
von Nördlingen. Nach vorgenommener Wahl der Vorjigenden und Schrift: 
führer, bei welcher als Vorjigender Herr U. Hertel, als Stellvertreter. Hetr 
Ed. v. Pfilter und als Schriftführer Herr Augujtze der gewählt 
wurden, wurden folgende Anträge eingebracht: 1) leichmäßt 
Briefportoſatz von 3 Er. für Bayern; 2) auf Abäreme 











rue und Be⸗ 
ſteuerung der Gewebe; 4) auf Errichtung einer Ge Part für Induſtrie 
und Gewerbe; 5) auf Verlegung des Telegraphen Fi Augsburg 
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des Zollgewichts Ai Handeßs ewicht in Bayern; 8) auf Errichtung einer 
Filiale der ti. E in Augsburg; 9) auf Erweiterung des Bahnhofs 
in Augsburg." Diefe Anträge wurden den Heiden Ausſchüſſen für Handel: 
und Gewerbe-Gegenjtände zur Bearbeitung zugewieſen, während der Ne: 
daktions⸗Ausſchuß ſich zunächſt mit der Sichtung der von Handels- und 
Gewerberberäthen aus mehreren Stäbten eingebrachten Mittheilungen be: 
Schäftigen wird, um der allerhöchiten Entſchließing vom 25. November 1867 


entſprechend möglichſt umfafjenden Bericht iiber Handel, Indüſtrie und 


Gewerbe des Kreiſes zu erſtatten. Die Kammer. hat- auch die Frage we: 
gen der Gemwerbefreiheit in den Kreis ihrer Berathung gezögen und 
wird in ihrem Bericht den Wunſch für Einführung derfelben aus— 
ſprechen. (Abdztg.) — gr 


“m 


'** Saufbeuren, 11. Febr. - Vergangenen Sonntag, begaben‘ fich" 


einige Herren von bier, den. Herrn Bürgemmeifter Wald an. der Spike, 
nad Unterpeißenberg, um mit dortiger Commiſſion ſich über Eifenbahn- 
Verbindungen ‚zu beſprechen. Der Plan geht dahin, eine Bahn von Kauf: 
beuren nah Schongau, Peißenberg, Weilheim und Starnber. 
berzuftellen,. wodurch der Weg von. Kaufbeuren nah Münden gegen 10 
Stunden kürzer als, über Augsburg wird. — Von Weilheim folle mei: 
ters eine Verbindungs-Bahn über das Braunfohlenbergwert Benzberg 
nad Tölz und Holzkirchen gebaut werden, wodurch die Verfehrsftraße 
don Kaufbeuren nach Salzburg bei 20 Stunden fürzer würde, als ſie jetzt 
über Augsburg und Münden ift. — Die Ausführung diefer Eiſenbahnen 
wird für unfer Allgäu von großem Nußen fein. U 
Baden. Karlsruhe, 9. Febr. Unmohlfein hält unfern Großher— 
09 ab, die beabfichtigte Neife nah St. Petersburg zu unternehmen. — 
Vorgeſtern Abend hatten jo bedeutende Schlägereien unter Bolytechnifern, 
zu deren einen Partei ſich noch hiefige Turner ſchlugen, ftattgefunden, daß 
eine Dragoner-Patrouille einjchreiten und einhauen mußte. 
Aurheſſen. Kajfel, 10. Febr. Minifter Stiernberg gab gejtern im 
Berfaflungsausihuß die Zuficherung, Gefegentwürfe über das Oberappel- 
lationsgericht, StaatSdienerverhältnifje, Preſſe, Vereinsweſen, Erpropriation 
und Eifenbahnanlagen bald vorzulegen. Jagdgeſetz, Rekrutirungsgeſetz, 
Berkoppelungsgejeg jeien in Vorbereitung. Andere Minifter waren nicht 
anmwefend. Das Gejammtminifterium hat das Schreiben ‚des Verfaſſungs— 
Ausſchuſſes um Aufklärung wegen der Verzögerung der Gejehesuorlagen 
ablehnend beantwortet. Ä Zr 
Preußen. Berlin, 10. Febr. Die „Kreuzzeitung“ jagt: Gerücht- 
weije verlautet, daß einzelne Diftrikte. in Weftpreußen, beſonders die Kuls: 
mer. Kreife, in -Belagerungszuftand erklärt werden jollen. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.” meldet: Bezüglich des Verhaltens Preußens in der polnischen 
Angelegenheit joll eine Uebereinfunft mit dem St. Petersburger Cabinet: 
durch den General v. Alvensleben äbgeſchloſſen jein. 7 
Barmen, 4. Febr. Der durd feine mannichfaltigen Schickſale nnd. 
Leiden in dänischer Gefangenſchaft befannt gewordene ſchleswigſche Pfar— 
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ver, Hr. Guſtav Shumaker, ‚it sam. 26, ‚Januar d8. 33. geitorben. 
. Seine legten Jahre hat er in jtiller Zurüdgezogenheit in Barmen zuge: 
bracht, wo. er auch ſein Buch: „Leiden und: Errungenjchaften eines von 
den Dänen in Gefangenſchaft gehaltenen und aus der Heimath vertriebe— 
nen ſchleswig'ſchen Geiftlichen. Barmen 1861” herausgegeben hat. 

Defterreih. Wien, 9, Febr. Unter den Drvensauszeichnungen der _ 
legten Tage erregen die an 4 Mitglieder des Herren: und 9 des Abge: 
ordnetenhaufes große Aufmerkiamkeit. Bon den erſteren nennen wir den 
Fürſten Auersperg, von den legteren den Profeſſor Hasner BVicepräfiden- 
ten. des Abgeorbnetenhaufes (Ritterkreuz des Leopoldordens) ferner die 
Abo. Szabel, Hopfen, Brinz *) (Orden der eifernen Krone II. Claſſe, 
womit die Erhebung in den Ritterſtand verbunden ift). 
— Wie man hört, Sollen Einleitungen getroffen worden fein, um 
nad Galizien zwei vollitändig ausgerüjtetete Brigaden demnächſt von hier 
‚abgehen zu laſſen, weil der in Polen ausgebrochene Aufſtand jich im die 
"Länge zu ziehen droht; denn die gefammte ruſſiſche Streitmacht joll, den 
. verläßigiten. Berichten zufolge, nicht mehr. al .110,000 Vlann betragen. 
Brag, 9. Febr. Gefern it an einige Zruppentheile in Prag der 
Befehl zur Marichbereitihaft gekommen. Dieſe Drdre hängt natür- 
lich mit den Ereigniſſen in Bolen zufammen und zeugt von dem Ernit 
ber age daſelbſt. (Eorr.) 


Frankreich Paris, 10. Febr. Aus der Deputirtenfamtter. 
Der Amerika betreffende Paragraph des Adrehentwurfs ward adoptirt; 
ed folgte die. Diseujjion des Italien betreffenden Paragraphen. Die 
Discufjion begann mit der des Amendements Frank, welche das Auf: 
hören der Dccupation von Rom fordert. Es wird ‚darin gejagt; daß 
feit der Erpedition Garibaldi’8 Frankreich feine Politik gewechſelt habe; 
aber eine neue Löjung ſei nicht möglid. Bictor Emmanuel werde Rom 
nicht. aufgeben, und der Papft nicht auf feine alten Provinzen verzichten. 
Die päpftlihen Reformen werden mit JIronie behandelt, und die gegen: 
wärtige franzöfische Politik als zweideutig oder unmächtig zurüdgewiefen. 

Italien. - Turin, 9. Febr. Alle Zöglinge des aufgelösten polni- 
fhen DOffiziers-Collegiums in Cuneo find in ihre Heimat abgereißt. 

In Amerifa Stilftand. Dbergeneral Burnfide hat feinen Abſchied; 
fein Nachfolger heißt Hoder — Vorwärts wäre bejfer! — Hoder er: 
Härt, er könne nicht vorwärts, ſchlechten Wetters halber. 


Nichtpolitiſches. 


Münden, 7. Febr. Die Maffe der Turnvereine in unſerm deut: 
schen Vaterlande ift bedeutend im Zunehmen und noch täglich erhalten wir 
Anzeigen von neugebildeten. Gefordert pon dem Bebürfniß, gefidert 
durch ihre Haltung werden fie wohl bald diefelbe Anzahl Mitglieder 
nachmweilen, wie die deutſche Sängerfhaft. Am Anfang dieſes Mo: 
nats eriftirten in Deutſchland — fo viel dem Ausschuß. angezeigt ift — 
—ãA Hr. Reichstagsdeputirter und Univerſ.Profeſſor Brinz iſt ein geborner Kempter. 
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1435 Qurnvereine mit 144,000 Mitgliedern, fo daß als durchfchnittliche 
Mitgliederzahl 100 angenommen werden kann. Bis heute, da wir diefes 
ſchreiben, tft die Zahl von 1500 Vereinen wohl längft wieder erreicht, und 
das bevorjtehende deutfhe Turnfeit in Leipzig wird ebenfalld aneifernde 
Veranlafjungen zu neuen Gründungen geben. Der größte Qurnverein 
Deutihlands und jomit der ganzen Erde ift der Wiener: er zählt nicht 
weniger als 2500 Mitglieder. (Abdz.) 

Lindan, 8. Febr. Aus der Schweiz kommen jet Sendungen von 
Eisjtüden in den Handel nah Süddeutſchland. Nur auf den höheren 
Lagen der Schweizer Alpen kann zur Zeit haltbares Eis gebrochen werden; 
der Transport ijt jedoch immerhin mit Schwierigkeiten und mit bedeuten 
den Koften, der öfteren Umpadung wegen verfnüpft. — Man gibt jih in 
biefiger Gegend der Hoffnung hin, daß mit Eintritt der befjeren Witterung, 
‚Graf Wilhelm von Württemberg, Gouverneur der Bundesfeftung Ulm, mit 
feiner Gemahfin, der Prinzeſſin von Monaco, in der ihm gehörigen Ville 
„Leuchtenberg“ einige, Zeit zubringen werden. — Die Frühlingswitterung 
hält an; aus Schweizerorten wird berichtet, daß in den Thälern fchon feit 
einigen Tage Züge von Staaren ankamen, und felbft die Dohlen, die fonft 
jelten vor Anfang März zurüdichren, werden in einzelnen Orten bemerft. 
Bei diefen Auſpicien ſchließt man auf dauernd milde Witterung; gegenüber 
dem vorigen Jahre ift heuer der Lenz um mehrere Wochen früher gekom— 
men. (B. 3.) 

In Lyon wurde diefer Tage eine VBermählungs: Zeremonie auf komi— 
iche Weiſe geſtört. Braut und Bräutigam ftehen vor dem Altar, eben 
wil der Pfarrer das ewig bindende Band fnüpfen, da drängt fih ein 
weinendes Kind durch Die Menge eilt auf den Altar, umflammert Die 
Braut und« begrüßt jie mit dem freudigen Zuruf: „Ab, die Mutter, 
die Mutter!” Die Braut erfchricdt, der Bräutigam erfchridt, die ganze 
‚Berfanmluug geräth in große Aufrequng, nur das Kind behält feine Ruhe 
und drüdt in taufenderlei Ziebtofungen jeine Freude über dad unerwartete 
Wiederfinden der Mutter aus. Die Eltern des Bräutigam treten hinzu 
und verlangen eine Erklärung, die Braut betheuert ihre Unſchuld. Der 
Bräutigam verwahrt ſich gegen eine ſolche Mitgift, kurz, man ift nahe 
daran, in Streit zu gerathen und das Band zu zerreißen, che e3 noch ge: 
knüpft war. Da erjcheint eine Frau in der Kirche, erblidt das Kind und er: 
kennt freudig ihren Jüngſten, dev ihr in dem Gedränge vor der Kirchenthüre 
abhanden gekommen war. Natürlich Härt fih nun Alles ſchnell auf und 
die Zeremonie wird, freilid in ſehr heiterer Stimmung, zu Ende geführt. 


Nachrichten aus Polen, 

Warſchau, 5. Febr. Das feit einigen Tagen in der Stadt um: 
laufende Gerücht von einem neuen Vergiftungsverſuch gegen Wie: 
lopolski wird dur eine offizielle Mittheilung des Amtsblattes jo eben 
beitätigt. Es ift noch nicht Har, welcher Speiſe das Gift beigemifcht war, 
vielleicht dem Brod. Die ganze Sache iſt jo unerhört, daß fie hoffentlich 
dald eine nähere Aufklärung erfährt. Das zweite wichtige Ereigniß ift 
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das vorgeftrige-Treffenvin und bei Wengrom:. Die dortige In— 
furgentenfchaar galt, neben derjenigen, die im Radomer Gubernium Wan: 
chozt zum Hauptquartier hat, für die ftärkfte im ganzen Königreich, und 
die Polen hatten einen großartigen Siegesbeticht "erwartet. — Nah einem 
higigen Kampfe ward Wengrom genommen, und die Inſurgenten wurden 
völlig zeriprengt, diefelben ließen 150 Todte und 9 Vermundete auf dein 
Platz und flohen in die benachbarten Wälder, wo fie nun verfolgt werden. 
Von Seiten des Militärs gab es Feine (?) Todte, jedoch 4 Verwundete. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ bringt folgende Depejche 
aus Warihau-vom-g, Februar: „Die Bande, welde den Wald von 
Skierniewif beſetzt hielt, ift zerjprengt worden; 50 wurden getöbtet, 40 
gefangen.” — Aus Wilna vom 8. Schr. berichtet e8: „General Maniufin 
zeriprengte die Bande in der Nähe von Semiaticzy. „Die Inſurgenten 
hatten einen Verlujt von 1000 (2) Mann; auf Seite ber, Ruſſen blieben 
12 Todte, worunter. 6, Offiziere, Das Dorf Semiaticzy wurde verbrannt. 

Lemberg, 9. Febr. : Zawichoſt ward von den ruffiiden Truppen 
genommen. "Die njurgenten zogen gegen Sandomir ‚ab, die Truppen 
ihnen nad. Bel Winiary und Slupazi einftündiges Gefecht; viele Infur: 
genten wurden gefangen. (Allg. Big.) 

— Die „Europe“ verfihert, öſterreichiſche Genergle werben. ber 
eventuell in. Ausficht genommenen Eonferenz ruffifcher und preußiſcher 
Generale in Wärſchau, wegen, Mithilfe” in Polen, ‚nicht beimohnen. 


Suduftrie, Landwirthihaft und Handel. 

** Anftedungsftoffe duch heißes Wafjer zerftört. Eine ver: 
hältnigmäßig große Menge von Menſchen geht jährlich durch die Infection 
mit Milgbrandgift zu. Grunde. Beim Abledern der Thiere, die an Milzs 
brand gefallen,. genügt eine, einzige Eleine Hautabjchärfung, die, mit dem 
Blute derjelben in: Berührung kommt, ein leichter Schnitt, ja. der Stid, 
einer Fliege, die. furz, vorher auf einem ſolchen Cadaver ge: 
jeffen, um die jurchtbare Krankheit der Schwarzen Blatter herbeizuführen, 
eine Krankheit, der jährlich allein in Preußen circa 60 Perſonen erliegen. 
Hr. Medicinal-Aſſeſſor und Departements: Thierarzt Hildebrandt in 
Magdeburg, der bei zwei verfchiedenen Gelegenheiten in. Ausübung feines 
Berufs einer ſolchen Infection ſich ausgeſetzt ſah, hat durch raſche fortge— 
ſetzte Anwendung moͤglichſt heißen Waſſers das Weitergreifen der 
Krankheit ſofort coupirt. Nachdem dadurch das in die Wunde gelangte 
Gift ausgeſpült und zerſtört war (denn alle derartigen Giftſtoffe werden 
durch eine über 48° R. geſteigerte Temperatur zerftört!) genügte ein Vers 
band mit ſchwarzer Seife, um die rapide um ſich greifende Anſchwellung 
zu fiftiren. — Obwohl jedenfalls möglichſt bald ein geſchidter Arzt zuzu— 
ziehen ift, jo dürfte doch die jo einfache und rationelle Anwendung de 
überall zu habenden heißen Waſſers ftet3 als eine fehr zwedmäßige Vor: 
bereitung zur: jpätern Kur zu betrachten fein. — (Bresl. Gewerbe-Blatt.) 

Landsberg, 7. Februar. (Schramme) Mittelpreije: Weizen 18 fl!-20 Fr. (gef. 
13 fr.), Korn 13 fl. 328. (geft. um 17 kr.), Gerfte 11 fl. 40 fr. (geft. um 26 r.), Haber 
8. fl. 37 fr. (gef. um 3er). 
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KR ira bew. In Afchaffenburg: Andreas Prechtl, penſ. X. * ag nik cn — gu 
Hirjchhorn: Michael Bauer, Parver. — Fun, —— a Ba Sieger, Hand- 
‚lm ngs-Commis. Ignaz, Arnold, |. Lieutenant kat — atha — 
rauer wittwe von He au. — x. Gartlberg: Mar Kefer at: — In Haag: 
Andreas Riederer, Beuefiziat. — In Amberg: Magd. Sieden, are —— —— 
"A Beratzhauſen: BB. Herrle, früher Cooperator u. Pfarrproviſor daſelbſt, — Im Plöß⸗ 
‚berg oz B I» Arabien ch Baprilen: - — In Happurg; Joh. — Dewalt, 
Kontor. u, BE 2; 





— —F an den Nachlaß des —— maligen ten — — 
—J——— Ynfpelige machen zu können en, man Bde längftens 97. Fe— 
„driwar d, 3. beim £ 6. Stadtgerichte Kempten anmelden und — * 






— 


A mit 28 Saiten —— * Me © > 
Dion. detto feinere Sorte . md 8, 
von Sure Yallıner ne REG, 
” —5 fl. 12. 
fine: Sorte, fl. 14. 
ve it ‚Einlagen ,.. ‚NL... 16. 
7 * —RA 


von Do Baer 
feinere Sorten bis zu { fi. 100. 
‚Streid-Zithern fl 12., ößte Bavaria- ithernfl.9,, ® 18., fl. 27., 

Reife githern fl 5 a ne 4 18 Plig6-Z Zithern fl. 8. bis fl. 30, 

Auf Verlangen —* Carton - Etuis von 48 fr. bis 4 fl, 'fowie auch Zither- 
‚Schulen zum Selbſterleruen a fl. 2.80 Ei und Referver-Befaitiingen  beigegeben. 
Die Emballage berechnet fi auf 36 fr. Reparaturen werden beftens bejorgt. 


Xaver Thumhart, ateeumentenmacher, 
Nofenthal 12, in München 


im Oi Anweſens Verkauf. 

einem großen Marktflecken circa drei — von Kempten ent⸗ 
* IN eingetretener Familien⸗ Verhältniſſe wegen, ein ſehr ſchönes Anwe⸗ 
fen, beſtehend in einem maſſiverbauten Wohnhauſe mit 4 heizbaren und 
unheizbaren Zimmern, 2 Küchen, großen Verkaufsladen, gewölbten Keller, 
Stadel und Stallung, dann realer Krämer - und Hucklergerechtſame; fer- 
ners in 14 Tagwerk ganz vorzüglich guter Gründe unter ſehr annehmba- 
ren Bedingungen billig zu verfaufen. 

In Folge feiner Schönen Lage an einer frequenten Straße und eines 
bedeutenden —26 iſt dieſes Geſchäft ſehr zu Men Nähere Auf— 
ſchluſſe hierüber ertheilt auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen 

Das Commiſſtons⸗Bureau von | 
Joh. Nep. Martin, in in Kempten. 
Eine neur Gen- 
dung, in 
Stearin?) Tafel & 
Rateruen=- Herzen 
iſt wieder, angefonuner: 


— den 12.,$ebr.: 


Tanz— Muſik | 


wozu böflichht einladet —— 
neigter Abnahrue 
Joh. Zorn z. Engel d. ——— M. Steichele in der Gerbergoſſe. 
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Koniglich ſachſiſche eoufirmirte 
Lebens⸗ Berl erungs⸗Geſellſ chaft zu Eu 
im Bahre 1831. | 


Je han der fegesteie WEnfluß der Sebennerräerhunh die RR 
Anerkennung findet, je mehr iſt die Verwaltung der obengenannten Ge⸗ 
ſellſchaft beſtrebt geweſen, Die Benutzung ‚derjelben zu erleichtern und 
— den mannichfachen Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens an⸗ 
supaflen 

‚Die Statuten det ber Geſellſchaft find in olge dieſes Beittebens er we i⸗ 
th worden und jo verbindet. Be Ant — mit ihrem, während 
einge Mehr als dreikigjähtigen Wi t. bewährten Rufe der höchften‘ 
Sicherheit und Ad 35 diejeni; — det —— 7— 
“melde, Abe um die, wichtigen Vortheile der. 2 ebensterfiche ig 

allen Ständen und zwar nicht allein zit Gurten der ech 
für, den Sal, bes früher. oder iger eintretenden N — uch 
eigenen Nußen Des Bert erten bei BEIN — mi 

lid ‚zu, machen. * 
‚Kempten im Februar 1863, An 


Die MHgenkur der. „Jehensverfiherungs- Gelellchaft zu — 
Jos. Hartmann, —— Berge! 


" Wngeige und Empfehlung, 


Durd), Ka des Begieksamts Kempten vom 8. 
Det: vo. Yo zur Ausübung einer Tafernwirthichaft con⸗ 
Fr: irt, erlaube ich mir hiemit die Eröffnung meiner 


irthſchaft 3. rothen Kreu 1 


iinem verehrlichen Publiftum mit dem Bemerken zu 

— Anzeige zu — daß bei mir ſtets friſches Bier, er 

Reine und ſchmachafte alte un warme Speifen verabreicht. 

werden und empfehle ich mich 53 Zuſpruche unter, Buſicherung 

freundlicher und a Bedienung. beitens. | 
Allmay, den 7. Februar 1 63. 








Andreas: sife fi’ hal n 


(3b) Gaftgeber zum; „uothen, Kreuz”. 
RFOWAG gB12> „EVRTOEBERR „12 ’ DRantR ——— 
Bu verfaufen: Cine noch ganz gut er- Sowohl Sailer: als Bürſten⸗ 


altene Schaalen- Waage, worauf manſggaaren-KRiederlage habe ze 

ah hy ein Dig au a "anhalten. Empfehle dieſe Autitel —— 

das eblatt. Gbhieſigen als auswärtigen verehrli 
Circa 25 Fuber Boden zum Publikum bei reelftet ——— * 

luffitten find zu haben in der Fur⸗ſaußerſt billigen Preiſen. 

te nſtraße Nr. 148. Ä M. Ereignis, wär ben 7 7 Sanfen. 


nImte*t 
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BALL -ANZEIGE,. 
2 || Dienftag ‚peu 17,1 5ebruar ‚1863 


 safchings- Ball 


* goldenen Hirfhen 
in Gümzach 
SR wozu freundlichſt einlidee 
Auguft Wartet, 
Mein künftiger Schirrmeifter 


Ä d Ge⸗ ai 
66 im Pagträger⸗ —5— in. 
‚ Kempten ift: W. Nöttinger aus Dips" \ 
hofen, Bezirks-Amt Augsburg, und ift der— 


* au ‚mit, der Sahwaltung im Droſchten⸗Inſlitut betraitt. Bitte da⸗ 

ber in allen bezüglichen Dingen fih au den Benantiten, der im Jnftituts- 

Locale wohnt, zu wenden. Er iſt beauftragt, en Wunſchen des ver: 

Sr en Rublitums aufs Bereitwilligite and Schnellite nachzukommen. Nicht 

adträger können zu jeder Stunde im nftititte abverlangt, jon- 

he auh aufs Drojhfenfuhrmwerf.fkönnen Beitellungen gemacht wer: 

—* Es wird ſtatt des Einen Pferdes ein anderes gekauft, auch wird 

m Pacträger-Inſtitut die Zahl der Mannſchaft vermehrt. Die Ges 
büßren bleiben wie früher. 

Ohne Marken, keine Garantie. 34 
Ich empfehle diefe beiden Inſtitute zu vecht häufiger Benützung beftens. 


Sodadtungsonlit, 1... 
W. Jörg, Inhaber und, Director. 
Holz⸗Fuhrwerk. Eine neue Sendung 


Bon Wen Erdl⸗ Lampen 












er 







en bis 


Kempten find 170 Klnf- 














Buchenjcheitholz zuführen. 
Es wird hiefür Fuhrlohn bezahlt: für Tan— 
nenjcheitholz 2 fl. 30 fr. und fiir Buchenſcheit⸗ 
holz 3 fl. Gegen Abgabe der Lieferſcheine er- 
folgt jeden Sonntag baare Bezahlung. Ueber- 
nehmer wollen ſich melden bei 

Martin Sankt Piläfterer & — 
[3a] Altftadt D. 417 

Stock - Fische, 

gemäflerte, ‚find zu ha- 

ı die Faſtenzeit bei 

Guido Jocham. 
Bar Unterzeichnetem wurde 
ein vierrädriges Handwäge⸗ 
hen entlehnt und nicht mehr 
zuricgegeben. Wer - darüber Auskunft. geben 
kann, erhält einen Gulden Belohnung. 
Dito Mähler zum Rößle 












ter dürres Tannen» und— 





ift angekommen, welche der Unter⸗ 
zeichnele zur geneigten Abnahme be— 
ſtens empfiehlt. 
B. Mayer, Flaſchnermeiſter 
am Hildegardenpfat. 


—558 -Anzeige vom 10. Februar 1803. 
Krone (Neuftadt). HH. Neuburger v. Stutt- 


gart, Hüttenwoder v! Tiergarten, Schwenzfe 

v. Leipzig, Graßmeyer vd. Feldkirch, zung: 
v. Eafjel, Böhme v. Stuttgart, Blo 
Paris, Veiſt dv. Augsburg, Jäger v. * 
bad), Katrinkl dv. Wumetslirchen, Kaufleute. 
Schmied, Gaſtgeber v. 8 ufbeitrent Kölbl, 
Gutsbeſitzer v. Münden, v. Stetten, Ban- 
quier v. Augsburg. Schwarz, Händler v. 
Staufen. Eiriſch dv. Bidingen, Merz v. 
Buchloe, Wiüfter v. Immenftadt, Albrecht 
v. Filcen, Dorner u Mendel n.Hüttisau, 
Getreidehändler.s Mertte, ——— v. 
Nördlingen. 


Redaetion, Druck und Verlag von Joſeph Hartmann in Rempten. 








Tag: und Anzeigeblatt 
für Rempten und das Allgäu. — 


Freitag M 36. 13. Februar 1863. 


— 











Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augsburg 


Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Ab fahrt: 
Eilzug I0U.—M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 4U.2U Vi. Radın.) AU.25D. Ndın, 
Poſtzug 5 U. 40 M. Abends.) 5U.45 M. Ab. Poſtzug IU. 5 Me. Morg.| 91u. 15M. Vigs. 
Güterz. 8u. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11U.40 M. Morg.|12U.10M.Mittg.. 
m. Perf 1U 5 M. Mittgs. 2VU. 15 M. Nach. ſm. Perſ.“ 3U. 20 M. Nachm. 4u.45M. Ndm, 
Beförd, 11u. 10 M. Rachts. 4u. 85 M. Früh. Beförd. IU.IOM. Abends. AU. 10M. Früh. 


DER Auf das „Tag⸗ und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Erpedi: 
tion (Metzgſtraße M 28") mit 24 kr., al3 auch bei allen k. Boft-Exrpedi: 
tionen und Landpoft= Boten mit 27 fr. für die Monate Februar und 
März abonnirt werden. | 


Politiſche Nahrichten. 


Bahern. München, 10. Febr. In der heutigen Generalverfamm: - 
Tung der Actionäre der bayer. Oſtbahnen wurbe beſchloſſen, aus dem 
erwachienen Ueberſchuß Ye Procent als Dividende an die Befier der 
Actien und Interimsſcheine zu vertheilen, und mit der Auszahlung 
derjelben jchon mit dem 1. März dies Jahrs beginnen zu Laffen. — 
Die beiden Mitglieder des Verwaltungs - Rathes, welche auszutreten 
hatten wurden wieder gewählt, und zwar die HH. Bierbrauer Gab. 
Seblmayr mit 689 und Hofbankier v. Fröhlich mit 661 Stimmen. Schließ— 
lid wurden als Erſatzmänner gewählt Angelo Knorr, Kaufmann dahier, 
und Pahmair, Kaufmann in Paſſau. 

— Se. Majeftät der König haben Eid) gen bervogen ge: 
funden: unterm 8. Febr. die Fatholifhe Pfarrcuratke, Mefenbadh, Bez.⸗Amts 
Illertiſſen, dem Prieſter Zaver Franz Gutermagch, Kaplaneibeneficiat 
in Weitenau, Bez.Amts Kempten, zu übertragen, und zu genehmigen, daß 
die katholiſche Pfarrei Lechbrud, Bez.-Amts Füſſen, von dem Biſchofe von 
Augsburg dem Priefter Magnus Keller, Kaplan in Bernbach Bez. Amts 
Dberdorf, verliehen werde. | 

Baden. Karlsruhe, 9. Febr. Der Landtag ift heute wieder zu— 
jfammengetreten. Hervorzuheben ift eine Neußerung des Präſidenten der 
erſten Kammer: daß die Kommifjion zur Berathung des franzöſiſchen 
Handelsvertrags mit ſtillſchweigender Zuſtimmung der Regierung in 
Folge der Ablehnung anderer Staaten ihre Berathung big zu weiterer 
Entwidlung diefer Frage ausgeſetzt habe. 
ſturheſſen. Kaſſel, 11. Febr, Der ehemalige Juftizminifter Abée 
ift zum Miniſter des Hauſes und der ‚auswärtigen Angelegenheiten, der 
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fürzlid entlaffene Staatzrath v. DehnRotfelfer zum Finanzminifter er- 
namt. (A. 3.) | — 

Preußen. Berlin, 8. Febr. In der geſtrigen Fractionsſitzung des 
linken Zentrums hat man ſich gegen jede Erklärung des Hauſes 
auf die Antwort des Königs entſchieden. | 

— Das perjünliche Auftreten des Königs von Preußen gegen: 
über ber Volksvertretung durch feine Antwort auf die Adrefje hat die Ge: 
fahr nahe gelegt, daß die Negierungshandlungen des Königs in der Lans 
deövertretung ebenjo einer parlamentariichen Kritif unterzogen werden 
können, wie die Botſchaft des Präfidenten einer Republit; aber der tief 
monariſche Sinn des Abgeordnnetenhaufes, heißt es, werde fich hier bewähren. 
Das linfe Centrum bat Berliner Nachrichten zufolge ſchon befchloffen, 
feine bejondere Erklärung zu erlafen. — Die „Kreuzztg.“ verhöhnt den 
Präfidenten des Abgeordnetenhauſes, Grabow, daß er bei der neuen 
Hofcour feinen Etuhl gefunden. Die „Köln. Ztg.“ jagt: „E3 wird die 
Zeit fommen, wo Ernft an die Stelle des Spottes tritt.“ 

— Die reactionäre Partei knüpft große Hoffnungen an eine Reiſe 
de3 Königs in die Provinzen. Derſelben würde eine Auflöfung bes 
Abgeordnetenhaufes folgen. Bekanntlich bereifte der König auch vor den 
legten Wahlen das Land. 

Ocfterreih. Wien, 6. Febr. Die Durhführungs - Verordnungen 
zum neuen Preßgejege werden nicht publicirt werden. Diejelben 
wurden in Form einer Amtsinftruction an bie zur Handhabung der Preß— 
ordnung berufenen Behörden verjendet. — Profeſſor Wildauer fol 
inen Ruf nah Augsburg erhalten haben, um jih an der Nedaction der 
„Allgem. tg.“ zu beteiligen. ’ 

— Die Neuwahlen für die durch das Loos ausgefchiedenen Ge— 
meinderäthe find im vollen Zuge; doch ijt die Betheiligung an den 
Wahlen jelbit eine verhältnißmäßig jehr geringe, jo wie denn überhaupt 
der Sinn für das öffentliche Leben umd für die Selbitregierung im all- 
gemeinen in legter Zeit gewaltig im Abnehmen begriffen ift. 


Sronfreih. Paris, 11. Febr. In der geftrigen Sikung des ge: 
jeßgebenden Körpers hielt Minifter Billault feine Rede über Jtalien. 
Er lieferte darin den Beweis, daß ein Aufgeben Roms dem religiöfen und 
politifchen Intereſſe Frankreihg zuwider wäre. Der Papſt könne nicht 
der Sclave Italiens fein. Bevor man nicht eine liberale Combinatiou 
gefunden, könne Frankreich fich nicht für eine bloße Prätenfion opfern. 
Die Politik Fraukreichs habe nie () gewechjelt,; nie habe e3 Rom den 
Stalienern verfprohen. Er jagt ferner, England fei gegen bie 
Einheit Italiens, und empfiehlt den Italienern nochmals, Venedig 
zu refpectiren. Wenn die Franzojen Rom. verlajjen würden und der Papſt 
die Defterreicher riefe, jo hätte Frankreich fein Recht fich dem zu widerfegen. 
Hr. Bilault glaubt nicht, daß Piemont ihnen allein Widerſtand Ieiften 
fönne. Stalien könne wählen zwiſchen der Nevolution und der Unterftü- 
gung Frankreichs, wenn es ſich organifire. ‚Der Kaifer werde fortfahren 





a 
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in feinen Bemühungen, Italien mit dem Bapft im Intereſſe Italiens und 
der Religion entfprehend dem Wunſche der Fatholifchen Welt und Frank: 
veih8 vor Allem zu verfühnen. Das Amendement der Linken wird ver: 
worfen, der Paragraph angenommen (Tel. B) 

Großbritannien. London, 9. Febr. Die Regierung hat die zwiſchen 
Lord Ruffel und Hrn. Odo Aufjel, dem brittifhen Geihäftsführer in 
Nom, gepflogene diplomatifche Correſpondenz (über allfällige Einladung des 
Papſtes nah Malta) veröffentliht. — Bei der jegigen Berlegenheit den 
Griechen einen König zu finden, ruft fih Hr. W. T. Paläologos, ein 
Abkömmling der byzantiuiſchen Kaiferfamilie, deren legter Herrſcher bei 
der Vertheidigung Konftantinopeld3 gegen die Türken im %. 1453 fiel, - 
durch eine Zufchrift an den Star dem Publicum in’s Gedächtniß. Er 
ift der Sprößling eines feit langer Zeit in England angefiedelten Zweige 
jener Familie, und diente früher als Officier in der brittifchen Armee. 

Nichtpolitiſches. 

*Kempten, 12. Febr. Geſtern Nachmittag ertrauk der 4jährige 
Knabe des Melbers Hrn. Stetter, indem derſelbe oberhalb des Illerweh— 
res in den Mühlkanal fiel. 

Ulm, 11. Febr. Am 2. März ds. Is. findet dahier die Früh— 
jabhr:Ledermeffe ftatt. — Die nächſte Tuchmeſſe für das Früh: 
jahr wird am 9., 10. und 11. März d3. Is. abgehalten. Gegenftände 
des Meſſeverkehrs find nicht nur Wolle-Waaren, fondern auh Gewebe 
aus Baumwolle, Liunen, Seide und gemiſchte Waaren, jowie 
Stridwaaren aller Art. | 


D effentliches Schwurgeriht von Echwaben und Neuburg. 


IX. Fall. Ä 
* Dienftag den 10. und Mittwoch den 11. Februar 


Anklage gegen den 19 Jahre alten Joh. Maugg, ledigen Söldners— 
fohn von Langeneringen, k. Logr. Schwabmünden, wegen Mordverſuchs. 
Derjelbe ift angeklagt, daß er in der Abſicht, die Sophia Schlögel zu 
tödten, ihr am 27. Juli v. 38. in einem Wäldchen zwiihen Schwabmiün- 
hen und Hiltenfingen mit überlegtem Entſchluſſe 15 — 16 Mefferftiche 
in den Kopf, Naden und das Gejicht verjegt, dann mit den Füßen auf 
Brut und Kopf gejprungen, ihr das rechte Schlüffelbein zerbrochen und 
fie endlih an Kinn und Hals mittelft umjchlungener Weiden gewürgt hat, 
daß die Vollendung der beichlojfenen Tödtung nur deßhalb unterblieben 
it, weil die Schlögel vollitändig entkräftet auf dem Blage liegen blieb 
und Maugg in den Irrthum verjegt wurde, fie fei bereits todt, und daß 
Maugg dadurdh des Verbrechens des Berfuchs zum Verbrechen des Mor: 
des fih jhuldig gemacht hat. Den Herren Geſchwornen wurden zwei 
Schuldfragen übergeben, die erite auf Mord-Verſuch, die zweite auf Töd— 
tung3 = Berfuh gehend. Hr. Friedr. VBreitinger als Obmann verkündete 
den Wahrjpruh und bejahte die zweite Frage. Der Gerichtshof verur: 
theilte den Johann Maugg in eine LOjährige Zudthausftrafe. 


SU 


Nachrichten aus Polen. 


Ueber die Creigniffe der legten Tage liegen uns heute zwar Berichte 
in Menge vor, fie geben aber fein rechtes Bild. Die Aufftändifchen in 
Kazimiez, commandiert von Zdanowicz, haben ſich mit den Aufſtändiſchen, 
welche bei Lubartow gekämpft, vereinigt. Bei Skierniewice iſt Nachts die 
Eiſenbahn zerſtört worden. Auch bei Stock in der Nähe von Siedlce hat 
ein Treffen ftattgefunden. Die wichtigste der jüngiten Nachrichten ift die 
Niederlage des rufjiihen Corps bei Suchedniow. Aus Kiecle hat Oberft 
Ezengiery zwei Compagnien Infanterie und eine Schwadron Cavalerie auf 
Recognoscirung ausgeſandt. Dieſes Corps wurde von einer Abtheilung 
der Sandomirer Inſurgenten welche Fangiewicz commandirt, angegriffen 
und vollſtändig zerſprengt. 400 Ruſſen wurden mit Waffen und Pferden 
gefangen genommen. — Von neueren Ereigniſſen iſt die Zerſtörung der 
Brücke über die Pilica bei Vialobrzegy, auf der chauſſirten Poſtſtraße von 
hier nach Radom, die erſt vor einigen Jahren ftatt der ſeit Jahrhunderten 
beftandenen Fähre mit großen Kojten gebaut wurde, ein koſtſpieliger, zweck— 
lojer Streih der Inſurgenten der ihnen jchädlicher fein kann, al3 dem 
Militär, welches hinreihend Pontons befigt, falls es nöthig wäre, dort 
jchnell die Communication herzuftellen. (N. P. 3.) 

Szezakowa, 9. Febr. Der Aufſtand in Olkusz iſt in ftarfem Zu— 
nehmen. Die Aufjtändiihen unter Kurowsky ftehen bei Polniſch-Dombrowa. 
Ein Angriff auf Gzenftohau unter Laugiewicz ift ftündlich zu erwarten. 
Der Warſchauer Bahn wurde zugefagt, daß feine Beſchädigungen vorges 
nommen werden, wenn die Züge auf Befehl der Aufitändifchen anhalten. ' 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus Preußiſch Polen vom 11. ds.: 
Im Kreife Kulm wurden heute ſechs Emiſſäre aus Polen und Italien 
verhaftet und nach Graudenz befördert. Bei einem Geiftlihen und einem 
Schenkwirth wurden zahlreihe Schuß- und Hiebwaffen confiscirt. Im 
Kreiſe Straßburg erfolgte die Verhaftung eines Gutsbefigers, Beſchlag— 
vahme von Waffen und revolutionärer Correfpondenzen. Ohne Zweifel 
wurden Zuzüge nach Polen vorbereitet. Die polnischen Gränzdiſtricte find 
einftweilen ruhiger geworden. Die mit Rußland neuerdings abgejchloffene 
Convention beſtimmt unter anderem, daß übergetretene ruſſiſche Soldaten 
ihre Waffen behalten jollen. (A. 3.) 

— Ufer Grenzſtädtchen Modrzejem, fehreibt man der „B. Ztg.” aus 
Muslowitz, 7., wird wohl heute Racht an die Neihe fommen. Die Bes 
fagung von Modrzejem (das mittlerweile von den Anfurgenten befegt wurde) 
bejteht gegenwärtig aus circa 120 Hann Infanterie, 40 Invaliden und 
30 Kofafen. Nur die legteren find in militärischer Beziehung etwas werth, 
die übrigen find — ich möchte faft jagen, demoralifirt. Als heute Mor: 
gens die Schüfje von Sosnowice herüberdröhnten, machten diefe traurigen, 
ausgehungerten Geftalten, wie fie vor Angjt zitterten, einen jämmerlichen 
Eindrud. Die Officiere find nicht befjer, als die Mannſchaften. Erftere 
famen mit ihren Burſchen, die ihnen die Waffen u. dgl. nachtrugen, heute 
Morgens zu uns herüber, begleitet von dem Hohne des hiefigen Publi— 
cums. Hier mußten fie ihre Waffen ausliefern. 
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Lemberg, 11. Febr. RNuſſiſche Truppen, .2000 Mann Infanterie 
und 200 Kofaken, find vorgeftern ohne Schwertitreih in Sandomir ein: 
gerüdt. Die Anfurgenten waren Nachts theils ftromaufwärts, entflogen, 
theil3 verſteckt. Die Bauern follen einzelne Inſurgenten auffangen und 
erihlagen. Bei Tomaszom wurde eine Jnjurgentenbande, .130 Mann 
ftark, abgefchnitten, und zerftreute ich wegen Mangels an Geld und. Les 
bensmitteln. Die Mitglieder derſelben, meift junge Galizier, kehren zer: 
ftreut in die, Heimat zurüd. | 


Neueſte Nachrichten. | 
(Telegraphiiche Berichte der. „Allgemeinen. Zeitung“) 
Wien, 11. Febr. Der Kaifer ordnete eine Wellaus fteltung:in 
Wien auf das Yahr 1865 an. | 
Paris, 9. Febr. Nach Mittheilungen, welche die „Nation” erhal: 
ten, foll England in der großen VBerlegenheit, die ihm die griechiſche 
Frage nun: bereitet, die Abficht haben, den Bringen: Ludwig von Bay: 
ern, König Otto's Neffen, auf den. griehifhen Thron zu: erheben.: 
New-York, 31. Jan. Die Erpedition von M’Clernand . ift im 
Ungefiht von Vicksburg am Miſſiſippi-Ufer ausgeſchifft. Ein. fpanifches 
Kriegsſchiff hat bei der Habana auf den Unionsdampfer „Ranie” gejchoffen. 
Die Mifjourisfegislatur ift der Sclavenemancipation günftig. 


5 (GErdöl-Beleuchtung.) Kaum iſt dieſes Del in den Handel 
gebracht, jo hat es ſchon eine ungemeine Verbreitung gefunden, und wohl 
mit Recht; denn es hat neben großer Leuchtkraft auch noch die ‚nicht ges 
nug zu ſchätzende Eigenihaft, daß feine reine Flamme ganz ruhig bremnt 
und dadurch äußerſt wohlthuend für das Auge ift, während das Gaslicht 
wahrſcheinlich in Folge des Drudes meiftens fladert und deßhalb empfind> 

lich nadtheilig auf das Auge wirkt, felbft wenn die Flamme rein ift. 
Die bisherige Anwendung dieſes Deles ift zwar nur mit eigens bafür 
eingerichteten Zimmerlampen gemacht worden ; aber es dürfte nicht lange 
anfteheu, jo wird dafjelbe auch zur Straßenbeleudhtung verwendet werden.___ 
Wenigſtens wird nad dem „Arbeitgeber“ in den württembergifchen Städten. 
Badnang und Sulzbach gegenwärtig Erbölbeleuchtung. eingeführt, und 
e3 dürfte faum einem Zweifel unterliegen, daß der Erfolg nicht ein: bes 
friedigender fein wird, abgejehen davon, daß die Einrichtung in feinen 
Falle fo hoch zu ftehen fommt als bei Gas. Zudem ift dasjelbe faft ges 
ruchlos, während Gas, wenn es ausftrömen kann, einen unerträglichen 
Geſtank verbreitet und weit gefährlicher ift, al3 bdiefes Del. Das Gas 
hat allerdings in Furzer Zeit einen volljtändigen Sieg über alle frühere 
Beleuchtungsmaterialien davongetragen; aber ſchon fcheint es in den Hin— 
tergrund gedrängt zu werben. Die jchaffenden Kräfte und der Reichtum 
der Natur find von dem menfchlichen Geifte noch Lange nicht alle belaufcht 
und erforfcht, und fie bietet in dem Erdöl nur eine weitere wohlthätige 
Gabe, die der Scharfjinn des Menſchen an der Hand der Wiſſenſchaft, 
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ohne bebeutenden Aufwand auf feine Nugbarmahung, zu verwenden ver: 
ftand, bis fie über kurz oder lang für diefe Gabe eine noch vollkomme— 
nere darbietet. 

++ Das Kamptulilon, ein Material zu Fußböden. Dieſes 
terefjante Material zu Fußböden, das in England jet jehr vielfältig ver: 
wendet wird, eijt in Gemifh von Korfabfällen mit geringeren Kautſchuk— 
forten. Es übertifft alle bisher angewendeten Materialien an Annehm: 
lichkeit. Im großen Lejezimmer des Britiih -Mufeumd, in dem großen 
Saale des allen fremden Beſuchern Londons ſowohl bekannten Cigar:Di- 
van von Simpfon am Strand, in Baberäumen, Comptoirs 2c. 2c. fieht 
man den Fußboden mit einer braungrauen elaſtiſchen Maſſen bededt, 
welche den Schall der Tritte faft unhörbar madt. — Gie läßt fid ducch 
Aufwiihen mit einem feuchten Lappen vollftändig vom Schmuß reinigen, 
wird babei nicht feucht, beherbergt keinen Staub, wie die gewebten Tep⸗ 
piche, und hat fich in einzelnen Fällen, obwohl ſchon feit 14 Jahren im 
Gebraud, faft gar nicht der Abnutzung ausgefegt gezeigt. Um diejer gro= 
Ben Vorzüge willen verdient dieſes Material auh bei ung in größerer 
Ausdehnung eingeführt zu werden. In Babezimmern gibt es geradezu 
fein beſſeres Material, al3 das Kamptulifon. Holz fault bald, Fließen 
und Wachstuchteppiche ſind zu kalt für die nackten Füße, Wollteppiche blei— 
ben immer feucht und werden raſch zerſtört. — In den Stallungeu zu 
Windſor beſtehen die Stände der Pferde ſowie die Scheidewände aus 
Kamptulikon; Harn und Feuchtigkeit fließt davon leicht ab; die Hufe der 
Pferde ſtehen weich. Da manche Pferde die üble Gewohnheit haben, ge= 
gen die Seitenwände zu ſchlagen, und ber dadurch bei Holzwänden ent= 
ftehende Schall fie zur Wiederholung des Verſuchs anzureizen fheint, fo 
bietet die vollftändige Geräufchlofigkeit, die durch das Kamptulifon bewirkt 
wird, auch gegen diefe Untugend Abhilfe. Die Seitenwände der fönigl‘ 
Reitbahn waren ebenfall3 mit Kamptulifon belegt, was die Gefahr, ge: 
gen diefe Wände gejchleudert zu werden, wefentlich ‚vermindert. — Der 
Duadrat Yard (circa 9 Duadratfuß) Eoftet bei Trestrail u. Comp. 
von glatten Kamptulikon 4 Sch. — 40 Sgr.; von ertraftarfem glatten 
5 Sch. — 50 Sgr.; von gemuftertem 45 — 571% Sgr. (3. ©. 3.) 

Kempten, 11. Febr. (Schranne.) — Waizen — fl. — kr. (gef. um 
— fl. — kr.), Kern 19 fl. 53 kr. (gef. um 3 kr.), Roggen 15 fl. 4 fr. (geſt. um 
8 kr.), Gerfte 12 fl. 29 Er. (gef. um 17 Er), Haber 7 fl. BY fr. (gef. um 3 kr.). 

Brod-Eare für den Stadtbezirk Keınpten. Kernbrod 20 Loth 1 Duint: 4 kr. — 
Fünf Herren- daibqhen Lth. 1D.: 5 fr. — Reines Roggenbrod 1 Pfd. — Lth. 1 O.: 
4k.; 2 Lth. 1D.: 8 fr. — Gemifchtes Roggenbrod 24 th. 3 D.: 3 kr.; 
1 BR 17 &ıh. 2 D.:6 fr. — Das Pfund reines Roggenbrod foftet: 4 fr. 


Geftorben. In München: Georg Arzberger, RR -Kanzlei-Actuar. — In Wertin⸗ 
gen: Ant. Hug, Kaufmann aus Augsburg. — In Mering: Mathias Freymann, Ober 
müller. — In Karlsruhe: Dr. Adolph auf. großh. bad. —** im 5. Juf⸗ "Reg. 


Leſ' ich fo in einem Blatte, Dort der Jungfrau'n jhönfte Zier: — 
Wer denn al’ geftorben ift: Daß es jest jo weit gekommen, 

‚Hier der gute Freund und Gatte, Das wird dann erklärlich mir; — 
Dort der en Menih und Chriſt, Denn wenn alle Guten gehen, 
Dort ber Frömmſte aller Frommen Kann man Schlechte nur noch jehen ! 
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Anzeigen. 

Eine Kireis-Fourniersäg-Maschine von bejter erprob⸗ 
ter neuefter Art, weldhe täglich circa 3— 400 Duabdrat-Schuh ganz ne 
Möbel:Fourniere liefert, ift billigft zu verkaufen und das Nähere zu er— 
fragen bei Commiffionär Martin. 


Zu verfaufen find: 


1) Circa vier Stunden von Kempten entfernt, ein Dekonomie-⸗Anweſen 
mit 90 Tagwerk Grundftüde worunter fi eine große Holzparcelle 
befiovet. Kaufspreis: 12,500 fi. 

2) Ein jehr rentables Mühl: Anwesen beftehend in einem maffiv erbau⸗ 
ten Wohnhaus und Delonomie- Gebäude, dann in 60 Tagwerk 
Gründe; ferner3 aus einer realen Mahlmühle mit 4 Gänge, zwei 
Sägmühlen mit 4 Schneidgänge und 2 Streiffägen, drei Gips: 
Mühlen, ſämmtliche Geſchäfte ftehen in beftem Betriebe. Kaufs— 
preis 25, 000 ft. 

3) Eine Waldung mit 20 Tagwerk 80 bis 100jährigem Beftand in ber 
Gegend von Kaufbeuren. 

4) Cine Waldung mit 19 Tagwerk Flächenraum 60 bis 100jährigem 
Veftand in der Gegend bei Neflelmang. 

5) Eine Walbung mit 14 Tagwerk 60 bis 100jährigem Beltand in 
der Gegend von Langewang. 

Nähere Auffhlüffe . hierüber ertheilt auf miünbliche und portofreie 
fhriftlihe Anfragen das 
Commiſſtons⸗ a von 
(2b) 5. Nep. Martin, in Kempten. 


m, In den TRonsien März und April 
2 werden in der Marktgemeinde Refiel- 
ZA wang jeden Donnerstag (mit Aus 
nahme des Gründonnerstages) 


Vieh-Märkte 
abgehalten. Der erſte fällt auf den 1. März. 


TIhenter s Anzeige. Zu verfaufen find mehrere 
—— den 13, Februar 1863. 


” 
t nd 
ee: ONUPLUBE, 
N lien deu E. Hof- Bo? zu erfragen i. d. E. d. Tagbl. [6<] 


Rofa und Nöschen, oe: | Gefunden wurden: 


Baron und Bürgerin. Mehrere Origimal-Loofe einer aue⸗ 
Driginalluftfpiel i. 4 Alt. v. — Birch⸗Pfeiffer.ſwärtigen Lotterie. Auskunft hierüber ertheilt 
Kaſſa⸗Eröffnung b/ Uhr fang 7'/s Uhr.idie Expedition des Tagblattes. [3a] 
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13%; Holz: uhrwert. 
Montag ‚den«16, Febr.: | m... Bon We une bis 
A Renipten find 170 Klaf⸗ 
maskirte Kneip e U Y —8 = Nr Eau = * 
ra: 25 eitholz zu führen, 
Gesellenhause |g3 wird Hiefür —— a ae m 


und haben nur mastirte 
Mitglieder Zutritt. 
Der Ausſchuß. 


Hoͤflichen Dant I — — 
welche mich ſeither mit ihren Aufträgen gerne 
er n. en von dem neuen Schir-[l>R] Altſtadt D. 42 417. 
meifter entlaffen, da ich öfters zu unferm 2 
frü Geſchäftsführer in's Haus kam, ber] . Kin en 
recht wohl weiß, * ich m — N 

ti ielt, mir aber dadurch ven 
Sf eg ums zuzog, were Schweinfurter, große, das Pfund zur 9 fr., 
nicht ſäumten, mich bei dem neuen Schirmei-[Rördlinger (Ritfer), das Pfund zu 8 kr. 
ſter zu verbächtigen ; daf mir aber das könig-jfind friſch angelkommen und empfiehlt zur ge» 
liche Stadtgericht dahier in jeder Beziehung zujtteigten — a 
meinem Rechte verhalf und mir nun anch di Joh. B. — — u. Hüdler 
beſten Zeugniffe ausgeſtellt werden mußten. nächſt dem Engel der Neufladt. 

Berl mic einem andern Berufe wid- Stock - Fische, 
mend, empfehle ich mich recht höflich. gewäfjerte, find zu has 

Aug. Wild, vormal. I. Padträger. ben die Faftenzeit bei 
Guido Jocham, 
Ein Hölzerner Verſchlag, 20° lang, 


pfiehlt ihr aus ber Kunftmühle in) "0 Mbit puverfanfen. o?f.&.d.81. 


ned Mehl von jeder Sorte in fhön-| ER 
fter Qualität, ſowie ganz feines Gries, lurüdgeg Wer darüber Auskunft geben 


nenſcheitholz 2 fl. 80 fr. umd für Buchenſcheit⸗ 
holz 3 fl. Gegen Abgabe der Lieferſcheine er 
folgt jeden Sonntag baare Bezahlung. Ueber— 
nehmer wollen fich melden bei 

Martin Stoller, Pfläfterer & Holzhändfer, 






























ute gebrochene und ganze Erbfen,| , Citca 400 Zentner gut ge: 
ächte italien. Maccaromie, daunfwittertes Hen und Grumat ift 
Röhrle, breite, krauſe Bandnuszu verlaufen. Das Nähere im 


Bayer. Hof zu erfragen. [36] 


Verloren wurden: Zmei 
! * goldene Meddillons im Rößle der 
Neuftadt, Um gefällige Zurüdgabe derſelben 
durch das Tagblatt wird erfucht. 


ee En — 
Fremden -Anzeige vom 11. Februar 1863, 
Krone (Neuftadt). HH.: Dice v. Barmen, 
Ehry v. Mainz, Nathan v. Mannheim, 
Scherer u. Römer v. Nürnberg, Ehninger 
v. Ulm, Kejer v. Stuttgart, Euphrat v. 
Berlin, Lange v. Odenkirchen, Madleng v. 
Dhsdorf, Toͤpel v. Görlik, Bradel v. Ber: 
A in, Bauer v. Fürth, Ajen v. Minden, 
baufe zum Fuds ber Pfeiffer v. Ramsdorf, Ruff v. Um, Rump 
Neuſtadt abholen. v. Gera, Bruſt v. Rurnberg, Kauflente— 


Redaetion, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 









Gefunden wurde eine 
Eplinder- Uhr. 

4, Der vehtmäßige Eigenthü- 
mer kann jolhe im Gaft- 


Tag: und Anzeigeblett 


für Kempten | und das Allgäu. 





Samitag A. 37. 14. Februar 1863. 





Bolitifde Nahridten. 
Bayern. Ueber das Palm-Denkmal heißt es in dei „Deutjchen 


Volksbl.“: „Die Stelle, wo Balm, der deutſche Buchhändler, jeine Liebe | 


zum deutfhen Vaterland mit feinem Blut bejiegelt hat, foll mit einem 
würdigen Denkmal andgezeichnet werden. In Braunau am Inn war 
e3, am 26. Aug. 1808, daß die Franzofen die Blutthat an dem deutjchen 
Manne verübten, und eben bort ſoll jetzt das Denkmal errichtet werden, 
zum Beweis, daß die Nationen ihn in ihrem Andenken bewahren will. Es 
haben fich deßhalb zu Münden und Braunau Komitees gebildet, und iſt 
von legterem zu Beiträgen, behufs der Errichtung diefes Denkmals in einem 
öffentlichen Aufruf eüı gefdben worden. Leider liest man bis jegt in feinem 
Blatt, daß diefer Aufruf die entiprehenden Erfolge gehabt hat. Vielleicht 
iſt derfelbe nicht gehörig beachtet worden. Freilich find der Sammlungen 
gegenwärtig gar viele, aber wo es eine nationale Sache gilt, darf die 
Hand nicht erlahmen. 

Kurhefien, "Kafiel, 12: Febr. Die Kaſſeler Ita; theilt mit, 
daß der diplomatiihe Verkehr mit Prenßen miederhergeftellt und der 
dieffeitige Vertreter bereit? befignirt ift. 

Preußen. Berlin, 10, Febr. Der Kriegsminifter hat in der hen: 


tigen Sigung des Abgeordnetenhaufjes eine Novelle zum Militärgejeß ein: . 
gebracht, und dabei erwähnt, daß diejelbe das Nejultat der ausführlichjtem 


alljeitigiten Erwägungen, und im möglichiten Anjchluß an die beftehenden 
Gejege abgefaßt jei. Die Neorganifation jei wörtlich. die Wiederherftellung 
dev urfprünglichen Organijetion im Sinn und Geijt der Urheber. (Senja: 
tion und Widerijprud.) Der Inhalt der Novelle ijt kurz folgender: 4jäb- 
riges erites Aufgebot der Kandwehr und Sjähriges zweites; die Landwehr: 
Gavallerieüibungen jollen wegfallen; die Landwehrinfanterie joll alle zwei 
Jahre 8 bis 14 Tage lang Uebung halten; Freizügigkeit und Auswan— 
derungsfreiheit für alle nicht unter der Fahne jtehenden Preußen wird 
gewährleijtet, Tjährige Dienftzeit, davon vier in der Reſerve. Zugleich 


enthält der Entwurf die Negierung für die Marine; Seedienftpflichtine 


auf Handelsichiffen sollen herangezogen werden, während fie bisher ſeit 
1854 frei waren. Der Kriegsminijter empfiehlt die Vorlage einer unbe: 
fangenen patriotiſchen Prüfung. Es wird beſchloſſen, eine beſondere Com— 
miſſion von 21 Mitgliedern zur Prüfung der Novelle zu ernennen, deren 
Wahl übermorgen. jtattfinden ſoll. A. 3.) 

Berlin, 12. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſiellt die Behauptung, 
daß die Negierung Schritte zur Negociirung einer Anleihe getyan bhae 


- 
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oder beabſichtige, in Abrede. Sie meldet ferner, daß in Weſtpreußen ein 
Emiſſär mit offener Ord e des Revolutions-Komitee's und auch mehrere 
Emiſſäre in Schleſien verhaftet wörden ſind. Die polnifhe Frage an 
ſich veranläßt eimnüthiges Zuſammengehen Preußens und Oeſterreichs mit 
Rußland. Das Verhältniß würde noch intimer werden, wenn eine aus— 
wärtige Politik e8 durchkreuzen wollte, Die Kreugeitung⸗ ſagt: daß die 
Anweſenheit· des Füurſten Bariantinsti in Berlin mit den Verhandlungen 
wegen des polnischen. Aufjtandes „in feiner Verbindung jtehe. Die Eon- 
vention mit Rußland dürfte die Beförderung der ruſſiſchen Truppen auf 
preußiſchen Eſenbahnen einfließen. (T. d. A. 3.) 

Oeſterreich. Wien, 9. Febr. Der „N. Würzb. Ztg.“ berichtet man 
von hier, daß die Minifterconferenzen über die Erweiterung des 
DTelegirtenprojectes erſt dann beginnen werden, wenn man jich über die 
Grundzüge, welche dieſen Gonferenzen zur Bafis dienen jollen,. geeinigt 
haben dürfen. Die dießfälligen Verhandlungen follen von Gabinet ‚zu 
Gabinet gepflogen werden. — ‚Hr. v. Schmerling beabſichtigt, einen Der 
trauensmann nah Peſth zu jenden, um direkt mit dem Hrn. v. Deak 
zu verhandeln. Man glaubt, daß es dießmal zu einer befriedigenden 
Löſung der ungarijchen Frage Fommen werde, — Die Geſchwornen— 
gerichte werden in Orfterreich eingeführt, ihre Thätigkeit ſoll ſich jedoch 
vorläufig nur auf Preßproceſſe und politifche Proceſſe beſchränken. — An 
der polniſchen Gränze ſtellt Oeſterreich ein Armeecorps von 30,000 
Mann auf, um auf alle Fälle vorbereitet zu ſein. — Nach der „Jun-Big, — 
ſoll der tyrolif de Landtag am 12. d8. auf längere Zeit vertagt werden. 

Es wird hieher gemeldet, daß ein Theil der poluiſchen Inſurgenten 
entſchloſſen ſei, den Erzherzog Ferdinand Mar von Oeſterreich zum 
König von Volen auszurufen. 


Frantreich Paris, 9. Febr. Die Rede de3 Hrn. Billault über die 
ntericanifche Frage hat unläugbar großen Eindrud gemacht, wenn fie auch 
die Argumente, welhe Hr. Jules Favre vorgebracht, feineswegs ganz ab- 
zuſchwachen vermochte. Die Preſſe aber, und zwar ſelbſt die officiöſe, wie 
die „France“ des Herrn Lagueronniere, ſchweigt, da fie Lob für nicht zus 
täfftg hält, wo der Tadel nicht auf der andern Seite erlaubt ift. Die 
wenigen Zeilen des geſtrigen „Moniteur” haben der Prejje wieder einen 
jttengen Kapzaum angelegt und ſie enthält fich ‚daher. jedes Kommentars. 
Das ift die von Hrn. Baroche jo jehr gerühmte Freiheit der ſranzöſiſchen 
Preſſe. Man erwartet heute oder morgen Depeichen aus Washington. mit 
Nachrichten über die Aufnahme, welche der neuefte Vorſchlag des ‚Herrn 
Drouyn de Lhuys beim Gabinet des Prätidenten Lincoln gefunden hat 
und über welche fich nichts vorausjagen läßt. 

Baris, 12. Febr. Der „Temps“ meldet, daß heute einige Verhaf⸗ 
tungen gelegentlich einer Demonſtration vorgenommen worden ſind, welche 
ein Theil der Studentenſchaft zu Ehren Polens machen wollte. 1500 Stu— 
benten wollten nad dem Hötel Czartoryski zu ziehen. Sie riefen: Es lebe 
Polen! — Die „France“ meldet: General Forey hat Vorkehrungen ges 
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teoffen, um am 25. oder, 80.) Januar von Drizaba aufzubrechen. Fran⸗ 
zöffche Vorpoften haben fich bereits ‚auf, einig ge Kilometer re —— 
* Nayrihten au Polen... 0 u 

Aus x otn, 9. , bin Btg.“ egramm; 
Heute früh 3* con riptions⸗ —— Be r 
(im: Regierungsbezirk Marienwerber,-an einem recht 
Weichſel, dev; Drewenz, welche Te ie Aa 
— Kaas is ie fin ng Bi jedoch von. den 

n Truppen‘ zurückge 

PRAG m. 5. Febr. — — —* St. Peters urger —— ri 









— nach Warſchau ty und zwar 8 au 

zigen Schweſtern —— * x — die St. Peter — 

zur. litauſſchen Grenze zu reifen, Dort. ke — Beate 

habende Offiziere drei Schwere Koffer, er fragte, . 

Nonnennerklärten, es wären ihre Reiſekoffer, er bear en, und 

ſiehe da! drei Koffer mit Senſen gefüllt, die — ————— ii 

Niätpelitifäeh. ur anf inof 

+ Kempten, .13, Febr. Heute feiert einer ver Mihikih ig 


Oberlehrer Matth. et fein: — riges — A 


Zur Verh ung dieſes chten dem .allverehrten greifen 
Jubilar die Sänger ber, — und des Bürger: — 


am Vorabende ein Standchen Von Mitbürgern, 
Schülern, wurde ihm ein filberner Pokal Br ee 
ſpende als Zeichen ihter Hochachtung und Verehrung, fo wie vom Buͤrger⸗ 
Sänger + Vereine, ‚eine, Meerfhaumpfeife als willkomme ab 
überreicht. . Seine.derzeitigen Oft gaben gleichfalls — 
Darbringung von Dankesipenden Ausdruck Nach 
melten ſich die Sänger; —— Corporationen —* 
HH Collegen und eine große Anzahl von Bürgern in den obern 
ůchleiten F „Aliſtadt Krone“, um —X bei, Mufik 8 
und Reden dem anweſenden Jubllar die allſeitige * in hen 


ſter Weiſe kundzugeben 24 2 
Lindau, 11. Febr. An ſchweizeriſchen Orten tn Faben fh —* 
Zeit/ wie verlautet, Werbebepoi⸗ zu dem — gebildet, in 


aller: Herren Länder. zu amerikaniſchen Kriegsdienſten zu „beftinitmen 


Oeffentägen Schwurgericht von Säjvabe — 
LRFapiae une AUNEHD 
ne — — den 12. Februar: 1868. ; Nöd arinur 

Auf der Anklagebank Tah Alois Ballade, verwittibter ttben 
beſitzer von Augsburg, 42 Jahre alt, angeklagt wegen ſortgeſetzten Ber: 
brechens der Nothzucht in idealer Concurren we dem I Pre der Blut⸗ 
ſchande und des Verge gegen die Sittlichkeit 
Amter wurde Ballade nach der Anklage fe erhal in von. 
Gerichtshofe zu 6 Jahren Zuchthaus Bel 
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in in Anzeigen. 
—— — —————— aͤnner! 


wenn es eb ill, wicht bei dem N Shi» 
Br —— kenn ende 3 au 3 Aue 





die ein deutſcher Bruderftamm, um jeiner Treue willen, zu tragen 
‚er. faffen. will von dentjcher Art und Sitte? 
1 Mber der Meberntuth.jerter Danen verzweifelt an der Standhaftigfeit deutſcher Män- 
ner in Schles OR. —* 10 verſuchen ſich die Helden an unmündigen Kindern! 
* —* ſie alle vernommen, jene Niedertracht in Edernförde, wo die 
; at gi ches Kind —8 auf das, Blut auspeitſchen ließ. 
FH e an ierung die Tdigen noch nicht zur Verantwor⸗ 
** * ein — ind! — Bis heute hat noch feine 
dentfſche —— er Schaudthat wegen. erhoben. 
l — der Civiliſation, im Namen des neun⸗ 
Yu Sr —338 proteſtiren wir, deutſche Bürger von Frankfurt, hiermit öffentlich 
at, die Pd eine —5* gegen eine —— gegen eine Poli⸗ 
auslãßt an 
eſitteten Mationen ſprechen wir fie aus, unſere heilige Entrüftung, un⸗ 
ferem, * Bee, erh twingherrichaft, die zu folchen Mitteln ‚greift! 
eutj trioten! Vollsvertreter! Vereine! erhebet, eure Stimmen! ſchließet Euch 
öffentlich unferem Protefte an. und wirlet dahin, daß die. deutſchen Regierungen hHandelmd 
—— gegen ſolche Ber no deutfcher Ehre! Frankfurt a. M.,10. Februar 1863. 
‘Der von einer amml Ber: Bürger beantragte Ausſchuß: 
Franz 8 — edleben, Dr. med. Rippe, Dr. med. 
mötisin nn Lubw. Soldan —— — &. 9. Stord. Strauß. 


re * | De 
Ziſch⸗ & Zafeltüher,, 
Servietten 7: - > 













= empfehle nebft meinen andern — 
u geneigter Abnahme 


Andreas Sad). 


Verloren wurden: Zwei 

gm Medaillons im Rößle der 

euftadt, Um gefällig Zurüdgabe derjelben 
urch das —X wird erſucht. 






ät 
ang= Stoffe, 
aren & Stidereien PR Art, 


* ⸗ Bände, 


Tanz Muſik 


im Gaſthaus ram rothen Kren, 
wozu böflichit einladet Häfele, Gaftgeber. 


ar beuren, 12. er (Schranne.) Mittelpreife: Weizen — (gef. 

, Re IS FL 49 Mr. (geſi. 2 Kr.) Roggen | 14 fl. 11 Ir. Gef. er Serfte 

11:-f 27 fr. (gef, 15%), Haber 6 fl. 30 Er; (gef. 1 j 
| Ynde up tler 10, Febr. rn RAR Waizen — fl. — kr. (gef 

— ft. =), Rem 17 fl. 51 fr. (geft. 33 Me), Roggen 13 fl 27 Er. (gef. 0), . 

Gerfte 10° fl. Hk. (gef. 17 tr.), Saber 5 fl 58 fr, (gef. 4 Er.). 


Redaction, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





Tag: und Anzeigeblatt 


‚für. Kempten. und. das Allgüu. 





— or on Ei ent. ‚He Februar.n 1808. 





Bon Angebirg nach Findan, Winterfahrten vom. Ber. Bon Lindau Ihe Argeburg 






Rage nn :igeblatt“ kann Te — 
ern; us and be an Seren 
Boten mit 27 Er. für die Mate Hebrnar und 


— * — — — 


— yern. Münden, —— * —— wit 
öffentliche Beamte aus Auftrag und Oberaufficht · det kStaats⸗ 
—* terung gewiſſe Geſchäfte der nicht —** Rechtspflege zu beforgat 
haufig in den Fall kommen, Sendungen durch die Poſt abjuferti- 
gen und. zu empfangen, welche nicht deren perjönliches Intereſſe, ſondern 
das Intereſſe des efttfichen Dienftes betreffen, jo wird denſelben, ge 
wäß höchften Erlafjes, für Sendungen der bezeichneten Art die amtliche 
— ———— eingeräumt. Zum Vollzuge dieſer Anordnung hat die 
Generaldirektion der F. ‚Bertehtsanftulten foeben die näheren Veſtimungea 
für die k. Poſten erlaffen. 
"+ dan findet es bemerkenswerth daß Se, Maj König Ot tv das 
u welches er bisher trug, feit einigen Tagen 
ragen burgerlichen Kleidung vertanſcht hat. 
Berlin, U, Febr. Die heutige „Nordd. Allg. Zeitung”, 
(Sri Die, Rorgänge in Bolen jeien ſo ernit, die Agitation in Meit- 
preußen jo beunruhigend, daß. fich die —* aufdrängt, welche Stelluug 
—— in ſeinen eigentlihften Intereſſen einzunehmen habe. Der Zwed 
des Aufſtandes ſei die, Bildung eines polniſchen Reiches, alſo ein Augriif 
J die Provinzen Preußens, welche ehemals polniſche Provinzen waren. 
ſich viele pteußifche Koloniften und Kapitaliften im Königreich 
—* Der Artikel zweifelt nicht, daß das preußiſche Cabinet raſch Und 
entſchieden handeln werde, wenn der Aufſtand wachſe. Die Polen ſelbſt 
müſſen eine Intervention Preußens wünſchen, da ſie den hoffnungsloſen 
Kampf ſchneller beenden und Preußen das moraliſche Recht zur Vermitkler⸗ 
rolle geben würde 
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x u 4 Pr ng &: E 
Vlammd Bakd Ihe a De — u | 
aus ; ara eneral Ste un 1n danach u . no in 
Drizab. Die Anjivengungen des Feindes find, vorzugsweife gegen Tampico 
gerichtet. Sm December haben verfchiebene Treffen Rattgeiahben um bie: 
jen Ort von den ihn umjchwärmenden Guerilabanden zu befreien. Nach— 
dem diejes Ziel erreiht, find die Truppen nach Veracruz zurückgekehrt. 
(D.-h. die Franzojen- ſind von den Mericanern. aus Tamıpico vertrieben 
worben.) Ein bedeutenderes Treffen iſt nicht, vorgefallen. Der Zuftand 
des Heeres iſt vortrefflih. — Aus Havanna, 12. Jan. Die Franzofen. 
haben Acapulco drei Tage lang bombardirt, und die Kanonen des Forts 
zum Schweigen gebracht, Dasjelbe wurde von den Mericanern verlaffen, 
nachdem die Kanonen vernagelt waren. (A. 8.) 

Die Nachrichten aus Cochinchina feinen weniger beruhigend zu 
fein, als die officiellen Blätter gemeldet haben, denn zwei Schraubenftres 
atten, ,„Ganada“, und „Gacique,” ‚haben den; Bejehl erhalten, -fofprt fich 
ir. den Transport ‚von etwa 1000 Mann nach Suey, Elar, zu, machen.: 





Diejelben geben als Verſtärkung nad Suez ab. eng n. 
— Es befindet fih gegenwärtig ein Neffe Abd-el-Kaders in Paris, 
um fih taufen zu laſſen. Er ift mit einer Chriftin verheirathet und 
gedenkt in einiger Zeit fi in die Sahara zu begeben, um das Ehriften- 
thum, zu predigen. — — 
Großbritannien. London, 10, Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton auf eine Interpellation 
Seymour's, daß die Griechen bis jetzt zur Beſetzung des Thrones nichts 
gethan hätten, als den Prinzen Alfred zu wählen; exit am vorhergehen- 
den Tage habe der griechiſche Gefandte dem Grafen Ruſſell offizielle An: 
zeige von der Wahl gemadt. Die Regierung werde ſofort im Sinne der. 
Thronrede antworten. Der Herzog von Koburg habe entſchieden abge» 
lehnt. Henneſſy (Srländer) fragte den Premierminifter, ob e3 richtig. 
fei, daß die öfterreichiiche Regierung während des Krimkriegs jich erboten 
babe, dem Bündniß der Weftmächte beizutreten unter der Bedingung, daß 
die Unabhängigkeit Polens proflamirt werde. Der edle Lord 
babe zwar wiederholt Rußland des Traftatenbruches gegen. Polen beſchul⸗ 
digt, aber 1831, als Defterreih und Frankreich fi der Nechte Polens 
re ‚wollten, Namens der engliſchen Regierung den Beitritt abs. 
gelehnt. Der Interpellant will, daß die Krone in einer Adreſſe gebeten 
werde, die nöthigen Schritte zu thun, um Rußland zur Innehaltung der 
Traktate gegen das beifpiellog mißhandelte Polen zu zwingen. Der 
Sprecher des Haufes unterfagte indeflen die Diskuffion als formwidrig. 
Irtalien. Turin,9. Febr. Auf der Tagesordnung der Deputirten⸗ 
fammer jtand bie, nterpellation des Abgeoroneten Petrucelli über. die - 
Vorgänge in Polen. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bat 
die Kammer, ſich nicht auf diefe Discuffion einzulaffen. Petrucelli meint, 
es würde. eine Schmach für Italien ſein, die Discuffion ‚abzufchneiden, 
während die Nolfsvertretungen in England, Franfreih und Schweden den 
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— —— ihrer Theilnahme —— hätten. Crispi ud Broffer 

n ihn; Miceli re weg (mit ‚Draig, —* a — * 
ia daß das Minifteriu m —— des Publicums zu 
Polens hintertreibe. Farint mahnt zur Vorſicht, die fo- Norbert in 
auswärtigen Fragen, und hält die Discuffton Re gefahrch 
Amerita New⸗York, 28. Jan. Der „Waſhington Star“ ver 55 
daß General Hoofer, der gegenwärtige Befehlshaber der Potomac-Armee, 
einen Angriff vorbeveite. Der General Grant hat ein Regiment der. 
noistruppen wegen Widerfeglichteit, und weil es zu den Conföderirten 
zugehen beabfichtigte, entwaffnen Laffen. — Man glaubt, daß die 2 
Armee nicht zum Angriff anf Richmond werde verwendet, ſondern getheilt 
werden um andere Puncte anzugreifen, Gold 53° , Wechfel 170, 


— Eine Wiederholung der Angriffe auf Vicksbur ſteht ‚bevor, die 
GConföberirten. find bei . Savannah und Ir Suffolt in Virginien angeblich 
—— worden. In der Stellung des Potomac-Heers hat ſich nichts 
Sigel be ehligt die Referve. ‚Der Süddampfer Slorida” ‚zer: 
ea vier Unionsbampfer in, ben — Malen. m MAMA? 
i — iſt im ‚Steigen begriffen. . (X. 3.) 

 Merito. "Beracruz, 9: Zan.: 10,000: Meritaner * 24. 
überfielen. angeblich 14,000 Franzoſen bei Acjete und tödteten 2000 Matin. 
Einem Gerüchte zufolge "ward die Divifiom Bertier bei "Rio Seco über⸗ 
fallen und verlor 1600 Mann. Andere Gerüchte melden die Hebergabe 
Puebla's. Die Franzoſen räumten Tampico und Jalapa. — In 
"Tampico hatitheils durch einen mihlungenen Ausfall zur Vertreibung 
der Guerilla’s,ıtheils durch eine gleichzeitig in der Stadt unternommene 
Erhebung die 2000 Mann ftarfe franzöſiſche Garnijon an 600 Manı 
werloren. Hiedurch erklärt fich wohl die Räumung Tampicos, von deſſen 
Beſetzung die: Franzofen feiner Zeit "viel Weſens machten, da General 
Forey die Öarnifon nicht wird haben verſtärken können, . —“ die 

en der Beſatzung drohte. 
Nahrihten aus Polen, 

* 36 en, 10. Febr. In unſerer Stadt werden die —— 
ausgedehnt; einzelne Thore werden jetzt um 7 Uhr, das Kehl: 
— Kernwerks fogar um 6 Uhr. geichloflen, und nur alle halbe Stun: 

für ‚die anfommenden Soldaten geöffnet. An der Schrodkabrücke find, 

2 —* Dom von der Vorſtadt Schrodka abzuſchließen, Paliſſaden errichtet, 

‚als wäre Hannibal vor den Thoren! Das Regierungsgebäude iſt von 30 

Mann und einem Offizier befegt, und auch das Bankgebäude hat eine 

“ Milttärbefagung erhalten. Die amtlichen Nachrichten aus ber Provinz 
miü jen daher wohl nicht fo harmlos lauten wie man öffentlich ausfpricht. 

iſt bier‘ dus Gerücht verbreitet : das erjte und das ſechſte Armee: 
corps, ‚beide zum hiefigen Obercommando gehörend würden mobil’ gemacht. 

Nach einem andern Gerücht ſollen unſere Truppen ſofort in Polen einrücken, 

1 "die Inſurdenten inſere Gränzen bewaffnet überſchreiten 
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apa mu teD einem, Heute Anfmitiog bean —— 
haben bie hiefigen Rejerven ih ſchon morgen marſchfertig zu halten. 
Sie werben wahrſcheinlich ſchon mit dem morgigen Abendzug von hier ab- 
gehen... ‚Die Privatnachrihten aus Polen lauten, trog aller Siegesbulle: 
tin der Ruſſen, äußerst bedenklich. ! | 

. Breslau, 13. Febr.. Die heutige „Bresl. tg.“ hat folgendes Te- 
legramm aus Gleiwig vom 13. Febr. Vormittags 9 Uhr: Die hieher: 
gebrachten ruffischen Truppen rüden eben vollftändig bewaffnet unter Bor: 

Antritt des preußifchen Officiercorps aus, das Mufikcorps voran, um über 
Lublinig nah Gzenjtochau zu marſchiren. 

Krakau, 13, Febr. Wie der „Czas“ meldet, ift Wonchozk von den 
Aufſtändiſchen wieder genommen worden; 5000 Mann find unter Langie: 
wicz bei Slupy und Wonchozk verjammelt. Es foll ein neues Gefecht dort 

ſtattgefunden haben. Be en es 

Warfhan, 9. Febr. Abends. Der heutige „Dziennik powszechny“ 

— nachfolgenden Bericht von dem Treffen bei Wengrow, welches 
ber Bericht ſelbſt mit dem Namen einer „Schlacht“ betitelt; und das nad) 
Privatberihten auch in der That ein blutiges Treffen war, wo von’ der 
einen Seite eine compacte Maffe von mehreren Taufend Mann Infanterie 
und Kavallerie nebſt einigen Batterien und von der andern eine Handvoll 
Menſchen mit der Senje in ber Fauft gegen einander fämpften. Die Sn: 
furgenten follen heroifhe Waffenthaten in diefem Kampfe verrichtet haben. 
Um das beranrüdende ruſſiſche Corps zu befchäftigen und den Rückzug 
von Wengrow zu deden, erboten ſich 200 junge Leute, meiſtens Adelige, 
dem Feinde entgegenzugehen und ſich auf die Kanonen zu werfen; in: der 
That rücte die. todesmuthige Schaar aus der Stadt Wengrow den Ruffen 
entgegen, die jogleich ein mörderifches Feuer aus 20 Kanonen eröffneten. 
Ohne Zagen eilten die Infurgenten geradezu auf die Kanonen los und 
bieben auf die Kanoniere ein. Es entipann fich num eine fürmliche Schlädh- 
terei, die zwei Stunden dauerte, während welcher Zeit das Gros der In— 
jurgenten ſich in völliger Ordnung. nad Sokolow zurüdzog. Die 200 
Freiwilligen fanden alle ihren Tod neben den Gejhügen der Rufen, 
aber die Mehrzahl der Inſurgenten war gerettet. _ — 

— Die Nachrichten über bedeutende Verluſte der Inſurgenten unter 
Langiewicz find übertrieben. Gegenwärtig ſteht Langiewicz's Haupt: 
macht, 5000 Mann ftarf, im Gebirge. bei Krzyz (Wojwodſchaft Sandomir). 
Wengrom foll von den Inſurgenten wieder genommen worden fein. 

— Das „Hournal” de St. Petersbourg vom 13. ds. enthält 
folgende Deprjche aus Kiew vom 12. Febr.: Cine Infurgentenbande von 
2000 Mann bejehte Tubienfa, den Gränzort des Gouvernements Lublin, 
zwiſchen den Tijtricten Rubieſow und Wladimir-Wolhinsky. 

„Ein officielles Telegramm der „Wiener Zeitung“ aus Warſchau, 
11. Febr, meldet: „Der Oberftlieutenant Modnilow hat mit brei Com: 
‚pagnien Imfanterie und 40 Köſaken, nachdem er bei Annapol über die 
Meichjel gegangen, Zawichoſt befegt, und warf fich auf die von Frankowski 
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—2 Infurgenten. ‚Ev, Pot og ich vernichtet (2) und iſt am-9. 
in Sandomir eingerüct,"von’wo die Infitrgenten während der Nacht ent- 
flohen waren. Dieſe hatten‘ eine große Zahl Todter und 32 Ge ene, 
unter welchen der. a verwunbete, Leo Fkrankows 3 * 


wiatyorihiigen | | te 
| Ritter Partfrieden in Wien Hat fi Te ſiamente an 
daß feine Beerdigung, um. ‚10, Ahr Nachts, ohne we un und ohne 
ſterliche Begleitung seielge. Der. Leichnam wurde demgemäß mittelft eines 
ganz gewöhnlichen" Leiterwagensd nah der Gruft"geführt, in welchen > die 
Helden Radetzky und» Wimpffen ruhen. - Weiter enthält ‚das Teſtament 
f ** Hauptpunkte: Univerjalerbe 8* Verſtorbenen iſt Heinrich Draſche 
ien; Rei ne ein armer Beamter in Wien 100,000 fl.; 
Bar eder’s Wirthsſchafterin 00T: jein Bedienter ebenfalls 22 ‚000 fl 
Den ‚beiden legteren ift auch — eine unentgeltliche Wohnung 


unehelich 8 a ieß ber Zejtator 
als einen großen Pad Poſt⸗ 
’ r Ka] Hi Aa en 
ließ, daß fi dief * auf Gehen Sunben- 





Wetzdorf, unter 
Lehrer ſtets 4 Zöglinge für: Kir auszubilden habe, damit „nicht 
ud fünftig_ die Fr ver Ki irchenbeſucher durch eine ſchlechte Muſik 

‚mehr „geitört als gefördert werde? Das Geſammtvermögen Parkfrieder's 

ei ſich u 7 Bis 8 Millionen Gulden. 


AR Neuefte Nachrichten. 
va "(elegtapfifche Berichte der „Allgemeinen Zeitiung”.) 
‚Bien, 13. Febr, Die „Wiener tg.“ mis eine Sn 

* inifters, welche die Ausfuhr. und Durch an Waffen “ind 

eftandtheile, fowie von Senjen, Munition und iwanzoesen— 
e nach Rußland und Polen verbietet. 


Bara 13. Febr. Der Secretär des ‚ten von tengmachro und der 
Moimode idwich find in beſonderer Miſſion, betreffend die Angele- 
genheit . ver 2 itärftraße, nach Könſtantinopel entjendet. — 


m. 2. Febr. Die Weigerung des Herzogs! Ernſt von Coburg 
——— peinlichen Eindruck gemacht. — Die Wiederherſtellung der 
Öfen Ruhe wird zweifelhaft. — Ein Decret der proviforiichen Re— 
gierung bezeichnet drei ihrer Mitglieder, ital abwechſelnd den. Bot in 
dem Cabinete führen  follen. | 
Konftantinopel,, 11., ‚Febr. Ras en, de Aonflanfinople“ 
meldet: 32 rumäniſche Deputirte ichidten. eine — an die Pforte, ihre 
Beſchwerde gegen Cuſa enthaltend 
— EEE — 
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EISEN. 





— mit 28 Saiten von Ahorn +... fl. 
detto feinere ‚Sorte — —— — 
von Palifander- Ben ; : 10, 
”, Be Valijand fl. 12. 
" feiner Sorte fi. 14. 
4 mit — fl. 16. 
von Do at alone DS 2.18. 
Mr Bor b F : 4 100. 
‚Streiß: ie ft. 4, 1.8, fe. 1 ie Bapatie-Sühernt, zn f1.27., 
Meifendicherm . fl. 11, ft. 13 fl. 18. Zithern fl. 8. 


Auf! Verlangen ; werben Carton - Etuis vom 48 fr. bis 4 fl.,. * —* Zither- 


Schulen um. Selbfterlernen ‚a fl. 2. 30 fr. und Rejerpe-Bejait ar en beigegeben. 
— —* 


ge en ſich auf.36 fr. Reparaturen werden 8 bejorgt. 
—— Thumhart, Inſtrumentenmacher, 
Rojenthal 12, * Münden. 

Bir den Monaten März und 
[8 in. der. Marktgemeinde Ne Y | 
Zwang jeden Donnerstaglmit Aus: 

®_ nahıne des Gründonnerstages) 


Vied:- Märkte 
abgehalten. Der erfte fällt auf den 5. Mürz. 


Faſchings⸗Dienſtag 
——den 17. Februar 1863 
anz Unterhaltung 
SIR bei gutbefetster Mufik, Anfang 
ERS N IIOT 3 Uhr; wozu hoflichſt einladet 
N TS o ru, 
im Fuchs“ der Neuftadt. * zum Ei der Neuftadt. 
Sonntag den 15. Februar 1863: 2 


Tanz-⸗Muſik 


im Gaſthaus zum rothen Kreuz, 
woju höflichſt einladet Häfele, Gaſtgeber. 


Bei Uunterzeichnetem wurdelaurüdgegeben., Wer darüber Auslunft geben 
ein vierrädriges Handwäge⸗ſtann, erhält einen Gulden Belohnung. 
| hen eutlehnt und nicht mehr 
ae Shrannen-Berigt. 


Dtto Mähler zum Rö fe. 
Augsburg, 13. Februar. (Schraune.)  Mittelpreiie: Meizen 18. 58 tr. (geft. 
— ff, 14 kr. ), Kern 18 fl. 31 Er. (gef. 2 ir.), Roggen 18 fl. 6 tr. (geft. 10° fr.), Gerſte 
11 f.9 br, (gef. 17 Er.), Haber 6 fl. 40 Fr. (geft. 11 kr.). 





Heute am 
Falhing = Sonntag 
den 15. Februar 1863 

































Bad⸗ Empfehlung. Ausverkauf. 
Allen Tanzluſtigen, ih Oi  Ofan-) ei he; Tv te 
den und Leidenden, namentlich Häme ide! ‚is ni q * an mut 
geibenben, empfehle ich mer er, Stoffe, Ehmie m, F Ku⸗ 
warmen und —— — Däder mit/dem Be fer ıc., ſammt eines — don 
— —— * —— ——— en⸗Biru⸗ 


den Donnerſtag und Son tag baum», Apfelbaum- im — 
ie ee bon Morgens 9 — E —— ——— a 
—— werben kann zu äußerſt billigen Beeilin; theifweife auch 
— —** er (pe äh einlunter dem Fabeityr fe, wozu —2* 
Bean r luſtige höflichſt eingeladen werben. 
Se)... üer, ———— 


Alba 13, er 1863. 
Ä an 1 
—— 

3 Da a le der 


der 
—— ne Tanemt Sobrifgebäud 


mit 9 wird üuf mehrere Jahre) 
t nffehlüffe Hierit 

iche 

—— 


Joh. Nep. * in Kempten. £ ala 
- 5 et — Bat, ift zu Der« 


"Franfirte ober Anfragen 
—— die — mei 
wlzeigeblattes für Kempten 
Anzeige und Empfehlung. 
ET "| Die ergebenft Unterzeichrtete em- 
0 Mumd« und’ Wafg-[pfiehlt ihr aus der Kunftmühle in 
waffen zur Reinigung derſe e ch ha u ſon bei Aligsburg bezoge⸗ 
— 35 re übferiges Mehl von jeder Sorte in ſchoͤn⸗ 
( Drum x) von Son akt er Duo ‚jowieganz feines Gries, 

ment ron in Münden\gute Örii,e,. und vorzüglich gute 
N Heflend eihpföhler von Hrn.weiße Kranken “Bohnen, jehr 
2 v — in Flaeon zu 15 undſgute gebrochene und ganze Erbſen, 


achte italien Maccaroni 
A Sucha  Sofapothelen n gri breie rane Bandnur 


iu na BEER deln, feine und Grobe Maccaront 
" Qinfen, 


nudeln, ſowie jehr gute friſche Ka— 
Hanten und vorzüglich gute Kar: 
Schweinfurter, ‚das d zug Kr. 
— das * 8 kr. 


toffeTl’zu den billigſten Pre en und 
ladet zu geneigter Abnahme höflichſt ein 
feifch arigefommen und ‚empfiehlt zur ger. GB. —* ſel. Slerowittwe. 
neigten Abnahme 
Joh. Thoma, Melber u. Hückler 


in, der Bädergafle, 
dem Engel der Renflabt. 


Berloren wurden: Zwei 
| ME dene Medaillons im Rößle der 

et Veriätag, 20 lang,Renftadt. Um g 
—— Wo? Ecd. Bl. durch das Tagblatt wird erſucht 






















Ver auf cnes nen PR auten 


| — 
Ein in der 
Nahe — * 


J ur -Osbane 
















ianet»Krapfen E Punſch ⸗Rollate 
empfiehlt au —— Bein Aa 
le vid Motz Eonditor. 



































sn, efällige —2 Ba 
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SCapitalien 1. Geſellen⸗Verein. 
ER u; perſchiedene WMWontag ben 16. Febr.: 
— en; J u 101 AA maskirte Kneipe 
1. 600, ‚1000 1200 er. 2000 fönnen IH 2 aM uni nis 
en do 8 t@ . 
Yanbaker zu * De hen uw f und haben die u 


nur mastirt Zutritt. 
Der Ausfhuß. 


ji men s Anzeige: 
— Montag u. Dienftagle a ann 


in Münden. 
Volks— Ball 5. Vorſtellung im 8. Abontteinen 
- Sonntag ben > — — 1868, 


wozu freunöniäht, einladet —* — a de heute ne 


Nähere aaa. bievüber ertheilt 
— 14. Februat 1863. — 
[4a] - Martin, Sommiffionär Ani. 































Otte Mänhler * 
* — „Rößle” der Altſiadt. | Der Beisingl-Eonning im Lhenter, 
—* „ge Euhrierf. 41 3, Die-serhängnißnolie Bette, 


Bon Wen 


4— gempten Ai I #6: Ra Sielgine Zhenter-Barfelung um jeben Preiß, 


Faſchingsſchwank in 1 Akt von duard Wild. 
ierau 


Es wird ger — bezahlt: 
neuſcheitholz 2 fl. 30 kr. und für B 
00,2 fl. — ** der Lieferſcheine :er- 

+ folgt jeden es ae Ueber⸗ Montag den: 16; +16! Februur * 


| * Karin Cie 
Stalker, * Dolzhandier, ef —— FR Gaſtdarſtellung R 


* Bugs egiffeur des 
Der 106 — gut ges] 6. 5* im 8, ——— 

wittertes Heu und. Grumat iſt 

zu verkaufen. Das Nähere im 


erſten Male 
Ein beuiſchen 8 Dichterleben, 

Sn Hof. zu erfragen. [3«] Bürger — Moity. 

J Schauſpiel in 5 Alten; von 

Din | 9. er — er affa-Eröffnung 6"/s Uhr. : "fans oral. 
; bie. Maas zu 2 und. & fr.,|Preinden -Angeige- vom 12, Februar 1863. 
a * —— Krone (Neuftadt). HH: Keller v. Baihin- 
it Maas zu 6 fr. zu haben, I36)) gen, Arch dv. Crefeld, Seeberger dv. Mün- 


; den, Keller wo Min, Brandt dv. Hanau, 
Alten guten Badſtein⸗, ſowie be⸗ Habicht v. N! Walter v. Eöln, 
ü 


fien Schweißers u Gmmenthaler sKüje Bitger v. Bırchholz,; Rüffel d. Stuttgart, 
























empfiehlt zu. billigjten. Breijen ee v. Frankfurt, Kaufleute, 
M, Steirhele, näcikden.d Hanien.lerone —*83 oe Ehe v. Dann» 


heim, Reichenberger, Schönhof, — Rab 

ur Deininger v. Frankfurt‘ a. M., Bady- 
e Driginat« «Todfe eier aus⸗ peaore Kitzingen, Haas: v; Reutlingen, 
wörtigen Lotterie, Auskunft Hierher Ki fh | Hagen, v. Nürnberg, Kuhn v, Ulm, Weil 
vie Erpebittoir des Tagblatted, [36] Stute art, Ried. d. Chemnit, Kaufl. 


Redaction, Drud und Berlag von Fojeph Hartmann in Kempten. 










Gefunden wurden: 








Ertra= Beilage zum Tags und Anzeigeblatt 1 37. 
TEURER RT SER Tree rn. TR NEE 


RI Be — ti. Buhagt * u datt nd princh 


2er Ey: Hay Lara 06 Lit | Bi Mi 9) Yraıla 94 IE) sibjot ı a —— 
tar: lo mis Ann ⏑ Syhbam) FC paul 9 sid nstbisln 
yilınat nad oe sh tailnutTs 05j gr nur? 

———— ——— RL Ir BR mad 


‚si j: — 06, Sr) ein ie Boten 6 
uns. ce in RL au aa ud ‚glauben, 






E& 
— 


denken des den Mannes auf, feine, würdigere Wi 
als In r unſern * die, Rede, welche der. 
ae en; * Lyceum N aaa — 








rhaft kleinlich — jene Männer neben. dieſem Edel die 
j — nachgebend, jedes ſelbſtſtändige in — 
—— erei, zu, ſtempeln fühten und, mit ‚ihrer. hetti — t 
eit — Mä Lan von den Lehritühlen entfernten. 1.6 
ich, was ‚engherzigen ‚Pedanten —* gefa 
— üen nie, ‚wertragen können: ein edles großes a Hi 
ra 


* —2 einen —— Emm, * 


=; Font 
Gen * — — if, es jei in se 


€ 
5) u ‚ HININ 


— — — m mn —— — — 


Het das 


enkltuies der Geschishte sur. Yhitosephie, 


u ‚Aa, gefaften Hei Sröffnung der Vorkefungen über alfgemeine Weltacſcitte 
— am ſi. Tyceum zu —— 


alnd 


PEN] Menſch ſiell bei Ih si Ent 
er Ni zu unterziehen im Begriffe fteht, etnſte Betrachtung art, was der’ 
Zweck jeines Beginnens fei, ob er dasſelbe durchführen, Php Früchte 
et von demfelben erwarten könne; denn gerade dadurch beha et den 
größten 5 n Pi vor dem Thiere, das durch blinden Trieb, nicht 
dur vernünfti nde, bei feinem Thun heſtimmt wird, fondern auch 
vor dem —28 — ber Menſchen, die ohne Veberfegung, ohne Be⸗ 
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rechnung der Mittel und des Zweckes jih in ein Unternehmen ftürzen. 
Durch eine ſolche ruhige Heberlegung wird die Ausführung des Unternehmens 
erleichtert, die Erreihung des Zwedes gefihert und eine ſchädliche Täu— 
fung vermieden, welche oft Erfolge erwartet, welche nach dem natürz: 
lihen Laufe der Dinge nicht eintreten fönnen. Daher würden auch mir 
beute. bie Vorlefungen über die allgemeine Weltgeſchichte wohl nicht zweck⸗ 
mäßiger beginnen, ald wenn wir unterjudhen, in welchem Geifte wir diefen 
Zweig des menſchlichen Wifjens behandeln follen, um die ſchönſten Früchte 
barans zu ziehen. Dieſes Verfahren ift um fo nothwendiger, da nicht 
moßl eine anbere Wiflenicft fo verföiebenen, ja entgegengefegten Anfigten, 
über die Art. ihrer Behandlung unterliegt, als die Geſchichte. Für die 
Einen if die Weltgefchichte ein Blopes Verjeichnif der pichtigften Ervigniffe, . 
welche has Menſchengeſchlecht erlebt und der Völker und, Individuen 
welche eine einflußreihe Rölle gejpielt’Haben; fle finkt dadurch zur Chromi 

‚ober erhebt ſich nur wenig itber biefelbe, obwohl einer ſolchen Ger“ 
ſchichtſchreibung fleißige Forſchung, Treue und Volftändigfeit in Erzählung 
der Begebenheiten als Berdienft zukommen fanı. Manche gibt es, die 
fih zum Ziele ihrer gefchihtlihen Studien gejegt haben, Dinge zu erfor: 
hen, welche nur dienen können, eine müßige Neugierde zu befriedigen, 
ohne ein Ergebniß von höherem Intereſſe zu liefern. Wenn auch folchen 
Arten die Geſchichte zu behandeln nicht aller Nutzen abgefprochen werden 
kann, jo werben doch durch fie die tiefern Schichten nicht eröffnet, aus 
weldyen für die Menfchheit die ebelften Schäge des Geijtes zu Tage ge: 
fördert werben. Um bieſes Biel zu erreihen, muß das Stubium der. 
Weltgeſchichte von einem andern Geifte geleitet werden; jie joll den innern 
Zuſammenhang der Begebenheiten nachweiſen, die Beweggründe der Hand: 
lungen enthüllen, und das Wechfelfpiel der menſchlichen Kräfte und Lei- 
denſchaften vor unferm Auge aufdeden. Es ift nicht der Zweck meines 
gegenwärtigen Vortrages, Ihnen im ganzen Umfange den Einfluß zu 
zeigen, welden das Studium der Gejhichte, in diefem Geiſte behandelt, 
auf die bürgerliche Geſellſchaft, auf Wiffenfhaft und Kunft äußern muß; 
auch bin ich nicht gefonnen, durd eine prunkvolle Darlegung des Nupens, 
welder daraus für das praftiihe Leben gewonnen werden fann, die Ge- 
fhichte zum Lieblingsgegenftande Ihrer Studien zu machen, oder zu ver: 
anlafen, daß fie aus minder edlen Beweggründen treue Berehrer der Mufe 
Clio werden; auch jede andere Wiſſenſchaft ladet zu ihrer Behandlung 
durch oft blendende Vortheile ein, welche fie ihren Freunden zu gewähren 
verspricht: ich glaube mir ein weit höheres und fchöneres Ziel gefegt zu 
haben, indem ich Ihnen zu zeigen ſuche, das Studium der Philojo- 
phie erlange erſi durd das Studium der Geſchichte jeine Voll: 
enbung, und durch ihren Verein werde der Cyclus der wahr: 
haft humanen Bildung geſchloſſen. 

Die Philoſophie jtrebt nach der Erfenntniß der Dinge; fie ftellt bie 
fegten Gründe des menjhlihen Wiſſens auf, Ipäht nad) den innern Kräften, 
nad) den geheimen Urjachen, durch welche der einzelne Menſch, mie. die 
ganze Menjchheit in Bewegung gelegt wird, und fucht hieraus die Hand- 
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lungen der Menichen zu erklären. Sie erſcheint als freundlicher Genius, 


den Menſchen zu belehren, ihm zu feiner Würde zu erheben, im Kampfe 
mit den Leidenſchaften und dem Mißgeſchicke zu tröften und mit unerjcüt- 


Richtung. ber M Ib 
re ee 
‚ feine 


Seins, und forfät, fast einerſeits feine Grat un — 


heit, fieht fihh anbeterjeitg durch dem Mel feines Geifte& und bie Greifeit 
des Würde und Autonomie . Seine Bernunft, 
ihre göttlide Khan , erhebt —— der 


ung erfennenb 

Dinge; fein Verſtand fichtet und ordnet fein Wiffen; das Gedächtniß ver: 
wahrt das ihm Weberlieferte; die Phantaſie ſchafft und erfindet, und ver- 
Ihönert mit ihren Gebilden das Leben; und indem der Pille fih dem» 
jenigen unterwirft, was die Vernunft, als wahr und gut, als fittliche 
BWeltordnung erfannt hat, richtet er den Thron der Tugend auf, vollzieht 
ihre Gebote, und macht die Leidenſchaften ihrem Scepter unterthan. So 
lernt der Weife das Glück nur im eigenen Bufen finden; im unermüb: 
lichen Streben nad) Licht und Wahrheit, in ——* Erfüllung ſeiner Pflich⸗ 
ten als Menfh und Bürger und. in eifriger Uebung geiftlicher Tugend. 
In fittliche Veredlung wird er feinen wahren Werth jegen, und bie zeit: 
lien Güter, Maht, Anſehen, Reichtum, nur für dns halten, was fie 
find, für an fi werthlofe Dinge, die erft einen Werth erhalten, wenn 
fie weije gebraudt werden. 

Wie die PVhilofophie unter diefem Geſichtspunkte den Menſchen an 
ſich ſowohl, ald auch das Individuum betrachtet; fo zeigt die Gefchichte 
die Menſchheit in ihrer Totalität und in den einzelnen hervorragenden, 
großen Genien, den Heroen und Mufterbildern der ganzen Gattung in 
Kunft und Wiffenfchaft, in Baterlandsliebe, in häuslichen und bürgerlichen 
Tugenden. Aber fhonungslos zeigt fie auch den Menſchen in feiner tiefften 
Erniedrigung und Verworfenheit; wie tiefer gefunfen fei durch moralifche 
Schlechtigkeit in Republiken und Monardien; fie läßt ihr Licht fo gin 
auf die Veebrechen eines Paufania’s, Lyfander und Appius Claudius 
fallen, als fie die Schande eines Galigula, Nero oder Commobus mit 
brennenden Farben ſchildert. Stand umd Zeitalter verſchwinden vor ihr, 
nur die That, der Charakter redet. Durh ihre ernfte Mahnung lernt 
der Menfch den Schein von ber Wahrheit, unterfheiden, und den Menfchen, 
von eitlem Flittertand entfleidet, nad feinem wahren Werthe fchäßen. 
Er fühlt fih dur die großen Thaten der Worwelt erhoben und als Men- 
ſchen geehrt, ftimmt in die Siegeshymmen der Athener bei Marathon und 
Salamis freudig ein, betrauert den Leonidas und feine Spartaner an ben 
Thermopylen, bewundert des Sokrates tugendhaftes Leben, des Epami- 
nondas ftille Größe, ftaunet die Römerfeelen der Eurier, der Dacier an, 
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laßt ſich durch —5 blendende Vorzüge nicht verführen, daß er in ihm 

















„nicht „den ae rücker ber freien, Roma. jede jollte, und verabfcheut, Die 

„blutigen, 8 nger der Völker, gleichviel ob ſie mit der Krone oder, der 
are geſchmückt ſind, eben ſo ſehr als Scheuſale, wie er einen Titus, 

„gi ae Aurel als edle ſchen und Väter ihres Volkes verehrt. 

Wex ſollte ‚ich in fe Tugend neu geſtaͤrkt 

Gerichte ſitzt, und, der ver⸗ 

—3 fi; ‚ 

ne 

! en „Deut, Hell, 

lirne mit dem 


die 


„Glüds und die Schwache des Geſchlechts ſtets vor Augen ‚zu behalten, jo 
daß er ſich über nicht3 wundert, was fich ereignet hat, und nicht glaubt, 
die Dinge Fünnten ſich nicht ändern. : Dadurch wird er Troft und Stand» 

aftigfeit finden, das, Menſchliche menſchlich tragen, und Die Weberzeugung 
bewahren, „ver, Uebel größtes ſei die Schuld.” «..., 

ct AnuZDte Bu bisher den, Menfchen aus dem, philofophiihen und. hüjto- 

rl en Geſichtspunkte als, Einzeln mwejen, betrachtet; allein ‚weiteres 
Forſchen beweifet uns, dab der Menjch feinem, innerften Wefen nach, nicht 

„beitimmt. äft, „als Individuum vereinzelt zu leben, daß ex. jeine höhere 
Beſtimmung als Einzelwejen, nicht zu erreichen. vermag; er. muß. in gejell- 
Ichaftliche Vereine treten, er muß ‚Staaten bilden. Hier kommt mun der 
Menſch mit dem Menſchen in wechſelſeitige Berührung, zuerſt in der Ehe 
und in der Familienverbindung, der Wiege jeder Staatsgeſellſchaft ; dann 
„erweitert, ſich der erſte Verein. durch Verwandiſchaft, durch Verſchwägexung 
in immer größern Kreiſen zu Geſellſchaften, Stämmen, Völkern und Na— 
„tonen, welche das Band gemeinſamer Sprache und Sitte und des ‚Ge: 
—3 zuſammenhält. Die neuen Verhältniſſe, die gegenſeitigen Beziehungen 
‚der Menſchen, welche einen Staat bilden, wie der Staaten unter einander, 
‚bringen ‚neue. Rechte, neue Pflichten, die in Nebendingen wechſeln, ihrem 

Weſen nach aber. ſeit Zahrtaufenden immer biefelben bleiben. Die Phi: 
loſophie conftruirt nun nad der Idee der Menjchheit ihre Rechts- und 

"Stantslehre; ſie prüft die verfchiedenen Staatsformen, Dejpotie, Monarchie 
‚and Republik, in ihren mannigfaltigen Gejtaltungen und Zuſammenſetzun⸗ 
en, und entwirft das, Ideal einer Staatsverfaſſung, welches die Menſch— 

beit. anſtreben und ‚in. ihrer Vollendung, verwirklichen ſoll. 
Der Phlloſoph iſt dem Baukunſtler zu vergleichen, welcher den Riß 
‚zu einem großen Bau entwirft; der Geſchichtforſcher ſchildert das ausge⸗ 


‚825 
rte eit und D ft 
STRENG 
% \ me im umr 
zuſammenſtürzte. 


tl Die: —— ——— wel 
die —— Staaisleben ſich zur ſchönſten —— een 
Alte: hingegen zeigt/ wie im Laufe der Seit die Menfchen in Staaten 
zuſammentraten; wie dieſe ſtiegen, culminirten, ſanken und ee en 
"Sie — ihrer Entwickelung dar, gibt die Urſachen der einge⸗ 
„ tretenen nan, deckt die Mängel und Gebrechen auf, welche 
der menſchlichen Geſellſchaft verzögerten oder hinderten, deutet 


rin ae — zu ai — ti 


—— ie Moſes, — Solon, zur Belehrung und Warnung d 
n ter. 

So iſt yo Gefhichte bie Lehrerin des —— 4 
er ein Volk durch weiſe Einrichtungen beglücken, für das Edle und Große 
begeiftern und: vor Unglüd bewahren kann; dem Feldheren zeigt fie in 
unfterblichen Beifpieleit,, „wie der Geift fiber) die Maſſen ſiegte, was die 
Baterlandgliebe vermag, ‚wie, von ihr begeiſtert kleine Schaaren zahlloſe 

vernichteten der Bürger wird durch fie zu den häuslichen Tugen⸗ 
den, zu Gemeinſinn und Patriotismus hingeleitet, indem er in den Tafeln 
der. Geſchichte verzeichnet findet, welch große — 2* kleine Gemeinweſen 
Ber ächtem Bürgerjinneibefeelt auszuführen im’Stande waren. Aber 
fie: führt auch an dem Auge des’ Leferd die fehredlichen Verirrungen und 
| vorüber, durch welche die Staaten erſchüttert werden, wenn 
Sitteneinfalt und ren von einem Volke gewihen und. an ihte 
Stelle Si Habgier und «Schw getreten find. Mit Ent: 
feßen wendet der Menſchenfreund den Blid von. diefem —— Ge⸗ 
mälde, Schaam und Entrüftung über den Verfall der Menſchheit, tiefer 
Schmerz über das namenloſe Elend der Völker: erfüllt: fein gefühlvolles 
ner in ſtummer Wehmuth ſieht er,’ daß durch der Menſchen Sud das. 
eiſte Unglück über die Menjchen 'hereinbricht; daß der Menſch es ift, 
—— im Taumel der Leidenſchaft mit blinder Raſerei gegen ſeine Brüder 
wüthet. O armſeliges Geſchlecht der Sterblichen! wann wirſt du auf die 
Warnungen der Geſchichte Hören? Wann wirft du lernen, dein Glück nur 
in deinem Innern, nur in der Uebung der Tugend zu fuchen? — Lebit 
du doch o Menich;; du Eintagsgeſchöpf, ur kurze Spanne Zeit, und 
ſtatt fie zu deinen; und deines Bruders; Glück zu verwenden‘, mihbrandift 
bu das flüchtige Leben, um «Haß und Siam zuwrfäen; md. die bittern 
Früchte diefer iftigen Saat zu ärndten! 
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Ein fchmerzliches Gefühl b ſich bei dieſen Betrachtungen des 
Mein; fin Sei be, Im ——— ur: | 
und Troſt in dem Gedanken an eine ewige Vorſicht, bie Mies nad) meer 
Abfichten lenkt. Seine Vernunft fucht die äußere Welt. der Erſcheinung 
rung hr Sing a mau BETA 1e-Baidt Elan De 
prung nge nad), ——— erirdiſ 
ein höheres 2 Mlen onjerteıen, Das dem nd erhals 
‚send icwebt; das ‚buch. feine Weisheit das Univerfum lenkt und feinem 
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ni Sir eb mer ber Natur in fymboli en viel ei en 
Dildern verjinnlichte; Ir funftfinnige SI Bo une gen 


Glaube an Einen Gott in einem Heinen eines Volke: fich fort- 


pflanzte, bis durch die tröftende, ende erfabene Lehre des Chriſtenthums 
alle Dienihen als Brüder erklärt, Religion der Li Aber das 


erweden, daß eine göttliche —2 unverkennbar in den menſchlichen 
Dingen waltet? Das Vertrauen auf die ewige Vorſicht wird den Men- 
ſchen aufrecht erhalten in den Stürmen und Unglüdsfällen, welche über 
das Menjchengejchlecht hereinbrechen und alles Edlere und Beſſere, was 
die, Menſchen mühevoll errungen, wie in einem Wogenſchwall zu vernichten 
ui Die Bhilofophie wird. in dem Denker die Anficht begründet, und 

bie Geſchichte ihm unbeftreitbar dargethan haben, daß der Lauf der Be- 
gebenheiten nad dem — unwandelbaren Charakter ber Menfchheit 
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fich richtet; daß ein höheres, weil Weien, alle Mittel und 
Kräfte zur Bereblung und. zum Glüdle —— in die Macht bder 
Menſchen gegeben habe; ‚und daß ihr ‚Glüd oder Unglüd nur von‘ der 
weiſen Benuhung oder dem thörichten Rihbra — 
Welcher beſonnene Mann wirb.ed wagen, gegen: ben Weltgeift die: un-. 
mächtige Klage zu erheben, als. feirbas Menſchengeſchlecht dem blinden 
Spiel des-Bufals überantwortet? ¶ Tragen wicht die Menichen ſeibſt die 
Schuld. ihres Verderbens, wenn fie in: fehlaffer: Sorglofigkeit oder träger 
Unthätigfeit auf: einen fremden Retter bliden, ftatt mit raſchem Entſchluß 


Dan-weube nicht ein, wie e3 benn.gefommen, baf, wenn eine goit 


Völter bradhten?, Bei näherer Prüfung wirb der biendende ‚Schlimmer 
verfminden „amd. die Wahrheit, zwar bitter aber: heilfam:, am’8- Licht 
treten. Wenn man in ber Gefchichte verzeichnet findet, “wie beit‘ im Gihe 


hätten fie eine Ahnung von ben Seelenqualen, welche gleich Furien diefe 
—— unabläßig verfolgen, fie würben mit Graufen das Auge von 
ihnen wenden, und die ftrafende Nemefis ie furchtbares Amt üben fehen. 
Iſt aber ein Work: durch feine eigene Nihtswürdigkeit dem Weltgerichte 


ber Gedanke, der ewig waltenden Vorfiht die. Unfälle zur Laft zu Iegen, 
welde die Menſchen aus ſelbſtverſchuldeter Berblendung über fih herein⸗ 
ſtürzen machten; aus Liebe zu feinem: Baterlande, aus Liebe zur Menſch⸗ 


fa 
Auf diefe Weife durch Philofophie und Geſchichte über feine Natur 
und feine Beitimmung belehrt, über das Weſen des Staates aufgeklärt, 
und zur ächten Religiofität eingeweiht, fteht der Menſch ruhig und uner: 
ſchüttert im Sturm Zeiten, wie ein Fels in der Brandung; fein Blid 
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Tag: und Anzeigeblatt 
| für Remplen und das Allgäu. | 





17. Februar 1863. 





Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1. Nov. Bon Lindau nad) Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 


Eilzug 10 U. — M. Früh. 10U.5 Dt. Früh.jEilzug AU.2UM.Nadın.| 4U.25D8. Nam. 
Poftzug 5 U. 40M. Abende.) 5U.45 M. Ab. Poſtzug PU. 5M. Morg.| IU.15M. Mas. 
Güterz. EU.45M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz 11 U. 40 M. Morg.i12U.1IOM.Mirtg. 
m. Berj.- 1U. 5M. Mittgs.| 2U.15M. — m. Perſ.“ 3U. 20 M. Nachm. 4U.45M. Nchm. 
Beförd. 111u. 10 M. Nachts.) 41u. 35 M.Früh. Beförd. 9u. 40 M. Abends. AU. IOM. Früh. 


Auf das „Tag- und Anzeigeblatt“ kann ſowohl bei der Expedi— 
tion (Metzgſtraße M 2824) mit 24 fr., als auch bei allen k. Poſt-Expedi⸗ 
tionen und Landpoft=Boten mit 27 fr. für die Monate Februar und 
März abonnirt werden. 
Politifhe Nachrichten. 
Bayern. Münden, 15. Febr. Leber die vorgeftrige Sitzung ber 
ier tagenden Kreis-Handels- und Gewerbefammer enthält das Protokoll 
Igende Mittheilung: Es gelangte der Antrag de3 Münchener Gewerbe: 
raths „die Auslegung des Gemwerbgejege® von 1825 von Seite der f. 
Staatsregierung betr.” zur Debatte. Nachdem der Herr’ Neferent Würz— 
burger da3 Rejultat der Ausfchußberathung mitgetheilt hatte, wurde nad) 
einer vielfeitigen Erörterung dieſes Gegenjtandes zur Abſtimmung in der 
Art geichritten, daß Herr Vorfigender die Frage ftellte, ob fi) die Kam: 
mer den vorliegenden Antrag des Münchener Gewerberathes aneigne. Ge: 
geh den Antrag überhaupt jtimmten der Fabrifrath einftimmig, der Han: 
delsrath mit 7: gegen 3 Stimmen, während der Gewerberath ſich einftim: 
mig hiefür ausfprad. In Folge diefer Abjtimmung erfcheint der Antrag 
al3 ein ifolirter des Münchener Gewerberathes. — Kommenden Dienjtag 
Nachmittags 3 Uhr wird S. M. der König mit den k. Prinzen und ber 
großen Gortege in der St. Michaelshofkirche dem Schluſſe des 40ſtündi— 
gen Gebetes und der danı folgenden feierlichen Proceſſion beiwohnen. 

— Die Streis= Gewerbe: und Handelsfammer von Unterfranfen 
bat in ihrem Jahresberihte darauf hingewiejen, daß die mit dem 1. Juli 
v. J. ins Leben getretene Vollzugsinftruction zum Gewerbsgeſetze den: Er⸗ 
mwartungen nicht entſpreche, und der Uebergang zur völligen Gewerbs— 
freiheit erwünfcht fei. ? i 

Bamberg, 14. Febr. Ein Bortrag des Frhrn. v. Künßberg— 
‚ Mandel in der Generalverjammlung des großdeutſchen Reformvereins 
enthält das beachtenswerthe Zugeitändniß, daß auf dem betretenen und 
bisher von den großdeutichen Nefornwereinen verfolgten Wege nicht die’ 
Größe, nicht die Macht, nicht die Einheit Deutſchlands, fondern lediglich 
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eine Schwache und miattherzige Bolitif gefördert wird, welche allein die 
Schuld trüge, wenn unjer fchönes deutjches Vaterland von Bürgerfrieg 
und Nevolution heimgejucht würde.” Im weiteren Verlauf feines Wortes 
jagt der Redner, mit der Verwerfung des Delegirtenprojefts fei ein Still- 
ftand in der Sache des Reformvereins eingetreten. Um wichtige Neben: 
fahen hätten fich die Reformvereine gar nicht befümmert; er rechnet 
biezu insbefondere die ſchleswig-holſteiniſche Frage, ſowie die über 
die Gründung einer deutſchen Seewehr. In den einzelnen Beſtre— 
bungen für die Größe und Wohlfahrt des deutfhen Vaterlandes 
werden fih die Redlichen umd Liberalen im „großdeutichen Verein“ 
und im „Nationalverein” immer begegnen, jobald man nur von der Ober: 
hauptsfrage abjieht. (D. 3.) 

Ludwigshafen, 13. Febr. Die Gewerbe: und Handelskammer hat 
ſich mit allen gegen eine Stimme für den franzöfifhen Handelsver- 
trag. ausgeſprochen. (Bf. 3.) J 

Baden. Karlsruhe, 14. Febr. Die zweite Kammer nahm heute 
den Antrag Häuſſers, dem preußiſchen Abgeordnetenhaus ihre Zuſtimmung 
—— an. Dagegen waren: Regenauer, Dahmen, Fiſchler und 

ieb. .3.) 


Sachſen. Dresden, 14. Febr. Mehrere Blätter haben gemeldet, 
daß das polniſche Revolutionsfomite jeinen Sitz in unferm. 
Dresden habe. Wie man fih bier darüber in unterrichteten Kreifen er- 
zählt, ift nemlich der Jächjischen Regierung vor ungefähr drei Monaten in 
der That eine Anzeige zugegangen, und zwar aus London, daß in Dres: 
den fih aufhaltende Polen mit dem Plane zu einer Revolutionirung des 
Königreihs Polen bejchäftigt feien. Hr. v. Beuft ſoll von diefer Meldung 
fofort dem biefigen ruſſiſchen Gejandten Anzeige gemacht, jedoch zugleich 
auch die Erklärung beigefügt haben, daß damit für ihn die Sade erle— 
digt erſcheine, da er (Minifter Beuſt) weder „geheime Polizei“ treiben 
fönne noch wolle, dieje auch überhaupt nicht gelegen erjcheine in einer Zeit, 
wo die Großmächte (!) ſelbſt ver Revolution offizielle Anerkennung 
zu Theil werden ließen. Die hiefige ruſſiſche Gefandihaft hat, wie man 
hört, nicht unterlafjen, diefe Nachricht fofort nad St. Petersburg zu be- 
richten; dort aber fheint man von den Mittheilungen der ſächſiſchen Ne: 
gierung feine Notiz weiter genommen haben. (A. 3.) 


Preußen. Berlin, 14. Febr. Hoch jollen die. Gelüfte der preußi- 
{hen Junker gehen. So fcehreibt man der „Schlef. Zeitung” von hier: 
„In den politiichen Salons unjerer Hochtories geht man mit hoch geho- 
benen Köpfen herum. Sie jagen: es fehle ihnen nichts mehr, als. die 
Befeftigung des Sieges. Denn die Herrenhaus-Adreſſe habe Brejche ge 
ſchoſſen und der Königsbrief die feindlihe Partei mit Sturm erobert. 
Die Militärpartei am Hofe jei mächtiger als je, und in allen militä- 
rifchen Kreifen ſpreche man fich entjchieden dafür aus, daß dem „Zuſtande“ 
ein Ende gemacht werden müſſe. Der König fei unwiderruflich durd 
feine Erklärung an jein Wort gebunden uud anderweitige Verficherungen 
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jeien erfolgt, welche eine Nachgiebigkeit der Krone vollitändig ausjchließen. 
Für die Beihaffung von Geldmitteln hege man feine Sorge, denn die Uns 
terbandlungen mit v. Ro thſchil d — obgleich er leider ein Jude ift — feien 
im beiten Gange; fir einen genügenden Procentjag werde er auch ohne 
Bewilligung der Demokratie eine Anleihe zu Stande bringen. Webrigens 
ftänden die Dinge in Polen jo gut, daß ſich die revolutionäre Agitation 
bereit3 nah Weſtpreußen wälze, und ſelbſt dieſes Abgeorbnetenhaus für 
Kriegszwecke Gelder bewilligen müſſe. Sollten fie es jedoch) wagen, des 
Baterlandes Gefahren Hohn zu jprechen, und die Forderungen des Mini: 
jterinm3 verweigern, dann werde das perfönlihe Regiment eintreten. 
Dann müſſe das Vaterland durch eine Demonjtration der Generale gerettet 
werden, welde momentane Sujpendirung der Verfaſſung und Ein: 
ſetzung der dictatoriihen Gewalt verlangen müßten.“ 

— Einer Correipondenz der „Südd. Ztg.” zufolge will man bier den 
Prinzen Karl zum Regenten oder Stellvertreter des Königs machen. 
Der „Helliihen Landeszeitung” wird aus Berlin gejchrieben: „Auf den 
König ift feine Hoffnung mehr zu ſetzen. Seit jenem Schreiben an das 
Abgeordnetenhaus kann er nicht mehr zurück und wird ſich daher vorwärts 
nad recht3 drängen laſſen müſſen. Er wird volljtändig reactionär werden. 
Aus fiherer Duelle verlautet, daß der König dem Prinzen Karl, der ihn 
feit der Krönungszeit beherriht, fein Ehrenwort gegeben habe, von der 
Reorganijation des Heeres nicht abitehen zu wollen. Er ijt der enragir- 
tefte Abfolut unter allen Prinzen. Er wird natürlich auch jet Alles auf: 
wenden, den König zur „zntervention in Bolen zu bewegen.“ 

Oeſterreich. Wien, 13. Febr. Daß zwiſchen den Gabineten von 
St. Petersburg und Berlin Verhandlungen zum Behuf gemeinfamen 
activen Borgehens für Unterdrüdung des Aufſtandes im König: 
reih Polen getroffen worden jind und zu einem Webereinfommen geführt 
haben, jcheint außer Zweifel, und dürfte wohl bald auch dur die That: 
ſachen bejtätigt werden. Man verfichert zugleich, daß beide Cabinette eine 
gemeinjame Einladung auch an das faiferlich öjterreichiiche Cabinet gerichtet 
hätten, um dasjelbe gleichfalls zur activen Betheiligung an den zu ergreis 
fenden Mafregeln zu bejtimmen. Die Antwort von bier foll aber vorerft 
ablehnend gelautet haben, da zu ſolchem Vorgehen big jetzt für Oeſterreich 
genügender Anlaß nicht gegeben erjcheine. Feder gute. Defterreicher wird 
dem Staatsmann, in dejien Hand die Leitung unferer auswärtigen Ange: 
legenheiten gelegt. iit, für jolde weiſe Zurüdhaltung nur Dank wiffen 
fönnen. 

Meran, 12. Febr. Der „Innztg.“ wird von hier geichrieben: Die 
„Tyroler Stimmen“ haben wieder einmal jo vecht nach ihrer Weife gelo— 
gen, wenn jie mit einer Art fanatifcher Wolluit ihren Leſern mittheilen, 
dag am 25. Yan. im hieſigen proteftantifhen Bethaufe alle Fenfter wären 
eingeworfen worden. In Wahrheit aber wurden in jener Naht in der 


Wohnung des Herren Paſtors drei Feniter eingeworfen, während im Bet 


ſaale auch nicht eine Scheibe zertrümmtert wurde. 


— — 
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Frankreich. Paris, 14. Febr. Beim Empfang der Adreßdeputa- 
tion hat der Kaifer derjelben geantwortet: daß er in der Adreſſe eine 
neue Bürgfchaft des zwifchen der Regierung und der Legislative herrichens 
den Einverftändnifjes finde — ein Einveritändniß, welches befonders jeßt 
wünjchenswerth jei, um den legitimen Einfluß, den Frankreich im Ausland 
gegenüber den entgegengejegten Leidenſchaften ausübe, die faſt die ganze 
Welt bewegen, zu verftärken. — Die „Batrie” verjichert, daß Miero 
flamsti am 7. 88. nah Polen abgereist if. (7. d. A. 3.) 

Italien. Turin, 13. Febr. Pulſzki, der, obſchon mit einer mi: 
nijteriellen Empfehlung verjehen, während des Belagerungszuftandes in 
Neapel verhaftet wurde, ift reichlih mit Geld verjehen nah Polen ab: 
gereist; Klapfa und andere Ungarır folgen ihm. (ZT. d. A. 3.) 

— 14. Febr. In der Deputirtenfammer wurde von dem Finanz- 
minijter die Erlaubniß zur Abjchliegung eines Anlehens von 700 Millio: 
nen Franken gefordert, im Ganzen oder in Theilen. (U. 3.) 

Montenegro. In Viclopamlic wurden zwei Blodhäufer durch die 
Montenegriner zerjtört. Kleines Gefecht. Vukalovich entlaffen. Vorgeſtern 
fand eine Verfammlung der Bewohner von Zubzis und des jerbijchen 
. Agenten bei Vukalovich Statt. 

Zürkei. Konjtantinopel, 7. Febr. Der mit dem Zollverein 
abgeſchloſſene Handelsvertrag ift ratifizirt worden. 

Amerifa. New-York, 31. Januar. Der „Richmond Dispatcher” 
jagt, die Südjtaaten würden lieber eine engliſche oder franzöfiiche Colo— 
nie werden, als wieder in vie Union eintreten. | 

Nichtpolitiſches. 

München, 13. Febr. Das allgemeine Geſpräch bildet ſeit geſtern 
ein Zweikampf, der wegen eines Vorfalles auf einem Balle zwiſchen einem 
Studierenden nnd einem Artillerie-Lieutenant ſtattfand und wobei letzterer 
lebensgefährlich verwundet wurde. Man hat ſich auf krumme Säbel ſo 
lange geſchlagen. bis der Verwundete kampfunfähig war! 

Frankfurt, 14. Febr. Durch Senatsbeſchluß vom 3. d. iſt einer 
der ſchönſten neuen Straßen des Oſtendes der hieſigen Stadt der Name 
Uhlandsſtraße beigelegt worden. 

Der älteſte Veteran der preußiſchen Monarchie dürfte der noch lebende 
penfionirte Wirthihaftsvogt Hallacz auf dem fürjtlih Pleß'ſchen Gute 
Miferau, Kreis Pleß in Oberjchleiien, fein; er hat ein Alter von beinahe 
120 Jahren erreicht und erfreut jich troß vieler durchgemachter Strapazen 
und mehrerer in den Schlachten erhaltener Wunden immer noch einer an- 
gemefjenen Rüftigkeit; derjelbe hat unter Friedrid) dem Großen 16 Jahre 
hindurch ‚gedient. 

Eine „legte Ehre“ à 10 Groſchen. Vor einigen Tagen bewegte 
fih in Köln ein fait unabjehbarer Leichenzug nad dem Frievhofe. Es 
war feineswegs die Leiche einer Perſon, die durch ihre Stellung im Leben 
hervorgeragt und hiedurch zu einem fo zahlreichen Grabgeleite Veran: 
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lafjung gegeben hätte, ſondern die Leiche einer in der Blindgaſſe wohnhaft 

gemwejenen „alten Sungfer, die in. ihrem Teftamente verorbnet hatte, daß 

jeder an ihrem Begräbniß Theilnehmende eine Gabe von 10 Sgr. empfan- 
gen folle. Dieje legtwillige Anordnung war in den Arbeiterquartieren der 
Löhrgaffe, großen Griechenmarkt 2c. ruchbar geworden und bewog einen 
großen Theil der dortigen Bevölkerung, dem Sarge der Hingeſchiedenen 
zu folgen. Die Auszahlung der zugelagten „Gratification” erfolgte pünktlich. 


Nahrihten aus Polen. 


Nichte in der neueren Zeit hat fich fo ſchwer gerächt als die Thei- 
lung Polens. .Keiner der drei theilenden Staaten, Breußen, Defterreich 
und Rußland, ift der Beute jemals recht froh geworden bis auf den heus 
tigen Tag. Jedes Yahrzehnt erneuern fich die revolutionären Zudungen 
in den zerriffenen Theilen, die zum Ganzen zurüdftreben. Und wenn die 
Staatskunſt oder unvorhergejehene Ereigniffe das alte Polen wieder her: 
ftellten, würde das Reich von Dauer und glücklich jein? Ein polnifcher 
Patriot, wie es wenige gegeben hat, der vor wenig Jahren gejtorbene 
Graf Eduard Raczynki in Pofen, äußerte einmal: „Der Patriotismus 
it eine ſchöne Sache, und wäre es möglich, Polen herzujtellen, jo würde 
ih die Hälfte meines Vermögens dafür hergeben und mit der ande- 
ren Hälfte auswandern.” Dieſes Wort jchildert jeine Landsleute. 


Ueber die Organifation des die Revolution- leitenden Gomitee’3 be: 
richtet die „Kreuzztg.“: Die Verſchworenen verpflichten fich unter Ableiftung 
eines Eides, mit den Waffen die Feinde anzugreifen und nur Gott zum 
Alliirten zu haben, auf den fie die alleinige Hoffnung des Gelingens fegen; 
fie wollen der Lüge und der Verfolgung entjagen, die „heiligſte Mutter‘ 
als einzig rechtmäßige Königin im Leben und im Tode für das Baterland 
verehren, das Geheimniß fomohl während der Freiheit, als in Kerfer, troß 
aller Martern bewahren, bei Vermeidung verbienter Strafen vor Gott und 
den Menſchen. Zehn Verſchworene bilden eine Abtheilung unter der An: 
führung eines Zehnten. Zehn Zehnte ftehen unter dem Befehl eines Hun— 
derten, zehn Hunderte unter einem Bezirfshauptmann. 

Briefe aus Warſchau melden: Graf Strajnowski habe mit 3000 
Inſurgenten in Rawa eine provijoriiche Regierung proclamirt. Die Ent: 
lafjung des General Baron v. Korff, Adjutanten des gleichfalld entlafje: 
nen General3 Ramſey, ift wegen Differenzen mit dem Marquis Wielopolgfi 
erfolgt. General Kryzanowhki wird jett als Nachfolger des Generals 
Ramjay bezeichnet. Lowicz fol, von den ruffifhen Truppen in Brand ges 
ftedt, in Flammen ftehen. (Rawa liegt im Warjchauer Gubernium, an 
der Rawka, ſüdlich von der Eijenbahnftation Skierniewice. Lowicz in 
Mafjovien, fiidweftlih von Suchaczew an der Bzura, 7000 Einwohner.) 

Ein aus dem Lager bei Djzow nah Krakau gelangter Rapport 
lautet im Auszuge, wie folgt: Auszug aus einer Depeiche des Anführers 
in der Woiwodſchaft Krakau an den Plab:Eommandanten im Lager zu 
Dijiow. Vom 6. auf den 7. ds. Mts. machte eine Abtheilung der unter 
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meinem Commando ftehenden Aufftändiihen einen Ausfall auf die ruffi- 
ſchen Truppen in Sosnomice, welche auf unjern Empfang vollftändig vor: 
bereitet waren. Der Feind eröffnete ein mörberifches Feuer, das ſechs 
Stunden dauerte. Die Aufftändifchen griffen dreimal den verbarricabirten 
Feind an, Ungeachtet des wüthenden Kampfes haben wir vollitändig ge: 
fiegt. Der Held des Sieges war Cieſzkowski, Anführer der Senjen- 
männer,. der unter fich ein Pferd verlor und zweimal verwundet wurde. 
Weſol und Jaſinski gehören zu den Tapferjten. Nachdem unjere Abthei- 
lung gefiegt hatte, erbeuteten wir gegen 100,000 Rubel, 100 Ztr. Bul- 
ver und Dlei, 80 Gewehre und Säbel. Vom Acmpfplah Sasnowice. 
Kurowski, Anführer in der Woiwodſchaft Krakau. 

— Moreau, der Anführer, der Senſenmänner, welcher ein Deta- 
chement des Langiewicz’ichen Corps verräthiſcher Weile unter das mör— 
deriſche Feuer der Rufen gebracht, wurde, wie Privatnachrichten melden, 
von den Aufjtändifchen zum Tode verurtheilt und gehenkt. 

Lemberg, 15. Febr. (Privatnachrichten.) Die Inſurgenten nah: 
men Tarnogrod. Dort find 34 Koſaken gefallen, die übrigen zogen fich 
gegen Zamose zurüd. Hrubicſcow ward von den Ruffen geräumt, von 
den Inſurgenten ohne Widerftand beſetzt. — Die en Truppen zogen 
fih von Przeſtansk nah Slomnik zurüd. (T. d. A. 8.) 


Deffentliches Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. 
XI. Fall. 
* Freitag den 13. und Samftag den 14. Februar 1863. 

I. Magdalena Benzinger, verh. Taglöhnersfrau von Gruibingen, 
f. württemb. Oberamt3 Göppingen ift beſchuldigt, daß fie bei der von 
dem k. Unterfuchungsrihter in Memmingen, wegen der ihr am 22. Septbr. 
1862 zugefügten Verlegungen gepflogenen Vernehmung nach abgelegtem 
Eide die wiſſentlich unwahre Angabe gemacht habe, daß die fraglichen 
Berlegungen ihr von der Söldneräfrau Di. Bſcherr in Grabus durch Schläge 
mit einem Prügel beigebracht worden feien, und daß fie am 22. Septbr. 
1862 Abends vom Wirthe of. Ofterrieder von Laubers nicht geſchlagen 
worden jei. — II.. Anton Hader, 38 Yahre alt, lediger Taglöhner von 
Grabus, k. Loͤgr. Dttobeuren, welcher durch Greenntnif des vorm. Kreis⸗ 
und Stadtgerichts Kempten vom 20. März 1856 wegen des Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahls zum Arbeitshaufe auf die Dauer von fünf 
Jahren verurtheilt worden, ift wiederum mehrerer Diebjtähle beſchuldigt; 
jowie III. David Benzinger, 53 Jahre alt, verh. Taglöhner von Grui— 
bingen, E. württemb. Oberamts Göppingen, wegen der gleichen Reate an: 
geklagt ift. Die drei Angeklagten ftellen den gegen fie erhobenen Be: 
Ihuldigungen entſchiedenes Läugnen gegenüber. Auf Grund der Zeugen: 
Ausfagen und des ganzen Ergebniffes der öffentlichen Verhandlung erfann: 
ten die Geſchwornen durd ihren Wahrfprud die Magd. Benzinger des 
Verbrechens des Meineides; David Benzinger eines Diebſtahls im Ueber— 
tretungsgrade in idealer Concurrenz mit einem Erpreſſungsverſuche; end⸗ 
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lid) den Anton Hader eines Verbrechens und eines Vergehens des Dieb: 
ſtahls ſchuldig. Das Urtheil des hohen Gerichtshofes Tautete hierauf: 
gegen Magd. Benzinger auf bjährige Zuchthausitrafe und Landesver- 
weiſung, gegen David Benzinger auf 6monatliche Gefängniß- und 
gegen Anton Hacker auf djährige Zuchthausſtrafe. 
Augsburger Didceſan⸗Nachrichten. Anweiſung erhielten: Die Herren Sims 
pert Albrecht, Kaplan in Böding, als Stadtlaplan in Auen Joſeph Schelbert, Kap⸗ 
lan in Stain, als Kaplan im Böding. — Candniſche Fuſtituon erhielt: Hr. Soſ. 
Rieblinger, Stodtlaplan. in üffen, auf die Pfarrei Zeil, Bar Füffen — Erledigte 
 Pfeünde: Das Kaplaneibeneficium in Lindeunberg, Kap. Weiler, ii 
Areis⸗NRotizen. Dem praft. Arte Dr. B. Riefler zu Wertach wurde der neuge · 
bildete ärztliche Diſtriet Hindelang, l. Bezirksamt Sonthofen, verliehen. Der praft 
: Dr. —— — emann zu Wald, k. Bezirksamt —e— wurde in. die Stadt Min- 
delheim verjetzt. 


Plauder⸗Stübchen. 
28] Werden ſich die 24 unter einem Schirme morgen wohl aud) jo gut vertragen, 
wie die männliche Frauenzimmer-Maste und der Broblieferant geftern Abend beim Tanze 
im Landhauſe? Die ganze Sache war zu drollig für die Zuſchauer Domino. 


Anzeigen. 
Erklärung. 

Der Unterzeichnete ſieht ſich in Folge einer Veröffentlichung, resp. 
Dankjagung 2c. des entlaffenen Padträgers Wild in Nro. 36 des Tag- 
und Anzeigeblattes veranlaßt, zu erklären, daß es eine grobe Unwahrbeit 
it, wenn Wild behauptet, daß er aus Haß und Derdächtigung durch feine 
andern Kameraden durch mich entlaffen wurde. Ebenſo iſt es eime Litge, 
daß das k. Stadtgericht Kempten ihm zu feinem Rechte verhalf. Er Hatte 
nicht Recht, mithin konnte man ihm zu einem Nechte auch nicht verhelfen. 
Die Gründe, welche die Entlaffung des Wild herbeiführten, halte ich heute 
noch jo aufrecht, wie ich fie beim k. Stadtgerichte aufrecht hielt. Wenn 
ih ihm feinen Wochengehalt gab, fo geſchah es, weil ich feine Luft hätte 
mit Wild weiter zu rechten und weil ich darin das einfachite Mittel er: 
kannte auf die leichtefte Weife wieder zu den Hopfen zu gelangen, melde 
Wild noch vom Inſtitute hatte, denn e8 muß nebenbei bemerft werden, 
daß Wild troß feinen guten Verbienften es nicht einmal fo weit brachte, 
um ſich eigene Hofen kaufen zu Fönnen und ich mid veranlaßt ſah ihm 
beim Kleiverhändler Stoller aus feinem Wochenlohn um 3 fl. 48 £r. Hofen 
zu faufen, damit er feine Blößen beveden fonnte. Noch weniger ift es 
wahr, daß ich durch das f. Stadtgericht veranlaft wurde, dem Wild die 
beften Zeugniſſe auszuftellen. Ich ftellte ihm das Zeugniß aus, wie ich e3 für 
recht, billig und Klug hielt. Durch die Veröffentlihung in Nro. 36 des 
genannten Blattes hat fih Wild jelbft das treffendfte Zeugniß gegeben. 
Uebrigens hat Wild Niemanden feine Entlaffung zu verdanken, als ſich 
jelbft. Kempten, 16. Februar 1863. 


, „Möttinger, Geihäftsführer 
im Badträger- und Drofchfen: Inſtitute bahier.- 
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 errfücfis. las. Send. 
In der Stadt Kempten oder deſſen nächſten 0 
wird bis „1. März d. 3. eine, 


ſchöne und angenehme Wohnung 


mit 4 bis 5 Zimmern, Kühe, Kammern und Wurzgarten 
für eine adelige Familie 


zu miethen geſucht, 
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wofür im entipredhenden Falle jährlich 200 bis 250 Gul⸗ 
ben Miethzins bezahlt wird. 


Auskunft hierüber ertgeilt [3a] 
Das 
COMMISSIONS-BUREAU 


von 


Joh. Nep: Martin in Kempten. 


— 4 
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bei gutbeſetzter Muſik, Anfang 


3 Uhr; wogu Höflchf einlade fi ® —8 Tale to Mähler 
—— 


I 


Joh. Zorn, 


zum Engel der Neuftadt. 








Unkündigung. 

Die Unterzeichnete erlaubt fi), an⸗ 
zuzeigen, daß bei ihr beftändig trob: 
Kr gebleiht, gefärbt und moder⸗ 

ifirt werden und empfiehlt ſich unter 
Zufidjerung jolider Bedienung. 

Crescentia Mairhofer, 
Malers: Gattin. 


en — — — — 





Fremden -Anzeig® ‚von 14. Februar 1863 
Krone (Neuftadt).. HH.:’Bei v. Ettlingen, 
Keint v. Memnuingen,| - 


Vospiſchill v. Leipzig, 








— . 3 der Altſtadt. 


gart, Köder v. Ulm, Neu v. Lyon, Voll— 
mann v. Hagen, Erofzheimer v Fürth, 
Dobel v. — Richard v. Paris, Kfl. 
Baron v. Crailsheini, Privatier v. Lindau. 
Stöber, Pfarrer v. Pappenheim. Neugaß, 
Fabrikant v. Kaijerslautern. 














Eine alte, kinderloſe Frau ſucht bis Biel 
Dr eine Heine Wohnung. 
gblatte, 


Näheres s 3a) 





Ein junger Dachehund mit 
braunen Füßen, auf den Ruf 
⸗Aſſor⸗ gehend, hat ſich ver- 


SEI iaufen. Der Eigenthümer ift 


Strauß v. Offenbach. Breuninger v. Stutt- zu erfragen im der Erpedition d. Tagblattes. 
Shrannen:Beridt. 


München, 14. Februar. 


(Schranne.) Mittelpreije: Weizen 19 fl. 22 fr. (gef 


3 kr.), Korn 12 fl. 32 Er. (geft. um 1r.), Gerfte 11- fl. 19 Er. (geft. um 2 kr.), Haber 
6 fl. 39 kr. (gef. um 7 kr). — Umſatz-⸗Summe 191,388 fl. 


Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempien. 


ap. und Anzeigeblatt 


für Rempfen und das Allgäu. 


— — — — — — — — 


Mittwoch | 240. 18. Februar 1863. 





Bon Augsbur na Lindau. Winterfahrten vo +1. Nov. Von Lindau nad) Au sbur i 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10U.—M. Früh. HOU.5M. FrühgEitzug - 4. 2OM.Nachm.| M.25MN. Ndm. 
Poftzug 5 U. 40M. Abends.| 5U. 45 M. Ab. Poſtzug IM. 5 DM. Diorg.) IU. 15. Mgs. 
Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühlGüterz 11U.4O M. Morg.\12U.10M.Mittg. 
m. Perſ⸗ IU. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach. ſm. Ber.» 3U. 20 M. Nachm 4U.45M. Nchm. 





Beförd. 111. 10 M. Nachts.) 4U.35 M. Früh.tBeförd. AU 40 M. Abends. AU. LOM. Früh, 


Politiſche Nachrichten. 


Bayern. Die Gewerbe: u. Handelsfammer in Augsburg hat ſich 
für baldige Einführung der Gewerbefreiheit erklärt, und bezüglich der 
Gefahr, welche der Erhaltung des Zollvereins droht, wurde deſſen Erhaltung 
und weitere Ausdehnung, als unjeren materiellen Jntereffen entiprechend, 
empfohlen. — Die Gewerbe: und Handelsfammer von Mittelfranfen 
bat Anträge angenommen auf Wiedereinrichtung des Nachtzuges von und 





nah Frankfurt, auf Einführung eines gleichmäßigen Briefportofages von . 


3 fr. für ganz Bayern, und auf Ginführung des Zollgewichtä. 


— Die Gewerbs- und Handelskammer für Niederbeyern hat be⸗ 


ſchloſſen, allerhöchſten Orts die Bitte einzureichen, dahin zu wirken: 1) daß 


das Einfuhrverbot der öſterreichiſchen Sechſer in Oeſterreich aufgehoben - 
oder Die Einführung von wenigjtens 200 fl. (jtatt 25 fl.) geitattet werde; - 


2) daß die auf den Haufirhandel bezüglichen Verordnungen von Seiten 


der. Auffichtsorgane ftrenger eingehalten werden; 3) daß eine allenfallſige 
Zweigbahn von Cham an die Donau in Straubing ausınünde; 4) daB. 


eine Zweigbahn von Cham nach Deggendorf gebaut werde. 


JS" Zor einiger Zeit fand in Wangen eine größere Verfammlung zur ; 


Berathung der ſchwebenden Eijenbahnprojecte ftatt und wie wir verneh: 
men, waren die dortigen Beiprechungen der Kempter— Jsnyer⸗Projecte nicht 
günftig, ja fogar feindfelig, indem die Berfammelten weder von einer All- 
gäuer Bahn noch von einer Verbindung über Mengen, Nagold nah Pforz: 
—* etwas wiſſen wollten. Es wurde nur pro done geſprochen und das 


ngherzigfte Localintereſſe oben angeſtellt. Die Brobark ge einer bi- 







* rbindungslinie mit Italien durch das ſügbwaben, de: 
ren Realiſirung allein einen koſtbilligen Bau reht ® de, ſcheint 
bei unfern Nachbarn an der Argen feinen günſtkigh Sode 
In einer diefer Tage ftattgehabten Verfanmlung Hi 


Schritte thun, die dortigen Aufitellungen zu paralifiren. Es erhellt dar⸗ 


aus, daß die Eiſenbahnfrage eine brennende iſt und die Gemüther ſehr 
beſchäftigt. Selbſt bei uns wird unbeſchadet des Stadtklatſches dieſes 
Thema oft durchgeſprochen, und noch Be ift Diefes auf dem Sande an 


338 


jenen Orten der Fall, die laut Zeitungsnachrichten an unfern Zukunftsbah— 
nen zu liegen kommen follen. Wenn man nach ſolchen Orten hinaus: 
fommt, darf man fiher auf einige Gifenbahnfragen ſich gefaßt halten und 
da paflirt’3 Einem wohl manchmal, daß man um Dinge gefragt wird, von 
denen man gar nicht3 weiß. So 3. B. ift das Rottachthal und das gleich- 
namige Flüßchen jchon öfter ein Stein des Anftoßes geworden. Darum 
wollen wir für Jene, die ihre Sommer:Ercurfionen nicht gerne über das 
Weichbild unferer Stadt auszudehnen lieben, Einiges über das Terrain, 
welches für die in Rede ftehenden Bahnprojefte in’3 Auge gefaßt wurde, 
mittheilen. 

Rechts und links der Aller ziehen fich, wie männiglich befannt, zwei 
Höhenzüge hin, die ſich erft einige Stunden unterhalb Kempten in bie 
Ebene verlieren. Da nun nad dem Projekte einer Verbindung von Jsny 
nach Kempten und Fortjegung nah Neſſelwang-Innsbruck die Bahnlinie 
von, den Buchenberger Höhen herab zur Iller und die jenfeitigen Anhöhen 
wieder hinanfteigen müßte, jo erhellt, welche Schiierigfeiten fi einem 
derartigen Bau entgegenitellen würden. Es find bekanntlich zwei Richtun: 
gen von Isny nah Kempten in Vorſchlag gebradt. Während die Einen 
das gutbevölferte, wohlhabende Wengerthal aus mirtbichaftlichen 
Gründen voranftellen und hervorheben, daß von Isny bis Wangen die 
DBodenverhältnifje für einen Bau nicht ungünftig, die Steigung der Klamme 
bei Buchenberg dur Benügung eines nieberen Flußthälchens in feitlicher 
Richtung, rechts der Straße zu umgehen, dadurch bie vortheilhafteften 
Durchgangspunkte der Wierlinger Anhöhen und jo aud die Tiefe bei 
Kempten zu gewinnen fei: weijen die Andern von Isny nach Friejenhofen, 
auf deſſen ſchöne getreidereiche Ebene, auf das faſt ebene Kirnachthal, feir 
nen Holzreihthum, feine Glasfabrifen, die wohlhabenden Drtfchaften Muth: 
mannshofen, Frauenzell, auf die Wallfahrten Rohrdorf und Gfchnaid, wo 
jährlich Tauſende verfehren, bin und heben mit Recht hervor, daß 
der Durchgang dur die Höhen der Waſſerſcheide bei der Wegſchaidel 
gerade hier leichter zu überwinden und die Ebene (vielleicht mit einer 
Ausbiegung nah dem Blender und Maſers-Ermengerſt) leichter zu ge: 
winnen fei. Wer bier recht hat oder die Oberhand behält, iſt ſchwer zu 
fagen, ſchließlich entjcheiden nebſt den wirthichaftlihen Erwägungen immer 
die auf Grund der Terrainaufnahmen gefundenen Ziffern der Niveaus 
Differenzen. 

Mit ungleich mehr Schwierigkeiten würbe ein Bahnbau in ber Rich: 
tung nach Nefjelmang-Füßen mit Fortfegung bis Innsbruck zu fämpfen 
haben. Schon gleich bei der Abzweigung, die für biefe Strede bei der 
Station Oberdorf angedeutet wurde, beginnen dieſe, indem ber Webergang 
über die Iller und die Erfteigung der jenfeitigen Höhe längs des Rot— 
tachberges fehr bedeutende Bauhindernifje bieten. Unfern Martingzell 
tritt die obere Rottach, die von dem Schwarzenberger- Weiher, wo fie 
entfpringt, bis zu ihrer Mündung jehr ftarles Gefälle hat, aus einem ens 

en Thaleinfchnitte heraus und vereinigt ſich mit der Iller. Es ift bie 
fea Flußthal die tieffte Einfenkung des öftlihen, oben erwähnten Höhen» 
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zugs und bie einzig mögliche Stelle, von dem Flußgebiet der Jler, in bas 
ber Wertach zu gelangen. Das Terrain hat einige Aehnlichkeit mit bem 
fogenannten Zeufelsgraben an ber Mangfall bei Nofenheim. Wenn man, 
unfern Moosbach einen Duerriegel, welder der Rottah nur einen knappen 
Durchgang gewährt, hinter ſich hat, weitet fih das Thal aus und meiter 
oben wo die Füßner-Straße hinzieht, zeigen fich obengenannte Schwarzber- 
ger⸗Weiher, ein weites, fumpfiges Revier. Zwiſchen Dy und Maria-Rein 
mwäre die Wertach zu überfchreiten um das Flußgebiet des Leches zu er: 
reihen. Zwiſchen Lech und Inn erheben fih die mächtigen Gebirgftöde 
ber Zugſpitze, des Sonnjoches, der Gartnerwand zwifchen welchen das Eleine 
bochgelegene Thal von Lermoos liegt. Hier, mitten im Hochgebirge, zeis 
gen ſich zwei Berglücden die als Durchgangspunkte nad dem Inn bezeich— 
net wurden. In öſtlicher Richtung öffnet fich das Thal von Garmisch und 
Partenkirch (Ammergaufahrern wohl in Erinnerung); in ſüdweſtlicher führt 
der Fernpaß über Nafereit nah Imſt. Bon Reute bis Lermoos ift Die 
relative Erhebung auf kurzer Diftanz fehr beträdtlid, das 
Loifah: Thal von Griefen bis Partenkirch breitet fich hingegen faft eben 
aus. Der Fernpaß ift eine enge, tiefe Bergfehluht und fchon der Bau 
einer Kunftftraße hatte ganz abnorme Hinderniffe zu befeitigen. Schiefe 
Ebenen, PViabucte, Tunneld, Curven, der ganze Borratd an Kunſt⸗ 
bauten unferer Zeit müßte aufgewendet werben, um bie ſich bier anhäufen- 
den Hemmniffe zu überwinden. 

Bei dem Anblid der faſt fenkrecht aufgethürmten Felſenwände bei 
Zirl am Inn, von denen die Seefelder-Poftftraße herab kommt, und beren 
Lauf au für die Partenkirch-Innsbrucker Verbindung bezeichnet wurde, 
vermag man die Möglichkeit eines Bahnbaues in diefer Richtung faft eben- 
fowenig zu denken, als durch die Feljenwildniffe des Fernpaßes. Hier wirb 
e3 heißen müfjen „parturiunt montes.“ 

Schleswig-Holftein. In der Stadt Hufum wurde jüngft eine unbe- 
mittelte Frau dem befannten dänischen PBolizeimeifter Hakön Grüner des 
nunzirt, weil fie unter Abjingung der Nationalmelodie „Schleswig: 
Holjtein meerumſchlungen“ ihr Kind eingewiegt hatte. Das polizeiliche 
Urtheil lautete ſehr ftreng: 20 Thaler Buße, eventuell Gefängniß bei 
Waſſer und Brod. Die arme Frau zahlte, nachdem ſie ſich das Geld zu— 
fammengeborgt. Die Bürger Hufums ließen die Unglüdiihe aber nicht 
im Stich, fie jcholfen Geld zufammen, und noch vor Abend hatte die Frau 
da3 Strafgeld mit Zinjen zurüd. (D. A. 3.) 

Defterreih. Wien, 15. Febr. Die „Preſſe“ jagt über die beab— 
fichtigte Wiederauffriichung der. „heiligen Allianz”: „Die öſterreichi— 
Ihen Staatsmänner müßten. alle Befinnung, alles Gedächtniß verloren 
haben, wenn jie jegt auf den Lodruf aus Berlin und Petersburg hören 
wollten. Seit einer langen Reihe von Jahren haben wir von Preußen 
und Rußland nur das Schlimmfte erfahren, und Defterreih hat nicht den 
geringiten Grund, die offenen Feindfeligfeiten der Gortſchakoffe, Bernftorffe 
und Bismarde mit Liebesdienften, die noch dazu auf Koſten unſeres befjer 
gewordenen Rufes erwiejen werden müßten, zu belohnen. Das Recht 
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Preußens und Rußlands, ſich ficherzuitellen, mag in Wien nicht beftritten 
werden, aber die Ehre, den Gendarmen in ruffiichen Dienjten zır jpielen, 
bleibe Preußen ungefchmälert 5 eine wirflide Großmadt kann eine 
folhe Rolle nimmer ihrer Würde argemeffen finden. Die Konvention, . 
welde Hr. v. Bismard mit Rutzland abgeſchloſſen ‚hat, zeritört die legten 
Illuſionen über den deutfchen Beruf Preußens; denn eine jämmerlichere 
Politik gibt e8 ſchon nicht mehr, al3 wenn die Regierung, welche es für 
ihre Aufgabe hält, Deutfchland zu führen und aufzubauen, wenn das 
Preußen, welches ein deutiches Parlament, aus unmittelbaren Volkswah— 
len hervorgegangen, beantragt , feine nationale Aufgabe damit einmweiht, 
daß. e8, ein Bahnbrecher Wielopolski'ſchen Panſlavismus, Rußland bei 
Unterdrüdung einer fremden Nationalität Frohndienfte leiftet. 

Aus Bregenz erhielt die „Wien. 3.” die Nachricht, daß der aus 
dem Jahre 1848 bekannte Kenner v. Kennerberg, welcher feit uni 
vor. Is. in dem dortigen Stadtipitale an der Gehirnerweichung franf dar: 
niederliegt, am 9. d. Morgens von einem Nervenichlage getroffen wurde, 
der ihm die ganze linfe Seite des Körpers lähmte. Sein Zuftand ift 
hoffnungslofer. 


Italien. Das „Movimento” von Genua veröffentlicht zwei Schrift: 
ſtücke Garibaldi’S, welche vom 4. und 5. Februar aus Caprera datirt 
find. Das eine ift eine Adreſſe an die englische Nation, worin der General 
dieje erfucht, Polen zu Hülfe zu eilen. Das andere ift ein Aufruf an 
die polniihe Emigration, die an feiner Seite gefämpft hatte. Gari— 
baldi jchließt feinen Aufruf mit den Worten: „Auf diefem Boden fehlt 
es nicht an Großmüthigen, welche Euch die Hand reichen werden.” 

Amerika. New-York, 3. Febr. Die Erpedition-Banf3 hat Nem” 
Orleans verlaffen; man glaubt, ihr Beltinmmungsort jei Port Hudjon. — 
Der Congreß hat mit 80 gegen 51 Stimmen das Gejeg über die Ne: 
ger-Bewaffnung angenommen. — Die Unionstruppen begannen 
mit der Beichiefung Galveftons, aber ohne Erfolg. General Magruder 
hat den Hafen von Salvefton für den Handel aller befreundeten Nationen 
eröffnet. — In New-Orleans gehen die Noten des Südens in Die 
Höhe. Der Eongreß wird Maßregeln gegen die Goldſpeculation ergreifen. 

New-York, 5. Febr. Die Schiffe der Conföderirten verließen am 
31. Jan. Charleston, griffen das Blocadegefchwader an, verjenkten und 
beſchädigten einige Schiffe. Der ſüdſtaatliche Staatsminifter in Richmond 
meldet offiziell, die Blocade von Charleston jei durch die Conföderirten 
aufgehoben. Die Regierung von Wafhington hat, die Unterbrechung der 
Blocade nicht anerfennend, Charleston am 3. Febr. wieder in voll- 
Ständigen Blocadezujtand erklärt. Ein Angriff der Unionstruppen 
auf Charleston wird jtündlich erwartet. — Im Senat wurde ein An: 
trag, welder gegen die franzöfiiche Erpebition in Merico lautete, ver: 
mworfen. — Eine amtliche Depejche aus Wafhington betrachtet den Be— 
richt der Konföderirten über die Unterbrehung der Blocade von Charles: 
‘ton für ſehr übertrieben und erflärt, die Unionsregierung werde nicht ein: 
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Wechjellours 732. 

Merico, 4. Jar. Die Franzofen rüden gegen die Hauptſtadt vor. 
8000 Franzojen mit 30 Kanonen haben Stellung bei Aculzingo genom— 
men, 6000 mit 27 Kanonen habe Tecomachaloc beſetzt. Die Streitkräfte 
des Generald Pevote rücken ebenfalls vor. | 


Nachrichten aus Polen. e 


Bon der polnifhen Grenze. Das barbarifhe Verfahren ruſſi— 
fcher Soldaten gegen Inſurgenten, welche da3 Unglüd haben, lebend in 
ihre Hände zu fallen, charafterifirt bezeichnend genug den Bildungsgrad 
des Völker verfhlingenden Ruſſenthums und ift nur geeignet, dad Mit 
gefühl aller Freunde des Nechtes, der Wahrheit und der Freiheit den bel: 
denmüthigen Polen zuzumenden.  Geftern Mittags wurden zwei ‚polnijche 
Gutsbefiger, Wittkowsky und Pruszinskhy, wahrſcheinlich auch thätige 
Mitglieder der Jnfurrectionspartei, durch eine 50 Kofafen ſtarke Militär: 
patrouille in der Stadt Wyftiten ergriffen, fofort fämmtlicher Kleidungs— 
ftiidde, auch fogar ‚ver Hemden beraubt, ſodann gebunden und auf öffent: 
lihen Markte durch zwei Büttel mit je hundert Hieben zu Tode ge: 
fnutet!! — Die Grenze ift übrigens bereits feit acht Tagen von Wir— 
ballen bis Raygrod von ftehender Bewahung frei; zweimal wöchent⸗ 
lich nur paffiren längs der Linie Patrouilen von mindeftens 50 Koſaken. 
Unser Verkehr mit den jenfeitigen Anmohnern ift daher äußerft lebendig 
und läßt uns den Verkehrs⸗Segen ahmen, welcher beiden Ländern zu Theil 
werden müßte, wenn das bisherige ftrenge Abiperrungsigftem aufgehoben 
würde. — Ueber die Ausdehnung der Infurrection erfährt man bier von 
Polen her wenig. Die dort wohnenden Deutfchen flüchten maſſeweiſe zu 
uns, indefjen fol nad ihren Berichten der polnifhe Bauer jeder Theil- 
nahme an dem Aufitande abhold fein, aber wohl nit aus Sympathie 
mit Rußland, fondern nur, weil er an dem Erfolg der Revolution zwei: 
felt und nicht heroifch genug ift, den Tod für’8 Vaterland einer Eriftenz 
unter Zoch und Zwang vorzuziehen. Ein einziger hervorragender Erfolg 
würde den Aufftändischen ungeheuren Zuzug verichaffen. 

Bon dem Gefecht bei Wondhod wird der „Danz. Ztg.” folgendes 
Nähere gefchrieben: Beim Heranrüden der Ruſſen auf der Chauffee von Ra⸗ 
dom her ftellte Langiewicz feine Schaar in einem eine halbe Meile 
von Wonchock zu beiden Seiten der Chaufjee befindlichen Wäldchen auf. 
ALS die auf beiden Seiten von Kavalerie eingeſchloſſene Artillerie in das 
Wäldchen kam, empfingen die Infurgenten fie Anfangs mit Schießgewehren 
und dann, al3 einige Verwirrung entftand, warfen fie fih auf den Feind 
mit Senjen, Picken u. f. w. und zwangen diefen zum Rüdzug. Die Ruſſen 
wiederhohlten den Verſuch, durchzubrechen, noch drei Mal, wurden aber 
jedes Mal mit großem Verluft zurüdgeichlagen. Sie ftellten fih darauf 
in einiger Entfernung vom Wäldchen, die Chaufjee durchfchneidend auf, in 
welcher Richtung Langiewicz feine Leute parallel gegenüber ebenfalls auf: 
ftellte. Hiebei jcheint er einen Fehler gemacht zu haben, denn während 


mal anerkennen, daß die Blocade durchbrochen würde. — Goldagid 5744. 
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diefer Aenderung ber Fronte gingen bie Ruſſen im Sturmfchritt durch das 
ihnen jo verhängnißvolle Wäldchen auf Wonchock zu, Langiewicz ließ von 
den in Wonchock befindlihen Infurgenten in aller Eile 300 Leute vor 
dem Stäbchen ſich den Ruſſen entgegenftellen und dieſe 300 hielten mehr 
als eine Stunde die ruffische Artillerie und deren freilich. jehr zerichlagene 
Kavalerie auf, wurden aber dabei faft ganz aufgerieben. Während Diejer 
Zeit follten die in Wonchock ftehenden Inſurgenten mit dem Anführer jich 
vereinigen und in Ordnung zurücziehen, allein die Infurgenten in Wonchod 
verlgren den Muth und fuchten durch eine wilde Flucht zu entkommen, 
auf welcher die nadeilende Kavalerie fie niedermegelte. Wonchock jtedten 
die Rufen in Brand und bis auf die Kirche ift fein ganzes Haus in dem 
unglüdlihen Städtchen geblieben. Die Einwohner wurden gleich Feinden 
behandelt und niedergemegelt. Vier Dörfer in der Nähe, bis wohin ‚die 
Kavalerie ihre Verfolgungen ausdehnte, wurden ebenfalls ein Naub der 
Flammen und ihre Einwohner traf das Loos ihrer ſtädtiſchen Nachbarn. 
Wo Langiewicz inzwiihen mit den übrig gebliebenen Inſurgenten hinge— 
fommen, ift unbefannt, die Ruffen haben fich gegen Radom zurüdgezogen. 
Zwei Schwadronen ihrer Kavalerie find faft total vernichtet, und die ſonſti— 
gen Berlufte follen erheblich fein. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirfsgerichts Kempten. 
Donnerftag den 19. Februar 1863. 

Vormittags 892 Uhr: Unterfuhung gegen Felir Guggemoos, Bauer 
von Gſtad, wegen Widerjegung. 

Bormittags 9Ys Uhr: Unterfuhung gegen Chriftian Prinz, Bauer von 
Oberreitnau, wegen Körperverlegung, 

Vormittags 11 Uhr: Unterfuhung gegen Tobias Lahenmaier, Dienit- 
fnecht von Langenargen, wegen Diebitahls. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten, 
als Polizeiftrafgericht II. Inſtanz. 

Nachmittags 31. Uhr: Klage des Kaplans Ulrih Kunzmann von Ketter— 
ihwang gegen den praftiihen Arzt Hamp in Döfingen wegen Ch: 
renfränfung. 

Nachmittags 4 Uhr: Unterfuhung gegen Jakob Dänner von Kaufbeuren 
wegen Ungehorſams gegen das Heerergänzungsgejeb. 

Nachmittags 492 Uhr: Unterfuhung gegen den’ Bauern Andreas Heim 
von Moos wegen Webertretung in Bezug auf Gemeindedienite. 


Neueſte Nachrichten. 
(Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Frankfurt, 16. Febr. Die heutige „Europe“ theilt den Inhalt 
einer Circularnote des Hrn. v. Bismark vom 24. Yan. über die Bundes: 
reform..betreffende Verhandlungen mit Dejterreih mit. Diejelbe erwähnt, 
zwei Unterhaltungen mit Graf Karolyi, vom November und December 
behufs Anbahnung eines befiern Einvernehmens. In letzterer Uuterhals 
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tung habe Sr. v. Bismard offen beklagt, Dejterreich wolle duch illegalen 
‚Drud auf den Bundestag mittelſt Majorität eine Verfaffungsänderung 
herbeiführen, wozu Einftimmigteit erforderlich fei. Preußen werde eher feinen 
Bundestagsgefandten zurädtufen als folhem Zwang fi unterwerfen, 
Dann wird Graf Thuns Durchreife berügrt, die zu nochmaliger Hands 
bietung benützt worden fei, um nicht Feindfeligfeit zu beweifen. Graf 
Thuns Vorschlag. einer Zuſammenkunft (mit Graf Rechberg) fei von 
Hrn. v. Bismard angenommen worden. 
._ Berlin, 16. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Interpellation polnis- 
ſcher Mitglieder beantwortend, erklärt Hr. v. Bismard: da der Zweck 
der polnijhen Bewegung die Herftellung des Polenreiches möglichft im 
frühern Umfang fei, fo müffe, abgefehen von eventuellem Reſultat, der 
Aufitand das diesfeitige Staatsinterefje affiziren. Amtliche Anzeigen lie⸗ 
‚gen vor von Betrebungen den Aufitand auf preußifches Gebiet für den 
günjtigen Augenblid vorzubereiten. Die Regierung vertraue auf die Treue 
ber Mehrzahl ihrer polnifchen Unterthanen, fei aber verpflichtet fie zu 
Ihügen gegen den Zwang und die Verführung, die im Königreich Polen 
gegen Bürger ımd Bauern von Emigranten, dem Kleinadel und einem 
Theil der Geiftlichkeit geübt werden. Die Regierung fei entſchloſſen, überall, 
wo bie öffentliche Sicherheit gefährdet, alle Mittel durchgreifend anzuwenden. 


Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 
Durch Beihluß des f. Bezirksamts Kempten vom 8. 
Det. v. 3. zur Ausübung einer Tafernwirthfchaft con- 
ceffionirt, erlaube ich mir hiemit die Eröffnung meiner 


Wirthſchaft 3. rothen Krenz 


FT einem verehrlihen Publitum mit dem Bemerken zur 
ergebenften Anzeige zu bringen, daß bei mir ſtets frifhes Bier, gute 
Weine und fhmadhafte falte und warme Speifen verabreicht 
werden und empfehle ich mich zahlreihem Zufpruhe unter Zuſicherung 
freundlicher und billiger Bedienung beftens. ! 
Allmay, den 7. Februar 1863, 





Andreas Ssäfele, 


[3e] Gaftgeber zum „rothen Kreuz”, | 


Theater-Nachricht. 

Was wohl Keinem meiner Collegen gelungen wäre, den Heros deutſcher Kunſt, Herrn 
Dr. Carl Auguſt Grunert, —— bes k. Softbentere in Stuttgart, für ein Gaft- 
jpiel auf Hiefiger Bühne zu bewegen, ift mir gelungen, und troß des fo bedeutenden 
Honorars laſſe ich nur eine Heine Erhöhung der Preiſe ftattfinden. Die Subjcriptiöns- 
Lifte liegt im meiner Wohnung für die geehrten Titl. Abonnenten bis Montag den 
23. Februar zur gefälligen Cinzeichnung bereit; nach diefer Zeit wird über die Pläte 
anberweit verfügt, da am Montag den 23. ds. die Subjcriptions-Lifte für Jedermann of 
jen liegt, und zwar zu folgenden Preifen: —— 48 kr. Loge erſten Ranges 36 kr., 
Loge zmeiten Kanges 30 kr., Sperrfig 30 fr. — Nah Schluß der Subjeription treten 

ere Preife ein. F. Lindner, Director. 


* 
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empfiehlt ftens 2. W. Jörg, Direktor. 
| DB Ohne Marken keine Garantie. m 
Leinwand, jur‘ por ae noch ganz gut er 
ish. . e a Waage, worauf man 
u afeltädger, =! bie 5 ———— kom, auch) ein neuer 


* Gumper iſt billig zu haben. Wo? ſagt 
Handtücher, ldas Aungeigeblatt. 0) 


Sacktücher, 
—— E aden wurden: 
„ ehrere Original-Loofe einer aus— 
— Krägen & Hemden: 2 wärtigen Lotterie. Auskunft hierüber ertheilt 
iniüge, bie Expedition des Tagblattes. [36] 
Vorhang: Stoffe, Ein Heine 
Weißwaaren & Stidereien aller Art, spırTz 
Spitzen, 4; hat ſich eingeſtellt, 


Seiden-Bänder, 

Meubel: Stoffe, 

Boden- & Tiſch-Teppiche, 

Matrazen-Zeuge, 

Barchente, 

naturell reinen Trill für Turner, 

empfehle nebſt meinen andern — 

zu geneigter Abnahme ——— 

eater = Anzeige. 

Andreas flach. * —— er A 

mm tift- änhanie ittwo en ebruar 

N) zır ift fortnigeend Tche pater er WEB "Sur erften IRalc:_\ ng 

= fig, die Mans zu 2 und Kir. Eine: feite Bi iſt unjer Gott! 

EL. jowie vorzügliherZafel-Efig oder: 

= die Maas zu 6 Er. zu haben. [3c Wenn die Noth am größten, iſt die 


Hilf' am nächſten. 
gu ver taufen find mehrere Neueftes Volksſtück in 5 Akten von Arthur 


A Miller. (Manuferip t.) 
du ( e f Kafja-Eröffnung 6%/s Ya Uhr. Anfang "fs Uhr. 


Wo? zu erfragen i. d. €. d. Tagbl. [60] Fremden- „Anzeige vom vom 15. Februar 1863. 
= Stock - Fische, Krone Meuſtadt). HH.: Gunzenhauſer v. 


und kann gegen Fut- 
= EB tergeld und Einrü- 
—— abgeholt werden. Näheres im z. 





Ein junger Dachshund mit 
braunen Füßen, auf den Auf 
\z Tor” gel gehend, Hat ſich ver- 

laufen. Der Eigenthitmer ift 
zu —— in der Expedition d. Tagblattes. 












ewäfferte, ſind zu ha- Frankfurt, Kahn u. Meyer v. Altenitadt, 


— Hofmann v. Metzingen, Bielefeld v. Cöln, 
be —— Winter v. Augsburg, Lieblich v. Stuttgart, 
— ——————— — Hochſtãdter v. Augsburg, Bachmann v. Ki— 

Ein Maier'ſches Patent: Efje: Eifen] Lingen, Kaufl. Schaler mit Familie, Fa— 
ift um die Hälfte des Ankanfs- Preifes zu] brifbefiter v. Nürnberg. Gottgetrin, E. Pro- 
haben. Wo? jagt das Tagblatt. [3a] feifor v. München. 


Shrannen-Beridt. 

Lindau, 14. Fehr. Weizen 21 fl. Str. (geft. 2 fr); Kern 20 fl. 7 kr. (ae 
fr); Roggen 14 fl. 34 tr. (geft. 18 kr.); Gerfte 12 fl. 8 kr. (gef. — kr.); Haber 
fl. — fr. (gef. 30 fr.). — Umſatzſumme: 56,585 fl. 16 fr. 

—— ie Fan Durchſchnitts⸗ Fruchtpreis Fr 28 INp. per Doppelcentner. 
Abi 
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en Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





Zag: um Anzeigeblatt 


a Kempten und das Allgün. 
Donnerſtag A 4. 19. Februar 1863. 











Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1. Nor. Bon Lindau nad Augeburg: 
‚Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | WMbfahrt: 
Eilzug 10U.— M. Früh. 10 U. 5 DE. Früh JEilzug 41u. 20 M. Nachm. 4U.25M, Nun 
Poſtzuͤg 5U. 40M. Abende. 54.45 M. Ab. Poſtzug PU. 5 M. Morg 9. 9u. 15M. Vigs. 
Güterz. 8 U. 45 M. Früh. 10 U.40 M. FrühjGüterz 11U.40 M. Morg.\12U.10M.Mittg. 
m Berj- 11 58. Sitte. 2U.15M. Radı. m. Perſ.“ 3U. 20 M. Nachm. 4U.AHM. Nchm. 
Beförd. 11N.10 Vt. Nachts. 4u. 35 M.Früh. Beförd. IU.LOM. Abends. 4u. 10M. Früh. 


— — 0 — — — 


Bolitifhe Nathrichten— 


Bahern. München, 16. Febr. Während die Handels- ünd Ge— 
werbekammer der Pfalz ſich für den Handelsvertrag ausgeſprochen hat, 
erklärten die Händels- und Gewerbekammern von Unterfranken (Würzburg) 
und Niederbayern ſich gegen denſelben. Dem Beſchluß in München für: 
eine beſchränkendere Auslegung des Gewerbsgeſetzes antwortet man im 
Würzburg, Regensburg und Nürnberg mit dem Wunſche nah völliger 
Gemwerbefreiheit. — Heute Vormittags wohnten Meifter, Lehrlinge 
und Geſellen der Mebgerinnung zuerit einem fei rlichen Gottesdienſte bei 
St. Peter bei, und zogen dann in feierlichem Zug, begleitet von zwei 
Muſikeorps, mit ihren Inſignien vor die kgl. Reſidenz, wo JJ. Majeſtäten, 
die mit den königlichen — am Fenſter erſchienen, ein dreimaliges 
Hoch dargebracht wurde. Nachmittags fand, dem Herkommen gemäß, unter 
außerordentlichem Zudrans des Volks wieder der ſogenannte Metzger— 
ſprung ftatt. — Die drei legten Faſchingstage waren bier ſehr belebt. 
Mufif und Tanz, und bejonders Sommerbier, an allen Eden und En: 
den ber Stadt, und überall ein froh vergnügtes und jehr zahlveiches Pu— 
blifum. 

— Durch eine Entſchließung des Miniſteriunis des Innern wird, im 
Einverſtändniſſe mit dem der Juſtiz, ausgeſprochen, daß die Notare von 
der Verrichtung des Geſchwornendienſtes weder in den diesſeits rheiniſchen 
Kreiſen, noch in der Pfalz geſetzlich ausgeſchloſſen ſind. 

Freie Städte. Frankfurt, 16. Febr. Ju der legten Senatsjigung 
ift das Geſuch des „Deutihen Keformvereins” bezüglich jeines Domicils 
in Frankfurt abſchlägig beichieden worden. (N: St. 3.) 

Oefterreich Wien; 15. Febr. Während die Times die. brittifchen 
Staatömänner. davor warnt die polniſche Inſurrection durch leichtfertige 
Sympathiemanifejtatiomen zu ermuthigen, behauptet der „Krafauer Ezus“ : 
England habe gegen etwaige durch die Conveutionen vorgejehene Dffen- 
ſivabſichten Preußens bereits Einſprache erhoben, eine offenſive Cooperation 
ſogar als einen casus belli bezeichnet: Letzteres iſt entſchieden unwahr. 
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Richtig Hingegen ift, dag England zur Nitintersentiondoctrin in der Frage 
jich bekennt, und gegen ein offenjives Einfchreitens Preußen protejtiren 
würde. Ale Nachrichten aus. Polen ftimmen darin. überein, daß die ruf: 
fiihen Behörden, obſchon auf den Ausbruch des Aufitandes vorbereitet, 
demfelben nur zögernd, unvolllammen, beinahe ungeſchickt, entgegentraten. 


Wien, 17. Febr. Die „General: Correfpondenz“ verfihert aus ver? 
läjliger Quelle, der Comitato Venato jei formell gejprengt, indem 
die Häupter dejjelben ermittelt und verhaftet wurden. — Troß den Kla— 
gen über Geſchäfts- und Erwerbglofigfeit ijt der nun zu Ende gehende 
Karneval ungemein belebt. Ein Masfenball verdrängt den andern, und 
alle find jtetS gedrängt voll. 

Linz. Auf dem Landtag von Oberöſterreich ift e8 aus Anlaß 
eines Budgetanjages zur Aufbejjerung der Gehalte der Volsſchullehrer 
zu ſcharfen Debatten. zwijchen der liberalen Partei und dem Biſchof von 
Linz gefommen. Der betreffende Ausihußbericht ſprach es offen aus, daß 
der verhältnigmäßig traurige Zuftand der Volksſchulen vorzugsweije der 
Geiftlichfeit zur Laſt falle, die, während die Gemeinden die Ehre hätten die 
Schulen zu erhalten, jouverän über diefelben verfüge, und einzelne Red— 
ner entwerfen ein ergreifendes Bild von der materiellen Lage der Lehrer, 
injofern es Stellen gebe, welche mit monatlichen drei Gulden dotirt jeien. 
Es verjteht ſich von jelbit, daß der Bifchof die gegen feinen Klerus gerich- 
teten Anschuldigungen nad beiten Kräften zurückwies. Das Nejultat der 
jonft nicht jehr erquidlichen Debatte war wenigitens infofern ein erfreu- 
liches, al$ ver Landtag zur Erzielung einer wirfjameren Aufbefjerung, 
nicht blos, wie beantragt worden, 2000, jondern 3000 fl. votirte. 


Frankreich. Paris, 13. Febr. Was vor furzem über die verzwei: 
felte Lage der franzöfiichen Bejagung zu Tampico berichtet wurde, ijt 
durch die Nachricht, daß die Franzoſen jene Hafenjtadt geräumt haben, be- 
ftätigt. Unfere Soldaten wurden auf allen Wegen und Stegen erdoldt. 
Es war jo weit gefommen, daß die Tambours, welche Abends die Re: 
traite Schlugen, ſtark escortirt werden mußten, um fie vor dem raſchen 
Stahl der Mericaner zu jhügen. Dabei feine Möglichkeit, die Guerillas 
zum Weichen zu bringen. — Die „Loufienne“, welche aus Merico die legten 
Nachrichten überbrachte, ift dießmal drei Tage früher als ſonſt eingetroffen. 
General Forey jammert um neue Truppenjendungen. Die Niederlage 
eines Theils der Avantgarde von dem Corps des Generals Bertier ſcheint 
leider zu wahr, wenn auch die Depefche ver „Agence Reuter“ die Schlappe 
ftarf übertrieben haben mag. — Drouyn de L'huys foll dem ruffifchen 
Hrn. v. Budberg ſehr lebhaft vorgeitellt haben, wie bevenflich es für Ruß— 
land: fei, preußiihe Hülfe zur Bekämpfung der polnischen Inſurrection 
anzunehmen. Was wird man in Europa dazu jagen? joll der Minifter 
üch ausgedrücdt haben, Und mit allen unjeren warmen Sympathien für 
die Negierung Aleranders jind wir gezwungen, unter den Exften zu fein, 
degen jene Intervention zu protejtiren. Der Kaiſer joll dem Prinzen Gzar: 
torisft rundweg in Gegenwart von Zeugen erklärt haben, die Rolen 
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y„iten Nichts von ihm zu hoffen, — Man will hier wiſſen, ber 
Herzog von Sachſen-Coburg würde fich nicht, wie e8 hieß, nad Lon: 
don begeben, um den Bermählungsfeierlichfeiten de3 Prinzen von Wales 
beizumohnen. Man ift im Foreign Office wüthend ob der Weigerung des 
Herzogs Betreffs der griechiſchen Königskrone. Lord Palmerſton kann feinen 
neuen Candidaten auftreiben. (F. J.) | 


Paris, 15. Febr. Auf der Inſel Candia iſt die griechiſche Be- 
völferung in große Beſtürzung verfegt. Mitte Januars wurden mehrere 
Chriften von Türken überfallen und verwundet, wobei einer der Leßteren 
drohte, man habe in fünf Monaten eine allgemeine Vertilgung ber 
chriſtlichen Bevölkerung der Inſel zu erwarten. 


alien. Turin, 14. Febr. „Der nene preußiſche Gefandte ent: 
widelt eine ungewöhnliche Thätigkeit: er bejuchte bereits Bafolini, Peruzzi 
und Farini, dabei ift er von einer außerordentlichen Liebenswirdigkeit, 
und jucht der Regierung glauben zu machen, daß feine Regierung von 
den lebhaftejten Sympathien für die unfrige befeelt fei. — Die minifte: 
rielle „Mailänder Zeitung“ fchreibt: Die polnische Revolution triumphirte 
und das ſtaunende Europa ſehe dem jeltenen Schaujpiele mit‘ Gleichgültig- 
feit zu, während Rußlands Ohnmacht jedem in die Auge falle. „Dieſes 
riejenhafte Reich laftete lange wie ein Alp auf dem liberalen Europa, 
da die Furcht, welche es eintlöhte, zum tiefeingewurzelten Vorurtheil aus: 
artete, fait wie der religiöfe Aberglaube. it das die Macht, welche man 
in Europa vor den Mauern Konjtantinopels zu fehen fürchtet? Das ruf: 
fiihe Reich ift wie ein Ausſätziger, der zuerjt verfuchen foll, feine Wunden 
zu heilen, ehe er den Orient dedrobt, da er fein Dajein faum im eigenen 
Haufe friftet. Die Journale befchäftigen fich nicht mehr mit der Lage der 
Aufftändischen, vielmehr mit jenen der rufiiichen Truppen. Die in Polen 
fih befinden, werden durch Strapazen und die Tapferkeit der Polen auf: 
gerieben, fie müſſen fich auf ihre Vertheidigung beſchränken und fich in 
ihren Gajernen verbarricadiren. Die nachrüdenden Truppen können nur 
von einer Geite in Polen eindringen, und hier ift der Zugang jchwierig, 
weil er durch Yitthauen und die angränzenden Provinzen führt, die gleich: 
fall3 aufgeftanden find u. f. w.“ (1. 3.) 

Rußland. Petersburg, 9. Febr. Der Senat hat in Sachen der 
podoliſchen Adelsmarjchälle fein Urtheil gefällt. Dasjelbe lautet für je— 
den der Bezichtigten auf vierzehn Monate Feitungshaft in Petropaulomsf 
in Kamtſchatka. — Dem General-Gouverneur von PBodolien und Vol: 
bynien, Annenkow, ijt die Befugniß zur Verhängung des Belagerung$- 
zuftandes und Ausübung des Standrechts übertragen worden. 

— Ueber Englands Stellung zur römischen Frage empfieng Die 
„Gen.“C.“ aus Rom einige Andeutungen, welche in einem gewiſſen Sinne 
als Commentar zu den bezüglichen Veröffentlihungen des engliihen Blaue 
buch3 dienen können. Diefen Andeutungen zufolge entfaltet nämlih Mr. 
Odo Ruffell, der diplomatische Agent der engliichen Regierung in Rom, 
bajelbjt fortwährend. eine eifrige Thätigfeit, die jo umfaſſend it, daß ihm 
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ſogar neuerdings zwei Attache's zur Hilfeleiftung beigegeben wurden. „Es 
it jedenfalls merkwürdig,” jagt das offiziöfe Organ, „daß die proteſtan— 
tiihe Großmacht, welche dem Königreihe Falten Rom zur Hauptitabt 
‘geben möchte, bei dem Papſte, dem rechtmäßigen Souverän Noms, eine 
förmliche, wenn auch nicht offiziell anerkannte diplomatifche Vertretung un— 
terhält. Auf welche Ziele hin die Thätigkeit Ruſſells, der ſehr zuverfichtlich 
auftreten und mit einflußreihen römischen Staatdmännern viel verkehren 
fol, gerichtet ijt, muß um jo räthjelhafter erſcheinen, als es Franfreid 
feierlich als die Aufgabe jeiner Politik bezeichnet hat, das Patrimonium 
Petri unangetaftet zu erhalten.“ 


— Die Mazziniften, find feit der Kunde von dem polniſchen 
Aufftande in regſamſter Thätigkeit. An mehreren Orten fanden Volks: 
verfammlungen ftatt, im welchen berathen wurde, auf welde Weiſe man 
den Bolen beifpringen könnte. Es wurden mancherlei Vorſchläge gemadt, 
allein alle mehr oder minder für unausführbar erklärt. Schließlich be— 
ſchränkte man ſich auf eine Demonſtration in Form einer Geldſubſeription. 
Es wird immerhin ſo viel zuſammengebracht werden, um den zahlreich 
in Italien, namentlich in Oberitalien, lebenden polniſchen Emigranten die 
Mittel zur Reiſe in die Heimath verſchaffen zu können. Die Abgeordne— 
tenkammer hatte auf privatem Wege geſtern bereits 400 Franken zuſam— 
mengeſteuert, die heute wohl auf die doppelte Summe anſteigen dürften. 


Rahrihten aus Polen. 


Der „Köln. Ztg.“ berichtet man aus Warſchau: „Bon der Tapfers 
keit vieler jungen Leute wird Rühmenswerthes erzählt. Selbſt aus wohl- 
babenden und allgemein befannten Birgerhäufern find unter den Freiheits— 
kämpfern zahlreihe Vertreter, zum Theil noch von zarter Jugend. Einen 
fjolchen Knaben von wenig mehr als 15 Jahren wurden bei einem Ge— 
fecht im Plotztiſchen beide Beine abgeſchoſſen: er iſt in Modlin dieſer Tage 
geſtorben. Die Frauen ſind bekanntlich neben den Prieſtern die Haupt— 
Repräſentanten des fanatiſchen Patriotismus, die meiſten Mütter ſind ſtolz 
auf ihre Söhne, die zu den „Banden“ ausgezogen find und das eijerne 
Spiel mitmachen. Die Sympathie der: Bevölkerung mit dem Waguiß ift 
allgemein, wiewohl fich jegt nır noch Wenige der Einficht verfhließen, daß 
die Sache nicht den gewünſchten Erfolg haben kann. „Wenn wir auch 
jetzt nichts erreichen,“ heißt es, „ſo haben wir doch der Welt gezeigt, daß 
wir keine Ruſſen ſein wollen, und einſt muß unſer Vaterland doch noch 
frei werden.“ Dieſe Anſicht iſt bei den Polen faſt allgemein verbreitet, 
und die Wielopolski'ſche Ueberzeugung, daß Polen an der ruſſiſchen Sou— 
veränetät nicht rütteln dürfe, wird nur von wenigen nüchternen Köpfen 
getheilt. — Ein anderer Bericht ſagt: Von ruſſiſcher Seite hört man viel— 
fache Klagen über die mißliche Lage der Warſchauer Regierung und der 
Militär-Befehlshaber. Die Beamten, namentlich die bei Eiſenbahnen und 
Telegraphen angeſtellten, ſeien ſo unzuverläffig, daß ſie die Anfurgenten 
beſſer mit Nachrichten bedienten, als die Behörden. Die Polizei ſei durch⸗ 
aus unbrauchbar. Spione ſeien nicht mehr zu verwenden. da ſie ſich vor 
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ben revolutionären Dolchen fürchteten. Andererſeits ſchüre die Geiſtlichkoit 
nicht bloß von den Kanzeln den Aufruhr, ſondern gebe die Klöſter den 
Inſurgenten zu militäriſchen Werkſtätten her. Namentlich ſei das weib- 
liche Geſchlecht, vorzugsweiſe in ben höhern Klaffen, jo für die Inſurrek⸗ 
tion entbrannt, daß es die jungen Leute den Aufftändifchen zutreibe, falls 
fie nicht überall als Feiglinge fi gebrandmarkt jehen wollten. Unſtrei⸗ 
tig ijt das Land bis in feine Tiefen durchwühlt, und follte ſelbſt der Sieg 
den Ruſſen gefichert fein, fo wird die Herjtellung der Ruhe eine langwie: 
rige Arbeit werden. | | 

— Die „Ditfee Ztg.“ meldet: „Die polnischen Infurgenten haben 
einen rujfifhen Knrier aufgefangen mit Depefchen von Tengoborsfi 
an die Gejandten v. Bubberg und v, Dubril in Betreff der Haltung 
Preußens und Defterreichd. Letzteres wird darin beſchuldigt, die Inſur—⸗ 
rection zu begünftigen. Auch Briefe der Gemahlin des Großfürften Konz 
ftantin an eine ausländiiche Prinzefiin und an den Grafen Aquila find 
aufgefangen, welche Erſtaunen über den Aufftand, aber zugleich den Ent: 
| des Großfürften ausſprechen, den eingejchlagenen Weg nicht zu ver: 
affen.” : 

Lemberg, 17. Febr. Bei Sandomir über die Gränze getretene 
Flüchtlinge, darunter Verwundete, erzählen von einer Niederlage der Inſur— 
genten bei Swienty-Krzygz. In Sandomir find wieder ruffiihe Truppen 
eingerüdt. Bei Staſzow ftehen die Inſurgenten unter Langiewicz. Zwei 
ruffiihe Colonnen find von der Swienty:Krzyz und Stobniza im Anmaric. 

Krakau, 17. Febr. 1500 Mann ruſſiſche Truppen mit 2 Gejchügen 
find geftern in Michalowice eingerüdt, 

Wilna, 16. Febr. Der Belagerungszuftand wurde verfündigt in 
den Städten und Dijtrikten der Gouvernements Wilna und Grobno, wo 
es bisher noch nicht gefchehen. Im Kreife Kiew ijt Alles ruhig. 


Nichtpolitiſches. 


Lindau, 17, Febr. Die Errichtung eines Gasbeleuchtungs— 
Inſtitutes innerhalb des, bei der eigenthümlichen Lage unferer Stabt, 
jehr bejchränften ftädtijchen Territoriums, findet dem Vernehmen nach vom 
Standpunkte militärifher und fanitätspolizeilicher Intereſſen vielfache Be: 
denken. Der Standort des Etablijjements war in der Nähe des Militär: 
lazareths und des Feftungsthores, wie des frequenten Eijenbahndammes 
projeftirt. Die auf dem feiten Lande unmittelbar vor der Stadt befind- 
lihen Umgebungen jcheinen wegen der dort liegenden herrſchaftlichen Villen 
der Errichtung des Inſtituts in diefer Gegend gleichfalls hinderlich zu fein. 
— Die Witterung am See it andauernd frühlingsartig. Auf den Alpen- 
päffen wurde jedoh durch neuen Schneefall die Communication wieder 
'geftört. — In der Schweiz hat die Secte der Mormonen einen frucht⸗ 
baren Boden gefunden; nad Ausjhreibungen in dortigen Blättern beflagen 
die Familien von einigen in jüngfter Zeit zu der Mormonenjecte iiberge- 
tretenen Familienvätern deren Berirrungen öffentlih. Ein Theil der 
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ſchweizeriſchen Mormonen: beabfichtigt. demnächft- einen Wanderzug nad) dem 
Salziee anzutreten, um aus der Schweiz auszumandern. (Bayer. Ztg.) 

Nürnberg, 17. Febr. An die geftern ftattgefundene: offizielle Feier⸗ 
lichkeit zu Ehren des Herrn Bauraths Solger ſchloß ſich Abends ein 
großer Fackelzug mit Muſik, welcher der allgemeinen Hochachtung und 
Verehrung, deren ſich der Gefeierte erfreut, öffentlichen Ausdruck gab. Der, 
aus ohngefähr 600 Fackelträger gebildete Zug, an welchem fammiuche 
Baugewerke, die ſtädtiſche und Turnerfeuerwehr, der Arbeiterverein und an⸗ 
dere Korporationen ſich betheiligten, ging vom Marktplatze aus nach der 
Wohnung. des Jubilars im Peunthofe, woſelbſt Letzterem eine Ovation 
durch Muſik und Rede gebracht wurde. 


In Bayreuth wurde am 14. d8. der ſeitherige vehe Aedisrath 
Hr. Munker, einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. 

Aus Schleſien. Bei der milden Witterung, wie wir ſie in dieſem 
Winter fortwährend haben, können alle Feldarbeiten auf's beſte vollzogen 
werden, auch hat man bereits hin und wieder Sommerroggen und Früb- 
hafer gefäet. Die Winterfaaten ftehen ohne alle Ausnahme vortrefflic, und 
das ijt die Urfache daß die Fruchtpreiſe ſinken. 

Die dießjährige Baummollernte Süditaliens wird auf 25,000 
Ballen nah amerifanifhem Gewicht gefchäßt; die nächte Ernte dürfte auf 
da8 doppelte diefes Duantums anfteigen. Die Qualität des italieni- 
fhen Products ift mitunter die allerbefte, welde auf dem Weltmarkt 
vorzufommen pflegt. Die Behandlung läßt jedoch ſehr viel zu wünſchen 

« übrig; man findet in den Floden viel Samen eingemengt. Es fehlt den 
italienischen Baummollpflanzern an den in Amerifa gebräuchlichen Ma— 
Ihinen; fie thun auch den guten Samen mit jchlechtem mischen, ſtatt 
bie verſchiedenen Samenforten jorgfältig zu claſſifieiren. (W. Kaufm.-Halle.) 





— — — — 


Oeffentliches Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. 
N. F a 
+ Montag. den 16. Februar. 


| Die 37 Jahre alte Söldnersfrau Kath. Fiſſcher von Leipheim iſt 
beihuldigt, in einer Unterfuhungsfadhe, die gegen ihren Ehemann Kon— 
rad Fifcher wegen Vergehen der Widerſetzung eingeleitet worden war, 
eidlich die wiſſentlich falſche Ausſage gemacht zu haben, daß Letzterer die 
ihm — Laſt gelegten Drohungen, gegenüber dem Gerichtsdienergehilfen 
bes k. Logr. Günzburg und dem Polizeiſoldaten Boſch in Leipheim, „den 
Erſten, ber jein Haus betrete, erjchieße er, den Zweiten erfteche er,“ nicht 
ausgejtoßen habe. — Da die Geihwornen die auf Meineid gerichtete Schuld⸗ 
frage verneinten, erfolgte vom hohen Gerichtshofe Freiſprechung. 
Geſtorben. Joſeph —— Holzhändler in Münden. — Anton Rid, Cafetier 
in Schongau, — Joh. Bapt. Venzl, Pfarrer zu Beidl. — Kaspar Greis, V orfteher in 
Nefielmang. — Math. Greindl, Kanonitus an ber alten Kapelle in Regensburg. — Jo⸗ 


hanna Steiner von Neffelwang in Immenſtadt. — Chriſtian en Karl Merkel in 
Füurth — Joh. Andreao Albrecht, Schullehrer in Eſchenbach. 
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Evo Simpla Grund- un wei Simipis 

find, geſe ee ber 34 Re Prem d. J. für Fun Altſtadt —— 

der 25. Februar d. I. für Kempten Neuftadt. , . 

‚Dienjtag‘ den 24. Februar 1868 früh. 10 Uhr wird beim Wirth 

im Bermang folgendes Holzmaterial ‚verjteigert:. 1020. Stüd Fichten-Säg- 

holz, 460 Stüd Fichten-Bauholz, 47 Stück Fichten-Teichelholz, 1000 Stück 

Fichten-Stangen, 70 Klftr. Fichten: Scheiter, 23 Klftr. Fichten-Prügel. 
Dienftag den 24. Febr. I. Is. früh 10 Uhr werden in der Tafern- 

wirthichaft des of. Ant. Ritller in Friejentied 2500 Stüd Fichten⸗Schneid⸗ 

bölger und 1500 Stüd Fichten-Stangen, fowie Aſt- und Reißigholz verfteigert, 


Anzeigen . 
Königlich ſächſiſche confirmirte 
Febens=Berüherungs-Gejell| haft zu Leip zig 
eröffnet im Jahre 1831. 


5 mehr der jegensreiche Einfluß der Lebenverjiherung die allgemeinfte 
Anerkennung findet, je mehr ift die Verwaltung » der obengenannten Ge: 
ſellſchaft beſtrebt gewejen, Die Benugung berjelben zu erleihtern und ihre 
ei den mannichfachen Bebürfnifien des praftiihen Lebens ans 
zupafien 

Die Statuten der Geſellſchaft find in Folge diefes Beſtrebens er we i⸗ 
tert worden und’ fo verbindet diefelbe gegenwärtig mit ihrem, mährend 
einer mehr als breißigjährigen Wirkſamkeit bewährten Rufe der höchſten 
Sicherheit und Achtbarfeit diejenige Vieljeitigfeit der Verficherungsformen, 
welche erforderlich ift, um die wichtigen Vortheile der Lebensverfiherung 
allen Ständen und zwar nicht allein zu Gunften der Hinterlaffenen 
fir den Fall des friiher oder fpäter eintretenden Todes, fondern auch zum 
eigenen Nuten bes Verſicherten bei deſſen Gebzeiten zugäng:: 
lich zu machen. 

Kempten im Februar 1863. 


Die Agentur der Sehensverficherungs- Geſelſchaft an x Seipiig 
| Jos. Hartmann, Buchdruderei Der: 
Bade Empfehlung. 


Verpachtung. | 
Allen Tanzlufigen, Brautpaaren, Gejun) Das Wohnhaus des Herrn Florian 

den und Seibenben, — morrhoidal Anwan der. Werkzeug - Fabrikant im der 

Leidenden, empfehle ic; den Gebrauch meinerigpeuftant Kempten, ſammt Fabrikgebäude 

warmen und. laumarmen Bäder mit den i 

werfen, daß allwochentlich unter. ver annehmbaren Bedingungen Ders 
jeden Donnerſtag und Sonntag pachte i. Nähere Auficlüffe hierüber er— 

in geheizten Lolalen von Morgens bis Abendeftheilt auf mündliche und portofreie mr 

in meiner Babe- — — —— — liche Anfragen [46} 

um Befuche diefer Bäder ladet höflich ein e 
2 er er ebrnar 1863. das Commiffions-Bureau non 
[36]. ürr, Vad · guhaber. | Joh. Rep. Austin in. Kempten 












 Herikhafts-Wohnungs-Gefuh. ui 
| In der Stadt Kempten ober deſſen nächften Umgebung R 
wirb bis „Ziel Jafobi eine 


| 
} 
R ſchöne und angenehme Wohnung 
| 
l 





A mit 4 bis 5 Zimmern, Kühe, Kammern und Wurzgarten 
Wu für eine adelige Familie | 

zu miethen geſucht, A 
wofür im entſprechenden Falle jährlih 200 bis 250 Gul: N 
ben Miethzins bezahlt wird, «iR 









Auskunft hierüber ertheilt [36] 4 
Das: 9 
COMMISSIONS-BUREAU 9 

von * 





Joh. Nep. Martin in Kempten. 
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Unkündigung. 

Die Unterzeichnete erlaubt fi, an- 
zuzeigen, daß bei ihr beftändig Stroh: 
Hüte gebleiht, gefärbt und moder⸗ 
nifirt werden und empfiehlt fich unter 
Zufiherung folider Bedienung. 

Crescentia Mairhofer, 
Malers: Gattin. 
— — — — — 

Circa 25 Fuder Boden zum 

Auffüllen find zu haben in. ber Für: 


ſter Qualität, jowie ganz feines Gries, 
gute Griſche, und vorzüglich gute 
weiße Franken-Bohnen, feh 
gute gebrochene und ganze Erbfen, 
ädhte italien. Maccaroni, dann 
Nöhrle, breite, fraufe Bandnu- 
deln, feine und grobe Macc aronicrAftenftraße Nr. 148. 

nudeln, ſowie fehr gute friſche Mas] "gine aite, finderfofe Frau fucht Bis Biel 
ſtanien und vorzüglich gute Ka rz|eorai eine Heine Wohnung. Näheres bei 
toffel zu den billigiten ne undjdem Tagblatt [3b] 
ladet zu geneigter Abnahme höflichft ein] Gin Maierıhes Batenlstnr, iien 
3. Gg. Dumreicher jel., Seilerswittwe, 7 um die le tee —* — 








in der Bäckergaſſe. en. Wo? ſagt das Tagblatt. [36 
FRANKFURTER -COURS vom 16. Februar 1863. 
Pitolen . r .. fl. 9 8724 ⸗3886 Sovereigns . fl.11 4650 
Preuß. Friedrichsd'or 9 55 —56 Kur Imperiales ..u.:9 3941 


Holl. fl. 10 Stüde . „ 9 451% —46!/al5 Franes · Thaler 
—— S5 38*/-384 
0 






Preuf. Caffenicheine r x 1 44’ —45’7u 
Franes · Stücke 49 2223 Dollars in Goid 225 7° —% 



















Tag: und Anzeigeblatt 


für Remplen und das Allgäu. 


Freitag EEE 2. 42. 20. Februar 1863. 
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Bon Augsburg nad Lindan. Winterfahrten vom1. Nov. Bon Pindan nad) Augsburg. 
nfunft in Kempten: | Abfahrt: | Aıtkunft in Kempten: bfahrt: 


zug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 41.20 M. Nachm.ſ 4U.25M. Ndin. 
Poſtzug 5U. 40M. Abends. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug AU. 5M. Morg.| IN.15M. Mgs. 
Büterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U.40 M. FrühſGüterz. 111. 40 DM. Morg.12N.1OM Mitte. 
u. Perf U. 5 DR. Mittgs. 2U.15M. Nac.Im. Perj.- 3U.20 M. Nachm. AUSM. Nm. 
Beförd. 11U.1OM. Nadıts.| 4u. 35 M.Früh. Beförd. DU. 40 M. Abends. AU. LOM. Früh. 


Bolitifce Nachrichten. 


Bayern. München, 17. Febr. Die Ernennung eines Kriegs: 
minifters, welche bisher vertagt war, foll nun, wie man jegt vernimmt, 
noch vor Ende diefes Monats, rvefp. vom 1. März an, zu gewärtigen fein. 
Der Namen des fünftigen Kriegsminifters wird * mit vieler Beſtimmt⸗ 
heit bereits genannt, indeſſen wird die wirkliche Ernennung deſſelben abe 
zuwarten jein. (Abdjtg.) 

Landshut, 15, Febr. Wegen Verbreitung der Meg’ichen Londoner... 
Rede, ohne hiefür polizeiliche Bewilligung nachgefucht zu haben, war Herr 
Eiterat Wittmann vom hiefigen Stabtgerichte zu 20 fl. Strafe und zu 
5 Tagen Arreft verurtheilt worden. Auf eingelegte Berufung wurde , 
KH. Wittmann von Bezirks gerihte Freigejprohen, Die dagegen. erho: 
bene Nichtigkeitsbeſchwerde beim oberften Gerichtshofe hatte zur Folge, daß, 
die Sache wegen falſcher Auslegung des $. 38 des, Preßgeſetzes zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an einen anderen Senat desfelben Öerichteg ‚ver? 
wieſen ward. Diefe Verhandlung wurde nun heute vorgenommen, ui, 
Hr. Wittmann zu 15. fl. Strafe, verurtheilt. (Ar. 8.) —— 

Se. Majeftät ber i ı 13. Februar zu genehmigen gerubt, den tio« 
nirenden — —— am‘ —— — D mie I pe , 
mann, auf dem Grunde eittgetretener Junttionsunfahigteit ſeiner Stelle als funktioni⸗ 
renden Staatsanwalts-Subitituten zu entheben. 

Preußen. Berlin, 16. Febr. Geftern Abends it der Major von. 
Raſuch von feiner Miffton nah Warſchau wieder hier eingetroffen. _ Hinter 
dem Locomotivführer des Zugs, welcher den Herrn v. Naud nach der 
preußischen Gränze brachte, ftanden zwei ruſſiſche Soldaten mit geladenen 
Gewehren, welde den Befehl erhalten haben, den Führer der. Locomotive 
bei der erften verdächtigen Bewegung jofort nicberz x Dieje Vor: 
fihtsmaßregel wird jeßt bei jedem zwiſchen Wa Nder preußiſchen 
Gränze ſich bewegenden Zug in Rüdficht darauf r 
gemeldet, die Eijenbahn: wid Telegraphenbea 5 | 
Iympathiliren. ’ In Warſchau jelbft war die Lage eine äußerſt peinliche, 
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und Marquis Wielopolsfi fühlte jich jo wenig feines Lebens ficher, daß 
er nie ohne einen ftarfen Schwarm von Gendarmen ausfuhr. Die rufji- 
Ihen Truppen hatten fich vorläufig zurüdgezogen, und beabfichtigen, fich 
bis zu dem Eintreffen der zweiten Garbedivifion rein. auf der Defenjive 
zu halten. Nach Ankunft der Verftärfung wollen fie zunächſt die Gegend 
Dombrowa, Dftrolenfa, Modlin, Plozk 2c: einjchließen. r. 
Berlin,.16. Febr. Beim Beginne der heutigen Sigung des Haufes 
der. Abgeordneten wurde in den gejchäftlihen Mittheilungen des Präfiven- 
ten u. A. aud der Eintritt des Dr. Löwe (Präſident des Numpf- Par: 
(amentes, jegt in Dortmund für den zurüdgetretenen Hrn. Müllenftefen 
gewählt) und des Kreisrihters Niehl aus Soldin (ebenfalls bekanntes 
Mitglied der Nationalverfammlung von 1848, jett an Stelle des nad) 
Coburg übergeiievelten Staatsanwaltes Oppermann gewählt) gemeldet. 
—. Zweiter Gegenjtand der Tagesordnung ift die Snterpellation der Ab: 
geordneten Kantaf und v. Chlapow3fi, betreffend die gemeinfame Be: 
kanntmachung des Dberpräfidenten und de3 commandirerden General3 der 
Provinz Poſen an die Bewohner der dortigen Provinz (Marnung vor Be: 
theiligung an dem polnischen Aufitande) vom 1. Februar. Die Interpel— 
lanten richten an die Staatsregierung: die Fragen: 1) ob und wann das 
. Großherzogthum Poſen dem Ausnahmezujtand einer Verwaltung. der com: 
binirten Civil: und Militärbehörde verfallen ift? 2) ob das kgl. Staats— 
minijterium den amtlichen Erlaß vom 1. Februar jeinem Inhalte und 
feiner Form nach billigt? Der Minifterpräfident erklärt, die inter: 
pellation fofort beantworten zu wollen, worauf der Abgeordnete Kantaf 
das Wort erhält, um die nterpellation zu begründen. Derjelbe bemerkt: 
Im Jahre 1859 habe Rußland ein Recrutirungsgeſetz erlaffen, jedoch das— 
felbe für das Königreich Polen fofort wieder aufgehoben. In der. hierzu 
von der ruffifhen Regierung ertheilten Inſtruktion jei es ausdrücklich aus: 
gejprochen gewefen, daß es fich hier lediglih um eine politiihe Maßregel 
handle, zu dem Zwecke, diejenigen Leute, von welchen die Regierung glaube, 
daß fie gefährfich werden könnten, forjchlepppen zu können. Denn wer 
einmal für das ruffiiche Militär gepreßt werde, mit dem fei es eben aus, 
Ueber dieſes Verfahren Rußlands dürfe er das Urtheil dem Haufe an— 
beimftellen; diefes Verfahren bedeute das Ende aller Eivilifation. Könne 
man fih da wundern, daß die Polen aufgeftanden jeien? daß die Leute, 
anftatt fich in den Tod fchleppen zu lafjen, lieber den Tod im BVaterlande . 
fterben wollten? Rußland habe dies auch gewußt, und weil e3 dies ge- 
wußt, habe es jo gehandelt. Es wollte die Bevölkerung eben zum Aeußer⸗ 
ften bringen. Redner kommt nun auf die Bekanntmachung des Oberprä— 
fidenten und des commandirenden Generals der Provinz Poſen zurüd, in- 
dem er fragt, was denn vorgefallen jei, was diejen Erlaß und die fonft 
ergriffenen Vorfichtsmaßregeln rechtfertigen könnte. Hätte man die Be: 
wohner der‘ Provinz Poſen warnen wollen, jo hätte man einfach jagen 
follen: Der in Polen ausgebrochene Aufftand veranlaßt uns u. ſ. w., 
nicht aber hätte die Behörde in ſolcher Weife über den polnischen Aufftan 
aburtheilen ſollen. In einer Zeit, wo man felbjt den 50. Jahrestag der 
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Befreiung des Yahrestages feiere, nenne man ein gleihes Streben zur 
Befreiung (O! D!) ein „Frevelhaftes Unternehmen” — (D! D! Lärm). 
Es falle ihm nicht ein, dies behaupten zu wollen, e3 fei nur feine Ab: 
fit, auf die Confequenz hinzumweifen. Man drohe mit der Strafe des 
Hochverraths, man müfje fih aber doch an die Gefeße halten. Hochver— 
rath fei nach dem Gefege nur — (Redner verliest die betreffenden gejek- 
lihen Beitimmungen; als er die Worte „Abtretung eines Theile des 
Staatsgebietes“ ausfpricht, ruft man ihm von der rechten Seite des Haufes: 
‚ja wohl! ja wohl! entgegen). Oder fei man auch damit ſchon des Hoch— 
verrathes Shuldig, wenn man „Sympathien” mit einem edeln, unterbrücdten 
Volke habe? Dann würden die beften Männer Europa's Hocverräther 
fein. Die Unruhe und die Beforgniffe, welche die betreffende Warnung 
hervorgerufen, würden aber noch bedeutend vermehrt durch die Nachrichten 
von einer mit Rußland abgejchloffenen Convention und einer bevorftehen- 
den preußifchen Intervention. Vielleicht finde der Minifterpräfivent Veran⸗ 
lajfung, über diefe Punkte, die auch die Frage der conftitutionellen Frei- 
heit in Preußen nahe berühren, Auffhlüfle zu geben. Inzwiſchen jet in 
Pleſchen am 4. ds. das Vereinsrecht von den Behörden gröblich verlett 
worden, was ihn zu der Stellung feiner gegenwärtigen Snterpellation, ob: 
gleich die Behörden fich zu ihrer Rechtfertigung auf die im Nahbarlande 
ausgebrochenen Unruhen beriefen, nur noch um jo mehr veranlaflen müſſe. — 
Der Minifterpräfident gibt hierauf folgende Erklärung: „Die Eönigl. 
Regierung beantwortet die nterpellation durch Verneinung der erften und 
Bejahung der zweiten der geftellten Fragen. Sie billigt den Erlaß vom 
1. c. nah Inhalt und Form. Sie benüst aber die Gelegenheit, um fi 
über die Stellung zu dem in Polen ausgebrodenen Aufitande öffentlich 
zu erflären. Der legtere hat in erheblichen Theilen des Königreichs und 
befonders in foldden, welche längs der preußischen Gränze gelegen find, 
eine Entwidelung erlangt, deren Bedeutung über die Landesgrenzen hin- 
ausreicht. Der unbeftrittene Zwed der Bewegung ift die Herftellung 
eines unabhängigen polnifhen Reiches von einer dem 
feüheren Beftande dejjelben fih nah Möglichkeit annähernden Ausdehnung. 
Auch wenn diefer Zwed. die Begehrlichkeit nach preußifchen Landestheilen 
nicht nöthwendig in fich jchlöffe, jo wäre die k. Negierung - doch eben jo 
berechtigt, wie verpflichtet, zu erwägen, in wie weit der Verfuch zum Um— 
fturg der vertragsmäßigen Berhältniffe des Nachbarftaates auf die Dies: 
feitigen Staatsintereſſen zurüdwirfen, und was demnach zur Wahrung der 
legteren gejchehen muß. Wenn eine ſolche Erwägung zweifellos zu der 
Ueberzeugung führt, daß die Verwirklihung der von der polnifchen Tits 
furreftion erjtrebten Zwede, wenn nicht den Territorialbejtand, fo doch 
jedenfall die Intereſſen und die Sicherheit des preußifchen Staates in 
hohem Grade gefährden werde, fo fteht auch die Pflicht der Regierung feit, 
jener Bewegung entgegenzutreten, ohne abzuwarten, daß fie vielleicht er: 
jtarfe, und dann mit größeren Opfern ihr Andringen abgewehrt werden 
müſſe. Die k. Negierung muß darauf gefaßt fein, daß der polniſche Auf: 
ſtand, obgleich. für jetzt nur gegen die dortige Regierung des Nachbar: 
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ſtaates gerichtet, Doch während ſeiner Dauer die diesſeitigen Staatsinteref- 
jen in eine Mitleivenjchaft ziehen wird, deren Nachtheile um fo fühlbarer 
werden müſſen, je länger der Ausnahmezuftand des Nachbarlandes fortbe: 
jteht. Es liegen ung über die Beftrebungen, auch auf preußischen Ges. 
biete den Aufitand jo weit vorzubereiten, daß er im günftigen Augenblide 
ins Leben gerufen werben fönne, amtliche Anzeigen vor..... Weber die 
Eonvention wurde fein Wort gejagt. Deßhalb ward auch Feine Dis: 
cuſſion beantragt. (B. 3.) [Siehe den folgenden Artikelund Neueftes.] 
— l18. Febr. Wie die „Nat. Ztg.” mittheilt, ift von der Fortfchritts: 
partei und dem linfen Centrum heute eine Interpellation, betreffend bie 
Convention mit Rußland, beſchloſſen worden... Diejelbe iſt von 
Schulʒze⸗Delitzſch geſtellt, und von ‚zahlreichen Mitgliedern der beiden ge— 
nannten Fractionen unterzeichnet und,lautet: „Iſt zwischen der Föniglichen 
Staatsregierung und dem kaiſerlich ruſſiſchen Gouvernement, ein Vertrag 
zur Hilfsleiftung beider Unterdrückung des Aufjtandes in Polen abge— 
ſchloſſen, und weldes ift eventualiter der. Anhalt deffelben? Motiv: 
Das königliche Staatsminifterium hat die in der. Motivirung der Inter— 
pellation des Abgeordneten Kantak aufgejtellte Behauptung des Vorhanden- 
jeins einer jolden Gonvention mit Stillſchweigen übergangen.” 
Breslau, 16. Febr. Das Mittagsplatt der. heutigen „Brest. 
Ztg.“ meldet, daß heute das Kürajjierregiment mit. einem ‚Ertrazug 
nach der Grenze abgegangen; ein anderer Theil der hieſigen Garnijou 
wird am Mittwoch nachfolgen. — Gm den „Brest. tg.” zugegangenes 
Kireular des Rolizeipräfiviums erſucht dieſelben, feinerlei bezüglich der 
Boleninjurrection von preußiiger Seite getroffene militärische Maßregeln, 
wie Truppendislofationen u. dgl., zu veröffentlihen. Das Circular gebt 
alsdann auf die Nachtheile ein, weiche Veröffentlichungen der Art zur 
Folge haben fünnten, und führt, als Beispiel an, daß in Folge der Bei: 
tungs = Nadhrichten Die ruſſiſchen Truppen auf dem Marſche von Gleiwitz 
nach Czenſtochau von ven Inſurgenten, leicht aufgehoben werden fonnten. 
Koch viel wichtiger aber ift, ſchließt das Circular, daß nad der plöglid 
befohlenen Konzentration beventender Truppenmajjen, mögen dieſelben nur 
zum ‚Schuge. dev Grenzen, oder zu einem dirccten Auftreten im Auslande 
beſtinunt jein, die ‚Stellung und Stärke der einzelnen AN den 
Infurgenten möglichſt unbekannt bleibe. 


Schweiz. Zulrich, 15. Febr, Von allen Seiten ſchon kommen Anz 
meldungen von Gäſten zu dem eidgenöf] iſchen Schützenfeſt. Das 
Centralcomité deutſchen Schützenbundes in Gotha hat um die Mittheilung 
der das Feſt betreffenden Anordnungen amd Beſtimmungen erſucht, und 
dem Centralcomité in Chaur-de-Fonds verſprochen, daß es mit einer rü⸗ 
ſtigen Schaar deutſcher Schützen zur Feſtzeit heranrücken werde. — Moriz 
Hartmann in Genf fordert die Schweizer auf die Werke des deutſchen 
Dichters Julius Moſen zu ſanfen (A. Z.) 

Amerika, New-York, 5. Febr. Das Potomac-Heer jteht noch 
Immer unbeweglih in feiner alten Stellung. Das Wetter iſt jchlecht; 
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Defertionen kommen häufig vor. Die Mnionsteuppen haben in Virginien 
und Tenneflee glückliche Gefechte beftenben; Die — * Sol) 
Springe aurücderabent (Fr. $) ; 
Ä | Rahriäten aus Polen. 2 

Der Aufftand in Polen macht entithiedene ort pr War⸗ 
ſchau bleibt unter der Wucht der rüſfiſchen Garniſon ruhig. Dennoch will 
Niemand für die Erhaltung der Ruhe einſtehen; denn bie, Bevölkerung: iſt 
durch die Geiſtlichkeit dermaßen aufgeregt, daß fie emtjchloffen ift, gegen 
die ruſſiſche Uebermacht einen Verzweiflungsfantpf zu wagen. Tauſende 
ſagen: wir haben nichts zu verlieren als unſer Leben, wir wollen es ein 
jegen für's Baterland, jegt oder nie wird Polen auferftehen. In den Pro⸗ 
vinzen ſchlägt er fich mit wechſelndem Glücke. Die gegenſeitige Wuth 
der Kämpfenden iſt — — Der Aufſtand iſt bereits nach Lit⸗ 
thauen vorgedrungen. 

Warſchau, 17. Febr. Die Aufftänvifchen unter bem Commando von 
Langiewicz wurden: von den rufſſiſchen Truppen zeriprengt. 100 Inſur⸗ 
‚genten find gefallen; 11 Effetenwagen, 3 Holzgeſchütze wurden denſelben 
abgenommen. ‚= Bei Malada wurde eine Inſurgentenbande aufgehoben. 

— Dem: „Gas“ wird. unterm 11. Febr. aus Warſchau geſchrie⸗ 
‚ben: Tägli gefangen Nachrichten hieher von blutigen Kämpfen und Bluts 
‚vergiegen ‚ohne Kampf. ' Bon: dem: Infurgentenanführer Zdanowicz (deffeu 
gemeldete ‚Ergebung det Czas igndrirt) wird berichtet, daß er von Kazi- 
mierz aus dern ‚General‘ Chrufgezem, als Antwort auf die Hinrichtung der 
vier Aufftändifchen in LZublin, vier gefangene Koſaken zurückgeſchickt hat. 
Es ſcheint aber, daß die Polen von nun an von dem Vergeltungsuenht Ge— 
brauch machen werden. 

Der „Köln, Ztg.“ ſchreibt man: Allerdings iſt ein heftiger Band en⸗ 

krieg über ziemlich ausgedehnte Landſtrecken Polens verbreitet. Es 
bleibt indeſſen ſehr zweifelhaft, ob es gelingen werde, ſich zu. einer. widerr 
ftandsfähigen Macht; zu orgauiſiren, ehe die: ruſſiſchen Verftärkungen auf 
dem. Schauplage der Ereigniffe eintreffen. . Die, jegt von allen «Seiten: über 
die Stärke nnd die Erfolge der. Aufftändifchen zuftrömenden Nachrichten 
müſſen ficherlich mit größter Vorficht aufgenommen: werden. Theils Läuft 
dabei abfichtliche. Webertreibung unter, theils jchwellen die Gerüchte unter 
ſolchen Umſtänden ſtets lawinenmäßig an: Sollte jedoch der Aufftand zu einer 
ſolchen Stärke anjchwellen, die feine Bewältigung durch Rußland ernitlich in 
Frage jtellte, jo würden dann ohne ae einer preußiſchen Intervention 
ſich große Schwierigkeiten entgegenſtellen. Es iſt unnöthig, des Näheren 
auszuführen, von welcher Seite ſich dieſelben erheben würden; es liegt 
bies für Jeden auf der Hand. 
Aus Lemberg, 17. Febr., wird telegr.; berichtet: Bei Sandbomir 
über die. Grenze getretene Flüchtlinge, darunter Verwundete, erzählen von 
einer Niederlage: der Aufſtändiſchen bei Swienta Kſchyſch. In Sandomir 
find wieder ruſſiſche Truppen eingerüdt.. Bei Statsow ftehen die: Injur: 
geitten unter Langiewicz. Zwei Ruffenkolonnen ſeien von Sen aſchyſch 
und Stopnica im Aumarſche. (Corr.) | 
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Kattowitz, 12. Febr Unter den Sonnabend! angefommienen Ko: 
fafen ereignete fih folgende Scene: Zwei Brüder treffen ſich, melde 
acht Jahre nichts von einander mußten; der eine war acht, : der andere 
vier Jahre im Dienftz unter Ausfragen, ob ihr Water noch lebt, oder 
vom Militär wohl zu Haufe entlafjen jein wird, da derjelbe ausgehoben 
wurde, als die jungen noch klein waren, gejellte jich der Vater zu ihnen, 
bie Freude — groß, und des Ausfragens, ob. Mutter noch lebt 2c. kein 
Ende; dieß möge ein Bild über ruſſiſche Aushebung, geben. — Schreiben 
fann feiner; überdieß jagen: ſie, in der Heimath gebe es feine Poſt, aljo 
leben Familien getrennt, ‚ohne jegliche Nachricht . von: einander. . Geld. .hat- 
ten. die Koſaken jehr viel, mancher Gemeine viele hundert Rubel, troß ‚der 
drei Pfennige Tractament, bie Offiziere, natürlich bedeutend mehr. (B.:3.) 

Krafau, 17. Febr. Der heutige „Czas“ bringt: folgende. Nadhrich- 
‚ ten aus Sandomir: Die Ruſſen attafirten bei St. Krzyz am 11. d. die 
Borpoften der Aufftändifchen, welche ſich in’s Klofter zurüdzogen. Die 
Rufen, welche ihnen nachfolgten, wurden von dem Gemwehrfeuer der hin- 
ter den Kloftermauern verftedten Polen empfangen; 100 Ruſſen fielen, 
worauf fich die ruffiiche Abtheilung nah Wonchozk zurüczog. Eine andere 
Snfurgenten-Abtheilung fügte, im Wald verjtedt, den Koſaken einen Scha— 
den von 42 Todten und Verwundeten zu. Nachdem jich die Ruſſen mit 
einer ftarfen Truppenabtheilung aus Radow vereinigt. hatten, ‚verließen 
die Aufftändischen in der Nacht vom 11, auf den 12. d8. das Klofter und 
zogen fich tiefer in die Wälder zurüd. Im Gebiet von Lublin ftehen die 
Inſurgenten in der Gegend von Dubienta. 

Krakau, 18. Febr. Der „Czas“ chreibt: Während 4000 Rufen 
in 3 Colonnen gegen Ojzow anrüdten, verließen die Inſurgenten basfelbe 
in Eilmärjchen, gegen Miechow ziehend, wo nur eine Beſatzung von 800 
Mann geblieben war. Die Inſurgenten griffen Miechow gejtern früh an, 
wurden aber zurüdgeichlagen. Einem Gerücht zufolge wiederholten die 
Anfurgenten den Angriff. Aus Sandomir fommt gerüchtweife die Nach: 
richt: Langiewicz habe die Ruſſen gefhlagen und ihnen zwei 
Kanonen abgenommen... (Ruffiiche Berichte behaupten das Gegentheil ) 
— Abends. Heute Nacht rückten die Infurgenten in Czerna, auf öfter: 
reihifhem Gebiet, ein, wahrfcheinlih von den Ruſſen gevrängt. Bei 
Miechow follen die Inſurgenten mit großem Verluſt geſchlagen worden 
fein. Miehomw brennt. (T. d. A. 8.) 


Nichtpolitiſqhes. 


München, 17. Febr. Man erinnert ſich vielleicht noch des im vori⸗ 
gen Sommer hier vorgekommenen Todesfalles des Studenten Pornſchaft, 
Mitglieds der „Suevia“. Es wurde dieſer Todesfall viel beſprochen und 
dabei die Vermuthung ausgedrückt, daß P. in Folge von Verletzungen, 
die er vor Kurzem in einem Duell erhalten hatte, geſtorben ſei. Es wurde 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft das Begräbniß ſiſtirt und. Sek: 
tion vorgenommen. Die hierauf eingeleitete Unterfuchung: hat zu dem Er- 
gebniffe geführt, daß der Duellgegner in die öffentliche Sitzung des Bes 
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zivesgerichts München I. d. J. ‚vermwiefen ala und. ift die Verhandlung 
— Samftag den 21. de. anbetaumt. 


Nexeſte Rechrichten. 
(Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 


‚ Berlin, 18. Sehr, Abgeordnetenhaus: Hr... Garlowig und 
Hr. Schulze interpelliren:; .ob- die. Regierung mit’ Rußland einen’ Wertrag“ 
über Hülfgleiftung bei der Unterdrückung des polnischen Aufſtandes ges 
ſchloſſen habe, eventuell welchen Inhalts diefer Vertrag jei. Hr. v. Bis⸗ 
mard lehnt einfad die Antwort ab,‘ Es folgt ſodann eine Debatte, worin 
Hr. v. Bismarck erflärt: die — treibe nicht ruſſiſche, ſondern preu⸗ 
ßiſche Politik. Gegenvorſtellungen anderer Mächte ſeien nicht erfolgt. Die 
Depeſchen des „Ezas” ſeien unächt. Die liberalen Fractionen bringen die 
Reſolution ein: Das Intereſſe Preußens fordere keinen Theil zu be— 
günſtigen, und dürfe daher keine von beiden Parteien preußiſches Ge— 
biet unentwaffnet betreten. 

Idehoe, 18. Febr. Bei der Verhandlung über den Adreßentwurf 
ſprachen Thomſen und Schrader in ſchleswig-holſteiniſchem Sinn. 
Nachdem der, Präfident die Discufjion geſchloſſen, erflärte der Regierungs— 
commtiffär: die Adreffe werde vom König nicht angenommen werden. Bon 
der Ständeverfanmlung wurde die Adrefje einftimmig genehmigt. 


Wien, 18, Febr, - Die „General: Gorrefpondenz“ erwibert bezüglich 
der von der „Europe“ gebraten Circularnote des Hrn. v. Bismard: In 
unterrichteten Kreifen kennt man die Bedingungen beſſer, wovon der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter die Siſtirung der Verhandlungen in Frankfurt a. M. 
und die Zuſammenkunft abhängig machte. Man weiß, daß dieſe mit größ— 
ter Klarheit und Bejtimmtheit aufgeftellte Bedingung darin beftand: ber 
bermalige unvollſtändige Reformvorſchlag müſſe durch eine gemeinjame Ini— 
tiative Deſterreichs und Preußens zu umfaſſender Berathung der organi-⸗ 
ſchen Reformfrage erſetzt und überflüſſig gemacht werden. Man weiß auch, 
daß das preußiſche Cabinet ſich auf dieſe Bedingung nicht einlaſſen wollte. 
Es muß bedauert werden, daß die Mittheilungen, welche mit jo viel An- 
ſpruch auf Glaubwürdigteit anftraten, wie die hier befprochenen, aus der 
Zeitgefchichte eine octroyirte Fabel zu machen fuchen. 


Paris, 18. Febr. Die Patrie jhreibt: Brei in unfern Schulen 
erzogene Polen, Koperezynsli, Pronczkowski und Drikowski, welche fich von 
Paris nach Polen begaben, find wie gerüchtöweife verlautet, in Thorn 
verhaftet und von den preußifhen Behörden an Rußland ausge: 
liefert worden. Das Blatt will jedoch vorerjt dieſem Gerucht, um has 
„Ehre Preußens“ willen, feinen Glauben beimefjen. 


Plauder⸗Stübchen. 
29] Jene Gesten, die. bei dem am mid) gerichteten Brief jo große Talente entwidelte, 
wird erjucht, 18 ein: Lebenszeichen von ſich zu geben, damit man ihr den Wunſch 
des Simmel, bon dem fie —— nochmals in Erfüllung gehen * fann.. G. C. 
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— Wizeigen. as 
Ausverkauf, Schöne Gebirgs-Schneden 


Un meine giate Auswahl. kon Wer fortwährend zu haben bei [4a] 
zeugen aller hauptfädhli aber für deinrig Abe 
— —5 da — Kũü⸗ hintere Fiſcherſteig R 30. 

ee zc., ſammt eines graßen VBorrathes bon 
Hartholz,al: Hagenbuden-, Birn-l. Ein Maier’jches Patent: Efie: Eifen 
baum-, Apfelbaum- und Biaffen 
ihlappenholz, aufzuräumen, verkaufe ich 
zu äußerſt ao Preifen, theilweife auch 
unter dem Fabrifpreife, wozu Ranfe: 
Inftige höflichſt eingeladen werden, 

. Kempten, 13. Februar 1863, - 

Florian Anwander, 

[46] Werkzeug - Fabrifant. 


Gegen: Erklärung. ; 
Auf die Erflärung in Nr. 39 98. Br] S 
von Röttinger im Padträger- Inftitute habe] ;', 
ich mod) kurzweg zu bemerken, daß die Gründe,] SZ& 
welde Köttinger beim k. Stabtgerichte wegen 
meiner Entlafjung vorbrachte, gar keine Gründe 
waren —?— beweist: daß er ſich dadurch nur] I 
lächerlich. machte. Rötti mußte mir auf Siege i Han 20. Februar 1863. 
ausdrücklichen Befehl des k. Stadtgerichts 4 fi. nnement suspendu. 
24 kr. vorausbezahlen; ob er num feine Gründel Zum Benefiee für Frau Helene Bünger. 
noch? aufrecht hält oder nicht — und neben- ’ Grifeldis, 
bei —* befohlen mir 8* —** Zeugniß oder: 
ausſtellen zu müſſen! alſo nicht aus eigener 
Klugheit. — Sehr unklug iſt die Bemerkung —55 — und ae 
des Köttinger, went er jagt, ich habe troß 
meines gutem Berdienftes. feine Hojen kaufen) — ee 
können; meine guten DBerdienfte Tieferte id) Fremden- "Anzeige, vom 17. Februar } 1863, 
— Inſtitute ein 
ts, als mein inamerlicher Wochenlohn von 
zo fr. — übrigens trägt mancher ſchone 
Arien dieser dem. Schneider ſchuldet. 
Auguft Wild, chem. Padträger. 


Maus- & Qattenfalen 


—— en geneigten Abnahme 
B. Thoma, Melber u. Hückler 
Senkihteniönteiberüieniehhn 
Eine ältey; finderloje Frau fücht bis Zi 
Georgi ı (Ede ı ‚eine —— eh her 
tte, | h 

























haben. 2? jagt das Tagblatt. [3e] 
Ein Heiner 


und kann gegen Fut⸗ 
tergeld und Einrü⸗ 









Fr; Ein junger Dachshund mit 
braunen Füßen, auf den Ruf 


# (aufen. Der Eigenthümer ift 


ö— — — — — — — — — — — 


Theater⸗Anzeige. 


Buſel v. Frankfurt, Theifen v. Ruhrort, 
Landauer dv. Augsburg, Pake v. Stuttgart, 
Hebbel v. Offenbach, Pfurtsſcheller v. Ulm, 
Queck v. a Gugelhorn v. Mannheim, 
Neumann dv. Frankfurt, Kaufmann dv; Stutt- 
gatt, Nahm v. Frankfurt, Trepplin v. Ber- 
lin, Bingo v. Frankfurt, Rasco v. Lindau, 
Wellinger v. Vevey, Hageluch v. Paris, 
Kaufl. Amann, Apotheker v. Obersdorf. 
v. Schwab mit Gattin, k. Auffchl.-Beamter 






Dberzell, Wiedemann, Wirth v 


EEE Berüdht. t 
Kempten, 18. ——8 Schranne.) ——7 Weizen — ft. %s, — 
—f, Kern 10 f._55_ke. eſt * Jegan 5.fl._1. Er. (gef. 3 Gerfie 
12 fl. 8 F (gef. 21 fr.), Haber 7 fr. (geit, 7 
Brod-Tare für dem —* —A — 20 Loth — Quint: 4 fe _ 
Fünf Herren-Laibihen 20 &h. — Diät, Reines Roggenbrod :1.Pfd., bh. ID.: 
4 t;.2 Pfd. — eth. 2 D.: 8 fe; Gemiſchtes Roggeubrod 24 Lrh 8: Dinud —* 
1 Bio, 17 %..3:0.:.6 fr: — Das. Pfund reines Roggenbrob koſtet: 4 fr, 


Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





ift um die Hälfte des Ankaufs-Preiſes zu 


[tuigsgebühr abgeht werben, Näheres im T. 


n\ Aſor⸗ gehend, hat ſich ver⸗ 


spırz 
nu hat fich eingefteltt, 


zu erfragen in-der Erpedition d. Zeeplee⸗ 


hievon blieb mir eben weiter|®rone (Neuftadt).. HH.: Faiſt v. Augsburg, j 


v. Augsburg. Eſchenloher, Advolaten⸗Con · 
eipient v. Augsburg. | Kösfer , Wirth v. 
Dienumingen. ., 


- 





Tag: und Anzeigeblatt 


für Rempten und das Alſgũu. 
Samftag r M 43. 21. Februar 1863. 











Bon Augsburg nad Lindau Winterfahrten vom1. Nov. Bon Liu dan ach Migebärg! 
Anfunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft m Kempten: | Wbfahrt: 
Eilug OU —M, Früp. m U. 5 M. Früh.[Eitzug U. 20 M.Nacdhm,) AUSM. Nm 
Vollzug 5U. 40 M. Abends, 5U. 45 M. Ab. [Boftzug 9 U. 5; Moxge PU. SM.Mos, 
Süterz, SU. A5M. Früb,. ION. ION; * Güterz. 11:-U. 40 M. Moxg. 2 U.10N, Mittg. 
u. Ber, 11. 5 M. Mittgs.| 2u. 15 M. Rach ſm. Perf⸗3U. 2WNNachm LUCHSM. Nun 
Beförd. TUU.IOM. Nachts. AU.B5M. Früh) Beförd. IU.IOM. Abends| AU. IOM. Keith, 
zug e ————————— — et Hu lie. 


Poritifae Nadridten 


Bahern. Münden, 19. Febr. Heute ſind wieder Briefe aus Pizzen 
bier eingetroffen, nach welchen ſich Se. Majeſtät König Ludwig des er⸗ 
wünſchteſten Wohlſeins erfreut. — Heute Morgens find die Truppen der 
biefigen Garnifon zu einem mit Manöver, verbundenen Reiſemarſch aus: 
Bene, dem auch der hiefige Generalcommandant, Öenerallieutenant Irhe. 

d. Tann, beiwohnen wird, 


Aus Bayern, Die Einberufung des Gefebgebungsausſchuſ⸗ 
ſes wurde Ende des vergangenen Jahres erhofft, äßt aber: immer noch 
auf fich warten. Es ſoll dieſer das Civil prozeßgeſegbunch be 
5 damit endlich doch bei uns ein conformes Verfahren für die 120 

u Bayern geltenden Staiutarrechte eintrete. Im Wechſelvrechte iſt duvch 
*. in Deutſchland jetzt giltige Geſetz vielem Unfuge ein Ende. gemacht 
worden... Sollte man es glauben, daß in Müuchen ein Wechfelprozep: 
20- Jahre lang Hingezogen werden Eounte? Das Gerichtsverfahren bei 
Civilprozeſſen öffnet den Chicanen Thür und Thor, iſt eine reichſprudelude 
Quelle für die Advocaten, die weit mehr Geld machen, als die königlichen 
Notare. Wir ſahen dieſer Tage eine Anwo rechnung, die höher ‚war, 
als die beizutreibende Schuld. Da ein Ver > zu. ermöglichen war, 
fo ‚hatte der Gläubiger, noch Verluft.. Es wäre ünſchen, daß Das: jeit' 
1819 gejammelte „Ihägbare Material“ e’.iih, ; Einem Ganzen veraus! 
beitet, den Rechtſuchenden als Geſetz zu s; "sen * ie, das ihnen Schutz 

gegen Rechtsdreherei und Ausbeutung dun ſogen innte Geſchäftsmänner 
gewährt. Wie die Sonne den Nebel, ſo druu. Heffentlichteit und Müuplic: 
teit alle Schleihwege, Einreden und Kniffe nieder. Ein fchreiendes Bei— 
jpief der Ungleichheit unferer Gejege, einen Beweis, wie wenig ber Buch— 
jtabe des Gejeges gegen den gejihäftlihen Köder eines großen Gewinnes 
vermag, liefert der Verlauf des Concurjes eines bayerischen Reichsrathes, 
des Grafen Törring-Seefeld, den jo eben das Bezivfsgericht Weilheim 
ausgeſchrieben hat. Diejer Herr befist ein Fiveicommiß, das man’ auf’ 8 
Millionen Gulden ſchätzt, und contrabirte im Vergart ðer von 5 Jahren eine 
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Shuldenlaſ HE 600009 Stden. ı Der Srkibiger zählt man 100; 
ae chemaligen graflichen Dienſthoten and Lieferanten haben die mteiftett 
derjelben die Wechjel des Herrn Neichsrathes von deſſen betrauten Agenten 
gekauft, im Glauben, momentan ein ‚gutes Geſchäft zu machen, denn der 
Nusfteller ift fo ein reicher Cavalier, noch jung an Jahren, und in zwanzig 
‚jahren der Nugnießer von 6 Millionen Gulden, da ihm fein Ohm 3 Mil: 
lionen «hinterlafjen hat, mit der Beitimmung, daß das Vermögen Bis zu 
dieſer Zeit admaſſirt werde: * Der Herr Graf stellte Wechſel aus nach Be: 
darf, und der wurde immer größer. Die Agenten zahlten ihm von dem 
Nominalbetrag nad Belieben und hingen anderen die Bapiere als vom 
beiten Werthe an. Man jagt, ein Wechjel von 100,000 Gulden rühre 
von einer Spieljchuld her. Wie die Verwaltung des Törring-Seefeld'ſchen 
Fideicommifjes tft, wiſſen wir nicht; fie ſcheint aber feinen fonderlichen Er— 
trag zu erzielen, wenigſtens läßt ſich dies daraus ſchließen, daß nur 
100,000 ®ulden für die Gläubiger ausgeworfen werden wollen. Am 
eriten Ediktstage, am 13. April, joll ein Arrangement verjucht werben; 
e3 ſteht aber, nach den bisherigen Bemühungen zu jchließen, jehr dahin, 
ob ein folches zu Stande fommt. So viel man hört, möchte der Herr 
Reichsrath die Hand bieten zum Vergleiche, aber man legt da allerlei 
Hinderniffe dazwiſchen. Es find da Intrreſſen im Epiel, die bei dem je: 
Bigen geheimen Verfahren im Eivilprocefje nicht aus den Eouliffen hervor: 
treten. Debhalb find auch einige der Haupt: Gläubiger gegen jedes Ar: 
rangement in diejer höchft merkwürdigen Eivilrechtsfache, in der aus Stem— 
pelpapier Geld fih minzen läßt. Wir wünſchen, daß folcher Hergang, 
der :actenmäßig ift, anderen zur Warnung dienen möge. Wie leichtjinnig 
manche Geichäftsleute fih in das Garn loden laſſen, erlebte man an dem 
vielbefprochenen Millionenplag des zum „Seher“ avancirten Schreinterge: 
jelen Bogt in München, der vor nicht langer Zeit ein fo Elägliches Ende 
genommen, zujammt dem, daß er in den Sternen las und jeine Phan- 
taftereien Glauben fanden in den höchiten Kreifen. Hatte der Mann doc 
ſelbſt etliche bedeutende Lotteriegewinne gemacht. Diefer hatte an der 
Marimiliansftraße einen. Grund erworben, für den man ihm, als man 
ihn zum Baue brauchte, vergebens per Duadratihuh 6 DVereinsthaler ge- 
boten. . Auf diefen: Baugrumd find mirabile dietu (wunderbar zu fagen) 
240,000 fl. Hypotheken nnd Wechjel eingetragen. Es fanden fich Lieb— 
haber zu folcher ‚Speculation jelbft aus Stuttgart, und alle find arg ent- 
täufcht, denn diefer. Platz, defjen Werth der Seher Vogt auf eine Million 
anſchlug, murde letzteree Tagr einem Maurermeifter um 40,000 Gulden 
überlaſſen. So macht man in München Hypotheken und Wechſel. (F. J.) 
—ſurhefſen. Kaſſel, 18. Febr. Die kurfürſtliche Regierung hat 
Weiſungen gegeben, die den früheren Ständen verweigerten Diäten und 
Heifekoften fammt Zinſen und Proceßkoſten auszuzahlen. (W. T. B.) 
Preußen. Berlin, 16. Febr. In Betreff der Konvention zwi— 
ſchen Preußen und Rußland erfährt man aus beſter Quelle, daß 
anfäuglich die ausgeſprochene Abſicht der dießſeitigen Regierung auf eine 
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unbedingte und weitgehende Intervention ging. Die allgemeime Ynzufrie 
denheit, welcher die erften. Gerüchte hiervon begegneten, ſo wie die Aus- 
laffungen der fremden Mächte, fcheinen jedoch die Ablichten des Hrn. v. 
Bismarck etwas modifizirt zu haben, und die Konvention foll nunmehr 
neben den befannten Zuficherungen in: Betreff der Unterftügung tuffifcher 
Operationen bloß eine Kooperation Preußens mit Rußland feitftellen. Diefe 
Kooperation ift jedoch infofern einer Intervention gleich zu achten, als fie 
von der Eventualität, daß Preußen in dem. Aufftande Gefahren für 
feine Provinzen zu ſehen beginne, abhängig gemacht ift, welche Auf: 
ffaffung begreifliherweife in jedem Momente geltend gemacht werben 
kann. Ueberdieß verpflichtei: fich Preußen in der Konvention, feine Trup: 
pen eventualiter bis einen Tagemarſch über die Grenze hinüberzufen- 
den. - Diefer Inhalt der Konvention wird, ſobald er befannt geworden, 
Ihwerlih an dem üblen Eindrud, den dieſelbe gemacht, etwas min- 
bern. As beitimmt vernimmt man ferner, daß von Seiten Englands 
die entſchiedenſte Mißbilligung diefer Konvention bereits hier fundge- 
geben worden. Jedenfalls ſcheint Herr von Bismarck, Frantteich und 
England gegenüber, in eine ſchwierige Lage zu kommen. Verläß- 
liche Nachrichten aus Petersburg melden, daß gegenüber dem 1 Aufftande 
fein ‚beftimmter Plan, vielmehr eine gänzliche Rath⸗ und Entſchlußlo⸗ 
ſigkeit herrſcht. 

— Die confiscirten Eremplare der „Deutſchen Allg. Ztg.“ vom 8. Aug. 
und des „Londoner Punch“ vom 8. Novbr. find nunmehr ihren Beſitzern 
zurüdgegeben worden; die infriminirten Stellen, derentwegen eine Verur— 
theilung erfolgt ik, find buch Druderfhwärze unkenntlich gemacht 
worden. — Ein in Preußen durchaus neues En das zur Zeit nur 
noch in Rußland angewandt wird.) 


Defterreih. Wien, 19. Febr. Der Kaijer empfing in bejonderer 
Audienz die HH. Bonamy Brice und Eeymour in Angelegenheit der Er: 
rihtung der internationalen Bank von Xondon und Wien, 


Prag. Der amerifanifhe unioniſtiſche General Roſenkranz ift, wie 
die „Bohemia“ vernimmt, ein geborener. Brager. Er trat zuerſt in öfter: 
reihiiche, dann in ruffifhe Dienſte, wo er fich den Rang eines Majors 
erwarb und die Kämpfe im Kaukaſus mitmadhte. Sein Bater war ei 
Militärbeamter, und noch im Jahr 1851 waren feine Eltern als Beſitzer 
des am Kohlmarkt gelegenen Hauſes Nr. 415 angeführt. Ein naher Ver: 
wandter des tapfern Generals ift der böhmijche a a tie der 
vath Dr. Taſchek. 

Frantreich Paris, 17. . gebe Die meiften Blätter find ben 
Polen günftig gefinnt und befämpfen die preußifche intervention. Am 
beftimmteften hat fich ‚heute über diefe Frage der „Siecle“ geäußert. Er 
jagt: Für ben Fall eines Vertrags zwiſchen Nußland und Preußen bliebe 
—z England und den übrigen mit dem Nichtinterventionsprinzip 
ſolidariſchen Nationen weiter Nichts übrig, als wiederum auf dic Schlacht: 
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felder zu eilen und gleichgeitig die zur Knechtung der Völker fich zuſam— 
nenperihwörenden Mächte Preußen und Rußland aufzuhalten. Wir hat- 
ten alſo Net, als wir 1855 und 1856 der englifhen und franzöſiſchen 
Regierung ſagten, mit Entjchloffenheit ihre Vortheile weiter zu verfolgen 
und feinen Vertrag abzuſchließen, der nicht hinlänglich Rußland entwaffne. 
Wir hatten alſo Recht, als wir bei der vor zwei Jahren ſtattfindenden 
nur allzuſehr berühmten Warſchauer Zuſammenkunft einen Lärmruf erho— 
ben, Sollte die Nordkoalition wieder zu Stande kommen? Die franzö— 
ſiſche Regierung, die jo rafche Entichloffenheit zeigte, ald Rußland deftni: 
tip die Türfei erobern und dem franfen Mann den Garaus machen wollte, 
als Deiterreih ji jtarf genug glaubte, um Italien definitiv abjorbiren 
zu können, — die franzöfiiche Negierung fünnte unmöglich heute weniger 
Entſchloſſeuheit an den Tag legen. Wir haben Glauben an die Politik, 
welche Sebajtopol genommen und bei Magenta und Solferino gefiegt hat; 
der Kaijer wird aus feinem Nathe diefe intereffirte Verzagtheit entfernen, 
die, niemals zum Handeln aufgelegt ift, und wenn die heute vormwiegende 
Stimme drantreichs zu Gunsten des Nechts und der Gerechtigkeit nicht 
angehört wird, ſo werden wir im Vereine mit England das mit diefem 
begonnene und 1856 unterbrochene große alorreiche Werk zu Ende führen. 
Es haudelt ji heute nicht mehr darum, die ruffifche Flotte in der Dftfee 
zu zerſtören, ſondern gemäß den Verträgen, die man ftet3 nur gegen Frank— 
reich anruft, das Königreich Polen, als die Vorhut der Civilitation wie— 
der herjujtellen, Es gibt im Völker und Staatenleben entjcheidende Au— 
genblide, die nian zu ergreifen willen muß. Niemals war Frankreich in 
bejjerer Lage als jeßt, um in billiger Weife das europätiche Gleichgewicht 
wieder herſtellen. RPon Venetien und Ungarn ernſtlich bedroht, bezeugt 

Oeſtexrreich eine ſichtliche Unſchlüſſigkeit; Preußen iſt von einer innern 

Kriſis befallen, die, wenn auch nicht das Königthum, jo doch die Dynaftie 
bedroht; Hukland it die Beute aller dumpfen Agitationen, die Die 
Borboten einer focialen Revolution find. Frankreich und England 
allein befigen, bei vollimmener Ruhe im Innern, gewaltige Aftionsmittel 
und fönnen, durch Wiederherjtellung Polens, dem Decident heut: 
zutage seine Lange Periode des Friedens und der Ruhe zufiern. Es darf 
aber: nicht, wie in der römischen Angelegenheit, die Nede davon jein, den 
Knoten der Schwierigkeiten zu entwirren, jondern ihn zu durchhauen. 
Das ‚Tuilerien= Kabinet kann ım Vereine mit dem St. Names : Habinet 
nunmehr, unter dem Beifalle aller Bölfer, diefes Bolen, gegen dad man 
früher fih jo jchwer vergangen hatte, wieder. herftellen. Kranfreih und 
England werden die Völker für fich Haben, und Kaifer Napoleon II, wird 
in glorreiher Weile die Fehler des Stifters jeiner Tynaftie wieder gut 
BAR haben. 

— Der gegen die preußiſche Intervention in Polen ges 
richtete Artikel der „Berl.-Börfenztg.” hat heute im Moniteur an bevor: 
zugter Stelle Aufnabme gefunden.. Es hat diefes zu beunruhigenden Be: 
trahtungen an der Börſe Anlaß gegeben, Ind war diefelbe am Schluß 
ſehr flau -gejtimmt. 


— 


Großbritannien. Lond 15. Febr, 9 häufig. gut: unterrichte⸗ 
ten Kreifen erzählt man, af {07 volnifden ngelegenheiten. nun 
fchon feit mehreren Tagen Gegenftand einer diplomatischen Correfpondenz 
geworben feien. Der Miniſter der: ‚auswärtigen Angelegenheiten in Paris 
lenkte. die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung auf die gefährliche 
Tragweite der Vorgänge; "von Preußens: eventneller Intervention wird 
als von einer zu befürchtenden und zu belämpfendenEventuafität ge 
ſprochen. Man bat nämlich nach Paris berichtet daß die preüßiſche Ne: 
gierung ſich vetpflichtetuhabe, Polen für den Fall einer andermeitigen 
Beichäftigung ‚der Ruſſen befegts zu. halter’ (9). Die franzöſifche Re: 
gierung erklärt nun, daß fie diefe Befegung nicht als’ vereinbar mit den 
beftehenden Verträgen erachte. — 19. Febr. RN Dan: von: — re— 
ducirte ihren Diconto auf 4 Procent. 88 
Amerile. New:Nork;,: 6. Febr. Die ‚Eipesition‘ vom) ‚General 
Banks ift verſchoben. Einem Gerücht zufolge. würde Buttlex ven General 
Halled erſetzen. : 7. Febr. Der Congreß der Sklavenſtaaten hat den 
Antrag geſiellt, die, Beamten zwiſchen 18 bis 45 Jahren (in: bie Armee 
einzureihen und durch militärunfähige zu erſetzen. Die Legizlative In⸗ 
diana's discutirt einen Frieden-Vermittlungsantrag. Die Eonföderirten 
ſchlugen die Unioniſten im Golf von Texas, nahmend2 Schiffe und 100 
Gefangene, und behaupten, daß die Wlamaheı — — fe, 
was die Unioniften, läugnen. set 


Raytihten aus. Ei A n — 


Poſen, 16. Febr. Wie e A en in den nächſten Tagen 
. einige taufend Ruffen auf — Kr Ken" hf Ai Stadt pafliren. Bor: 
geftern, geftern und, heute ſind täglich einige Abs Referviften. von hier 
mit der Eiſenbahn abgegangen, Aus Polen ſchreibt man heute, ) daß dei 
bis dahin nicht eu ruhigte Koniner Kreis feit vorgefterm faſi gang, im 
den Händen ber Aukftändif der ſei⸗ ii fi am. Marfche gegen Kaliſch 
rüſten. (D. A. 3.) KR, 

Aus Modlin, s.Febr wird: der ‚Säle gr heſchrieben⸗ Ah gefan 
genen Rebellen befinden ſich in Mohlin 400, außer 54 mehr, oder weniger 
ſchwer Verwundeten, von denen bereits 2 ihren Wunden erlegen ſind. Die 

Schutzwunden find ſchreclich der ruſſiſche ‚6 Stutzer iſt eine. ſchrecliche 
zerftörende Waffe; entfetlich die Kopfwunben duch ‚die, Fräftigen Säbels, 
hiebe der Koſaken, ſo daß fie‘ bis auf's Gehi im urgedrungen und deſſen 
Rulfationen deutlich erkennbar find), einem auer Schulmeifter. ijt ſo⸗ 
gar ein ganzes Stüd, wie der Destel einer Thee 6, ” Schädel, gang, 
weggehauen. Viele Verwundete haben Lanzenftihe oft zu.3 — 5, aber 
alle meift von hinten, im Gegenſaß zu den zuerſt gebrachten 19 Soldaten, 
deren Wunden alle in Geficht,, Bruft, überhaupt er, ‚der. Vorberfeite, find. 
Alle Schußwunden der Soldaten find u Sciot b Pr wirkt, und bapiher 
find diefe höchft aufgebracht, und an — bald au: über 
baß fie troß dem aranen leid Doch Teine ajen ine. Bon den sel. 


Ir 
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geneit find bis jest 44 durch ER — abocunheit ind Bon biefen 
82° um, Tod, wahrſcheinlich butch Erſchieß 


vLaut Ra ichten von der ‚volnifchen, —* hat * in —— — 
Rationirte rusfiihe 4, Militär-Division Auftrag: erhalten, ſich marjch« 
bereit zu machen, Aus; dem norböjtlichen Theile des Gouvernementsgebietes 
Odeſſa würde fodann die 18. Divifion indie Quartiere der 4. nachrücken. 
— Das Gerücht. von der Beſetzung der Stadt Ezenftohau durch die 
Prufhäubiichen betätigt. ſich nicht;; die Stadt befand fih am 15. d. M. 
noch in: den, Händen ber Ruſſen. a Dieom ſtehen die, Rufien den In⸗ 
Turgenten gegenüber; |; 


Warſchauer Briefe vom 16. d. Iericpten: Ein Tagsbefehl des 
revolutionären Stadthauptmanns verbietet den Warſchauer 
Handwerkern ihre Werkſtätten, der. Schuljugend unter 18 Jahren ihre Schu: 
len zuiverlafjen, er'warnt die Bewohner: von Warſchau vor Manifeftationen. 
Wenn; die Zeit. des Aufftands für Warfhau gekommen, werben die Ein: 
wohner feierlich aufgefordert werden ;ıjeßt ſei Ruhe: nöthig. Ein amtliches 
Schreiben des revolntionären Siadthauptmanus an den prenßiſchen Conſul 
wirft ihm ruſſiſchen Dienſteifer und feindſeliges Auftreten gegen die In— 
ſurgenten vor, er hofft Beobachtung gerechteren Verhaltens, um der! Natio⸗ 
nalregierung energiſche Maßregeln zu erſparen. — Die „Breslauer Ztg.“ 
vom 18. ds. ſagt in a Correjpondenz aus Poſen: In der Naht vom 
17. auf den 18. ds. dab ey, die | lurgenten Konin eingenommen; die 
Ruffen, durch — erraſcht, n zerftreut fein. A 3.) 


Nicht politiſches. 


1* Kempten, 21 Febr. Das ſeit acht 5— gie in Umlauf bei 
findliche Gerücht eines Mordanfalles auf einen 20 jährigen Metzgerburſchen 
durch ben Sohn’ eines Wirthes, in der Nähe Kaufbeuren, ift nad ein: 
gezogenen Erkundigungen aus’ der’Luft ergriffen. Mit erähnen diefes 
bier nur, weil die „Augsb. Neueft. Nachr.“ vom 20. ds. eine E Wale 
Nachricht, „gerüchtsweiſe“ aus Dttobeuren bringen. .ı 


Augsburg, 19. Febr. Mit dei L. Göffäjnufpiefe Herr Dr. Karl 
Grunert aus Stuttgart iſt auf unferm Stadttheater ein Lieber und 
werther Gaft eingezogen " Grunerts Darftellung des „Nathan“, als wel: 
her er geftern auftrat, ift eine jo durchdachte, fein, abgegtenzte und ihöne, 
daß fie wie für immer feftgeftellt zu fein icheint und doch überrajcht. der 
Künftler immer wieder durch neue Kleine Züge, in welchen er das Wefen des 
überlegenen und doch bemüthigen Geiftes, des toleranten Philoſophen, des. 
zärtlihen, liebenswürdig ironifchen Vaters und Veſchuhers endlich des welt⸗ 
erfahrenen Kaufmannes zeichnet, deſſen Abſtammung auch, in ‚der Darftel: 
lung nicht vermifcht werben darf. Hr. Dr, Grunert wurde mit Applaus 
empfangen, faſt nad) jedem Aft duch. zweimaligen Hervartuf, während der. 
Aufführung felbft durch ftürmischen Yeifall, namentlich nach der Erzählung 
vom Ringe geehrt. (Abdzig) | 


Sm Ballen, wird nunmehr auch e äger— Ye: % 
Die f. Regierung von Niederbayern et RA — 
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Ansba 16, ‚sebr, Zedermeije.) In Ib 
waren Bahesidi ol: zu Markt — er — 
das meiſte Sohlleder, vergriffen. eniger Ba) N En 
—* Käufern, 54 ander" —— * * Preiſe 
angezogen —* 0 dies ) 
3 ft. he He ra ones Mal_be %& “ Ansb, M M Aa “ 





Jörg in Augsburg verliehen. — gleiches wird auch in 
von Hrn, Nord le chtei (Raufbenren,fol, fü i 
eine Filiale vom Kempter⸗ Badteäger  Snftitute erhalten.) 
Bei den Ausgrabungen von, Pompeji it fürzlich ein Bäderhaus 
En t. worden, beflen Ofen noch mit einer eifernen, mit ihren —— 
ehenen Thüre verſchloſſen war... Als man die, ** vornahm;,: kam 

der ganze Backſchub zu Tage, wie er vor 1783 Fahren eingelegt wurde)‘ 
es waren. 82 Brode ‚von randlicher ie und ungefähr 20 Centimetres 
Durchſchnitt. 2491 asH 90 ern zu] nz wur I» j 

Auf Neuſeeland eifteint"jeht eine KZeitung in der Sprache: * 
Eingeborenen, De * — Ein Fi und rebigirt: "Se Majeftäti 
will durch die, Preſſe Liebe und Gefegli eiten und‘ tt dafür 
von ſeinen Leſern Für‘ jede Nümmer —— F Ey 15) 

Eine alte Bauernregel fagt: die im ‚Sebruat in 
Sonne Tiegt, im Mär fie wieder —— ‚Dfen BR {", „was jo BR 
Be it daß man im März noch Schnee genug —— werde 


| Aunzeigen. 
in Vverſtei e TH Nrganık im 
see _ Montag den 23, d6. Miß. Bormittags-9 Nhr 
bean. Be werben: in dem Hauſe des Herru Ernjt Rift an ber 
EEE Streusitraße dahier 4 Stück Rachel-Defew: mit Rohr und 
EB TH Ducchlicht, ein Koch⸗Heerd mit Bratrohr und kupfernem 
Wafferichiff, eine Wendel-Treppe und mehrere Zimmerthär-Schlöffer gegen 


Baarzahlung, werſteigert wozu Raualitige eingeladen werben. .ı 
—— Nenner, — 


Eee und Empfehlung. 


0 Der Ritergeidinete beehrt ſich hiemit einem niert ublifume 
die Anzeige zu machen, daß ihm vom löbl. Stadtmagifttate, eine 


" Scyuhmadjers-Conee ſſion 
verliehen, wurde... Derfelbe, empfiehlt ſich zur Fertigung! aller in ſein Fach 
end en unter Zufiherung,: ſchneller und billiger Bedienung.‘ 
—* ————— in Neuſtadt Kempten, 
——————— 05 [9 
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zn eg a, i Det. ıı - " Farb- Malz. 
vietten, gg Pefer. Qualitãt, ſchon gebräunt, per er 
STE Hd NSünd her‘ an 1,7 empfiehlt. - ist; 
dien, nd ‚30 do® ei en 1868. 
Me ER niher zum grünen Baum. 
ra | „| See TER va ae we 
e u er werden 
ur Gr * on (urngezeichnete) ati beein. an. 
Bar ug⸗ * 
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Rin» Schmalz nd Butter 
de 7 hehe, d, dub ae 
l e 
Bodens & Tide Tenpide, 10 > Nmpftıe:ba8 fand yu 26 Te.» foie (ehe 
Matzuzeis Benin, an) ' fee finds und teines Hchweinefett, man 
te, ” dntspms onn lu haben iſt in Neustadt Kempten’ bei 
naturell reinen Trill für Turner, Joh. Bapt. Thoma, 
empfehle, nebjt meinen uber Artikeln Melber &Hndier, Sonneuftraße nachſt b. Engel. 
— — Abnahme. u. [ach | — Deifen ber Neuftabt biG zur See 
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zu ipzu 


erst Wartmann v. Lyon, 
nn —— |" Kroifaheimer b. anffurt, Neumann v. 
Es wird eine gut H = 


„Münden; Mayr v. Nürnberg, Schaard⸗ 
ſchmied v. Stuttgart, Steiner v. München, 
volltändige Landwehr » Uniform 
jammt Armafarli 7 I 


5 ke v. Stu Siparı Heilbronner v. Hür- 
verkauft, Ausfunft beim Tagt blatt, lde 


Augsburg, Nordidild v. 
e trier Shrennen Beriäte: & Cours 4 











’ Pr — et, * Schlage Maler v. Berlin. 


4 gaufbenzeng 19. Febr’ (Schranne.) Mitlelpreiſe — 
r.fl, — Bi 4 4— * aber DR St) a 14, fl: 16: fe. * fe.) 
il F Ei (geit. 21, kr. 





) 
ittelpreife: Mat gef. 
ar oda 18 — Ar 5 * 
Gerfe‘ Eee a: Ba 14 Er. (get. 16 fr.). | 
FRANEENERDE IDEAL vom 18,) Febfudr 1863. 
937/88 — fe 11. 46—50 
d ” 85 „cn. 39-41 
ae Ener 2". 
t i — Me 
— Mit Yu ö a 25 
— 6GuFebr Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung 
—— ** er 15Fres Looſe wurden folgende: Rummern gezogen: 


Nr..62,:908, 1185,1899 228 2767, 2812,3902) 3584, 4379, 5606, 
5698, 6027, 6070, 6055, 8605, 6751,:7168, 7245, 7623, 


Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten, 
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ancd- Ehaler, 
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Tag: und Anzeigeblatt 


für Kempten und das Allgäu. 





Sonntag M 44. 22, Februar 1863. . 
Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom 1, Nov. Bon Lindau nah Augsburg. 









Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft mn Kempten: | Abfahrt: 


Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh. ſEilzug 4U.20M, Nachm. 4u. 25M. Nchm. 
Poſtzug 5U. 40M. Abends. 5U. 45 M. Mb. Poſtzug 9 U. 5 M. Morg. HU. 15Dt. Digs. , 
8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. Früh Güter, 114.40 M. Morg.\12U.0M. Dt, 
m. Berj.- 1U. 5M. Mittge.) 2U.15M.Rah.Im.Perj» 31.20 M. Nadım. 4AUAHM. NH 
Beförd. 11U.10M. Nachis. 4u. 85 M. Früh Peförd. IU.LOM. Abends. 4U.LOM. Früh. 


Politiſche Nachrichten. — 


Frankfurt, 19. Febr. Frankreich und England haben gegen 
die zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſene Militärconvention pro: 
teftirt, dieß fcheint heute zur Gewißheit erhoben zu fein. Die „Europe“ 
veröffentlicht nämlich heute, nach Mittheilungen aus glaubwürbiger Duelle, 
den wejentlihen Inhalt zweier wichtigen Documente in Betreff der polni: 
ſchen Angelegenheiten. Die zwiſchen Rußland und Preußen ahgeſchloſſene 
Militärconvention enthält nach dem genannten Blatt zwei verſchiedene 
Theile: der erſte betrifft die in der Gegenwart zu ergreifenden Maßregeln; 
der andere bezieht fich auf die Zufunft mit ihren Eventualitäten. 


Bayern. Münden, 20. Febr. Auch das diesjährige Kontingent: 
der bei der Refrutirung aus der Altersflaffe 1841 in das Heer einzu: 
reihenden Manfchaft entjpricht wieder vollflommen einer Armeeformation ı 
zu 90,000 Mann, indem 15,268 Eonfcribirte im Gejammtbetrage abzu⸗ 
ftellen find. (Bon Schwaben und Neuburg fommen circa 500 Man ; 
zum 3. und 500 Mann zum 12,, dann 50 zum 15. Inf.Reg.; 120 zum 
4. und 5.' Yäger-Bataillon; 40 zu Euirafjieren, 100 zum 3. und 50 zum 
4. Chev:Reg.; 12 zur 1. Sanitätsfompagnie; 80 zum Fuhrweſen des 1: 
Artil.-Reg.; 20 zum 3. und 160 zum 4. Art.:Reg. und 38 sum. Genies 
Regiment, johin aus unſerm Kreife im Ganzen 1645 Mann.) . 


— Die Befreiungshalle, welche König Ludwig zum Mdenten 
an bie Leipziger Befreiungsſchlacht bei Kehlheim ander Donau 
in großartiger Weije erbauen läßt, fol in den kommenden Sommermona: 
ten vollendet und, wie die Iſar-Zeitung mittheilt, am. diesjährigen 50. 
Gedenktage de3 Befreiungsfampfes in feierlicher Weile eröffnet werde 

Freie Städte. Frankfurt, 17. Febr. Auf den Protejt, welcher 
nah dem Herrn Dr. ©. Müller gebrachten Fadelzug von- einer; Anzahl 
hiefiger Bürger gegen die von den Dänen an einem Kinde in Edern= 
förde verübte Mißhandlung bejchlojjen wurde, (fiehe Tagblatt Nro. 37 bei 
den Inſeraten), erhielten die unterzeichneten Frankfurter Bürger zu Hans. 
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det des Hrn. Ph. Forſter folgendes Telegramm von Kafjel: „Eine 
namhafte Anzahl Kaſſeler Bürger und heſſiſcher Landtagsmitglieder zollen 
den Frankfurter Bürgern für den Au It an Deutfchlandg Männer in 
Bezug auf Schleswig-Holftein ihren wärmften Darf.” 

Defterreih. Fenner v. Fenneberg, der legthin zn Bregenz ftarb, 
war am 10.Dctbr. 1818 in Briren geboren, Sohn des Feldmarfchallieute- 
nants Fenner; feine Mutter war eine Gräfin Wolkenftein. Seit vem Jahre 
1848, mo er während ber Octobertage befanntlich eine hervorragende Rolle, 
zulegt al3 Dbercommandant der Nationalgarde in Wien fpielte, 
flüchtig, in Wien zum Tode verurtheilt, 309 er unftät nah Newyork und 
Einncinati, kehrte vor vier Jahren nach Deutjchland zurüd, im Elend und 
irrfinnig. Seine Frau fam nah Wien und erlangte nach wiederhohltem 
Fußfall die Erlaubniß, daß ihr Gatte: aufs ſechs Monate nach Defterreich 
zurückkehren dürfe, und zwar ward ihm Bregenz als Aufenthaltsort angewiejen. 
Dort lebte er jeit einem Jahre im erbarmungswürdigſtem Elend in einem 
Bauernhauje der Mererau. Bon den gräßlichiten körperlichiten Schmerzen 
heimgefucht, ftarb er am 10. Februar, 44 Jahre alt, im Stabtfpital zu 
— eine ebenfalls mit Kummer und Noth ringende Wittwe zurück—⸗ 
allend. 


Frankreich Paris, 20. Febr. Die „Dpinion nationale” behaup— 
tet: eine von Garibaldianern unterftügte Bewegung Inter dem Fürften 
Standerbeg werde nädftens in Albanien ausbreden, wo 30,000 
Türken ftehen jollen. Dasſelbe Blatt theilt unter Vorbehalt mit, daß die 
franzöfifhe Regierung entfchloffen jei in der polnifhen Angelegenheit 
auf diplomatischem Weg zu interveniren. 

Spanien. Der famoje Sumter (Kaperſchiff der Südftaaten) ift am 
6. 98. Mts. glücklich aus dem Hafen von Gibraltar während einer dunfeln 
ftürmifchen Nacht entlommen. Der amerifanifhen Fregatte Chipawa, die 
feit langen Wochen beobachtend vor dem Hafen lag, blieb am anderen 
Morgen das leere Nachſehen. 

Griechenland. Athen, 14. Febr. Die bisherigen Mitglieder der 
Regierung find wiedergewählt. (U. 3.) 

Türkei. Konftantinopel, 19. Febr. Die Waffenangelegenheit ift 
zum Abſchluß gebradt. Die mit’ Befchlag belegte Schiffsladung, in Blei 
und Salpeter beftehend, wird zurüdgegeben. Wegen des jonftigen Scha= 
denerfates hat Novikoff eine Note an die türkiſche Regierung gerichtet. — 
Aus Alerandrien, 19. Febr., fehreibt man, daß der Vicekönig Ismael 
Paſcha an Bord eines türkiſchen Fahrzeugs nad Konftantinopel abgereift ift, 

Konftantinopel, 20. Febr. Savfet Effendi zum ift Mufchir und 
Präfiventen des großen Raths, Ethem Paſcha zum Handelsminifter, Halim 
Paſcha, zulegt Commandant des arabifhen Armeecorps, zum Polizeiminifter 
ernannt; legterer wird in feinem Commando durch Ruſchid Paſcha erſetzt. 
Fürft Cuſa entſchuldigte fih durh Hrn. Negri wegen der Zulaffung des 
Waffendurchzuges. Die montenegrinifchen Abgeoroneten find angefommen. 
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Nachrichten and Polen. 


Lemberg, 18. Febr. Hier eingelangten Nachrichten aus Tarnow 
zu Folge fol Langiewicz mit 3500 Mann fi von Staszow gegen Slob: 
nica gezogen haben. on feiner Mannichaft follen 4 — 500 Mann mit 
Doppelgewehren, etwa 1000 mit Senfen, der Reſt mit Knitteln 2c. bes 
waffnet fein. Die Leute follen in Folge der Strapazen faft fampfunfähig 
fein. Wie aus Przemysl mitgetheilt wird, zerftreuen fich die Inſurgenten 
von Zwzereynice in der Gegend von Kamienka und Kziespol, Mehrere 
nach Galizien geflüchteten Familien kehren nach Polen zurüd. (MW. BL.) 


— 20. Febr. Langiemicz iſt noch bei Staſzow, der Zufammenftoß 


am 17. ds. war nicht entjcheibend. Ä 

Krafau, 18. Febr. Die Infurgenten, die geftern. die Stadt Mich 
angegriffen, haben durch das Kanonenfeuer der ruffiichen Beſatzung große 
Berlufte erlitten, Mehr als 300 der Infurgenten find gefallen und eben 
jo viele find verwundet worden. In den’ hiefigen Spitälern find viele 
der Zegteren aufgenommen worden. (N. 3.) Ä 

— 20. Febr. Der „Ezas“ will wiffen, daß die Gerüchte von: dem 
graufamen Verfahren der ruſſiſchen Soldaten gegen Berwundete und die 
in Ojkow zurüdgebliebenen Inſurgenten ſich beftätigen. Ojkow it ver: 
brannt. Die Rufen, welhe am 17. d8. bei Stafzow vergeblich emen 
Angriff verfuchten, zogen fih nah Stobnifa zurüd. (A. 3.) 

Die Aufftändifhen zu Prasznic im Plock'ſchen ſchlugen fih in Chor— 
jele und in Janow mit der Grenzwade, und entmwaffneten fi. Sn « 
Janow (Grenzort) überfhritt, wie der „Czas“ bejtimmt wiffen will, 
preußiſches Militär die Grenze, fam auf polnifches Gebiet und 
half den Ruffen. 

Die „vBreslauer Zeitung” bringt eine Pojener Correſpondenz von ber 
Naht vom 17. auf den 18. Febr., wornach die Inſurgenten Kanin ein: 
——— hätten; die Ruſſen, durch Ueberfall überraſcht, ſollen zerſtreut 
ein. | 

Aus Eydtfuhnen, 11. Febr., wird der T. Ztg. gejchrieben: Wenn 
gleich in den legten Tagen auf polnischer Seite vollitändige Ruhe — 
ſo ſcheint die Inſurrection nach und nach doch einen weit bedroh— 
lichern Charakter anzunehmen. Die Militärverſtärkungen ſowohl hier 
als in Wirballen ſind noch immer im Zunehmen begriffen; bei uns ſteht 
jetzt ein ganzes Bataillon Infanterie und ein Commando Uhlanen, ebenſo 
haben ſich auf jener Seite noch eine bedeudente Anzahl Hujaren und an— 
dere Savalleriften eingefunden; am gejtrigen Tage hat man in Wirballeu 
mehrfache Berhaftungen vorgenommen, und it namentlich ein Zollbeamter 
verhaftet worden, der von den Änfurgenten in einigen Tagen als Ans 
führer proclamirt werden follte; bei Kowno haben mehrere Heine Schar: 
mügel jtattgefunden. Es zeigen fich jetzt bedeutende Infurgentenmaflen, 
vollſtändig militärisch uniformirt, und werden von polnischen Evelleuten 
angeführt, deren Namen font einen. guten Klang haben; geftern verbreitete 
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fich hier das Gerücht, daß zufolge einer Beſtimmung des Revolutionscomitee’3 


‚in diefen Tagen das Zollamt Wirballen und der Bahııhof von den Inſur— 
genten genommen werben fol, mozu eine Abtheilung von 4000 Mann 


commandirt fei. 
| Nichtpolitiſches. 

In unſerm Allgäu ſollen in vielen Gemeinden in Folge des em— 
pfindlichen Wechſels der Temperatur Krankheiten in bedauerlichem Grade, 
insbeſondere bei Kindern, auftreten. 

Schwabach, 19. Febr. Zufolge einſtimmigen Beſchluſſes der beiden 


ſtädtiſchen Collegien wird nun auch in hieſiger Stadt, vorbehaltlich hoher 


Curatelgenehmigung, die Gasbeleuchtung eingeführt werden. 


Oeffentliches Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. 
XIII. Fall. 
* Dienſtag den 17. und Mittwoch den 18. Februar 1863. 

Nach der Anklageſchrift iſt Michael Hecker wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten, den Betrag von 400 fl. überſteigenden Diebſtahls in rea— 
lem Zuſammenfluſſe mit einem Diebſtahlsvergehen, und Franziska Bertl 
und Maria Holzmann, wegen Vergehens der Begünſtigung des genann— 
ten Diebſtahlsverbrechens, angeklagt. — J. Michael Hecker, 44 Jahre alt, 
lediger Schuhmachergeſelle von Augsburg, wegen Diebſtahlsverbrechen be— 


reits 4 Mal verurtheilt, iſt beſchuldigt, aus dem Waarenlager des Kauf— 


manns Neeſer in Augsburg Waaren im Werthe von mehr als 400 fl. 
entwendet zu haben. II. Franziska Bertl, 33 Jahre alt, ledige Fabrik— 
arbeiterin von Kriegshaber, und Maria Holzmann, 67 Jahre alt, Tag: 
löhners: Ehefrau von Kriegshaber, find bejchuldigt, daß fie von den bei 


. Kaufmann Adolph Neejer entwendeten Waaren, obwohl ihnen die unrecht: 


mäßige Erwerbung derjelben befannt war, angefauft haben. — Das von 
Heder während der öffentlichen Verhandlung fortgefegte Läugnen blieb er: 
folglo8 und wurde derfelbe von den Gejchwornen jchuldig geſprochen und 
vom hohen Gerichtshofe zu zehnjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt. 
Für Maria Holzmann lautete dag Urtheil auf dreißgigtägige, für Fran: 
zisfa Bertl auf ahttägige Gefängnißitrafe. 
XIV. Fall. 
* Donnerjtag den 19. Februar. 

Nah der Anklageichrift it Barbara Hof, 23 Jahre alt, ledige 
Näherin von Feld, Gemeinde Petersthal, k. Landgr. Sonthofen, bejchui: 
digt, durch argliftige Kunjtgriffe und Betrügereien zum Nachtheile der Jo— 
banna Schlauch von Füſſen, des Franz Anton Schneider von Opfenbach, 


des Goldarbeiters Karl Sohm von Schüttendobel, der Putarbeiterin Anna 


5 


Giertler von Wigglis und des oh. Bapt. Maurus von Brugg, im Zu: 


ſammenfluſſe mit einem Vergehen des Diebjtahl3 zum Schaden obenge: 


naunter Anna Giertler, das Verbrechen des Betrugs vollendet zu haben. 
— Barbara Hof wurde wegen Arbeitsjcheue, liederlichen Lebenswandels, 
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Streunens und Landftreicherei, Dann wegen Betrügereien und. Diebftählen 
in den Jahren 1852 bis 1862 mehrmals polizeilih und criminell- beitraft. 
— Wie in der Vorunterfuhung jo auch bei heutiger öffentlicher Berhand- 
lung läugnet die Angeflagte in frechſter Weije; obwohl von den gelade- 
nen Zeugen mit Beitimmtheit erkannt, widerjpricht diejelbe doch weder je: 
mals in Füffen, in Opfenbach noch in Wigglis gewejen zu fein. Auch 
widerſpricht diefelbe auf das Ausdrüdlichite den Angaben des Goldarbei- 
ter3 Karl Sohm und will fchließlich das Kleid für ſich gelauft und ihren 
Namen dabei angegeben haben. Alles ftellt fich jedoch als unwahr bar. 
— An die Gejhwornen wurden bloß zwei Fragen gejtellt, von welchen 
die erſte das Verbrechen des Betrug, die zweite das concurrirende 
Diebftahlövergehen zum Gegenftande hatte. Beide Fragen wurden nad 
furzer Berathung bejaht. Demgemäß wurde Barbara Hof, nachdem 
die k. Staatöbehörde eine Gjährige, die Vertheidigung, geführt non Hrn. 
Rechts -Concipient Hugo Fiſcher, eine Ajährige Zuchthausitrafe beantragt 
hatte, durch das um 844 Uhr Abends verfündete Urtheil des Schwur: 
gerichtshofes in eine Zuchthausftrafe von 4 Jahren 6 Monaten 
verurtheilt. 


Deffentliche Verhandlung des f. Bezirksgerichts. Kempten. 
Donnerftag den 19. Februar 1863. 

1. Der verpflichtete Rentamts-Beibote Chriftoph Hochfteiner dahier, 
welder den Bauern Felir Guggemoos von Gftad, kgl. Lg. Kempten, 
am 30. December v. %. in deſſen Wohnung auf den Betrag von 3 fl. 6 fr. 
auspfänden wollte, wurde von Legterem mit einem Gewehre, deſſen Mün- 
dung er auf Hochfteiner richtete, mit dem Erſchießen bebroht, ferners ftieß 
er den Rentamt3:Beiboten bei der hierauf entftandenen Hinwegnahme des 
Gemwehres, das übrigens nicht geladen war, abfichtlih mit den Füßen. 
Felix Guggemoos wurde wegen Vergehens der Widerfegung in eine zwei- 
monatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt, 

2. Chriftion Prinz, lediger Anwefensbefiger von Oberreitnau, fol. 
Ldg. Lindau, welcher an einem Nahmittage im Monate November v. J. 
auf offener Straße den Bauern Johann Konrad Brög von —— mit 
Fauſtſchlägen ꝛc. derart mißhandelte, jo daß eine längere Arbeitsunfähig- 
feit und Arbeitsbefchränftheit eintrat, wurde wegen Vergehens der vorfäß- 
lihen Körperverlegung in eine ſechs monatliche Gefängnißitrafe verurtheilt,- 

3. Tobiad Lahenmaier, lediger Dienftlneht von Langenargen, k. 
württemb. Oberamtsgericht8 Tettnang, welcher feinem Bruder Mathias 
Lachenmaier in Ziegelhaus, k. Log. Lindau, eine filberne Taſchenuhr und 
einen Weberzieher im Geſammtwerthe von 14 fl. entwendete, hat das Ber: 
gehen des Diebſtahls mit einem Monat Gefängniß zu büßen. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirfsgerichts Kempten, 
als Polizeiftrafgeriht II. Inſtanz. 
1. Dr. Hamp, prakt. Arzt in Döfingen, welcher durch Urtheil des 
fol. Stadt- und Landgerichts Kaufbeuren wegen Ehrenkränkung an dem 


? 
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Kaplan Ulrih Kunzmann in Ketterſchwang zu einer Geldfträfe von 15-ff. 
und Tragung der Koften verurtheilt worden war, ergriff dagegen die Be: 
rufung, welche jedoch heute verworfen wurde. 

2. Durch Urtheil des k. Stadt- und Landgerichts Kaufbeuren wurde 
der Gerbergeſelle Jakob Dünner von Kaufbeuren, wegen Nichtanmeldung 
‘bei der Conſeriptionsbehörde am 4. November v. J., dann wegen Nicht: 
erf&heinens bei der Berhandlung des Meſſens umd der Bifitatiott am 4. 
December 1862 zu einer Geldftrafe von 15 fl.- verurtheilt. Dünner er: 
griff hiergegen die Berufung, worauf er heute von der erftern Anſchuldi— 
gung freigrſprochen, dagegen wegen der zweiten Beſchuldigung in eine 
Geldftrafe von 5 fl. verurtbeilt wurde. 

3. Andrea Heim, Bauer von Moos, welcher durch Urtheil des kgl. 
Landgerichts Kempten wegen unterlaffener Frohndienftleiftung zu einer 
- Geldftrafe von 2 fl. verurtheilt worden ift, ergriff hiergegen die Berufung, 
welche jedoch verworfen wurde. 


Plauder : Stübdhen. 


30] Soll der freche Zopfabfchneider hier neuerdings wieder fein Unwejentreiben, ober 
find die hierüber circulirenden Gerüchte unwahr? (Nach uns zugegangenen Nachrichten 
wäre, an zwei Mädchen wirklich eine devartige Unthat verübt worden. 


Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter macht. hiemit Die ergebenite Anzeige, dab er jein 
Geſchäft nunmehr in der neu erbauten Schleifmühle am Gries ausübt. — 
Zur befjern Bequemlichkeit fann in feiner Wohnung, bei Hüdler Heren 
Albrecht (hinter der „Roſe“ der Neuftadt), jede Arbeit abgegeben und 
abgeholt werden. Für das bisherige Zutrauen dankend, empfiehlt ſich 
fernerem Wohlwollen Johannes Kühnle, Schleifermeiiter. 


Herbergs:Berfanf. 


Su der Altjtadt Kempten iſt eine Herberge, verfäuflich, und beſteht 
diefelbe über einer Stiege aus drei heizbaren Zimmern, einer, Kammer, 
einer. Küche,  geräumigem gewölbten „Seller, Dachboden - Antheil und ge— 
meinschaftlihem Abtritt. 

Auskunft über den Verfauf derſelben ertheilt: 

[3a] Chr. Doppelbauer, Commillionär. 


Derflieigerung. 


Be Montag den 23. D8. Mts. Vormittags 9 Ahr 
5 TEE werden in dem ‚Haufe des Herren Ernſt Riſt an ber 
RE Sreusitraße dahier 4 Stüd Kachel-Oefen mit Rohr und 
BE FM Ducbficht, ein Koch-Heerd mit Bratrohr und Fupfernem 
— eine Wendel-Treppe und mehrere Zimmerthür-Schlöffer gegen 
Baarzahlung verjteigert; wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 


[26] Renner, Zimmermeiſter. 
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Auf die Borftellnng der hieſigen Gasconjumenten vom 29. Jan. 
03. Is. an den Verwaltungsrath der. Actiengejellichaft für Gasbdleud:, 
tung um Ermäßigung der: Öaspreife hat derſelbe unterm 13. ds. mitge- 
theilt, daß der Preis von 1000 Kubikfuß vom 1. Juli 1863 an vor- 
läufig von 6 fl. auf 6fl. herabgemindert werde. Eine weitere, Min- 
derung fei, ohne das Intereſſe der Herren Aectionäte volllommen bloß zu 
legen, bei dem Umjtande, daß die Rohſtoffe zu theuer zu ſtehen kommen, 
jo wie aus vielen andern nambaft gemachten Gründen für jest unmöglich. 
Dieß wird den Herren Conſumenten, welche bie Vorſtellung unterzeich⸗ 
net haben, hiemit befannt gegeben. Det hiefür gewählte Ausſchu 
—ñ ñ ñ— — — —— — —. 
Auf die Erklarung des entlaſſenen Packträgers Wild in Ni 42 er- 
wiedere ich kutz, daß ich das, was id in Nr. 36 geſagt habe auch nicht 
um ein Jota ändere. Die Entlaffun gründe können durch Zeugen voll- 
jtändig beftätiget werben, weßhalb fie auch aufrecht erhalten werden. 
Es ijt daher von Wild eine auffalende Dummheit oder was wahrjhein- 
licher ift, eine grenzenlofe Frechheit und Bosheit, in einem öffentlichen 
Blatte zu behaupten, das kgl. Stabtgeriht habe mir ausbrüdlihen Be 
fehl gegeben dem Wild 4 fl. 24 kr. voraus zu bezahlen und ihm ein 
ſchönes Zeugniß auszuſtellen. Wild und feine Helfers Helfer haben da= 
bei ſchwerlich bedacht, daß fie das Stabtgericht eines gerichtlichen Aktes 
befhuldigen, den dasjelbe nicht vollzog. Ich habe in Nr. 36 ſchon ge: 
fagt, daß ich feine Lujt hatte, mit Wild weiter zu rechten oder mit andern 
Worten: es reuete mich die Zeit und Schreibmaterial, welde wegen Wild 
jo unnützer Weife vergeudet' worden wären und bie man zu was Nüb- 
liherem verwenden konnte. An den zu erlangenden Hofen des Inſtitutes 
lag mir mehr al3 an einem Wild, Wenn derfelbe weiter jagt, daß er 
feine guten Verbienfte alle dent Inſtitute einlieferte, jo bemerke ich dazu, 
daß gerade in diefer Einlieferung ein Hauptgrund feiner Enttafhmg lag lag. 
Ale übrigen Badträger fommen mit ihrem Wochenlohne von 3 fl. 
durch; nur dem Wild reichte er nicht aus. Warum gerade ihm nicht? — 
Wahr ift es, daß mancher jchöne Kleider trägt, die er dem Schneider‘ 
jchuldet. Wild Tonnte vieleiht in dieſer Beziehung aus eigener Erfah: 
rung und (mancher feiner guten Freunde gleichfalls) — er erinnerte 
fih bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich, an ſeinen Rod der ſchon ſeit 
längerer Zeit bei Herrn Vettern Wohnung genommen hat, und ſich dort 
wohlbehalten befindet. Oder hat Wild in dem Augenblide wo er fi das 
Sum für Nr. 42 ſchreiben ließ fi daran erinnert, daß er dieſen Rod, 
d. h. 6 fl. dafür dem Herrn Dierektor Jörg noch ſchuldete? Wenn dies, 
fo hätte er fich noch erinnern follen, daß ihm Here Direktor diefe 6 fl. am 
1. Februar diefes Jahres ſchenkte und er hätte dann wenigſtens eine bant« 
bare Erinnerung gehabt, da ihm ‚die thätliche Dankbarkeit Se 
handen gekommen if. Zugleich wird Wild auf diefem Wege aufge — 
die Haube dem Inſtitut zurückzugeben oder dieſelbe dem Sädiermeifter 
gering mit 54 fr. zu bezahlen. . Dies: die legte Erwiederung auf Wild'ſche 
ꝛc. x. Inſerate. Nur um irrigen Anſichten und Tügenbatsen Verbrei⸗ 
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tungen vorzubeugen und dem Publikum reinen Wein einzuſchenken geſchah 
es, daß Wild'ſche Inſerate überhaupt beantwortet wurden. 
inger, Geihäftsführer . 
im PBadträger- und Srofihfen» Znftitute dahier. 


Bi er-&e ell aft. Heute Sonntag den 22. Februar: 
ae den 23. jeitipaft Funken-Küchle 


bei gutem Stoff, wozu höflichſt einladet 
.., Versammlung Georg Graf zu „Mich“. 
m a ET ra. ir. Zu verkaufen find mehrere 


——————æ« 
Indianer⸗Krapfen B pl tz 
Wiener Oſter⸗Botitzen & Königs Kuden au il e. 
empfiehlt auf heute Sonntag beſtens Wo? zu erfragen i. d. €. d. Tagbl. [66] 
David Motz, Conditor. Theater = Anzeige. 


” ‚ & 22. Feb 1863. 
Schöne Gebirgs-Schnecke Achte Borke Ai * —— 


find fortwährend zu haben bei [46] Prolog 
Seinrich be, - von Dr. Ludwig Edart; Als 
hintere Fiicherfteig M 30. 1 G r * en a SR 
m I I fgefppochen von Frau Rüthling-Tindner. 
Kunſt - Schmals, Hierauf zum Erftenmale: 
aus Rühöl bereitet, Philipp Palm, 


allen Geruch, Rind-Schmalz und Butter oder : 
— 2 Auferf bortheifhe Dentihland in feiner tieffienErniedrigung. 
für Fein», Hefen- und Schmalz = Badereien Vaterländiiches Schaufpiel in. 4 Akten und 
empfiehlt das Pfund zu 26 fr., jowie ſehr — —— —* A a nu ADS: 
Be (diönes und reines 5chweinefett, afja-Eröfinnng 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
zu haben ift in Neustadt Kempten bel” Montag den 23, Februar. 1865. 

Joh. Bapt. Thoma, Neumte ar es — Abonnement. 

Melber & Hüdler, Sonnenſtraße nächſt d. Engel. DEI Zum erſten Male: gg 
si ai in Die Lieder des Mufilanten. 

Ein Landwehr: Stusen ſammt Haus|Boitsftüd mit Gejang in 3 Abtheifungen und 
bajonnet ift billig zu verkaufen. Wo? jagtj5 Akten von Rudolph Kneiſel. Mufit von 





die Erpebition des Tagblatt. [36] Ferdinand Gumpert (Manufcript). 
ER twird eine gut erhaltene Rafja-Eröffnung 6'/s Uhr. Anfang 7/2 Uhr. 
volltändige Landwehr » Uniform mden-Anzeige vom 20. Februar 1863. 
fammt Armatur Krone (Neuftadt). HH.: Schulze v. Berlin, 


verkauft. Auskunft beim Tagblatt. [3a] Kurer v. Köln, Zöller u. Zarges v. Pforz- 
— 7100000000070 Heim, Stade dv. Offenbach, Bren vw. Ober- 


Eirca 400 Zentner gut ge⸗ günzburg, Heinich dv. Nürnberg, Wichmann 

A v. Hall, Rofenfeld u. Kahn v. Stuttgart, 

wittertes Heu und Grumat iſt Brander vd. Frankfurt, Kaufl. Schmid. 
zu verfaufent. Das Nähere im| bauer, Eoneipient dv. Kaufbeuren. Knorr, 


tönigl. Oberappellcath v. München. Berg, 
Dayer. Hof zu erfragen. [3c] f. Bergmeifter v. Sonthofen. 


Shrannen-Beridt. 
—— 20. Febr. Echranne.) Mittelpreiſe: Weizen 18 fl. 58 tr. (gef. 
—f. — kr), Kern 19 fl. 3 fr. (geft. 82 kr.), Roggen 13 fl. 4 Er. (gef. 2 fr), Gerſte 
11 f..— fr. (gef. 9 Er.), Haber 6 fl. 45 fr. (geft. 5 Er.). 


Redaction, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 








Tag: und Anzeigeblatt 
‚„ für. Rempten und das Allgän. 


Dienftag : MM. 24. Februar 1863. 
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Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom 1. Nov. Bon Lindau nach Augsburg. 
neunft in Kempten: | fahrt: neunft ım Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10U.—M. Früh. 110.5 M. Früh ſceilzug 4U.20M.Nahm.| 4U.25D. Nchm 
Pofjug 54. 40M. Mbends.| 5U. 45 Di. Ab. Moftzug PU. 5 M. Diorg.| AU.15M. Digs;) 
Güter;.. 8 U. 45 M. Früh. ‚10 U. 40 M. Früh ſGüterz. 11 1.40 M. Morg.|121.10R.Mitig, 
m. Perſ. 1. 5 M. Mitigs.) 2U. 16 M. Nach. ſm. Perſ. 3U.2OM. Nadın.| 414. 45MW. Nchm. 
Befoͤrd. 11u. 10 Me. Nachis] 4u. 85 M. Fruth. Beförd. 9U. 40 M. Abends. AU. 10M. Früh. 
m — —— —— ——— — — — — — — — — — — — — ——— —— 


volitiſche Raͤhrichte n. 











ee für. Luxen ung: ab 
berzoglihen Regierung. den, „Entwurf“ ein 
belsgeſetzhuchs bei fi in ð tr 


I je n Erklärung gänzlich mit! 
Stillſchweigen — Dieſes Stillſchw meittirt. hir —5 — 
eine. Stelle des niederländiſchen Votums vom 22. v. Mts. in Sachen des 
Delegirtenprojects, welche zugleich einen grellen Schlagſchatten wirft, auf 
das, was die deutſchen Reformbeſtrebungen von’ Luxemburg und "Limburg, 
namentlid vom letzteren, überhaupt zu erwarten "haben. Sie lautet“ 
„guremburg und Limburg. hängen mit gleicher Liebe und, Feftigfeit an 
ihrer abgefhloffenen innern Gefepgebung. ‚Auf diefelbe wollen fie einen 
fremden (!) Einfluß nicht geftatten. .'. . Limburg . . „Tann noch wer’ 
niger ‚(nämlich als Luremburg) fremde Einwirkung auf feine innern Eine‘ 
rihtungen geftatten. Die Bewohner diefes Landes, welches nur in Folge: 
politiſcher Ereigniſſe, gegen feinen Wunſch und feinen Willen” in den 
deutſchen Bund aufgenommen worden ift, find durch Nationalität (2), 
Sprache (2), und Gebräuche (?) Deutſchland gänzlich fremd gemweje und 
eblieben, Wollte die k. Regierung der öffentlichen Stimme im Herzog: 
thum Folge geben, fo würde fie eher in der Lage jein beim Bund! An-’ 


* 378 3 L mr, 


träge auf, gänzlihe Trennung von demſelben fee zu min, ala 
Anträgen zuzuftimmen, welche gerichtet jind auf eine engere, Berbindimg 
mit deutſchen Gejegen und Einrichtungen.“ (Hört!) (U. 3): 

Bayern. Münden, 21. Febr. Laut Nusfchreiben der General: 
direction der f. Verfehrsanftalten vom 14. d. ift die Beförderung von 
Geldfendungen nah Polen dur die k. Poſtanſtalten wegen Unſicherheit 
der Weiterbeförderung durch die kaiſerl. ruſſiſchen Boftanftalten. bis. auf 
Weiteres eingeftellt. — Das Regierungsblatt Nr. 17 enthält eine Mini: 
fterial= Entf&hließung, wonach für Abſchriften von Gefellichafts- Verträgen 
ꝛc., die bei der Anmeldung zum Handel3-Regifter vorzulegen find, nicht 
gerade eine notarielle Beglaubigung nöthig ift, fondern dieſe Befug- 
niß der Vidimirung auch der ordentlichen Obrigkeit überhaupt zuſteht, aljo 
insbefonbere auch, wie in einem gegebenen Fall vorfam, den Regierungs: 
Gecretariaten. — | 

— Das f. Staatsminifterium bat die Hevftellung nener Dienftbo- 
tenbüdher aus dem Grunde angeorbnet, weil ‘die den Büchern vorge 
druckten Beitimmungen mit der neuen Gefeßgebung nicht mehr im Ein: 
Hang ftehen. «: | 
- Aus Bayern, 21. Febr. Dem fihern Vernehmen nah hat das 
bayeriſche Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten eine Circularnote 
erlaffen, worin es, im Falle der Sprengung des Hollvereins durch Preu⸗ 
Ben, die übrigen Staaten des Zollvereins einladet, einen befondern 
Zollverein zu bilden, in welchem wohl Defterreich feinen Platz fin- 
den würde. (X. 3.) | 3 

. Preußen. Berlin, 21. Febr. In der geftrigen Sikung ber Com⸗ 
miffion zur Berathnung des Hoverbeck-Carlowitz'ſchen Antrags bezüglich der 
polnifhen Angelegenheit war fein Minifter, auch Fein Regierungs- 
commiffär anweſend; ebenjo wenig lag eine Anzeige vor. Es wurde be- 
ſchloſſen, Dieß im Protokoll zu vermerken. Die Rejolution der liberalen 
Fraktionen wurde mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. In ber 
Sache felbft herrſchte Einftimmigfeit. Auch die Commiffions - Mitglieder 
Bonin und Sänger haben fich gegen jede Cooperation ausgeſprochen. (C.) 

— Das Gerüht, daß unfer Generalconful in Warfhau, Herr v. 
Nechenberg, perſönlich bedroht fei, findet Beftätigung; auch verfichert 
man, daß Hr. v,,Bismard gleichfalls Drohbriefe aus Warſchau erhielt, 


Frankreich. Paris, 21. Febr. Der Eonftitutionnel enthält einen 
von Limayrac unterzeichneten Artikel, welcher jagt: Die polnifhe Inſur— 
rection konnte als eine Angelegenheit der innern Politik betrachtet wer: 
ben; durch die Einmifhung Preußens ift fie in eine europäifche 

tage verwandelt worden. Die allgemeine Mipbilligung der preu— 
64 Haltung kann Preußen überzeugen, welchen großen Fehler es be— 
gangen hat, indem es ſucht eine Solidarität zwiſchen Preußen und Ruß— 
land herzuftellen, welche nicht bejteht. Die Convention vom 8. Febr. ſchafft 
eine falſche Stellung für Preußen und Rußland, welche, wenn ſie in dem 
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angedeuteten Sinn abgeſchloſſen ift, ernite Folgen haben kann. Man kann 
fürchten, daß Eutopa in. dem Eifer Preußens Rußland gegen eine polnifche 
Inſurrection zu unterftügen, unter dem Namen \einer neuen Karte nur den 
alten Namen Polens, und statt einer Erhebung. von lintertbanen gegen 
ihre Regierung eine nationale Zurüdforderung fieht. Das heist die ganze 
Frage von neuem aufwerfen, die Scene der Theilung ‚erneuern, und wie: 
der vor die Augen der Welt jenen Act großer Ungerechtigkeit jtellen, gegen 
welden das Gewiſſen ber Generation nicht aufgehört hat zu. protejtiren. 

Das wirft eine tiefe Verwirrung in die Mitte Europa’s und erzeugt große 
Unruhe. Und in welchem. Augenblid ‚glaubt Preußen auf ſich eine ſolche 
Verantwortung nehmen zu können? Während Frankreich ein Beiſpiel feiner 
gewiſſenhaften Achtung vor den Verträgen und einer großen politiſchen 
Mäßigung gibt, ſeinen lebhafteſten Sympathien Gewalt anthut, und ſich 
enthalten hat ſelbſt durch ein Wort das Intereſſe ausdrücken, das eg für 
feine alten unglüdlihen Allürten-hegt und immer.hegen wird, Wir hoffen 
no, daß der Text der. Convention die Mehrzahl diefer Bejorgnifje zer: 

ftreuen wird; in jedem Fall wird der Rath von Freunden Preußen nicht 
gefehlt haben... E3 weiß heute was das ganze liberale Europa von diefer 
Verlegung des Princips der Nichtintervention hält. (X..d. A. 3.) 

— Die „Batrie“ zeigt die in Preußen erfolgte- Verhaftung von ſechs 
Böglingen der polnischen Schulen zu Euneo und Paris an. Die Zöglinge 
hatten orbnungsmäßige Päfle. „Europa muß gegen dieſe Verlegung des 
Völkerrechts proteſtiren.“ Die „France“ bezeugt, daß Preußen bie ‚pol: 
niſche Frage durch feine Abſicht zu -interveniven auf den Boden der Ver: 
träge von 1815 jtellte. 

Amerifa. New-York, 8. Febr. Die Legislatur von Illinois er: 
Härt das Verfahren Lincoln’s für a un verlangt Be: 
rufung einer Convention nah Lonisville, um über Waffenftillftand und 
Frieden zu — — Das Blocade » Gefhwader von Charleston 
ward verftärkt 0. Febr. Die Erpedition Forſters ift in Port-Royal 

men, und‘ Me vermuthet, fie werde nad Charleston gehen. Die 

Expedition nad Teras unter Buttler wird bald abgehen. Sumner hat im 
Bundesfenat die Anwerbung von 300,000 Negern beantragt. (A. 3.) 
Rachrichten aus Polen. | 


Krakau, 19. Febr. Der Angriff der Infürgenten unter Kurowski 
auf Miehom war fehr ſchlecht geführt. Die Ruſſen verbarricadirten fich 
im Klofter und in zwei Kirchen, fowie auch in den Häufern an der Straße, 
in welcher die „snfurgentencavallerie zweimal, ungeachtet des beftigiten 
Feuers, hargirte. Aus einem Zug blieben nur vier Mann. Miechow 
wurde durch die Ruſſen verbrannt Die Schügen und Senjenmänner nah: 
men eine Kirche mit Sturm. Nachdem die Ruſſen gewichen, drangen bie 
Inſurgenten bis in die Mitte der Stadt vor, fonnten aber ungeachtet aller 
Tapferkeit ohne Kanonen weder das Klofter, noch Kirche und Gajerne, die 
beinahe eine Gitadelle bildeten, erftürmen. Nach Verluft von mehr als 
hundert Todten und Verwundeten, die fie mit ſich nahmen, zogen ſich die 
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Inſurgenten in der Richtung von Prozowice und. Wolbron zurüd, Auch 
anf; Seite der Rufen ift der Verluſt beträchtlich. : Sie verloren an hun- 
‚dert Mann. (T. d. Br.) 

Warſchau, 20. Febr. Bei Rudka am Bug wurden zwei Inſur⸗ 
‚gentenbanden gänzlich aufgerieben, 400 Mann find gejalen, 63 Pferde, 
sowie Gorrejpondenzen wurden ihnen abgenommen. 

u Ton der polnifhen Gränze, 16. Febr., jchreibt man ber ‚Ofifee: 
Ztg.“: Eine der blutigften Scenen des gegenwärtigen polnifhen Dramas - 
war das Gefecht bei Siemiatyce. Der Kampf begann am 6. d. gegen 
2 Uhr Nachmiitags vor der Stadt und wüthete bis ſpät in die Nacht. 
Nachdem die geſchlagenen Inſurgenten ſich in die Stadt zurückgezogen — 
ten, wurden dieſe am folgenden Tage von den Ruſſen angegriffen und 

nach kurzem Bombardement mit Sturm genommen.‘ Es entſpann ſich num 
in den-Straßen ein Kampf, deſſen Erbitterung alle Vorſtellung überſteigt. 
Man jchlachtete, würgte und biß einander mit den Zähnen. Doch war 
diefer Kampf von nur furzer Dauer. Das durch das Bombardement entzün 
dete und mit rajender Schnelligkeit fi über die Stadt verbreitende Feuer 
machte ihm ein Ende. Das Gefchrei der durch das Feuer aus den Häufern 
getriebenen Einwohner war herzzerreißend. Es miſchte fih mit dem. Todes 
zöcheln ‘der Sterbenden und den Siegesrufen der Ruſſen. Die Inſurgen— 
ten ergriffen die Flucht, nachdem die unglüdliche Stadt größtentheils ein 
Naub der Flammen geworden war. Nur etwa 23 Häufer find übrig ge= 
blieben, . Der Verluft der Inſurgenten wird von Augenzeugen auf über 
600 Todte, der der Aufjen auf etwa die Hälfte angegeben. — In Gali⸗ 
zien wird vor der polnischen Nationalpartei eine große Manifeftation zu 
dem Zwecke vorbereitet, die Krone des vereinigten Congreßpolens und 
Lithauens dent Kaifer von Defterreich anzubieten. Wie man hört, 
findet dieſer Plan auch in den Inſurgentenlagern großen Anklang. 


Nichtpolitiſches. 


Konig Ludwig hat gemäß höchſten Handſchreibens aus Nizza vom 
13. d. Mfür das Palmdenkmal in Braunau einen Beitrag von 100 fl. 
gewährt. — Dem ſtädtiſchen Ingenieur Ludwig Degen in München iſt 
für ſein Werk über den Spitalbau von. der franzöfiihen Behörde für Ge— 
jundheitspflege Anerkennung und Auszeichnung zu Theil geworden. 

Bon Immenſtadt wurden nah Augsburg. 2028 Ztr. Eis gelie: 
fert, wovon 430 Ztr. dem Krankenhauſe zufonmen. 

Für Die Conſeribirten des Kreiſes Schwaben und Neuburg find u. 
A. folgende Tage fejtgejeßt: Dienftag der 3. März für die Stadtmagiftrate 
Kaufbeuren und Kempten; Donnerjtag der 5. März für die kgl. Bezirks— 
ämter Kaufbeuren und Memmingen, für den. Stadtmagiftrat Memmingen; 
Mittwoch der 11. März für das E. Bezirksamt Lindau, den Stadtmagiſtrat 
Lindau; Donnerjtag der 12. März für das k. Bezirksamt Sonthofen; Freitag 
der 13. März für das Fgl. Bezirgamt Kempten; Samjtag der 14, März 
für. das k. Bezirksamt Oberdorf; Dienjtag der 17. März-für das k. Be 


zirksamt Füfen und Mittwoch der 18. März für das E, Bezirlsamt Min- 
delheim. Die Sigungen des k. oberiten Nekrutirungsrathes von Schwaben 
und Neuburg finden im, Saale der k. Refidenz in Augsburg ftatt und be⸗ 
ginnen an jedem Aushebungstage ‚um 9 Uhr Vormittags. | 
* Kempten, 23. Febr. Am vergangenen Freitag. wurden. durch Hrn. 
Jakob Bayer von Kimratshofen drei ‚große ‚wohl dreſſirte Hunde nad 
Egypten geliefert und koſten diefelben incl, Transport circa ‚1500 fl. 
ı Xondon, 20. Febr. In den legten Tagen find drei ganz mit Baum- 
wolle beladene große Dampfer von Liverpool nah — News Nork: abge: 
gangen. Es gab seine Zeit, wo man ſolche verkehrte Welt für unmöglich 
gehalten: hätte. | —W 


Oeffentliches Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. 
XV. Fall. Ä car 190 
* Freitag den 20. und Samftag den 21. Februar. HD 
Sofeph Herzog, 30 Jahre alt, Ted. Schloffergefelle von Augsburg, 
als rauf und händelſüchtig befannt, iſt beſchuldigt und theilweife über- 
wiejen, daß er in der Naht vom 29. auf den 30. Juni v. 38., in der 
Nähe des Spegereihändlers Koptifch, dem Ted. Steinhauergefellen Gregor 
Schwarz von Hohenshwangau mit einen starken metallenen Inſtrumente 
(eiferner Schraubenschlüffel), durch einen mit großer Gewalt geführten 
Schlag auf deſſen Kopf eime verlegende, "Elaffende 9: Linien lange und 
1 Linie breite Schädelwunde zugefügt 'hat, in deren Folge Hirnhaut und 
Hirnmafje zerftört wurde und Blutaustritt entitand, und: wodurch der am 
2. Juli v. 3. Nachmittags k: Uhr eingetretene "Tod des Gregor: ' 
erfolgen mußte. Als nächte VBeranlafjung zu diefer That iſt wiederum 
‚eine: Weibsperfon, die ſchlecht beleumundete Taglöhnerin Maria Maier, 
im ‚Spiele: — Nach rter Vertheidigung durch den königl. Advolkaten 
Dr. Völk wurde den Geſchwornen eine Hauptfrage übergeben, welche durch 
deren Obmann Hrn. Schmid bejaht wurde. Die Unterfrage, ob gemin⸗ 
derte Zurechnungsfähigkeit anzunehmen iſt? wurde verneint. ‚Der. hohe 
—— verurtheilte ſodann Joſeph Herzog in eine 4j ahrige Zucht⸗ 
ausſtrafe. ta A Tat Der PER Tr 


Deffentlihe Situng des ‚Stadt - Magiftrats Kempten. 
8 Freitag den 6. Februar 1863. Ä 

Das ftädtiihe Waſſerhaus am Gries fol nach einem voit der ftädti- 
ſchen Bauverwaltung hergeftellten Platt und Koftenvoranihlag im Betrag 
zu 980 fl. 54 fr. wieder aufgebaut und die Mehrkoften über den Erlös 
des abgebrochenen Waſſerhauſes zu 264 fl: 9 Fr. mit 716 fl. 45 Fr. in 
‚den neuen Communal : Etat3: Bariänten pro: 1862/63 eingeftellt werben. 
— Der Magiftrat ermächtigt: die ſtädtiſche Bauverwaltung, einige zum 
Schlachthausbau erforderlichen Materiallieferungen und Vorarbeiten ſofort 
zu bethätigen. — Die Kofter der Dfen-Reparaturen in den Localitäten 
der ftädtifhen Kunſt- und Kundenmühle im Betrag: zu 59 fl. 40 tr. follen 
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von der Commune überno 

Bee hnung I Babe et 
iedemann v O1 V 

auszuſtocken, un zwar gegen ein adigung Di : 

bung diefer Mebeit bis Georgi 1865" ter -der weiteren: Bedingung ge⸗ 
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Heimigt, daß an der ſogenannten „Hafde” wegen zu befürchtenden Erd⸗ 
en die Stöde ftehen bleiben und er auf den jemals abgerodeten 
— vn ſeinem Nutzen anſäen dürfe, ſowie daß ihm das gewonnene 
Holzmaterial eigenthümlich gehört. — Die Rechnungen. des Penſions⸗ und 
‚Unterftügungsfondes des alt⸗ und neuſtüdtiſchen Schrannenperſonals, dann 
der Garnftiftung und proteſtantiſchen Almoſenſtiftung pro 1862/63; wurden 
ohne Erinnerung befunden. — Die Anzeige des Padträger- und Drojehlen: 
Inſtitut⸗ Inhabers, daß er Hrn. Wilhelm Aöttinger als Schiermeifter. und 
den Ludwig Nigſt, Fr. Joſ. Maier und Franz Merk als Padträger auf: 
geftellt habe, ‚hat zu feiner Erinnerung Veranlaſſung gegeben. 
am tr Montag dendY, Februar 1863, | 
=  Genehmigt wurden die Anſäßigmachungs- und Verehelichungsgeſuche: 
"des Miüllergefellen Michael Kienle von Weſternach mit Johanna Ueth von 
bier, des Gärtners Joſeph Zürn von Mitten mit Veronika Schindele von 
DOberbrunn, des Modellſchreiners Joſeph Hofer von hier mit Crescenz Schäd- 
‚ler von Sadhofen,; bes: Oberfellners Hrn. Joh. A. Wirth von Oberhoch: 
ſtadt mit Leopoldine Boda von hier, des Taglöhners Johann Beißer von 
Steinberg mit-M. U: Schäbler von Haufen, bes Gasfabrik-Werkführers 
Felix Nabus von hier mit Sybilla Zeh von hier, des Taglöhners Leonh. 
Guggenmos von Didenbühel mit der hiefigen Wittwe Franziska Ahegger, 
des Mühlarztes Kaver. Preſtel von Eggholz mit Regina Dit von hier, des 
Taglöhners Fr. Zav. Burgmaier von Midhaufen mit; There Fritz von 
Oberkochen, des Mafchinenfchreinerd Joh. Gg. Graf von hier mit.Barbara 
Mintſch von da, des hiefigen Pfläfterergefellen Hieronymus Stoller von Hier 
mit Maria. Funk, des Papiermachergeſellen Martin Reiner von Kurzberg 
mit Theres Arnold von Loppenhaufen, dann die Conceſſions⸗, Anjäßig: 
machunigs⸗ und Verehelichungsgeſuche des Schuhmacher Alois Leipert von 
bier mit Walburga Hehl von Wittleiter8 und des Kürſchnergeſellen Mic. 
Bölkner von hier mit Erescenz Beißer von da. — Ein Anſäßigmachungs⸗ 
and Verehelichungsgeſuch auf Lohnermwerb wurde abweislich verbeſchieden. 
— Das Geſuch des’ Müllergefelen Alois Seif von Attlerfee um Licenz 
‚zum Handel, mit Lein- und Repsöl, Knochenmehl, mit Wet: und Schleif: 
;fteinen u, ſ. w., dann um Bewilligung ‚zur Anfäßigmahung dahier wurbe 
nicht beanftandet. — Trödlers-Conceſſionen erhielten: Schneidermeifter J. 
‚Michael Lämmerhirt und Damafius Sohn von Röttingen, leterer ‚zugleich 
;die Bewilligung ‚zur Anfäßigmahung und Verehelihung mit Karoling Zorn 
won hier, — Das Geſuch des Schuhmachers Hrn. %. Ulrich Weinhart und 
des Sägmüllers Matthäus Ahr um Kaffeeſchenks-Conceſſionen wurden, ab: 
‚gewiejen. — Sattlersgeielle Michael Albrecht erhält die Bewilligung zur 
Auswanderung nach Leutkirch. Fr r 
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Neueſte Nachrichten. 
Zelegraphiſche Berichte der, „Allgemeinen Zeitung“) 

Frankfurt, “32. Febr... Die — veröffentlicht den Inhalt 
einer Note des Cardinals "Antonelli an: de n Cardinal Yürften Ehigt vom 
14. d8. erlaffen, um die Mifverftändnifje —5 — welche Hrw. Odo 
Ruſſell's Mittheilungen an die englifche- Re ‚entiprungen. Den 
Schluß. bilde die Anzeige, daß ber Carvinalftantsfekvetär künftig jeve Bes: 
ziehung zu Hrn. Odo Ruffell ablehne, aus welcher gefolgert werben könnte, 
at diefem die päpftliche Regierung mehr als einen Privat:Charakter. zus 

enne. 

iz Gollub, (Kreis Strasburg, Neg.:Bez. Marlenwerder) 20. — 
die „Rhein. Ztg.“ folgendes Telegramm: In Dobrzyn hieß es ge: 
fiern, die Inſurgenten würden von in 5* Durch die —* — 


Behörden wurde die hiefige Militärbehörde davon benachrichtigi. Darauf 
gingen die preußiſchen Truppen über die Gränze na an 
tu; 


und hielten dasfelbe 8 Stunden lang beſetzt. Die Inſurgenten famen 


Krakau, 21. Febr. Nach dem 2 Gas circuliren 

über neue Aa a] iq; — eh dzislaw. Langiwicz 
vorgeſtern den reg abgeſchnitten haben und 
diefelben gegen we —S Gräng gen. 

Athen, 22. Febr. Am 20, d- ‚gab Kanaris feine Entlaffung. Bul⸗ 
garis und Nuphos ‚bildeten darauf folgendes Cabinet: Kalligos das Mi⸗ 
niftertum des Aeußern, Londos das des Innern, Chaya das ber — 
Artemis das des Kriegs und ber Marine, Vallis das der Juſtiz, Kyriakos 
das des: Aderbaues und des Unterrichts. Die Nationalverfammlung. bie 
ligte das Minifterium: Am 21. d. Brad eine. Revolution gegen Bul⸗ 
garis, Ruphos und ihr Cabinet aus. Die Miniſter nahmen "ihre | Ent- 
laffung. : Eine provifdrifche :Regierung wird Nicht meht ‘gebildet, "die" Na- 
tionglverfanm lung wird. das Miniſterium und den Präfiventten ernennen. 


——— BT An no. erhielten: Die Hd: Inf. 








Kolb, Ray Ant. Bremen Kap 
Ian in Snenbarh, alt Laplan in p. ;:©g.:Seibold, Piarrs 
vilar in als Kaplan in Stein, ofen; * ————— Kaplan 


in bo als Kapları in Stadl, Kup, e erhielten: 
e 99.: Dart. Schuſter, Rapfanei-Ben tt: Sünde Auf die Pfarrei Luden⸗ 

DR ft; a er 38* Bernbach, 44 At an en. ie | EM 

23, n in au meß · Beuefizium in rle 

Ya : Das Kaplanei-Benefizium nr — au, Kap Stiefenhofen, Gem. = 


Plauder⸗ Siübchhen. 

31] Im mehreren Nummern des Tagblattes wurden durch einen Packträger und dert 
Geihäftsführer diejes Imflituts Dinge Eritifirt, melde an und für fi bedeutungslos find 
und jomit der Deffentlichleit nur zum Aergerniß werde, mußten, weshalb auch füglich 
jede Unterfuchung, wer. hier im Rechte jei, jene Würdigung von jerbft findet. — Daß man 
ſich aber vom Juftitute aus, in jo grellen Zügen über biefe Sachen verbreitete, lann durch⸗ 
ang nicht gebilligt werden. Umſoweniger ꝛc. ꝛc. 
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TIER IS.) RT 
Anzeigen. 
Oeffentfiher Dart... |.» Farb-Malz 
AFüur die mir fo, zahlreich zu Theil Bet in gebräumt,; per ‚Schäffel 
gewordene thätige Hilfe. bei dem ge⸗zu En — hat Fobrnat 1868, 
ftrigen „glüdlich  bemwältigten ‚ Brand⸗ Johann Säniter = grünen Ball 
unfalle 43 hiemit Allen, ins⸗ * — —— — 
beſondere dem kgl. Militär ‚umd: dem; Teeren Si Getbft Age —— 
Turnern, ſowie der Nachbarſchaft, mei⸗ * (ungezeidhtete) billigft berechnet. [26] 
nen innigften Dank aus. — Heute, wie alle 
Kempten, 23. Febr. 1863. N Abende, gibt's warme 
Joſeph Herburger, Gerbermeifter. N Rnadisurfl bei 


Berpadhtung. Georg Zorn, 


in ber 
Das Wohnhaus de8 Herrn Floria 
Anwander, Werkzeug -Fabritant in ıdı Bom Ochſen der —— bis — Sec 





Reuftadt Kempten, ſammt Fabrikgebäude Up wurde am Faſchinge 

mit Wafertraft ieh auf mehrere Japrejp ollener Sptips verloren. "Son wen? 

unter jehr annehmbaren —— det fagt das Tagblatt. 686 

past * Nähere —**— hierü Premden-Anzeige vom 22. Februar 1868, 

theilt anf. mündliche und portofreie ri Krone (Meuftadt). HH.:-Gaudio v. Frank: 

liche Anfragen [4e]] Furt, Müngenthaler v. Pforzheim, Höchftäd- 
das Commiffiong-Bureau von ‚ter v. Mannheim, Haymann dv. Augs * 


Joh. Rep. Martin in Kempten — — v. —— 
| Dehoff v. Frankfurt, v. Fürth, 
Ein Maie r'ſches Patent: EffesEifen 
if um: ‚die Hälfte des Ynfaufs- Preifes zul ek) v 4 — — au Bi, Im 
Haben. Wo? jagt das Zagblatt. Bel) ſpeit —E— v. Münden. vWein⸗ 


rich mit Frau, k. b. Major ©. burg. 
Alte Fenſte 


a n em Zuftand : finb bill 
a ee ee * zu Schreibhefte für Rinder, 
— zu erfragen. einfach und doppelt linirte, ſowie auch 
Eine alte, * Frau ſucht — * weiße, in farbigen Umſchlag geheftet, 
— er Meine Wohnung. Näheres beiſſind eritere dad Hundert zu 4 fl. 
312 tr., Ießtere zu 3 fl. zu haben. 
Schöne Gebirge-Schneden Eingelne Be a De 
find fortwährend zu haben bei rajl; Zu ge bnahme empfiehlt 
Ho. 8. Thoma, Melber u. Hüdier Nic bejtens : die — von 
nächft dem Engel der Reuftabt. Joſeph Hartmann in Kempten. 
Paltrügers & Drojchtens Inftitut Kempten "ER 
empfiehlt fich beſtens 2. W. Jörg, Direktor. 
DB” Dhne Marten feine Garantie. "ne 
——— Beriqt. 
Münden, 21. Februar. (Schranne.) Dittepteife: — 19 fl. 82 fr. (geſt. 


AA sum 12 fl. 55 fr. (geft. um 23 kr.), Gerfte 11 fl. 14 fr. (gef. um 5fr.), Haber 
6 fl. 52 fr. (gef. um 13 fr). — Umjag-Summe 178,770 fl. Ä 


Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 
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Politifge Nagrinten. 


“  Bapern. Münden, 22. Febr. Von. Mitgliedern. ‚des aa Din 
eins at hat geſtern Abends in, der Wejtendhalle eine Üben wb-, 
feier ſtattgefun ſehr zahlreich beſucht war Eine Menge Siu— 


dirende und viel Mitglieder. des Arbe terbildungSvereing baden theilge 
nommen. Profeſſor Dr. Neumann, dem der hl in. der Berſammlu 
übertragen wurde, hatte danfend abgelehnt, worauf, Dr. Schmidt, Frliher 
Arzt in Würzburg, denfelben übernahm. Am Laufe des hauptjächlich 
durch ber) Feier entſprechende Geſänge und Reden ausgefüllten‘ Abends 
wurden auch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Dantı und die Wie! 
erkennung der Verſammlung votirt, und dieß ſogleich an den Abgeordne⸗ 
un —— Berlin: telegraphirt. (4.53.97 0 | 
Mehrere junge Polen, melde ſich zum wecke mifenfe tlicheg. 
1 flerii tudien bier, befanden, ſahen fi in Falge Praio ' 
Valerlande veranlagt, in den jüngften Tagen DEV al 
Ehiezu die Route über Salzburg und Wien Gem 0 
tben, zufolge der mit Rußland abgeichtofienen Conpentioh, ‚nicht ungehin: 
be ya zur fönmen glaufte. Die Hier verbliebenen volen begleiteten 
ihre ſcheidenden Landsleute big zur Eifenbahn, um ihnen, noch die wãrme 
ſten Segens wunſche zuzurüfen, als der ‚Zug ſchon dahin brauste. ‚Die 
Polen welche aus Paris, Marfeilfe, Lyon, Tonlon, Bordeaux, Genug, 
Genf Bern und andern. füdwefuch gelegenen Städten in ihre 335 Aus, 
rügffehren, find alle injtruirt worden, die Route München-Wien - nuſchta⸗ 
gen, md ‘63 kamen daher in jüngfter Zeit ſeht viele, derſelbeng bier Dusch, . 


Kartheſſen Raffel, 23. Febr, Die „Morgenzeitung“ vernimmt/ daß 
die ‚Eijenbagn von Behra nach Zulda und Hanau vom Kurjurſten anche 
migt iſt / und auf Staatskoſten — werden wird · 

Toren. Paris, 22. ehr. „La France“ verfihert: eine Pe⸗ 
tition zu Gunſten Polens werde an’ den Senat gerichtet werden, und biefe 
von angefehenen Männern redigirte Schrift werde Anlaß zu Lerhandium- 
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gen — in deen die Rerik Höhe (43 daug en ii a Er 
en 


der Patrie“ wurde Graf v.:d. Goltz vorgeftern vom ie $ 


— Der „Gonftitutionnel“ ſagt in einem von Boniface. unterjchries 
benen Artikel: man müſſe über bie’ "Bewegung erftaimen,: welche an der 
Börfe dur die Nachricht von dem Abſchluß des Vertrags zwiſchen Preu— 
Ben und Rußland a ee ſei. Die Blätter hätten Uber⸗ 
triebene Befürchtungen erweckt. 2 habe die Regierung--nicht3. weis 
ter gethan, als daß fie fih mit = onboner ——— veritänbigte, um 
zu willen, was unter biefen Umftänden zu thun fei. . 

Amerifa. New+Nork, 8. Febr, Der „Herald“ fagt, General Macı 
Glellan werde wabrfcheinlich bald wieder zum Oberbefehle der Potomac« 
Armee berufen werden. Man erwartet nichts Bebeutendes bei Vicksburg, 
fo lange der Canal nicht fertig ift. Die Nörblichen jagen, bie Berichte, 
der Südlichen über den Kampf vor Charleston feien übertrieben. Der 
Blocus ſoll nie aufgehoben gewejen fein. Es. habe ſich alles auf einen 
Angriff zweier ſüdlichen Schiffe auf zwei nördliche Kanonenboote beſchränkt, 
die einige Beſchädigung erlitten hatten. Die beiden ſüdlichen Schiffe ‚find 
nach Charleston zurüdgefehrt, ohne Prifen gemacht zu haben. 

Beracruz, 28. Yan. General Mejia, vom mericanifchen Hülfgcorps. 
der Franzofen, joll den General Danelido (?) geihlagen, und ihm eine, 
Kriegscaſſe von 400,000 Piaſtern abgenommen haben. (Pays.) 

Nachrichten aus Polen. 

Briefe aus Lemberg beſtätigen, daß der mehrgenannte Infugen« 
tenonführer Leo Frankowski den Kuffen in die Hände gefallen ift ; aber 
ſchon als Leiche, von einer Kugel durchbohrt N⸗ 

Ueber die Stellung der beiden kämpfenden Parteien wird aus Tarnom- 
unterm 18. d. M. gemeldet: wen Hat fteht mit: beiläufig 4000, bis 
5000 Mann auf den bewaldeten nhöhen hinter — die Fa 


imgli 


in Maczki ein, und nachdem fie die von dem —— Militär Ne — 
Caſerne befichtigt und Hafer vequirirt hatte, trat fie ihren Rückmarſch gegen Ä 
Drombowa an. (Gen.:Cotr * 
— Mieroslawski hat feine Ankunft im Lande und ‚feine Theile 
nahme an ben militärifhen Actionen der Jnfurgenten durch eine er : 
mation angezeigt. Wahrfcheinlich wird er fich zunächſt an dem ge | 
um Czenſtochau betheiligen. Bei der faft religiöfen Verehrung, Her , 
* jene Stadt wegen ihres. berühmten Kloſters mit einem —— 2 — 
Maxienbilde ‚bei den. Polen ſteht, werden die Inſurgenten gang anferor: 
dentliche Anftvengungen machen, ſich dort. nicht. ſchlagen zu .. und 
man dart ſich auf ein ‚blutiges Trefien gefaßt. halten. Hhialtn NOW 
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Nichtpolitiſches. | 

Münden, 24. or Wie felbit Eltern dazu beitragen, ihren Kin⸗ 
dern gegenüber: das Anfehen des öffentlichen Lehrperſonals herabzufegen , 
bewies bie geftern vor dem Stabtgerichte, Abtheilung für Strafſachen, ftatt: 
gehabte Verhandlung gegen eine hiefige Bürgersfrau. Dieſelbe drang‘ dars 
über: erbittert, daß die Lehrerin eine Arbeit ihrer Tochter getadelt, zur 
Unterrichtageit in das Schulzinmer und überhäufte die Lehrerin deshalb 
in. Gegenwart ihrer Schülerinnen mit Schmähungen. Das Stadtgericht 
ſprach, dem Antrage ber Staat3behörbe entſprechend, über fie eine Geld» 
ftrafe von 25 fl. aus. 

Münden. Während ber bieglährigen Carnevalgzeit find dem Ber: 
nehmen nad in dem Pfandhaufe an der Pfandhausgaſſe nicht weniger als 
#13 vollftändige Betten verjegt (!) worden. | 

‚Der Betein deutfher Fürften und Edeliente bat bie von 
Nr. 1 — 50,000 noch ausſtehenden 10 fl. Vereinslooſe ſoeben gekündigt; 


dieſelben werden vom J. Juni l. J. an mit 10 fl. 15 fr. nebſt 423 % Zinfen 
vom 1 Nov. an heimbezahlt. 


... Der deiner: Hume, iſt im vergangener: Woche wicber.,.iä 
die Tuilerien. befohlen worden. Obgleich er: nur im vertrauteiten Girl 
die Geifter citirt, ift e8 dennoch gelungen, Näheres über. die Geifterjcenen 
zu erfahren und. zwar. Folgendes: Der Geiſt Napoleons: I. ließ ſich ent- 
ſchuldigen, da er gegenwärtig in Polen mit der Beobachtung ver Revo— 
Iution beſchäftigt ſei. Der Geiſt Voltaires erſchien zwar, doch nur, 
um ſich nach einigen ſarkaſtiſchen Bemerkungen wieder zu entfernen: 
Rouffeau kam, drohte mit dem Finger und verjhwand. frau Pom— 
pabour erſchien, und zwar im Reifrod, dem Cojtume ihrer, Zeit, lächelte 
und verſchwand. Richelieu kam und lächelte, kurz, es lächelten alle 
Geifter und auch bie Gefihter der Zuſchauer, jo dab die Sigung«gemiß 
eine recht beitere geweſen und geblieben wäre, wenn nicht plötzlich — 
ungerufen, unerwartet und den Beſchwörungen des Geiſterbanners tro— 
zend, eine ganze Armee von Geiftern erſchienen wäre. Es waren bie 
Geifter der — in Merico Erjhlagenen Die Sigung wurde dadurch 
recht unangenehm -geftört. 

Das Neueſte aus dem Serail if, ba die ſchöneren Inſaſſen des⸗ 
felben über ganz Konftantinopel ausfhwärmen, um in dem Harem 
irgend eines Paſcha oder Effendi ein ejunge, wunderihöne Sklavin von 12 
Sahren, welche die Ehre haben follte, in der Kadyr Gedſchehdi mit dem 
Sultan Beilager zu halten, aber unverjehens Davongelaufen iſt, entweder 
wieder zu entdeden oder eine würbige Gtellvertweterim: für dieſelbe ausfin- 
big zu machen. Der intereffante junge Deſerteur ſoll, wie es heißt, mit . 
einem. ber böhmifchen Muſikanten, welde in dem Harem Klavier-Unterricht 
ertheilten, die Flucht ergriffen und. ſich auf dem Wege nad) Amerika vor 
aller Verfolgung ſichergeſtellt haben. Der Eultan felbft. weiß. von der Sache 
noch nichts, ſonſt ftände zu befürchten, daß er fein Konſervatorium mit 
eigenet Sand um mehrere ber beiten Köpfe verkürzte. 
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Oeffentliches Schwurgericht von Schwaben und — 
XVI. F a Lt, F 

“Montag, den 28. Februar Bormittags. 

Anton. Joachim, 21 Jahre alt, lediger Häuslersfohn von Hengers: 
Ye, it beſchuldigt, daß er, nachdem er bereits früher wegen Verbrechens 
des Diebſtahls zu einer 4jährigen Arbeitshausſtrafe verurtheilt worden iſt, 
in der. Nacht vom 9. auf den 10, Juli 1862 in diebiſcher Abſicht eine 
eingebleite Glasſcheibe an. einem Fenfter der Wohnftube des Diurniſten 
der Poli igeianjtalt Nebdorf, Karl Hertlein, ausgelöst hat, dur daß ges 
öffnete Fenſter in diefelbe eingeftiegen ift, die Thür eines verſchloſſenen 
Kleiderkaſtens des Hertleins unter Anmwendun — mitgebrachten Stemm⸗ 
eſens erbrochen und theils aus dieſem, theils aus dem Zimmer Kleider 
xnd Effekten im Werthe von 51 fl. 5 fr. in der Abſicht rechtswidriger 
Zueignung zu fi genommen und ſonach ein Verbrechen des Diebjtahls 
begangen hat. Bei der vollen Klarheit des Thatbeftandes war dag Plai- 
dbyer ein nur fehr kurzes. Die Nüdfälligkeit des Ant. Joachim jtempelte 
dieſen Diebftahlöfall, der jonft nur als Vergehen beftraft worden ‚wäre, 
zu einen Verbrehen. Die hier in Anwendung kommende Gefegesftelle 
jagt: „Wer wegen Diebitahls bereit? einmal’ zu einer Verbrechens- oder 
wweimal zu Gefängnißftrafe verurteilt worden ift und fich neuerdings ei- 
nes Diebitahls jchuldig macht, wird mit Zuchthaus von mwenigftens 8 2 


, 1” 
’ . 


ven beftraft.“ Den Hd. Geſchwornen wurde eine Frage übergeben, wel 
deren Ohmann. Hr. Ebbecke, im Sinne der Anklage bejahte. ‘Der 5 
Gerichtshof verurtheilte fodanın ven Anton Joachim unter Einrechnung 
rer noch nicht eritandenen Arbeitshaußftrafe, in eine Gefammtitrafe von 
8Fahren Zuchthaus, wovon jedoh 11 Monate und 15% Tage in Ab⸗ 


in zu bringen find. 
XV. Fall. 


Be ber heutigen Nahmittagsjigung wurde Sofeph Groß, — 
Mauter von Lechhauſen, wegen Diebſtahl, zu Ljährigem Zuchthaus ver: 
aueh, unter Abrechnung von bereit3 erftandenen 74 Tagen. 


Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.)- 

». Breslau, 23. Febr. Die Bresl. Ztg. fchreibt aus Rattomig 
von: 22: Xebr.: Zahlreiche vorrüdende —* und flüchtige Polen⸗Fami⸗ 
lien ſind mit dem Schnellzug angekommen. Die Ruſſen ſind in Zomkwitz 
eingetroffen und werden morgen früh in Sosnowice erwartet. Der In— 
furgentenanführer Kurowski hat ſich erfchöffen. 

— Die Bewegung dev preußifhen Truppen zur Gränze dauert noch 
immer durch Ertrazüge fort. Am Motgen des 18. Febr. wurden zwei 
Baigillone vom 50. und 11. Regintent nach Oberfchlefien beförbert, ferner 
bie, Stäbe der 11. Divifion und der 21; und 22. nfanterie-Brigade, am 
19. follte. das 3. Garde-Örenadier-Regiement folgen. Extragige mit Artil: 
berie waren nd in Breslau ige ir 


9 
Der „Czas“ erwähnt. der v 
— — — dei fo 


„ neuen Gefechten zwiſcheu 
19. den den Rüd: 


zug bei Stobniza abgefchnitten: haben ;; amd Birfelben) gegen: 


fe Gränze drängen. :PE.) 
= Baris, 22. 


Febr. Die Erklärungen‘ Graf Ruſſells über Polen in 
dem Parlament find ſichtlich das —— 


des Tages. Alle Blättepfbzingen 


re Die Proteftationen der Tuilerien gegen bie preußiſch⸗ 


Ihe Convention: find am 20:°d.' nah Berkti.ab 


gen, 


2 Buchareſt, 22. Febt. Heut iſt der Beginn ber A 7, bebatten. 


Vernesco ſpricht ſich gegen das Project ber Zwein 
nfstung —— Treiben Fürften. Beifall von einem gro 


egen Ei 
ben Theil 


Kammer. 


Der fegamke — | 


Herr Bismard ift der frömmſte Dann 
Der riftlichen Gemeinde, 
Dieweil er von fich jagen fatın: 
„Ich liebe meine Feinde!” . 
Denn feinerganze Bolitik, 
Und was er ſinnt und dichtet, 
IM Alles nur auf Defterreichs Gtüd 
Und Oeſterreichs Diacht gerichtet. 
D’rumnennt ihn Rechberg auch, die Per!’ 
Und Krone ber e— * 
Und fpricht: 's iſt doch ein guter Kerl, 
Ein guter Kerl, das ift ent; > 
Und Schuterling nidt und reibt ſich jehr 
Die Händ’ und jagt mit Lachen: 
„Wenn er von uns beftodhen wär”, 
Er könnt's micht befjer made, 





aus, bi! 
g 


gninpsd 


Er part uns manchen Schlich und Schritt, 
Auch Geld und Zeit wicht wenig, 

Und bringt in ſchönſten Mißeredit 

Den gnäd’gen Herrn und König. 

Und preußiſche Regierungskunft 

Mit Bismarck'ſchem Geſchicke, 

Bringt Oeſterreich die verlor'ne Gunft 
Im dentichen Land zurücke. | 


Ja dankbar müffen wir ihm fein, 
Und froh, daß wir ihn haben, 
Denn auch den Nationalverein 
Den hat er untergraben, 

Und hat die treue Männerſchaar 
Geärgert und bewißelt, 

Bis ausgelaiferfrönelt. war 

Und ausgepreußiſchſpitzelt. 


„Kurzum, der Herr erhalt’ uns ihn 
Auf feinem hohen Poften ! 

Er wirke ferner jo für Wien 

Und auf Berliner Koften! 


Herr Rechberg füllet den Pokal 
Mit Deſterreichs beſten Reben! 
Hoch! dreimal hoch! hoch abermal! 
Der Bismard, der jo leben! 


Concefjions-Gefucdh: Der Rothgerbergeſelle Joh. Jakob Mayer von bier fircht 
um Verleihung einer Rothgerbers-Eonceffion dahier nach. Angeichlagen am 28. Febr. 1863, 
— —⏑⏑ | 065003) VRLSTe-& 3 beta Hl 1<.0r Aller. ae anche en hen 


| DET Taut Ausichreiben des Stadtmagiftrates in der Allgäuer und Kempter Zeitung. 
‚oder Schenlpreis des Winterbieres vom 24. Febr. bis 1. Mai d. 3.5 fr. 2 pf. per Maas. 
——— — ———— 7 1: Zn AREA TEE EEE 


Geftorben. In Regensburg: Dr. Dart, Hadl, quiesc. k. Bez-Ger.-Arzt im Aichach 
Im Regensburg: Joſ. v. Brüdner, penſ. Oberft. Im Unfernherrn bei Ingolftadt: of. 
Mayr, Pfarrer. In Nürnberg: Babette v. Reichert, Majorswittwe. In Roͤthkrenz bei 
Linden: Jalob Faßler, Weinwirth. 


—* * —E8 —— 4 in 
32] Was r ein Unterichied en :c. ir kennen hier einen. gar. Heinen 
ref ee find Seknmadiiacen und dem Gebildeten * Sal) m 


UT — —— — 
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| Anzeigen... 
Bean eines men erb Leinwand, 
Land ‚Gebäudes... 































| Auöverfauf, 
Un meine große. * don Wert⸗Boden⸗ & Tiih: Tehpithe, 
zeugen aller Art, hauptſächlich aber. für Datrazen= Zeuge, 
Schreiner, Schloffer, Schwiede, Wagner, Kü- Bardente,- 3; 

fer ꝛc., ſammt eines gro en Vorraibeh bon naturell reinen zeit für Ph” 


— ——— ern „empfehle nebft meinen atidern a 
u geneigter, Abnahme 


von pendeln, — verkaufe ich 

zu äußerſt billigen Preiſen, theilweiſe auch 
unter dem Gadritpreife, wozu Kaufs⸗ Andreas 5 Sach. 
luſtige höflichft eingeladen werden; Aut : Dekoronties . 





Kempten, 13. Februar 1868, a 
Florian Aumwander, — —— e #7 ! 
de] 7 Werkjeigabritant. — EFT, gen gute: imıd Fichere 
Hnpo en ſo⸗ 
Aukũndigung. leich 2000 fi., 1500 f.,, 1000 fur 


ve fl. erhoben werden. [2a] 
Chr. Doppelbauer, Commiſſionär 


Es wird eine gut echaltene 

bollftändige Landwehr⸗Uniform 
ſammt Armatur 

verkauft. Auskunft beim Tagblatt. [36] 


Ein Bandiwehr - Stugen ſammi Haus 
bajonnet ift billig zu_verfaufen. Wo? jagt 
die Erpedition des. Tagblaties. | 3c] 

Holz Fuhrnert 

9 Bon Wie nen bis 
AN PR Kempten ſind 170 ſtlaf⸗ 
— ter dürres Tannen- und 
Buchen cheithotz zu führen. 
Es wird hiefur Fuhrlohn brähft: fir Tars 
TR 27.30 fr. und file Buchenſcheit⸗ 
ja 3.3 fl. _ Gegen Abgabe der Lieferſcheine — 
olgt. ren baare — Ueber- 


Die Unterzeichnete erlaubt fi, an- 
zuzeigen, daß bei ihr beftändig Stroh⸗ 
Hute gebleiht, gefärbt und moDder: 

nifirt werden und empfiehlt fich unter 
Zufiherung folider Bedienung. 
Crescentia Mairhofer, 
Malers- Gattin. 











Schöne Gebirgs⸗Schnecken 


ſind fortwährend zu haben bei [4e] 
einrih Ade, 
hintere Fifhherfteig NZ 30. 
Circa 25 Fuder Boden zum 
Auffüllen find zu haben in der. Für: 
tenjttaße Nr. 148. 


Gefunden wurden: - 


Mehrere Original-Lonfe einer Wels nehmer wollen fich ‚melden bei 
närtigen Lotterie. Auslunft hierüber ertheiti< Martin Staller, Pfläfterer & Sofspändier, 
die Erpedition des Tagblattes [3] |f3c} Altftadt D. * 417 









u 
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Deutſcher Phönix. 


Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Frantfurt Mi“ >iÜ 
Grundkapital der Geſellſchaft; 5 Millionen 500,000 fl. 
Refervefond der Gefellf De Fr Million 134,495 fe - 
Die — Geſellſchaft des deutſchen Phonix⸗ bringt Biene 
zur — daß ſie d mangnlatn: 
Herren Ghr; — — in Kempten u. Math Mayer) eh Ze 
zu ihren Agenten ernannt bat. 2 
Frankfurt im Januar 1868. n 
Der Verwaltungsr Der Direktor. des —F en 
Carl Freiherr bon — Low wengar in ir: 


Auf vorftehende Bekanntmachung Bez Bezug nehmen Aana re bie 
Unterzeichneten die ihnen überträgene Agentur angelegentlichit zu empfehlen. 
Der deutſche Phönir verfihert gegen Feuerſchaden — 
Mobilien, Maſchinen, Fabrikgeräthſchafien, Vieh; Ernte, Ackergeräthe, Ge 
treidehaufen auf freiem Felde, ‚Mhertenpt, alle beweglichen egenftanbe, 
welde durch Brand zeritört oder beichädigt werden Fönnen, Zu möglich, 
ju Ti en ri Prämien, fo daß unter feinen Nmftänden Rachzahlungen 
zu leiſten 
Proſpecte und — 7 fur — werden jederzeit 
unentgeldlich von den li verabreicht, ‚und weitere „Auskünfte 
gern ertheilt, "one OO 0d MR 
Sonthofen, im Januar 1863. Kempten, im Januar: 1863... 
Eu Rau: Chr. See if, 


Agent. 
für Stadt und Be Kempten; 


* + Anzeige und Empfehlung. ——— 
Untergeichneter. macht hiemit die. ergebenite *8* daß er ſein 
Geſchäft nunmehr in der neu erbauten Schleifmühle am Gries ausübt. 
Zur: bejjern Bequemlichkeit: kann in: feiner Wohnung, bet Hüdler Herrn 
Albrecht (hinter der „Roſe“ der Neuftabt), jede Arbeit abgegeben und 
abgehalt werben. Für das bisherige Zutrauen danken „empfiehlt fich 


.u— — — 


fernerem Wohlwollen Johannes Kühnle, Scleifermeiken 


— — — —— 
ii u 


Herbergd=:Berkanf. 17 um co in 

In ber. Altſtadt Kempten iſt eine ** vita —— 
dieſelbe über einer Stiege aus drei heizbaten Zimmern, einer Kammer, 
einer Küche, 'geräumigem gewölbten Keller, Dachboden- Antheil und ger. 
meinfehaftlichem Abtritt. ESEL S 


Auskunft über- den Verlauf —* eribeilt: ur OT bahtre 
Chr. — —— 
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| Anzeige nnd ‚Em piräthug: 7 
Der. —ö— beehrt ſich Hiemit einem ehrt Publikume 
die Anzeige, zu machen, daß ihm vom »Löbl: Stadtmagiſtrate eine 


‚ Schuhmadjers-Eonceflion 


verliehen ‚wurde: , Derjelbe empfiehlt ih zur Fertigung. aller in fein Fach 
einſchlagenden Arbeiten unter Zufiherung, ſchneller und billiger Bedienung. 
Alois Leipert, Schuhmachermeiſter in Ferſebt Kempten 
wohnhaft in der Sonnenftraße „I 181. (ah 


„held Ozon. Ein Sandſchlitten 


vr Mund- und — billig zu verfanfen. Näheres beim TgbL. 
waffen zur Reini gung d III ltig meee e Tabl, 






















Es dient zur Warnung derjeni- 


8: Berjon, melde ſich die Frechheit 
erlaubt Hatte, Testen Sonntag im, 
Gaſthaus zu den 7 Hanjen vom 2. 


79 Haut und Befeitigung — * 
OR. Gerüche — in 
' u ir 4} 





Mund ic.) von Hofparfü- 
‚men Kron in 





beftens empfohlen von Hrn.|ifenfter zwiſchen halb 9 und ı halb 12 Uhr 


* a 39 iſt in Flacon zu 15 umt ri noch neuen ya er Lem mit blam 


denem Kutter und einer Infchrift BEIN 
mitzunehmen, Sie wird daher erjucht, ſelben 

wieder an Ort und Stelle zu bringen, widri⸗ 
ıigenfalls jelbe von der Polizei aus veranlaßt 
werden würde, ihn bem Eigenthümer "en 


% saß, HBofapotheket 
Kempten. 


Gapitalien 


ee 100. "in * — 
n 6 45 —8 —9 iſt im Haufe Nro. 59 am Feil⸗ 
£. 500, x 1000, es bie 2000 önnen)derg für einen Herrn zu vermiethen und 
mäßige Te enden aufſtann fogleich bezogen ‚werden. (36) 


tg Sl. a ee 


Rempten, 14. Februar 1863. 
[45} 'Mattin, vor ar spe 


Der Unt 
jene Winde in dot 14 
bei ihm entlehntl, 









Theater = Anzeige. 
Mittwod den 25. Februar 1863. 
Abonnement suspendu. 

Zum Benefiz für Frau Rüthling-Tindner. 
Der Zu fter in Nürnberg. 

‚]@Saufie in 5, Alten von Dslar Freiheren 
Rebwits (Berfaffer der Philippine Welfer); 















re surädzu a Fr wer ke ein 2y7 N SUSHI STREITEN 
gu pien r kremden· Anzeigs vom 23. Februar 1868, 
AR 10,0 Falter, Baumeifter. IeromeNeuftat). HH: Raab v. zul, 


An Fr Godron v. Frankenthal, Naſt v. 
u Ott. v. Nürnberg, Pappelbaun it, Serhäht 
— * * Morgen Frantfurt, Bernheim -v. Hechingen 

n Dein gel d. Viend, Kaufi. Rominger, Fabrik: 
Is 4 vor mir Dein oldes a director v Dr. v. Gutermann, tgl. 
2 ih Elafe ein, Advotat v. Augsburg. 


— ram BEE der —5 
— 0 sis 
— I. 2k); Safe — ins 


7 13 fr. 12 fr.). — 61,990 5. 
— * Suralähi ee 28. 10 Rp. — — 









BESTEN e 










Redochion, Drud und Berlag von Joſeph Bartmann in Kempten. 


nu —— — — —— tt — — — 


Tag: und Anzeigeblatt 


est IT. Kempten und und das Allgäu. —— 
Donnerſtag A. 41. 26. Februar: 1863. 








Bon Augsburg nad) Liridau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nach Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: , Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 4U. 20 M. Nachm. 1.2528. Ndın ; 
—** 5U. 40M. Abends. 51.45 M. Ab. Poſtzug IU. 5M. Morg.) IU.15M. Mgs. 
Güter; EU. 45 M. Früh. IOM.LOM. FrügjGüterz. 11 U. 40 M. Morg.\12U.10M.Mittg.' 

ZU.15M. ‚In. Perf.- 3U.20M. Nachm. 4U.45M. Nchm. ! 


m. Berj- 1 U. 5M. Mittge. 
Deförd. IIU.10D. Rachts.| AU 35M.Früh.Beförd. PU. A0M. Abende.| 4 U. 1OM: Frilf.- 


Politifhe Nachrichten. | 


Bayern. Münden, 24. Febr. Zur Evidenthaltung der Kataſter 
über reale und radicirte Gewerbe haben in Folge Entſchließung des kgl. 
Staatsminiſteriums der Finanzen die kgl. Rentämter aus den ihnen von. 
den Notaren über die Befigveränderungen an ſolchen Gewerbsrechten mit: 
zutheilenden Verzeichniffen den DiftrictSpolizeibehörden quartaliter Mit eis 
lung zu machen. — om 22. März bis 3. April I. Is. wird eine Mi: 
fion duch PP. Redemtoriften aus Gars in der Pfarrei Vierkirchen ab», 
gehalten werden. (B. 3.) 

Se. Mojeftät der König haben Sic allergnädigft bervogen gefunden, zum Aſſeff 
Stadtgerichtes Münden 1/$. den functionirenden + inne. lee am rg 
gerichte Augsburg, Joh. Rep. Brunnhuber, zu ernennen. 

Bom k. Staatsminifterium der Juftiz wurde als Vertreter der Staatsanwaltihaft bei“ 
dem ?. Stadt- und Tandgerichte Neuburg a/D. der Appellationsgerichts » Hcceffiit Wilhelm 
Landgraf zu Neuburg aufgejtellt. 

Baden. Karlsruhe, 23. Febr. Die „Allg. Ztg.“ hat unlangſt | 
die Nachricht gebracht, daß Baden im Begriff ftehe, das Königreich und 
den König von Italien feierlihft anzuerkennen. “Die Nachricht be⸗ 
ftätigt fich, und man ſieht ſchon in laufender Woche der betreffenden Kund- 
gebung entgegen. — Der feitherige badische Minifter-Refident in Mien, 
Schr. v. Evelsheim, iſt joeben zum außerordentlihen Gejandten und ber 
vollmächtigten Minifter am Turiner Hof ernannt worden.‘ 


Schleswig=Holftein. Flensburg, 18. Febr. . Die feit mehreren Mos 
raten ruhenden Berejtigungsarbeiten am Dannewertk ſollen noch im ges" 
genwärtigen Monat aufgenommen werden. Ein darauf bezüglicher Friegs-" 
minijterieller Befehl ruht augenblidlich. in den Händen des hier. ftationir-. 
ten maßgebe — So beantwortet der ſtolze Däne von 
Kopenhagen au Eten Beſchwerden des holſteiniſchen Landtags 
in Bezug auf ——— feindlichen Befeſtigungen im ———— 
Schleswi 8 - 
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Sranfreih. Paris, 29, Febr. Der „Patrie“ yufolge hat Hr. Drouyn 
de l'Huys in der polnifchen Angelegenheit eine vom 20, dies datirte in 
freundfhaftlihen Ausdrüden gehaltene Note an Hrn. Talleyrand abge=- 
fandt. Diefe Note entwidelt den Gedanken, daß die Mitwirkung Preußens 
zur Unterdrüdung der Inſurrektion die Bolen in Preußen verleiten könne, 
mit der Inſurrektion gemeinfame Sache zu mahen. Die „France“ ver: 
fichert, Defterreich fei geneigt, fi dem gemeinfamen Gedanken zu nähern, 
ber Franfreih und England in. der polnischen Frage zu vereinigen fcheine. 

— Es herrſcht im auswärtigen Amte eine außerordentliche Thätigkeit, 
ja eine ſichtbare Bewegtheit. E3 geht etwas vor. Die ruffifhe Diplo: 
matie verhält fich ſehr Faltblütig dazu. Hingegen fieht man die preußi- 
fhen Diplomaten jehr angeftrengt arbeiten, um den Karren des Herrn v. 
Bismark herauszuziehen. Graf v. d. Goltz fprach hierüber ſchon ſehr viel 
mit Hrn. Drouyn de Lhuys, und heute hatte er die Ehre, dem Kaifer 
jelbft vorzutragen, wie jehr Hr. v. Bismark umrichtig aufgefaßt oder miß- 
verftanden werde. Die preußiihen Herren find um ihre Arbeit nicht zu 
beneiden. Es ift ihnen ſehr zu wünſchen, daß es den preußischen Behör- 
den nicht mehr miderfährt, durchreifende Polen an Rußland auzzuliefern. 
Im Wiederholungsfall würde die Stellung der preußifchen Diplomatie in 
der Parifer Gefellichaft, gelinde gefagt, unangenehm werden. Die Bemwegt: 
heit am auswärtigen Amt erklärt fi daraus, daß wir una am Vorabend 
der diplomatifchen Intervention Frankreichs am ruffifhen Hof befinden. 
Der heute Abends nah St. Petersburg abgehende Gabinetscourier eröffnet 
die Sampagne, Frankreich ruft die Verträge von 1815 an, und 
verlangt die Wiederherftellung des conftitutionellen König: 
reih3 Polen. Das Pariſer Cabinet läßt feine andere Grundlage und 
Behandlungsmeije der Polenfrage zu. Es fcheint, daß das Londoner Ca- 
binet und vollends Defterreich größere Zurücdhaltung beobachten, und mehr 
Nücficht nehmen. Doch gilt es für vollfommen gewiß, daß die franzöfifche 
Diplomatie im Einklang mit den Cabinetten von Wien und London operirt. 
Auch die „Verwarnung“ des Hrn. v. Bismark fol erft mit dem heutigen 
Eabinetscourier abgehen. Das Parifer Gabinet wird die Bolenfrage, 
fobald e3 fie einmal geftellt, fich diefelbe angeeignet Hat, in feinem Falle 
leichtfertig wieder fallen laſſen. Wenn ſich feine diplomatifchen Operatio- 
nen verwideln, könnten auch andere Demonftrationen eintreten, welde je: 
desmal Eoftipielig find. (U. 3.) 


Großbritannien. London, 19. Febr. Der Stabtrath von London 
hat eine Summe von 10,000 Pfd. votirt, um der Prinzeffin Alerandra 
von Dänemarf ein Hochzeit3gefchenf zu widmen. — „Daily News“ fchreibt: 
„Die preußische Nation befindet fich jegt in einer Mitleid erregenden Lage. 
Bor einigen Jahren noch Fonnte fih Einer mit Stolz einen Preußen 
nennen; er fagte damit, daß er einem Staat angehörte, der durch höhere 
Bildung, dur Gemeingeift und muthige Vorausfiht die Führung Deutſch— 
lands errungen hatte und es einem glorreichen Geſchick entgegenführte. 
Die Preußen, jagen wir, find bemitleidenswerth, aber das ift feine mora- 
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liſche Lage, in die ein Volt fih ohne Gefahr ergeben fımn..... Bitter 
bat Defterreich feine Interventionen in Toscana, Parma und dem’ Kirchen- 
ftaat gebüßt; und Rußland büßte feine über die Freiheit Ungarns erfochtene 
Siege, als 1854 ber europäifche Haß, den es mit Recht auf ſich geladen 
hatte, Gelegenheit fand, fi auf den Blättern der Geſchichte zu verewigen.“ 
Griechenland. Athen, 12. Febr. Während die Nachricht, daß der 
Herzog von Eoburg den griechiſchen Thron nicht befteigen kann, bei einem 
Theil der griehifhen Nation Entmuthigung bervorrief, gibt e8 doch auch 
einen großen Theil, bei welchem die Nachricht mit lebhafter Freude auf: 
genommen wurde. E3 find dieß nicht die Anhänger der alten Dynaftie 
oder die Ruffomanen, deren Bortheil dabei nur von ganz negativer Art 
ift, fondern die Anhänger der Revolution und der Republif. Ihr Weizen 
blüht in diefem Augenblid, und die Emiffäre der italienischen Revoln- 
lutionspropaganda reiben fi vergnügt die Hände, denn Lord Palmerſton 
arbeitet beſſer für fie, als fie felbft es mit aller Mühe hätten thum können. 
Was fol aus Griechenland anders werden, als eine Republit, wenn Eng: 
land die alte Dynaftie ftürzt, und mit feinen Verſuchen, eine neue zu 
ſchaffen, ftändig Fiasco macht? — Aber nicht nur dem engliſchen Cabinet, 
fondern auch der durch die Revolution geftürzten Dynaftie ift die Des 
mofratie zu großem Dank verpflichtet. Nicht allein folgte König Dtto am 
22. October bei weitem zu raſch dem Rath des engliihen Meinifters, fein 
Königreih und feine Anhänger zu verlaſſen, fondern e3 gejchah feit der 
Zeit auch nicht das gerinafte, um die Freunde des rechtmäßigen Königs 
thums nur einigermaßen wieder aufzurichten, noch viel weniger, um fie 
zu einer Partei zu organifiren. England und Rußland haben fich ihre 
Parteien gebildet, Frankreich hat wenigitens einen Verſuch dazu gemacht. 
Die alte Dynaftie aber, welche feine Partei zu ſchaffen brauchte, fondern 
nur nöthig hatte, die zahlreichen Elemente ihres Anhanges zu organifiren, 
beharrt dabei, nicht das geringfte zu thun. Wahr it, daß dem König 
Dito mit ſchnödem Undank gelohnt worden ift; aber bei weitem nicht die 
ganze Nation hat an diefem Verbrechen theilgenommen, und felbit bei dem 
Theil, welcher die Revolution gemacht, ift der Verführung von außerhalb 
de3 Landes einigermaßen Rechnung zu tragen. Jedenfalls aber jollte man 
den Unjchuldigen nicht mit dem Schuldigen verurtheilen, und die Aubhänger 
der alten Dynaftie waren zu der Erwartung berechtigt, daß man fie nicht 
jo leiht und jo raſch, wie es gejchehen, aufgeben würde. (U. 3.) 
Nachrichten aus Polen. 


Warſchau, 28. Febr. Ruſſiſche Behörden ſind in Miechsw und 
Olkuſz wieder eingeſetzt. Mieroſlawski wurde bei Rudziejewo geſchlagen; 
er iſt flüchtig. Seine Papiere ſind in die Hände der Ruſſen gefallen. 

— Nachdem die Ruſſen das Lager der Inſurgenten bei Ojzow trotz 

der Terrainſchwierigkeiten erobert und die Inſurgenten zurückgedrängt ha— 
ben, rückt der Kampf in die Nähe der preußiſchen Gränze. Es muß den 
Ruſſen viel daran liegen, ben verlorenen Bergbezirk mit feinen Hütten⸗ 
werfen, fomwie die Eifenbahn mit der Gränzitation Soſnowice wieder in 
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ihren Bei zu befommen, woran bei ihren Mitteln natürlich nicht zu 
‚zweifeln iſt. Mit dem Berlujt dieſes Bezirks aber verlieren die Inſur— 
-genten ihre vorzüglichite Rüſtkammer und Waffenfchmiede. Es haben nun 
wieder in verjchiedenen Gegenden de3 Königreichs mehrere Fleine Gefechte 
zwijchen Anfurgenten und Rufjen ftattgefunden, wobei mehrfach die legteren 
. ben Fürzern gezogen haben. Namentlich werden die Kofafen, wenn fie 
‚ohne Jnfauterie ericheinen, jehr hart bevrängt. Wenn die ganze „Inſur— 
teftigusarnee” nur aus 8000 bis 10,000 Unglüdlichen beftünde, wie die 
„O. ©. P.“ jchreibt, würde Nußland nicht von mehreren Seiten theils 
durch Die Eifenbabn, theils mit foreirten Eilmärjhen Truppen nah Polen 
entjenden. In Warfchau iſt Garde-Cavallerie ſchon eingerücdt, und Infan— 
‚terie rückt nach. Bekanntlich wird diefe Elite Truppe vielfach gefchont, 
‚und es bat diefelbe nicht einmal am Krim-Krieg theilgenommen. (Schl. 3.) 
In tiefitem Geheimniß wurden. vor einigen Tagen unter jehr ftar- 
fer Esforte zwei Partien Refruten aus Warfchau nach dem Innern Ruß— 
lands mittelft Eifenbahn transportirt. Bei der Ueberfuhr über die Weich— 
‚jel ſtürzten fich mehrere Nefruten in die Fluthen, um fo durch den Tod 
dem ſchrecklichen Looſe des ruſſiſchen Militärdienftes zu entgehen. 

Ueber die Vorgänge in Tomafcomw an der öfterreichifche Grenze theilt 
‚der „Wanderer” einen baarjträubenden Bericht mit, welder um fo glaub- 
würdiger ericheint, da er vom kaiſerlichen Givilgouverneur de3 Gouverne: 
‚ments Yublin herrührt. Die amtliche Mittheilung lautet, wie folgt: „An 
Se. Excellenz den präfidirenden Director der Regierungsabtheilung des 
Innern zu Warſchau. Mit Bezugnahme auf den am gejtrigen Tage per 
Eſtaffette überfandten Bericht beeile ih mih, Ew. Erellenz einen Brief 
‚meiner Nichte, welche an den jtädtiichen Arzt in Tomaſcow verheirathet 
iſt, beizulegen, in welchem jie mir die am 6. ds. Mis. in dieſer Stadt 
‚von den (ruſſiſchen) Truppen begangenen Mordthaten, Blünderun: 
get und Feuersbrünſte befchreibt, wobei ihr Mann, der zugleich Guts⸗ 
und Hausbeſitzer und Mitglied des Kreisraths von Zamosc iſt, um's Ye: 
ben gekommen war, reſp. mit ſeinem Haufe zugleich lebendig verbrannt 
worden iſt. Da ich über die entſetzlichen Vorgänge in Tomaſcow weder 
vom doriigen Magiſtrat noch aud vom dortigen Kreisvorfteher bis zur 
Stunde eine Meldung babe, Diejelbe dagegen erit vom Borjteher des be- 
nacbarten Hrubieſzower Kreiſes erhielt, jo ift anzunehmen, daß alle Be: 
am'en in Tomajcom das Leben verloren, der Lauf der Antt3gejchäfte in 
Folge deifen aufgehalten, und fein Menſch vorhanden iſt, um einen Rap— 
port zu ſchreiben. Aus Anlaß ſolcher außerordentlichen Umſtände habe 
ih die Ehre, Ew. Exc. zu bitten: von St. kaiſerl. Hoh. dem Großfürften- 
Staithalter im Königreih Polen einen Befehl zum Schuß des Lebens uud 
Vermögens ver ruhigen Bürger zu erwirfen, bejonders da die Einwohner 
der Stadt Hrubieſzow mit Necht fürchten, daß die Auftritte der Truppen 
in Tomafcom und kurz vorher in dem Städthen Modliborzyce, alfo zwei 
hintereinander folgende blutige Scenen in demſelben Kreis, fih leicht auch 
an andery Orten wiederholen könnten. . ‚ Der Givilgouverneur von Lublin. 
(gez.) Boduczynski.“ — 
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-Niätpolitifges. 


Münden, 24. Febr. Mehrere bayerifche Blätter melden: Der fih- 
ber im Dienfte des Prinzen Adalbert geftandene vormalige DOberlieutenant 
Fallot v. Gmeiner ift wegen Beleidigung des Prinzen in ftrafrechtlidhe 
Unterfuhung gezogen und heute verhaftet worden. Dieſer Vorfall erregt 
nicht geringe Senjation. 

Stadtamhbof, 21. Febr. Ein Phyfiognome kann hier heute und 
morgen intereffante Beobachtungen anftellen; e8 treffen aus allen’ Provin⸗ 
zen de Landes ftünblih heute ſchon größere Partien von Leuten aller 
Stände bier ein, melde den Namen „Gruber“ führen und morgen an 
den Berathungen im großen Laumbacher Saale theilnehmen, wie das von 
einem einjten3 aus dem bayeriſchen Walde nach Holland gewanderten Jo— 
bannes Gruber, der dort als Millionär geftorben ift, hinterlaffene reiche 
Erbe zu erzielen fei. Es follen wenigſtens 400 Gruber zufammenfom- 
men, — die meiften ſollen Vettern zu einander fein und dem bayerifchen 
Walde entjtammen. Aus der Gegend von Furth allein follen über 100 
eintreffen. So viele wir bis jet jahen, haben ale gleiche Hoffnungen, 
über jeder eine andere Phyfiognomie. (N. Bayr. Volksbl.) 


** Merkwürbiges und Neues aus ber Londoner = Weltausfiellung: 
1. Deutſche Triumphe. Allen übrigen Ländern voran fteht Deutich- 
' land in verjchiedenen Artikeln und hat dies in der Ausftellung trog ſonſt 
ungünftiger Berhältniffe glänzend bewiefen. — Die Fabrikation des Zoll: 
vereind, wenn auch Aichenbrödel unter ihren Schweftern in dem glängen- 
den Saale aller Völker, hat doch Demjenigen, welcher gelernt hat, den 
Kern nicht nach der Schale zu. beurtheilen, einen gründlichen Reipekt ein⸗ 
flößen müſſen. Insbeſondere waren die Briten und Franzoſen außer ſich 
über die Billigkeit der deutſchen Waaren neben hinreichend geſchmackvoller 
und ſolider Ausführung. Ohne Konkurrenz bleiben daher die deutſchen 
Goldwaaren aus Pforzheim und Hanau, die Offenbacher Portefeuillefabri⸗ 
fate, die Pfälzer Cigarren, die Spigen des Erzgebirges, die Nähnadeln 
aus Nahen, die Spielmaaren au Nürnberg, Stuttgart und Thüringen, 
die gedrucdten Tiichdeden aus dem Anhaltiichen, die Knöpfe aus Schlejien, 
DWeitfalen und Rheinland, die Schaummeine von Elbe, Main und Rhein; 
die in vielen taufend verfchiedenen zierlihen Formen auftretenden Nippfachen 
aus broncirtem feinen Eifenguß, welche Lauchhammer, Berlin, Offenbach, 
Hanau und Ilſenburg in einer Vollkommenheit liefern, wie fie fein an— 
deres Land der Welt aufzumeifen hat; es fei 3. B. erinnert an den Fries 
des Parthenon in Athen, einen Rohguß von nur 2“ Dide in einer 
Länge von 4’j2’ und in einer Breite von 1’j’ aus ber gräflich Stolberg’: 
chen Bergfactorei Ilſenburg am Harz, ein unübertroffenes technifches 
Kunftftüd, welches nur 13 Thaler koftet, und an die, von berfelben auge 
geftellten biegfamen Säbelflingen aus Gußeifen, eine vorher nie geſehene 
Leiftung. Neben dem Zollverein ercellirte Defterreich durch die imponirende 
Großartigkeit feiner Production im Ganzen, fo wie durch einzelne, nir- 
gends übertroffene Branchen, unter welchen wir, abgeſehen von den Rob: 
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probucten, hervorheben Die Brunner Tuche, die ſteyeriſchen Senfen, das un⸗ 
gariſche Maispapier des öfterreichiichen Kataloges die böhmischen Gläfer, 
die Wiener Flügel, Geldichränte, Tapeten, Buntpapiere, Handw e 
a ſ. w. — Den glänzendften Triumph hat jedoch der deutſche Stahl 
— und dieſer Sieg iſt um jo höher angiſchlagen, je verächtlicher Die 

erren Briten auf die Stahl- und Eifenproduction des Auslandes herab: 
zuſehen gewohnt find. Krupp in Effen ift es, welchem Deutichland die: 
fen neuen Triumph verdantt, Ein noch niemals dagemwejenes Unicum, 
deflen Darftellung man fogar bis dahin für ganz unmöglich hielt, ift 
‚sein Gußftahlblod von 40,000 Pfund Gewicht, deſſen ganze Schwere jeit- 
ber wie ein Alp auf der Bruft der britiihen Stahlproducenten ruht, Wer 
einigermaßen mit der Erzeugung des Gußftahls bekannt ift, der weiß, 
welche ungeheure Aufgabe hier glänzend gelöst wurde. — Nicht weniger 
als 700 Tiegel voll des geſchmolzenen Metalld waren nöthig, um die Form 
zu füllen, und diefe mußten alle fait auf einmal vergofien werden. Das 
Unternehmen war ganz tiefig; man bedenle nur die Divection einer fol- 
hen Menfchenmenge, die furchtbare Glut, melde viefelben auszuſtehen 
— die faſt fabelhafte Aufmerkſamkeit, mit welcher dabei Jedermann 
eine Pflicht zu thun hatte — und man wird ſtaunen und ſich freuen 
darüber, daß ein ſolches Werk in Deutſchland zum erſten Male zum Ge— 
lingen fam. — Der Krupp'ſche Gußſtahlblock iſt in eylindriſcher Form 
maſſiv gegoſſen, 8° lang und 44“ im Durchmeſſer; er iſt vollkommen jo 
wie er aus der Grube kam, ohne jede Bearbeitung durch Schmieden oder 
andere Werkzeuge. Um die Bruchflächen zu zeigen, mußte derſelbe in der 
Mitte entzweigeſchlagen werden; auch dies war eine Titanenarbeit. Der 
Gußſtahlblock wurde zu dem Ende mühevoll angeſägt und kam ſodann un— 
ter den ſchwerſten Dampfhammer der Krupp'ſchen Werkſtätten, deſſen Ge— 
wicht die ungeheure Summe von 1000 Centner oder 100,000 Pfund be— 
trägt; aber dieſe furdhtbare Wucht mußte nahezu 200mal niederfallen, ehe 
es gelang, den Blod in der Mitte zu fprengen. Dafür zeigen aber auch 
bie beiden Bruchflächen ein jo feines, gleihmäßiges und blajenfreieg Korn, 
wie man dies bei größern Gegenftänden aus Gußftahl feither noch nie= 
mals ermöglicht hatte. Früher behaupteten die Engländer, der deutjche 
Gußftahl erhielte feine Confiftenz blos durch mühevolles, nachheriges Schmie— 
den, aber fie find jegt durch den Nugenfchein eines Andern belehrt wor: 
den und haben in der Stahlproduction den Thron verloren. — Die un: 
geheuren Dpfer an Arbeit, Zeit und Geld, welche Herr Krupp gebracht 
bat, um für Deutſchland biefen Triumph zu erringen, verdienen die all- 
gemeinfte Anerkennung und den Dank eines jeven Baterlandsfreundes. — 

Fortſetzung folgt.) 


— — — —— —“— 


Mechauiſche Baumwoll⸗Spinn⸗& Weberei Kempten. Dienſtag den 3. März l. 9. 
Vormittags halb 11 Uhr General-Verſammlung im Fabrik-Lokale zu Kempten. 

——— e Baumwol-Spinns & Weberei Blaichach. Samftag den 28. Febr. l. J. 
Bormittags 11 Uhr General-Berfanmlung im Gafthef zur „Krone“ dahier. 
bie 6. imahlan Ge 10 var per Bi 3 —— — deren 

u . ’ q t. en mit \ gr 
die 99, Enferge & @ögne in Hugsburg gee t. 
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Oeffentliches Schwurgevicht von Schwaben und Renburg. 


XVIH. Ball, — 
Dienſtag den 24. Februar Vormittags 8 Ahr, 


Kaver Shorer, lediger Dienſtknecht von Naſſenbeuern, tgl. Logr. 
Mindelheim, ift wegen Verlegung der Sittlichkeit durch die Preſſe ange 
Hagt. Der Angeihuldigte Hat nämlih am 21. und 22. Dctbr. v. Is., 
bei Gelegenheit des Jahrmarktes, in zwei verſchiedenen Gaſthäuſern pho— 
tographiſche Erzeugniffe, deren Anſchauung die Sittlichleit verlegen, in 
einem Stereostopenfäftchen zur Schau herumgetragen. Angellagter, ſehr 
gut beleumdet, hat wegen Kränflichkeit fi diefen Nebenverdienft beigelegt; 
geſteht die That zu, will aber durchaus nicht die Abficht gehabt haben, eine 
Verlegung der Eittlichkeit dadurch herbeizuführen. Den HH. Gefhwornen 
wurden zwei Fragen übergeben, und beide durch ihren Obmann bejaht. 
Da die Herren Gejchwornen von der. Anfiht ausgingen, daß hier fein 
Vergehen gegen die Sittlichfeit, ‚wohl aber eine Mebertretung im Bezug 
auf Sittenpolizet vorliege, nahmen fie auch die Milderungsgründe an. Der 
hohe Gerichtshof veruittheilte den Kaver Schorer, in eine Stägige de - 
fängnipftrafe und Vernichtung der in Vorlage gebrachten Bilder. 

XL. Fall. 

In der heutigen Nahmittagsfigung wurde Yoh. Konrad Hör: 
mann, lediger Fabrifarbeiter, von Augsburg, wegen Diebftahls ,. zu 
4 Jahr Zuchthaus, unter Abrechnung von 75 Tagen verurtheilt. 

Der Herr Präfident brachte den Herren Gejchwornen den Dank des 
Kreifes ob ihrer Plihterfüllung, Ausdauer, Beharrlichfeit und richtiger 
Auffaffung der Fälle, wünſchte denjelben eine glüdliche Heimkunft und 
erbat fih: Ihm auch ferners ein freundliches Andenken bewahren zu wollen, 


Keuefte Nachrichten. 
(Telegraphijche Berichte der „Allgemeinen Zeitung”) 

Kaffel, 24, Febr. (Ständefigung.). Das Geſetz über die Wieder: 
herftelliing der Gemeindeordnung nach dem Antrag des BVerfaffungs-Aus: 
ichuffes wurde mit dem Zuſatz genehmigt, daß die Bürgermeifter und Ge: 
meindebehörben neu zu wählen find. Der Regierungscommiffär bezwei: 
felt das Zuftandefommen des Gejepes, wenn nicht die Entſchädigungspflicht 
für außer Amt kommende Bürgermeifter ausgeſprochen mwerbe. Lebteres 
wurde einjtimmig, abgelehnt. . | 
Frankfurt, 24. Febr, Das Abendgeſchäft ift feht Hau: Credit: 
aftim 221% bis 218'%, Nationalanlehen 68 bis 67'%, 1860er Koofe 
807% bis 797%. 

oe 24. Febr. —6 —— : Bei bier wohnenden 
Bolen find heute von der Polizei granaten in Bi genom: 
men worben. Die betreffenden *5— find, verhaftet... Die Unterſuchung 
ift Mittags der Stantsenmahtfehaft ük worden. EN 
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Krakau, 24. Febr. Langiemwicz joll über Rakow bis gegen Kielce 
gezogen fein, und fich gegen Miechow wenden. Zwiſchen Przedborz und 
Dpoczno ftehen 1500 Aufſtändiſche, welche gut: bewaffnet fein follen. In 
der Gegend von Wlozlawezk fand vor einigen Tagen ein Gefecht. ftatt. 
Der Ausgang desjelben ift nicht befannt. 


Geftorben. In Münden; Eduard Höninger, Poſtkondukteur. Alois Hierteis, penj. 
Et Hartfdier. — In up ae Michael Gerftmaier, Bierbräuer. — In Lindau: Katha- 
rina Hortenfia Renich, geb. Zeitter. — In Rothenkirchen: Elias Roder, quiesc. Rentbeamter. 
— Im Landshut: Ant. Ehrensberger, Zahnarzt. —. Im Kaftl: Andreas Widenbauer, Poft- 
Balter. — In Erlangen: 3. G. Zauber, q. Schullehrer u. Stadtkirchner. — In Eggen- 
bad): Auguftin Schnader, Eurat. — In Floß: Chr. Fr. Zahn, prot. Kantor u. Lehrer. 


Anzeigen. 
Verpachtung. Farb-Malz 


Das Wohnhaus des Herrn Florian ität, ſchö x r 
Anwander, Wertkzeug-Fabrilkant in der nie * — gebräunt, per Schäffel 
Neuſtadt Kempten, janmt Fabrilgebäude Kempten, 20. Februar 1868 
— ge — *5* Johann Schnitzer zum grünen Baum 
unter ann ren ngungen ber» A 

Die Herren Befteller werden erjucht, 


pachtet. Nähere Aufichlüffe hierüber er- bie Leeren Säde 5 
f —* cr jelbft zu jchicen oder werben 
— — und porteſreie ir olche (ungezeichnete) billigft berechnet. 2b 


das Commiſſions⸗Bureau von Heute, wie alle 


.Nep. Martin in Kempten. Abende, gibt’8 warme 
nn Wa ALL N Knadwürftl bei 
ee Georg Zorn, 





























Die-ergebenft Unterzeichnete em- Metzgermeiſter 
pfiehlt ihr aus der Kunſtmühle in 7 in der Gerbergaſſe 
Lech hauſen bei Augsburg bezoge— Theater⸗Anzeige. 


nes Mehl von jeder Sorte in ſchön- Freitag den 27. Februar 1868. 
fter Qualität, fowie ganz feines Gries, Zehnte Borftellung im legten Abonnement. 
gute Griſch e \ — aut Ein — 
weiße Hranfen «Mobnen, jeyr Drei Bräute auf einmal! 
gute gebrochene und ganze Grbfen,lounpier in 4 Alten vom ser Venedig. 
ächte italien. Maccaroni, damnngafie-Eröffnung 6% Uhr. Anfang 7'/. Uhr. 
Röhre, breite, Franfe Ba un dn wlan — — 
deln, feine und grobe Maccaroni-]% >, P br My zen er 
nudeln, fowie ſehr gute friſche Kal MAI Sutergetd abgeholt werden" 
ftanien und vorzügli gute Kar-| "= Wo? jagt das Tagblatt. 
toffel zu den billigften Preifen und] - " — = 
(abet zu geneigter Abnahme höflichft einer one Geuadı)e SP: Siener v. Bucan, 
3. Gg. Dumreider jel., Seilerswittwe,| Schachenmeyer dv. Augsburg, Hack v. Ulm, 
in der Bädergaffe. Schäfer v. Dffenbadh, Löwenthal v. Fürth, 
Tr Beer v. Frankfurt, Lauer v. Greiz, Feift 















Ur 38 v. Augsburg, Feift dv. Leipzig, Gerzabed v. 

etz Berfe- Heros! a er Cohn dv. Fürth, Brandenſchaid, 

uch | denke Dein, v. Biberich, Everling v. Gladbach, Kaufl. 
umal, Te die Dichterader Eiriſch v. Bidingen, März v. Buchloe, Darner 
icht läſſeft (dlafen einl: F.J.H. |. v. Hittisan, Wendel v. Neuhitten, Getreidehdl 





Reovaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 


ir Kempten und das Allgeu. ware 


— — — — — — — — —— — — — 


Freitag A 2 Hebrnar 1863,, 
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Ankunft am Rem pet A bfahreiinn 
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Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug L0.U,-—M. Früh. 1OM. 5D: Früh ſCizug AU. 20 Dt, Vachm. 
Bolkg, 51. 40M. Abende. 5u. MAb. PWoftzug FU: 5 M. Motg. 
Süterz. BU.IHM. Früh. 110 U. ——— Sitterz. I UAM. Morg 
RB 1m 5 M.Mittgs AU. 150 MiNach ſm. Per 3 IH 2HM, Nadım. 
Beförd. 1U 10M; Nachts.| 411,35 MFrüh Beförd. IN.4O DE Abends, 
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erklärte ‚ferner den. bei ‚ihm. als Gäſte ‚befindlichen ‚HH. Bauer ‚und, Dr. 
Fr. Hofmann, daß er die Bauer'ſche pp. die eine Ehre für ganz, 
Deutihlaud jei und dem Baterlande gewahrt ‚bleiben, müffe, mit all jeiz 
nem Einfluß jhügen werde, er a au 2.7 
Bayern. Münden, 25. Febr. Mehrere hieſige und auswärtige 
Capitaliſten beabjichtigen ‚zur. Errichtung, einer. großartigen Bierbrauetei 
eine-Actiengejellihaft zu bilden. Ein, deßfallſiges Project, hat ſchon 
Bu bejtanden, es iſt aber. damals, micht. gelungen, dasjelbe zur Aus⸗ 
rung. zu bringen, dermalen aber, ſcheinen ‚die. Verhältniſſe zur, Bildung 
einer ſolchen Actiengefellichaft. ſich günstig. zu ‚geitalten. re 
— Die „Bayer. Ztg:“ bemerkt bezüglich ‚der‘ vom der A rg 
Allgemeinen Zeitung“ angezeigten-neneften Circular⸗Depeſche der, bayeria 
Sehen Regierung: „Fortwährend bilde die Aufrechthaltung. der beſtehenden 
Bolleinigung: (ded. Zollvereins) den; Ausgangspunkt für bie ; Ders 
handlungen ber bayeriſchen Regierung; es wäre: demnach ‚ein Mißper 
ſandn iß. wenn man aus Hr Nonz der „Allg. Ztg.“ die Folgerung 
ziehen wollte, die CircularẽDypeſche beſchränke ſich auf die Einladung zuß 
Bildung, eines beſonderen deutſchen Zollvereins mit Oeſterreich. 7 zus 
Memmingen, „im Kebr Unter -eifriger Ben ‚den, den 
unternehmungen ſo günftigen gelinden Winter-Witteruug fchreitet u 
Eiſenbahnbau in: fo erfreulicher Weiſe vorwärts‘, daß der Eröffnung der 
ganzen Bahnſtrecke Memmimgen-Kempten⸗bis zum Maid. 
wohl | ziiverläffig>ientgegenzufehen iſt· Bereits liegen bis Dietmannzaied 
Die, Schhenen und bie Befeſtigung derfelben.ift bis Grönenbachbewerl⸗ 
ftelligt Vorzügliches Augenmerk hat unſere Commune sin: Mebereinitimt 


\ 
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mung mit der technifchen Oberleitung des Bahnbaues, einer würdigen und 
den Zeit:Fortjchritten auch nach diefer Richtung hin volle Rechnung tra- 
genden gärtneriihen Dekoration der Stations-Gebäude zugewendet und ift 
zu diefem Zwecke für die Linie Neu: Ulm: Memmingen: Kempten mit dem 
renommirten Annftgärtner Hrn. %. Teply in Augsburg jo rechtzeitig Ver: 
trag abgeſchloſſen worden, daß die betreffenden Arbeiten, fofort in Angriff 
enommen und während des Frühjahres zur Vollendung gebracht werden 
Önnen. Es jollen biefür hauptfächlich die belgiſchen Bahnen zum Mufter 
genommen werden. (Augsb. Anzbl.) | 


Sachſen. Dresden, 23. Febr. Geftern Nachmittag ift Herzog Ernft 
von Coburg hier eingetroffen, und bat im Victoria Hötel Duartier genommen. 
Heute Mittag hat derjelbe ZI. kk. Majeftäten feinen Beſuch abgeftattet, 
und Nachmittags an der fgl. Tafel gejpeist, zu welcher auch Staat3mini* 
fter v. Beuft, der Kriegsminifter, der Yuftizminifter und der Minifter des 
fol. Haufes, fo wie der großherzoglich und herzoglich ſächſiſche Minifterre- 
fibent Fehr. v. Lömenfels und die Gefandten von England, Defterreich und 
Bayern (welche zugleich in Gotha accreditirt find) zugezogen waren. Weber 
den Zweck der Anwejenheit des Herzogs, der morgen nach Coburg zurüd- 
reifen wird, ift etwas näheres bier nicht befannt. (A. 8.) 

Defterreih. Wien, 25. Febr. General: Correfpondenz: Die Ableh⸗ 
nung der franzöfiihen Vermittlungsvorſchläge von Seiten des Präfidenten 
Lincoln foll ein fait accompli jein. | | 

— Mit dem diplomatiihen Einſchreiten Frankreichs und Englands 
im ber polnifchen Frage wird es entſchieden Ernſt, und daß Defterreich. 
den eventuellen Schritten der Weſtmächte nicht ferne bleiben werde, glau— 
ben wir nach einer aus fiherer Quelle uns zulommenden Mittheilung über 
eine geftern im Hötel des auswärtigen Minifteriums ftattgefundene mehr: 
ftündige Conferenz zwifchen dem Grafen Rehberg und den Botfchaftern 
Frankreichs und Englands mit Beftimmtheit annehmen zu dürfen. "Wir 
En allen Grund zu vermuthen, daß es fih um die Vereinbarung einer 

ollectionote der drei Großmächte an bie Höfe von Petersburg und Berlin 
bei der geftrigen Eonferenz gehandelt habe, und in Wirklichkeit hierüber 
din Einvernehmen erzielt worden jei. In jolhem Falle ift an einem An- 
ſchluſſe Defterreich8 an eventuelle Schritte der Weftmächte in der polnifchen 
ode nit im Geringften zu zweifeln, da die Mipftimmung, ja ‚die 

rbitterung gegen Rußland hier feit einigen Tagen in gewaltigem Zuneh: 
wien ift: Wir glauben über die Gründe diefer letzteren recht unterrichtet 
m fein, wern wir die feit einigen Tagen aus Galizien hier einlaufenden 
Agentennachrichten der Regierung als ſolche bezeichnen, da fie allerlei merk⸗ 
würdige Dinge über die Abfichten der Rufen melden, welche allerdings 
der Öfterreichiichen Regierung nicht gleichgültig fein können. So können 
wir. es verbürgen, daß man hier von einem aus Warſchau den Comman- 
Banten der ruffifchen Operationgcolonne zugegangenen geheimen Auftrage 
wörfirt worden ift, welcher ihnen. vorjchreibt, womöglich die polnischen In⸗ 
fürgenten auf öfterreihiiches Gebiet zu drängen. Aber auch. no 
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veranlaßt fehen muß, in Kürze eine entichlofiene Haltung gegen Rußland 
anzunehmen. Man darf nicht vergeflem;, daß drei complette ruſſiſche Ar⸗ 
meecorps in Eilmärfhen nach Polen begriffen ſind. Dieſer Succurs, 
welchen die bereits 60,000 Mann ſtarke ruſſiſche Armee im Köoönigreiche 
Polen erhält, kann unter Umſtänden für Oeſterreich ſehr drohend werden. 


Frankreich. Paris, 24. Febr. Die „France“ enthält einen vom 
Secretär der Rebaction unterzeichneten Artikel, der die Ueberfhrift führt: 
„Europa und Polen,” und die Frage unter dem doppelten Geſichts⸗ 
punct der Verträge und ber Europa beberrichenden liberalen Ideen bes 
trachtet. Ein unterjochtes Polen, jagt die „France,“ würbe nicht nur eine 
Vergewaltigung des moralifchen Rechts fein, fondern auch gegen den Sinn 
in der Gejammtheit der Thatſachen, welche das politiſche Dafein aller 
großen Staaten conftituiren.. Die. „France“ glaubt nicht, daß ein 
meiner Krieg aus ber polnifchen Frage hervorgehen müſſe, zum wenigſten 
wenn man nicht die vollftändige Unabhängigkeit Polens zurüdfordern 
wolle. Das werde eine für den Frieden der Welt gefährliche Klippe Tein, 
aber in dem gegenwärtigen Zuftand, wo fi Franfreih aller Bedingungen 
feiner Macht erfreue, ſuche dasſelbe eine Gelegenheit zu einem neuen 
Kampf, und habe fein birectes ntereffe zu vertheidigen. Das, was 68 
von Rußland fordere, fei nicht — auf Polen zu verzichten, fondern 
ihm liberale Smftitutionen zu geben. Boten fünne nit ohne ei— 
nen allgemeinen Srieg, jo wie es vor der Theilung war, mwieberaif- 
leben; aber damit e3 die Nechte wiederfinde, welche die Verträge ihm ga— 
rantirt haben, genüge e8, daß die europäifchen Negierungen wollen, daß 
Rußland die gegenwärtigen Mißgejchide durch feine Großmuth wieder aus: 
gleiche, aber fie nicht durch Härte vergrößere; daß e3 ein freiess Polen 
wieberheritelle, und daß die Freiheit ihm dieſe evelmüthige und tapfere 
Bevölkerung wieder zuführe. Die „Patrie“ hat eine Subfcription für die 
armen verwundeten Polen und die Familien der Opfer eröffnet. Die 
„Dpinion nationale” meldet, daß an der Vörfe das Gerücht circulirt habe: 
das preußifche Cabinet habe die Vorlagen anzunehmen gemeigert, 
welche Hr. v. Talleyrand beauftragt war ihm zu überreichen. Eine pol- 
niſche Bittfchrift ift beim Senat niedergelegt. (T. d. A. 3.) 

alien. Turin, 22. Febr. „Movimento“ jchreibt: Der Zuftand 
Garibaldi’s fährt fort, fih zu befiern. Mit Hilfe der Krüden prome: 
nirt er auf der Inſel bis zum Meeresſtrand. Sein Gedanke ift immer 
auf Polen gerichtet. Er fehrieb dem General Corte, Mitglied: des Hilfs: 
comites für Polen, daß er die Bildung diefes Comites billige. (T.R.) 

Großbritannien. London, 23. Febr. Die heutigen „Journale““ 
ſprechen ſich übereinftimmend gegen Preußen in der polnischen Frage aus. 
Die „Times“ meint, daß die polnifche Frage dur Preußen zu eimer 
europäifchen werde und dab Frankreich möglicher Weife diefe Gele: 
genheit am Rhein. auöbenten dürfte. „Daily New‘ fpricht von der Wie 

-derheritellimg Polens. A er nilh er a 
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eioAfmeritel New⸗York, kb. Febr Dem Angriff: auf Charleston 
chat noch nicht begonnen. is MDie) gegen: die Stadt gerichtete Expedition zählt 
125 Fahtzeuge. Der rechte Flügel des Potomac-Heeres hat eine er⸗ 
folgreiche Recognoscirung vorgenommen. Die Unionstruppen haben an⸗ 
sgeblich Lebanon in Tenneſſee wieder beſetzt und 600 Mann gefangen 
genommen. In demſelben Staate haben mehrere kleinere Gefechte mit 
wechſelndem Erfolge. ſtattgefuuden. Die Nachricht von einer den Conföde— 
titten bei Fort Donelfon in Tenneſſee durch den General Rofenfranz bei: 
‘gebraten Schlappe beftätigt fich. Die Antipathie gegen die Einreihung 
‚von Negern ins Heer und gegen Sclaven - Emantipation verurfachte ver- 
ſchiedene Meutereien im Heete. Unter den Bundestruppen zu Ship: 
Island macht fich in Solge ‘der Ankunft von Neger-Truppen eine re: 
volutionäre Bewegung bemerklich. — Der Vorſchlag Frankreichs, auf neu: 
“tralem Gebiete Eonferenzen zum Zmwede der Wiederherftellung des Frie— 
dens abzuhalten, wird von mehreren Unionsblättern befürwortet. — Der 
'englifhe Conſul in Charleston hat von Lord Ruſſell den Befehl er- 
‚halten, fih nad Havana zu begeben. (3.3) Be — 

on Rem: NYork, 13, Febr, Seward hat, dad Vermittlungs-Anerbie- 
„ten Frankreichs abfolut abgelehnt und verweigert jede Beſprechung 
„über irgend einen die innere Politik Amerikas betreffenden Vorſchlag, 
‚non welcher fremden Macht berfelbe auch ausgehen möge... . — 

a Buenos-Ayres, 14. Jan. Allenthalben werden Baum woll⸗ 
pflanzungen angelegt;, die Regieeung unterſtützt die Pflanzer und. bie 


Ausſichten ſind vortrefflich. 

at. I — Nach rüchten aus Polen. A, 
‚1, Watjhau, 21. Febr. Seit geftern befindet fih der General-Adju: 
„tant des Kaiſers Graf Adlerberg in Warfhau. Er foll mit einer jehr 
‚wichtigen Miſſion betraut jein, ja, man behauptet, er habe die Abbe: 
„rufung des Großfürften Konjtantin und feine eigene Ernennung an deſſen 
Stelle zum. Etatthalter des Königreichs gebracht. (Nat.-Ztg.) 2 
Der Selbſtmord des ‚Öarde-Oberften Baron Korff, der es mit ſei— 
‚ner Ehre nicht für vereinbar, hielt, die barbariichen Befehle gegen die Ju: 
jurgenten auszuführen, und. jich lieber das Leben. nahm, (früher. wurde 
ein höchſt perſönlicher Grund, ‚verlegter Ehrgeiz angegeben) hat auf das 
ruſſiſche Officiercorps einen großen Eindruck gemacht, und inſofern dürfte 
jenes tragiſche Ereigniß für das ſchwer heimgeſuchte Land von guten Fol: 
gen ſein. Der Nachfolger im Kommando iſt bereits aus Warſchau an— 
gekommen. MEER R 

u... Lemberg, 25. Febr. ‚Der „Goniez“ meldet:, Der Injurgentenan- 
‚Führer Steczai, mit. Bogdanowicz's Abtheilung vereint, ſchlug den An- 
griff der Ruſſen bei Stubienfa zurüd und eroberte zwei Ka— 
‚nomen,., (U. :8.)- + -- * 

Aus Kattowitz, vom 22. Febr., Abends 5 Uhr, geht der „Nat.: 
Ztg.“ folgende Mittheilung zu: „Soeben kommt ein Extrazug von Sos⸗ 
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nowiee, (eine der rengtationen cuft ver Eiſenbahn Ware ** 
befannt durch den ſiegreichen Kampf’ ver Inſurgenten am 8 
ſämmtliches Mobiliar der Beamten amd Privaten herüberbringt;-alle: * 
wohner ſind mit ihrer Habe von dort entfloben, In acht Gu 

lag aller Hausrath durcheinander; dazwiſchen ſaßen die Frauen der 
amten mit ihren Kindern und fo ging der Zug geſtern Abends 6 Uhr mit 
14 Wagen aus Sosnomwice hieher ab: In ver Nacht hörten wir hier. an- 
haltend ftarfen Kanonendonner vor Sosſsnowice. Die Rüſſen find bereits 
Herren der ganzen Gegend; die proviſoriſche Regierung hat aufgehört.“ 
— Abends 9 Uhr. Seit zwei Stunden anhaltender Kanonenbonner. Die 
Ruſſen nehmen Sosnomice mit Sturm. Beamte Ama af’ ver 


biſches Gediet. 
Nigtyolitifgen Bu. au 

Münden, 25. Febr. Daß Eilen nicht gut thut, dat hiefer Tage 
ein Dieb zu feinem nicht geringen Schaden, erfahren. . ‚hatte eine; 
Sad mit allerlei alten Leinenftüden vom Magen eines Bauern wegpraf- 
ticirt, und wußte num nichts Beſſeres zu thun, als denſelben ſammt „N 
‚halt, ohne ihn meiter zu befehen, als ber erſte Blid obenauf ſehen Tieß, 
‚on den Mann zu bringen, was auch gelang. Der Käufer nahm ie 
deſſen mehr Zeit, und fiehe da, der Sad enthielt mitten unter den um⸗ 
pen eine Geldgurte mit 260 Kl Elingender Münze. 

$ In Ulm haben * bie Gas: »Gonfunmenten um Serabfegung de 
GasPreiſes von 6 fl. 30. Eu; auf 4 fl. 30 Er, pr. 1000 c,‘ _petitiomgmeife 
an den Stadtrath gewendet. Diefelben führen in ihrer Petition an, daß 
ein bereit3 gewährter Abſchlag von nur 30 fr, ungenügend: jei, und ver⸗ 
langen — bedeutender Vermehrung der STERN. daß die unter 
ſtadtifcher Verwaltung — Gasfabrif-eine, mioglichſt ·¶ girte und billige 
Beleuchtung ſchaffe. (Den gleichen Wunſch hegt mar auch in Kempten.) 

Wien, 24. Febr. Ein erſchutterndes Drama, deſſen Schauplatz vor⸗ 
geſtern Nachmittags das Wäldchen in der Nähe des Brigittenauer Jäger⸗ 
hauſes war, iſt im gegenwärtigen Augenblicke das Tagesgeſpräch in ben 
vornehmen Rreifen unferer Reſidenz. Graf Reäteren v. Roſardo, Se⸗ 
cretär der —— Geſandſchaſt, der als einer der ſchönſten Man⸗ 
ner Wiens galt und geprieſen war, wurde Nachmittags an der exwähnten 
Stelle in ſeinem Blute ſchwimmend Sala: Leiche aufgefunden: ‚Der junge 
Mann — er wär erjt 27 Jahre alt — war als beklagensw ‚Opfer 
jenes „Borurtheils” gefallen, welches bie beleidigt geglaubte Ehre 
nur mit Blut —— heißt. Es en. bei dem Todten 
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fit der nnd ie Aasfae eines Augengeugen Es iſt dies ein Maurer, 
von den —S unbemerft,.da® blutige Drama mit angejehen 

&:, Derjelbe erzählt, baß ihrer ſechs Herren, darunter ein Gavalerie- 

fiier, ‚in mehreren Wagen angefahren kamen, und daß, nachdem der 
ſechste auf den erften Schuß gefallen war, die übrigen fünf ihn liegen 
Heben und, ohne fich weiter um ihn-zu kümmern, auf und davon fuhren. 
Der Förfter, welcher ‚gleich nah dem Schuffe aus dem Jägerhauſe auf den 
Schauplatz des unglüdlichen Greignifjes geeilt war, will die davonfahren: 
den Wagen noch bemerkt haben, Wer jene fünf Herren waren, iſt bis 
zur Stunde, da wir diejes jchreiben, noch nicht befannt. Die Affaire madt, 
wie gejagt, großes Aufjehen, und namentlich jpricht ſich allenthalben über 
die bei ähnlichen Vorkommniſſen faſt unerhörte Art, wie Gegner und Se: 
cundanten den Gefallenen jeinem Schickſale überließen, große Entrüftung 
aus. Die. Kreije, melde fich mit diefem Ereigniffe befchäftigen, fuchen na= 
türlich auch die unglüdfelige Veranlaffung desſelben zu erforſchen, und 
ſchon bezeichnet man eine gefeierte Schönpeit, welche jehr oft in den Logen 
unferer Theater glänzt, als die „Helena“, um die ber fo unheilvoll ge: 
wordene Zwiſt fi entiponnen hatte. Die Leiche des Grafen Rechteren 
‘wurde noh Sonntag Nachts in das allgemeine Krankenhaus übertragen 
and iſt deren gerichlliche Section für Heute angeordnet. Als den Gegner 
des Gefallenen nennt man ben k. ſpaniſchen Legationgjerretär Muruaga 
y Nildojola, welher indeß noch am Tage des Duells die öfterreicht- 
hen Staaten verlafjen haben fol. (B. 3. 

Rom, 20. Febr. - Eine Unterfuchung über den Brand den Theaters 
iſt eröffnet; man glaubt an Brandftiftung.- Der Verluft beträgt eine halbe 
Million. Mährend das Theater brannte, brach Feuer in den päſtlichen 
Lornſpeichern aus, 

‚Se. Majeftät der König haben dem ftädtifhen Baurath Bernhard Solger in Nirn- 
berg das Ritterkreuz I. Elaffe des Berdienftordens vom heil. Michael verliehen, und die 
fath. Pfarrei Oberaurbach, Bez.-Amts rer dem Prieſter Joſ. Beftler, Pfarrer 
in Erisried, desſelben Bez.⸗Amts, übertragen. 

‚In Kaufbeuern ift die Stelle eines rechtsl. Magiſtratsrathes mit einem firen Ge 
halt von 700- fl. in Erledigung gelommen. Bewerbungs-ZTermin innerhalb 3 Wochen. 

LET EDEN RE FOEIRG: Der ledige Tuchmachergeſelle Cornelius Teidel von Bur- 

ucht um eine Tuchmachers⸗Conceſſion dahier nah. Angeſchlagen am 25. Gebr. 

Geftorbene In Münden: Ant. Steinberger,. pen. k. Hartſchier. Marie v. Er- 
marth, Generallieutenantsgattin. — In Wörnitzſtein: Michael Würth, Mühlenbeſitzer. — 

ı Nürnberg: Joſ. Jungwirth, Erpeditionsgehilfe bei der Oſtbahn. — In Regensburg: 
„Pfeiffer, temp. giriesc. £ b. Kreis-Bauinfpector. 
Kur „Blanbers — — are 

8= e Du e ım urach eine üble im Do 

a —— alte Weiber di vg u A A Kalle der Betr das erfle- 

rg fo mußten get aeg weimal durch die Mühle: Wir haben 
Weiber gejehen , die. gejchehene Berjühgung ſta unen. 
Schade, ring diefe Burfhe mit- ihrer Rabe mit icht nad 5** kommen durften re 


Be ſeine alte, runzlig erne. ſolch' einer — ring e über 
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34) Unlängft erhielt ich einen Brief, Mb ſeinen Mamen nicht hinſchmierte, 
Und fah gleich nad; dem Namen; Doch ‚irrt Hr, Schreiber gar arg fi, 
Und eh’ der Bote von mir Lief, Wenn Er meint, mich zu fchelten, 
Durchlas ich den infamen — Denn der Berwünfchte bin micht ich, 
Obwohl er ſich genirte, Sonft wird" ich's ihm vergelten. B. 


35] In einer Wirthſchaft der Neuftadt iſt eime Köchin, welde die Stodfiiche mit 
„Spül-Waffer“ famos kocht. 

36] Geziemt es ſich auch für einen Studenten der Gymnaſial ⸗· Klaſſe wãhrend 
der Stations- Andachten die in der Hl. Faſtenzeit jedem Abend im der kathol. Pfarrkirche 
gehalten werdeir, zum Zeitvertreib Gedichten zu leſen und ſich nachher" zu prahlen, «8, 
ſchon öfters fo gemacht zu haben; wie dies ee —58 geſchah? — Es wäre wohl 
zu * dub ein folder Menich aus der Krche bliebe und nicht Audern zum Aerger⸗ 
niß gerei 


Anzeigen, 


Wohnungs: Veränderung &: Empfehlung. 


Nachdem ich meine bisher innegehabte Wohnung‘ am ——— 
verlaſſen und dagegen mein- Eigenthum in der Fürftenfirage N. 148 be 
sogen, bringe ich dieſes hiermit zur gefälligen Kenntniß ; indem ich für * 
mir bisher geſchenkte Zutrauen freundlichſt danke, bitte ich zugleich, das⸗ 
ſelbe mir auch ferner gütigſt a; zu wollen. Achtungsvollſt 

[2a] Louis mente, — 


—— — 
In der Stadt Kempten oder deſſen nädjften Umgebung 
wird bis „Biel Jakobi“ eine 


ſchöne und angenehme Wohnung 


mit 4 bi 5 Zimmern, Kühe, Kammern und Wurzgerten, ;& 
für eine adelige Familie 


zu miefhen gefucht, 


wofür im entſprechenden Falle jährlich 200 bis 250 Gul⸗ 
den Miethzins bezahlt wird. 
Auskunft hierüber ertheilt 
Das 
COMMISSIONS- BUREAU 


von 


Joh. Nep. Martin in Kempten. 





Samſtag ben 28, Februar. Abends 5 Uhr: Beyhern; Poſt Nannhofen, kann bis Mitte 
Zusammenkunft März ein jolider und — lediger Bons 


RER TUR — ——— ——— ae 
im Gafthanfe zum „Dewrrhtang‘; — 38 Aufnahme 











Auf Delomonue- 
Suter im Landgerichte 
Kempten können ge- 
z gute und fichere 
ypothekſtellungen fo. 
leich 2000 fl, 1500 h 1000 fl. um 
00 fl. erhoben werden. , 2b)- 
Chr. Doppelbauer, Cominiffionär. 


"Gapitalien _ |) 
F von derfihiebener] 
röße, als: fl. 200 


er «200, 3: 
fl; 500, 1000, „1200"bie 2000 omnerl 
tägfich gegen. vorfehriftsmähige Sicherheit auf 
Landgüter zu 4 au Binfen erhoben werben. 
Nähere Aufſchlüſſe hierüber. ertheilt 




































Kempten, 14: Februar 1868; Es wird eine gut erhaltene: ;; 
[de] io: ‚Martin, Commiffionär. ai arg" ons | 
ammt Armatur 
Schöne. Gebirgs-Schueden verfanft: "Auskunft beim Tagblatt." [Be] 
Rp jortwährent Mn baben Bei_- ll. i 2” —— find mehrere 
Hintere Fiſcherſteig v 30. ’1) 
Zeigwaaren ellenät, als Baup ä e. 
J——— dann breuenn 
— eg hate au Bi. ‚Eat Do. * — id up! d., [6«} 
a ee 
—5— —— Aha Öntem unbjDerd für einen Herrn zu vermiethen und 
Iche * gg ne rhsen kann fo eich bezogen werben. [36] 
un nsen, das nd zu S u. tr, \ enter : Anzeine. 
jonie ganze — ınd Bohnen MN 5 27. Klose 1863. 
ee — — ‚Bo im letzten Abonnement. 


* 


Ein gi 


Ko " Del Bräite birf einmal! 
uſtſpiel in 4 ‚Alten von, Roderich Bertdig, 


Ein Sen "RRaff-Gtffrng 6% Uhr: Anfang 7°/ Uhr. 


if Bitig zu verkaufen. Näheres beim T — Ein gelber Halbhund hat 

Für die Herren‘ Lchrer * been eilt Boch —* gegen 
u abgeholt werden. 

Schreibhefte für Kinder, | zn 


jagt das Tagblatt, 
in ad und doppelt Linirte, ſowie auch —AA un ee dem 

e, in farbigen Umschlag geheftet, Beitı eherhauſen 
„} nau, Ringler v. Iunsbrud, Lorenz‘ v. 
im — ge gr —J — ——— 


dv. Berlin, Hager v. Frankfurt, "Schmitt v, 
— Einzelne: Hefte foften 2 und 3 Frifi,Rein- Cöllenhütte, Binswanger v. — 
Zu geneigter Abnahme empfiehl 


Frank v. Elberfeld, Arnold v. Greiz, 
nö veſtens die Vugbruserei, von. ir dv. Neuß, Trautwein . —— ai 
Joſeph Hartmann in empfen. 


burger u, Mainz; Kfl. Dr. Fürft, k. 
Jſ Schrannen-Ber icht. 





















vofat v. — * 
——ã 5. Februar. (Schranne.) Miltelpreiſe: Weizen 21 fl. — 9 
1,8 22 fr; 5 er 24 fl. 8.tr. Geſt. 7 ke.), Gerfte 
| — ür den — Kempten. Kernbrod 19 Loth 3 Quint: 4 — 
gunf Bäfreh-Puibahet 10 he 3 5 tr. — Reines Roggenbrod FTP. Lih. —O.: 
2 I = * ir Gemiſchtes Roggenbrod 24 th. 20.23 1. ; 
vb — Das Pfund reines Roggenbrod topiet: 4 tr. 


Redaction, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





Tag: und Anzeigeblatt 


er für Kemplen und das Allgäu. azuzi 


— er —“ — — —— — — — — — — 


Samfiag — RE as nat Februar 1868. 


Be — — — — 
da di si VER Fafanfı 


ih OU USE 
9 


)$ m. 
8.1.54. 45 M. Ab. Poſtzu 58. —*8 
MOM.AOM, — „JIM. —— Kg. 
8 QU.I5M. im Perf 34.20 M. Rachım | AMASM, 


t. 
Beför. 1], 10. ‚Raps. AU-SHM. Früh, Beförd. Pu. KO en | ——— 


— —— Auf dag. „Tag: umd Anzeigeblatt” fan für Kempten bei de 
Expedition mit 12 fr.; auswärts bei allen k. Voft-Erpeditionen und Land⸗ 
poſt⸗Boten aber mit 18 fr. für, den Monat März abonnirt. werden... 


Politiſche Naqchricht emn ad) Bil 
Bayern. "Minden, 25, Febr. Nah einer Mittheilung aus ver⸗ 
Läffiger Duelle wird bier eine Militär: Zentral: Tarnidule md } 
beim Inf.Regimente König ertichtet werden, bei welchem auch das uf 
turnen behufs der Abfaffung der Turnervorichriften unter. ber Le 
Oberftlientenants Peſenecker ftattgefunden hat. Bon fämmtlichen fa 
terie-Abtheilungen der Armee werden Offiziere und Unteroffiziere habe 
beordert werden, welche, wenn fie nah den Beſtimmungen des nei 
Zurn-Reglements geſchut find, bei ihren Regimentern' und atailoıtem, a 
Turnlehrer, reſp. VBorturner zu fungiren haben. Das Turnen’ 
im Militän ſchon feit drei Jahren weit eifriger, als früher betrieben, n * 
mehr follen die gymnaſtiſchen Uebungen auch auf die Winter Mon 
ausgedehnt werben, zu welchem Zwede daher bei jedem Negimente * 
ſelbſtſtändigen Bataillon ein Turnzimmer einzurichten iſt Sean 
en 














Entſchließung ift die Einführung des fiebenten Theils der neuen U 

‚für den Unterricht der Infanterie, den Unterricht im Turnen enthalt 
genehmigt, und find den verfchiede sen Abtheilungen gleichzeitig die Sei 
nungen und PWreistafeln zu den herzuß ellenden Gerüften und Ton ige Turm: 
gerätbichaften ‚mittgetheilt worden. Die Herſtellungskoſten dieſer ‚Gerüfte 
zc. find für ein Reginieh obegyäplbiftäniges Batarllon auf 372 ‚Gulden 
Hager) (Aboytd.) 

— Durch Entfeließring des Handelsminiſteriums vom 19:88. wild 
und zwar ſo wohl- in Bezug auf den techniſchen Betrieb als hinſichtlich 
des Marktes mid Abſatzes das Sporer⸗ und Geſchmeidemacher⸗Gewerbe 
mit dem Gewerbe der Schmiede, Meſſerſchmiede, Nagelſchmiede, — 
feger,, Schloſſer und Windenmacher zu einem Gewerbe vereinigt." 

Hannover. Gannaner, 22. Febr. Nach mehrtägigen Verhandlun 
ift geſtern gegen den General und $ ea v. A nn vom erh 
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gig m Gb eiprogen WOrDER. In Ve den 1 ben 
enjelben erhobenen — wurde das 1, ga dig” Ede und 
„pi. rate 25 Jahre Zuchthaus und Saffation erkannt. Der Ge- 
heitäzuftand des Verurtheilten iſt ſeht ſchlecht Aus den RE 
lungen ift jehr wenig in die Deffentlichleit gedrungen. Als DVertheidiger 
atte man dem Angeklagten einen —— — Advokaten beigegeben. — Das 
unſerer Regierung zu erdings in Veranlaf⸗ 
fung des Handelsvertrags ‚ein — en geworden ſein. Seit 
dem Eintritt der neuen Minifter ins Amt ift der — — bei 

unſerm Hof mehr als jemals überwiegend. (Fr. 3.) 


Fraulreich. Paris, 25. Febr. Ein Artikel. von Boniface im 
„Gonftitutionel” jagt: Die übertriebenen Bejorgnifje, welche wir am Mon: 
409 andeuteten, find heute gefhwunden. Die Börfe, welche gejtern einer 
"nicht gerechtfertigten Panique nahgab, betrachtet die Lage mit mehr Ber: 
nunft und fälterem Blute. . Von Anfang an hatte die. Inſurrection die 
einmüthigen Sympathien des liberalen Europas, und die freundjchaft- 
fihen Borftelunngen der Mächte hätten hingereicht, dem ſchmerzlichen Con— 
flict Einhalt zu thun. Aber vie Convention! zwiſchen Rußland und 
Preußen machte aus diejer Frage eine europäiihe Frage, und erwedte 
einftimmigen Tadel; das Einverftäudniß zwiſchen Frankreich, England und 
Defterreih war ficher, ohne daß es zuvor abgefhloffen worden wäre, Es 
‚war das fichere Unterpfand der Aufrechthaltung „des Friedens, und 
es wurde offenbar, daß der Weg zur Berjöhnung geöffnet war, auf wel: 
chem Recht und Gerechtigkeit durch friedliche Mittel fiegen mußten. Und 
das iſt es, was jetzt die öffentliche Meinung zu begreifen fcheint, und was 
wir, jo glücklich find zu conftatiren. — „Siecle“ und „Opinton. nationale” — 
‚haben gleichfalls eine Subicription. für Bolen eröffnet. (7. d. B. 8.) 

Griechenland. Die, „Did. Poſt⸗ ſchreibt aus Athen: „Wir haben 
alſo endlich eine regelmäßige. Regierung auf dem Papier. Sie it von 
der Nationalverjammlung, als jouveräner Gewalt conjtituirt. und ift aus 
einem Triumvirat und. einem Minifterrath gebildet. jeder der. aus: der 
Nationalverſammlung gewählten Triumviren hat der Reihe nad ‚durch 
10 Tage (!!) den Vorjig über jeine Kollegen und das Minifterium zu 
führen,“ Die neuen Minifter heißen: Balbis Präfivent ohne Portefeuille, 
Smolen$ Krieg, Augerinos Jımeres, Demeirios Mavrofordatos 
Heußeres, Karalamby Finanzen, Dojios (Vater) Eultus und Unter: 
richt, Burdulis Marine, Papazaphyropulos Juſtiz. 

Amerika. New-Nort, 3. Febr. Das Deutfhtdum gewinnt in 
den Bereinigteu Staaten von Nordamerifa an Geltung. Der Staat Wis: 
»confin hat einen deutſchen Gouverneur und ver Staat Midhigın einen 
deutſchen General:Auditeur, Herrn. Emil Annede, Bruder des 
früheren preußifhen Xrtilleriestientenants Fritz Annede. „Der ‚General: 
Auditeur leitet. vermöge feiner Stellung bie Verwaltung ber Finanzen. und 
‚Staatsihulden und iſt in Abwejenheit des Gouverneurs Borfigender des 
Staatöminifteriums, Die Erhebung ‚des Herrn Annecke zu diefem wichtigen 
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Amte, das Ergebniß eines unbegränzten Vertrauens des Volles zu der 
Perſon des Ermählten, ift um fo auffallender, als derſelbe kaum zwölf 
Jahre amerifanifher Bürger und kaum ſechs Jahre Bürger des engeren‘ 
Staates Michigan if. (8. 3.) 6 
Nachrichte aus Polen. na end 
Breslau, 25. Fehr. Die Schleſiſche tg." meldet aus Kattowitz 
vom 21. d. Abends: Neuejten Nachrichten zufolge Hat bei Kuttıto (bei 
Goftynin in der Woiwodſchaft Maffovien) ein mehr ald 8ſtündiger Kampf 
ftättgefunden; die Ruffen mußten weichen, und zogen fi gegen bie 
preußiſche Gränze zurüd, In Kattowitz dawerte der Zuzug von flüch⸗ 
tenden polnifhen Familien fort. Ze; 
Krakau, 25. Febr. Neifende erzählen: die Ruſſen ftünden bei Sie⸗ 
werz; Langiewicz ziehe gegen fie, rm Weſtpolen und die Eifenbahn in bie 
Hände zu befommen. . Die Nachricht, daß Kurowski fi erhoffen, iſt un⸗ 
wahr. (X. 3.) / Re 
— 26. Febr. „Czas“: Langiewicz babe die Ruſſen bei Sendrs 
zejow gefchlagen. In Podlachien habe der Aufftand zugenommen. 


Bon der polnifhen Gränze, 20. Febr., wird ber „D. Allg. Ztg.“ 
geihrieben: Die Truppenanfammlung nimmt nachgerade fo enorme 
Dimenfionen an, daß die Abſicht einer Intervention wohl nicht mehr an⸗ 
gezweifelt werben kann, da lediglich zum Schug der diefjeitigen Einwohner: 
ein folcher Lurus in Militärentfaltung wohl ſchwerlich getrieben werben 
würde. Es ift in ber That fchade, das diefer Aufwand nicht einer beiferen 
Sade gilt.. So gern wir unferen Offizieren einmal- Beihäftigung gönnten, | 
damit fie zu ber Erfenntniß kämen, daß ein wirflider Krieg doch etwas. 
Anderes ift, als ftolzes Säbelgerafjel in einer friedlihen Stadt, fo fünnen , 
wir doch nicht wünſchen, daß es im Diejer Angelegendei geichehe. Unſere 
Teudalen, die das Einrüden wünihen, um nur eine Action zu haben, ver⸗— 
fündigen fich ſchwer an ihren Mitbürgern. Und welche politifche Verwicke- 
lungen wird biefe Interventien nach jich ziehen, da weder. Deutfchland, noch 
England und Frankreich fie billigen werden? 

Der „Czas“ bringt ein Schreiben aus Djcow vom 21., worin gesı 
meldet wird, daß die Ruffen am vorhergehenden Tage die Verwüſtung 
diejes jchönen Drtes vollendet haben. Sie entdedten noch das etwas ab: 
jeitö gelegene Haus des Babedireftors Kowalski, worin fie reiche Beute 
mwitterten. Ein Offizier an der Spige einer Schaar Soldaten nnd Bauern, 
welche gleih Wägen mitnahmen, begab ſich dahin und ließ die Thüren 
aufbreden. Der Eigenthümer hatte jich bereit? mit Familie nach Krakau 
geflüchtigt. Der Offizier fuchte ſich zuerit das Koftbarile aus, dann riefi] 
er die Bauern herbei und ließ fih von Jedem als Gebühr für die Plün- 
berungsligenz einen halben Rubel geben. Die Bande machte auch den aus; , 
gebehnteiten Gebrauh davon. Zur Sicherheit, daß der Raub vollftändig. 
jei, wurde die Dienerfhaft mit dem Tode bedroht, wenn fie richt angebe, 
wo noh Sachen verftect jeien. Es fanden‘ jih wohl ımter den Bauern 


412, 


ungen erhoben „ doch der Offizier rief ihnen zu; Ihr 
zu fürdten, denn es ift der Wunſch des Ruin 





sic Die „Wiener Zeitung” schreibt: aus Warfhau vom 24. Febr.: 
Eine Truppenabtheilung unter dem Oberſt Rumski hat am 22, d8. zwi 
ſchen Jaline und Schwierze eine 500 Mann starke Inſurgentenbande ger 
ſchlagen; 150 Inſurgenten find. todt, der Bandenführer gefangen. 
Von verſchieden Seiten wird die Ankunft Mieroslawski's in Po— 
len. gemeldet. Der „Oſtd. 3.” wird: ans Wlöclawef, Al. Febr., geihrie: . 
ben: „Er it dem Bernehmen nad durch Defterreih in's Königreich ge— 
fommen. Er jteht ‚einige Meilen von Wloelawek, Geitern fand ein flei- 
ned Zujammentreffen zwiſchen Mieroslawski und ruſſiſchen Truppen. ſtatt, 
und zwar in dem Städten Lowicz bei Rieſzawo. Der Verlujt war von 
feiner ‚Seite fehr beveutend. Es find bereits Truppen ansgerüdt, um 
Mierbslawski von drei Seiten zu umzingeln, — Durch die preußifchruf- 
ſiſche Convention hat die polmifhe Jnfurrection, die, vom Lande ver 
laſſen, ſich kaum noch einige Wochen hätte halten können, nicht bloß neuen 
Aufſchwung, jondern auch eine internationale Bedentung gewonnen.” — 
Zum Oberjtcommandirenden der ruffiijhen Armee im Königreiche Po— 
len iſt an Stelle des Generald Ramſay der General v. Berg ernannt 
worden. — In diefem Perſonenwechſel erblidt ver „Botichafter“ ein um: 
zweifelhaftes Anzeichen "dafür, daß die ruffiihe Negterung entjchloffen ift, 
nach Unterdrüdung des Aufftandes in Polen Menschlichkeit und Grade 
nicht walten zu laſſen. Graf Berg, im Jahre 1831 Generalftabschef zu 
Warſchau, Helte als die Seele des in jenem Jahre dort eingeführten 
Schreckensſyſtems, man ſage fogar'diefem Crtremſten unter den ertremen 
Rufen nab, er habe nach Beſigung der Erhebung von 1831 auf feine’ 
perfönlibe Verantwortung Hin eine fatferlihe Amneftie unterlagen. 


Rihtpolitifhes. 


Die Augsburger Abendztg.“ ſchreibt? Manchem Ihrer Lefer iſt es 
vielleicht von Intereſſe zu erfahren, daß Dr. Grunert am nächſten Sonn 
tag im Theater zu Kempten als „König Lear“ "auftreten wird. An" 
Augsburg diefe Rolle zu jpielen-war, nachdem ‚die Schaufpieler. ohnehin 
ſtark und merkbar genug in Anspruch genommen waren, nicht möglid. 


Zurich, Listen Dienftag war in. Zürich ein Ball, der einiges Auf⸗ 
fehen ‚erregte, Die Herren Drofchkenführer, Herren Portierd und Herren 
Hausknechte höheren Ranges veranitalteten denfelben und luden die ſchön— 
ften und feinſten der Schneiderinnen , Nähterinnen,, Kammermädchen und. 
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wie bdiefe liebenswürbigen Ge ° allen: 


re mon ve lden alle 
Die Herrem hatten ja die Mittel dazu an 


dazu ein. Um’s vecht 






baber der verfchiedenen 'Placirungsburenuf wurden — ugäfte einge⸗ 
laden. Man verſichert, es ſei an dieſem Balle nobler zugegangen als an 
manchem Vereinsballe von Herren, welche „hochgebildet“ zu fein glauben 
m— e —ñ — ⸗ —— — — e — — — —ñ— ——— ——— —5 


Neueſte Nachrichten. 
(Zelegraphifche Berichte ber E emeinen Zeitung“ ). 


Berlin, 26. Febr. re Belenbebane; AReferent 
v.»Sybel: Die Regierung habe nur die Wahl zwiichen trübjeligem Rück⸗ 


zug und unabjehbarer Gefahr. Das Haus müffe warnen, Hals Umkehr 


noch möglich, ſonſt die Regierungspolitik feierlich desavoütren. Öra ‚Eulen: 
burg: re li feien die vier im Thorn Verhafteten nicht, ſon— 
dern nur über die ruffifche ee 3gemiejen(!!). Die Raß⸗ 
nahmen der Regierung hätten’ zum Ab Reißeh des Aufſtandes beig 
Die behauptete Gränzüberſchreitung bei Gollub habe nicht, ſtattg 

Hr. v. Bismark: Die Negierung habe ſich über die brennende Frage 
nicht äußern können, in jedem andern Lande hätte die Oppoſition fich da⸗ 
bei beruhigt. Geben Sie engliiches Unterhaus, und dann verlangen Sie 
englifhe Zuftände. Er nennt die Reſolution ſympathiſch für Infurteftion. 
Die Gerüchte über den Inhalt der Convention ſeien mythiih. "Aus der 
verweigerten Auskunft dürfe das Haus nicht Schlüſſe auf den Sohle 
Die Regierung könne nicht ſchwehende Fragen in det ganzen eu 
Bedeutung be En Der Antrag, habe den Zwech die Negierung: zu 
erſchüttern, nicht erreicht. Zu jeder Meberfchreitung der preußiſchen 

zen durch die Ruſſen und umgekehrt gehöre nach der Eonventiomia 

lich die Einwilligung der betreffenden Regierung. Hr. v. Bismark er: 
Härt: Die: Regierung habe feine Stipulationen mit Rußland geſchloſſen, 
auf welche Lord Ruſſell's Worte paßten, Graf Bernftorff habe den Work 
laut noch nicht gekannt. :Die Regierung "habe nichts“ zurüdzunehmen, das 
werde ſich zeigen, wenn erft der Wortlaut befarint werde. Nach mehr als 
——— Debatte, in welcher die Landesvertretung bie RKegierungs⸗ 
politik auf's heftigſte angriff, wird bie Sitzung auf morgen vertagt. 


nicht aus demfelben tapuntte wie das Minifterium —— ſo hat 
bad Miniſterium feine Entlaſſung eing 


Konſtantinopel, 26. Febr: ung verzichtet au 80. Milier ' 
nen von feiner Eivillifte, m bie, ee — ninnen And die Be⸗ 


amtenzahl. Der * ee — a, i 
er & f Ei — wegen he * er. 


tfienthfimer hit 


Madrid, 26. Febr, Da die Königin die conftitutionelle Reform, 


E 
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m er: It rn — — eichen läutet Met! einen 
—— enden in ſehr gediegener Weiſe ausließ und nauient - 


tt „Die. im Relativſatze enthaltene Bemerkung 
glätgenden — * a gegen iegene hob — Peer Ne ur , 
* daß ie Dt mind Mege geboten ii tünfeh —* Vortommniſſe abzuftell „it 
ſich gerade öffentlich blamiren zu mdffen und: auf, Studirende ein ſchiefes 
zu wollen. „Daß man nicht in der proteſtantijchen Kirche Stations-Andachten — ** 
ner, daß man ſie während der Faſtenzeit nicht aber um Pfingſten —— im Hoch⸗Som⸗ 
mer — vornimmt, leuchtet den Studirenden — Gott ſei Dant! — 


Anzeigen 


Ey 


(Seeres- Irgänzung pro 1868 aus der Xltersklaffe 1841 betr.) 
In Folge mer Entihließumg des k. oberſten RekrutirungssRathes vom 18% 1. Die. 
wird. in, zubr. Betreffe Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: | 
1) Die der Konfcribirten aus dem Stadtbezirke Kempten: ift: auf 69 feſtgeſetzt 
2) Sim Ina ein Tür allemal weilitärbienfinntanefih ertiärt: 


a) aus der Alterstlaſſe 1840: 





Durfi Matthäus ‚10 2008 MR, 9 ‚Bieter Ehriftian Markus Loos, 5 
GöH Joſeph „m 14 |. Salb Johann Ka 7 
Korradi Wilhelm „ „47 | Schahenmeier Joh Jalob „ „ 87 
Nagel Adolph ; 919 


b) aus ber Alterstlaffe 1841: 

ar Sg. Albert Loose) T KHämmerle Magnue Loos «Mi 88 
—— Bu ea gehoxben), | Mayer Friedrich re | 
miller Johann 58Preiter Adolph 


„m 14 | Moth Iatob Friebrich re 

Ban an Kart Subinig , MI Shadenmayr Feoontard „ „ 55 
Hilfinger Mathias WW Re Schrägle Johann — 

3) Als temporär untauglich find erflärt und zur nächſtjährigen Conſeription verwieſen 
Heil Johann Jalob 2008: 29 Schwaiger Norbert Loos-M 4 

Amalenberg Jalob kon 82 Weidenkeller Ernſt Mar 5 dal 

4) Nach 8. 48 des Heeres⸗ — Geſetzes wurden zurüdzeftellt: 

Alterstlaſſe 1840: Alterstlaſſe 1841: 
Rallır Joh. Evang: | Loos Aõ 89 1 Häntle —* Kader 2008: 34 


Be). Dem Contingente der Stabt Kempten: werden zu gut gerechnet, ſoweit ihre Loos- 
en zum Aufruf kommen, die dem Serresverbande — angehörigen Eonfcribirten. 
Karl Anton Loos· 11 Milchme r, Georg Joſeph Loos⸗Aé 18 
enſteiger Joh. Georg a Hr. itter Wıbin B, biered „ „ 
6) Für den —— Kempten ſollen als ee Contingent 21 Mann und 
an, cm —— Reſerve im gleicher Anzahl, alſo im Ganzen 42 Mann zum Zwecke der Aus · 
hebung beim oberften ‚Kekcutirungsralhe in Augsburg vorftellig gemacht werden. 
7) Dem er Relrutirungsrathe find‘ daher: nach Abzug obiger 4 dem Militärner- - 
bande a zum Zwecke der Aushebung — nano Kom 


A. aus. * Alterstlaſſe 1840: * 


—J X De in 000: 3 
Hasen Bi | ” K | g: Wei re — * 
3) gatob Ä 


*. 


hs 
wur gi 2 Bes anh Ders Alterstlalu Mh; : ah on Kufblirdd ⁊a 


Schmid einig nun Looes· 19 29 wien et 
7) vr Ferdinand m. „un nn 
8) Abrell Soh. "Martin — — Pb aus 

9 Hl; Conrad Joſeph en 7 

roh. | Meonhard .- „rin 88 

m $ mid Zojeph „n n ar 

Aniger Eduard — 402 
rein edrich ——— (d, „ % 

15 Gäigel — lg. —— 414 
„16 ee on 45 

Gear Era: —8 "un 

4 Gro Martin Bi a il 
19) Banderer Joſeph — * * 49 
a) Mayer Bernhard. 151 gr rg‘ 

21) Ko Joſeph „u 3X gi 





22) Wagenſeil Ehriftian » 5 
8) Vorläufig zur Dehenhe nicht berufen, * Ar * allenfallfige Nachſtellung 
bereit, 8 — noch Folgende Eonfcribirte 
Thom Loos⸗Nr. 3 Bot Zaver Loos-Nr. 56 
Wolff —— Chriſt. 


9) Zur Aufnahme unter bit hlafhat —I haben ſich gemeldet: 
Göigei Chriftoph Wler. Loos-Nr. 17 1 Heybetet Foahim ° 2 
20) * ober Ma Tbe begeiireten Lonferibirei Inben fi, jofernt fie wi @ 


ontag den 2. Di Früh —X 
— dem hieſigen — —— —* Sn Bates um Ans Tu 
—E beſonders re Dieners a —“ und ſich 

— rä ge - an, welche am 
: n tag den 2. f. Mts. Rachmitiagen uhr 
* * Hathebung, "och am 

Saal ve U 1m 3, 1, 6, Bermiling Dn.. FE * 
im Saale enz ſta et, der oberär ifitation und dem, 
frutirungsrathe Gorftefig * machen, gi dber für den Fall, daß v * 
- anderstvo- domiziliren, am dieſem beſ ——ã in Augsburg fich einzu nden und der 
biefigen er A en — dieſe Conſeribirten haben den An- 
— — e begleitenden obrigieitlichen Dieners — Botge zu leiften . und 
je u vermeiden. 
se) Be Erle ————— haben ſich Einſteher iumd Einfteller, bei Loos · Nummmer · 
und Brudertauſchen beide Contrahenten vor dem? oberſten NRelrutirungsrathe u ſtellen 
12) Die sub Ziffer 7. benannten Eonkribirten werden darauf a am gemacht, 
daß diejenigen von ihnen, welche ſich zur oberärztlichen Biſitation und zur —— vor 
‚sen oberſten Rekrutirungsrathe au. den bezeichneter Terminen nicht 'ftellen, nach $. 68 deö 
—— etzes als ungehorſam behandelt, der in dem Per 48 uud 49 bes 

eiges, bezeichneten Vortheile für verluſtig erklärt, im: die durch —* Pflichtverletzung ſich 


de Arreftftrafe verurtheilt werd 
13) Durch höchfte Entſchließung des > Tal) Stäoteinltiferiume des — vom 17. 
. Mis. wurde mit’ Zuftimmung des gl. Kriegeminifteriums die Verfügung er un daß 
kei der. dies jahrigen eeBergänzung € jene un. —— pen 
zur Cavalerie und Artillerie —— werden, — ee 


Tool. ee für die — beiden — item * 
—— a X wovou Eltern "uftd = Bu RB rt 


2ırym.A nen: 
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—— aufmertjam adehihh: ale Kr dab! Er 53 ne derſel⸗ 
ae: rien zu tragen, wenn deren unzulängl 
für erwähnte Wa ungen. nit bereite ‚aus der. Ablieferungslifte ‚hervorgehen jollt 
and fie legale Nachweiſe hierüber aufzubringen vermögen, ſolche zu erholen und bei der 
— zu übergeben. 
- 14) Die Einziehung, der) gonſcribieten zum Waffenunterrichte hat mach hödhfler * 
limmnũs des J. Kriegsminiſteriums 
a) * Fe und. dem 1., 2.1 und 4, Artilerie-Regimente am 9, April 
„b) bei er a und dem 3, reit. Artillerie · Regimente (Königin) am 830. Sp 
ember 
c) bei dem Gemie-Regimente am 14. März I, 38. Abends zu w geſchehen 
Die Confcribirten; «haben demnach in biejem Schr nicht unmittel nad ie * 
I. bei dem —— en, denen ‚fie zugetheilt wurden einzıteikdtert mis 


felben A dem Zwede belanni wird, daß fie ſich bei. ihrer Reife au — 
mach Augsburg nicht unnöthi e mit Waſche verſehen. 
„Kempten, den 21. Februar 1863, 


| ee Magiſtral. 
Der rechistundige Bürgermeiſter: Arnold. 


— —— — — — 


elle: Rem 


Derbergs: Verkauf. . 
n der Altftabt Kempten, ift eine Herberge verkäuflich nnd. bejteht 
dieſ e über einer Stiege aus drei heizbaren Zimmern, einer Kammer, 
einer Kühe, geräumigem gewölbten Keller, Dachboden -Antheil und ge⸗ 
meinſchaftlichem Abtritt. 
Auslunft über den: Berfauf: derfelben ertheilt: 
[36]  Ehr. Doppelbaner, Commiflionär. 


Gewerbe — Bei der herrichaftlichen Oekonomie 
Samftag den 28. Febr. Abends 7/ Uhr Weyhern, Pot Nannhofen, lann bis, Mitte 


re we ——— & Phyfit er a nie Ale =. 8 

der Landwirthſchafts ewerbs «Schule, in ſchwarzes „Käschen“ iſt abhanden 
Wojzu freundlichſt einladet 

* chſt Be ea —— Man erfuht um Zurücdgabe. 


täheres beim Tagblatt. 
‚Ein: fich in gutem Zu⸗ 
ſtande befindendes 
I Clavier 
— fteht zum Verkaufe. Aus» 


Fremden-Anzeige vom 26. Februar 1868. 
Krone (Neuftadt), HH.: Manz von Wei- 
3 
. KR das Tag⸗ u. Anzeigeblatt, [3a 
, Ein: gelber Halbhund hat 


fenan, Faujel v. Pforzheim, Blün v. Mainz, 
Blün: dv. Frankfurt, Meyer v. Buchen, 
Schwarz d. Nürnberg, Huffeld u. Pohl 
fich eingeſtellt und kann gegen 
uttergeld abgeholt werden 
Wo? ſagt das Tagblatt. 





















v. Frankfurt, Weiß v. München, Meifen- 
felder v. Heidelberg, Aſſenheim v. Offenbach, 
Ruff v. München, Kürrftein v. Frankfurt, 
Schäfer dv. Bremen, Träger v. Freiburg, 
Forfter v. Augsburg, Kaufleute. 





— Shrannen:Beridhte 
Kaufbeuren, 26. Febr. (Schranne) Mittelpreifes Weizen — fl: — ei (gef. 
m Hin; Een); Kern: 19 fl. 23 Mr. ( Hkr.), Roggen me 38 Fr. (geft. 22 kr.), Serf 
11 fl: 19:8. (get — BE 5 Haber fl. 36 Be (gef. 16 Fr.) 
Shwabmünden, 24 Febr. (Schranne, Mittelpreife: Waizen — tv, (gef. 
line ed Kern 18 1.25 fr (gef. 53 kr. en he (oe. 19. kt), 
Berfte, 10:28 ir (gef. 22 fr), er 6-fl. 22 Mr. geft. 8 Er.): 


Redartion, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Rrmpten 








Tag: und Anzeigeblatt 
on ſür Kempten und das Allgau. An 
Sonntag | A 50. 1. März 1863: 


“4 
“4 








— ————— nn m 


Bon Augsburg und finden. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nach Ana&burg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: F Ankunft in Kempten: | Nbfahrt:" 
Eilzug OU. — M. Früh. 10 U. 5 M. FrühjEizug 4U.2UM.Nadyun.| IU2ZM, Namı, 
Poltzug 5U. 40M. Abende.| 5U.45M. Ab. Moftzug PU. 5MIMorg.) IN. I5M-Digs. 
Güterz. SU. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. Frühſ Güterz 11 . 40 M. Morg.\12UNOM.Dättg 
m. Perſ.⸗ 1u. 5 M. Mittgs 2U.I5M.I 3 m. Perf.» 34.20 DM: Nachm 4 UASM. Nam 
Beförd. ILU.IOM. Nachts. AUSM. Früb,|Behörd. HU-LOM Abends | AU 1OM Früh, 

Auf das „Tag und Anzeigeblatt” kann Für Kempten bei der 
Erpedition mit 12 fr.; auswärts bei allen‘ &. Boft:Erpeditionen und’ Land 
poftBoten aber mit 18 fr. für den Monat März abonnirt werden. 


Bolitifde — 


Bayern, München, 26. Febr. Der bayeriſche Miniſter-Reſident, 
Graf v. Hompeſch, welder befanntlich unlängſt von Athen hier eintraf- 
und inzwiichen mehrmals Audienz bei St, Maj. dem König Otto Hatte. ,, 
wird nächſtens wieder auf feinen Poften nah Griechenland ſich begeben.” 

Kurheſſen. Kaſſel, 27. Febr. Hr. v. Baumbach iſt ſtatt des nad,. 
Berlin beſtimmten Hr. v. Schachten zum Geſandten in Wien ernannt... 

Schleswig⸗Holſtein. Itzehoe, 26. Febr, Der Präſident theilte der 
Ständeverſammlung mit, daß er die von der Verſammlung beſchloſſene 
Adreſſe dem Regierungscommiſſär zugeſandt, der Commiſſär aber dieſelbe 
zurückgeſandt habe. (T. B.) —— — —— 

Preußen. Berlin, 27. Febr. Abgeordnetenhaus: Polendebatte. 
Hr. v. Vinke warnt vor Sentimentalitätspolitif. Ein mwieverhergeftelltes 
Polen wäre Preußen gefährlihd. Der Aufitand dürfe nicht unterfchägt 
werden, Klapfa jei unterwegs. Wegen Hrn. v. Bismards Forderung m 
Betreff des englifchen Unterhanfes fordert er ein englifches Oberhaus, ein 
engliihes Minifterium mit Nefpect vor der Landesvertretung. Napoleon 
werde nicht interveniren; . feine Zeitungen reden um die Blide von Me: 
rico abzuziehen. Auch, England werde fich befinnen. Das Zerwürfniß 
zwiſchen Deiterreih und Rußland jei befeitigt, das fei-mütlich, die Fran: 
zöſiſch-ruſſiſche Allianz ſei hinausgefchoben. Im ganzen verdiene die Ne: 
gierungspolitif Dank. Aber die Verfolgung flüchtiger Polen auf preußi: 
ſchem Gebiet fei gegen Preußens Intereſſe und Ehre. Hr. v. Vinke warnt 
vor Beibehaltung des Minifteriums bei. dem jetzigen innern Zerwürfniß, 
das, heiße den Staat ruiniren. . Bei der Minijterfrift3 Hätten ——— 
nichts zu gewinnen, die Majorität müſſe einmal an's Ruder kommen, das 
Lond müſſe durch Schaden klug werden. Hr. ah mard wiederholt 


% 
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die mit Rußland getroffene Verabredung ſchütze Preußen gegen dad Ein: 
rüden rufjischer Truppen, erwiedert auf die Provocirung dag Haus auf: 
zulöjen, das Land folle das Haus erft kennen lernen. Hr. v. Bonin, 
bisheriger Oberpräfident Poſens, erklärt: als Oberpräfident würde er bie 
Regierungsmaßregeln nicht gebilligt haben. Die Convention ſchädige Preu- 
Bend Intereſſe. Nach ſechsſtündlicher heftigen Debatte wird die Sigung 
auf morgen vertagt. 


— Die Minifterkrifis muß heute nach den darüber vorliegenden 


Ausfagen wohl unterrichteter Perſonen für beendet gelten; Herr v. Bis- 
mard bleibt im Amte. 

— Wenn Hr. v. Bismard feinen Thatendrang nicht mehr zügeln 
fann, dann mag er Schleswig-Holfteing gedenken und fich erinnern, 
daß Preußen einmal behauptet hat, e3 trage das Schwert Deutfchlands. 
Da find uralte, verbriefte, befiegelte, befhworene und dennoch mit Füßen 
getretene deutſche Rechte zu ſchützen, deutſche Noth, die zum Himmel 
ſchreit zu rächen, und nebenbei preußifhe Scharten auszuwetzen. Da 
marjhirt Preußen nicht gegen das NRechtsgefühl feines und aller gebilde: 
ten Völker, da gilt es nicht, zu unterdrüden, jondern zu befreien. An der 
politiihen Handhabe wird es nicht fehlen; denn der tapfere Landtag Hol: 
fteing will nochmals beim — deutjchen Bundestage bitten — und zwar 
um eine gänzlihe Trennung der Herzogthümer Schleswig und Hol: 
ftein von Dänemark, unter dem erbberedtigten Fürften, — und um 
Aufhebung des unglüdjeligen Londoner Protokolls. (Dorfz.) 

Oeſterreich Wien, 26. Febr. Vorgeftern ift der hochw. Dr.’ An— 
ton Günther, Mitglied der bayerischen und öfterreichiichen Akademie der 
Wiſſenſchaften, nach kurzem Leiden bier verfchieden. Geboren am 17 Nov. 
1783 zu Lindau im Leitmeriger Kreije in Böhmen, war er wegen feinen 
philofophifchen Schriften in der gelehrten Welt ebenfo befannt, als wegen 
der Berurtheilung feines Syitems ‚in Rom (Günthner'ſche Schriften) oft 
genannt. (B. 3.) \ 


Frankreich. Paris, 27. Febr. Der „Moniteur” gibt ein Nefume 
der Antwort Lincolns, welcher ſich weigerte in irgend eine Verhandlung 
mit dem Süden zu treten. Er glaubt, daß ein beſſeres Mittel zur Er- 
örterung der Streitfrage das jein würde: den Congreß durch Einberufung 
der Abgeordneten des Südens zu vervollitändigen unter dem Vorbehalt 
deſſen Entſcheidung durch ein nationales Webereinfommen fanctioniren zu 
lafien. (2. d. A. 3.) 

Großbritannien. London, 24. Febr. Die Abreife der Prinzeffin 
Alerandra von Kopenhagen zu ihrer Brautfahrt nach England jollte am 26. 
b. Mts. erfolgen, und Sohn Bull fteht nun auf der „Zehſpitze neugieriger 
Erwartung“. Bürgermeifter und Gemeinderath find in allen Städten, be: 
fonders aber in London und in Windfor, in gefhäftigfter Bewegung, auf 
Windforfhloß und in Marlborough:Haus, der künftigen Stadtwohnung des 
‚hoben Paars, werden bie legten Feilen angelegt, natürlich Furfiren in den 
Salons und in ber Preſſe viele zarte, oder auch überzarte, Hochzeitnotizen. 


— 
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Nachrichten aus Polen. : 

Tarnomwig, 26. Febr. Heute Mittags kamen unter preußifcher 
"Hufarenbegleitung das ruffiihe Beamtenperfonal, die Caſſe, Munition und 
Privathabjeligkeiten aus dem Grenzorte Niesdara hier an. Die ruffifhen 
Beamten aus Niesdara haben in Folge telegraphiicher Ordre aus Kalifch 
das Preußengebiet betreten, weil die Inſurgenten im Anzuge find. — 
Die „Brest. Ztg.“ hat eine Gorrefpondenz aus Warfhau vom 24. b8: 
Mieroslawski ift nicht über die Grenze geflohen, fondern nad Kolo 
im Gouvernement Kalifh gedrungen, wo er geftern und heute mit Ruſſen 
kämpfte. Langiewicz it über die Weichfel gegangen und agirt im _ 
Lublin'ſchen. — Im Kreife Wloclawek wurden 1000 Inſurgenten, bie 
Mieroslawski zu Hilfe eilten, gänzlich zerfprengt; 100 find gefallen, 32 
gefangen. (T. 3.) | 

Die „Br. Ztg.“ enthält folgendes Schreiben von der polniſchen 
Grenze: „So eben 6’ Uhr Abend ift der Schnelgug aus Polen mit 
zwei Majchinen bier eingetroffen. In acht Güterwagen fam der 
Reſt der Sachen an, die noch zu retten waren. Es war ein troftlojer 
Anblid, die armen Flüchtlinge hier ausftaigen zu fehen. Es waren nahe 
an 150 Perfonen, darunter meift Damen und Kinder, die mit Betten, 
Kiiten, Koffern u. ſ. w. bier Unterfommen ſuchen. Mit großer Bereit- 
willigfeit find faft ſämmtliche Flüchtlinge von hieſigen Privateu einftwei- 
len aufgenommene PBerfonen erzählen ſolche Gräuelthaten, die durd) das 
ruſſiſche Militär verübt worden, daß die Feder fich fträubt, dieſelben wie: 
berzugeben. | | 

Lemberg, 27. Febr. Angelommene Flüchtlinge melden: ein Gefecht 
fand am 24. bei Ruda ftatt, oberhalb Swierce und Chelm. 2000 In— 
jurgenten unter Bogdanowecz und Neczay wurden geſchlagen, theilweije 
über den Bug gedrängt. 


Breslau, 27. Febr. Die „Echlefiihe Ztg.“ Ichreibt aus Oſtrowo 
vom 26 Febr.: Die Fabrikftadt Opatowek, bei Kaliich, ift von den In— 
furgenten genommen worden. Aus Oſtrowo iſt preußifches Mititär au 
die Gränze gerüdt. — Die „DOftfeezeitung“ meldet: Mieroslamsfi bes 
nachrichtigte die Inſurgenten dur Tagsbefehl vom 19. d., daß die provis 
jorifche Nationalregierung ihm den Oberbefehl über den gefammten Auf: 
jtand übertragen habe. Das Gefecht bei Radziejewo jcheint unentſchieden 
gewejen zu jein. Am 22. d. fand eine kurze Gränzüberfchreitung einer 
preußischen Patrouille aus Wreſchen ftatt. 

Unterm 24. Febr. wird aus Warſchau geichrieben: Immer neue 
Truppen rüden aus Litthauen in das Land und ihnen folgen als Reſer— 
ven Garde und Grenabierregimenter aus St. Petersburg nah. Nichts: 
deitomweniger iſt e3 eine Thatſache, daß ſelbſt in größerer oder geringerer 
Entfernung von Warfhau an vier verjchiedenen Punkten keineswegs uns 
bedeutende Inſurgentenhaufen unter den Waffen fich halten, und zwar 
unabhängig vom füdlichen Kriegsſchauplatz. Sehr bedeutungsvoll iſt auch 
bie Einnahme von Konin dur die Inſurgenten. (Ben.:Eotr.) 
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Warſchau, 26. Febr. Langewierz iR mit mehreren Banden ver: 
einigt am 24. bei Mologofz, Gouvernement Nadom, gejchlagen worden. — 
Bei Mologofz und Wloſczow foll feit zwei Tagen zwifchen Sezierenski, 
Biliensfi und den Ruſſen gekämpft werden. (Wiener Ltg.) 

; Der „Bresl. Ztg.“ wird aus Warſchau vom 23. d. M. gejchrie: 
ben: „E3 werde dafelbft in gut unterrichteten Kreifen behauptet, daß in 
Folge eines Berichts des Grafen Nolerberg über hiefige Zuftände die Stel- 
ung Wielopolski's wanfend geworden jei. — Das Gerüdt, daß Graf 
Adlerberg einen großen Gnadenact des Kaiſers mitgebracht babe, er: 
hält ſich fortwährend. Es foll nämlihd am 3. März (dem Jahrestag ber 

Thronbeſteigung Aleranders) eine Conjtitution für das Königreid 
Polen proclamirt werden; natürlih müßte damit eine allgemeine 
Anrneftie verbunden fein. (2) 

| Nichtpolitiſches. 

Munchen, 27. Febr. Die diesjährige Ausſchenkung des Salava— 
tor-Bieres beginnt am 17. März. Den Freunden des Hofbräuhaus: 
Bockes fann die tröftliche Nachricht gebracht werben, daß für dießmal ein 
größeres Quantum desjelben gebrant wurde, jo daß die heurige „Saifon“ 
nicht fo kurz werden dürfte, al3 es „leider“ voriges Jahr der Fall war. 

Lindau, 26. Febr. In Folge der Arbeitsftodung in den italieni= 
ſchen und tyrolifchen Grenzgebieten wird die Zahl von verbienitlofen In— 
dimduen, welche fih nach der Bodensee und der Rheingegend wenden 
immer größer; ferner langen aus dem Mailändifchen im Canton Teffin 
fortwährend pientontefifche Dejerteure an, und aus dem Innern der Schweiz 
wenden fich militärdienfttaugliche Perſonen der vorarlbergifchen Grenzregion 
zu, um dafelbft dem en nah für päpftliche Kriegsdienite ange: 
worben zu wi erden. (B. 8.) 


Neueſte Nachrichten. | 
(Zelegraphiiche Berichte dev „Allgemeinen Zeitung“.) 

Sranffırt, a. M., 27. Febr. Die „Europe“ bringt folgende In⸗ 
haltsangabe dreier Noten Drouyn de Lhuys, die ruffiich-preußiiche Conven⸗ 
tion betreffend: die erfte, an den franzöfiichen Gefandten in Berlin zur 
Miltheilung an Hr. v. Bismard, empfeble freundfchaftlichit die Beobachtung 
des Nichteiuntifchungsprincips; die zweite, an das brittifche. Cabinet, lade 
zur Verſtändigung über die Haltung gegenüber den möglichen Folgen F 
Convention ein; die dritte, an den franzöſiſchen Geſandten in Wien, 
glückwünſche die Haltung Oeſterreichs, lade zur Vereinigung mit den FBeft- 
mächten ein, tm von Rußland dauernde Pacification Polens durch den 
Nerirägen enifprechende Conceffionen zn erwirfen. Ferner theilt. die „Eu— 
rope” mit, Daß die englifche Antwortsnote die Freude des brittiichen Ca— 
.. ausdrücke, für die von dem Tuileriencabinet bezeichneten Zwecke mit: 
zumirfen 

New: VYork, 18, Febr, 35,000 Mann von Botomac: Heer, unter 
dem Kommando Burnſide's, ziehen gegen Suffolf in Virginien. — Die 
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Legislatur von Jerſey hat befploffen, ‚einen; Commiſſär mit Friedenswor: 
ten nach Richmond zu ſchicken. Die Legislatur von. Illinois hat einen 
* welcher bei ihr zu Gunſten des Friedens eingebracht worden, ge⸗ 
n ni: | Ä 


** Merkwürbiges und Renes aus der Londoner = Weltausftellung: 


(Fortjegung.) 5 | 
2. Neue Meuble3 und Ornamente — Wahriheinlic if! man: 
her Befucher der Ausftelung an verfhiebenen Meubles vorbeigegangen, 
welche vermöge des Materials, aus welchem fie, dargeftelt waren, etwas 
. nähere Beachtung verdient hätten, als den beifälligen Blid, den ihre äu- 
Bere Eleganz jedenfalls hervorrief. Diefelben waren nämlich ganz und 
gar aus Papiermaché angefertigt, jenem Stoff, aus Papiermafje, Erden 
und bindenden Subftanzen, wie Leim u. dgl., der in Deutjchland eine 
ganz untergeorbnete Bedeutung hat, fo daß unferes Wiffen nur eine ein- 
zige Fabrik in Nürnberg ſich mit deſſen Darftellung im Großen beichäftigt. 
— Mit Verwunderung fah aber der Fremde-in der Austellung, wel 
höchſt ausgedehnten Gebrauch die Engländer davon zu machen wiflen. 
Bettftellen, Schränke, Seffel, Tiſche, Gueridons, kurz Meubles aller Art 
find daraus gefertigt, nicht minder aber auch alle arditectonifhen Ver— 
zierungen, zu welchen man feither Holz, Stucco, Zink, Eifen ober ‚Stein 
anmwendete. — Die Leichtigkeit, die Billigfeit , und Dauerhaftigfeit des 
Materiald laſſen deſſen verbreitetere Anwendung höchſt wünſchenswerth 
erſcheinen. Wer ſich von der Wirkung ſolcher Ornamente überzeugen wollte, 
der fonnte dies am gründlichften thun in dem Lefefaal des britiichen Mu— 
feums, welchen ein dort anfäßiger deütſcher F nt, Bielefeld, höchſt 
geſchmackvoll damit ausgefhmücdt hat. Es ift aber zu bemerken, daß bie 
BZufammenfegung derartiger Papiermakhs-Gattungen vielfach wechjelt und 
von den Producenten gewöhnlich als Geheimniß gehütet wird, Der ge: 
nannte Fabrifant nennt fein Material „Kieſelfaſerſtoff“; wahrſcheinlich 
ift ein Hauptbeftandtheil desfelben das Waſſerglas. Da wir einmal: bei 
den Meubles find, jo mag auch angeführt werden, daß der an denjelben 
verſchwendete Luxus in der diesjährigen Ausftellung Alles übertraf, was 
man früher in diefer Art gejehen hatie. Insbeſondere thaten ſich hervor 
die mit Holzbildhauerarbeit und Schnitzereien verzierten Meubles, unter 
welchen diejenigen der Berliner Gejelihaft Renaiffance einen ehrenvollen 
Rang einnahmen; neben ihnen erregten Aufmerkjamfeit umd Beifall die 
Wiener-Meubles aus gebogenem-Holz, . Viel. merkwürdiger aber als alles 
Dies und als ein Fingerzeig für künftige Ausſtellungen verdient die Thatz 
fache hervorgehoben zu werden, daß unter ben Taufenden von Meubleg 
im Induſtriepalaſte night ein bequemer Stuhl, Fein gejcheibter Tiſch, 
nit ein einziges für den täglichen Gebrauch eines bürgerlichen Hauſes 
beftimmtes Sopha zu finden war! Dies dharakterifirt die Verirrungen 
der heutigen Ausftellungen auf das Bezeichnendſte; fie bringen eben lau: 
ter Schauftüce, lauter Lurusgegenftände und beachten zu werig das jhli 
Bedürfniß. Dr rar ATekeung folgt.) 
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Plauder:-Stübhen. . 

38) Könnte man von der Köchin, melde die Stocfiſche jo. famos it Spulwaſſer 
abzukochen verſteht/ nicht eine Abſchrift des Neceptes haben? Der, wenn ſich dieſelbe mel⸗ 
den wollte, könnte ihr ein guter Platz nachgewieſen werden von mehreren Gourmands 

39], Auf den ‚schlechten Wit, der. zwei Stockfiſch⸗Freſſer wird ‚bemerkt; daß in demjelben 
Gafthanfe eine Kellnerin ift, die fehr gute €... K..... re. 20 bat. Sie mögen ſich 
bei diefer abjättigen, wo fie biejelben umentgeldlich befommen, und dabei alfo Profit machen. 


Anzeigen. 


Bekanntmadhung. 

‚Den Bau eines Schlachthanfes in Kempten betr. 

Die Lieferung des Steinmaterial3 zu dem neu zu erbauen: 
den Schlachthaufe dahier wird in Accord gegeben. | 

. Lieferungsbedingungen, Pläne und Material: Verzeichniß Liegen von 

heute an im ftäbtifehen Baubureau zur Einfiht auf, und können dafelbft 
auch die Submiffions » Formulare in Empfang genommen werben. 

Die Angebote felbit müffen bis zum 15. März d. 38. Abends 6 Uhr 
in dem genannten ſtädtiſchen Baubureau verfiegelt eingelaufen -fein. 
| Lieferungsluftige werben hiezu eingeladen. 

Kempten, am 25. Februar 1863. 
Stadt-Magiſtrat. 
Der rechtsk. Bürgermeiſter Arnold, 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeihneter macht biemit die ergebenfte Anzeige, daß er fein 

Geſchäft nunmehr in der neu erbauten Schleifinühle am Gries ausübt. — 

Zur befjern Bequemlichkeit kann in feiner Wohnung, bei Hüdler Herrn 

Albrecht (hinter der „Roſe“ der Neuſtadt), jede Arbeit abgegeben und 

abgeholt werden. Für. das bisherige Zutrauen dankend, empfiehlt fich 
fernerem Wohlwollen Johannes Kühnle,. Schleifermeifter. 


Anzeige und Empfehlung. Ä | 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit einem verehrl. Publikume 
die Anzeige zu mahen, daß ihm vom löbl. Stabtmagiftrate eine 


Scuhmarers-Conreffion 
verliehen wurde. Derfelbe empfiehlt fich zur Fertigung aller in fein Fach 
einſchlagenden Arbeiten unter Zufiherung, ſchneller und billiger Bedienung. 








coll. Reiz. 








N Pakträger: & Drofchten : Inftitut Kempten er 
empfiehlt beſtens 2. W. Jörg, Direktor. 
EB Ohne Merken Feine carantie. mg Ä 


% 


 Unterzeichneten die ihnen übertragene 
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Deutſcher Phönir. 


Berfiherungs: Gejellihaft in Frautfuri aM. 
Grundkapital der Gejellihaft: 5 Millionen 500,000 fl. 
Nefervefond der Geſellſchaft? 1 Million 134 ‚495 fl. 

Die Verſicherungs-Geſellſchaft des „deutſchen Phonir⸗ bringt hiemit 
zur Anzeige, daß fie die 
Herren Chr. Doppelbauer in Kempten u, Math. u. in Gontpofen. 

zu ihren Agenten ernannt bat. 

Sranffurt im Januar 1869, 
Der Berwaltungsrath : Der Direktor des „bentfäen Phönig”: 

Earl Freiherr von Rothſchild. Löwengarb, 


Auf vorftehende — ezug nehmend erlauben fich bie 
y hen angelegentlichft zu empfehlen. 
Der deutſche Phanir verfihert gegen Feuerſchaden: ag 
Mobilien, Maſchinen, Fabrikgeräthichaften, — Ernte, Acergeräthe = 
treidehaufen auf freiem Felde, überhaupt alle "beweglichen De: 
welde durch Brand zerftört ober befhädigt werben fünnen, zu möglich 
billigen feften Prämien, jo daß unter feinen Umftänden Kachzahlungen 
zu leiften find. 
Profpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit 
unentgeldlich von den Unterzeichneten verabreicht, und weitere Auskünfte 


» 


gern ertheilt. 
Sonthofen, im Januar 1863. Kempten, im Januar 1863. 
Math. Mayer, Chr. Doppelbauer, Commifjionär, 
Agent. Agent 


für Stadt und Bezirksamt Kempten. 


Wohnungs Veränderung & Cmpfehlung. 

Nachdem ic meine bisher innegehabte Wohnung am ——n— 
verlaffen und dagegen mein Eigenthum in der Fürſtenſtraße M148 be— 
zogen, bringe ich diejes hiermit zur gefälligen Kenntniß; indem ich für das 
mir bisher geſchenkte Zutvauen freundlichit danfe, bitte ich zugleich, das— 
jelbe mir auch ferner wütigft bewahren zu wollen. Achtungsvollſt 

[26] Louis Bertele, Spenglermeifter. 


— — ES von — 55 — ner Alte Fenſter 


Größe, als: J.100, 
— un 200, 8 300, 4100, in nod gutem Zuftand find billig zu ver⸗ 
fl. 600, 1000, 1200 bis. 2000 Tönnentaufen, Wo? ift im der Expedition des Tag⸗ 
täglich) gegen vorichriftsmäßiige Sicherheit auflblattes zu erfragen. [26] 

Landgüter zu 4 pCt. Zinjen erhoben werden: 








Nähere Aufichlüffe hierüber ertheilt Haus Nro, 147 in der Theatergaffe ift 
Kempten, 14. Februar 1863, eine Schlafſtelle zu vergeben und Tann joe 
[40] Martin, Commiffionär. ' Igleich bezogen werben. {26] 
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Giraff-Torte unter dem Fabritpreife, wozu Kaufe 



























































empfiehlt auf rk Sonntag beſtens 
David Motz, Conditor. 
Süße neue feäntijge 3 el en 
empfiehlt Die Itay] Werkzeug. Fabritant. 
Ein * in Atem Zur Ihenter = Anzeige. 
ftande befindendes Sonntag den 1, März 1869, 
Clavier fte Borftellung im fetten Abonnement. 
— fteht zum Berkaufe. Aus Auf Berlangen: 
kunft ertheilt das Tag- u. Anzeigeblatt: > (30) Eine Juden = ilie. 
Zu Faufen wird gefucht: ——— — von 
8 Guitarre & eine Bifher.] Kafa-Cröffnung 6 Uhr. Anfang 7 uhr. 
ERS Räheres: beim Tagblatt. DEE Da Sr. ne ur 
| R% ichen Unwohlſeins nicht eintreffen 
8 u dert * f en * me h t uns kann, wird das auf morgen beftimmte Schau- 
B au [ (Be ſpiel „Rönig Lear“ auf nächſte Woche verjchoben. 
Montag den 2. März 1863. 
Wo? zu erfragen i. d. €. d. 6f Zwölfte Vorſtellung ef * Abonnement. 
u Fasern TEE — ngnip. 
Ein ſchön möblirtes, Zinnner — {in 4 Akten von Roberich ® 
ift' in Haufe "Mo. 59 am: Weite], Sıtffpiel in 4 Akten won Roberic) Benediz. 
berg für einen Heren vermiethen und Kaffa-Eröffuung 6'/s Uhr. Anfang 7/s Uhr. 
lanuu jogleich bezogen werden. [3] * Ein —— Kätzchen“ iſt BEER 
ommen. an um Zurücdga 
Ein Handſchlitten BT 
ift billig 





beres beim Tagblatt. 


zu verkangen. *x TODE, Fremden-Anzeige vom 27. Februar 1863. 
Für Die Herren Lehrer! rone (Neuftadt), HH.: Spielmann von 


Schreibhefte für Kinder, Aachen, Eberlein v. Würzburg, Eſchera, 


Wolf u. Ellreich v. Mannheim, Biſchof v. 
einfach und doppelt linirte, ſowie auch| Mainz, Fetſcher v. Heifbronn, Wenz v. 
weiße, in farbigen Umſchlag geheftet, 






Se Maas dv. Buchau, Au v. 

er 

find erfiere dad Hundert’ zu 4 fl. ee v. Coblen;, —* Hanau, Fe 

12 fr., letztere zu 8 fl. zu haben.| v. Fiverpof, Eantador v. Frankfurt, Groß 

— Einzeln⸗ Hefte koſten 2Z und 8 Er.| d. Lahr, Wulff v. Hamburg, Kaufl. Plu— 

Zu Grgter brahe EL 

fich beſtens die Buchoruderei von €. Korfigehilfe v. — Dr. Glas, 

Zojeph Hartmann in Kempten.| t. Advolat v. Memmingen. 
Shrannen- Beridt. 

" Augsburg, 27. Februar. ' (Schranne.) —— Weizen 19 fl. 20 kr. (eſt. 

— fl. 22 e.), Keen 19 fl. 10 Er. (geſt. 7 kr), Roggen 13 fl. 7 Tr. (geſt. 8 kr.), Gerſte 
11 fi. 10 Er. (geft. 10 kr), Haber 6 fl. 45 Er. (geft. — fr.). 

Redaction, Drud und Berlag von JoſephHartmann in Kempten, 





Tag: und Anzeigeblatt 


für Kempten und das Allgün A 


Dipnfing 51...) 6Maͤrz 1863. 
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Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Au burg, 
Anfunft.in Kempten: |. Abfahrt; Ankunft in Kempten: „Abfahrt: j 
Eilzug, 10 U, — DM Krüb. 10 U. 5.M. Früb.jEilzug,. 4 U, 20 Di. Nahm.| 4U,25D}. Nie ' 
Bolzug ATL AO. ben 8.1 51.45 M. Ab. Poftzug PN. 5 M. Morg. — 
Guter SWAFM Fenh 110 1/40 Mi Sen Giterz. 1IWAIM. Morgi12 WION, Mittgi | 
mi Beri> LUCH MiMittge.) 20:15 Mi Nach.fn Berir 3 U:20.M; Nachır.| HIEISM, Nm, 
Beförd, LM. Nachts AU. 35 MErihVeförd. HU. 40 M.Abends.| 4U:40M. Früh, 
hirp "Auf das „Tag⸗ und Anzeigeblatt“ kaun für Kempten bei] dert 
Expedition mit 12 Fr. ; auswärts bei allen f. Roft-Erpeditionen und Land⸗ 
poft-Boten aber mit 18 tr. für) den Monat März abonnirt werden, < or 
“ - 1 “ ! ’ 


’ —Politiſche Rachrichten. AR macht 
Nach alter Gewohnheit lauſcht Hohes "und niederes Publikum zuerſt 
und zumeiſt in Paris, was der’ große Donnerer dort zu der preußijchruffis 
ſchen Convention ſagen amd thun wird. Zeus an der Seine iſt ein Pro- 
tens, nach Berlin fendeter eine Note, die wie ein milder: Negen’ nieder— 
träufelt und in Paris führt er ein öffentlihes Conzert mit Blig: und 
Donner auf Ob's ColophoniumsBlige ind, ob's echte Wetterihläge wer: 
den), wer weiß, vielleicht er jelber nicht. ‚Sein, Orchefter ‚in: den. Zeis, 
tungen, arbeitet darauf [08, die waderen Muſikanten raſen Die, ganze Tou— 
leiter auf und ab piano,‘ forte und, fortissimo, Dur und Moll und oft, 
beides Izugleich. Die eine Zeitung bläst Kriegsfafaren , Die andere die 
Friedensſhalmei: aber: es it immer; derjelbe Athen, der. in beide, bläst 
und derfelbe Fivelbogen, der die Violine und die große Baßgeige jtreicht. 
Es ift ‚das alte doppelte -Spiel des Künftlers an der Seine, das eine für 
die Volter, das andere für die. Kabinette und deren Widerſtreit. Nach 
der. Salußmelodie, ſcheints, ſucht ex ſelber noch — In reinerem und 
vollem Accord brauſt die engliſche Orgel im und außer'm Parlament. 
Ehrwürdige, Teidenjchaftsloje . Staatsntänner verdammen die  preußtiche 
Convention mit ‚nicht, weniger, Lauten Worten als die Zeitungen aller Far— 
ben, — ih. vor allem ſcheint den Engländern, dap Preußen zur 
jelben „Zeit. jein ‚Volköhegr zur Unterdrüdung ‚eines. Bolkes ausſendet, in’ 
welcher. es das doſt Abeljahr jeiner eigenen Befreiung vom fremden 
Joch zu feiern ſich icht. — Auch Oeſterreich ſpielt Trauermärſche, 
aber, durch die Trauer tlingt etwas wie Fverhaltene Jubel =Hynine über 
Preußens geitiale Staatsmänner, (Dorfz.) 


3 Spielbanken, dieſe giftigen \ Schlinapflanzen, welche. ihre Arme: 
riefenitarfuntwihte Opfer ſchlingen, bis fie dieſelben erwürgt haben ‚bez; 
stehen nach dem „Arbeitergeber” nur in den deufjchen Mittel: und Klein: 
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ftaaten. 1) In KAurbeffen zu Nenndorf, Hofgeismar, Nahheih und 
MWilhelmsbad. 2) In Baden, zu — 3) — 
Wiesbaden und Ems. 4) In Mecklenburg (mit ——— Beſchränkun⸗ 
gen wie z. B. dem niedrigſten Einſatz von ein Thaler nur während ber 
Sommermonate), zu Dobberan. 5) In Walded zu Pyrmont umd Wil: 
dungen. -6) In Helfen: Homburg zu Homburg, woſelbſt die Bankge⸗ 
ſellſchaft im legten Sommer wieder bedeutende Bauten unternommen hat. 
7) In Lübed (im Sommer 1859 wenigſtens war dieſe Banf noch im 
Betrieb) Travemünde. Zu diefen zwölf Spielbanken kommt noch jene auf 
Helgoland. Dieje und die zu Nenndorf, Pyrmont und Wildungen find 
in der Hand eines umd defjelben Unternehmers. Wir wollen nit unter: 
ſuchen, wie viele Opfer aus allen Ständen diefe gähnenden Spielhöllen 
Ihon gefordert haben; denn man verfteht es recht gut, nicht jedem Gelbft- 
‚mord in die Deffentlichfeit gelangen zu lafien. Einige dieſer Höllen haben 
ſich fogar landesväterlicher Fürforge zu erfreuen, wenn durch diefelben auch 
die gerechte Verachtung des Auslandes auf das arme Dentihland gewälzt 
wird, das innerhalb jeiner Grenzen ſolche Schandhöhlen geduldet, und es 
wäre dringend zu wünſchen, daß diejelben je eher defto Lieber vom deut⸗ 
jhen Boden weggefegt würden. In Bayern hat man, Gott fei Dank! 
das heilloſe Lotto abgejchafft, und die Regierung ift in feiner Verlegenheit, 
den Entgang der Einnahme hieraus durch ehrlichere Quellen ſich zu er: 
jegen. Fort daher mit diefen Schaändhöhlen, die an dem fittlichen 
Marke des Landes zehren und entjepliches Unheil in alle. Klaffen der 
Bevölkerung bringen. 

Die „N. Würzb. 3.” läßt fih vom Main fhreiben: Wie manıin 
einigen hohen Kreifen vernimmt, ift zwifchen zwei ſüddeutſchen Cabinetten 
die Frage angeregt worden, ob es fich im Intereſſe der Eicherheit Deutjch- 
lands rechtfertigen laffe, daß 'in die preußiſch-deutſche Provinz Schlefien 
ruffiihe Truppen bewaffnet eintreten und jo deutfches Gebiet ver: 
legen dürfen, da die gegen das Princip der Neutralität  verftöht und 
Deutſchland mit Verwidlungen bevrohen kann. rg 

Bayern. Münden, 28. Februar. Die Ernennung des General: 
Major v. Liel zum Kriegsminifter ift zwar bis biefen Rachmittag 
7 nicht erlaſſen, allein man zweifelt nicht mehr, daß dieſelbe bald er: 
folgen werde, nahdem auf den von ihm geftellten Vorbehalt feiner Stelle 
in Frankfurt eingegangen worden fei. Als feinen Nachfolger bei der Mi- 
litär-Gommifjion der deutſchen Bundesverfammlung bezeichnet man ben 
Dberften im Duartiermeifteritabe, Frhrn. v. Ow, gegenwärtig Referent 
im SKriegäminifterium über Bımdes-Militär-Angelegenheiten. (Corr.) 

— Der Ausfhuß des großdeutfhen Reform-Vereins hat diefen Abend 
befhlofjen, der auf den 3. März zufammenberufenen Generalverfammlung 
die folgenden drei Refolutionen in der Bundesreformfrage zur. Annahme 
vorzufhlagen: „1) Die beim Bund erfolgte Ablehnung des Delegirtenpro— 
jefts darf die Regierungen, welche für basjelbe geitimmt haben, nicht ab: 
balten, die Reformbeftrebungen mit allen. nah Bundesrecht. zuläfligen und 


—— — — nn — — — = a 
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der. Sache entſprechenden Mitteln fortzujegen. 2) Der Berfuh, das Des 
legirtenprojeft trotz der erfolgten Ablehnung durch Vereinbarung unter deren 
Regierungen in's Leben zu rufen, Tann als ein der jegigen Sadlage ent⸗ 
Iprechendes Mittel. nicht anerfanıt werden. 3) Dagegen ftellt fih als ein 
folches die Einigung gleichgefinnter Rogierungen über neue weiter gehende 
Anträge, am Bunde dar, welche, neben der Schaffung einer nationalen 
Vertretung als einer organischen Bundeseinrichtung, zugleich die Reform 
der die Bundeserecutivgewalt betreffenden Aundesbeftimmungen, und zwar 
im Sinne der von der großdeutſchen Verfammlung in Frankfurt a. M. 
am 28. Dftober 1862 gefaßten Beichlüffe, bezwecken.“ 


Münden, 27. Febr. Seinem Anſuchen entiprechend wurde dem 
Oberftlieutenant Fchen. v. Sedendorf vom 1. Kuitaffier- Regiment die 
Entlafung aus der Armee bewilligt und zwar mit der Auszeichnung, bie 
Uniform eines Kutraffier-Oberften tragen zu dürfen. Der Oberftlieutenant 

br. v. Mulzer, vom Chevaugleger-Regiment „König“, wurde zum erften 
iraſſier⸗Regiment verfegt, dem er bis vor einigen Monaten ald Major 
angehörte. | 
Memmingen, 28. Febr, Hier und auf der Route nach Kempten 

find die Bahnarbeiten im regften Betrieb; und wenn feine Hemmniſſe 


“ „eintreten, hofft man die Vollendung der Schienenftrede und die Uebergabe 


berjelben an den Verkehr mit Anfang der Sommermonate eintreten ſehen 
zu können. Von Seite unferer Stadt gejchieht Alles, um durch Abbruch ver: 
alteter. Gebüulichkeiten den Forderungen der Neuzeit in Bezug auf Anlage 
und Erweiterung von öffentlihen Plägen Rechnung zu tragen. Auch die 
Einrichtung eines Gasbeleuchtungsetablifjements hat Ausführung gefunden. 
In Handel umd Verkehr herricht feit der Bahnverbindung mit der Donau: 
gegend reges Leben. Die Bauarbeiten konnten während der Wintermonate 
duch zahlreiche Bahnarbeiter ununterbrochen fortgefegt werden, wodurch 
der Stadt ein nicht unbedeutender Vortheil erwachſen iſt. (8. 3.) 
Seine Majeftät der König Haben fich allergnädigft bewogen gefunden: unterm 
26. Februar den Landivehrhauptnann Johann Weitnaner zu Kempten zum Major 
und Kommandanten des Landwehr-Bataillons Kempten zw ernennen. 
„Preußen. Berlin, 28. Febr. Heute wurde in der Kammer bie 
polniiche Debatte geſchloſſen. Hr. Simon: Wenu eine Wiederherſtellung 
Polens, das Unglück Preußens jei, was könne die Regierung Schlimmeres 
thun, als den Weitmächten zur Erhebung einer europäifhen Frage bie 
— — zu bieten? Hr. v. Sybel: Graf Bernſtorffs unmilllommene 
enntniß des Inhalts der Convention habe eine gefährliche Täuſchung 
Europa's hervorgebracht, wie mit den Intereſſen des Landes unverani— 
wortlich gejpielt worden jei. Er jchließt mit den Worteu: Wir wollen 
das Land unjerm König, den König unjerm Kand retten. Die 
Rejolution wird mit 246 gegen 57 Stimmen angenommen. (U. 3.) .-“ 


. —,Die, in St. Petersburg aufgeftellte Conventionsverfafjung iſt in 
Berlin zu. allgemein befunden worden, und hat weitere, wahrſcheinlich 
noch nicht abgeſchloſſene Verhandlungen herbeigeführt. (Fr. J) 
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AM der preußiihen Kanımer ift die Sprade der Abgeordneten 
ſtark imerhört die des Hrn, vo. Bismarck. Nur das unpatriotiſche Ver⸗ 
halten der preußifchen Kammer ſei Schuld, daß die Convention im Aus— 
Fande verurtheilt werde. Die Männer von 1848 führten in der Kammer 
Hind-in den Zeitungen wieder das große Wort, die revolutionären Beſtre— 
Hungen in Polen und Preußen hingen zuſammen, ug mit Mazzini. Da 
Hr. d. Bismarck auch perfönliche Ausfälle machte, 3. B. daß v. Unruh zu 
dert Stenerverweigerern des Jahrer 1848 gehört habe, ſo entzog ihm Prã⸗ 
ſident Behrend wiederholt das Wort. v. Bismarck proteſtirte dagegen, in- 
dem er ſagte, die Disciplinargewalt des Präſidenten reihe nur bis zu 
den Schranken des Miniftertiiches. Behrend antwortete, feine Befugniß 
erſtrecke ſich auf alle zwiichen den 4 Wänden des Haufes Anwejenden, 
und drohte Die Sitzung jofort zu vertagen, wenn der Miniſter die ‚gerügte 
Aeuherung wiederhole. (Dorfztg.) 

— Wie die „Militärifchen Blätter” melben, ift der ———— Wer⸗ 
"ber: im Beſitz der ausgedehnteften Vollmachten; er kann das polniſche Ge⸗— 
diet zeitweiſe beſetzen, wenn die Intereſſen Preußens es erheiſchen ſollten, 
die ruffifche Armee von dem Gebundenſein in Polen zu befreien, und da— 
durch „anderweitigen politiſchen Schachzügen“ zu begegnen. 1, IR 
Oeſterreich. Innsbruck, 26. Febr. Geftern-fand inamferı Land’ 
tage. die Verhandlung über den Antrag der drei. Landesbiſchöfe auf ein 
tonfejjionelles Ausnahme: Geſetz für, Tyrol jtatt, welche elf; volle 
Stunden währte. Tie Anträge des Komite’3 jind gleihlautend; mit den 
Anträgen der Fürftbifchöfe, nämlich 1) es fol fi in Tyrol Feine) akatho— 
liſche Gemeinde bilden dürfen; 2) den Proteſtanten it bloße private 
Keligionsübung gejtattet; 3) das proteſtantiſche Bethaus in Merau bleibt 
bloßes Privat⸗ Oratorium; 4) jeder Akatholik kann in Tyrol nur, durch 
ein von- Fall zu Fall zu erwirfendes Landesgejeg unbewegliches Eigen: 
— — erwerben. ar Rejultat iſt ein für die Liberalen entſchieden gün— 

iges; wiewohl die Klerikalen, wie nicht zu bezweifeln war, die Mehrheit 
für ſich hatten, indem der Antrag mit 34 gegen 18 Stimmen. ‚angenom: 
men wurde, ſo beweist doch. gerade dieje anfehnliche Minderheit ſchlagend 
die Nichtigfeit des Hauptgrundes auf den die Klerifalen ihren Antrag 
‘ ftügten, nämlich daß die Olaubenseinheit Wunſch des ganzen Volkes jei. 
Es iſt jomit. die Verhandlung um jo mehr als ein moralifher Sieg 
zu Gunſten des Proteftantenpatents zu betrachten, als dem übertäubenden 
MWortihwal der Klerilalen, welche 21. Redner ins Feld ftellten, von Seite 
per Liberalen eine einfache, aber. gründliche und überzeugende Ausführung, 
wiewohl nur. von von drei Rednern, entgegengeftellt wurde. . Der Antrag 
geht nun an den Kaijer, und bittet ihn, er möge das. für: das. ganze Reich 
erlaſſene Patent von 8. April‘ 1861 mit Umgehuug des Reichsraths ei: 
genmächtig für Tyrol abändern, und fünf Millionen feiner: Unterthanen 
von dem Recht ausichließen in einem Theile feines Reichs Befig zu erwerben. 


Frantreich. Paris, 25. Febr. Die Lage ift heute eine friedlichere. 
Bon Berlin 4. die Nachricht eingetroffen. daß Preußen auf Die Ausführung 
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der Convention mit AND HHe verzichte. Frag) beruht. diefe Zu— 
fage auf” einem vorgäan erftändnig wiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land. "Anter dieſen — ältniffen wird Ri ie Thäfigteit der weitliden 
Diplomatie anf die Drdnmg der ‚Lage, ir im „Königreiche Polen beſchränken. 


Italien. T urin, YA Sebr. Gelegentlich ‚der Discuſſion Aber die 
Anleihe erklärte der. Minifter des, Innern, daß ‚die Hauptitadt Italiens 
Zurin jein müſſe, bis Rom, +8 werben. könne; — Das Anleihe Pro 
jeft ift in der lies: — mit —* vegen 32 Stimmen gro 
men worden. ... 

Dänemartk —— 26 ‚Schr Heute Nachmittag reiſte die 
Prinzeſſin Alerandra ab. Im ffenen Wagen. mit ihren ‚Eltern und vom 
einer Ehrenescorte von Huſaren begleitet, fuhr. fie unter dem Andrang einer 
ungeheuren Menſchenmaſſe ‚und unter endloſem Jubel durch die feſtlich oe 
ihmüdten ‚Straßen. nad ‚ Bahnbofe,, 00 ‚dag; ‚diplomatifche: Corps, ‚die 
Minifter und, die höher, Cipil=- und Militärs Behörden zur Abfchiedscour 
verjammelt: waren. : Morgen ‚bei Tagesanbrud; wird ſie mit, dem daniſchen 
Kriegsdampfer „Schleswig; —9— Korſoer abgehen. ı 

Griehenlund. ‚Athen, 24. Febr. In Folge des Geruchts, daß 
auch Frankreich die ‚bayerischen. Anfpruüche unterftüge, beſchloß 
die Nationalverſammlung die Enithronungsalie ebenfalls zu unterzeichnen. 
Buduris beantragte: die Rückberufung der verwieſenen Erminifter und Re⸗ 
dakteure. Der franzöſiſche Geſandte Bourse folk durch Baron Forth⸗Rouen 
erſetzt werden. Polizeidireltor Kolokotroni gab ſeine Entlaſſung und: wurde 
duch. Makris erſetzt. Oberftlientenant Bozzaris, ein Chef: des Nauplianer 
Aufitandeg, une zum Natioualgarde-Rommandanten ernannt; Das: Stu⸗ 
denten-Bataillon wollte ihn, nicht gertennn bevor er nicht durch die Na⸗ 
tionalverſammlung beftätigt iſt. 


Türkei. Konſtantinopel, 28. Sehr. ‚Der. Pfortenrath ſprach ſich 
zuſtimmend für das Begehren — —IXI By — um Unter⸗ 
laſſung der Erbauung der Bloch & und der Nusgleihung der Gränz- 
ftreitigfeiten durch die — aus. Ismail Paſcha (Bicefönig 
von Egypten) erhielt die Inveſtitur amd den: Rang als Großweſier. Er 
ichenkte dem Eultan eine: ... —— Said Paſcha's; er er⸗ 
hielt als Gegengeſchenk einen ae Diamanten. Der Sultan befuchte 
geſtern die Austellung. Der: Großweſier verzichtete auf den rückſtändigen 
und den zukünftigen Gehalt. Jomail — eu, om ven Fer 
der. fremden Botfchafter. AT. vd. 3.) 

Nagrigten ans Boten. 


Warſchau, 26, Febr. Die Infurgeutenjchant unter Langiewicẽ 
iſt bei Mälogoſz geſchlagön worden, hat zwei Geſchütze verloren, und wird 
unaufhörlich verfolgt. Bei Zelehöw wurde eine. Inſurgentenbande zer= 
jprengt, diefelbe hatte 150 Todte, — Die Echleſiſche Zeitung“ hat Nach⸗ 
richten aus Dftromo, wonach die. Rufen, in —8 des Da mienſtobe 
bei Opatowek, den Ort Winari aufgegeben haben... | 
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Reifende, von Lublin bern; aß tob eglaubte Leon Sedie 
tomsfi „auf Befehl we Mc — — Bu Y ber Behandlung ber 
—— erzte nr Dres —** Man mil ihn zur Inquirirung les 
end haben; wiewohl fein Zuſtand noch immer ein höchit gefährlicher fei, 
und ihm die Kugel noch nicht herausgezogen wurde, hat General Chrurzew 
mit ihm bereits feine Inquiſition begonnen. Mit einer ſtaunenswerthen 
Geduld und Ruhe erträgt Frankowski die Dualen der Krankheit und der In— 
quifition. ‚Sein älterer Bruder, Idhann Frankowski, der noch vor Jahresfriſt 
aus unbefannten Gründen in die Warfchauer Citadelle eingeferfert wurde, 
ift nun jegt zu zwanzigjähriger Bergwerksarbeit in Sibirien verurtbeilt 
worden. Diejes, jo viel man weiß, ‚ohne vorhergegangene Gerichtsverhand- 
lung gefällte fchredliche Urtheil ift vom Großfüriten Conſtantin unterzeichnet. 
Ein Schreiben aus Warfhau im „Ezas” beftätigt beftimmt, daß 
Leo Franlowski lebt. Auch ein anderer Führer, Namens Sofolowsti, ven 
mar ſchon zu den Tobten zählte, ift noch am Leben, aber ebenfalls in 
vuffifcher Gefangenschaft. Der Mann hat nicht weniger ald 29 Wunden 
an feinem Körper. Jeziorauski ſoll mit vielem Sid operiren, und ſchon 
viele Heinere ruffifhe Abtheilungen aufgehoben haben. "Die von deutjchen 
Blättern in Abrede geftellte Nachricht, daß die Preußen der ruſſiſchen Gränz 
wache bei Janow in dem Kampfe gegen die Inſurgenten beigeftanden, ift 
nach der Berficherung des „Czas“ eine feftftehende Thatſache, ebenjo wie 
Verhaftung —— Givilperfonen auf — Territorium in Chorzelly 
durch preußiſche Gendarmen. 

Kattowitz, ei Febr. Mit dem Barfganer Schnellzug ankom⸗ 
mende Reiſende berichten: Wielopolski ſei todt. Die Inſurgenten ha: 
ben das: Gebiet dieſſeits Czenſtochau verlaſſen und ſich gegen die Weichſel 
nach der öſterreichiſchen Gränze gezogen. — In der Richtung von — 
ſtochau wurde mehrſtündiger Kanonendonner gehört. 


Richtpolitiſhes. 


In Erlangen haben die dortigen Buchdrucker, etwa 40 an der 
Zahl die Arbeit eingeſtellt, um höhere Löhne zu erzielen. Sie ſollen fich 
aber nicht blos hierauf beſchränkt, ſondern auch nach auswärts an ihre 
Geſchäftsgenoſſen die Weiſung haben! ergehen laſſen, keine Arbeit in Er— 
langen anzunehmen und reiſenden Collegen andere Route anzuempfehlen. 

(Wetter⸗Prophezeiung.) Der Franzoſe Mathieu von der Drome 
prophezeit für das Jahr 1863 einen naſſen Frühling, Sommer und Herbit, 
viele atmofphärifhe Störungen, Gewitter u. ſ. w. Bon Ende März bis 
Anfang Juni fol es viel Regen und Gemitter geben, aljo eine Ausnah— 
me von der Regel ftattfinden, daß April und Mai entgegengejegtes Wet- 
ter haben. Namentlich Anfangs April follen neben Stürmen und Ge— 
wittern bei Tage ſtarke Nachtfröfte erfolgen. Den Sommer bezeichnet der 
franzöfifhe Wetterkundige als veränderlih; Gewitter und Hagel jollen 
namentlich gegen Mitte Juli und nach ber Mitte des Auguſt erfolgen. 
Auch für den Herbft wird nafjes Wetter als Regel, jhönes als Ausnahme 
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bezeichnet; auch im October und November ſoll es Gewitter geben und, 


das Zahr unter heftigen" Sturmen zu Ende gehen, 


ms 


“ m 
hir 9322 


Dr. Sriedr, Morris, Präfident: der Kranfenanftalt in Halifar iſt die pur: 
purfarbene Saracenie, die in Virginien, Carolina und’ Florida wild wächst, 


ein unfehlbares Mittel gegen die Blattern, Wie beunrubigend bie Symptome. 


auch jein mögen, die Krankheit wird innerhalb L2 Stunden dadurch geheilt. 
Deffentliche Sigung des Stadt -M gijtrats Kempten. 
ITS Tre tag den 18) Febtun SER: rer 
mis Auguft Schniger erhält die Bewiligung zum Aufenhalt im 
Ausland. — Spenglermeifter, Herr Ludwi Im wird zum Handel mit 
ſämmtlichen im Anhange Ziffer 4 zur böchfte . Minifterial = Entje ießung 
vom“ 8. Januar l. J. mäher bezeichneten Gegenitänden Ligengirt. — Die 
Rechnung der ſtädtiſchen Kranken-UnterftügungssKaffe der Gefellen, Dienſt⸗ 
boten x pro 1861/62 wurde ohne Erinnerung befunden. — Der. prafti- 
ſche Arzt, Hr. Dr. Dit dahier, erhält für unentgeidüche Behandlung der 
franfen Gejellen, Dienftboten 2. aus, diefer Kaſſe ein jährl,. Honorar 
von 50 fl. — Ein Hypothefen-Objeftslibrirungs-Gefuch wird nicht beanftan- 
det. — Für die ſtadtiſche Leihanftalt wird aus Mitteln der proteft, Al: 
mojenftiftung ein Paſſivkapital von 1000 fl. vom 1: April 1863 am 


zu 4 pCt. verzinslih — aufgenommen. — Der Sägerswittwe Frau The⸗ 
res Dorn wird die ſtädtiſche Orundparzelle Plan-Nro.’991 am Feilberg 


um den Kaufſchilling von 125 fl: als freies Eigenthum käuflich überlaffen. 
— Aus der Profeſſor Geiſt'ſchen Stiftung erhalten es we 
gen; der Biltualienhändlersfohn und Zengiehmiedslehrlinig ‚Georg Lang 
von. hier 15 fl, pro, 1862/63 und der Zeugſchmiedslehtling Johann Fiſch 
bad) von hier, 3.8, in Ansbach, pro 1862/63 20 fl, ‚und. pro 186364 
20 fl. — wenn beide ſich am Schluß des treffenden Etatsjahres über den 
Fortbeftand ihrer, Lehre und gute Aufführung ausgewiejen haben. 


Plauder⸗Stübchen 





40] Da ſchon vielfache Klagen über die Mißhandlung der Din ſchon ziemlich hin« 


fälligen Drojchfen-Pferde durch zu viele’ Veitfchenhiebe, wovon Einſender diejes jelbft ſchon 
Augenzeuge war, geäußert wurden, fo. fühle id) mid) verpflichtet, den Herrn Borftand des 
Drojchken-Inftituts hiemit En erſuchen, derartigen Thierquälereien, von Seiten. feines Dienft- 
perfonals entgegen zu wirken - en Ein Thierfreund. 


41] Der Einfender . des Artikels Nr 87 muß ſich ſeht viel mit dem Studium der. 


deutſchen Sprache abgeben. Uebrigens paßt das in Nro. 37 Gefagte gar nicht auf bie 
Ausfage im Artifel.36. Im erftern Artikel (37) geht der ſchuldbewußte Einjender wie die 


Kate um den Brei, während er den eigentli Kern de8 Artikels, nämlich das Leſen 


eines ee: ganz übergeht. m. ens der in — ih nn ala 
dem hochgelehrten Einjender gar jo ſehr im Wege fteht, jo darf er ihn ohne iſſens⸗ 
ſtrupel ſtreichen/ deßhalb bleibt es d i 

muß, da er das Haus Gottes nicht von einem Privathauſe unterſcheidet. Er. jagt ferner 


in. feiner trabenden — 35 daß dem Einſender des Artikels 36 andere tel und: 
en 


Wege zu Gebote ftehen, als che Blätter. Gut, wenn aljo Einjender des Artilels 37 
ausdrücklich wünjcht, daß ich diefe Mittel und Wege gebrauche, die er im, ſeinem Artikel 
meint, jo darf er es nur im Plauderftübchen erflären, dann far die ganze Geſchichte vor 


— (Spezificum gegen Blatterm.)‘ Rad einemsBericht-des Herrn 


och wahr, daß er ein recht verlommener Menſch jein 


ie 


dae Eudienretlorai gebrad were, - Es iR.dieie, mein, * Wort; wenn 
i { och & Butgegnngen bringt, jo lann er bie 82 
‚unmöglid (widerlegen und en * 


D Sdealchen, was haft Du ee 4 Von Deinem ſchöne G'ſchäftle weg" agringe 
IR 49] Dir haft einfallen Und das „Tächle mächle“ anz’fange! | 


Glüuͤck * — Ein rother P—. 
is — 


Dog -Hünger- —— 





‚Zune den 7. März. 


„am. De Shah. Mt 
Anfang: 7% UhrAbende q 





"Sinladinhe- Karten werben ant Mittwoch den A. dies Abende 7 Uhr. 


im Vereins Lokal abgegeben. Der Ausſchuß. 


Schöne Gebirgs-Schnechen|; winter, Kügemaun »- Gm, Malen » 


* — zu. 15 Er., ir fortwährend zu] "Strang d. Frankfurt, Forſter d. Cöln, 


Heinrih ade Mark v. Kaffel, M la 
Hintere, Fiſcherſteig Neo. 30. f — —* ni —— ui 
Ein pr abgefäulter j Schmiedt v, Waſſeralfing en, Lung v. a 


heim, Schellvörfer. v. — Ruff v. 
Kuh * Dirgerhaufen Goppingen, Er ch F — — 
ſteht zuni erkaufe 0% it ⏑ u olgiano, 
f. Lieutenant v. Xu 8bur Graf v:Ranı- 

Tag und Anzeigeblatt zu erfragen,| -Goipi, tt „Drei : Pünden. Be 
Fromden-Anzeige vom 1, Mär; 1868, |,, deager, Sugenieur & ürth., Dr. Röder mit 
Krone Reuſtadt) HH.: Hofzhen v. Schwab-| "Familie * Be. -Affeffor_d. Memmingen. 


Schrannen Bericht) &i Cours. 
Münden, 28. Februar, ESchranne) Mittelpreiſe: Weizen 19 fl. 34 Fr.  (geft. 
2), Korn 12 ft. 50... (gef..um 5,8e.), ,Gerfte. 1% fl, Ir. (gef. um 11 te), Haber 
6.fl. 49 kr. (gef..um 3. fr). — Amjat-Summe, 194,086: fl, 


TE  agn COURS vom 28. — 1863. 





BÜRO. nm. m Ph 9. 38Ya 39 /alEngL; Sovereigns 11 46—50 
—— — —* si ER Rufj, Imperial ı . — 9.4042 
Hol..fL 10 Stüde  . m,9 A51/—46!/al5 Mrancs-Thaker * 

Rand⸗ Dulaten tie * N 55* — —* 4 447/045. 
— "9% Dollars in. Gold. » 2% —26. 


— — 28. Febr. * der heute Rattge 
35 fl. Loofe wurd Tue, 10 50 Serien & 50 Stüd Looſe gezogen. Serie 64, 136, 272, 
585, —* 5721 1044, 2, 1425, 1676, 1829,.1919, 2080, 2131, ‚2163, "2381, 


ten „Serien - Ziehung der badiſchen 


"3048, 326] Pe "3498, "3600, 3817, 4078, ‘4122, 4198, 4543, 4557, . 


4621, 4000 . 4729, 4859, 4960, ‚5379, 5454. 8273, 6492,. 6436, 6577, 6853, 6866, 


694716962. 7308, 7583, 7684, 7764 und 7896. Die. Gewitin-Siehung erfolgt am.S1. 
a ee ee En 


Mär, d. —— 
Redaction, Druck und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


J 


Tag: und Anzeigeblatt 


ee für Kempten und das Allgäu. Ai ss 


— — — — 





Mittwoch M 52. 4. März 1863. 





— — — — 


Von Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon din dau nah Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 Di. Früh. Eilzug AU.2U M. Nachm. 11.2508. Nchm. 
Bolhug 5 U. 40M. Abende.) 5U.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5M. Morg., PI.15M. Dias, 
Güterz. EU.IHM. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11 U. 40 M. Morg. 12 U. 03.. Mittg. 
m. Perſ.1U. 6 M. Mittgs.| 2U.15M. Nach. ſm. Perſ.⸗ 3U. 20 M. Nachm. 4u. 45M. Nchmi 

d. 11 U. 10 M. Nachts 4U. 35 M. Früh Beförd. AU. 40 M. Abends.) 41. LOM. Früh, 
Auf das „Tag⸗ und Anzeigeblatt“ kann für Ken, ten dei der 
Erpedition mit 12 kr.; auswärts bei allen k. Poſt-Expeditionen «so Yand- 
‚poft-Boten aber mit 18 fr. für den Monat März abonnirt werden. 


Bolitifhe Rahridten 


Bayern. Münden, 1. März Wie man heute vernimmt, würde 
fih ber zum Kriegsminifter defignirte Generalmajor v. Ziel nächfter 
Tage nach Frankfurt begeben, nach ſehr kurzem Verweilen daſelbſt aber 
wieder hier eintreffen, jo daß feine Ernennung zum Minifter wahrſchein— 
ih erft dann erfolgen wird. General v. tel hatte in den jünaften Ta— 
gen mehrfache Gonferenzen mit dem k. Feldmarſchall Prinzen Karl, die fi 
wohl auf die beabfichtigte Reduction der Armee bezogen haben dürfte. 

Die „Abztg.“ bringt in einem Artikel. aus München folgende: wich: 
tige, tief ins öffentliche Leben eingreifende Notiz: über das Notariatsgefegt: 
„Erzeugen Verträge, welde die Befigveränderung oder das Eigen: ° 
thum an Immobilien betreffen, über welche aber Notariatsurfun: 
den nicht errichtet wurden, eine Klage auf Erfüllung, oder auf 
Entfhädigung wegen unterlafjener Erfüllung, over auf Verlaut— 
barung des Veritrages vor dem Notare?“ Die Blätter für Rechtsanwen— 
dung bringen hierüber in ihrer jüngjten Nummer die Entſcheidungsgründo 
dieſes Urtheils, welches einen im Gebiete des preußifchen Landrechis vor: 
gefommenen Fall betraf und fügen ein Erkenntniß des niederbayeriichen 
Appellationsgericht3 vom 24.0. M. an, welches fir den Bereich‘ des haye 
riſchen Landrechts die gleihe Entjcheidung gibt. : In ziemlich. Eräftigen 
Zügen wird hier entwidelt, daß die notarielle Fertigung des Vertrages 
nicht Erfüllung eines vor derſelben rechtlich "nicht erijtirenden Vertrages, 











— 


fondern die Form Pi, durch welche ein Kauf, z Tauſch u. dal.- über Inumos ° 


bilien erft zu Stape komme, und dab die Nichtbeachtung. diefet vom Ge - 
fege ausdrüdtich water Strafe ver Nichtißkell vorgejchriebenen Form: dem : 
Geſchäfte jede Wirkfamkeit benehme. Indem eriigenannten Erfenntniffe 
Mt der Nachweis für die Mbficht des Geſetzgebers verſucht, daß allem, der 
Errichtung öffentlicher Urkunden, vorausgehenden Privatverabredungen 


\ 
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und Beurfundungen jede vehtlihe Wirkſamkeit verjagt wer- 
den wollte. Wird diefer, wie wir glauben, als gelungen zu betrachten 
fein, jo dürfte auch die nach bayeriſchem Landrechte wenigſtens feinesmegs 
gweifellofe und praftiich wichtige Frage, ob eine Reugeldftipulation 
mit Wirkſamkeit ohne Zuziehung des Notars in Hinfiht auf 
unverbriefte Immobiliarkontrakte getreffen werden könne, dem Grunde und 
Geifte des Notariatsgejeges (Art. 14 und 150) entjprehend verneint 
werden. Der Herausgeber der genannten Zeitſchrift, welcher eine Erörte- 
rung der legtbezeichneten kritiſchen Theſe in Ausficht ftellt, Scheint diejelbe 
verneinend beantworten zu wollen. 


Preußen. 283. Febr. Die „Freſe'ſche K. €.” fchreibt: In der heu- 
tigen Sigung erregte Auffehen die Differenz, welche in der Nede des Abo. 
Simjon gegen die geftrigen Anfichten des Abg. v. Vinfe hervortrat. Gleich 
nah dem Schluß der Sybel'ſchen Rede wurde im Hauje ber Abgeordne— 
ten die telegraphiiche Depejche über die gejtrigen Verhandlungen im eng= 
lichen Parlament bekannt; fie machte einen ungeheuren Eindrud, und 
verftärkte die Hoffnungen, daß es zwijchen der Regierung und der Landes: 
vertretung endlich zur Entſcheidung kommen müſſe. Die räthjelhafte, im 
Haufe völlig unbegreiflich gefundene Aeußerung de3 Minijterpräfidenten 
gegen den Abg. Simfon, zur Ausgleihung wegen der ftarfen Ausdrüde 
des legtern werde vielleicht ein „weniger perjönlicher” Weg fich finden, ließ 
die Möglichkeit einer Auflöfung zu. Als bald darauf der Minifterpräfident 
den Saal verließ, fam von einer dem Minifterium befreundeten Seite die 
Heußerung: Hr. v. Bismark werde. nicht wieder fommen. Für den Reft 
der Sigung ift das in Erfüllung gegangen. Ob e3 für den Reft der Sej: 
fion u. ſ. mw. diejelbe Bedeutung hat, fteht dahin. (U. 3.) 


Defterreih. Wien, 26. Febr. Um einen rechten Begriff zu befom- 
wen, wie fehr es Rußland troß der gejpannten Beziehungen zu Defter- 
veih darum zu thun geweſen ijt, letzteres in der polnischen Frage auf feine 
Seite zu bringen, dürfte die uns aus athentifcher Duelle gemeldetete That: 
fache genügen, daß der hieſige ruffiihe Gefandte, Herr v. Balabine, vor 
taum 8 Tagen eine Audienz bei dem Kaifer anfuchte, um demfelben ein eigen: 
händiges Schreiben feines Souveräns, des Kaiſers Alerander II. zu über: 
reihen. Dieß war der jogenannte supreme eflort des Petersburger Ca- 
binet3, um Defterreich zum Anſchluſſe an die Warfchauer Convention zu bewe⸗ 
gen. Die Antwort auf das autographe Schreiben des Gzaren ließ nicht 
auf fih warten, und dürfte diefelbe zur Stunde bereit3 in Petersburg 
durch den dortigen E. k. Gejandten Grafen Thun übergeben fein. Ueber 
die Natur und den Anhalt der Antwort des Kaijerd Franz Joſeph erfah: 
ren wir nur fo viel, daß diejelbe äußerft höflich in der Form, wiewohl 
ablehnend,, lauten. jol. Daß diefer neuefte Zwiſchenfall unmöglich dazu 
beitragen könne, die reißenden Fortichritte aufzuhalten, welche das gereigte 
Weſen in den öfterreichifch-ruffiihen Beziehungen in neuejter Zeit macht, 
ift mohl einleuchtend; ſpürbar aber dürften die dießfälligen Confequenzen 
erft dann recht werden, wenn durch einen gemiflen Grab von Nachgiebig- 
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‘ feit von Seiten Rußlands dem Auftreten Frankreichs gegenüber die polnis 
ſche Frage als große Affaire in den Sand verinnen follte. Bann werben 
die Höhnereien und Nedereien zwifchen Rußland und Oeſterreich erſt or» 
dentlich losgehen, und wahrlih, die an Defterreih gränzenden flavifchen 
Provinzen der Türkei bieten dem Petersburger Cabinette hierfür ein eben» 
fo weites und mwohlbefanntes, al3 danfbares Terrain. Weil mir biefen 
Gegenftand berühren, wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß die in dem 
legten Tagen von der Parifer „Dpinion nationale” gebrachte Mittheilung 
über angebliche Jnfurectionsvorbereitungen in Türfifh- Albanien keineswegs 
ganz ungegründet oder gar aus der Luft gegriffen fei. Aus ficherer Quelle 
erfahren wit, daß in der That eine Freiihaareninvafion unter der Führ- 
ung de3 genannten Scanberbeg nad Albanien im Werke fei. Wir können 
fogar als pofitiv melden, daß vor einigen Tagen Alerander Dumas, wel: 
her diefen Scanverbeg und fein Unternehmen unter jeiuen Schuß genommen 
bat, in Turin bei Victor Emannel eine Bettelaudienz zu diefem Zwecke hatte. 


Gebrauh machen follten. Dies legtere ift ficherlich der Weg, den fie ein- 
fhlagen werden. In Preußen jind nicht nur die politiihen Intereſſen 
in’3 Spiel gezogen, fondern auch die Handelsintereffen haben ihre Stimmen 
erhoben; es iſt unmöglih, daß einer jolden Ginmüthigkeit gegenüber die 
Negierung ihre Anfichten nicht modificirt. Der. „Opinion nationale” dem 
Organe des rothen Prinzen, genügt die Wiederherftellung Polens auf 
Grundlage der Verträge von 1815 nicht, das alte Polen müſſe aufer: 
ftehen, ein Königreih von 20 Millionen; das alte Europa ſchwinde dahin; 
Napoleon müfje zu jeiner Umgeftaltung die Jnitiative ergreifen, in Deutfch- 
land müjle man enteignen. — Die „preſſe“ ift doch vernünftig genug, 
auf die Lächerlichkeit aufmerkfam zu machen, daß man ji in Frankreich 
für Polen auf die Verträge beruft, während Napoleon überhaupt fig von 
denjelben längjt losgejagt habe. (Abdz.) 

Grofbritannien. London, 26. Fehr. Man jchreibt der „Kölner 
Zeitung“: England zeigt ſich fortwährend befriedigt durch die Haltung 
Oeſterreichs, aber wenn ſich die Nachrichten beitätigen, die aus Pari$ 
bier einlaufen, jo wird man vieleicht bald finden, das Wiener Cabinet 
tue des Guten zu viel. Wenn die „Morning Poſt“ in einem ven Ber’ 
bürfniffen der Polemik entiprechenden Artikel „die Erwerbung ber 
Rheingränze durch Frankreich“ als eine hinnehmbare Folge eines 
möglichen Krieges gegen Preußen binitellt, jo begreift man das; man fin⸗ 
det es aber weniger erflärlih, dab Fürſt Metternich jich ‚ohne Weiteres ' 
auf dieſen Standpunkt ſtellt, und daß dieß wirklich geſchehen ift, glaube 
ih aus beſtimmter Duelle zu wiſſen. (7?) Daraus erklärt ſich auch der 
Umjtand, daß Prinz Napoleon, von jeinem Halle gegen Defterreich zurüd: 
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kommend, jich für das Bündniß mit diefer Macht ausfpriht. Der Kaifer 
geht aber ‚befanntlid niemals raſch in's Zeug, und man ‚merkt aud bier 
ſchon, wie man in Paris zunächſt Alles aufbietet, um Rußland zur Nach— 
giebigfeit zu jtimmen, Wie ih einem gut unterrichteten Privatfchreiben 
entnehme, wird Billault in feiner Rede über die polnische Frage den in 
Frankreich jo laut gewordenen Sympathien für Polen zwar zu entiprechen 
juchen, aber man ift auch überzeugt davon, daß er-in nichts der Freund: 
ichaft zu nahe treten dürfe, welche noch zwifchen den beiden Czaaren be- 
ſteht. Man weiß auch bier jehr wohl, daß die offizielle ‚Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Rußland gegenüber nicht maßgebend iſt, und daß mehr 
darauf ankommt, was in der Privat-GCorrejpondenz der beiden Monarchen 

geſagt wird. 
— Nachrichten aus Polen. 

Danzig, 27. Febr. Der „Danziger Zeitung” wird aus Warſchau 
imtern 25. d. gemeldet, dag die Eijenbahnwerbindung zwiſchen Warſchau 
und Wilna unterbrochen, die Brüde über die Liwize (7 Meilen von War: 
Ihau) zeritört jet. Aus Petersburg jei der Befehl eingetroffen, um jeden 
Preis den Aufjtand binnen 10 Tagen zu unterdrüden. Das Revolutiong- 
Comitd habe von Neuem Geldjanmlungen ausgefchrieben, und mit Erfolg; 
Zahl und Organijation der Inſurgenten wachje. 

Krakau, 28. Febr. Der „Czas“ will fichere Nachrichten haben, daß 
bie Nuffen bei Malogoscz von Langiewicz geihlagen wurden und fich gegen 
Chencyni zurüdzogen. Der Kampf dauerte fünf Stunden. Malogoscz it 
dabei gänzlich verbrannt. Langiewicz hat durch diefen fiegreihen Kampf 
den Kreis durchbrochen, in welchen ihn die Ruſſen einſchließen wollten; 
übrigens find ihre Bemühungen, die Gegend von Motagosez, Moszczowa 
und Przedborge zu umzingeln, an ten Manövers einzelner kleiner Inſur— 
gentenjchaaren geicheitert. (Gorr.) 

Warſchau, 1. März Gejtern. ward in der Herrenitraße eine Ber 
jammlung von 80 Perſonen, im Begriff ſich den Inſurgenten anzuſchlie⸗ 
ßen, von dev Pol izei aufgehoben. Nach Abfeuerung einiger Schüſſe aus 
dem Hauſe wurde die Flucht angetreten; ſie wurden eingeholt und gefan⸗ 
gen genonnunen, wobei einer getödtet ward. Kein Auflauf; nah wie vor 
sollfontmene Ruhe. (A. 3.) 

Warſchau, 2. März Eine Beilage des „Dziennik“ meldet: Die 
Banden uuter Kar miewi cz und Jiziepanski (Jezioranski?) wurden bei Wolo— 
ſzezow gänzlich geſchlagen; 70 Bagagewagen und 152 Pferde wurden. ihnen 
abgenommen, Yangiewicz wurde verwundet, aber entfloh. Die Bauern 
ergriffen viele Slichende, und 200 derjelben wurden fchon eingeliefert. 

. Breslau, 2. März „Schlefiihe Ztg.; Sosnomice, 1. März. 
Langiewicz wit 6000 Mann erreichte Zombtomicz, heute früh, übermältigte 
und rieb. cin rnſſiſches Corps auf. Reijende berichten einen andern Sieg 
von 4000 Polen bei Hyſzkow über ein ruſſiſches Corps, welches aus Gen: 
ftohau nach Zombiowicg, zu Hülfe z0g. Viele verwundete Rufen find in 
den — mier —— — | 


Jh“) .’ 
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Nihtpotitifhen 
Münden, 1. März. Nach einer heute Hier eingetro Nachricht 


iſt Schr. v. Malzen, vormaliger Hofmarihall Sr. £. Hob. des Prinzen. 


Adalbert, auf feinem Gute bei Saljburg, wo er ſeit jener Affaire mit 
Hrn. v. Fallot verweilte, feinem ſchon längere Zeit beftehenden Herzübel 
erlegen. 

Münden, 2. März. Der von der biefigen: Sängergenofjenichaft 
in Verbindung mit dem Oratorien= Berein vor einigen Wochen erlafjene 


Aufruf an die Einwohner Münchens zu freiwilligen Beiträgen für den 


Bau eines Sängerhaufes hat, wie wir hören, bereits die erfreulichiten Er: 
folge erzielt. Es find in der verhältnigmäßig. kurzen Zeit unter der jehir- 
menden Aegide einer polizeilichen Bewilligimg mehr als 500, zum Theil 
jehr werthvolle Gaben gefammelt worden, welche nach dem früher ausges 


gebenen Programm im kommenden Mai zu Gunften des angegebenen ı 


Zwedes verlooft werden jollen. - 

— Während aus England, und Frankreich und Preußen Klagen dars 
über erjhallen, daß die Baummwollfpinnereien aus Mangel an Roh: 
ftoff ihre Arbeiten ganz oder theilweife. haben einftellen müſſen, find die 
vier Baummollipinnereien in Augsburg. vollauf beichäftigt und machen 


1 


die glänzendſten Geſchäfte. So bat z. B. die „am Sta im ver⸗ 


gangenen Jahr einen Nettogewinn von 900,000 fl. ertragen, und ber Direk⸗ 
tor hat 60,000 fl. an Tantiemen bezogen. Cine andere, bie am Fichtel- 


bach, wenn ich nicht irre, hat 15 Prozent Euperdividende vertheilt. Ebenjo 
ift die Spinnerei in Kolbermoor im beften Flor. Die Urfache ift wohl zu: 


meijt darin zu juchen, daß die Geihäftsleitung in tüchtigen Händen Tiegt 
und bei dem Herannahen der amerikanischen Krifis in Zeiten ſtarke Eins 
fäufe von Baummolle bewertitelligt wurden, daß man ferner fich, als die 
Krifis da war, eifrig nach andern Bezugsquellen umthat und fie rafh fich 
erſchloß, wodurch es ermöglicht wurde, den Betrieb nicht nur unvermindert 


zu erhalten, jondern fogar nah jhwunghafter zu geftatten. In Augs= 
burg wird jegt jchon viel ägyptiſche und Surate-Baummolle ver— 


arbeitet. (Corr.) 


Bern, 26. Febr. Die Herrenhuter haben die Erbſchaft des Dr. 
Guggenbuhl, Eretinen-Director, im Betrag von 600,000 Franken aus: 


geihlagen. Die Hinterlaffenfhaft wird den: Verwandten des: Verftorbenen - 


in. Meilen zufallen. (N. 3. 8.) | 


Wohlthätige Folgen der polnifhen Revolution. Wie aus 


Warſchau geſchrieben wird, ift in der Trauerfleidung der Damen in jo 
fern eine Verſchärfung eingetreten, daß ſehr Viele von ihnen die Crino- 
line abgelegt haben. Alſo auch diefe ift-durch den Aufitand erſchüttert. 


*F*Eigenthümliche Entſtehung eines Brandes.) Aus Petersburg, 


wird die Entdeckung der Urſachen eines im Entſtehen gedämpften Feuers 


mitgetheilt, welche für Fabrikbeſitzer einen Fingerzeig enthält, den ſie 
nicht übergehen ſollten. In ver dortigen Baumwoll⸗Sptnnerei⸗Manufaltur, 
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gewöhnlich Kalinken-Spinnerei genannt, arbeitet jeit mehreren Jahren ein 
einfaher Mafchinengehülfe, defien Pflicht es ift, Morgens 4 Uhr fehon in 
den Fabrifräumen gegenwärtig zu fein, um. das Anheizen der Keſſel zu 
beaufſichtigen. Zu Anfang December v. %. bemerkte diefer junge Mann 
eines Morgens beim Eintritt in die Fabrik einen Brandgerud, der in der 
Drechsler: und Tifchlerwerkitatt neben dem Mafchinenraum am ſtärkſten 
hervortrat , beſonders bemerfenswerth aber in der Nähe eines Schranfes 
war, in welchem die Werkzeuge der Arbeiter aufbewahrt wurden. Troß 
jorgfältiger Nachforſchung war der Urſache diefes Brandgeruches nicht nad): 
zufommen, auch in dem Schranke konnte nichts Brennbares oder gar Ent: 
zündetes wahrgenommen werben, derjelbe ward von feinem Standorte 
weggerüdt, auch darunter nichts entdedt, der Geruch aber blieb bier am 
ſtärkſten. Man fam nun auf die Vermuthung , daß es im Fußboden 
brenne und fand dieß beim Aufreißen der Dielung beftätigt, da fofort 
ftarfer Rauch darunter hervordrang. Bei weiterer Unterfuhung fand man 
einen bereit3 zur Hälfte verfohlten, glimmenden Balken und damit wohl 
den Herd, nicht aber jofort die Urſache des Brandes. Erſt bei genauer 
Nachforſchung ergab fih, daß die in der Fabrik, einheimifchen, zahlreichen 
Ratten unter dem Fußboden ihre Nefter und diefe mit den geülten 
Baumwollenabfällen, womit die Arbeiter ihre Werkzeuge zc. ꝛc. 
gepußt, ausgefüttert hatten. — Es war eine Selbjtentzündung (mie fie an 
geölter Baumwolle ſchon öfter. beobachtet wurde) erfolgt, welche fich dem 
Balkenlager mitgetheilt hatte und bei größerer Ungejtörtheit, 3. B. während 
eines Sonntags, wo diefe Fabrifräume nicht beſucht werden, — leicht die 
Zerftörung des ganzen Etabliffements hätte zur Folge haben können. — 
63 ift dies eine neue Warnung, bei Aufbewahrung der Abfälle und Bub: 
lappen in Spinnereien Vorſicht nicht fehlen zu laſſen. 
(Aus der Zeitichrift „der Kaufmann“) 

** Larcher's Fußwärmer aus vulcanifirtem Kautſchuk. 
Diefelben bejtehen aus einem Kautſchukkiſſen, in welches ungefähr eine 
Liter heißes Wafler eingefüllt werden kann nnd welches mit einem diden 
und weichen Stoff überzogen ift. — Diefe Wärmekiſſen haben den Vorzug, 
daß fie bequem zu handhaben find, fi den Theilen des Körpers gut ans 
—— und nur ſehr langſam auskühlen, ihre Verwendung iſt daher 
nicht blos gegen Erkältungen auf der Reiſe, in der Kirche, im Theater u. 
ſ. w., ſondern auch beſonders ihrer Weichheit und Elaſtizität wegen, im 
Krankenzimmer zu empfehlen. (Polytechn. Gentralblatt.) 


Neueſte Nachrichten. 
(Telegraphiiche Berichte der „Allgemeitten Zeitung”) 

Frankfurt, 2. März. Laut Karlsruher Privatdepeihe des „Frank— 
furter Journals” wurde der Badener Spielpadtvertrag von der 
badifhen Regierung für 1867 gefündigt. 

Münden, 2. März Durch tgl. allerhöchſte Entſchließunb 
28. v. MtE. wird der Landtag aufgelöst. Die Entſchließunb 





— — — — 
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lautet: „In der Erwägung, dab das Mandat der dermaligen Kammer der 
Abgeordneten. mit dem 14. Dec. 1864 werfafjungsmäßig+erlifcht, und daß 
die Möglichkeit, bis dahin die. Berathung des dem Landtag vorgelegten 
Entwurf3 der Civilprocefordnung zum Abſchluß zu bringen, erheblichen 
Zweifeln. unterliegt, finden Wir Uns bewogen mit Bezugnahme auf $. 
23 lit. VII. der Verf. Urf, die VBerfammlung des gegenwärtigen Land- 
tags aufzulöfen, und behalten Uns vor eine neue Wahl der Kammer 
der Abgeordneten unverzüglich anzuordnen. Dabei ift e8 Uns Bedürf⸗ 
niß den bisherigen Vertretern Unjeres Volkes für den Eifer und die Ein- 
ficht, womit fie ſich ihrer wichtigen Aufgabe gewidmet haben und für ihre 
jo vielfach fundgegebene, ächt bayerifhe und zugleih deutſche Gefinnung 
und Haltung Unfere vollite Anerkennung wiederholt auszuſprechen. Mün— 
hen, 28. Febr. 1863. Mas. » (Folgen die Namen jämmtlicher Minifter.) 

Berlin, 2. März. „Nordd. Allg. tg.” Die beforglihen Zeitungss 
nachrichten über die Stimmung des Auslands, namentlih die Abfichten 
der franzöfifchen Regierung in der Polenfrage, können wir auf Grund 
autbentifcher Verfiherung als völlig nichtig bezeichnen. Den Mittheilun- 
gen dieffeitiger und fremder Vertreter zufolge ift jeder Anlaß drohenden 
Conflikts bejeitigt. 

Konftantinopel, 28. Febr. Die Truppentransporte nad den ru— 
melifchen Provinzen dauern fort. 


Plauder⸗-Stübchen. | 

43] Es wäre jehr erwünſcht, wenn ein gewiſſes altes Weib ihre dummen, lügenhaften 
Ausfagen über andere, befonders jüngere Frauensperfonen, unterließe, jonft müßte man auf 
einem andern Wege fich Ruhe verfchaffen. 

44) Diejenige Mannsperfon, welche fich umterfteht, zur Nachtzeit auf dem Kirchenberge 
mit Frauensperfonen ſich herumzutreiben, möge man hiemit gewarnt haben, widrigenfalls 
man an einer andern Stelle Abhilfe holen müßte. 

45) Wie viel hat der Einjender von Brieflaftenartifel Rr. 41 noch zu bringen im 
Sinne; mehrere Leſer haben dieje Streitigkeiten jatt. Uebrigens wäre jener Studirende 
doch wohl nicht in die Kirche gegangen, wenn ex hätte Geſchichten lefen wollen. — Auch 
bier Punktum! 
ta a Eu 

Conceffionsgejudh: Balentin Rößle, vormaliger Nagelicymied von hier, ju 
um eine Faßmalers-Conceffion nach. Angeichlagen am 2. März 1868. 


Anzeigen. 
COLONIA. 


Eölnische Feuer: Verfiherungs : Gejellichaft. 
Grund: Kapital und : 8,253,301 Gulden. 

-Diefe im -Yahre 1839 begründete vermöge Allerhöchfter —— zum Ge⸗ 

&betriebe im Königreiche Ba I l ftände 
I ——— gegangen ig ae 

er , 

En re von Berficerungsangsägen fo wie zu jeder näheren Auskunft 
empfiehlt fich N Der Agent: _ 
Kempten, den 18. Febrnar 1863. Carl all. 
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Bürger; Sünger- = Verein. 


Samſtag den 7. März ; 
musikalische Abend-nterkaltung €} 
im Dereins-Jokaf. 
a Anfang: 7! Uhr Abends. — 
Eiifadungs Karten werden am Mittwoch den 4. dies are : Uhr 
im. Vereins⸗Lokal abgegeben. Ausihuf. 


Herbergs-Verkauf. 

Zn, Den der Altſtadt Kempten iſt eine Herberge verfäuflih nnd beiteht 
biefelbe über einer Stiege aus drei heizbaren Zimmern , einer Kammer, 
einer Küche, — gewölbten Keller, Dachboden - Antheil und ges 
meinſchaftlichem Abtritt, 

Auskunft über ben Verkauf derfelben ertheilt: 

] Chr. Doppelbauer, Commijjionär. 
Zwelfchgen 


Ein fih in gutem Zu- 
ftande befindendes 
füße neue fränfifge, emp I — Clavier 
er, — —— fteht zum Berfaufe. Aus— 


— ftunft ertheilt das Tag- u. Anzeigeblatt. [3c] 

















— und 
enter = Anzeige. 
400 ſl. — den 4. —8 1863. 
werden auf erite " Iaromir, 
Pas rg zu 4 pCt. aufzunehmen ges|Räuberhauptmann in den polnischen Wäldern, 
ſucht. Auskunft beim Tagblatt. [3a] oder: 


— Die Ahnfrau 
Haus Nro. 147 in der Theatergaſſe i Di ’ 
ein veraeben f 3 des Haujes Boorotin. 
e Shlaffiele zu vergeben und tann ſo Drama in 5 Alten von Franz Grill arzer. 


gleich bezogen werden. [26]. Kaffa-Eröffnung 6*/s Uhr. Anfang 7 Uhr. 


; Ein Ihön möblirtes Zimmer —————— — 
— im Hauſe Nro. 59 E Feil⸗ Fremden- Anzeige vom 1, März 1868, 
berg für einen Beren zu bermiethen undſKrone (Neuftadt), HH.: Morit v. Berlin, 











kann ſogleich bezogen werben. GBe] Milfer v. Hanau, Kaufmann v. Neuftadt, 
I Maifon v. Eflingen, Autenried v. Stutt« 
Ein gut abgefäulter gart, Votteler dv. Reutlingen, Marg v. 


Kuh: Düngerhaufen Nürnberg, Buid v. Berlin, Kaufl. Bogel 


u, Hanny, Ingenieure v. Diemmingen. 
fteht zum Verkaufe, Wo? ift beim Siemer, Buchhändler v. Augsburg. Görang, 
Tag: und Anzeigeblatt zu erfragen] Gutsbefiger v. Wangen. 


ShrannensBeridte, 


Lindau, 28. Febr. Weizen 21 fl. 27 kr. (geft: 18 fr.); Kern 20 fl. 45 fr. (gef. 
18 fr.); Roggen 14 fl. 42 fr. (gef. 20 tr.); Gerfte 12 jr * fr. (gef. — tx.); Haber 
7. — fr. (gef. 12 kr.). — Umſatzſumme: 69,383 fi. 49 t 


Gad, PL Durchſchnitts· Fruchtpreis Fr. * 47 Rp. per Doppelcentner. 
Rebaction, Druck und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





‚21, 


warn fie Kempten und das Alfgün Suztsse 





an a — — —— — — — men — — nn 


*— 3 | re £ —* 
Donuerſtag dl M 588ß. ind ir. 








Bon Augsburg nad) dindau Winterfährten vom 1:Nov. Bon Lindau nah Augs batxg. 





Bayeru, Münden, 2-Mär. , Die heute bekannt gewor one Nam: 


.. ., 


meranflöfung hat Anfangs im hieſigen Publikum fehr über 9 


erufen. 
Die darin ausgeſprochene allethöchſte Anerkennung det —— 
und treuen Hingebung fit die großen Intereſſen des gemeinfamen deuf- 
ſchen, wie des engern Vaterlands, wird den Wählern eben ſo ſehr zur 
freubigen Genugthuung wie als Sporn für die beborſtehenden neuen Wahlen 
dienen; die meiſten bisherigen Abgeordneten, deren Verfaſſungscreue 
in guten wie in böſen Tagen ſich bewährte, werden ohne Zweifel wieder 
aus den Urnen des Landes hervorgehen. Sowohl die Ur: als Adgeord- 
netenwahlen werden, wie man hört, bis zum Mat vollendet, jein. Die 
aufgelöfte Kammer war unter dem, Miniſterium Neigersberg am 14. De: 
cember 1858,.gewählt worden. Auch joll eine Veränderung der Wahlbes 
zirfe nicht jtattfinden. (bdz,) Es bliebe demnach die Stadt Kempten und 
das Bezirksamt Kempten wieder ‚getrennt. — ſuog. 
sen, Heute, früh, erhielt Hr. Generalmajor v. Liel das allerh. Signat 
feiner Ernennung zum Kriegsminijter, die noch heute verbreiteten 
gegentheiligen Berichte entbehren der Begründung. Hr. Yiel wird Die 
verschiedenen Aufwartungen und Grückwünſche erit nach jemer Rückkehr von 
Frankfurt entgegen’ nehmen. . 7° - ri) | ER inninar 
Aus der Pfalz, 27. Febr." Wie anhört,‘ fprichtfich unjere Hans 
delskammer in ihrem Jahresbericht mit der größten Entſchiedenheit für⸗ den 
Anſchluß Bayerns. an, den deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrag⸗ aus, and 
weiſt die öterreichiſchen Anforderungen in Bezug auf die deutſche Zollzruind 
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Handölsfrage eben jo entichieven zurüd, Bor einem Jahre noch gab- die 
Handelskammer ihre Bedenken gegen den Vertrag mit Frankreich zu er: 
‚tennen. Die von Preußen in Ausficht geftellte Aufgebung der Uebergangs- 
ſteuer auf ſüddeutſche Weine und die drohende Gefahr einer Sprengung. des 
Zollvereins haben die Pfälzer zu einer grümblichen Prüfung des deutfch: 
franzöſiſchen Vertrags veranlaßt und bie Ueberzeugung gewedt, daß die 
Vortheile defjelben die Nachtheile bedeutend überwiegen. Zur. Ehre. der 
bayerischen Regierung verdient hervorgehoben zu werben, daß fie nit all: 
ein nichts gethan hat Die öffentlihe Meinung. in diefer Angelegenheit in 
ihren Kundgebungen zu bejchränfen, fonbern daß fie felbft zu einer unum: 
mwundenen Darlegung der Anfichten dur ihr Verhalten ermuntert hat.’ 
R Se. Fire ber Köftig — I —— —— —— — unterm 8. Febr. 
ie am erichte en erledigte Advola » Eoncipien 
Dr. Karl Bir th * —X zu —2— — — * 
ſturheſſen. Kaſſel, 2. März. Der Oberbürgermeiſter Hartwig, 
erſter Abgeordneter ber Stadt Kaſſel, iſt plötzlich am Lungenſchlag geſtor⸗ 
ben. In der Ständeverſammlung widmete deren Präſident ihm einen 
erhebenden Nachruf, bejonders. feine Verfaſſungstreue hervorhebend. Dehn— 
Rotfelſer hat der Ständeverſammlung mehrere Eiſenbahn-Vorlagen übergeben. 
| Shleswig-Holftein. Yuehoe, 2. März. Hr: v. Blome motivirt 
feinen Antrag den deutſchen Bund anzurufen. Alle Mitglieder unterftügen 
ben Antrag. Der Commiffär erklärt: er werde ben Verhandlungen bät- 
über nicht beimohnen. | 

Preugen. Berlin, 1. März. Die dreitägige Debatte in der Polen⸗ 

frage hat von neuem die traurige Thatfahe einer unverföhnlicen Feind⸗ 
{haft zwifchen der Regierung und der Mehrheit des gegenwärtigen Abge: 
orbnetenhaufes conftatirt. Auf beiden Seiten wurde dieſer feindſeligen 
Stimmung in einer Weife Ausdrud gegeben die alle Welt davon überzeugen 
muß, daß der gegenwärtige Zuftand geradezn unverträglich geworben ift, 
und daß demfelben jo oder jo ein Ende gemacht werden muß, wenn nicht 
ber Staat den ſchlimmſten Gefahren preisgegeben werben fol. Die per: 
fönlihen Invectiven, ‘welche gegenfeitig fielen, und mwelde das Maß des 
. Erlaubten weit überftiegen, machen einen gebeihlichen Verkehr zwiſchen die: 
fer Regierung und dem Abgeorbnetenhaus unmöglih; und kann das Mini- 
fterium ſich nicht zum Rüdtritt entſchließen, fo ift es feine Pflicht fich eines 
Haufes zu entledigen, das e3 mit Geringſchätzung behandeln zu müſſen 
glaubt, und von dem es feldft nicht am glimpflichſten behandelt wird. 
Gleichwohl fol, wie ich ſchon geftern bemerfte, die Regierung nicht bie Ab- 
ſicht haben ſchon fo bald mit der Auflöfung des Abgeordnetenhaujes vor: 
zugehen. (U. 3.) 

Frantreich. Paris, 3. März. Der „Moniteur“ berichtet über den 
Empfang des neuen fpanifhen Gefandten, Hrn. Iſturiz, in den Tuilerien. 
Derſelbe fagte: „Meine Miffion wird fein die Bande neu zu Fräftigen, 
welche die. beiden Rationen vereinen.” Der Kaifer antwortete: „Ich hege 
abenfalls Wünfche für das Glüd der Königin und die Größe Spaniens, 
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und es wird mich ftet3 freuen mit der Regierung der- Königin in ben 
freumdfchaftilchiten Beziehungen zu ftehen.“ (&. d. U. 3.) 


— Wie e3 heißt, ift Baron v. Hederen in geheimer politiſcher Miſ⸗ 
fion nach Mien geſchickt worden. — Die Hiobspoften aus Merico ebenfo 
wie der Bericht des General Forey an den Kaifer finden jegt alljeitige 
Betätigung. Sogar von einem Aufgeben der Erpedition wird ge- 
munkelt. Doch it das blos ein Zeitungsgerücht,. Der Marinemini 
weiß feinen Ausweg, um die auf ihn gezogenen Wechjel des mexicaniſchen 
Erpeditionscorps zu deden, die bei Weitem feine Credits überfteigen. Er 
will ſich zurücziehen. 

Großbritannien. Der „Köln. tg.” jchreibt ein diplomatiſcher Ber 
richterftatter aus London, 27. Febr.! Das engliihe Kadinet hat in 
Berlin erklären lafjen, daß e3 im Falle eines Krieges zwiſchen Frank: 
reih und Preußen neutral bleiben werde. Der Kaijer Napoleon 
äußert fich feiner Umgebung gegenüber äußerjt frieblih, aber gerade dieſe 
Aeußerungen find für Viele beunrupigend. ch habe den Brief eines 
franzöfifhen Generals gelefen, worin es u. A. heißt: „Der Friede ift 
bis jet noch nicht gefährdet; feien Sie aber überzeugt, daß der Kaiſer 
auf. einen diplomatiihen Fehler Preußens lauert, und daß feine Gelegen- 
beit, die ihm. geboten wird, loszufhlagen, unbenutzt bleiben wird.” 


— Während Hof und Volk in England fich zur Hochzeit des Prin- 
zen von Wales rüften, ift Prinz Alfred, der Bruder des Hochzeiters, in 
Malta gefährlich erkrankt. Er liegt an einem Typhoid, derfelben Krank: 
beit nieder, an welcher fein Vater, Prinz Albert, geftorhen ift. Die tief 
gebeugte Mutter läßt fih alle paar Stunden über den Zuftand ihres 
Sohnes telegraphiren. 


Donaufürſtenthümer. Buchareft, 2. März. Die Zweiunddreißiger: 
Adreſſe ward mit 52 gegen 6 Stimmen angenommen und eine Weber: 
reihungs:Abordnung ernannt. 50 Abgeordnete enthielten fich der Abſtim-⸗ 
mung mit ſchriftlicher Erklärung der Gründe. 


Griechenland. Aus Athen, 20. Febr., ſchreibt man der „Oſtd. 
Voft“: Der Sturm naht — die Zuftände werden immer unerträglicher, ı 
Noth und Bedrängniß nehmen immer. mehr zu. Der Handel ift in voll: 
ftändige Stockung gerathen, die geringe Induſtrie, die wir hatten, iſt ger 
lähmt, die arbeitende Claſſe ift ohne ‚Erwerb und um jo mehr zu allen 
Erceffen aufgelegt Die Univerfität wird beinahe gar nicht mehr befucht, 
die Schulen find meift verödet, denn die jungen Leute aus den Provinzen 
werden von ihren Eltern zu Haufe gehalten, die hiefigen mit Bolitif und, 
Solvatenjpielen: bejhäftigt, und feit dem Looje, welches den Profefjor und. 
Deputirten Saripolos traf, wagt es fein Profefjor mehr, dem Treiben 
der jeunesse dorde von Athen entgegen zu treten. Die Polizei und bie, 
Revolutiondmänner find in großer Aufregung — man hat Proclame ger, 
funden, welche vie Rückkehr des Königs Otto fordern? Dies find * 
Vorboten ernſthafter Kundgebungen. er 
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Amerita. Diec, Wiener Preſſe“ gibt folgende Schilderung der gegen« , 
wärtigen Situation der Friegführenden- Parteien: Die Bundestruppen has : 
ben tro aller nuglädtichen. Fuhrung jeit einem ‚halben Jahre in den weft: 

en, Staaten, in Miſigurl, Tenneſſee, Bentucky, fo viel Terrain gemon-_ 
1.daß bie als here, Afänbert von allen Tegeffinifitäen Heeresab: 
theilinigen betrachtet werden, f nen, und daß gewilfermaßen die Außerjten 
me —— und öſtlichen Karten der ſogenannten reinen Baum⸗ 
wollitenten den faſt gusſchlleßlichen Kriegsihauplag bilden. Die Heere 
des, Bundes ſtehen gegenwärtig nad) ‚allen ‚Unglüdsfälen und Niederla en, 
der legten Zeit überall Fantpfbereit da, und der \eiferne Kreis, welcher die, 
ſezeſſidniſtiſchen Staaten umgibt, iſt ungeachtet aller ihrer Siege bedeutend 
enger geworden, als ev dies noch vor Jahresfrift geweſen Am Nappa: 
bännoe, nicht weit entfernt von Richmond, fteht die "oftmals geſchlagene 
und dennoch nicht überwundene Potomak-Armee Unter dem Bofehle Gene⸗ 
rat Hoofers in der Stärke von 120,000 Mann und bedroht den Sitz des 
füdfihen Bundes. Von Wilmington, in Nord-Karolina, aus rüct inter‘ 

General Porter eine 70,000 Mann ftarke Armee gegen die Wiege der’ Se— 
zeſſion, Charleſton, vor, welches auf der Seeſeite von 20 Panzerſchiffen 
des Bundes eng blotirt wird. Mit einem Korps von 80,000 Mann rüdt . 
General Banks von New-Drleans, dem Laufe des Miſſiſippi folgend, gegen 
Port Hudion, eine den Strom beherrichende Feltung, während weiter nörder 
lich die Generale, Mac Clermand und Grant mit einer Armee von 100,000 
Mann und unterſtützt von einer furchtbaren Flotte: von. Kanonen Booten. 
alles vorbereiten, um dem Süden Vicksburg, den. Schlüfjel des Miſſiſippi— 
Thales,. definitiv. zu entreißen. Wir find nicht "blind für die Ausdauer, 
Tapferkeit und Aufopferung, mit welcher der Süden. bisher: feine Sache 
vertheidigt hat, aber wer nur eine oberfläcdhlide Ahnung, von dem hat, 
was Krieg ift, dev darf fich nicht verhehlen, daß der Norden. nach „allen 
Untzlucksfaͤllen militäriſch nicht nur üngeſchwächt, ſondern auch ſtrategiſch 
allerwärts überwiegend im Vortheil iſt. Die krampfhaften Verſuche, welche 
neulich in Charleſton und Galveſton gemacht wurden, die Blokade der 
Unionsflotte zu durchbrechen und damit den europäiſchen Seemächten zu 
beweisen, daß der Blokus kein effekter, folglich auch von ihnen nicht länger 
anzuerkennen ſei, ſind nur die Nothſignale des mit dem Sturme ringenden 
und won dieſem bereits auf! allen Seiten gefaßten Schiffes der Seceſſion 
Lord Palmerſton und Drouyn de Lhuys, denen es an Sympathien Fin! 
den Süden gewiß nicht fehlt, ſcheinen ſich Über dieſe Nothlage deſſelben 
feiner Tauſchung hinzugeben. Böte dieſe Lage eine irgendwie ſolide Aus— 
ſicht dar, Lord Palmerſton würde ſich gehütet haben ‚im Unterhauſe zu 
erklären, daß er die momentane Durchbrechung der Blokade keineswegs als 
eine Aufhebnug derſelben betrachten könne. Wäre der Norden ſo wenig 
furchtbar, Als die Richmonder Regierung ihn den Kabineten von: London 
und Paris darſtellt, die zwei europäiſchen Seemächte würden längſt zuge⸗ 
griffen haben aber weder Napoleon lII: oc Lord. Palmerſton wagt es, 
die Verantwortlichkeitseines ſolchen Schrittes vor beiden Welten auf ſich 

tu ne nein 


zu nehmen, mapmmdst 
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Rachrichten aus Balemi 7 10) shit 

Ueber die Ausdehnung des Aufftandes in Bitthaiten‘ er⸗ 
fährt: das „Journal des Debat3“ aus allerſicherſter Quelle Folgendes :- 
„Mittheilungen, über deren Glaubwürdigkeit fein Zweifel zuläßig, melden," 
daß in diefem Theile Polens bereit3 Korps fich in den meiſten Diſtrikten 
der Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno gebildet: Haben. Dieſe 
Banden ſind noch zu ſchwach, um ſich mit Erfolg gegen reguläre Truppen 
ſchlagen zu können, aber ſie zwingen die Ruſſen, ihre Streitkräfte 8 ver⸗ 
krümmeln, und wenn es gilt, ſo ſchlagen ſie ſich auch mit einem Muthe, 
der ihrer Sadıe Ehre macht Ohne Hoffnung auf Sieg‘ Nat fie fi 
wie Männer, die jich dem fait gewiſſen Töde geweiht haben; und doch 
wählt ihre Zahl täglich und immer neue Schaaren bilden fie, um gegen. 
die Beihuldigungen zu profeftiven, als ſei Lithauen läßig und ließe⸗ die. 
Hände ruhen. Die Kreife, wo die meiſten Inſurgenten ſtehen/ find’ der‘ 
von Trofi, Swienciany. Oszmiany, Lida, Bialyſtock und Brest, “aber die" 
Bewegung greift überall Wurzel, und wenn die Erhebung im Kbnigreiche 
ſich noch einige Wochen Hält, jo wird ganz Litthauen, Volhynien und Po⸗ 
dolien aufftehen. Die Nuffen unter Platkin, Noftig ind Maniukin haben‘ 
zwar einige Banden zerfprengt, der Bewegung aber noch feinen Stoß verjeßt. 

Die Niederlage des Mieroslawski bei Wioclawek beftätigt ſich 
Neifende aus Lodz erzählen, daß das ganze 500 Mann ftarfe Corps des 
Mieroslawski aufgerieben wurde. Die Hälfte fol gefallen und die andere’ 
Hälfte in Gefangenjchaft gerathen fein. "Unter den letzteren befand fih 
auch eine polniſche Gräfin fantnit ihrer Tochter, die fih den Freiheits⸗ 
fämpfern ’ebenfalls anfchloffen. Die Bauern in Epenftochau und der Um: 
gebung legen feine Sympathien für die Inſurrection zu Tage, erſt legt: 
hin find 400 Freiheitstämpfer, welche ungefähr drei BViertelmeilen vor“ 
Czenſtochau einen Gutsbefiger um vier Kühe, zwei Pferde und Hundert - 
Korez Hafer erleichterten, von den Landleuten verrathen worden. Der 
Militär: Commandant von Czenſtochau ſandte 'r Pa Derfolgung eine! 
Abtheilung Truppen mit zwei Kanonen nad. (Oſtd. B 


Nihtpolitiices. 


Münden, 3. März. Bekanntlich hat die franzöfifche Dftbahn-e- 
ſellſchaft Saijonkarten für die Noute Paris Wien und umgekehrt einge⸗ 
führt: Wir verfahren nun aus verläßiger Quelle, daß deren im abgelaus 
fenen Jahre nicht weniger als 22,000 gelöſt wurden. ' Zur Bequemlichkeit 
des reienden Publikums veranftaltet die genannte Geſellſchaft Die Herauss 
gabe ‚eines illuſtrirten Neifehanpbuches für. Die obenbezeichnete Route und 
für jene, von London nah Paris. (B. 3.) 

Sllertijien, 28. Febr, Am Geftrigen wurde der ledige Bauern⸗ 
fohn Thaddäug Kompredt von. Unterroth, welcher ſeit 17. ds. Mis, 
Abends vermißt wird, im nahen Walde an einem Baume erhängt, als 
Leiche aufgefunden. — Harte Behandlung ſeiner ‚Eltern, melde. die Liebe 
diefes Unglüdlihen zu einem Mädchen mit weniger Vermögen. nicht dul⸗ 
den wollten, wird. als. die, Urfache dieſes Selbſtmordes bezeichnet. 


446° 


Nichts fehen die Franzo ſen lieber als’ militärifhe Spectafelftiide 
und die Regierung begünftigt- diefe Liebhaberei. In einem Stücke: Die 
Schlacht bei Marengo, welches auf einem Barifer Theater ‚aufgeführt wird, 
wirken sein paar Kanonen und 500 Soldaten mit, welche die kämpfenden 
Heere darftellen. «Der Kriegsminifter hat Kanonen, Artileriften und: Gas: 
valeriften ‚gern zur Verfügung geftellt ; ein: Theil der Bühne muß für) die 
Prerde gepflaftert werden. : Im Hintergrunde des Theaters: wird unter 
Leitung eines: Artillerieoffiziers eine große Masierade aufgeführt. 


++ Merfwürdiges und Neues aus der Londoner = Weltansfiellung. 

' ‚ (Bortjegung.) 

3. Shlöfjer. Wer. eine feuerfefte Kaſſe befigt, oder doch unter dem 
Händen hat, der. kennt die Namen Chubb, Bramah, Hobb3. Es find 
dies Londoner Schlofjermeiftermeifter, die Erfinder und Fabrifanten jener 
wundervollen Sicherheitsfchlöffer, die in ‚gleiher Volltommenheit höchitens 
nur noch. in Nordamerika angefertigt werden. Es ift ſtaunenswürdig, wie 
meit es hierin. ber Geift und die mechaniſche Geſchicklichkeit gebracht ha— 
ben. Die Schlöfjerfammlung des berühmten Chubb in dem Londonhof 
mar daher eine der größten Merkwürdigkeiten der Ausitellung. Sie um— 
faßte ungefähr 300 völlig von einander. verfchiedene Schlöffer ; den An— 
fang darunter machte ein Vorlegſchloß von zwei Gentnern Gewicht, aber 
von einer Ausführung, wie fie die beſte Damenuhr nicht beffer zeigt, und 
len Beſchluß der Reihe bildete ein Kleines elegantes, goldenes Schlößchen 
von: nicht mehr als 16 Gran Gewicht mit dem Schlüſſel, und dennoch 
4mal abzujchließen, für einen Frauenfingerring bejtimmt! Die abenteuer: 
dichften Erfindungen präfentiven fih unter den Schlöffern überhaupt, ing» 
bejondere unter den jogenannten Verrathſchlöſſern (Delection locks), welde 
Seden, der nicht umzugehen weiß, durch einen Piſtolenſchuß oder den Ans 
ſchlag an ein hinefisches Gong oder durch das Ziehen von geheimen Klin- 
geln jählings erjchreden, wenn nicht gar zwei. unwiderſtehliche eijerne 
Arme herausfahren, die den Unfundigen feit an den Gegenjtand preſſen, 
welden er hat öffnen wollen. , Da ift ein Schloß, erfunden von dem 
Viscount von Kerjelon, ohne Schlüfjel, deffen Princip auf algebraifcher 
Zahlenverfegung beruht, und welches nicht weniger als 244,140,125 Kom⸗ 
binationen hat; wollte ein Mann fich mit weiter nichts beſchäftigen, als 
nit deren Verſuch und Löfung, fo müßte er eine Zeit von 130 Jahren 
beanfpruchen. Es ift dies aber noch nichts im Vergleich zu dem Schloffe 
von Loyſell, weldhes fogar die ungeheure Zahl von 45,864,714,248 ver: 
jchiedenen Kombinationen erlaubt. — Im Jahre 1851 hatte der Schloffer 
Bramah befanntlich in einem feiner Geldichränfe ‚auf der Austellung 100 
Pfund Sterling deponirt, welche dem gehören follten, der den Schrank zu 
äffnen vermöge. Dies gelang einem langen, hagern Nordamerifaner, dem 
echten Bilde eines Yankee, der zwei Tage lang daran herumgefi 
hatte. — Diesmal, im Jahre 1862, habe ndie Schlofjer Hobbs und A Ä 
300 Guineen einem eben geboten, dem es gelänge innerhalb fieben 
Tagen ihr Schloß mit acht n zu öffnen; allein die Aufgabe wurde 
nicht gelöst. (Fortſetzung folgt.) 
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MNeuceſte Nachrichtenn. 
ul Celegraphiſche Berichte der „Allgenteimen Beitung“i): X 

Münden, 3. März. Die Auflbſung der bayeriſchen Abgeotbneten⸗ 
fammer wird heute in einem offiziellen Artikel an der Spite bet „Bayer. 
Zeitung“ als eine im Intereſſe des neuen Civilgeſetzgebungswerkes, naͤm⸗ 
lih der Berathung des ſchon dem letzten Landtage vorgelegten: Entwurfes 
einer neuen Prozeßorbnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten unerläßlih 
gewordene Mafregel motivirt. Ferner bringt. die „Bayeriſche Zeitung” 
heute den volljtändigen Wortlaut der „Circulardepejche des Freiherrn von 
Schrent vom 18. Februar 1863, die 15. General:Eönferenz des Zollver⸗ 
eins betr.” Ich kann der Veröffentlihung derfelben beifügen, daß bereits 
von mehreren Negierungen durchaus amerfennende und zuftimmende Ant- 
mworten dem Bernehmen nad unferer Staatdregierung jugelommen find. 
Bufammentritt der Generalconferenz des Zollvereins, welcher auf den 9. 
-Mätz anberaumt mar, ift nım auf den 23, ds. verſchoben worden, und 
zwar auf den Wunſch der kgl. ſächſiſchen Regierung, deren bevollmäctigter 
Commifjär nicht früher hier abgefandt werden kann. 

Berlin, 3. März. Der „Staatdanzeiger“ pain! in feinem nicht⸗ 
amtlichen Theil die jüngfter Verhandlungen bed Abgeordnetenhauſes über 
die polnifhe Frage, und beflagt unter anderm, daß die Majorität des 
Hauſes einen Ton angeihlagen habe, welcher der Achtung gegen Die-Ne- 
‚ — widerſpräche. Maßtregeln, lediglich zum Schug des ei Sn⸗ 
‚des auf Grund beſtehender Verträge getroffen, heißt es, find im gehäfſfiger 
Entftellung gejhmäht, die Minifter perfönlich in rüdfichtslofefter Weife ver: 

unglimpft' worden. Unverhohlen ift die Abftcht hervörgetreten, die freie 
Beſtimmung der Krone bezüglich der Wahl der Minifter zu vernichten. Es 
"muß fi die Frage aufdrängen, ob der Regierung die Erneuerung jolcher 
Verhandlungen zugemuthet werden könne, oder ob fie nicht vielmehr die 
fofortige Anwendung verfallungsmäßig zuftehender Befugnifie dem 
Landtage gegenüber in's Auge zu faſſen habe. (Landtagsauflöfung!) Wenn 
die. Regierung von erniten Schritten in diefer Beziehung vorläufig Abſtand 
nimmt, beabſichtigt diefelbe ihrerſeits die Möglichkeit offen zu erhalten, zur 
. verfaffungsmäßigen Regelung der Finanzverwaltung für 1863. zu gelangen. 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 
Donnerftag den 5. März 1863. | 
Borm. 8% Uhr: Unterfuhung gegen Mar Punk von Ingenried und 
Joſeph Anmander von Unterfchönenberg, wegen Körperverlegung. 
Borm. 9'e Uhr: Unterfuhung gegen Franz Uhl, Dienftbube von Wie: 
dergeltingen, wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit Er 
Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten, 
“re, als Poligeiftrafgericht HI. Zaf nu 
Rachm. 3 Uhr: Unterfuhung gegen Philipp ner, Bräuergeſelle von 
Schnaitierhof, wegen Uebertretung des Art. As in Bezug auf Reiſen. 
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Nachm. 3% Uhr: Klage ver ledigen Katharina Lob, von Füffen gegen 
Martin und Hofepha Seelo% von da, wegen Ehrenfränfung. 
Rahm. 4 Uhr: Unterfuhung gegen Karl Heiler Schuhmachergeſelle von 
1. Kempten, wegen Ungehorſams gegen das Heerergänzungsgejeß- 


— DDienſtes⸗Nachrichten der f. Brrfchee-Aufätten] Ernannt wurden zu 
Aſſiſtenten WA: I. Schön in Kempten. Berfet wurden bie Affiftenten A. Schmetzer 
von Kempten nach Augsburg, I. Baurnſchmid von Kanfbenren nad) Speyer. 


— Conceſſions⸗Geſuch: Der Drechslermeiſter und Hückler Mathias Steichele 
von hier ſucht um Verleihung einer perſonellen Handels-Conceſſion dahier nad. 
ſchlagen amd. März 1868. + Ä 


Geſtorbene. Im Münden: Magdalena Burger, Stabtgerichtsbireftorswittiwe' von 
Augsburg. Im Augsburg: Friedrich Albert Henning, Inftrumentenmacher. In Wetten« 
haufen: Karl Stoll, k. Rentbeamte. In Salzburg: Pauline: Chriftine Gebharb, k. b. Ei⸗ 
‚fenbahn » Erpeditorsgattin von Um, In Nürnberg: Heine, Friedr. Gemeiner, Brivatier. 
In Zell: Joh. Friede. Paul Fifher, k Pfarrer u. Sen. honor. In Neudorf bei Kempten : 
V&äciha Herb. Münden: Ioh. Pachmaier, Poftftallmeifterswittiwe. 


. Anzeigen. 
Anweſens-Verkauf. 


Ein Haus mit Garten und darauf ruhender realer Wagner⸗ 
Gerechtſame wird Familien-Verhältniſſe wegen ſammt Holz; und 
Werheug im Markte Buchenberg verkauft oder verpachtet. 
Nähere Anskunft- hierüber erteilt [2a] 
TI Mathias Kirchmann, ®agnermeifter. 


“ J 
Fluid- Ozon. Schweinefett 
= Mund» und Waſch-⸗ Prima Dualität bei Faß mit 15% Tara 
waffer zur Reinigung der 88 fl,, offen per Eentner 40 fl, Pfundweiſe 
Haut und ei, Ei 26 kr, empfiehlt beftens * 2a 
Gerüche (Tabaksgeruch im colaus Bail. 
Mund 20.) von Hofparfüd IT Gi erhal " 
meur Kron in Münden) S in gut, erhaltener 
beftens empfohlen von Ha.) SS F „Flügel 
Baron dv. Liebig, ift in Flacon zu 15 und ee mit 6 Octaven iſt zu ver⸗ 
24 ‚te. zu haben bei — faufen. Wo? f. dTagbl. 
A. Fuchs, Hofapotheker 
in Kempten. EI 
Für die Herren Lehrer! 
Sthreibhefte für Kinder, 
einfach und doppelt linirte, owie auch Fremden-Anzeige vom 3. März 1868. 
weiße, in farbigen Umſchlag gebeftet,|.. ‚ .a:,l ak 
. A — Krome (Neuſtadt). HH.: Iſidor v. Fürth, 
find erſtere das Hundert zu 4 fl. Hofmann v. Heilbronn, Schwarzhaupt v. 
12 kr., legtere zu 3 fl, zu. baben.| Weftphafen, Cohn v. Fürth, Lintenbach v. 
— Einzelne Hefte koſten 2 und 3 kr Winzburg, Mantel vo. gend De 
nointor M— p v; Deidesheim, „Steiner v. Kikingen, Bad 
; Zu ——— empfiehlt haus v. Düſſeldorf, Kaufl, Eiche, Inge 
ſich beſtens die Buchdruckerei von tieue dv. Füßen. Meindienft Whehbride- 
Joſeph Hartmann in Kempten.i xeisFaktor dv, Augsburg. | 


Redaction, Drnd und Verlag von Joſeph Hartmann in Armpten. 
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Heute, wie alle 
Abende, gibt's warme 
Knadiwürfll bei 

Georg Zorn, 

Metzgermeiſter 
in det Gerbergaſſe. 











Tag: und Anzeigeblatt 
ee für Kempten und das Allgäu. Ai ze 
Freitag Me | | 6. März 1863. 











Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nah Augsburg. 

Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in 
Eilzug 10U.—M. Früh. 10 U. 5 M. Fruh ſEilzug 4U.2OM. Rahm.) L25M. Nm. 
Poſtzug 5U. 40M. Abends. 54.45 M. Ab. Poſtzug IU. 5D. Morg.| IA, 15D. Mgs. 
Güterz. SU. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11 U.40 M. Morg. 12 U,10M.Mittg, 
m. Perj- 1 U. 5M. Mittgs. 2U. 15 M. Nach. ſm. Perſ.“ 3U. 20 M. Nachni. 4u. 45M. Nchm 


Beförd. I1U.IOM. Rachts 4U.35M.Zrüh.|Beförd. HU. LOM. bends | AU. I0M. Früh, 


Auf das „Tag: und Anzeigeblatt” fann für Kempten bei der 
Erpedition mit 12 fr.; ausmärts bei allen k. Boft-Erpeditionen und Land: 
poft:Boten aber mit 18 kr. für den Monat März abonnirt werden, 


Politiſche Nachrichten. — — 


Bayern. München, 3. März Das Ef. allerh. Reſeript, durch wel: 
ches Generalmajor von Liel zum Staatsrathe im ordentlichen Dienjte 
und zum Kriegsminifter ernannt wird, ift heute Vormittag an. das Kriegs: 
minifterium gelangt und wird deffen Publication morgen ftattfinden; es 
befindet fich dajjelbe bereits unter der Preſſe. Ob Generalmajor v. Piel 
das PVortefeuille jofort übernimmt, oder jih, wie beabfichtigt war, noch 
einmal auf einige Tage nah Frankfurt begibt, ijt noch nicht definitiv 
beftimmt. — Die Ernennung des Generalmajors v. Liel zum Kriegsmi— 
nifter bat in der ganzen hiejigen Garnijon die freudigite Senfation erregt. 
Münden, 4 März. Ge. Maj. der König haben Sich unterm 
28. v. Mts. bewogen gefunden, eine Bermehrung dev Sie und der 
Zahl der Notare in den Yandestheilen diejjeitS des Rheins eintreten zu 
laffen und gleichzeitig eine Reviſion der Notariatsgebührenord: 
nung vom 19. Januar 1862 anzuordnen. Neue Notariatsjige wer: 
den errichtet: I. im Kreiſe Oberbayern in Berchtesgaden, Diejen, Prien 
und Tegernfee; II. im Kreije Oberpfalz und Regensburg in Falkenjtein, 
Furth und Stadtamhof; III. im Kreije Oberfranken in Seßlach, Thiers: 
beim, Thurnau und Weidenberg; IV. im Kreiſe Mittelfranten in Ellingen 
und Schillingsfürit; V. im Kreiſe Unterfranken und Aſchaffenburg in Amor: 
bad, Schöllrippen und Wiejeutheid. — Die Zahl der Notare an den 
bejtehenden Notariatzfigen wird vermehrt: I. im Kreiſe Oberbayern: 
in Aichach, Ebersberg, Erdiı reiſing, Geifenfeld, Ingolſtadt, Landsberg, 
Münden, Pfaffenhofen, Rötenheim, Echongan, Schrobenhaufen, Wafler- 
burg, Weilheim und Wolfrathshaufen; II. im Sreife Niederbayern; - in 
Deggendorf, Dingolfing, Landau, Landshut, Mallersdorf, Paſſau, Rotten- 
burg, Straubing, Vilsbiburg, und Vilshofen; III. im Kreife Oberpfalz 
und Regensburg: in Negensburg ; IV. im Kreife Oberfranfen: in Bams 
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berg; V. im Kreife Mittelfranfen : in Eichftäbt und Nürnberg; VL im 
Kreije Unterfranfen u. Ajhaffenburg: in Kigingen u. Würzburg; VII. im 
Kreife Schwaben und Neuburg: in Augsburg, Donauwörth, 
Günzburg, Krumbad, Monheim, Nördlingen und Shwabmün: 
hen; und zwar: in Münden um ſechs, in Augsburg und Nürnberg 
um je zwei, an den übrigen der vorgenannten Orte um je einen. 

Seine Majeftät der König haben fich allergnädigft bewogen gefunden: unter'm 
2. März den Landwehr-Diftrifts-Injpector und Kommandanten des Landivehr » Regiments 
Augsburg, Landwehr-Oberften Karl Dbermayer, der Stelle eines Diftricts - Injpectors 
des 9. Landwehr - Injpectiond «Bezirkes von Schwaben und Neuburg auf deffen Anſuchen 
u entheben und dieſe Stelle mit dem Range eines Sandiwehr- Oberkifieutenante dem fol. 
‚Rentbeamten Alerander Pornſchaft in Weiſſenhorn zu übertragen; unter'm 3. März die 
erbffnete Stelle eines Profefjors für Maſchinenkunde und Maſchinenzeichnen an der poly» 
techniſchen Schule in München dem bermaliffen Lehrer an der Kreis-Landwirthichafts- umd 
Gewerbsſchule in Kaiferslautern, Dito Beylich, vom 1. April I. 3. an zu übereragen. 

Nafjeu. Limburg, 2. März. Geftern fand eine Verfammlung 
von Mitgliedern der Fortſchrittspartei jtatt, in welcher ein Programm 
für die bevorjtehenden Landtagswahlen berathen ‚und angenommen wurde. 
Die VBerfammlung vereinigte in fich gegen 500 Mitglieder aus allen Lanz 
destheilen und Ständen. Staatsdiener waren fait feine anmeiend; dagegen 
hatten fich der Advocatenjtand, jowie das wohlhabende Bürgerthum und 
die größeren Grundeigenthümer jehr zahlreich eingefunden. Auch einige 
Vertreter des geiftlichen Standes waren anweſend, welche für einzelne 
Säte des Programms das Wort mit großem Eifer und Geſchick ergriffen 
hatten. Nach dem in der Hauptverfammlung am Sonntag angenommenen 
Programm jollen nur Wahlmänner gewählt werden, welche für ein Mini— 
fterverantwortlichfeitsgejeg, für Trennung der Schule von der Kirche, und 
der Yuftiz von der Verwaltung, für die Reviſion der Gemeindeordnung 
auf freieren Grundlagen, für unbedingte Preßfreiheit, Annabne des Hans 
delsvertrags, ſowie endlich Wiederheritellung der Berfafjungsgejege vor 
4849 mit allen gejegmäßigen Mitteln eintreten wollen. Außerdem wurde 
beſchloſſen in allen größeren Städten Vertrauensmänner zu wählen, welche 
fih mit einem Gentralwahlausfhuß in Wiesbaden in Verbindung jegen 
follen. Im dieſen legteren wurden ‚gewählt die Procuratoren Dr. Lang 
und Dr. Braun aus Wiesbaden, Chriftian Scholz von der Hammermübhle, 
Dilthey aus Rüdesheim und Director Born aus Bad-Ems. Das Pro— 
gramm joll in Flugblättern verbreitet werden und wurden zur-Beftreitung 
der Koſten in der Verfammlung jelbft gegen 1500 fl. gezeichnet. Am 
Schluſſe wurde ein Telegramm nach Berlin an den Präfidenten des Ab- 
georbnetenhaufes gejendet, worin die Berjammlung der Haltung des Ab- 
georbnetenhaufes ihre Anerkennung und Sympathien ausvrüdte. (Fr. 3.) 


Großh. Hefien. Offenbach, 2. März. Die über alle Gebühr ho: 
ben Zaren, welde fi die großh. heifiiche Regierung — aud hierin 
wieder ganz Dentſchland voranleuhtend — für die Eintragung in's 
Handelsregifter zahlen läßt (von einer Actiengefellihaft 25 fl., von 
einer fonftigen Handelsgeſellſchaft 12 fl., wozu noch mehrere Gulden für 
Stempel und Inſerate kommen), hat auch im hieſigen Handelsſtande viel 
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böfes Blut gefegt, und die desfallfige Eingabe des Wormfer Handelsver⸗ 
eins an die zweite Kammer der Stände bei uns ein lautes Echo gefun: 
den. Treffend wird in diefer Eingabe nachgewieſen, wie jene Taxgebüh— 
ren weiter nichts feien, als eine „verjchleierte Steuer”, und zwar eine 
Steuer, welche nicht von der Kammer bemilligt worden, mithin für den 
damit Belegten durchaus unverbindlich ift. (F. 3.) — 


Sachſen. Dresden, 26. Febr. Der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt man 
über das angeblihe „geheime Polen-Comité“ hier: „Wer das -burch- 
fihtige Dresden und feine jocialen Verhältniſſe Fennt, wird über biefe Er- 
findung nur laden; Rath und Polizei erforihen Herz und Nieren jedes 
bier lebenden Fremden und fennen alle Verhältniſſe der Legteren genau; 
ein ruſſiſcher Gefandter refidirt bier, welcher nicht nur die Ruffen, fondern 
pflichtmäßig auch die Polen überwacht; von Rufjen leben etwa ein hal⸗ 
bes Taufend, von Polen weniger bier, und die Polen könnten nicht auf 
die kleinſte Unterftügung ihrer ehemaligen Unterbrüder, der Sachen, rech— 
nen, deren Liberalismus ſchwach ift und deren Mißtrauen fie gegen fich 
haben, weil noch verjhiedenen Chemännern und Familienvätern die, Au- 
gen übergehen bei dem Gedanken an die moralifhen Verwüſtungen, welche 
die in Sachſen mit Jubel aufgenommenen ſchönen polniſchen Flüchtlinge 
von 1831 bei Frauen und Töchtern anrichteten. Dresden ift alſo zur 
Zeit für die polnischen Konfpirationen gewiß der unpafjendite Drt.“ - 


Preußen. Berlin, 1. März. Trog der Erklärung des Herrn v. 
Bismark, daß das Minifterium nur deßhalb noch nicht zur Auflöſung 
des Abgeordnetenhaujes jchreite, weil e3 feine Abficht ſei, daß das 
Land das gegenwärtige Haus vorher recht kennen lernen folle, haben fi 
die Minifter in den legten Tagen jehr ernſtlich mit der Frage der Auf: 
löſung beſchäftigt. In Abgeordnetenfreifen erwartete man viejelbe bereits 
geitern. Die betreffenden Gerüchte gehen nicht bloß in Abgeordnetenkreifen 
jondern auch in minijteriellen Kreifen. Das ganze Verhalten des Minifter: 
präfidenten in der Frage der Konvention hat nur den Zweck, den Rück— 
zug, auf welchem man jich befindet, zu verdeden. Ohne die vom Auslande 
angenommene Saltung würde man jchwerlih daran gedacht haben, daß 
die — in einzelnen Fällen bereits zur Ausführung gefommene — Kon: 
vention zu ihrer Giltigfeit noch einer befondern Ratification bedürfe; jet 
bat man, als retiendes Ausfunftsmittel, diefe Nothwendigfeit mit einem 
Mal entdeckt. Daher die myiteriöfen Andeutungen der Minijter, daß die 
Konvention ja möglicherweife. noch gar „wicht fertig” fein fönnte; daher 
auch die „Vermuthung“ Lord Palmerſton's, daß die Ratification wohl gar 
nit erfolgen dürfte. 

Oeſterreich. Wien, 1. März. Nicht nur die drei Großmächte, fon: 
dern auch zwei deutiche Kabinete, die von Bayern und Baden, haben 
fih gegen die preußijch-rirtjiiche Konvention ausgeſprochen. Sie bezeichnen 
diefelbe al3 dem Interreſſe der Sicherheit Deutſchlands zumiderlaufend 
und jagen, daß fte geeignet fei, Deutjchland mit ſchweren Verwidelungen 
zu bedrohen. Es fol jogar in der Abjicht der beiden Regierungen gele: 
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gen jein, die Angelegenheit an den Bundestag zu bringen, man ijt jedoch 
für den Augenblid davon abgegangen. (Schw. Merf.) 


Italien. Aus Rom erfährt man, daß der Ritter Fauſti, im Ca: 
binet des Gardinal3 Antonelli, überführt ift, ein Agent des Mazzi— 
niſtiſchen Comité's zu Turin zu fein. 

Großbritannien. Landon, 2. März. Das Londoner Publikum, felbit: 
verständlich bejonders das crinolinetragende weibliche, ift zur Zeit in Er: 
wartung der Prinzeffin Braut, über deren Näherkommen alljtändliche Tele: 
gramme berichten, etwas weniges verrüdt, und bis zum nächiten Sonn: 
abend droht der gelinde Wahnsinn ſich zu einer Art loyaler Raferei zu 
fteigern. John Bull im Enthnjiagmus ift immer eine barode Erſcheinung. 
Die Damen, junge und alte, wallfahrten ſchaarenweis nah dem „Atelier“ 
der Kronjumeliere HH. Garrard, um die reichen Hochzeitgefchenfe der Köni- 
gin und des Prinzen für die Erwählte anzuftaunen. Der Trauring felbft 
it, alter Sitte gemäß, ein einfacher Goldring. (U. 3.) 


— Einjtimmig wie das Unterhaus fpreden die Blätter fich über 
die polnifhe Frage aus. Sie finden die jcharfen Heußerungen der 
DOppofition über die Barbarei Rußlands ganz am Platz, und daß Lord 
Palmerfton feine Meinung über die Maßregeln der ruſſiſchen Regierung 
in Polen, über die traurige PBolitif Preußens in gegenwärtigem Aufftande 
jo friſch und frei gefprochen habe, wird ihm von allen Seiten ganz beſon— 
ders hoch angerechnet. Auch über die Erfolge der eventuell gemeinfam von 
England, Frankreih und Dejterreih zu unternehmenden diplomatifchen 
Schritte geben fich hier viele, aber durchaus nicht alle, ſehr ſanguiniſchen 
Hoffnungen hin. 

Amerika. New:Nork, 19. Febr. Der Senat von Waſhington hat 
das Militärdienjtgejeg, wonach alle Bürger vom 20jten bis zum 
4öiten Jahre dienjtpflihtig, angenommen. 


Nichtpolitiſches. 


Paſſau, 2. März. In den legten Wochen paſſirten hier, vorzugs— 
weiſe mit dem Eilzuge, viele Polen durch, welchen dieſe Linie beſonders 
günſtig liegt, da durch Preußen der Weg vollſtändig für fie geſperrt ift, 
Man findet darunter Leute vom Handwerkerſtande und böchiten Adel, 
Jünglinge und Greife. Gejtern ritten zwei Polen im Nationalcoftime auf 
kleinen polnifhen Pferden unter großem Zufammenlaufe duch die Stadt, 
Sie befinden fih auf den Wege in ihre Heimath. (Paſſ. Ztg.) 


Man fchreibt uns aus Erlangen vom 3. ds.: „Die zwiſchen den 
Buhdrudereibefiger, und ihren Gehilfen zu Erlangen beſtandene Differenz 
ift ausgeglichen und Letztere, von denen Übrigens ficherem Vernehmen 
nah nur 26, nicht 40, die Arbeit verlafjen hatten, find geftern wieder 
bei ihren Principalen eingetreten. In wie weit die Gehilfen fich eines 
Verhaltens jchuldig gemacht haben fünnten, welches jtrafpolizeiliche Verfol— 
gung begründen würde, das ift zur Zeit noch nicht conitatirt.” 
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Stuttgart, 3. März. Schon wieder habe-ich den traurigen Fall 
zu regiftriren, daß ein Unglüdlicder ven Tod jelbft juchte und fand, wie 
der legte Selbſtmorder ein Angehöriger der bejjeren Stände, der fih durch 
Opium vergiftete. Der Fall iſt um jo tragifcher, als dieß ſchon der dritte 
von vier Brüdern ift, der feinem Leben gewaltfam ein Ende. machte. 


Neueſte Nachrichten. 
(Telegraphiiche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“) 

I Frankfurt, 4 März. Gegenüber der „Batrie”, welche behauptet 
die Weftmächte jeien in der Polenfrage einig, nur Defterreich zögere, erflärt 
die „Europe: An der Verzögerung definitiver Feitftelung der Form einer 
biplomatifhen Intervention fei dag Kabinet von St. James fchuld, wel: 
es, obſchon principiell für Intervention, die Modalitäten nach dem mei- 
teren Gang der Ereignifje in Polen richten, fi erit nah Ankunft des 
Kronprinzen von Preußen in London entjcheiden wolle. Diefer fei von 
dem König von Preußen beauftragt durch Erplicationen und Verſprechun⸗ 
gen im Namen Preußens und Rußlands die ntervention. abzumenden. 
Bon der Abficht in London die Sache hinauszuſchieben unterrichtet, habe 
Defterreih durch die Note vom 27. Febr. nad) Paris die Mitwirkung zwar 
angekündigt, die Endentſchließung jedoch von der Kenntniß der Natur der 
Tragweite des weſtmächtlichen Einverſtändniſſes abhängig gemacht, um zu 
willen ob die Berücfichtigung feiner Stellung als „Theilungsmacht“ den 
Beitritt erlaube. — 

Berlin, 4. März Abgeordnetenhaus. Hr. v. Sybel und 
fünfzehn Mitglieder des linken Centrums haben den Antrag eingebracht 
die Staatsregierung zur geſetzlichen Regelung des Heerweſens nach 
folgenden Grundſätzen aufzufordern: 1) behufs allgemeiner Wehrpflicht die 
Jahresaushebung für das Landheer auf 80,000 Mann zu bringen, wo— 
von wie bisher 20,000 Mann den Specialwaffen (Jäger, Cavallerie, Ar: 
tillerie, Pioniere), 60,000 der Infanterie zu überweifen; 2) nach den 
Grundſätzen der Gejeßgebung von 1814 ift auf die Unterfcheidung von 
Linien (Cadres) bei Soldaten und Referverecruten wieder zurüdzufommen ; 
3) bei der Infanterie wird Ys der Mannſchaft während einer Präfenzzeit 
im Frieden von 2% Jahren, die andern ?/s. während der Präfenzzeit im 
Frieden von ſechs Monaten ausgebildet, dann zur Kriegsreferve entlafjen. 
Bei den Specialwaffen dauert die Präfenzzeit für die gefammte Manns 
Ihaft 21 Yahre, fo daß von der Gefammtaushebung. die eine Hälfte 2 !e 
Jahre, die andere. ſechs Monate dient; 4) um die Ausbildung wirkſam 
zu machen, wird die "Recrutenerercierung vom Negimentsdienft getrennt in 
bejondern nftructiongabtheilungen vollzogen. Für die Infanterie gefchieht 
das Recrutenerercieren während drei Monaten, bei Landwehrbataillonen, 
deren Friedensſtämme durch eine angemefjene Anzahl ausgebildeter Sol— 
daten verſtärkt und wechſelnd erneuert werden. .. 5) hiedurch bemirfte 
Erjparnifje an Präfenzitand werden zu verbejlerter Ernährung der Manns 
haften, Solverhöhung der Unterofficiere, Capitulanteneinftellung und zur 
Bildung ftehender Lager 'benugt; 6) unter diefen Vorausſetzungen dauert 
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die Verpflichtung zum Liniendienft vier, zum Landwehrdienft erften Aufge- 
bot3 drei, zweiten Aufgebot3 drei Jahre. Der Antrag wird an die Mi: 
Hitärcommiffion gewieſen. 


Plauder-Stübchen. 

46] Jenes Fräulein, welches ihr feines, ſchönes Geſichtchen durch einen Schleier 
ſowohl den neugierigen Augen der Freier, als auch dem rauhen Hauche diejer Jahreszeit 
entzieht, möchte wohl — werden, andere Leute nicht durch ihr ſehr kindiſches Beneh⸗ 
men in der Kirche während der fonntägigen Chriſtenlehre zu ärgern. Es gibt nod) viele 
andere Orte, die nöthigen Her BBEBERRRETEBER IE En mit nen Feundinnen auszu= 
tauſchen. Es möge dieſes als Warnung dienen, wenn man nicht anderer Wege und Mittel 
ſich zu bedienen genöthigt werden —— Ein wohlmeinender Freund. 

47] Ener D.......... pfehfen wir zu ihrem Berufe mehr Nächftenliebe, da 
ihr Betragen bei dem kürzlich fättgehabten Degräbniffe eines jungen Mannes jehr unange⸗ 
nehm berührte. Mehrere feiner Freunde. 


Seftorben: In Münden: Georg Ertel, Inhaber des mathematijch- mechanischer 

Inſtituts. — In Um: Frau Louife Hollenbadh, geb. Seyffer. — J Augsburg: Georg 

ee Privatier. — In Paſſau: Mar Wenzl, Weingaftgeber. — Filhen: Grescenz 
erftold, Müllersgattin. — In Buchau: Leonhard Mändke, — 


Anzeigen. 


Saulgau. (Württemberg.) 


Nachdem die hieſige Stadtgemeinde die — erhalten hat, 


mit den 4 Jahrmärkten am Oſter-Dienſtag, Pfingſt-Dienſtag, Michaelis— 
und Andreas⸗Tag einen 


Pferde-Markt 


zu verbinden, wird der erfte 1 dahier, 


am Dienſtag den 7. April d. Is. 


bon Morgens 8 Uhr an, 

abgehalten. — In den legten — hat die ferdezucht im hieſigen Be⸗ 
zirk ſich ſo ſehr gehoben, daß neben patentirten Privatbeſchälern, auf drei 
Platten 14 Landbeſchäler des königl. Staats-Geſtütes für den 2000 Stück 
zählenden veredelten Stutenſtand erforderlich geworden ſind, und umgeben 
von den Bezirken Riedlingen, Biberach, Waldſee, Ravensburg, Pfullendorf⸗ 
Baden und Hohenzollern-Sigmaringen, wo überall befanntlic die Pferde— 
zucht ebenfalls in jehr hoher Blüthe fteht, follte der Saulgauer Markt als 
Mittelpunkt, der von vielen ſachkundigen Seiten längft als Bedürfniß er- 
fannt wurde, recht zahlreihen Beſuch hoffen dürfen. Es joll damit 
namentlih Gelegenheit gegeben werben zum Handels⸗-Verkehr mit 
ſchönen jungen Pferden. 

ie Gemeinde wird ſich auch bemühen, die Einrichtungen dazu ſo 
gut * "möglich zu treffen, ohne irgend welche Gebühren oder Kojten zu 
erheben. — Käufer und Berfäufer, fowie fonftige Pferveliebhaber und 
Freunde der Landwirthſchaft find hiezu freundlichtt eingeladen. 

Den 26. Februar 1863. [3a] 
are 


- Toded- Anzeige. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
unfere innigftgeliebte Gattin und Mutter 
Frau Elifabetha Magdalena Schütz, 


er Mittwoch den 4. Dies durch einen plößlichen 
At Tob und zu, entreißen. 


Um ftilles Beileid. bitten 
Kempten, den 5. März 1863. 
Der tieftrauernde Gatte 


mit seinen drei unmündigen Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag den 6. DE. Nachmittags 1 Uhr Statt. 





DBELrLEaNT. 


In Schongau ift ein bereits nem erbautes 
Wohnhaus nebit realer Bäderei und 16 Tag- 
werk guten Grundftüden verfäuflic; und könnte 
das Bäder-Anmejen aud ohne Grundftüde eriwor- 





al — ben werden; 
— — —ferner 100 Schritte von Schongau ein neu erbau⸗ 
tes Wohnhau 


8 nebft 3'/s Tagwerk Angerfeld, geeignet zum Betriebe ein 
Auskunft über den Verkauf ertheilt gegen portofreie Anfragen das mit dem Verkauf 
beauftragte Commifjions-Bureau van ® 






Hausderfauf. 


‚Im der Altſtadt Kempte 
ift an einer gangbaren Straf 
ein geräumtiges 


s-Verkauf. 


erber 
v —* Herberge, enthaltend 


83 heizbare und 2 unheizbare Zim⸗ 
mer, 5* Holzlege, N rar gan⸗ 
en zen Boden, s. v. Abtritt und 
E Wohnhaus — eigenen Aus- und Eingang, nebft 
zu derfaufen; beftehend aus eimer Stube,jeinem Meinen Wurzgarten ift zu verkaufen. 
Allofen, Küche, zmei ee zwei Dac-[Näheres im Entenmoos Haus 2187. [3a] 
böden, Holzſchupfe und Keller. ET et 

Dasfelbe würde ſich für ein Laden« Ger A — 5 MED ne: 
ihäft, jo wie für einen Geuer + Arbeite berg für einen Heren ie — * 
eignen. 2Bo? iſt zu erfragen beim —— kann ſogleich bezogen werden. [3c] 
Gefunden wurde: 


Anzeigebatt. 
Eine Zabafs-Dofe.. 























Schöne Gebirgs-Schneden ER 


das Hundert zu 15 fr., find fortwährend zuj_ Auskunft beim Tagblatt. 
haben bei SGeinrich Abe, Zwiebel & Wahholderbeer 
hintere Fiſcherſteig Nro. 30. t 9.8. Thoma in der Neuftadt.- 








f 9 
J Tademämselfe. u 
n Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, f 
nach langen und. schweren Leiden unsern 
innigstgeliebten Vater, Schwiegervater und 
Grossvater | 


Alois Steinhauser, 


Papierfabrikant & Buchdruckereibesitzer, 


— Alter von 73 Jahren, versehen mit den heil. Sterb- 
sakramenten, heute Abend um 5 Uhr in ein besseres Leben 
abzurufen. 
Den schmerzlichen . Verlust: allen Verwandten und Be- 
kannten hiedurch mittheilend, bitten um stille Theilnahme 
Kempten, 4. März 1863. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 















—— 
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Theater s Anzeige. 5 
Freitag den 6. März 1863. | Bmelfchgen 
Zum Benefiz für Fräul. Betty Pfeiffer.jfüße neue fränkiſche, empfiehlt [26] 
Der Süeiben« zo, >» 00000000. 8 Doblen. 


Fremden-Anzeige vom 4. März 1868, 
Das große Seftichießen zu Münden.Ierone (Neuftadt). HH.: Dorner v. Augs- 
Vaterländiſches Lebensbild in 5 Alten von burg» Benjamin v. Berlin, Karl v. Heil- 
Charlotte Birch - Pfeiffer. bronn, Waſſermann dv. Fürth, Jung v. 
Kafja-Eröffnung 6%/ Uhr. Anfang 7%/s Upe.| lein-Geubad, Geisler v. Bamberg, Freund 


v. Dresden, Kauf. v. Pappus, k. Ober- 
In den — — — eutenant v. Lindau. —— Advolat 
v. Kempten. Derutter, u v. Augs⸗ 


Auf obiges 4 nehmend, erlaube ichſ burg. Eiriſch v. Bidingen, März v. Bud 





mir, ein hochgeehrtes Publitum ganz ergebenft| Ioe, Dorner v. Hüttisau, Wagner v. Neu- 
einzuladen. Betty ei er. bitten, Albrecht v. Fiſchen, Getreidehdl. 
Shrannen: Beridte 
Kempten, 4 Mär. —— Mittelpreiſe: Weizen — fl. — (ef—. 


— fl. — kr.), Kern 20 fl. 32 fr. (geft. — —— > 5 fr. (gef. sky Gcch 
12 fl. 17 Er. (gef. 21 kr.), Haber 7 fl. 52 Er. (geft. 1 
Brod⸗Tare für dert — Kempten. Ph 19 Loth 1 Quint: 4 Is — 
Fünf —— Lth. 1D.: 5 kr. — Reines Roggenbrod 1Pfd. — 1 Q.: 
4 fr.; 2 Pd. — 8b. 1 D.: 8 fr. — Gemiſchtes Roggeubrod 24 Lih. 3 O.: 3 kr; 
| * 17.20: 6%. — Das Pfund reines Roggenbrod koſtet: 4 Fr. 


Redaction, Druck und Berlag von Fojeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 


am ſüt Kempen. und das Alle iu. Sure zuner 


— — m 











Samiſtag N 55 5 Narʒ 1863, 


Bon Augsburg nah Lindau. Winterfahrten vom1. Nov, Bon Lihdanita Augsbu 








hug 10 U. —Mi Früh. 
oſtzug HU. 40 M. Abends. 





poſt⸗Boten aber mit 18 fr. für. den Monat März abonnirt WERDEN. nm 
447 am vH 
in 


Politiide Nachrichten. 
Wo bleibt der deutfhe Bundestag? Se-flägt man Antik, 
fürlih, wenn man hört, daf it der polnifchen Frage England und Ft rei 
Vorſtell in Berlin gemacht haben und daß ag 
Gelegenheit zu Händeln mit Preußen ſucht. Preußen hat jeine Comt 
tion mit Rußland allerdings als europäiiche Großmacht gefchloffen, wurde 
aber Preußen bei ernithaften Verwidlungen allein betheiligt bleiben? Iſt 
es doch zum größten Theile deutſches Bundesland, und es iit 
doch leicht möglich, daß, was RJreußen als Großmacht einbrodt, der 
deutſche Bund mit auslöffelmarug! Müßte in ſoſchem Falle der beittfche 
Bund nicht mit viel mehr Nehttals die Weitmächte ig Berlin feine Stimm 
erheben? abrathend, wenn die eintgefchlagene Politik Für Preußen und Al 
auch für Deutihland Nachtheile drohte, und ſtützerd und zur Hülfe ſih 
erbietend, wenn Preußens Plan, obwohl anderen Nächten unangenehm, 
dem Interefje Deutichlands förderlich wäre? Von Deſterreich, demſel⸗ 
ben Bunde wie Preußen angehöt nd, hört man, daß es ſich einer Wers 
bindung mit den Weſtmächten zu neige. Was hör man vom Bundes 
tage? — Man hört umd Lieft #1 feinen einenen Kerichten, daß er in je 
det der jüngften Wochen eing © .gung gehalten und daß vie allerjUngſte 
eine ganze halbe Stunde gedaı ‘rt hat: Mecklenburg legte eine Standes 
liſte vor und ein Anderer, berich‘ te über Bılndesntaterial: dann IH 
auseinander. Könnte nicht ma cher ehrfame Stadt: und Gemeinderath 
die hohe Behörde um ihr Programm und die geräufchlofe Erledigung be: 
neiden? — In der Tiefe arbeitet’s in der Höhe ftürms, die’ % ogen 
des Meeres rauſchen gewaltiger, die Stürme 5 heftiger darüber hin; 
der hohe Bundestag lebt. wie eine Aufter, im Meere und Führt ſein Still⸗ 
elben. "Sollen "wir ihn. durch ungeſtüme Wünfche ach einer zweckmah 
geren Einrichtung der höchſten dentjchen Behörde ftören? (Dorfätg) 
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Bayern. Mänchen, b. März. Der neue Kriegäninifter % Ziel, 
welchem geitern Nachmittags wiederholt die Ehre zu Theil wurde, von 
Br. Majeftät dem König in befonderer Autienz empfangen zu werben, 
zeißte heute mit dem Morgeneilguge nad) Frankfurt ab, un die Gefhäfts- 
führung bei der Militärfommiffion der deuiſchen Bundesverjammlung dem 
bort commanbdirenden Oberjtlieutenant Leſſel des Generalquartiermeifterfta- 
bes, einftweilen zu übertragen. Die Rüdtehr bes Kriegsminiſters v. Liel-zur 
Mebernahme bes Kriegsminijteriums, wird in der kürzeften Zeit ftattfinden 
uud bleibt bis dahin mit der Leitung der Militär: Verwaltung noch der 
Benerallieutenant v. Heß betraut. — Der Minifterrefident Graf v. Hom⸗ 
peſch, hatte vor jeiner Abreife nach Athen bei 3%. MM. dem König Mar 
und dem König Otto Audienz. Demfelben wurde auch die Ehre, an die 
t, Hoftafel geladen zu werden, worauf der k. Staatäminifter des Aeußern, 
Schr. v. Schrenk, mit ihm eine längere Beiprehung pflog. Es heißt 
auch, daß dem Grafen v. Hompefch fehr gemefjen abgefaßte Inſtructionen 
bezüglich der dieſſeitigen Anſprüche auf den griechiſchen Thron ertheilt 
worden ſeien. Dieſer Tage find wieder mehrere Kiften mit Effecten ber 
griechifchen Majeftäten aus Athen hier angelangt. (Abdztg.) 

Kurhefien. Kajjel, 2. März. Auf der Tagesordnung der heutigen 
Gigung der Ständeverfammlung jtand bie Reviſion des Geſetzes zur 
Wiederherjtelung der Gemeindeordnung und die Lombardangelegenheit. 

nes ſchweren Trauerfalles wegen unterblieb die Berathung dieſer Ge- 
genftände. Nicht einmal die gewöhnliche Verleſung des Protocol fand 
ſtatt. Während ſich die ganze VBerjammlung und mit ihr der anmwejende 
Minifter, Hr. v. Dehn : NRothfelfer, der Landtagscommifjär und das zahl: 
teich anmwejende Rublicum von den Eigen erhoben, ſprach Abgeorbneter 
Nebelthau, der Präfident der Verſammlung, ftehend und mit bebenber 
Stimme ungefähr, wie folgt: „Ich habe der hohen Verſammlung -einen 
Trauerfall zu melden, jo ſchwer, wie er ſeit Schomburg’3 Tod in diefem 
Haufe nicht erlebt worden if. Der Oberbürgermeifter und erfter Abge: 
ordnete der Stadt Kaſſel — Hartwig — ift in verwichener Naht nad) 
Gottes unergründlichem Rathſchluß in ein befferes Leben übergegangen. Was 
dieß Haus, was die Stadt Kafjel, was das ganze Land an dem Marne 
verloren hat, daß weiß nur Der, welcher die Tugenden gekannt, die den 
Todten fo reichlich geziert, daß es auch feine Feinde niemal3 gewagt, die 
Lauterkeit feiner Weberzeugungen nur auf das leifefte in Frage zu hen 
Hartwig war ein Mann, in dem fih die größte Gewifjenhaftigkeit, die 
Jarteſte Milde des Herzens, die unantaftbarfte Feftigkeit des Willens, der 
raftlofe Eifer in Erfüllung feiner Berufspflicgten, jo felten und fo ſchön 
+ und immer fo im rechten Augenblid gepaart haben, daß der Verluſt un— 
erſetzlich iſt. AU jene herrlichen Eigenschaften haben es freilih nicht zu 
verhindern vermodt, daß einjt bennoh um dieſes Mannes willen das 
8 der Etadt mit fremden Erecutionstruppen bejegt wurde. Sie 

en es nicht zu verhindern vermocht, daß er, felbft ſtandrechtlich verur- 
jeilt und nach Spangenberg gebraht wurde. Doc ift es eine Zeit ber 
usnahmsmafregeln geweſen, in der Solches gefchehen konnte. Die Ge: 
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ſchichte wird richten darüber. Was Andre als Verbrechen bezeichnet, fie 
nennt e&8 Baterland3liebe und Berfaffungstreue. Noch wirft jene 
Zeit der Ausnahmsmaßregeln ihre Schatten in die Gegenwart. Geiſt des 
Tobten! ruhe auf ung, gib und Kraft, allzeit deiner würdig zu fein!“ 


Preugen. Berlin, 2. März. Geftern wollte man in parlamenta- 


riſchen Kreifen willen, die Minifter ſeien mit Erörterungen über die Frage 


beſchäftigt, ob fie ihre Entlafjung nehmen, oder dem König die Auflöfuing 
des Haufes amrathen follten. Wie uns von mwohl erientirten Perſonen 
verſichert wird, fteht für jegt feines von beiden Ausfunftmitteln zu erwar⸗ 
ten. Die Regierung wird vorerjt noch nicht zur Auflöfung bes Abgeord⸗ 
netenhaufes fchreiten. Eben fo wenig ift ein baldiger Rücktritt des Mi: 
nifteriums als wahrſcheinlich anzunehmen. 

— Es geht ein lebhafter diplomatiſcher Schriftwechfel zwifchen Ber; ' 
lin und ee der nicht den freundlichen Charakter hat. Hr. v. 
Bismard und Gortichafoff machen einer den anderen für die Verlegenheir 
ten, welche den beiden Gabinetten und vor Allem dem Berliner durch die 
polnifche Convention erwachſen find, verantwortlih. (Bayer. Ztg.) 


Stettin, 2. März. Ein höchſt bemerfenswerthes Actenftüd fhreibt man 
der B. B.:Ztg. von hier, ift geftern durch die Stettiner-Ztg. veröffentlicht 
worden. Die Inſtruetion für den Obercommandanten des 1., 2., 5. und 
6. Armeecorps, v. Werder, auf welchen in den legten Tagen vielfach die 
Aufmerkſamkeit gelenkt worden iſt, und die ein merkwürdiges Licht auf die 
Behauptung des Miniſters des Innern in der Freitagsfigung des Abge— 

orbnetenhaufes wirft: daß die Givilbehörben den Anweiſungen und Befehlen 
des Generals v. Werder nicht unbedingt Folge zu leiten hätten. Wahre 
fcheinlich hat der Hr. Minijter von diefer Ordre feine Kenutniß gehabt, fonft 
hätte er jene Behauptung nicht aufitelen können; denn in jener Jnftruc 
tion heißt es ausdrüdlich, daß. die Eivilbehörden gehalten find „ben 
entfprechenden Weifuugen des Obercommanbo’3 unverzüglich die angemelfene 
Folgen zu geben.“ $. 5. derfelben lautet: „Der Oberbefehlshaber erhält 
von den commandirenden Generalen die Rapporte. Er kann Berichte ein 
fordern, die Truppen ausrüden laffen, auf feine Verantwortung Verände- 
rungen in der Dislocation verfügen, und überhaupt die Verwendung der 
Truppen bejtimmen. Auch ift er befugt die nothwendig werdenden Ver . 
ftärfungen der Truppentheile durch Einziehung von Nejerven, und da, wo 
Gefahr im Verzug it, aud Die Einberufung der Landwehr auzu— 
ordnen. Wenn die Verhältniſſe es jedoch zulajjen, jo wird er jich vor⸗ 
her meiner Genehmigung verſichern und in alen Adminiftrationsfragen 
fi mit dem Kriegäminifterium in Verbindung fegen. Dagegen iſt er ver: 
pflihtet in der Regel alle 14 Tage, und außerdem wenn außergewöhnliche 
Vorfälle eine Meldung nöthig machen, fofort an mid und an das Kriegs— 
minijterium zu berichten. Weitere Anordnungen bleiben nad) Maßgabe der 
weiteren Entwidlung ber betreffenden Verhältniſſe vorbehalten. .. Berlin, 
3. Febr. 1863. gez Wilhelm, [Die Militärdictatur, in den ‚Ditpror 
vinzen iſt ſonach ct ſchon eingetreten.) Rt 
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SFrankreich. Paris, 1. März. NIS pofitiv kann die Nachricht; neite 
getheilt werden, daß Rußland und Frankreich übereingefoimmen find, die 
eventuelle Kandidatur eines Neffen des Königs Otto in Athen 
zw unterjtügen. 

‚ Schweiz. Zürich, 2. März, Der ehemalige preußiſche Lieutenant 
v. Beuſt, welcher jich jeit 1849 als Flüchtling hier aufhält und jeit-meh- 
reren Jahren einem Erziehungsinftitut nach theilweiſe Fröbel’ihem Syitem 
vorfteht, hatte in den letzten Wochen bei dem preußifchen Minifter vergeblich 
um die Öejtattung nachgejucht, in feine Heimath Wejel zurüdfehren zu dürfen, 
um nach langer Trennung feine auf den Tod erfranfte Mutter noch einmal 
jehen zu können. Des vielen Hin: und Herjchreibens endlich müde, - und 
der Gefahr immer näher gerüdt, die brave Mutter vielleicht nicht mehr 
lebend anzutreffen, jhlug Hr. v. Beuſt den kürzeſten Weg ein, telegraphirte 
direct au den König Wilhelm I. in Berlin, und bat um die betreffende 
Erlaubniß, die denn Tags darauf mit dem ausdrüdlichen Befcheid eintraf.: 
ih aller und jeglicher Theilnahme an politiichen Dingen zu enthalten. Hr. 
v. Beuſt ijt darauf a Morgens nach Weſel abgereist. (U. 3.) 


alien. Turin, 1. März Die Greignifje in Polen befhäftigen 
fortwährenn alle Gemüther, und die Tagesprejje ohne Unterfchied der Farbe 
veröffentlicht Subſcriptionsliſten zum Bejten der dur die Nevolution zu 
DVerluft gefommenen Familien. Der Haß gegen Dejterreich ijt verjtummt, 
Dagegen -äußert ich eine zunehmende Erbitterung gegen Preußen und 
Nupland. — Borgeitern zeigte der Minifter des Aeußern im. Barlament, 
ald ex von der ruſſiſchen Konvention ſprach, welden Weg wir einzujchlagen 
hätten, wenn der politijche Horizont fich noch mehr verdüjterte. Jedenfalls 
drängten Die Ereigniſſ e den Miniſter Minghetti die Votirung des Anlehens 
ö bejchleunigen. Im Kriegsminifterium wird eifrigft gearbeitet (A. 3.) 

Portugal. Lifjabon, 2. März. Die Kanımer hat mit 91 Stim— 
men gegen 10 die Abjehaftung der Majorate angenommen, 


Grierhenland, Athen, 21. Febr. Abermals iſt in der Hauptitadt 
eine Revolution ausgebrochen. Heute Morgen erflärte fich ein Theil ‘des 
Militärs gegen den geftrigen Beichluß der Verſammlung und gegen die 
Negierung des Ruphos und Bulgaris, ein anderer Theil des Militärs 
hält bis jegt zur Regierung. Die Aufregung in der Stadt ift groß, die 
Nationalgarde wurde zufanımengetrommelt und durchzieht die Straßen. Die 
Gewölbe find ſämmtlich geichloifen.. Einzelne Schüffe fallen. In diefem 
Augenblid ift die Nationalverfammling in außerordentliher Sitzung ver: 
fammelt, — Nahfehrift: Regierung und Minijterium wurde gejtürzt. 
Amerifa. New-PYork, 21. Febr. Nah der Vertagung des Con 
greffes erwartet man einen Wechſel im Cabinet von Wajhington, 
Die Legislatur von Kentudy bat den Beſchluß annullirt, welcher eine 
Friedensconvention fordert. Nachrichten aus Louisville zufolge hatte 
die ganze Flotte der freien Staaten vor Vicksburg am 9. Febr. Stellung 
zum Angriff genommen. — Halbofficielle Quellen melden, daß ale Mit: 
glieder der Senatscommiffion uͤber die auswärtigen Beziehungen jede Idee 
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‚einen Mediation duch fremde Intervention, welche Form fie auch ‚anneh: 
‚men ‚möge, verwerfen. — Der Senat in Waſhington hat, die,Er: 
‚mädtigung zur Ausgabe von Kaperbriefen, für drei Jahre ertheilt. 
— Gold. 6278 ,,. Wechjel, auf, London 179 bis 180. 
ds Rahrigten aus Polen * 
Warſchau, 1. März. Abends. Geſtern Abends kam es hier in der 
ſüdweſtlichen Vorſtadt zu einem Conflict zwiſchen Polen und Rufen. Er- 
ftere, ungefähr 1200 Mann ftark, waren im Begriff wohlbemaffnet und 
in gewöhnlicher Ordnung über den Wall zu gehen, um fich den Infurgen⸗ 
tentrups 'auzufchließen. Schon waren die meiften "über Wal und Graben, 
als die letzte Abtheilung von herbeiziehendem Militär überraſcht wurde. 
Das wichtigfte Ergebnif der neueften Kämpfe in Polen ift einerfeits, 
daß die Polen die gemachten Erfahrungen benügen und den Guerillakrieg 
mit viel Geſchick führen, andererfeits, daß Rußland ſich genöthigt fieht, zu 
den äußerften Mitteln zu greifen. So werben namentlich aus Petersbur 
fortwährend Nachſchübe von der Garde nad Polen geſchickt, da ein Theil 
der früheren Verſtärkungen in Litthauen bleiben mußte; auch, ein Bataillon 
der k. Schügen mußte nad Warſchau entjendet werden, r 
Dem Privatichreiben eines. in. der polniſchen Provinz Auguſtowo als 
Landwitth anſäſſigen Deutſchen entnimmt die „Donau-dtg.” folgende Stelle: 
„Wir Deutjche befinden uns hier in_einer beflagenswerthen Lage, denn 
wir ftehen buchjtäblich zwifchen zwei Feuern. Die Ruſſen betrachten uns 
mit unverhehltem Mißtrauen, und, lafjen uns dieß bei jeder Gelegenheit 
auf das empfindlichite fühlen. Mehrere von unſern Landsleuten find auch 
bereit$ in den Häuſern von ruffischen Truppen mißhandelt und ausgeplün— 
dert worden. Dagegen haben uns die polniſchen Inſurgenten ' neuerlich 
gebroht, daß fie, falls ihrer Sache durch, die preußiſch-ruſſiſche Convention 
Schaden leiden follte, an allen Deutſchen das Recht der. Vergeltun 
üben und alle ihre Fabrifen und Landjige der Erde gleich machen woll⸗ 
ten. Daß es mit dieſer Drohung ——— auch aus einer Procla⸗ 
‚mation, der, revolutionären Regierung hervor. Der Zuſtand der Dinge iſt 
für uns ſo bedrohlich, daß viele Deutsche, bereits Haus nnd Hof verlaſ⸗ 
ſen und» ſich über. die Gränze geflüchtet haben.“ [Der hohe, Bundestag 
in Frankfurt ſcheint hievon noch ‚keine, Kenntwiß zu haben.) ; | 
Nach :zuverläffigen Privat-Nachrichten ftand am 26. Febr. Mieros- 
lamwsfi mit jeinem Korps ‚in den Wäldern von Luboty, und Lubſtowa 
ohnmweit Babiat: und Kolo anı der Warthe; über die Art, wie die Intro— 
duction Mieroslamwsti's bei den Inſurgenten, nad jeinem Uebergange über 
bie Grenze. (woſelbſt er von einer Anzahl Berittener bekanntlich empfangen 
worden war) ftattfand, wird erzählt: Nachdem ihn: die empfangenden Au— 
führer „zum nächiten ; Korffs geführt, fragte ‚er nad ‚dem eigentlichen Deere 
und * Hauptquartier. Man bedeutete ihm, er, finde, Beides in die— 
ſer Gegend jetzt vor ſich; auf feine Frage nad, den Waffenvorräthen er- 
folgte die Antwort, daß er fie vor jich ſehe; wie er nach den baaren Fonds 
forſchte, hieß es, daß dieſe ihm, bereits; zugeſchickt und das Uebrige ver⸗ 
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braucht fei. Da gerieth Mieroslamsti in große Aufregung und fagte: 
„Da hatman mich getäufcht, die aus Polen erhaltenen Nachrichten Tau: 
teten anders; ich bin viel zu früh gefommen.” Als ihm die begrüßenden 
Anführer erklärten, man babe dies Alles erft von feinem Organifations- 
talent erwartet, ein Führer des Ganzen fehle, da entſchloß fi Mieros- 
lamwäti zum Bleiben und zum Angriff, der im Gefecht bei Radziejow be- 
lanntlich mit feiner Flucht und Niederlage (und feinem Wiederauftauden 
an einem anderen Ort!) endigte. ' 

Bon der polniſchen Gränze, 1..März, fchreibt man der „Dftiee 
Ztg.“: Nach Mittheilungen von Neifenden befindet fi das Hauptauar: 
tier-Mieroslamsfi’3 gegenwärtig in Bundzewo (etwa 6 Meilen norb’ 
öftlih von Kaliſch). Es ſoll die Abficht Mieroslawski's fein, dort ſämmt⸗ 
liche unter. feinem Oberbefehl ftehenden Banden im. Gonvernement. Plozt 
zufammenzuziehen, um einen, forcirten Augriff auf Kalifh zu unternehmen- 
Geftern jammelte fich bei Radlewo in der Provinz Pofen,. unweit der Gränze 
ein Trupp von ungefälr. 600 Mann, theils Uhlanen, theils Schügen und 
Senjenmänner, welde in der heutigen Nacht unweit Strzallowo über die 
Gränze gingen. Die. Ublanen und Schügen: find fänmtlich ‚bewaffnet. 
Eine von Werfchen ausgejandte Patrouille von 20 Hufaren, die ein De— 
tajhement Infanterie verfolgten, fam in Radlewo erjt an, als der Inſur⸗ 
gententrupp jo eben über die Gränze gegangen war. 

Kralau, 4. März. - Der „Gas“ bringt einen betaillirten Bericht 
über das Gefecht bei Malogoſzcz am 28, Februar. . Die Rufen überfielen 
um Mitternaht Malogoſzez. ‚Zur. jelben Zeit, fiel _ein rüdkehrendes In— 
furgenten=Gavallerie-Bicet von 40 Mann den Ruſſen in den Rüden. Die 
Ruſſen, in Unordnung fi zurücziehend, verließen eiligft Mologozcz ‚und 
nahmen drei Wagen Verwundeter mit, 50 Karabiner fielen in die Hände 
der Inſurgenten. Langiewiczs Abtheilungen ftehen in Wolbrom, Zarno- 
wiece, Sfale und Ojsom. | 

NRichtpolitiſches. 

Munchen, 3. März. Auf erhobene Berufung ertheilte die k. Ne 
gierung unter Beftätigung der vom Magiftrate verliehenen 5 Buchbinders⸗ 
Conceſſionen fieben weitere an die abgemwiefenen Mitbewerber. Drei Be: 
werber um Frifeurs: Conceffionen wurden abgewieſen, weil eine Vermeh⸗ 
zung dieſes Gemerbes nicht mehr zeitgemäß ſei. (Zopfzeit .norbei!) 
Lindau, 5. März, Die Hebungdarbeiten am gefunfenen Dampf: 
boote „Ludwig“ werden demnächſt wiederum aufgenommen; bie Werkzeuge 
werden burchgehends einer Reparatur und Verbeſſerung unterworfen, ins: 
beſondere follen die Kautſchukhüllen von einem befjeren Materiale gefertigt 
werden. Die Witterung ift andauernd jehr günftig. 
Goffnungsvolle Junker.) In Münden fingen bie drei 15» 
bis :18jührigen Söhne einer adeligen Familie die Katze einer armen Nähe 
rin, ſchleppten fie in einen hinein ſchnitten ihr dort die Pfoten und 
Ohren ab, zogen das — ‚ weibeten fie förmlich aus und ließen das 
Tier unter den fchredllichiten Ottaleıt vereniden.  Unterfuchung if’ eingeleitet 
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— n Städtchen wurde der. „Boden des 

IR re von der ganzen ch zum Trodnen ber Wale | benü 

— erließ ber a fol SE ungs Ich will von nun an feinen 

Menſchen mehr, auf dem Rathhauſe aufhängen laſſen, als bie Rath 

herren allein.“ Dieſelben ‚bedankte fich für diefe Ehre ſchönſtens. 
Alerandrien, 3: März Der. Dampfer. ber rg Se 

dain“ ift auf ber Rhede von Beyrut gänzlich zu Grunde gegange 

giere, Gelb ‚und, Briefe find ‚gerettet, , Ein, Theil ber Waaren i 


IT Menefte Wadhri 
(Zelegrap m. — der — — Zeitung“) 
Berlin, 5. März. ) „Staats-Anzeiger“ enthält in feinem nicht 


amtlichen Theil fölgenbeg‘ Bf der vollftändig vorbereiteten Organifatiom 
der Polen in der ganzen Provinz Poſen, Bei’ der herrfchenden ‚Stimmung, 
bei dem Zerrorismus den die polniſche Metionspartei ausübt, bei der Uns 
Mare der —— Nachrichten iſt es unmöglich rechtzeitig auf om 
Bun MR und Anfammlungen zu Gränzüberſchreitungen 
der et zu indern; joll dem Treiben ein Ende ‚gemacht wer⸗ 
den, jo wird nichts I übrig bleiben, als mehr Truppen herbeigu- 
ziehen, um bem Terrorismus ber „polnifchen Actionspartei entſchieden ent- 
GR Naria, 5. Mä Die „France“ verſich fei Document 

aris ärz. &- ce“ iert: es jei ein Doch 
an Rußland gerichtet, in welchem man feftitellt, daß Frankreich von Ruß 
land Gerechtigkeit — um Polen durch den Verträgen — 
Pau zu beruhigen. Man erwartet morgen die Antwort des 

Der „Bayer fagt: demnächſt werde durch einen Ukas das Königrei 


Polen unter Conſtantin als Souperan wiederherg eſtellt 
werden. 
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“Uhristian Blersch 


nach vieljährigen Leiden, öfters, versehen 
® mit den. heil. Sterbsakramenten, ih einem 
= Alter von. 62 Jahren.» 
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Marquard Kiechle, 
Betzigan, 5. März 1863. "Kaplan. 
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Danffagnng. 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil * 
nahme bei dem.unerwartet ſchnellen und ſchmerz⸗ 


lichen Verluſte meiner lieben nun in Gott * J 
den Frau 


Cãcilia Herb, geb. Ahlemair, 
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Feen Befannten. meinen berzlichften ‚Dart. 2 

Die Verblichene dem frommen Andenken, mich aber fer {IR 
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Georg Des in Neudorf ; mit feinen 5 unmndigen Kindern. 


ei 5 





—— — vom 6.März 1868, 


Krone — HH.: Heid er d. tanffurt, Hering, v Acaffenburg je 'v, Seit 
bronn, —— v. Fü v. Magdeburg, Popuda d. Stuttgart, Holy . 
heu v. abmürdhen, Kauf. v. el, L Kreisbaurath v. Augsburg. 


* Druck und Berlag von Iojeph Hartmann in Kempten. 








Tag: und Anzeigeblatt 
ee 1 Kempten und das Allgäu. Kazsceer 
Sanntag jap sn Me 8. März, 1863. 


Bon Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom1. Nov, Bon Lindau na gsburg 
‚Ankunft in Kempten: Abfahrt: [Ankunft in Kempten:-| Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. HM. Früh, Eilzug AU.20OM. Nachm 4U.25R; 
Poftzug 5.4. 40M. Abends. 51.45 M. Ab. Poſtzug 9 U. 5M. Morg.| 9U.15M. 
Güterz. SU. 45 M. Früh. 10 U.40M. Früh Dr 11 0. 40 M. Morg.112 U.10M. en, 
im. Berj- 1. 5 M. Mittge.) 2U.15M. Rach ſm. Perſ⸗ 30. 20M. Nadim.| 4U:45M. 
REIN. 11U. 10 M. Nachts. 4u. 35 MiFruh Beförd. PU. 40 M. Abende; AU, LOM. Früh, 


Auf das „Tag: und Anzeigeblatt” kann fir Kempteu bei bet 
Erpedition mit 12 fr.; auswärts bei allen £, Boft-Erpeditionen ind ‚Land: 
poft-Boten aber mit 18 fr. für den Monat März abonnirt werden, 


Politiſche Nachrichten. EDER 

Bayern... Münden, 5, März. Ge, Maj, der König hat den. — 
profeſſor Dr. Jak. Herz, unter Belaſſung desſelben in ſeiner Stellung 
Proſector, zum außerordenlichen Profeſſor in der mediciniſchen — 
der Univerſität Erlangen zu ernennen geruht. Es iſt dieß Die erſte ber: 

artige Ernennung eines Iſraeliten in Bayern. Es wird baburah eine 
53 Bayerns abgetragen. — aufgelöste, Kammer 
ordneteu, bei deren Wahl die Wolfszählug von 1855 zu Grundern, 
werden: mußte, beftand aus 144 Mitglißbern; die neuzumählend: 
aus 148 oder 149 Abgeordneten bejteberda der dießmaligen Wah 
Bolfszählung von 1861, zu Grunde zu legen iſt. Nah dieſer Volkszäh— 
lung ‚bat Bayern 4,689,837 Einwohner, und da auf 31,500 Seelen ein 
Abgeordneter zu wählen ift, To ergibt ſich die erwähnte. Zahl * Kam⸗ 
mermitglieder. 

— Am 14..d8. findet eine weitere Verlooſung der kptob — 
renten⸗-Ablöſungs-Schuldbriefe, und zwar zu einem a ee 
700,000 fl. jtatt. Die verloosten Schuldbrieje treten mit 1. Juli 
außer Verzinfüng ; die Wieveranlage des Capitals kann bei, dem —* 
tigen Eiſenbahnanlehen ftattfinden. 

Württemberg. Ulm, 6. März. Geftern hielt "Rechtstonf. El, 
der Abgeordnete von Ulm, in der Verſammlung des Gewerbeverein® seinen 
.. über den eye franzöſiſchen —— in * 





















ten. Es be allenfalls auch, nt die dagegen —* den 
— "19 al reden und darum in der Einfuhr ei ei * 
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Eiſens ein Unglück für unſere Staats-Eifenwerke erbliden. Daß aber auch 
Diele andere im Land ein Gejchrei dagegen erheben, begreift fih nur, wenn 
man annimmt, iſt verjtehen nichts davon und laſſen fich irre führen oder 
fie ſprechen aus „politifcher Varteilichkeit” gegen beſſeres Wiſſen. Uebri: 
gens bricht die hellere Einficht bereits immer mehr ſich Bahn. 


ODefſterreich. Wien, 5. März. Die „Donau-Zeitung“ veröffentlicht 
eine öſterreichiſche Eircularbepefhe vom 28. Febr. an- mehrere -Bertreter 
Defterreichd in Deutfhland, als Entgegnung auf bie preußiihe Depeiche 
vom 24. Februar. Die Auseinanderjegnng des preußiichen Cabinets 
enthalte erftens unverkennbar ein aufrichtiges Zeugniß für die politifche 
Geſinnung des Verfaſſers; zweitens eine befchönigende Darftellung des 
Thatbeftandes vielbejprochener Vorgänge. Defterreich weift den Vorwurf 
ber Rücdjichtslofigkeit und die Anklage zurüd, den berechtigten Anforder: 
ungen der Stellung Preußens entgegenzutreten. Wenn von Berlin die 
Alternative geftellt werde, Defterreich ſolle fih aus Deutihland zurüdziehen 
oder im nächſten europäifchen Conflict Preußen auf der Gegnerfeite erbliden, 
fo. wird bie öjfentlide Meinung Deutfhlands über ſolche Gefin- 
nung urtheilen. Deſterreich verlegte feine Rüdficht, auf welche Preußen 
wirklich Anſpruch hat, es beftritt fein Recht der Krone, es bewies bei jeder 
Gelegenheit ein Entgegentommen und die größte Nachgiebigkeit. Auf bie 
Angaben der preußiichen Depefche über die der Abftimmung vom 22. Febr. 
vorhergegangenen Berftändigungsverfuche übergehend conftatirt die Eircular- 
note, Dejterreich habe damals erklärt, ein gültiges Motiv für die Sufpen- 
fion der Frankfurter Verhandlungen allein in dem rüdhaltslofen- zuver: 
läffigen Entfchluffe Preußens zu erkennen, fich gemeinfam mit Defterreich, 
an den wefentlihen Grundlagen des Bunbesvertrages fefthaltend, auf den 
Stanbpunct einer organishen Reform der Gefammtverfaf 
gung Deutihlands zu ftellen. j 

Wien. Ihre Majeftät die Kaiferin Elifabeth wird im Sommer 
wieder einige Wochen in Kiffingen, deſſen Duelle zur volljtändigen Gene: 
fung ber hohen Frau jo viel beigetragen, verweilen. — Wie dies in 
Frankreich üblich ift, fol auch bei uns, und zwar in der Nähe von Brud a. 
». Leitha, ein beftändiges Uebungslager, welches abwechjelnd von 
verſchiedenen Truppen bezogen würde, eingerichtet werben. 


‚ Braunau, 2. März. Die Beiträge zum Palmdenkmal find fo 
reihlih eingegangen, daß ihre Gefammtjumme bis Ende Februars d. 38. 
bereit? 2000 fl. überftieg. Außer den ſehr anſehnlichen Gaben von Pri- 
vaten in den verfchiedenen deutſchen Ländern nahmen fich befonders Buchs 
Handlungen, Vereine aller Art und Städte der Sade an. 


| Frankreich. Wie Rußland mit Preußen in Saden der Convention das 
Spiel der Katze mit der Maus fpielt, darüber gibt eine ebenfo ſcherzhaft 
Uingende, wie in Wahrheit Preußen verhöhnende Aeußerung des ruſſiſchen 
Botfchafters v. Budberg in Paris „Die Convention jei ein Zuge 
Röaudbnih Nuflands an Preußen“, Andeutungen, Der. „Köln. Ztg.“ 
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wird darüber vom 2. dB. von Paris gefhrieben: Die telegraphifche Ant- 
wort des Hrn. v. Rechberg auf die gemeinjchaftlihe Note Englands und 
Frankreichs an Rußland ift hier eingetroffen, aber durchaus geeignet, bie 
duch Hrn. v. Metternich nicht ſehr fanguinifh gewordenen Hoffnungen 
auf ein einmüthiges Vorgehen ftark herabzuftimmen. Die Unterhandlungen 
find noch nicht abgebrochen, bieten aber nur geringe Ausfiht auf Erfolg. 
Die jüngfte Conferenz des Hrn. v. Budberg hat die Angelegenheit über: 
haupt in ein neues Stadium gebradt. Der ruffiide Botichafter hat dem 
Kaiſer die Verficherung ertheilt, Alerander IT. werde binnen kürzeſter Frift 
Polen die gewünjchte nationale und conftitutionelle Verwaltung wieder: 
geben und den Großfürften Konftantin zum Könige von Polen er: 
nennen. Auf die preußifhe Convention, fol Hr. v. Budberg binzug 
haben, lege Rußland um jo mehr Gewicht, als es diefelbe weder gewünſ 
noch provocirt, fondern nur der preußifhen Freundnachbarlichkeit 
„sugeitanden“ habe. Man verfihert denn auch, daß die beiden e⸗ 
rungen augenblicklich über den Wegfall der geheimen Artikel jener Con⸗ 
vention unterhandeln und letztere demnächſt ohne dieſes Zubehör lu 
licht werden fol. So erflärt fi der Ausſpruch des Hrn. v. Bißitard, 
man werde fi, wenn bie Convention befannt geworden, über deren Un— 
ſchädlichkeit wundern.“ — en 


Rächrichten aus Polen. RE 


Bon der Polnifhen Gränze, 2. März. Nach einer von ber jen- 
feitigen Gränze hier eingetroffenen Nahriht wären die ruffifhen 
‚ Truppen geftern Moötgens (1. März) bei Zombkowitz von den Inſur⸗ 
genten vollftändig aufgerieben oder gefangen genommen worden. 
Langiewicz ſei mit 6000 Inſurgenten dort eingetroffen; und habe bie 
- von Sosnomice zurücgefehrten und mit einem größern Commando von 
Dombrowa wieder zufammengejtoßenen Ruffen volljtändig überwältigt. Ver: 
'geblih hätten die Ruſſen beim Anmarſch der Inſurgenten telegraphifeh 
dringend Succurs aus Gzenftohan verlangt. Die Infurgenten hätten bes 
reits in dieſer Vorausſetzung die Drahtleitung zerſtört. Deßgleichen wird 
foeben von einem Kampfe bei Miſchkow (Eifenbahnitation) berichtet. Das 
aus Czenſtochau abgefandte rujfiihe Detachement, bejtehend aus Infanterie, 
Koſaken und zwei Kanonen, wurde von 4000 Inſurgenten — e3 wird 
dieß das erwähnte Corps fein, angegriffen und geſchlagen. Die Rufen 
wurden abgefchnitten und zu Gefangenen gemadt. Die von der „Wiener 
Zeitung” gemeldete Niederlage der Inſurgenten bei Brzezin, jo wie bie 
Warſchauer Nachricht von der Ueberrumpelung bei Lodz, ijt diefelbe Weber: 
rumpelung und Niederlage der Polen, die wir vorgeftern ald unweit 
Agierz geichehen meldeten. In Kaliſch befürchten die Ruffen noch immer 
einen Ueberfall der Anfurgenten, und das fchlecht gepflegte Militär muß 
Tag und Nacht auf dem Marfte campiren. — Leber das bebeutende Ge— 
fecht, welches zwifchen den Inſurgenten und den Ruſſen am 242. Februar 
bei Malogoizcz jtattfand, find die Nachrichten ſehr verſchieden und widet⸗ 
iprechenn. Der ruffische Bericht meldet, daß drei Eolonnen unter Cyerigiert, 
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Dobromolsti und Oolubiew am 24. d. den Langiewiez angegriffen, in. bie 


Sluct ‚geworfen. und bis 6 Uhr Abends verfolgt haben. Ferner, fagen 
Die —5 ſoll Langiewicz bei Wloſzczowa, drei Meilen von erſterm Ort 
entfernt, ‚total gejhlagen und follen den Inſurgenten 70 Bagagewägen 
nebſt 250 Pferden abgenommen worden fein. Langiewicz felb du ent: 
flohen. (Schon einmal bageweien.) Dagegen melden polnische Nachrichten, 
daß die Ruſſen, welche unter drei Führern 4000 Mann und jeh3 Kanonen 
hatten, nach fünfftündigem Kampf und nach einem Berluft von 400 Mann 
und zwei Kanonen genöthigt wurden, nach zwei Richtungen hin ben Rück— 
zug anzutreten. Die Polen, welche eine günftige Stellung inne hatten, 
hätten 120 Mann verloren. Bon dem angeblih für Langiewicz unglüd: 
liheu Gefecht bei Wlofzczowa behaupten die Polen, daß dort bloß eine 
Nachhut von 100 Mann, welche einen Zug von 32 Wagen escortirte, in 
ein Gefecht verwidelt worden jei, diejelbe habe ſich gegen die rufjifche 
Uebermacht nur dur die Flucht retten können, die meilt leeren Wagen 
dem Feind überlajjend. Dieje beiden Gefechte jcheinen ziemlich regelmäßi- 
ger Natur gewejen zu jein, und wir glauben nicht, daß unter den obwal- 
tenden Verhältnifjen die Polen folche Gefechte mit den Ruſſen mit Aus— 
ficht auf Erfolg eingehen fünnen: Bon dem füdlichen Theil Polens Nach— 
rihten zu.erheben, ijt nicht leicht, da hier, wie ſchon mehrfach gemeldet, 
. die Ruffen wieder die Gegend bejegt haben. Geftern find 250 Ruſſen, 
Infanterie und Koſaken, in Sosnowice eingerückt. Diefelben haben aber 
dieſe Station: bald wieder verlafen. Die Aufgabe diefes aus Czenſtochau 
ausgejandten Streifzuges ift, die Gränze zu beobachten. Die Kofaken 
fonnten auch dort ihre Natur nicht verläugnen, denn jie ſchwärmten nach 
allen Richtungen Hin, und bettelten und plünderten nah Luft. 

Krafau, 6. März. „Czas“: Geftern fand ein Kampf zwiſchen 
Langiewicz und Rufen aus Miehow zwiihen Tornawa und Sfala ftatt. 
Die Aujjen wurden in die Flucht gefhlagen, und zogen fi nach 
Slomniki zurüd. Ein Theil der Lagiewicz'ſchen Abtheilung verfolgt die 
Ruſſen; die übrigen ftehen bei Smarzemwice. 


Nichtpolitiſches. 

» & Kempten, 7. März. Aus Bamberg wird uns die freund— 
liche Wittheilung zu Theil, daß diefen Sommer dortſelbſt das erjte große 
franfifhe Sängerfeft mit Bundes: Fahnenweihe abgehalten wird und 
biezu der 25., 26., 27. und 28, Juli bejtimmt ift. Die Einwohner Banı- 
bergs haben fich zur Aufgabe gemacht, den Sängern des fränfifchen 
Sängerbundes ein freies gajtliches Obdach zu bieten und es ijt bereit die 
freundliche Einladung an jämmtliche Vereine de3 genannten Sängerbun: 
de8 ergangen. zn. derjelben werden die Vereine höflichit gebeten, kleine 
farbige Skizzen ihrer Ortswappen einzufchiden, um diejelben in größerm 
Maßſtabe ausführen zu lafjen und der Sängerhalle einen brillanten Shmud 
damit bieten zu können. — Um die deutſchen Sängerfeſte ift es eine wirt: 
ih erhabene Sade; möchte doch recht bald unjerer Stadt ber Genuß 
eines, ähnlichen Feſtes zu Theil werden, wir find überzeugt, daß es 
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an der Gaftfreundfchaft, unſerer wa % — gewiß nicht ſchien 
wird, denn auch von: ihr, Ri: der nahrt und. gefegt 
unb Die herrlichen Worte unjeres — er 

Wo man reg da laß Did ruhig mieber,| Treue, Würde, — —— 

Böſe Menſchen Haben feine Lieder. Fühle, froher Sänger fie. 
find auch ihr tief im’: Herz geichrieben. — Schließlich — wir den 
Mitgliedern des fränkiſchen Sängerbundes Glück zu ihrem erſten vereinten 
deſte und rufen — aus ganzem Serien Aal | 

Grüß Gott! Mit hellem Kla ec 
Heil deutſchem Wort und Sam! 

Der Gründer der Schillerlstterie, Major: Serre, —F am 3. März in. 
Dresden nach längerer Krankheit geftorben. Was er ſeit Jahren ges 
äußert: die Schilfer- Lotterie folle den Abſchluß feiner Iangen, Kunft und 
Literatur fürdernden Wirkſamkeit bilden, ift eingetroffen. 


Deffentliche Verhandlung. des k. Bezirksgerichts Kempten. . 
Donnerjtag: den 5. März 1863. 

1) Mar Bunt und Kofeph Anwander, beide ledige Dienſtknechte 
aus Unterfhöneberg, Ff. Logs Zusmarshaufen, paßten am 26. Dctbr. 
v. Is. nad vorausgegangener Verabredung auf der Straße von Ingen⸗ 
ried nach Irpsdorf, k. Log. Kaufbeuren, dem Schreinergefellen Johann 
Huber in. der Abſicht denjelben zu. mißhandeln, auf; Statt des Lehteren 
fielen, fie über den. des Weges daher, kommenden Dienſtknecht Georg Zehnle 
* und verſetzten demſelben Schläge auf den Kopf, ohne daß —3 er⸗ 
elbe arbeitsunfähig geworden wäre, Beide wurden wegen Vergehens ber 
vorjäglichen Körperverlegung zu je einer 30tägigen Arreftitrafe verurtbeilt,. 

2) Der 14% Jahre alte Söldnersjohn Franz Uhl von Stodheim, wurde 
wegen Berübung unzüchtiger Handlungen an dem Bauerstöchterhen Maria 
Anna Fichtl im Uebertretungsgrade in eine L4tägige Arreftitrafe verurtheilt, 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezivkögerichts Kempten,. . 
als Bolizeiftrafgeriht IL. Inſtanz. 

1) Die vom Vertreter der Staatsanwaltichaft. am Landgerichte PR 
ten gegen da3 Urtheil dieſes Gerichtes, wodurch der Bräuergejelle Philipp 
Wagner von Schnaitterhof, wegen Webertretung des Art. 78 des P. St. 
©. in Bezug auf Reifen freigefprohen worden war, erhobene Berufung, 
wurde verworfen. 

2) In der Eadıe ber ledigen Schuhmacherstochter Kath. Lob von 
Füſſen gegen die MWeberseheleute Martin und Joſepha Seelos von dort 
wegen Ehrenkränkung, find durch Urtheil des Landgerichts Füſſen die Be: 
Hagten freigeſprochen und iſt die Klägerin in die Koſten verurtheilt wor: 
den. Die von Kath. Lob erhobene Berufung; wurde unter- die Verurthei⸗ 
lung derfelben in die Koften der-II. Inſtanz verworfen. 

8) Rarl Heiler, Schuhmachergeſelle von Kempten ift durch Urtheil 
des Stadtgerichts Kempten, ‚wegen rer gl gegen die Beſtimmung 
bei —— —* zu einer Geldſtrafe von 5 fl. verurtheilt wor⸗ 

- Die von biergegen. erhobene Berufung wurde verworfen. 
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Induſtrie Handel & Berlehr. | 
Die meh. Baumwoll-Spinn« & WBeberei ten löst die am 1. Juli d. J 
fälligen Aftien-Coupons & 1000 fl. mit 55 fl., und & fl. mit 27 fl. 30 kr. ein. 
a 2 med. Weberei Filgen löst die am 1. Juli d. J. fälligen Aktien-Coupons 
mit . ein. . 
Bom 1. März I. 38. angefangen ift für den birecten Güterverkehr mit der 
f. württembergifchen Staatsbahn auf Grundlage bes internen bayerijchen Reglemente — 
lediglich mit Ausnahme a) der von Bahn zu Bahn abzufertigenden fperrigen Güter, 
b) der internen bayeriſchen Wagenladungsklaſſe C für Kohlen, welche vorerit gleichfalls 
von Bahn zu Bahr abzufertigen find, c) der nachftehend bezeichneten Güter, als: Langholz, 
Bauholz, Sägewaaren, Duader-, Werk, Mühl- und Gypsfteine, welche im bayerifh-twürt« 
tembergiſchen Verkehr in der Wagenklaffe C abgefertigt werden, — eiu neuer Tarif in 
Wirkſamkeit getreten und: wurde vom gleichen Tage an ein directer Güterverkehr 
yeliden der. k. württembergifchen Staatsbahn und den k. privil. bayerifchen Oftbahnen im 
ranſit über die bayerifchen Stantsbahnen eingerichtet. Unter den zur directen Abfertigung 
zwifchen der bayerifchen und der württembergiichen Staatsbahn bezeichneten Stationen der 
bayerischen Stants-Eijenbahnen befindet fi) aud Augsburg, Buchloe, Donauwörth, Günz- 
burg, Slertiffen, Immenftadt, Kaufbeuren, Kempten, Meumingen, Neuulm, Nördlingen. 


Baris, 3. März. Mehl per März Fr. 60,25, per Aprif Fr. 60.50, per Mai- 
61. | | 


Juni Fr. 
Neueſte Nachrichten. 
(Telegraphifche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“) 
Kaffel, 6. März. Ständefisung. Der Gefegentwurf die Ge- 
meinde-Orbnung betreffend ward in Nevifion angenommen. Zur Befeiti- 
gung der Hinderniffe für den Erlaß follen Ber Staatsregierung Mittel: zur 
Verfügung geftellt werden, nm den nichtwiebergewählten Ortsvorſtänden 
entjprechende Entihädigung bis zur Erlangung einer andern Unterhaltungs- 
quelle aus der Staatsfaffe zu leiften. — Nachmittagsfigung der Stände— 
verfamminng. Sn der Leihausfache wurde beichloffen: daß diejenigen ver— 
zinslichen Leihbanfobligationen, welche ſich zur Zeit der Inſolvenzanzeige 
in Händen inländifcher oder im Inland wohnender Gläubiger befunden 
haben, oder noch. befinden, gegen Ceſſionspreis von 80 Procent mit allen 
Rechten erworben werden. Die Banknotenentfhädigung wurde abgelehnt. 
Athen, 28. Febr. Angeblich wurde ein Eomplott zu Gunſten der 
bayerifhen Dynaftie entdedt. Der bayerifche Eonjul Bernan ward 
verhaftet. Auch andere Verhaftungen fanden ftatt. In Mefjinien und 
Lakonien Aufftandsvorbereitungen. — 
Corfu, 3. März. Ein Meeting zu Gunſten der Union mit Griechen— 
land wurde vom Lord:Obercommifjär verboten. 5 
Konftantinopel, 5. März Ismail Paſcha reist heute zurüd. 
Der Sultan empfängt übermorgen bie montenegrinifhen Deputirten, und 
theilt ihnen die Gewährung ihrer Bitte ſelbſt mit. 


| PlaudersStübden. F 
48] Iſt wohl die Zeitungs -Nachricht, daß die Erdölquellen in Amerila ver—⸗ 
fiegten, die Veranlaſſung zu der auch bier ſchon vorlommenden Verfälſchung des 
Petroleums mit übelriehenden Brandölen von geringerer Leuchtkraft? 
49) Fräulein Lenchen! Werden Sie wohl die Wünſche Deffen verſchmähen, der 
Sie jo narriſch liebt; und ſich im Geiſte schon nennt Foren verrückten 8.:...... B, 


er 
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Gerorben; In Münden: Bernhard Söller, k. Rath und. Anton t; Hoi. 
gärtner, — In Eltmann: Anton S et mag 8 


mitt, ncip : oh. 
Baptift Hotter, Denefiziat. — In Nürnberg: Dr. med. I. €. Zieht. — In Af ach bi 
Kiffingen: Theodor Solger, Kameralpraltifant, — In Ulm: Bertha Sonntag, geb. Neid- 
hardt, Artilleriehanptmatins » Gattin. 
— — — — — — — — — 


Anzei en. 
Anweſens⸗Verkauf. 
Ein Haus mit Garten und darauf ruhender realer Wagner⸗ 
Gerechtſame wird Familien-Berhältniffe wegen ſammt Holz und u 












Werkzeug im Markte Suchenberg verkauft oder verpachtet. 
Nähere, Auskunft hierüber ‚ertheilt 
Mathias Kirchmann, Wagnermeifter. 


Bertauf. 

In Sch au ift ein. bereits neu erbautes 
Wohnhaus 24 realer Bäckerei und 16 Zug: 
wert guten Grundflüden verfäuflich ‚und könnte 
% das Bäder-Anweien aud,ohne Grumdftüde erwor⸗ 
ben werden; 

7 ferner 100 Schritte von Schongau. ein neu erbau- 
tes Wohnhaus nebſt 324 Tagwert Angerfeld, geeignet zum Betriebe einer Virtbid ichaft. 

Auskunft über den Berlauf erteilt gegen portofreie Anfragen das mit dem Verkauf 
beauftragte Kommiffions-Bureau von 


Indianer-Krapfen, 


Wiener Oſter⸗Botitzen, Erdbeer⸗Bisquitt 
und Prager » Rollat e 
empfiehlt auf —— Sonntag beſtens 
avid Metz, Conditor. 


— 


Eine Stunde von Kempten entfernt, iſt ein 


Söldanwefen 
mit circa 9'/: Tagwerk Grundflüden ver- 
— u yon a 2a] 

r. Doppelbauer, Commiffionär, 

u Montag den 9. März 1863. 
Herbergs-Berfauf. Gr muß auf's Sand, 
Eine Herberge, enthaltend] Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich 
$ Kaffa-Eröffnung 6'/s Uhr. Anfang 7'/s Uhr. 


Fremden-Anzeige vom 6. Mär; 1863, 
f). 'H9.: Buboff v. Speier, 


—— — — 
























Chr. Doppelbauer in en 


In der Neuftadt ift eine —* 
Wohnung mit 4 bis 5 Zim 
mern zu bermiethen. Wo? ift beim Tag- 
und Arzeigeblatt zu erfragen. [2a] 
Thenter = Anzeige. 

Sonntag,den 8, März 1868. 

Die ſtönigs-Tochter als Bettlerin, > 
oder: 
Die, Schule des Lebens. 

Scanfpiel in 5 Aften von Dr. €. Ra 
Kafja-Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 








3 heizbare und 2 unbeizbare Zim- 
mer, * gi Keller, gan- 


— Bo tritt und 
und Pag neb 
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Dauksürunh 
Für,die grosse Theilnahme während der 
langen Krankheit und für die zahlreiche 
.' ehrenvolle Begleitung zurletzten Ruhestätte [9 
unsenes unvergesslichen Vaters, ze Ne 
'vaters und Grossvaters sn 0 


Alois Steinhauser, 


4 = Prpierfabrikant — 
| sagen wir unsern iigsten ‚Dank, den Verbliehenon from- | 
| mem Andenken 'empfehlend: 144 
‚Kempten, 7. März 1863. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Dantjagung. 
Für die vielen Beweiſe herzliher Theil: 
nahme: bei der Beerdigung meiner innigft ge: 
Tiebten unvergeßlichen Gattin ‚und Mutter 


Fran Magdal. Schütz geb. Bahfhimid, 
u Haftıers-Gattin, 
—— ſtatte ih hiemit allen Verwandten, Freunden 
a und Bekannten meinen innigiten Dank ab. 
Kempten, den 7. Mär; 1863. 
Joh. Georg Schütz, ald Gatte. 





Shrannen-Berihte. 
| barg, 6. Mär (S Mittefpreifen Weizen 19 fl. 10 fr. (gef. 
. 10 338 J — — — ar 52. (ge. 15 Mr), Genf 
11.26 fe. (gef. 16 %r.), Haber 6 fl. 53 fr. (gef. 
‚3. März, (Schranme)\witt ee, = — fr. (ef, 
a %, ben — 14 1174 ke. (gef. 14 —* 
Serfte I0 i ‚10 fr. (gef. 15 fr.),, daber 2.k 


Rebactiow, Drud und Berlag von — — in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 


nr so. JUL Remplen und das Allgän. —55 


— — — — — — — —r — — — 


Dienſtag AM 57. | 10. März 1863. 











Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Mugsburg, 
Anknunft in Kempten: | Abfahrt: f Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh. ſEilzug LU.2OM. Rahın.! AU.2EM. Ram. 
Poſtzug 5 U. dOM. Abends, 51.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg.! U. 15M.Degs. 
Sun SU. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. I1U.40 M. Morg. 12 1. 10M. Mitig. 
m. Berj- 1U. 5M. Mittgs.) 2U.1I5M. Nacht ſm. Perſ.⸗ 3U. 20 M. Nachm. 4u. 45W. Nchm. 
Befürd, 11U.10M. Nachts. 4u. 35 M.Früh. Beförd. AU, 10 M. Abends.) AU. 10M. Früh, 
— — — — 


— — ⸗ 


Auf das, „Tag⸗ und Anzeigeblau⸗ kann für Kempten bei der 
Erpedition mit 12 fr.; auswärts bei allen £. Bojt-Erpeditionen und Lands 
poſt⸗Boten aber mit 18 fr. für den Monat März abonnirt werden. 


Politiſche Nadridten. | 

Boyern. Münden, 7. März Ihre Majeität die Königin von 
Neapel wird, wie nunmehr aus der beiten Quelle verlautet, alsbald nach 
Dftern die Rückkreiſe nad Nom ganz bejtimmt antreten. — Der I. Prä— 
fident der num aufgelösten Abgeordnetenkanmer, Minifterialvath Dr. Weis 
wird, dem Vernehmen nad, bei den bevorjtehenden Wahlen ein Man- 
dat niht annehmen, da derjelbe ald Regierungskommiſſär ven Civil— 
prozeß = Gefegentwurf vor der Kammer vertreten wird. .(Lanbbote,) 

Münden, 8. März Wie man vernimmt, iſt die Zahl der Be— 
werber um die neu kreirten Notarſtellen bereits eine ſehr große und 
befinden ſich unter denſelben auch eine Anzahl Juſtizbeamte und mehrere 
Abvokaten. Die mehrfach hier. verbreitete Vermuthung, daß. die Ernen— 
nung der neuen Notare ſofort befannt gemacht würde, iſt eine: irrige, 
vielmehr wird mir verfichert, daß diefe Ernennung. vor Anfang. oder Mitte 
des nächſten Monats nicht zu erwarten jein werden, zumal man im Staats: 
minifterium der Juſtiz erſt mit der Aufitellung der betreffenden. Perjonals 
Vorſchlage beſchäftigt iſt. (Abendztg.) 

— Wie man vernimmt, iſt Fürſt Ludwig v. Wallerſtein in- feinem 
nicht Freiwillig gewählten Aiyl ſehr thätig mit literarischen Arbeiten, a 
fagt mit der Abfaffung von Memoiren, beſchäftigt. 

— (63 verdient hervorgehoben zu werden, und die oſtereichiſchen 
Blätter legen einen Werth darauf, daß der ultramontane „Volksbote“, der 
fih in der jüngjten Zeit mit den (ſehr drüdenden) Rechtsbeſchränkungen 
der Katholiken in Holjtein bejchäftigt hatte, auf das geographiihe und. con— 
feffionelle Gegenftüd dazu, die tyroler Glaubengeinheitäfrage, zu ſpre-⸗ 
hen fommt, und ſich mit Entjchievenheit gegen die, Protejtantenausihließung 
erflärt. Wenn man in Tyrol, ſchließt die richtige Parallele, eine Aug: 
nahme von dem Art. 16 der Bundesakte bejtehen laſſen will, jo. faun 
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man die umgefehtte Aufnahme auch in Holftein nicht anfechten, und da 
Tyrol fih von Deutihland jo wenig losjagen fanı als will, fo kann es 
fi, jo unlieb.e3 auch den Tyrolern jein mag, nicht dem entziehen, was 
für das ganze übrige Deutjchland eine Nothwendigkeit ift. 


Württemberg. In Württemberg hat fih nun auf Grund. der 
Berfammlung in Eplingen vom 14. Dechr. v. %8. aus der radicalen und 
nationalvereinlihen Partei ein Comité gebildet zur Gründung eines 
Fonds, der zur Unterftügung politiich Verfolgter, Vertheidigung ftaatsbürs 
gerlicher Rechte gegen Webergriffe der Staatsgewalt, Vertretung der Par- 
tei bei Abgeoronetenwahlen und Wirkſamkeit durch die Preffe verwendet 
werben joll. 

Kurhefien. Kafjel, 5. März. Die urfprünglich auf den geftrigen 
Tag angefegte Beftattung des Oberbürgermeifters Hartwig fand wegen 
ber für das Leichenbegängniß erforderlichen Vorbereitungen erft heute Nach- 
mittags jtatt. Schon jeit heute Vormittag erichien das Nathhaus, in wel- 
chem der Berftorbene wohnte, im Trauerſchmuck: der Veremwigte jelbit war 
eine Zeit lang auf dem Paradebett ausgeitellt. Das Geläute fämmtlicher 
Glocken verkündete Nachmittags, daß der Trauerzug fi in Bewegung feße. 
Die Theilnahme war die allgemeinjte, welche jeit Schomburgs Beerdigung 
je in Kaſſel ftattgefunden. Den Sarg zierten Palmzweige und Lorbeers 
fränge, und auch die breite ſchwarz⸗roth-goldne Schleife war nicht vergefjen. 
Die gefammte Geiftlichfeit, der Landtag, die Zünfte, Schügenvereine, Turn 
vereine 2c. und außerdem ein zabllofer Zug von Bürgern gaben das legte 
Geleite. Die Stant3diener waren verhältnigmäßig jehr gering, das Mi— 
litär gar nicht vertreten. Am Grabe hielt Pfarrer Schraub eine würdige 
Rede. (Fr. 3.) 

®. 9. Heſſen. Mainz, 6. März. Die „Mainz. Ztg.“ jchreibt : 
Seit acht Tagen ſchon cireuliven Gerüchte von einer überrafhenden Bers 
änderung in unſem Minifterium. Hr. Minifterpräfivent Sehr. v. Dal: 
wigk ſoll von diefer Stelle abtreten und den Gejandtichaftspoften in Wien 
. übernehmen, während an feine Stelle ein Minifterium 9. v. Gagern 

fommen fol, Wir erwähnen dieje Kombination, ohne fie jelbft für wahr 

zu halten, um deßwillen, weil fie faft allgemein verbreitet ift und vielfach 
geglaubt wird. (Gorr.) 


Sãchſ. Herzogthümer. Aus Thüringen, 6. März, wird den „H.N.“ 
gefchrieben: Der Beſuch des Herzogs von Koburg an dem k. ſächſ. Hofe 
bat in unferen politifchen Kreifen nicht wenig Aufmerffamfeit erregt. Man 
weiß, daß ſchon längſt die Beziehungen des Herzogs zu dem k. ſächſiſchen 
Hauſe nicht die freundlichſten waren, und daß fich diejelben noch unfreunds 
licher nach dem Abſchluß der Militärconvention mit Preußen geftalteten, 
‘gegen welche der Herzog von Meiningen j. 3. einen förmlichen Proteft, 
als Agnat des herzogl. ſächſiſchen Haufes, unter Zuftimmung des f. ſäch— 
fifhen Hofes einlegte; ja das Berhältniß war ein dermaßen gejpanntes, 
"daß der König von Sachſen, als er vor 1Ys Jahren bei einem neugebors 
men meining’ihen Prinzen zu Gevatter jtand, wohl in Weimar, aber nicht 
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beim Herzog von Koburg einen Beſuch machte. Der Beſuch des Herzogs 
in Dresden ift daher offenbar als ein entgegenfommender Schritt zur Anz 
knüpfung freundlicher Beziehungen zwifchen beiden . Häujern zu betrachten; 
Gewiß ift auch, daß der Herzog über bie Ummandlung, welche feit dem 
Rüctritt des liberalen Minifteriums am preußischen Hofe vorgegangen, 
tief verftimmt ift, und daß er umgekehrt durch Mandes, und namentlich 
durch die Berufung Oppermann’3 im den herzoglichen Staatsdienit, im 
Berlin eine gereizte Stimmung hervorgerufen. 


Schleswig⸗Hollſtein. Itzehoe, 7. März. Ständeverfammlung, 
Hrn. v. Bomes Antrag wurde heut einftimmig angenommen. Der Gefeß” 
entwurf wegen bürgerliher Gleihftellung der Juden ward in frei— 
finniger Fafung genehmigt. (A. 3.) . 

Preußen. Die preußifche Regierung, fhreibt man aus Paris, 
bat bei Hrn. v. Rothſchild anfragen laſſen, ob er, im Falle die Ereig— 
nijfe eine Anleihe follten nothwendig machen, dazu bereit wäre; allein 
der Bankier ſoll zu verftehen gegeben haben, daß die preußifche Regierung 
bei ihrem Zerwürfniß mit den Vertretern des Landes feine hinreichende 
Garantie bietet. — Das Gerücht, wornach Hr. v. Bismard den Abgeordn. 
Eimfon gefordert haben ſoll, hat ſich als falfch erwiefen. Der minder 
perfönliche Weg, auf dem Hr. dv. Bismard nach feiner Erklärung im Ab- 

eordnetenhaus dem Hrn. Simfon antworten wollte, ift von ihm bereits 
etreten, und zwar buch feine Artikel im „Staat3:Anzeiger.” 

Deflerreih. Wien, 6. März. Dean vernimmt, e3 folle dem nächften 
Reichsrath ein Vorſchlag zur Befeitigung der Zahlenlotterie und zur 
Erfegung derjelben durch die in Preußen beftehende Glaffenloterie vorges 
legt werben. 


Großbritannien. London, 6. März. Die Prinzefiin Alerandre, 
welde im Geleit des brittifchen. Geſchwaders geftern Mittags von Ant: 
werpen abfuhr, kam Nachts 11 Uhr auf der Höhe von Margate, am Ein- 
gang der Themfe, an. Bon ravesend, wo J. k. Hoh. landen wird, big Wind: 
jor, ift für den morgigen Tag jede Stadt und jedes Dorf längs ihres 
Wegs — vor allem London — in gefhäftigfter Bewegung. 


— Während die „Times” aus den neueften amerikaniſchen Nachrichten 
den Schluß zieht, daß die Kraft des Nordens nächſtens ganz zufammen: 
brechen müfje, jagt „Daily News“ dasfelbe vom Süden. „Nach den Ge 
ftändniffen der conföderalijtiichen Blätter,“ jagt diejes Blatt, „kann der 
Süden den Krieg nicht länger fortführen ohne mit Strenge zu confcribiren, 
und die Conſeription ift in einigen der wichtigiten Bezirke gar nicht durch: 
zuführen. Die conföderalijtiihe Gavallerie wird zu dem ſeltſamen Dienft 
gebraucht, die Infanterie am Auseinanderlaufen zu hindern. Gie ftellt ſich 
im Rüden der füblichen Truppen auf, und treibt die Nachzügler vorwärts. 
Wenn die Confcription alle Waffenfähigen fortgeichleppt hat, werben bie 
Güter von den „gemeinen Weißen,“ die als Guerrillas erſcheinen, ausge: 
plündert, Die Gefahr iſt jo arg, daß’ keine Armee des einen Staat3 mehr 
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anderswo als auf eigenem Boden kämpfen und in feinen andern hinüber— 
rüden will.... Kurz, dev Norden hat ſich von einer anfangs unvermeid- 
lichen Verwirrung zu erholen angefangen, während der Süden in eine ver- 
zweifelte Lage fällt, aus der. nur eine gründliche politiihe und fociale 
Wiedergeburt ihn reißen kann. 

London, 7. März. England und Defterreich haben den Vorſchlag 
Frankreichs, in Berlin gemeinfame Borftellungen gegen die Convention 
vom 8. Februar zu machen, abgelehnt. Frankreich, hat daher auf feine 
urjprüngliche Vorjtellung verzichtet, und allein eine in mäßigem Ton ges 
haltene Depeche nach Berlin gejchidt. Alle anderen über diefen wichtigen 
Punkt in Umlauf gejegten Auslegungen find unrihtig. (A. 3.) 


Türkei. Die „Wiener General:Correipondenz” ſchreibt aus Konftan- 
tinopel unterm 25. Febr.: Je mehr fich die Zuftände in Griechenland 
nothwendigerweije einer Stataftrophe nähern, dejto größere Vorſichtsmaß— 
zegeln werden bier getroffen; vor Allem wird Albanien mit Truppen ans 
gefüllt. Eine alle jüngjten Vorgänge in den Donaufürjtenthümern und in 
Serbien berührende Note wird von der Pforte vorbereitet; nur die Mi— 
nijterwechjel find jchuld, daß diejes politische Actenftüid, das großes Auf: 
jehen machen dürfte, noch nicht publicirt wurde. Man wird jegt mit um 
jo größerem Nahprud in der Sade der Donaufürjtenthümer verfahren, 
als Montenegro gegenwärtig nicht die geringite Bejorgniß einflößt. Die 
Pforte wird fi in der Czernagora mit der Errichtung zweier zur Deck— 
ung der Militärſtraße unumgänglich nothwendigen Fort's begnügen, die 
wie man in Montenegro jelbit ſchon einzufehen beginnt, eine große Wohl: 
that für die Sicherheit des Handels ſein werden. 


Amerifa. New:Norf, 21. Febr. Dem „New: Port Herald” zu: 
folge wırd M’Ciellan wieder Oberbefehlähaber, und überhaupt fteht nad) 
der Bertagung des Kongrejies eine demokratiſche Politif bevor. Die 
„New-York Times“ behauptet jedoch, eine Anerkennung des Südens werde 
durch eine Ktriegserklärung beantwortet werden. Man befürchtet vielfach 
die Feindſeligkeit Frankreichs. Im Senate zu Wajhington mwied der Aus: 
ſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten angeblid jeden DBermittlungs: 
Gedanken zurüd. Der Angriff auf Charleston und Savannah fteht bevor. 
General Beauregard ermahnt. zur verzweifelten Vertheidigung. — Laut 
Berihten aus Vera: Cruz haben die Franzofen angeblich bei. Tampico, 
Tlacotalpan und Eiorgano Schlappen erlitten. Tie Krankheiten im frans 
zöſiſchen Heere dauern, fort. Almonte hat den Titel als Staat3oberhaupt 
‚officiell abgelegt. (Tel. N.) 

Der „New-Yoerk Herald“ theilte die Nefultate einer Recognoſeirung 
mit, welde vor furzem nächtlicher Weile von unioniftifhen Truppen gegen 
Charleston unternommen wurde. Dieje Feftung ift ein zweites Sebaftopol. 
Bon mehr als 1000 Geſchützen vertheidigt, beherricht fie zugleich alle Inſeln 
und Gewäſſer in feiner Nähe. Die Rebellenarmee in Charleston und den 
Feſtungswerken diefes Platzes beträar 35,000 M. und iſt noch im Wachen 
begriffen. Zur Einnahme des Orts wird eine fehr bedeutende See: und 
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Landmacht erforderlich fein, und die Zeit der Belagerung -würbe wahr: 
fcheinlich jechs Wochen bis zu zwei Monaten in-Anfpruch nehmen. An -der 
ſchließlichen Eroberung zweifeln die nordſtaatlichen Befehlshaber nicht. 


Nachrichten aus Polen. 


Warſchau, 7. März Bei Piaskowa, Skala, Widawa, Mryglod 
und Karczew wurden Inſurgentenbanden zerſprengt. Die Kampinoswals 
dungen find von den Aufjtändijchen gefäubert. Die Anführer Bodanowicz 
und Jaſinski wurden erſchoſſen. 


— Das wichtigſte Ereigniß in unſern Regierungskreiſen, ſchreibt man 
ber „Nat.-Ztg.“ von hier unterm 4. d., iſt die Ernennung des Groß: 
fürften-Statthalters zum Chef der Armee in Polen. Nachdem: General 
Ramfay entlaffen war, hatte man die Abficht dem General Berg dieſen 
jegt jo hochwichtigen voſten zu übertragen; dieſer aber that abgelehnt, und 
jo hat fich denn der Großfürit zur unmittelbaren Uebernahme des Ober⸗ 
commando's entſchloſſen. Wir begrüßen dieſes Ereigniß mit der Hoffnung 
daß der Geiſt der Milde und Humanität von dieſen edlen Prinzen ſich auf 
die Armee übertragen, und daß wir arme Berichterſtatter nicht mehr von 
ſchändlichen Gräuelthaten wie bei Miechow, Tomaſzow u. ſ. w. zu erzählen 
genöthigt ſein werden. 


— Nah dem „Czas“ hat am 4. März bei Pieskowa Sfala 
(im. füdöftlichen Winkel des Königreichs Polen) ein Gefecht ftattgefunden. 
Bangiewicz verließ mit 5000 Mann in unbekannter Richtung Skala, und 
ließ dort Jezioranski mit 800 Mann zurüd. Nachmittags wurde legterer 
von 2000 Aufjen angegriffen, und nah emem 1sftündigen Kampf zog 
fih Jezioranski auf die bewaldeten Anhöhen zurüd, wo er bis Abends 
geblieben iſt. Näheres fehlt. Bei Uniejo, nahe bei Miechow, fand auch 
ein Kamf ftatt. — Ein anderes Telegramm jagt: Seit 1 Uhr Nach— 
mittags wurde in Pieskowa Skala zwiſchen Ruſſen und Inſurgenten ge= 
kämpft. Bon einer Anhöhe wurden Rauchwolfen, von einem Brande her: 
rührend, gejehen. Die Rufen find aus Miehom, wo fie. beveutende 
Beritärfungen aus, Kielce erhielten, und aus Olkusz gegen Langiewicz 
ausgezogen, welder mit. 5000 Mann in unbekannter Richtung ausmar: 
ſchirt jein fol, 

— Nach zuverläffigen Mittheilungen aus War } — beträgt die 
ruſſiſche Truppenmacht in Polen in Folge der bereits eingelangten 
Verſtärkungen gegen 112,000 Mann. Fünf Cavallerie Regimenter ziehen 
in Eilmärſchen in das "Königreich. 

Krakau, 8. März. ' Heute Nacht find bei 40 nfurgenten in Mis 
chalowice eingerückt, haben vom Amtsgebäude den ruſſiſchen Adler herab⸗ 
geriſſen und die Bücher und Akten vernichtet. Ihre Vorpoſten dehnen ſich 
bis zu den öſterreichiſchen Gränzpfählen aus. Seit einigen Tagen amtiren 
die benachbarten ruſſiſchen Zollämter nicht mehr. Die Stellung von Lan- 
giewicz in Goſzeza und Scyce unverandert. Die Ruſſen Beben in 
Olkuſz und — 


r 
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Krakau, 7, März Nah dem heutigen „Czas“ hatten Langiewicz 
und Jezioranski vorgeftern ihr Hauptquartier in Gofzcza (eine Meile ſüdlich 


von Slomnifi), wo fi die 1000 Mann ftarfe Abtheilung von Waligorski 


mit ihm vereinigte. — Es find ftarfe Truppenbewegungen von Beſſara— 
bien gegen Polen wahrzunehmen. 
NRichtpolitiſches. 

* Kempten, 8. März. Der geſtrige Abend vereinigte zahlreiche 
Gäfte in dem geräumigen „Aoler: Saale”, woſelbſt der Bürger⸗Sänger⸗ 
Berein eine muſikaliſche Abend-Unterhaltung veranftaltet hatte. Das Pro— 
gramm war fehr reichhaltig; die einzelnen Nummern desfelbeu wurden 
mit ungemeiner Präciſion vorgetragen und zeugten nicht minder von tüch— 
tiger Leitung als Eifer und Liebe für die Sache. Die Orchefter «Piegen, 
welche dur guten Vortrag und anjprehende Muſik allgemeinen Beifall 
fanden, trugen viel dazu bei, die Anmwejenden in die heiterfte Stimmung 
zu verjegen, die wir noch jedesmal in diefem Bereine getroffen haben. 
Beſonders zart war bie Hornbegleitung bes Liedes: „Ueberall Du“ von 
Fr. Lachner. Wir erinnern uns nicht, einer anſpruchsvollern Unterhal- 
tung des Bürger-Sänger=Verein je angewohnt zu haben, und wünſchen, 
daß berjelbe auf dem eingefchlagenen Wege fortfahren möge. 

Münden, 6. März In der heutigen Magiftratsfigung lagen nicht 
weniger denn 37 Schneiders-Geſuche zur Verbeſcheidung vor, darunter das 
eines Bewerbers, der auch einen Curſus an der Hochſchule der Schneider, 
ber. „Belleivungs-Afademie” in Dresden, mitgemacht hat. Das Collegium 
war jedoch jo indifferent, ſolches Verdienſt nicht zu würdigen, und wies 
den Akademiker nebft noch 10 Bewerbern ab. Unter ven 26, welche mit 
Conceſſionen beglüdt wurden, befanden fi) 21 dahier anfäßige. Mit Hin- 
zurechnung diefer neuen Bürger it nun die Zunft der Bekleidungskünſtler 
dahier durch 332 Meifter vertreten. (AU. N. N.) 

Hof, 28. Febr. Wie wir foeben vernehmen, hat bier heute eine 
Verfammlung von circa 50 Lehrern aus der Umgegend von Hof einftim- 
mig die Gründung eines Bezirks -Lehrervereind und den Anſchluß desjel: 
ben an den allgemeinen bayeriihen Landes: Schullehrerverein bejchlofien. 

Hamburg, 4. März Das Hamburg-Newyorker Poſt-Dampfſchiff 
„Bavaria“, Capitän Meier, welches am 25. Januar von hier und am 
19. Januar von Southampton abgegangen, ift am 16. Februar Mittags 
12 Uhr wohlbehalten in Newyork angelommen. ee 


Deffentliche Situng des Stadt »- Magijtrats Kempten. 
$ Freitag den 27. Februar 1863. . 
Die Rechnungen der Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule, des fath.: 
Waiſenhauſes, der Heim'ſchen Lehrgeldsftiftung und der proteft. Kirchen- 
ftiftung pro 1861/62 wurden ohne Erinnerung befunden, und die Nevis 


ſionsbeſcheide zur Rechnung der Localarmenpflege, der Margaretha Weit: 


nauer'ſchen Stiftung, der Profeſſor Geiſt'ſchen, der Leichtle'ſchen, der v. 
Lößle' ſchen und kathol. Almoſenſtiftung, dann des paritätiſchen Armenfonds 
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der Getreidemagazinslafle und, ber Job; Adam Keſel'ſchen Stiftung pro 
1861/62 zur — mitgetheilt. — Der kathol. Kinderbewahr⸗ 
anſtalt wird ein halber nnenftift aus der Kotterer⸗ Leitung gegen den 
üblichen Brunnenzins abgegeben. — Verſchiedene — in der 
Wohnung des II. proteſt. Pfarrers dahier td a — g ge: 
nehmigt. — Die Eonfcribirten Chriftoph Alkrander © und Joachim 
Heydeder wurden zur Aufnahme unter die Zahl der Ue de etten be- 
gutachtet. — Schloffergefelle Mar Schadenmair erhält die Bewi ung zur 
Auswanderung nad Hamburg. — Gaffetier Hr. Karl Lichtenfteiger md 
Steindruder Hr. Zofeph Martin wurden zum Handel mit allen sub Ziffer 
4 de3 Anhanges zur Minifterial-Entichließung vom 8. Jänner I, Is. be- 
zeichneten Gegenftänden licenzirt. — Hirfchbäder Hr. Heinrich Hilfinger 
erhält die Licenz zum Handel mit Malzkeim, Eigarren, Rauch⸗ und Schnupf- 
tabad, Kreszens Kiechle die Licenz zur Küchel üderei mit dem Verbot des 
Gäftefegens ; die Schneiberstochter Magdalena Schmid die Licenz zur Fein: 
bäderei und Zimmergefele Mathias. Kiehle die Licenz zum Handel mit 
Holzwaaren. — Gegen das Geſuch des Anweſensbeſitzers Johann Baptift 
Eberhardt von Sonthofen um Berleihung einer Eonceffion als fahren: 
ber Bote hierher wurde nichts erinnert. — ‚Die Wirths- und Bäderswittiwe 
Frau Maria Anna Kopp erhält die Bewilligung zur Ausübung ihrer 
Bäderei durch Simon Kigfteiner ald Geſchäftsführer. — Bewilligung 
zum Wandern im Ausland erhielten: der Schloffergefelle Safob Geiftler, 
der Faßmaler Mar Echlachtberger, und Schreinergejelle David Adam 
Bulmer. — Verſchiedene Baugefuhe wurden baupolizeilih genehmigt. — 
.Zimmermeifter Hr. Thomas Böck erhält die Bewilligung zum Bewohnen 


ſeines neuerbauten Wohnhauſes in der Mühlſtraße 
= Plauders&tübden. | 


49] Wie fommt es nur, daf Fräulein Delya kein Beneſiz erhält? Schon längft 
freuten wir uns darauf und gaben uns ber frohen —— Hin, daß dieſe jo uner- 
müdliche > — —————— Schauſpielerin ums noch vor Ende der Saiſon einen ge- 
nußreihen A — und mit ihrer Kunſt —— würde. Sie zeigte ſtets Liebe 
and Aufmertſamleit A Publitum und befigt den 
wodurch fie fich die Achtung des; Publikums erwarb. Diehrerr erbejucherinnen. ° 

50) Theater. Sicherem Bernehmen nach, findet‘ Wine a 1. Mä Ber a 
nefiz des Herrn Mayfahrt Statt und wir halten es für unſere Pflicht, einige 
— zu ſagen. Herr Mayfahrt iſt ein jo len —— wie — * 

—— —*4 doch wurde demſelben durch die Verhaltniſſe oder 
er immer jehr ——— geboten, ſich im feinem Fache dem Publikum zu zeigen. 
Die wenigen Rollen: A, alijac, er Duajimode, böhmifher Bauer 
x, waren jo 9 arftellungen, * fie den Abſchluß ſeiner Charakterzeihnung auf 
den erften Blid —— ließen. Herr Mayfahrt ſei verſichert, daß wir ihm vn Kur 
‚Herzen I 1 Bar Haus wünſchen. 

äre es nicht möglich, den ganzen Wortlaut der unterm 8. 3 * 2. 
vom Min des Handels zc. erlaffenen Bollzu zur Gemwerbe-Inftruc- 
tion als Ertra-Abdrud zu erhalten? — (Um diefem kon vielfeitig ausgedrüdten Wunfche 
nachzukommen, find von morgen an folche Abdrüde mit dem angefügt en Berzeihniß der 
zum freigegebenen Handel gehörenden Gegenftände beim Tag- und Anzeigeblatt zu haben.) 


Berichtigun Bei den Nummern der Serien» Ziehung. der badiſchen 35 fl. 
Looſe a 2 zu leſen: Serie 6402. un g 
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Anzeigen. 
Liederkrauz Kempten. 
Dienftag den 10. März 


mulikalilche Produktion 


Au N F 
— Din Ahdler-Saale“ der Neuſtadt unter Miiwirkun R 
des Violinſpielers Herrn Heiß von Münden. TE 

Anfang. Abends. 8 Uhr. 


DEE” Padträger: & Droihten = Inftitut — —— 
empfiehlt ſich beſtens L. W. Jörg, Direktor. 
DB Ohne Marken keine Garantie. 8 [2] 


Bekanntmachung. Haus-Verkauf. 

54 Der Unterzeichnete iſt Wil— In der Altftadt Kempten 
ANA) Iens, jeine ift ein 
Baumſchule, fi Wohnhaus 
IM beſtehend aus eirca verfäuflich, und enthält dasſelbe 

115000 Stüd fruhtbarer]ö heizbare ; „grntmer, 4 Kammern, 2 Küchen 
er Bäume von allen Gattungen,|und eine Speis, einen Keller, Holzlege und 
und circa 300 Stück Alleenbäume, am |Dahboden. 


















Näheren Aufſchluß ertheilt [3a] 
ri reilag den 2 20. D. JE. Chr. Do Doppelbauer, Commiffionär. 
Bormittagd 10 Uhr 
in Jmmen bei Rieberfaufen au den Eine Wohnung 
Meiftbietenden zu verfteigern. mit einem Heizbaren und zwei unheizbaren 


3 Zimmern, Küche, Holzlege u. ſ. mw. wird jo 
ne Joſ. Hölzler. gleich zu miethen gefucht. Bon went? zu 


Eine Partie erfahren beim Tag- umd Anzeigeblatt. [2a] 
Abfallholz Zwetschgen 
ift billig zu verkaufen: „W148 in derſſüße neue fränfiide, FREOR [26] 


Furſtenſtraße. —— 6 Th. Dobler. 





Einladung zum Abonnement 
auf die täglich erſcheinenden 


Augsburger Neueſten Nachrichten 


pro II. Quartal 1863 — 48 Kreuzer, 
Dan abonnirt in: loco in der Erpedition, auswärts bei der Poſt 
oder den Poſtboten. 





Shrannen: Berichte. 


Münden, 7. März. (Schranne.) Mittelpreiſe: Weizen 19 fl. 36 fr. N gef. 2 k.), 
-Korn- 12 fl. 41 ke. (gef: ee 10 fl. 58 kr. (gef. 5kr.), Haber 6 fl. 57 Er. (geft. 
8 fr). — Umſatz⸗ 52* 181,062 fl. 


Kedaction, Drud und Berlag von Fojeph Hartmann in Kempten, 


Tag: und Anzeigeblatt 
en für Kempten und das Algdu. auanz 
Mittwoch M 58. 11. März 1863. 


Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nad Augkburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
zug 10U.—M, Früh. |1OU.5D. FrügjCigug 4:20 M. Nahm.| U.2LSME NAHM. 

Vorzug 5U. 40M. Abende.| 514.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5M. Morg.| OU. 15Dt. Dige, 

Giüterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11 U.40 M. Morg.\12U.10M.Mittg. 

m. Berj- U 5M. Mittgs.| 2U.15M. Nach. ſin. Ber.» ZU.2OM. Nachm. LU.I5M. Nchm. 

Deförd, LIU. 10 M. Nachts. U.35M.Früg.lBeförd. IU.AOM.Abends.| AU. IOM. Früß. 

















Bam ae nn — — nme — 


BER Abonnements-Einladung. “ug 

Mit dem 1. April beginnt das II. Ouartaf des Tags und Anzeigeblattes fir 
Kempten und Das Allgäu, deffen Tendenz, wie bisher, eine reim Deutſche für die Ges 
ſammtzwecke des großen Baterlandes jeim wird. 
Die wichtigften Nachrichten aus dem politiichen Leben der Völker ſchnell amd Dep . 

i mitzutheilen, Vorlommniſſe und Ereigniſſe von allgemeinem ober örtlichem In- 
tereſſe offen zu beſprechen, das Neueſte aus dem Gebiete des Gewerbs-Fleißes, des Handels, 
der Imduftrie und der Landwirthſchaft im bündigen Erörterungen mitzutheilen, auf die Ge 
brechen der Zeit aufmerfiam zu machen, wird unſer eifrigftes Beſtreben ſein. 
Das „Zag- und Anzeigeblatt“ erſcheint — Feſttage ausgenommen — wöchentlich 
fehs mal und faun bei jeder königl. Fofterpedition, ſowie bei allen Sandpoftboten viertel 
jahrig mit 36 Er. auf dasjelbe abonnirt werden. Hiefige wollen ihre Beftellung im Gy 
Hebitionslofale (Metsgftraße der Neuftadt na 28'/4) machen. 
—  Einfendungen finden ftets freundliche Aufnahme. 

Die größe nahme, welche dem Blatte bei jeinem erften Erſcheinen zu Theil wurde, 

beredjtigen den Herausgeber zu der Annahme, daß fich diejelbe im II. Ouartale noch aus 


u höhen werde. 

& ’ ſchieunige Beftellung wird gebeten, damit rechtzeitige Zuftellung bewerlſtelligt 
werden fann. Ten .: ; 

BB Iuierate finden ichnelle Aufnahme und werden billigft berechnet. 


Kempten im März 186% | 
Die GErpedition des Tags und Anzeigeblaties ; 
für Kempten und Das Allgän. Ns 


Politifhe Nahridten. 

Bayern. Münden, 8. März. Wie man vernimmt, fol fich der 
nexernannte Kriegdminifter für eine ziemlich weit gehende Reduktion bet 
Armee ausgefprohen haben, fo daß nah Ablauf der zwei erften Yahre 
der Laufenden Finanzperiode, d. h. vom 1. Dftober d. %. an, fein weiteres 
außerorventliches Militärbudget nothwendig fein würde und man fügt: beij 
daß die erften hierauf bezüglihen Anordnungen bald nah der Uebernahme 
der ‚Leitung des Kriegaminijteriums durch den "neuen Minifter und‘ jeden⸗ 
Herr: vor den Landtagswahlen erfolgen würde. | i 
—— Die „Sübd; Big.” gibt für Die bevorſtehenden Landtagswahlen 
bereits eine Art Barteiprogramm aus. Sie ermähnt vie and dem Halle 
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1859 beroorgegangene Entwidiung und Bildung der „bagerifhen Fott- 
fhrittspartei“ und jagt dann weiter: Wenn wir das Auflöfungsdefret 
vom 28, Febr, recht verſtehen, fo ift fein wejentlicher Inhalt eine Frage: 
an das Land: wie es sich zu diefer Barteiverhalte? Selbftveritänd- 
lich wünſcht die Regierung einen ihrer Politit möglichſt günftigen Bejcheid, 
eine möglichft jtarfe minifterielle Partei. Unter den größeren deutſchen 
Staaten ift Bayern vielleicht der. einzige, in welchem die Fortichrittspartei 
für. jegt auf die Hoffnung eine Mehrheit bei den Abgeoronetenwahlen zu 
erlangen, unbedingt verzichten muß. Dieß liegt in der Natur der Ver—⸗ 
hältniffe, die Bayern zu dem Staat gemacht haben, von welchem jede ein- 
greifende Bundesreform die größten Opfer fordert. Der bayerifche Partie 
fularismus wird ſich zulegt in das Unvermeibliche fügen; eine Landtags— 
mahl, welde hier der Fortichrittspartei die Mehrheit gibt, wird das ums 
trügliche Zeichen fein, daß die Kraft des MWiderftands völlig gebrochen und 
die Zeit der großen Neugeftaltung unwiderruflich gekommen iſt. Für jegt 
geniigt die Partei ihrer Aufgabe, wenn fie der miniſteriellen Mehrheit ein 
ontingent von Männern gegenüberftellt, die in der deutſchen Sade eins 
müthig und unerfchroden bei jedem Anlaß für die Ueberzeugung einſtehen, 
während fie dem Gang der innern Angelegenheiten einen liberalen Anftoß 
& geben beftrebt find. Diefe Minderheit muß jedoch, um einen ng 
usdrud der in Franken, Schwaben und der Pfalz mweitverbreiteten Ger 
finnung darzubieten, jtärfer an Zahl fein, als in der aufgelöften Kammer. 
Die bayerische Fortfchrittspartei, die von der lebendigen Theilnahnte der 
großen deutſchen Fortjchrittspartei in den Wahlkampf begleitet wird, darf 
fih dem Vorwurf nicht ausfegen, daß fie „feig und faul” gemefen jet. 
Sie könnte ſich nicht entichuldigen mit der augenblidlih hoffnungsloſen 
Lage, denn es ift ihre Pflicht, für den Erfolg der Zukunft zu arbeiten. 
Sie könnte fih auch nicht auf die Ungunft der äußern Umftände berufen; 
denn fie hat Preßfreiheit, Verfammlungsreht und Freiheit der Wahlen. 
Alfo rüftig voran! 

— Gemäß Nefeript des Staatsminifteriums des Innern vom 26. Febr. 
werden die geprüften NRechtöpracticanten, welche im Staatsconcurfe bie 
I. Note erhalten, dann diejenigen, welche die II. Note im Staat3concurs, 
fodann aber in der äußeren Praris die Note I erworben haben, aufgefor: 
dert, jih bei den Kreisregierungen zu melden, wenn fie geneigt find, Funer 
tionäräftellen bei einem Bezirfsamte zu übernehmen. 

— Unfere Bolizeis Direktion ift bereit3 mit der Eintheilung der Ur: 
wahlbezirke für vie bevorftehende Landtagswahl beſchäftigt. Da die 
Stadt feit der letzten Wahl ſowohl in räumlicher Beziehung, als an Ein: 
wohnerzahl jehr bedeutend zugenommen hat, jo müſſen bie Urmahlbezirke, 
deren Zahl eine viel größere wird, als bei der legten Wahl, auch größten: 
theils neu gebildet werben. 

— Die Auflöfung des kgl. bayerifhen Eifenbahnamt3 in. Ulm 
M eine beſchoſſene Thatſache, und werden die betreffenden Beamten bis 
Auguft d. Je. anderweitig verwendet. | 


483 


In Mindelheim wird fi nad der „Bayer. Ztg.” jegt gleichfalls 
ein großbeutfcher Verein bilden. 

Schleswig⸗Holſtein. Edernförbe, 26. Febr. Wie man aus einem 
von der „FI. 3.” mitgetheilten Erfenntniß erfieht, ift eine wegen ber Aus: 
peitſchung feines Sohnes von dem Schlachtermeifter Büfchel eingegebene 
Beſchwerde gegen den hiefigen PVolizeimeifter vom k. Appellationsgeridht für 
bad Herzogthum Schleswig abſchläglich bejchieven worden, | 


Schweiz. In St. Gallen fand ein Polen: Meeting ftatt, das von 
etwa 300 Perfonen befuht war, und deffen Refolutionen auf „Bewunde⸗ 
tung für die heldenmüthige Erhebung des polnifchen Volks“, auf Unter: 
ftügung ber im Gang befindlichen Subfeription „zu Gunften der polnifchen 
Patrioten“, und auf Dank für Garibaldi’3 Aufruf hinausgieng. Ueber: 
haupt regen fich in der Schweiz mannichfache Sympathien in der bezeichs 


neten Richtung, und die dort befinvlihen Polen trafen Vorbereitungen 


um in ihre Heimath abzureifen. (Schw. BI.) 

Italien. Turin, 7. März „Diritto“ enthält einen Aufruf Gari! 
beldi’3 „an die Braven der ruffiichen Armee” und ein Schreiben an Lan: 
giewicz, in welchem er ihn auffordert die Bewegung über das ganze ein- 


ftige Polen auszubreiten. Er fügt hinzu, „fo werden Sie Zeit geben, die 


Sympathien in Thaten zu verwandeln.” (W. BL.) 

Griechenland. Athen, 28. Febr. Am 26. v3. Nachmittags wurde 
dem bayerifhen Eonjul Bernau das Erequatur entzogen: Am Freitag 
wurde derjelbe unter dem Borwand, gegen die beftehende Regierung „con? 
fpirirt zu haben, aus Griechenland ausgewiefen. Ehe noch die 24 Stun: 
den verfloffen, holte der PBolizeidireftor Hrn. Bernau in einem Wagen ab, 
und führte ihn unter Escorte nah dem Piräus, wo berfelbe feine Reife 
nah München antreten follte, aber zurücfgeholt wurde und jegt verhaftet 
it. Die Gefandtihaften, befonders die preußifche, die öfterreichifche und 
die rufjijche, find über diefes Verfahren, welches jeden legalen Grundes 
entbehrt, im höchften Grade aufgebradt. 

Amerifa. New-York, 26. Febr. Am 18. d8. hat die Beſchie— 
Bung von Vicksburg begonnen. Sn New-Orleans entwickelt fich 
eine Agitation gegen ſchwarze Regimenter. Der Senat der Union ge: 


nehmigte die Suspenfion der Habeascorpus:Acte. Das Unions-Panzerſchiff 


Queen of the Weit“ ift von den Sezejlioniften gecapert worden, 

— Dem Conföderirten-Congreß find Rejolutionen vorgelegt worben, 
welche den Präſidenten Davis auffordern am eriten des nächſten Mai die 
diplomatischen Agenten aus allen denjenigen ausländiigen Haupiſtädten 


zurüdzuberufen, welche alddann den Süden no nicht anerfannt has - 


ben würden. Ferner möge von dem genannten Zeitpunkt an den frem: 
den Gonfuln feine Erlaubniß gegeben werden irgendeine Macht in den 
Gonföderirten Staaten auszuüben, ausgenommen auf Grund eines von 
ber Regierung ausgeftellten Erequatur. Eine andere Reſolution fordert 
auf: dem Kaifer Napoleon für feine Bermittlungsvorichläze zu danken, 


N 
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amd die Hoffnung auszufprechen, daß des Kaiſers weile und großmüthige 
Geſinnung bald die Beziehungen enger commercieller Verbindung und 
dauernden guten Einvernehmens zwiſchen der franzöfijhen Negierung und 
den Conföderirten Staaten in's Leben rufen werden. — Die „N. 9. Tir 
mes“ zweifelt kaum an einer binnen zwei Monaten bevorftehenden Anz. 
erfennung der Conföderation von Seiten Franfreih und an einer 
“gleichzeitigen Brechung der Blocade. Sie erwartet, daß die Regierung 
jede Anerkennung des Süden! dur einen auswärtigen Staat zu einem 
casus belli machen werde, und daß alle Bürger der Vereinigten Staaten 
ohne Unterſchied der Barteien einem derartigen Angriff auf ihre Ehre und 
ihre Unabhängigkeit mit fühner Stimm begegnen werden. Die Confcrip: 
tionsbill, fügt fie hinzu, werde Amerika in den Stand fegen jeder Trup- 
penmacht die Frankreich nur ausjenden fönne zu trogen. 
Nachrichten aus Polen, 

Warſchau, 6. März Eine am 2. d. Mts. in Myszkow im Gous 
vernement Zublin eingeholte Inſurgentenbande hat fih, nachdem bie Blänf- 
ler gejhoffen hatten und zwei Kanonenſchüſſe abgefeuert worden waren, 
mit einem Berlufte von 20 Manı an Todten und Verwundeten zeritreut 
und iſt in der Nichtung gegen Sosnowice geflohen. Eine andere Bande 
wurde am 3. in Korczew gejchlagen. — Hr. Dyiedzidi, ein ehemaliger 
Beamter und bei Prasıysz im Gouvernement Plock auf eigener Befigung 
wohnhaft, hatte die von dem revolutionären Central-Comité auferlegte 
Steuer und vie Requifitionen der Inſurgenten verweigert. In Folge deſſen 
hat ihn das Gentral:Comite zum Tode verurtheilt. Drei mit Revol— 
vern bewaffnete Individuen traten bei ihm ein, lafen ihm ein Todesur— 
theil vor und fhojlen ihn durch den Kopf. Das auf dem Tiiche zurüd- 
gelaſſene Todezurtheil war unterzeichnet: Kolbe. (W. 3.) Ä 

— Die Flamme des Aufitands lodert immer höher auf. Die 
polniihe Jugend zieht fort in großen Schaaren aus Warſchau nah den 
Lagern der Inſurgeuten, die in kleinern und größern Haufen bis auf 
8 Werft (1! deutihe Meilen) von Warihau ſtehen. Gejtern famen hier 
Handelsleute aus Kaluſzyn an, 4 Meilen von bier, mit Reiſepäſſen von 
dem Chef der im Dorf Walver (ebenfalls 8 Werjt von Warſchau) jtatio: 
nirten Inſurgenten, welder die Reijenden raſch und artig abgefertigt hatte. 

Nichtpolitiſches. 
München, 8. März. Wie wir hören, iſt in dem neuen Vertrag der 
hieſigen Gasbeleuchtungs Geſellſchaft der Preis des Gaſes auf 495 fl. 
ermäſſigt und auch vie Zuſtimmuug beider Theile erzielt. 

—EKempten, 9. März In ihrem, dem Publicum fehr beliebt 
gewordenen Blatte, las ich die höchſt beachtenswerthe Anzeige mit der Ue— 
berſchrift: „Baupläße:Berfauf“, und unwillfürlich drängte e8 mich, bei 
Leſung diefer Ueberichrift, die Feder zu ergreifen, um die Anfrage zu ſtel— 
len: „Warum wird in Kempten jo wenig gebaut, wo die Logien 
jo enorm hohe Miethe erreicht Haben und die Herbergen längft über ben 
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Normalpreis; hinausgeſtiegen findg! — Warum wird in Kempten fo 
wenig gebaut, wo man doch die Bauplätze feil bietet?! — Ich will 
hier den Verſuch machen und jehen, ob e3 mir gelingt, diefe Preisfragen 
zu löfen. — 1) Die Logien haben deßwegen einen fo enort heben 
Miethpreis erreicht, weil ſich die Stadt Kempten feit 25 Jahren, nament- 
lich durch die gefteigerte Induſtrie, Fabriken und Eifenbalm, um bereits 
4000 Seelen vermehrt hat und die Neubauten zu diefer vermehrten See: 
Tenzahl feine Parallele bilden und ebenfo fteht es mit den wahrhaft fabel- 
haft hohen Breifen der Herbergen, welche theilweife weit über die Hälfte 
ihres pofitiven Werthes hinaus verfanft werden und längſt einer unmo— 
raliſchen Schaders und Wucher-Epidemie verfallen find. 2) Was den 
Berfauf von Bauplägen betrifft, jo steht es um nichts beſſer, als mit 
den Herbergen, denn auch hier namentlich hat ſich der Wuchertenfel erft 
recht feftgejegt und man entblödet fih nicht, für einen Bau -Winfel — 
nicht Plag — oft jo viel zu fordern, als der darauf aufzuführenden Bar 
ſelbſt Eoftet. — Unter ſolchen Umftänden und Kalamitäten muß den Bau- 
luftigen freilich die Luft zum Bauen: vergehen. — Unfer bürgerliher Mit 
telftand fteht im gefchäftlicher, wie pekuniärer Beziehung nicht ſchlecht, 
deſſen ungeachtet vermögen Manche fih wohl eine Herberge, aber nicht 
einen Bauplag mit jo hohem Wucherpreife zn Laufen, um einen Neubau 
darauf aufführen zu können, und gerabe,bier 1öst fi die Frage: „Wars 
um wird in Kempten fo wenig gebaut?!” — Nun aber wie fol: 
chem Uebel abhelfen?? — Wenden wir uns an den Edelfinn und die 
Großmuth Derjenigen, welche e3 unternahmen hier eine großartige Fabrik 
auf Actien zu bauen; ihnen wäre. e3 ein leichtes, diefem Häuſer⸗ und 
Wohnungsmangel für Kempten theilweife abzuhelfen, ja es wäre fogar 
heilige Pflicht für fie, denn dur die Fabrifarbeiter zc. 2c. wurde ber 
Bedarf an Logien ftärker und bie Herbergen zu hohen Preifen Hinaufge- 
ſchraubt. — Eben darum, geehrte Herren, friſch an’3 Werk, ein Kapital 
zujammengejhofen und damit 8 — 10 Häufer in Angriff genommen 
und biejelben in der Richtung des Bahnhofes gebaut, damit man doch 
den Bahnhof der Stadt näher brint. Natürlich wird dieſes Unternehmen 
feine große Procente abwerfen, doch aber fo viel tragen, um feinen Scha=. 
ben zu leiden und der guten Sachen wäre — wie in andern Städien 
ſchon geſchehen — damit gedient. — Hr. Fries, Fabrikbefiger in Kottern, 
Sat fih in biefer Beziehung unendlihe Berbienfte erworben und feiner 
edlen Handlungsweife fann nicht genug des Dankes und des Lobes ger 
zollt werden. Mögen fih recht bald edle Nahahmer einfinden, 

Stuttgart, 8, März, Buchdruder Rümelin hat in neueiter Zeit 
mehrere. fhöne Badekabinete eingerichtet, für welde er das erforderliche 
Bafjer aus dem nahegelegenen Filtrirbaſſin der Neckarwaſſerleitung bezieht, 
Die Erwärmung befjelben geht durch eine einfache, aber ſehr zwedmäßige 
Einrichtung vor fi, vermittelft derer er die überzählige Hige, die ſich bei 
Seitens ber jeine Druderei treibenden Dampfmafchine ergibt, nah dem 
—*** leitet. Der Veſuch dieſer Bäder iſt jo ſtark, daß er dem⸗ 
lächſt noch weitere Cabinete errichten wird, [Das iſt prattiſhc. 
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Deffertliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 
X Donnerftag den 12. März 1868. 

Vorm. 8Ys Uhr. Unterfuhung gegen den, Bauern Joſehh Wagner von 
Dberborf, wegen Verläumdung. 

Borm. 9% Uhr: Unterfuhung gegen den Bauern Johann Baptift 
Johler von Sibrazhofen, wegen Beleidigung einer öffentlichen Be: 
hörde und Verläumdung des Schullehrers Joſeph Anton Hirnbein. 

Vorm. 10%: Uhr: Unterfuhung gegen den ledigen Söldnersſohn Ludwig 
Häusler von Schray, wegen Unterfhlagung, Diebftahls und Betrugs. 


Plauder-Stübden. 


52] Frage: Sind die laut Regierungsblatt Nro. 1 vom 1. Januar 1861 veröfe 
Fentlichten Tarbeftimmungen der k. b. Poften noch in Kraft? Wenn ja — wie fommt 
es, daß Erpeditionen — dem Lande (durch Civil verſehen) ſolche zur Erleichterung des 
Publikums nicht in Anwendung bringen laſſen, obgleich fie auf die betreffende Verordnung 
aufmerkfjam gemacht worden find? —' Wahrfcheinlich liegt hier Unkenntnig des Dienftes 
zu Grunde — und das Publikum dürfte einer hohen General-Direltion nur Dank gollen, 
wenn Betreffende, 3. B. über die Baareinzahlungen auf Briefadrefjen:oder 
leere Briefe — genauer inftruirt würden, um nicht dem Publikum gegenüber ihre Unkennt» 
niſſe über diefe oder jene Verſendungsart, blosftellen zu müffen, wie dies ſchon zu wieder 


holtenmalen der Fall war! — Ein Geihäftsmann im Allgäu, 


Geftorben: In .—. Friedr. Guftan Rehle und Anna Weinhardt. — Im 
Würzburg: Karl Philipp Schierlinger, quiesc. k. Stadt- und Hofölonomie- Hentbeaimter. 
— In Erlangen: Joh. Merz sen., Optikus. — In Hofheim: Rudolph dv. Ammon, Fat. 
Landgerichts - Affeffor. — In Untergüuzburg: Katharina Heichlinger, geb. Sedelmayr, Gaft- 
gebers-Gattin. — In Dttobeuren: Rupert Lerner, Weinwirthsjohn u. Cand, d, Pharmacie, 


Anzeigen. 


Saulgau. (Württemberg) 
Nachdem die hiefige Stadtgemeinde die Berechtigung erhalten hat, 
mit den 4 Yahrmärkten am DOfter-Dienftag, Pfingft-Dienftag, Michaelis: 
und Andreas⸗Tag einen 


Pferde-Markt 


zu verbinden, wird der erſte Pferdemarkt dabier, 


am Dienfiag den 7. April d. 38. 


von Morgens 8 Uhr an, 
abgehalten. — In den legten Jahren hat die Pferdezucht im hieſigen Be— 
zirk fich fo jehr gehoben, daß neben patentirten Privatbeichälern, auf drei 
Platten 14 Lanpbeichäler des fönigl. Staats-Geftütes für den 2000 Stüd 
zählenden veredelten Stutenftand erforderlich geworden find, und umgeben 
von den Bezirken Riedlingen, Biberach, Waldfee, Ravensburg, Pfullendorf: 
Baben und Hohenzollern-Sigmaringen, wo überall befanntlich die- Pferde⸗ 
zucht ebenfalls in ſehr hoher Blüthe fteht, follte der Saulgauer Markt als 
Mittelpunkt, der von vielen ſachkundigen Seiten längft als Bebürfniß er: 
fannt wurde, vecht zablreihen Besuch Hoffen dürfen. Es fol bamit 
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namentlih Gelegenheit gegeben werden zum Bandels:Bertehr mit 
Ihönen jungen Pferden. 

Die Gemeinde wird fich auch bemühen, die Einrihtungen dazu fo 
gut als möglich zu treffen, ohne irgend welche Gebühren oͤder Koften zu 
erheben. — Käufer und Berfäufer, jowie ſonſtige Pferdeliebhaber und 
Freunde der Landwirthſchaft find hiezu freundlichft eingeladen. 

Den 26. Februar 1863. [8b] 


Gemeinderath. 


COLONIA. - 
Colniſche Feuer: Verfiherungs = Gejellihaft. 
Grund: Kapital und Reſerven: 8,253,301 Gulden. 


Diefe im Jahre 1839 begründete und vermöge Allerhöchſter Entſchließu zum Ge 
Ichäftsbetriebe im Königreiche Bayern zugelaffene Gejellihaft verfichert bewegliche Gegenſtünde 
jeder Art gegen Feuer⸗ und Bligichaden, umd zwar zu mäßigen feften Sägen ohne Nach⸗ 
ſchußverbindlichleit. 2b 

Aut Entgegennahme von Berfiherungsanträgen fo wie zu jeber näheren Auskunft 
ernpfichlt ſich Der Agent: 

Kempten, den 18. Februar 1863, Carl ail. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


— — im Jahre 1863 
ro Cent 
moburch ſich die Beiträge für die —— Mitglieder bedeutend vermindern, 3. B. beim 
Eintrittsalter von 
35 Jahren auf 2 Thaler 5 Nor. — Bf. für 100 Thaler 
40 2 14 2 100 


Die obige Anftalt, welche bereit8 über drei Millionen Thaler” für Todesfälle 
und über 500,000 Thaler für Dividende bezahlt Hat, vereinigt im Folge ihres 
ünftigen Standes die vollftändigfte Sicherheit mit der äuferfien Billigkeit und 
Bat durch neue zwedmäßige Berfiherungs - Bedingungen nicht nur den Beitritt erleichtert, 
jonbern auch dem Berlufte der geleifteten Einzahlungen in dem falle, daß ſpäter die Bei- 
träge nicht mehr aufgebracht werden fünnten, ii Gewährung eines beitragsfreien 
Verficherungsfcheins vorgebeugt. [2a] 

Zu Ertheilung mäherer Auskunft und zur foftenfreien Vermittelung don 
rungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlrn. zahlbarıbeim Tode oder aud 
bei Erreihung eines voraus beftimmten Lebensalters empfiehlt 





Der Gejellihafts-Agent Joſ. Hartmann, Buchdruckerei⸗Beſitzer in 


MWohnungs=- Veränderung. 
J Unterzeichneter macht hiermit belannt, daß er ſeine Wohnung in der Dünz 
\ 





gaffe verlaffen, fowie auch feine Niederlage. bei Herrn Lehr. aufgegeben. hat,_und 
nun bei Herrn Stetter, Schmiedmeißer am Illerthor eingeje en, wofelbft 
ftets vorräthige Schuhmager-Waaren zu haben find. ame m mic anf 
beftens, unter Zuficherung jehr guter und folider Arbeit bei möglicht 

[3a] Georg Biedermann, Schuhmadermeifter. 


DEE” Bollzugs-Borihriften zur Gewerbes Jufruction, ſowie Prof: 
Haggenmüller’s Rede bei Eröffnung feines Lehramtes find fortwährend 
noch zu haben in ber Buchdruckerei von Joſ. Gerimann in 1 thpieN. 


IA: 
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Verkauf. 
Eine Stunde (on nmel entfernt, iſt ei 


öldanweſen 

mit circa Tagwerk Grundſtücken ver⸗ 
— er ertheilt [2b] 

ey Doppelbauer, Commiſſionär. 














































Eine Wohnung. 
_IBimmern, Küche, Holzlege u. ſ. m. wird 
— ji miethen aa Bon 5 
Theater⸗Anzeige. 
‚ Mittmod den 11. März 1868, 
— nen Jar Fr er fih machen. 
Hypothek zu 4 zu 4 pCt. aufzunehmen ge: Boffe mit Gefang, in 4 Abtheil. von Reftrop. 
R Dbige Poſſe ift eine der beliebteften, welche 
Auskunft beim Tagblatt. [36] in diejem Genre geihhrieben wurden und fo 
u wäre, darüber etwas zu. erwähnen, 
Herbergs⸗ s⸗V erkauf. felbe mehrere Jahre hier nicht zur Aufführung 
Spa Sheigbaze und 2 unheizbare Zime‘ fe, indem ich Teine Mühe ſcheuen ; werde, 
BR mer, Küche, Holzlege, Keller, gan— ‚Niles dafür —— daß ſich das jo-Tiebens- 
eigenen Aus⸗ und Eingang; nebſtſgen ochachtungsv 
einem Keinen Wurzgarten ift zu verkaufen. . — — Benefiziant. 
J Ein gut erhaltener Fremden-Anzeige vom 8, März 1863. 
Flügel Krone (Neuſtadt). HH.: Gruner dv. * 
mit 6 Octaven " zu 
Wo? f. d. Tagbt.| Buchau, Lilienfeld v. Dee, Hofftädr 
ee re) % rankfurt, Natini v. chen, Speidel 
Schöne Gebirgs⸗ Schneden] > v. Karlsruhe, Koch dv. Rohrdorf, Gutermanı 
das u. zu 15 fr, find fortwährend zu v. Un, Vreyer d. Koblenz, Yurg v. Bere 
hintere. Fücherftelg Neo. 30. Kaufl. v. Taulhaber, f. 6. Oberlieut. und 
Billig ift zu verfaufen: v. Schweizer, f. b. Lieut- aus Ottobeuren. 
Stodhol Bon 9. März Ä 
auf dem Keilberg im Hauſ⸗ 44 63: 12a : Springmann v. "Ebert, Höß v. Ofe 
Zweibrücken, Burkard v. Augsburg, Brill- 
meyer D, enz, Kaſt v. Stuttgart, Gun⸗ 
Man erſucht um Zurückgabe gegen gut 
Belohmung duch das Tagblatt. [2a]] Kaufl. Eifele, Kappenhdi v. Memmingen. 
FOREN 6. Mär, (Schranne.) Meittelpreife: Weizen 18 ff. 55 tt. 4. 
Korn 13fl.7 fe. "af. 8 fr.), Gerfte 10 fl. 50 fr. (gef. 17 kr.), Haber s 44 tr. er ke). 
Sten 20 fi. 35 fr. (gef. 10 ie); er 41 kr. (geft, 5); © — fr. 
(ge. — Br), ah TR. 00 DM A Uimfatfumme: 46,282. 12 fr. 


it einem Peiner und — 
—** beim Tag- und Anzeigeblatt. - [26] 
Zum Benefiz für Lonis Mayfahri 
fuht; und anf zweite Oupothek :+> Kafja- Eröffnung 6/e Uhr, Anfang 72 Uhr, 
400 
emein befannt, daß es wohl überflü 
Da 
ne Herberge, al fo wurde ich hierzu aufgefordert, md. 
zen. Boden, s; vw. Abteitt und! ürdige Kempter Publilum E dabei‘ betbei- 
Näheres im Entenmoos Haus 12187. [36] Friedrich Finder, Direltor. 
Gallen, Kolinoada v. Wien, Rofenthal v 
faufen. 
tadt-Weil, Laitſch v. Frankfurt, Sri 
haben bei Heinrich Abe, lin, Höfbe dv. Dedendorf, rid v. Biberach, 
20 Klafter Hein vermachtes Meyerhammer mit Frau, v. Lamerdingen 
ienbad), Bowencden dv. Crefeld, Diedert v. 
Vom Bahnhof bis in die Stadt 
wurden 25 fl, verloren. 
ter v. St. Gallen, Nanetti v. Münden, 
Shrannen-Beridte 
Lindau, 7. Mär. arg Mittelpreife: Weizen 21 fl. 14 Er. (gef. 13 — 
——— Fr: 28; 68 Rp. per  Doppelcentne. 





Redaction, er nnd Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 





Tag: uud Anzeigeblatt 


ae FÜT Kempten und das Allgäu. a 


Donnerftag 2.59. 12. März 1863... 
Bon Aus Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon tindaunahAugsburg.- 














ulunft in Kempten: Ankunft in Kemptenz | Abfahrt: 


= 10 WM. Früh. 10 Ue 5 M. Früh ſEilzug AU. 20 M.Nahm;|. 4U.25N. Ndın: 
Klang ug: 5U. KOM, Abends.) 5 U.45 M. Ab. Moftzug AU. 5M. Morg.| AU. 15M. Moe. 
Giüttrz. EUMAM. Früh, 10 uU. 40 M. FruhſGuterz 11.40 M. Morg. Me —* 
m. Perſ⸗1 5M. Mittge.| ZU.15M. Nach im. Perj- 3U.20M: Nachm. 45M. 
Beförd. 11 U. 10 M. Nachts. 4u. 835 M.Früh Beförd. AU. 40 M. Abends. 4J 10M. früh. 
— — —————— — —— 


Politiſche Nachrichten. 

Bahern. München, März Unter dem ‚Borfige Sr. #. bohen 
des Prinzen Luitpold fand heute eine mehrſtündige Staatsrathsſitzung ſtatt 
— Es heißt, der neue Kriegsminiſter v. Liel werde den gegenwärtigen 
Präſentſiand in der Armee durch weitere Beurlaubungen reduziren, 
und damit der Dienſt deßhalb für die Soldaten nicht ſtreuger wird, in— 
ben meiſten Garniſonsplätzen die nicht unbedingt nothwendigen Wachen 
und Poften eingehen laſſen. (Abdz.) erg 

— In der. heute Vormittags ftattgehabten Verſammlung des Hd d 
ſchuſſes der bayerijchen : Hypothefen- und Wechſelbank hatten: ſich mehr 
Actionäre eingefunden, als dies bei den früheren Verfammlungen ber Fall: 
wor. Das ſeit Jahren projectirte, Pfanbbrief = Inſtitut veranlaßte ‚eine 
mehrftiindige Debatte: Die Verfammlung erklärte. fih im Allgemeinen mit, 
den Entwurfe einverftanten und betonte hiebei die Nothiwendigfeit mög... 
lichſt baldiger Einführung des Pfandbrief⸗ Inſtituts, damit man nicht * 
diefer Beziehung von den auswaͤrtigen, nen gegründeten Banken ilberflü- - 
gelt. werde. Diefer Entwurf ift bereit im Mai v. J. dem f. Staatsmi⸗ J* 
niſterlum zur Prufung und Genehmi⸗gung vorgelegt worden. 

RR |: einer, Verfammlung. des: deutfchen Reformoereind zu Banber 

* Ei März bielt Hr. Laudrichter Schneider einen Vortrag über: Zwe 
ua. Set ber Reformvereine und. Frhr. v. Künßberg- Mandel, im, * 
on ſeinen Vortrag vom 10. Februar, einen ſolchen über bie. Noth: ) 
Bet ber Gründung einer. beutichen Seewehr. (welcher: gleich, dem 
Druck erſchienen iſt.) Frhr. v. Lerchenfeld ſprach über Dies; 
3 und die Erbfolge von Schleswig: golſtein, vor. weder, ev 
ein jehr Hlares Bild gab. ‚B 

— In dinem Artikel des „Correſp.“ über das neue bayerijche Schals 
gefeß heißt es u. A.: Ein Wehſchrei durchſchallt zur. Zeit bie 


Zehrermelt:: 

bes, jo „ nn Bayernlandes. Seit Jahrzehnten baten.. **8 yet 
espertretung um eine. en 

a 3 te Landtag Hat ihnen (um b Age ro reg wg er 


> 40 a4 28 


-Wrobeh einen Stein geboten. Diefer Landtag, der dutch feind fonftigen” 
— Fi —— rt die Bayern 4 bat durch die 
Ä Vagatelrtäßige Wehanblung bed. Schulgejees-einen trübenden® 
Sähleter um feinen Glanz geworfen. Früher, als, dieſes Gefeg noch nicht 
beitand, klagten die Lehrer hauptfählih nur über kärgliches Ausfommen, 
wel der Geldeswerth ein weit geringerer geworden war: alle übrigen 
Verhältniffe waren leidlich, manche fehr gut. Die Negierung wär ein 
Ser, großmüthiger Patron, der dem Lehrerftande wohlwollte und, durch 
in Geſetz behinvert, die freie Hand ftet3 zum Helfen bereit hatte, wo ber 
geſetzloſe Zuftand irgend wehe that. Jetzt ift e8 anders geworden. Das 
Schulgeſetz hat die Generalklagen der Lehrer nur karg geftellt, während 
. 68 gleichzeitig diefelben großer Wohlthaten beraubt hat, und jeder Lehrer 
würde mit Freuden die Vortheile des neuen Geſetzes mifen, wenn er da⸗ 
für die verlomen Wohlthaten früherer Zeit zurüdkaufen könnte. Möge 
der neue Landtag hier nachhelfen, und den Volksſchullehrern wenigftens 
eine jorgenfreie Eriftenz gewähren, damit diefe ihrem hohen und wichtigen 
Berufe mit Liebe und Ausdauer obliegen können. 


MBürttemberg. Die philofophifhe Fakultät der Landesuniver: 
fität in Tübingen hat im Jahre 1862 an folgende Herren den Doktor: 
grad verliehen: dem ©. Heim, Sekretär im Minifterium des Innern zu 
Münden, M. Mezger, Studienlehrer am St. Anna-Gymnafium zu Augs- 
burg und Gonfervator des dortigen Antiquariums; 3. Pfeifer, Lehrer 
ber Mathematik an der Kreis-Gewerbſchule zu Augsburg; dem Gymnafial: 
Affistenten A. NRiedenauer in Kempten und dem. Reallehrer C. J. 
Shwarz zu Isny. 

Preußen. Berlin, 8. März. Man erinnert fich des neulichen Ge: 
rüchtes von einer bevorftebenden Auflöfung oder Vertagung des Landtages; 
man erinnert fi auch des vor einigen Tagen im Staatdanzeiger erfchies 
nenen Artikels, in welchem gejagt war, daß die Staatsregierung nur um 
beswillen das Haus der Abgeordneten noch verfammelt lajje, um der et- 
waigen Möglichkeit einer gejeglihen Regulirung der Budgetfragen wenig⸗ 
ſtens ihrerjeit$ nicht hindernd entgegenzutreten. Daß die Staatsregierung 
ihrerſeits jedoch jo wenig an das Zuftandefommen eines Budget3 pro 1863 
benten kann, als irgend ein Anderer in Preußen daran denkt, Liegt übri⸗ 
gens auf der Hand, und darum erblidt man neben gemwichtigen anderen 
Gründen, die dafür ſprechen — in dem fraglichen Artikel des Staatsan 
zeigers nur den Zwed, dem Haufe ſchon im Voraus anzufündigen, daß 
feine Schließung fofort erfolgen werde, fobald es den Verſuch made, die 
Dauer der Seifion über dad nothwendige Maß hinaus zu verlängern. 
Wer beftimmt über diejes „nothwendige Maß“? Die Verfaffung fagt nichts ’ 
darüber und darum ftehen wir hier offenbar an der Duelle neuer Ber: 
widelungen. (8. 3.) | 


Berlin, 9. März. In der heutigen Sitzung bes ee 
hauſes, welcher die Minifter Graf zur Lippe und v. Mühler beimohnten, 
Aherreichten die Abgeordneten Schulze (Berlin), Immermann und Genofien 
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‚einen. Gefegentwurf, ‚betreffend die Berantwortlichleit der Minifter. 
Derfelbe wurde einer beſonders zu erwählenden Commifjion von 14 Mit- 
‚gliedern zur Vorberathung überwiefen. Die Wahl des Kreisrichterd Riehl 
wurde auf Antrag ber zweiten Abtheilung des Haufes genehmigt, und 
trat das Haus hierauf in die Berathung von BPetitionsberihten. 
Oefſterreich. Wien, 7. März. Die Haltung der Infurgenten findet 
bier, jo weit die überhaupt möglich ift, viele Anerkennung. Namentli 
billigt man es, daß fie nirgends fo weit gehen, die Abfegung des Kaiſers 
auszufprechen, was befanntlih im Jahre 1831 geſchehen if. Gegenwärtig 
begnügen fich die Infurgenten damit, überall, wo fie Hinfommen, die ruſ⸗ 
ſiſche Verwaltung durch die polnifche zu erfegen, verfünden aber nirgends 
ben völligen Abfall von dem Souverän. Auf die Polen paßt demnach 
nit der Spruch, daß fie nicht? vergeffen und nichts gelernt haben. Sie 
entfräftigen dadurch am beften die Behauptung des preußiihen Minifters 
Präſidenten, daß bie er Inſurrektion an die Herftelung des Zuſtandes 
von 1772 abzielt, daß Polen Alles oder Nichts verlangen, und fegen felbft 
die vorfichtsvollite Diplomatie in die Lage, für fie wirken zu können. 
Eicher ift es wenigftend, daß unfere Regierung eine ganz andere Politik 
befolgen. würde, wenn die gegenwärtige Inſurrektion, fo wie die vom Jahte 
1831, den Abfall von dem Souverän proflamirt hätte. (Schw. M.) 


Frankreich. Paris, 8. März Die „France“ meldet: ein Courier 
des frangöfifchen Botſchafters im St. Petersburg ift mit wichtigen De 
peſchen bier angelommen. Heute findet ein außerordentlider Mini— 
fterrath ftatt. 

— Die franzöfifhe Regierung fieht fich bei ihren unfinnigen Aus: 
aben durch ihre Einmifhung in die Händel aller Welt gezwungen, Geld 
in jeder möglichen Weiſe zu befhaffen. So wie man einft die Republik 
beſchuldigte, Geld auf dem Greveplage zu ſchlagen, fo verfchlechtert das 
Kaiferreih die Münze, um 42 Millionen zu machen, und bietet nun fogar 
ben älteren Soldaten Dienftentlaffung gegen 500 Franken für jedes noch 
zu dienende Jahr an. Das find. fo ziemlih die legten Mittel, zu 
denen Regierungen in äußerfter Geldnoth zu greifen pflegen, nachdem, 
wie in Frankreich, Kirchen, Staatd: und Gemeindegüter bereit3 durch bie 
Verihwendung des Hofes und den „Gloireſchwindel“ der Nation ver: 
ſchlungen worden. — Der Kaifer hat verfügt, daß fünftig auch Araber 
mit zur Bejatung von Paris gehören follen. 

‚ Großbritannien. London, 8. März. Die geitrige Feier des Em: 
pfanges des Prinzen Alerander ift ohne Unfall vor fih gegangen. Der 
Gefammt-Eindrud war ein beifpiellos großartiger. Lord Palmerſton und 
Carl Ruffel fahren heute nah Windfor. wo fie wahrfcheinlich bis Dienftag 

leiben werben. | 

— Es wäre wohl ſchwer zu berechnen, weld’ ungeheure Summen, 
. bie ftolgen Millionäre Englands am fommenden Dienftag für einen Sig in 
ber St. Georgskapelle bingeben würden, um der Traung- des prinzlichen 


— 


Maares beiwohnen yu können. Die’ Ehre und das Vergnügen, wordt 
diefe Geldmänner vergebens feufzen, wird umfonft auch dem niebrigften 
Inſaſſen der kgl. Domäne- in Balmoral zu Theil werden. Die Königin 
"Hat alle'dortigen ‚Leute, die nur während der Zeit auf der Domäne ent: 
behrt werden können, zur Hochzeitäfeier ihres Sohnes eingeladen und Ans 
ordnungen treffen laſſen, um fie unentgeldlih nah Windfor und’ wieder 
zurüd zu befördern. Eine folche Reife und eine fo ehrenvolle Bevorzu: 
‚gung wird eine unauslöfhliche Epoche in dem Gedächtniſſe jener biedern 
‘ Schotten bilden. ur 
Türkei. Konftantinopel, 8. März. Der Sultan hat die monte: 
negriniſchen Abgefandten jehr 'gnädig empfangen. Die Erfüllung ihrer 
Bitten wurde ihnen duch großweſſierliches Schreiben befannt gemacht. 
Mußland. St. Petersburg, 1. März. In unferer Gefepgebung 
iſt jest gleiche Verantwortlichkeit aller Individuen für eingegangene 
Bahlungsverpflihtung anerkannt, fo daß jegt der General ebenfo wie ber 
armſte Kaufmann bei demfelben Gericht verklagt und nach demſelben Ge: 
ſetz verurtheilt wird, was nothwendig für Handel und Gewerbe von gro: 
Ben Folgen fein muß. | — 
= Nahrihten aus Polen. | 
Die „Oſtd. Poſt“ (in Wien) fchreibt: „Die Märſche und Eontremär« 
„age, mit welchen der Guerillaführer Langiewicz die ruſſiſchen Soldaten in 
‚Athen hält, find nicht blos vom taftifchen Gefichtspuncte aus bemunderungss 
‚würdig; auch vom Standpuncte der Energie, der Ausdauer, des Enthus 
fiasmu3, mit welchem die Kleine Zahl polnifcher Legionen troß der ungünftig- 
ften Verhältniſſe aller Art das Terrain behauptet und die Fahne hoch hält 
iſt der Eleine Krieg, der in der Nähe der öfterreichifchen Grenze geführt wird, 
eine merkwürdige Erſcheinung. Mit wahrem Mitgefühle haben wir dieje 
heldenmüthigen Anftrengungen beobachtet, mit welchen eine verhältnigmäßig 
geringe Zahl meift junger Leute eine vom eriten Tage an verlorene Sache 
‚retten wollten, unermüdlich in der Hoffnung, daß ihre Ausdauer ihre Reihen 
vergrößern werde, daß ihnen Hilfe von Innen und Außen, Hilfe von 
„ber eigenen, wie von fremden Nationen zuftrömen werbe.. Wohin wir auch 
blicken, nirgends jehen wir ein nachhaltiges Clement ſich regen, welches 
die Inſnrrection zu kräftigen uud den Kampf mit. Erfolg in die Länge zu 
zu ziehen vermag. Wenn wir die Berichte der unzmweideutig polenfreunds 
lichen Preſſe Galiziens analyjiren, gähnt uns trog aller Schilderungen über 
die Niederlagen ruffischer Streifcorpg — die zum Theil auch wahr find 
— doch ein Abgrund der Verzweiflung entgegnen! Wir leſen von der 
Treuloſigkeit, mit welcher der polniſche Bauer über die Inſurgenten hers 
fällt, von der Furcht des mittleren und großen Adels, eine jocialiftifche 
Revolution heranziehen zu fehen; wir hören von dem harten Mangel jelbft 
an dem nothwendigen Pulver; wir jehen die Grenzen immer mehr und 
mehr abfperren und hüten; wir. lejen die flaue Höflichkeit der diplomati— 
hen Interpellationen, das Spielen mit den Worten in dem engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Notenwechſel. So ftehen die Saden im kahlen, nackten Lichte der 
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a und darum meinen wir: Se polifge Aufftand iſt im Ver⸗ 


In Wa rſ hau bereitet die gemãßigte Partei trotz alles riſſiſſen 
Terrorismus eine Kundgebung vor, die. im. ‚gegenwärtigen Augenblid von 
Bedeutung ift. Dieſe Kundgebung wird in einem Manifeft der gemäßig- 
ten Partei, deren Haupt der im Auslande weilende Graf Zamoyski war, 
beitehen, und die Erflätung enthalten, daß auch die polnischen, Modera- 


dos fich mit ‘der Bewegung ſolidariſch verbunden erachten. Gleichzeitig 


und um diefer Kundgebung größeren Nahdrud zu verleihen, werben. alle 


Mitglieder des von Wielopolski organifirten Staatsraths, die fi eine nur 
‚einigermaßen: unabhängige Stellung bewahrt, ihren Austritt aus dieſer 


Körperichaft erflären. So meldet übereinftinmend: mit andern Blättern 
die Wiener „Preffe“, der auch mitgetheilt wird, Mieroslamsfi ſei von den 

Patrioten beftimmt worden, fein Commando 1tiederzulegen nnd 
ſich ins Ausland zurückzuziehen. Mieroslawski, der mt dem Guerillafriege, 
wie er in Polen geführt wird, whnedieß nicht einverftanden war, ſioll ſich 


dieſem Wunfche gefügt und durch feine Abreife die polniſche Bewegung 
"von dem Scheine 'einer Solidarität mit ber —— Revolutions⸗ 


parthei befreit haben. 
Cinem Warſchauer Berichte in oſterreichiſhen Blattern wayytge ſoll der 


vom Obercommando der ruſſiſchen Truppen angelegte Operationsplan 
hauptſächlich dahin zielen, die ‚sultrpente Beh: nad der preußiſchen 
" Grenze zu drängen, wo fie mit Hilfe ded za 


Ireih dort aufgeftellten Mili- 


tärs zwiſchen zwei Feuer gerathen würden. Die Regierung ſucht daher 


sine 


F ** eingeri ee ein ‚Raub ber: 


mit allen Mitteln, die Inſurgenten vom Bug wu verdrängen und ‚von ‚den 
altpolniſchen Provinzen ebquifehneiben. 1; 


nos Rralau, 5. März, ı ern "war unfere Stadt in großer Hufcegung. 
non trafen bereit3 norgejtern beſtimmte Nachrichten ein vonm de Anmirſch 

ebeutender ruſſiſcher — er den General Langiewicz, der die 
‚Gegend von Piestowa Skala ‘| beherriähte. , Ihr Correfpondent begab ſich 
deſtern ſofort an die Grenze, um beitimmte Erkundigungen —— 
„und beeilt ſich, Ihnen Folgendes zu berichten: Langiewicz ließ auf die 
Nachricht von dem Ausmarſch der Rufen aus Miehom und Dlkusz meh: 


* tere —— der Seinigen in Pieskowa Skala unter den Befehlen Jezio⸗ 


kös zurück, und marſchirte geſtern ſelber ſeitwätts in der Richtung 


dem. Städtchen Skala. Jeſorauski wurde gefiern Nachmuta ange: 


griffen. Da num eine ‚mehritündige Beichäftigung des von Dlufsz ..an- 
rüdenden Feindes in feinem Plane gelegen zu haben ſcheint, jo. nahm er 
einen eigentlichen Kampf gar .nicht an, jondern lockte durch kleine Neckereien 


die raubluftigen Banden nah. Pieskowa Skala, deſſen reich. ausgeftattetes 


Schloß dem Raübgeſindel verführerifch winken mochte, und zog ſich unter 

immerwährenden Heinen Scharmügeln in den rg Bald 29 Die 

Ruſſen plünderten, ſengten und mordeten; das Zen erſt neuerdings pracht - 
ammen. 


—— 


" fabeffen ‚iii 
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grations heranrüdenden Ruſſen an; ber Kampf endete in fpäter, Nacht: 


funde mit einer entfchievenen Niederlage der Ruſſen. Man ſah einzelne 

aufen ohne Gewehre in wilder Flucht in der Gegend von Slomnif. Ein 

auer, den ich heute ſprach und der von Skala kant, erzählt, ber Kirch⸗ 
hof von Skala jei von einer Unmaſſe ruſſiſcher Leichen bevedt. Langie- 
wicz it wiederum in unferer Nähe. Seine Streitkräfte wachen. ftünblich 
und fein Name hat einen zauberifchen Klang. Es ift ein wahrhaft wohl: 
thuender Anblid, die Munterfeit ‚und Kampfesluſt diefer tapfern Schaaren 
zu fehen. Auch ein vornehmes Fräulein P., mit rabenſchwatzen, Fury ge- 
Ihnittenen Locken, in zierliher Uniform, bewegt fih im Lager. (B. 3.) 


Ein wahrhaft ‚polnifher Reichstag herrſcht in den Nachrichten aus 


und über Polen: alles durch und wider einander. Die Einen: Laffen 
Mieroslawski die Stadt Kaliſch ernftlich „bedrohen und ein größeres Heer 
jammeln, Andere wiflen, daß er das Dbercommando niedergelegt und wer 
weiß wohin gegangen fei. Der Mann hat von jeher Unglüd gehabt und 
der Sache, der er diente, gebracht.  Langiewicz ift der: befte Kopf unter 
ben Polen, die Ruffen haben daher auf dieſen Kopf 50,000 Rubel aus: 
geſetzt, aber fein Pole will das Sündengeld verdienen. In Polen follen 
156,000 Ruſſen ftehen, aber über ein weites Gebiet zerftreut, darunter 
in Warihau 30,000 und in den. andern Feſtungen 25,000 Mann; daher 
geht's jo langjam mit ihren Operationen. 


NRichtpolitiſches. 


— +. DD Kempten, 11. März. In der geſtern ſtattgehabten muſikali—⸗ 
Then Production bes Liederfranzes Kempten hatten wir Gelegen- 
beit den Biolinfpieler Hrn. Heiß von Münden zu hören. Wir wünſch⸗ 
ten öfters das Vergnügen zu haben, den jungen Mann zu hören, welcher fo: . 

“wohl durch feine Fertigkeit im Spiele als auch durch eracten, ſchönen Vor⸗ 


trag in hohem Grabe befriebigte, e8 wurde ihm bafür auch allenthalben 
ber größte Beifall gefpendet, möge Hr. Heiß auf ber betretenen Bahn 
fortwirken und es wird ihm gewiß überall freundliche Aufnahme zu Theil. 
Was den übrigen Theil der Production betrifft, fo dürfte als am beften 
gelungen bie Piege Nr. 6 Recitativ und Duett für Sopran und Tenor 
aus der Dper: „Templer und Jüdin“ v. Marſchner; dann Nr. 2 Arie 
für Sopran aus „Titus” v. Mozart — zwar undanfbar — aber ſehr 
ſchön vorgetragen von Fran Chorr. Mettenleiter ebenſo die Barpton- 
Solo’3 Nr. 4 aus ber Oper: „das Nadhtlager in Granada” v. Kreutzer 
mad Nr. 8 Abfchied von Fr. Abt, „Mein Herz thu dich auf,“ v. Speibel. 
’ F Chorregent Mettenleiter erndtete großen Applaus durch die Piege 
. 3 Romanze für Horn und Pianoforte v. Klotz und bleibt nur zum 
wunſchen, daß fich derfelbe auf dieſem Inftrumente öfter hören laſſen möchte, 


Lindau, 9. März. Nah den neueiten Eröffnungen Oeſterreichs an 
Yen fchweigeriiihen Bundesrath, im Betreffe ber vorbereiteten Rhein⸗Cor⸗ 
ion, wurde num. auch öfterreichifcher Seits dem Vernehmen. nah das 


Sartmaıın’iche Project aboptirt, morned) bie Nheineinminbung in ben 


.r u 
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Bodenſee unmeit Ds Pan wird, und. ftehen mit der —* 
ung des ( ettes au iale timmungen zwiſchen ber. 
buch und Boferreid) m Matt. —- Der Marberueg unbeidäftigte 
Arbeiter, die von allen Seiten. in Folge der )eingetretenen Stodung des 
Verkehrs und Handels in hiefiger Gegend eintrafen, fcheint fich nun Bar 
den zuzuwenden, indem bei Einführung der Gemwerbefreiheit daſelbſt eine 
‚Ausdehnung des technifchen Betriebs ftatt hat, und bereit? Mangel an Ges 
hilfen ift. Der Dampfihifffahrtsbetrieb von Gonftanz nah Schaffhauſen 
mußte in Tegterer Zeit des niederen Waflerftandes wegen theilmeije ſiſtirt 
werben. — Die Unterftügungen für die Polen fließen in ber Schweiz ſchon 
fehr reihlih. (BU 3.) Ä | | 
v Induſtrie Handel & Verkehr. 


Ulm, 7. März. Auf der am 3. beendigten Bi hjahts- Ledermeffe ftellten 
‚die Preiſe gegen die der Herbft-Tebermeffe im Din 6 bis 8 A 
= Sefat —5 — —2* —* on 43,869 Pf., — * 


wurden 9111Pfd. Sohlleder, 17,454 Pi. Schmal- und Wildleder, 6186 Pfd. Kalbleder 


ke PR Asa. 2 re Br A OR ra See Ken N RE aaa 
Eoncefjions-Gefud. Stephan Zorn, Handlungs- Eommis von hier, welcher 
mitberverbungsweife um eine Handlungs-Concejfion nachgefucht hat, bewirbt ds nunmehr 
auch um eine perfonelle Eoncejfion zum Pulverhandel. Angeſchlagen 10. März 1863. ', 


Geographiſch-ſtatiſtiſches Oris⸗Lexikon für Schwaben und Neuburg. 

Auf vorfichendes Werken, welches foeben im Druck erſcheint und von einem Poſt \ 
beamten in Augaburg felbit verfaßt ift, wollen wir‘ hiemit unſere Lejer ſchon jest um fo 
mehr aufmerfjam machen, als dasjelbe nad einem uns zugefommenen Confpecte außer» 
a 2 ann — zu fein — ner ‚da —* die Poſt⸗ 
beſtellbezirle ſammtlicher Orte angegeben find, einem ſchon längſt gefühlten und dringenden 
Bedirfi e für das forrefpondirende Publikum entſprochen — — Der Preis — e8 ſoll 
nur 30 Er. koften — ift bei 9—10 Drudbogen jo mäßig geftellt, daß es ſich Jeder- 
mann anſchaffen kann und foll, (Confpecte find zu haben und ertheilt jede weitere Aus- 
funft ber der’ Beileget' diejes Blattes Joſeph Hartmann.) 

| Plaubirstiüßäen. sun | — 

58) Jenes Männchen, welches ſich am Samſtag ag bemühen mußte, beim Laden 
ein- und aus zuſteigen, um fein Eigenthum wieder an ſich zu bringen, wird gewarnt, daß 
er dem Unterſchied zrotichen Mein und Dein nicht verwechsle; auch verbittet ſich der Ei- 
genthümer ferners ſolches Ladeneinfteigen, dern jedem gutgefinnten Herzen ftehen die recht⸗ 
mäßigen Thüren offen. Ein Betheiligter. 

54) Schon öfters wurden Klagen über jchlechtes „Trinlwaſſer“ ꝛc. ꝛc. hörbar; das 
Waſſer ift aber an einem, wenn auch vielleicht weiter entfernten Brunnen wieder befjer, 
und wird überall unentgeldlich geboten; wenn man die fo überdenft, jo drängt fich 
unmittelbar die Frage ee „Wie 68 den fommt, daß die im Preiſe „dide* Mil gar 
fo vieles „dünnes“ Waffer enthält? Mögen ſich diefe Milch» Verbünner doch ein Br 
wiffen darans machen und nicht fich durch die Pfennige der — —— wollen. 

in Milhfreund. 


Geftorbene In Bamberg: Friedr. Brunn, k. 6. p. Hauptmanu. — In Fürth: 
Konrad Schaller, Kaufmann. .— In Ansbah: Wild. Gietl, k. Reg.-Finanzfammerbireiter: 
In Münden: Ialob Gög, k. Telegraphenamts- Offizial, — In Biburg: Joh. Micyaet 
Reiter, ae — In Eichftätt :; Joſeph Kilp, Appellations-Gerichts-Rath. — In Nüörde 
fingen: Heinrid Jordan, kgl. Stabtpfarrer Kapitels-Senior. — In Münden: Gark., _ 
Berüff, herzogl. Leuchtenbergiſcher Adminifirationsrath und Generafbevollmächtigter, 
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Todes-Anzeige. " | 
Wir erfüllen hiemit die schmerzliche: 9. 
Pflicht, allen unsern Verwandten, Freunden! | 
‚and Bekannten die traurige. Nachricht mit- i 
 zutheilen,. dass, heute ‚früh 94 Uhr unsere 
innig ‚geliebte ‚Mutter, Schwiegermutter, a 
Grossmutter und Urgrossmutter a; 


„Frau 


Walburga Revier, iR 
) 
Müllers-Wittwe aus Unterroth, 6 
‚im 87. Lebensjahre nach Empfang der heil. Sterbsacramente 
sanft und ruhig im Herrn entschlafen ist... Wer den edeln 
|... Character der, Dahingeschiedenen kannte, wird unsern ge- 
‚rechten Sehmerz zu würdigen. wissen. und: empfehlen wir die 
theure Verblichene dem frommen Gebete. 
Kempten, am 11. März 1863. | 
| Die tieftrauernd Hinterbliebenen: 1% 
Die Beerdigung findet. Freitag, Nachmittags 8 Uhr. Statt. IM 
a SAND => —— —— — ER —— J 


—— — 
Haus: -Berkauf. 5* 
4* In der Aliſtadt Kempten —* 
‚gt Billig zu verta ufen: M 
——— 


Zwiebel. & Wachholderbeer 
fiehlt I. B. Thoma in der Neuſtadt 


































ift ein 
IFh Wohnhaus 
— —vvxerkläuflich, und enthält dasſelbeſ, 
— heizbare Zimmer — 2 —— empfieh 
und eine Speis, einen Relet, Hofzlege und 
Dachboden. 
Naheren Aufſchluß ertheilt [36] 
> Chr Doppelbauer, Commiflionär. 
30 — — ſind: FR 
| zwei Herbergen, 
ni — — heim, Keilig v. Auerbach, ner “ 
Näheres im Ha aufe Rr. 238 in der Schütgengaffe * —8* ig 
In der Neuſtadt iſt eine ſchon⸗ 
Bohnung mit 4 bie 53 
* u —* {hen \ —* ‚ir‘ bein 
un 





wurden 25 fl. verloren. — 
Man erſucht um Zurückgabe gegen gute 
Belohnung durch das Tagblatt. 
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Bom Bahnhof bis in die Stadt” 
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Fruh ſEilzug U. ZUM, Nachm U.2IM, Nın, 
Poftzug 5U. 40 M. Abende.) 5 U. 45 Di. Ab; Poſtzug PU. 5 Me. Morg. PU. 15PM. Pig: 
Güterz.. SW. 45 M. Früh. 10 U.40 M. Früg(Süterz. 1LUAOM. Morg. 12UION. Mittg. 
m. Berj.- 11.5 D. Mittge.| 2U.15M.Nad.|n, Berj.- 3U.20 M. Nachm⸗ 4.45% Ran, 

41u. 35 M. Fruh. Beförd. AU.40 DL. Abends,| 4 U.LOM, Früh. 


Beförd. 11U.LOM. Nachts, 
Politiſche Nachrichten. 

BVom Main, 8. März Die neueſte Reviſion der Karte von 
Europa liegt vor uns, deutlich gezeichnet und gefärbt und von einem 
umfaſſenden Zertbuche begleitet! Der Verfaffer und Nevifor ift aber nicht 
der Kaifer der Franzofen, jondern ein deuticher Vaterlandsfreund, worauf 
ſchon der Titel: „Sroß-Germanien” (3.4. Berlin, Abelsborff) deutet, 
der ihn zugleih als Großdeutſchen bezeichnet. Als ſolcher ertheilt er na- 
mentlich Defterreich gute Rathſchläge; wir ſchreiben einige Stellen als Beleg 
aus, „Wer wird an ein Gebeihen des Fortſchritts in Oeſterreich glauben 
Fönnen , fo lange das Condoppat noch nicht anfgehoben ift, jo lange bie 
Jeſuiten, ftatt verbannt zu Werden, noch mit Ems der öſterreichi⸗ 


Eins OU. _mM. min. 101.5 

















ſchen Jugend betraut bleibt? Kann es eing Liudörendere Beſchränkung 
der perfönlichen Freiheit geben, wie die: daß Prafeftanten, welche früher 
dem römiſchen Priejterftande angehörten, ſich nicht verehelichen birfen ?. 
Unferes Wiſſens  befteht dieſes Geſetz noch fort, obſchon ſogar Cardinal 
Wiſemann unter den der römiſchen Kirche ſelbſt, wofern dieſelbe erhalten 
bleiben ſolle, nöthigen Reformen die Aufhebung des Cölibats der Geiſtli— 
hen für eins der dringenſten Erforderniſſe erklärte.“ Der Verfaſſer zählt 
eine Reihe von Webeln-auf die aus dem ‚in der Wiener Hofburg”anges' 
hörten, Rathe geiftlicher Herrn“ ' vormals und neueſtens über: Defterreich! 
gekommen find, umd räth dringend: „ven Prieftern, welche Aufhetzungen 
gegen bie Anordnungen der Obrigkeit verjuchen, durch baldige Unterbrin⸗ 
g im Correctionshauſe Gelegenheit zum Nachdenken über ihre, von der 
Bibel ſelbſt ausgeſprochenen, Pflichten gegen die Staatsgewalt zu geben.“ 
Weiter jagt er: „Beſonders nothwendig iſt die Trennung der Schule: von! 
ber Kirche. - Der Staat handelt gegen feine eigene Würdigfeit wie Gegen 
bie der Sittlichleit, wenn er die Schule nicht al3 eine die Anhänger! 
aller Gonfejlionen gleih umfajjende Staatsanjtalt behandelt, und ſchon eine: 
Einimpfung religiöjer Spaltung unter den Staatsbürgern durch die Schule 
duldet! — In Deiterreich ftarrt Alles von Klöftern, und gewiß iſt es, daß. 
bie Legionen in Kutten und Talaren-wicht von der Luft leben, ſondern daß 
es daẽ Mart Deſterreichs iſt, von ‚dem. ſie zehren.” Die für alle Staaten. 


i 
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wichtige Begründung ſolcher Säge muß in dem Buche ſelbſt nachgelefen 
werden, das denn auch auf ein Hauptunheil Preußens hinweift, nämlich 
auf das fih dort „breitmachende Junker-Schmarogerthum”. Weberhaupt 
wird jeder Leer, auch wenn er in jener neuen Karte Europa’3 nur eine 
Phantaſie fieht, die practifhde Wahrheit vieler Säbe des Buches aner: - 
lennen. J.) 

** Als neulich der italieniſche Minifter, obwohl mitten im Fries 
.beft:eine Anleihe von 700 Millionen Lires (1 Lire — 28 fr.) verlangte, 
um das Deficit zu deden, machte er zur Bertbeidigung feiner enormen 
Forderung die treffende Bemerkung: „das Beamtenbeer jei zu zahl: 
reich, indem e3 mit Einfchluß der Penfionen 140 Millionen erfordere. Die 
Wunde, die man Bureaufratie nenne, müfje geheilt werden; „der Staat 
tönne beftehen, ohne fih in Alles zu miſchen.“ Und wahrlich, 
der Mann hat Recht! Der Staat braucht fich nicht in alles zu mischen, 
nicht alles zu bevormunden und zu überwachen, es geht ohne diefe ängjt: - 
liche Aufficht viel beffer. Der gefunde Sinn eined in wahrer Freiheit 
fih bewegenden Volkes weiß fich in jeder Lage zu recht zu finden, und 
feine Angelegenheiten befjer zu ordnen, als wenn es am Gängelbande 
weile ausgeheckter Verordnungen ftet3 wie ein Kind durchs Leben geführt 
wird, ohne Ausficht, je einmal zur vollen Selbftftändigfeit zu gelangen. 
Dber fol die Menfchheit, das heißt, der regirte Theil derfelben, nie reif 
und vermögend werden, ohne er feine Lebenswege zu gehen, ſoll fein 
„beichränfter Unterthanenverftand“ fort und fort am Lenkjeile der Bureau⸗ 
fratie geführt werden? Schreibt dieſe goldene Worte des italienischen Mi- 
nifters auf alle Regierungsgebäude, und handelt gettoft darnach, und ihr 
werdet ſehen, daß die Völker auch ohne Gängelband gerade gehen können. 


Bayern. Münden, 10. Mär Es unterliegt feinem Zweifel, daß 
Ende diejes oder Anfangs nächſten Monats ein Armeebefehl erſcheinen 
wird, welder Ernennungen, Berjegungen und Beförderungen für bie brei 
Waffengattungen des Heeres enthalten foll und fich gleichzeitig auf die 
Belegung ſämmtlich vakanter Stellen ausbehnt. — Dem Er- 
fcheinen eines durch den General = Berwaltungs = Director der Armee, 
». Feinaigle, verfaßten Reglements für die Adminiftration des Hee— 
res fann in Bälde net werden. — Bei allen Armee-Abthei- 
lungen zeigt fich feit Anfang dieſes Monats eine erhöhte Thätigfeit in 
den Ercerzitien aller Art. (Abendztg.) 

— Bom 1. Mail. Is. an tritt im Königreich eine neue Einthei 
lung ber Baubehörden=- Bezirke in’s Leben. 
- Baden. In der Berfammlung des National: Vereins zu Mann: 
heim am 7. März erregte der alte Welker durch feinen feurigen Bor: 
teag großes Aufjehen. Die durch feine Rede vertheidigten und burch ein: 
fimmigen Beſchluß der Berfammlung angenommenen Propofitionen gingen 
dahin: Nach gründlicher Erwägung der Lage des Vaterlandes, der ural- 
ven Rechts und Standesgrundfähe der germaniichen Völker, die in dem 
tanfenbjährigen repräfentativen beutfchen Rechtsſtaat die Grundlagen des 
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Verfaſſung bildeten; in Erwägung, wie 1806 biejer Staat. o Fe Zu: 
ftimmung des Bolf3 durch auswärtige Gewalt rehtsungiltig aufgelöst 
wurde, wie aber ſchon 1813 und 1848 die dentichen Färiten zur Rettung 
ihrer Throne wiederholt und einftimmig die Wiederheritellung des 
Rechts auf nationale Freiheit und Einheit anerfannten und 
gelobten, wie bafjelbe 1849 in der Reichsverfaſſung feinen Aus: 
drud fand, iegt aber rechtswidrig vorenthalten werde, erklärt die ‚Ber: 
fammlung: Alle ehr: und vaterlandsliebenden dentſchen Bürger verpflich- 
ten fi, für die vaterländifhe Freiheit ihr Alles einzufegen und zur end: 
lihen verfallungsmäßigen Verwirklichung ... Rh nochmals würdig und 
einmüthig zu erheben ... .. . insbefondere dahin zu wirken, daß alsbald 
eine nah dem verfaffungsmäßigen Wahlgefeß erwählte National: 
Berfammlung die Reihsverfaffung von 1849 mit den nöthigen Aenderun: 
gen in's Leben führe, dort aber, wo Staaten in die neue bundesftaatliche 
Einigung noch nicht eintreten können und wollen, die bisherige — 
bundliche Einigung fortſetze und deren Verbeſſerung vereinbare. Sämmt: 
liche Bürger endlich haben im Fall der Berzögerung einer officiellen Na— 
tional⸗Verſammlung das Zuſammentreten eines neuen allgemeinen deut: 
then Vorparlament3 anzuftreben, offenjtehend allen Volksſtämmen und 
Parteien. Dieſes habe bei einem durch die Junkerpartei heraufbeſchwore⸗ 
nen auslänbifchen Krieg die Garantien für ein wirkſames Aufgebot aller 
Volkskräfte zu verfchaffen, eine Gefammtverbärgung aller deutſchen politi=, 
ſchen Freibeitsfämpfer zu beraten und die Einberufung der allgemeinen 
beutfhen National: Berfammlung zu befchleunigen.“ 


Aus dem Herzogtum Naſſau, 4. März. Es wird eine heiße Wahls 
Ihladht werden. Der Reform-Verein wie die Fortfhrittspartei 
haben Wahlausſchüſſe im ganzen Lande organifirt und geben fich alle Mühe, 
ihre Wahlcandidaten durchzuſetzen. Daß die Mitglieder beider Pateien nur 
Parteigenofjen Stimme und ihr Vertrauen ſchenken werden, ift gewiß, und 
e3 wird fich namentlich in den größeren Orten nun zeigen, welche Partei 
die zahlreihfte if. Aber es handelt fich bei unjerem Wahlfampfe Haupt: 
fählih nur um die unentſchiedenen Urwähler, um diejenigen, welde feiner 
ber beiden Barteien angehören. Die Frage ift: Wer oder welde Par- 
tei wird die Waffen auf feine Seite ziehen und fo in zweifelhaften Fällen 
den Ausſchlag geben? Aber felbit für diefe dürfte eine Entſcheidung nicht 
ſchwer fallen, nachdem die Fortfchrittspartei ein umfafendes Programm 
ihrer Grundfäge und politiihen Ziele veröffentlicht hat. (Bei uns in Bayern 
wird nächſtens ganz der gleiche Fall eintreten und es wird ih aud ba. 
zeigen, welcher Partei die Maffen anhängen.) 


Preußen. Berlin, 10. März. In beftunterrichteten Kreiſen iſt man 
der Anficht, daß der Graf Rehberg feinem Circular⸗Erlaß vom 28. p. 
Mis. urfprünglih eine viel [härfere Faflung habe geben wollen, daß 
er aber auf die Borftelungen des brittifchen Gabinets hin Die mildere 
Form gewählt habe. — Sehr bemerkenswerth find auch die Sympathien 
:Dänemarfs für die Polen. Die Motive hiezu werden offen. bekannt, 
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und find folgende: „schon der bloße Aufſtand lähme die Kräfte Preußens 
in hohem Grade, und ein ®elingen desjelben müſſe die Kräfte Preußens 
und folglich auch Deutſchlands fehmälern.” Auch wird hier behauptet, 
daß ein Theil der Waffen, welche den Inſurgenten zugeführt werben, von 
Kopenhagen über Danzig nah Polen gelangen. | 
Königsberg, 7. März. Der durch die Graudenzer Vorgänge zu 
trauriger Berühmtheit gelangte Hauptmann v. Beſſer ift gejtern in Folge 
offen ausgebrochenen Wahnſinns nad der Irren-Anſtalt Allenberg gebracht 
worden, woſelbſt auch fein Vater, ein mit dem eifernen Kreuz geſchmück⸗ 
ter Offizier, bereit3 jeit 30 Jahren betinirt if. Es hat fich jetzt heraus: 
geitellt, daß die Anfänge der Krankheit Jahre zurüdreihen. Man hofft 
allgemein, daß dieje Kataftrophe nicht ohne günftigen Einfluß auf das fer: 
nere Schickſal der unglüdlichen Untergebenen des Mannes bleiben wird. 


f Oeſterreichh. Wien, 10. März Se. Maj. der Kaifer hat angeord- 
net, daß ein Mufeum für Kunft und Induſtrie gegründet werde, 
um den Gewerbetreibenden die Benügung der Hilfsmittel zu erleichtern, 
welche Kunſt und Wiſſenſchaft für die Förderung der gewerblichen Thätig- 
feit bieten. — Der Neichgrath wird, mit, Beginn des Monats Mai 
zu feiner zweiten Sigung zjufammentreten. 

Prag, 10. März. In der. heutigen zehnftündigen Landtagsſitzung 
murde das Majoritätsvotum gegen Palacky's Antrag auf Abänderung der 
Wahlordnung nach ſtürmiſcher Debatte angenommen. (Der Palady’fche 
Antrag will eine Abänderung der Landtagswahlordnung, insbeſondere auch 
- ber Wahlbezirke, zu Gunften der Gzechen. Das Majoritätsvotum fchlägt 
Mebergang zur Tagesordnung vor, weil unter den jegigen Umftänden es 
unzwedmäßig wäre, auf den Antrag einzugehen. (Bayer. Ztg.) 


Italien. Turin, 8 März. Im Folge beftimmter Thatſachen ift 
in unfern politifchen Kreifen das entfchiedene Vertrauen zurüdgefehrt, daß 
der Friede Europas nicht geftört, fondern erhalten bleiben werde. - Die 
Beweiſe dafür find: Reduction von faft 17 Millionen, welche das Kriegs— 
miniftertum in »jeinem Etat in Vorſchlag bringt, Aufſchub der Bildung 
neuer Negimenter, die zahlreichen Beurlanbungen und Entlaffungen im 
Heer und die Ueberlaffung von 2000 Pferden des Militärs Fuhrweiens 
an die Bauern zur Feldarbeit, wie dich gewöhnlich zur Zeit des Friedens 
zu geſchehen pfleat. 

Turin, 11. März, Der Senat hat nah den Neden Scialoja’s, 
Neveld und des Finanzminiſters den Entwurf der großen Anleihe mit 
116 gegen 5 Stimmen angenommen. (A. 3.) 

Griechenland. Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Athen, 27. Febr., ge: 
fchrieben: Die royaliftiihe Echilverhebung in den Provinzen ift ſchon auf 
8000 Mann angewadhjen und es hat fich bereits eine geheime Deputation 
nach München begeben, um den König zu bitten, die Erhebung anzuer: 
fennen und nach Griechenland zurüdzufehren. — Zur PVerhaftung des 
bayer. Konſuls Bernau wird folgendes Nähere berichtet: Der „Lloyd“: 
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Agent und bayer. Konful im Pyräus, Hr. Bernau, erhielt in ver letzten 
Beit von Trieft mehrere bebeutende Geldfendungen in Silber, in Fäſſern 
verpacdt, welche ald Waaren deflarirt waren. Es heißt nun, der dortige 
englifche Konful habe Spionendienſt geleiſtet, und das griechiſche Gouver⸗ 
nement davon unterrichtet. Man paßte daher auf; das nächſte „Lloyd“⸗ 
Dampfſchiff brachte neue Fäffer für ihn; dieſe wurden unterfucht, ſowie 
auch fein ganzes Haus, wobei man über eine Million Silberzwanziger 
fand, welche, wie man vermuthet, zu politifhen Zweden verwendet wer: 
den follten. Das Geld wurde konfiscirt, Hr. Bernau arretirt. 
NRachrichten aus Polen. J 

Warſchau, 7. März. Heute wurde am hellen Mittage die Frau 
eines hieſigen Beamten von mehreren jungen Leuten (während ihr Mann, 
Regiſtrator des Kriminalgerichts, auf ſeinem Bureau, der Sohn im Gym⸗ 
naſium und das Dienſtmädchen auf dem Markt war) überfallen und mit 
mehreren Dolchftihen ermordet. Man ſchnitt ihr dann die Zunge und bie 
Ohren ab, weil fie einen „Verrath“ —— haben ſoll. Es ſammelte 
ſich natürlich nach der That (dieſe Mörder bringen die Nachricht von ſol⸗ 
chen Verbrechen gewöhnlich gleich ſelbſt, während ſie ſich ſalvieren unter 
die Leute), ein Haufen Menſchen vor dem Hauſe, und während doch fonft 
bei Mordthaten meift ein Abjcheu, ein Bedauern ausgefprochen zu werden 
pflegt, bedauerte hier. die Frauenmelt, in. jener Stadtgegend allerdings 
‚wicht die,zartefte nur, nicht. jelbft bei der That behülflich geweſen zu fein. 
—— Der ruſſiſche Staatsrath: Sekretär Petrow, den — ge⸗ 
fangen und unter der Bedingung. frei gelaſſen hatte, daß er dem Groß— 
fürften. ein eigenhändiges Schreiben des Generals überbringe, wurde jüng⸗ 
ſtens von Konftantin, jedoch fehr unfreundlih, empfangen. In jenem 
Schreiben fchildert Langiewicz die Gräuelthaten der Ruſſen und. verlangt 
die Auswechslung Frankowski's gegen zwei hochitehende ruſſiſche Gefan- 
gene. Der Großfürft fchlug diefes Erfuchen ab, denn „Frankoweki müſſe 
- die gebührende Strafe erleiden.” Zugleich wurden Weifungen behufs ſei— 
‚ner möglichft baldigen Herftellung ertheilt. en 

Warfhau, 8. März, Zu Skala hat fi eine Inſurgententruppe 
vereinigt, die aus den Trümmern aller gejhlagenen Truppen befteht, und 
ſich auf etwa 6000 Mann beläuft. Das Schloß Piaskowa-Skala war von 
ben Borpoften der Inſurgenten (ungefähr 300 Mann) befegt. Der übrige 
Theil der Truppe war im Wald in NReferve aufgeftelt. Das ruffiiche 
Militär griff zugleih das Schloß und den Wald an. Das Schloß wurde 
mit Sturm genommen, und alle dort befindlichen Infurgenten find gefans 
‚gen genommen. Die im Wald aufgeitellte Referve derfelben ift vollftändig 
‚zerftrent, 200 Mann getödtet. Langiewicz hat dort nicht commanbdirt, in: 
bem er während dieſes Gefechts in Krakau ſich aufhielt. (MW. T. 3.) 

Remberg, 11. März Berbürgte Privatnahrichten melden, Langie- 
-wicz proclamirte ſich geftern im Folge von Beſchlüſſen des Centralcomite’3 
als Dictator, demfelben feien ozki, und für Civilſachen Bentkowski 
ad latus beigeben. —— 
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Krakau, 10, Mär. Sn Tropifzow, bei Szolomia, fol ein Zufam: 
menftoß zwiſchen ruſſiſchen und Inſurgenten- Vorpoſten ftattgefunden 
haben; eine bedeutende Abtheilung Ruſſen ſoll gegen Goſzeza heranziehen. 

Nichtpolitiſches. 

München, 10. März. Ein in jüngſter Zeit hier vielfach beſproche— 
ner Vorfall gelangte in der heutigen Abend-Sigung des f. Bezirksgerichts 
zur Verhandlung und Entſcheidung: die Anklage gegen Ernft Kuno von 
Fallot- Gemeiner wegen Beleidigung eines Mitglieds der königl. Familie, 
des Prinzen Adalbert. Der Angeklagte wurde bei Annahme geminderter 
Zurechnungsfähigkeit zu zwei Monaten Feſtungs-Arreſt verurtheilt. — 
Jeder aus dem Süden anlangende Eifenbahnzug bringt Staliener und 
Welſch⸗Tyroler, welche Arbeit bei den Eijenbahnbauten in Bayern, Würt⸗ 
temberg 2c. zu erhalten fuchen. | 

zf Kaufbeuren, 11. März. Die Verhandlungen über Einführung 
ber Gasbeleuchtung in unferer Stabt find bereinigt und wird darüber 
die Genehmigung der Fönigl. Regierung erholt. Herr Riedinger aus 
Augsburg übernimmt die Herftellung der Gasbeleuhtung auf eigene Ko— 
ften gegen jehr billige Berechnung der Gaslieferung für die einzelnen 
Flammen und ift eine ftarfe Betheiligung der Bürgerfchaft ziemlich gewiß. 
Zur Herftellung der erforderlichen Gebäude ift ſchon ein Theil von dem 
Garten des Färbermeifters Hrn. Blei angelauft und werben biefe hinter 
das Wohnhaus des Verkäufers an die Straße nah Irſee zu ftehen fommen. 

Würzburg, 9. März. Bei der heute von ben ſtädtiſchen Eollegien 
vorgenommenen Wahl eines Rechtsraths wurde Hr. Schadert, feither Ber- 
treter der Staatdanwaltfhaft in Schweinfurt bereits einjtimmig gewählt. 


Ein Leipziger renommirtes Handelshaus erhielt vor einigen Tagen von 
einem feiner auf der Reife befindlihen Commis ein Schreiben mit ber 
überrafhenden Nachricht, daß er circa 2000, Thaler einkaffirte Gelber in 
feinem Nuten verwendet und verfpielt habe und ſich deshalb gemöthigt 
fehe, auszutreten. Um jedoch feinen Principal einigermaßen zu entſchädigen, 
hat er feinem Briefe 5 Looje der gegenwärtigen Landeslotterie beigefügt, 
von deren Gewinnen ſich derfelbe ſchadlos zu halten aufgefordert wird. 


Ueber den projeftirten Vertrag der Stadt Zürich mit der Mepger- 
ſchaft, betreffend Umgeftaltung der Mepgerverhältnifje, entneh- 
men wir der „N. 3. 3.”. Folgendes: Die wichtigfte Veränderung 
der Meßgerverhältniffe ſoll bewirkt werden durch Verlegung des öffent: 
kihen Schlahthaufes aus feiner jegigen Lage im Zentrum ber Stabt 
an das Ende derjelben und durch Kongentrirung aller für das Schlachten 
‚von Vieh erforberlihen Räumlichkeiten in dem öffentlihen Schlachthauſe, 
mährend bisher nur ein Theil diefer Räumlichkeiten darin fih fand. 
Außer dem Sclahthaus in der Walde ift eine zentrale Fleifchverfaufshalle 
von 220 Fuß Länge 50 Fuß Breite für 40 Bänke projektirt; dieſelbe 
joll an der Stelle des jegigen Schlachthauſes und in deſſen Verlängerung 
limma tabwärts erbaut werden. Diefe Verkaufshalle wird auf Rechnung 
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der Stadt erbaut und diefelbe ſonach ihrer Pflicht zur ( nnd Unterhal⸗ 
tung von Fleiſchverkaufslokalitãten für die jehigen 28 Bänke für immer befreit. 

Am 1. März begann die Hegezeit für Fafanen, — für das 
auf den Möſern brütende Federwild; dann für Wildtauben, Ziemer und 
Droſſeln — die degegit am 1. April, und für Balbiönepfen, und 


Decajiinen am 15. 
Reuche Nachrichten. 
Celegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“) 

Berlin, 11. März Der „Staats-Anzeiger“ erklärt in feinem nicht- 
amtlichen Theil folgende Nachrichten für erfunden: die der ne natio⸗ 
nale vom 9. d.: — den Inhalt der Convention vom 8. Febr.; die 
des Moniteur vom 7. d.: Sinterpellation an den preußifchen —8 — 

geſandten über die — Folgen der Convention für den Bu 

jagt ferner: nur eine Großmacht, England, habe die Form einer De 
peſche gewählt, um ihr Bedenken in freundfchaftlicher Weife auszusprechen; 
von mündlichen Vorftellungen, welche neben Frankreich, Defterreich und 
andere deutſche ober nichtbeutfche Staaten bier erhoben haben ie ig der 
Regierung a befannt n | 





fliet,. der einer Suterventio n ——— — 
gebe anheim, ob die Intervention wicht die — *2 Abſichten des 
Caren zu Gunſten Polens vereitelt, weil fie, die beabſichtigten Conceſſio⸗ 
nen als Folge des Drucks von außen erſcheinen laſſen fönnte. Die „Eus- 
zope” jagt: die Note habe einen ungünſtigen Eindruck auf das Tuilerien⸗ 
Cabinet hervorgebradt. Hr. v. Budberg habe telegraphiih einen eigens 
bänbigen zu. des Czaren anempfohlen; auch ſei bereit3 die Ankunft ei- 
ses tuffifhen Gabinets-Couriers angekündigt, Die frampoſiſche Regierung 
werde dem Senat gelegenheitlich der Polenpetition ihren Standpunkt fund: 
geben. Der Polentampf fei unb bleibe eine europäiſche Frage, 
a Löfung Frankreich, jelbft wenn es allein gelaffen werde, erſtrebe. — 
Die „France“ meldet, dab Graf Auffell an bie, Unterzeichner des Wiener 
Vertrags eine Depeiche gerichtet hat, welde zur - diplomatifhen Ins 
tervention für die Ausführung des Artikel 1 der Schlußacte von 1815. 
bezüglich Polens, auffordert. ankreich ift mit England, Schweden und 
Portugal einverfianden, Deſterreich ift geneigt darauf einzugehen. Preu⸗ 
pen und Spanien haben noch nicht geantwortet. Baron Bubberg hat in 
or Audienz dem Kaifer 2. Napoleon im Namen des Gzaren bie for: 
melle Zuficherung gegeben, daß Rußland die Abfiht habe Polen durch 
ernfte Garantien und. Eonceffionen zu beruhigen. Fürſt Metternich 
reist morgen nah Wien ab. Der Prinz von Reus ift nad Berlin 


—— «dort, 28. Febr. Einem Gerücht zufolge werde demnächſt 
eine Erpedinon von 5000 Negern unter weißen Offizieren in. bendllette 


204 


Süddiſtricte einxücken, um die Sklaven unter bie Waffen zu rufen. 

Der. jr reß ent den Conſcriptionsentwurf. Der Sturm auf Vicks— 

bur il: “aufgegeben fein, die Stadt regelmäßig belagert werden., Man 
et ein Attentat zur Ermordung Banks. Pa 


c, Plauder-Stübchen. 

55] Dem Bernehmen nad) ift Borforge getroffen, daß bie Geſchmacklofigkeit dei Sigi 
gen Bahnhofes durch die der Illerbahn halber nöthigen Neubauten durchaus nicht beein- 
trächtigt werde. Wenn Dem fo ift, erlanbt fich Einſender diejes die Frage, ob von Seite 
der Rädtifgen Behörden am mafgebender Stelle nichts verſucht worden ift, die 
Herftellung eines Bahnhofes zu erwirken, der den Bedürfniffen des hiefigen Plates 
entſpräche und durch feine äußere Ausftattung nicht jo augenfällig die Neigung erkennen 
ließe, Kempten gegen Kleinere Städte, wie Lindau u. f. w., zurüdzu 8* 


Penn Scheren nern NER PR 
Geſtorbene. In Augsburg: Cemens Schider, Studirender, von Füßen, Joſephine 
Sonntag, Oberzoffbeaintenstochter. Margaretha Walter, geb. Sondinger, k. Kreid- und 
ger — '3u — Ernſt Frhr. v. Andrian⸗Werburg, Cooperator. 
— In Dresden: B. Bosco, Zauberkünſtler. — In Schneeberg: Ernſt Krenkel, Kaufm. 
——— — — — 
An je igen. 

Hau: Beitauf 


F der Altſtadt Kempt 
Fe | 
Wohnhaus 


£ 3 


Schweinefett 
Beima Qualität bei Faß mit 15% Tara 
I, offen per Eentner 40 fl. _ Pfundweiſe 
empfiehlt beft beſtens [36] 
verfäuflich, und enthält das- Nicolaus Bail. 

7} felbe einen. Verkaufs⸗Laden, Zwetschgen 
eine ne, 8 Ye (für jedenſſüße neue fräukiſche, empfiehlt [8<] 

ZH. Dobler. 












Bei dem Unterzeichneten kann ein ordent- 
Auskunft ertheilt licher Junge unter annehmbaren Bebingun- 
Chr. Doppelbaner, Commiffionär. en in die Lehre treten. 18a] 
Dig iR 8 verkaufen: ER Son * Mh 189 
20 Klafter Mein vermachtes ” - ö 


in der Neuftabt. 

S to d h o 13 Fremden -Anzeige vom 11. Mär; 1863. 
auf dem Feilberg im Haufe 1 63. Mllerone Meuftadt). HH.: Vahrenhirt dv. Of⸗ 
Eine Bartie fenbach, Straub v. Ulm, Woller v. Berlin, 

P | 
Abfall ho 13 Meyerhauſen v. Weitnau, Rasco v. Lindau, 
iſt Billig zu verkaufen: VE 148 im derſ et a Be — —3* 
örPeafpaße. 13; 2 7 | brifbefiger d. Bludenz. Braun, Fabrilant 
Stadt» Theater in Rempten, v. Memmingen. Hörmanı mit Bamitie, 


Heute Freitag: „Gebrüder Forfter“. Fabrilbeſitzer v. Rentte. 


Kempten, 11. A, (Schranne) Mittelpreife: Weizen 20 fl. — kr. (g ef. 
— fl — fe), Kern 20 fl. 16. Me. (gef. 16h.) Roggen 14 —* (gef. 14 fr.), Gerft 
12 fl. 47 kr. (geft..30 kr), Haber 7 fl. 51 kr. (gef. Ifr.). — Umſatz Summe ‚21,668 fl. 
Brod-Tare für ben Stabtbegiet Kempten. Kernbrod, 19 Loth 3 Onint: 4 fr, — 
Fünf — — 19 Lih. 30.: 5kr. — Reines Roggenbrod 1Pfd. — ih. 2 O.: 
4; 2 A 1 8%. — O.: 8 tr. — Gemiſchtes Spgaenbrod 3 — Do: 8 Mr; 
Lth. — Q.: 6 fr. — Das Pfund reines Roggenbrod Toftet: 4 Kr. 


* * md Verlag von Fofeph Hartmann — 









Tag: und Anzeigeblatt 


a som. füt Remplen und das Allgäu. — 


Samſtag AMAGIl. 14. März 1863.- 
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Von Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Von Lindan nah Arqabnrg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: I Ankunft m Kempten: | Abrahrt: 

Eitzug 10U. — M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 34.20. Nachm. 40. 28M. Niynt. 
Poſtzug 5U. 40M. Abenos. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug PU. 5 M. Morg. HU. IHM. Wegs.: 
Güter. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. Früh ſGüterz. I1-U.4U M. Morg.i12U.10N2.Dlittg. 
m. Perſ. IM 5 M. Mittgs.| 2U.15M. Nach. ſm. Berl.» 3U. 20 M. Nachm. 41n. 45M. Nchm. 
Beförd. 111. 10 M. Nachts. 4u. 35 M. Früh. Beförd. PU. 40 M. Abends. 4U. IOM. Früh. 

—— — —— nn mn nn U 
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Bolitifhe Nahrichten. 


Die Wetterwolken, die ſich aus Anlaß der ruſſiſchen Convention 
drohend zuſammengezogen hatten, fangen an, ſich wieder zu verziehen, ohne 
daß es Kanonenkugeln bedurft hätte, um ſie zu theilen und zu verſcheuchen. 
Kaiſer Napoleon hatte nicht übel Luſt, bei dieſer Gelegenheit zu verſu— 
chen, ob er nicht den Rhein für Mexiko eintauſchen könnte; wenigſtens 
wollte er ein Kriegslager in Elſaß aufſchlagen, um feinen Noten in Ber- 
kin Nachdruck zu geben. Dejterreich und England haben ihn davon ab: - 
gebracht. Defterreich -erflärte, e& werde fo wenig einem Bunde mit Frants 
reih und England beitreten wie einem mit Rußland und Preußen und 
gab zu verjtehen, es werde auch ein Wort drein reden, wenn Franzofen 
an. den Rhein kämen; denn es fei eine deutſche Bundesmacht; Eng- 
land ſieht die Franzofen auch nicht gern am Rhein, fchon Belgiens hal- 
ber. So wird das Gewitter in ein paar Noten und vielleicht in einem: 
Eongrefje über Polen verpuffen. Man fieht, Deſterreich hat durch ein 
paar kluge Schachzüge wieder gut gemacht, was Hr. v. Bismard verdor⸗ 
ben bat. Natürlih, daß bei diefem Anlaß die nothwendige Einigung: 
zwifhen Preußen und Dejterreih und Deutihland als dem 
Dritten im Bunde wieder viel und laut gepredigt wird. Es ijt das ein: 
fehr fruchtbares Thema, über das weder Preußen noch Dejterreih ganz 
einverftanden find, wie die Depeſchen Hrn. v. Bismarcks und des Grafen 
Rechberg zeigen, die eben in den Zeitungen umlaufen. Preußen jchlug- 
Defterreih vor wie Abraham dem Lot: geh’ Du zur Nechten, jo geh’ ich 
zur Linken! Oeſterreich betrachtet aber Deutſchland als die gemeinschaft: 
liche Weide und Trifte und will von feiner Theilung und Hnlbirung 
etwas willen. Dejterreih und Preußen würden fich vielleicht jchneller 
über die;gemeinfamen Intereſſen verjtändigen, wenn Berlin einmal ein 
paar: Jahrzehnte nah Wien an der Donau, und Wien nach Berlin an: 
ber: Spree überfiedelge— Als Stellvihein für die verjühnten Brüder wür— 
ben wir dann Shlfswig: Holjtein — (Dorfztg.) BR 
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Bayern. Münden. Unter offiziöfem Zeichen bringt die „Bayerifche 
Zeitg.” folgendes: Der „Bayer. Landbote” vom 11.08. Mts. Nr. 70 ent- 
hält unter „Neuejtes“ die Nachricht, er habe aus ficherer Duelle vernom— 
men, es jei in der legten Staatsrathsfigung befchlofjen worden, daß wegen 
ber „politiihen Lage” eine Armeereduction nicht ausgeführt, wohl aber 
nah Eintreffen des Kriegsminifters v. Liel ein neuer Armeebefehl 
verausgegeben werden follte und zwar vorerft für den Stab, um die vielen 
hacanten Stellen zu bejegen. Wir find in ber Lage, verfihern zu fünnen, 
daß die Angabe — als habe in der vorbemerkten Angelegenheit eine Bera- 
thung oder eine Beſchlußfaſſung im Staatsrathe ftattgefunden — ganz 
grundlos ilt. 

— In verſchiedenen Blättern war dieſer Tage die Notiz zu lejen, 
Herr Minifterialrath Dr. Weis habe erflärt, daß er ein Mandat al3 Ab” 
georbneter zum nächiten Landtag nicht annehmen werde. Wir find im 
Stand, aus beſter Quele zu verfichern, daß Herr Minifterialrath Dr. Weis 
eine ſolche Erklärung weder gegeben, noch im entfernteften daran gedacht 
- hat, fie zu geben. 


Medlenburg. In dem Lande der Orthodorie und des Muderthumes, 
in Medlenburg, herrſcht allenthalben große Unkirchlichfeit, wie dieſes die 
„Evangelifhe Kirchenzeitung” in einem längeren Arfifel mit ber Ueber: 
ſchrift: „Der Sonntag der Taglöhner,” in die Deffentlichfeit bringt. Sie 
zeigt jehr wie die Schule in den Landgemeinden, welche bejonders aus 
Toglöhnern, d. i. Arbeitern auf den großen Gütern befteht, barniederliegt 
und wie eng diefes wieder mit der Sonntagsfeier zufammenhängt. Nicht 
bloß, daß auf den großen Gütern die Tagelöhner ausdrüdlih nur unter 
dem Verſprechen angenommen werden, auch mit aller Folgſamkeit die für 
den Sonntag geforderten Dienſte zu verrichten, ſondern e3 werben auch 
die Sonntage ald regelmäßige Arbeitstage nicht blos in der Erndtezeit, 
fondern auch außerdem Holz: und Düngerfnhren 2. in Anſpruch ge: 
nommen. Für Accordarbeiten oder eigene Arbeiten, wie Mühle, Holzrällen 
bleibt ihnen höchitend der Sonntag. So find die armen Leute durch die 
GOutsherrfhaften verdammt, geiftig zu verfommen und zwar fehon von 
Kindheit an. Wo bleibt da die Landeögefeßgebung für die Sonntagsfeier? 
So fonnte es kommen, daß in einer Superintendur von 67 Parochien in 
einem Jahre 181 Sonntagsgottesdienfte nicht gehalten werden konnten aus 
Mangel an Kirchenbefuhern. Damit fteht die Sittlichkeit in gleichem Vers 
bältnifje; die Zahl der unehelihen Geburten fteht derjenigen der eher 
lihen Geburten gleih. Nicht beſſer fteht e8 mit der Ehrlichkeit und 
MWahrheitsliebe unter dem armen Volle! — Wann wird da von Oben 
und von Unten begriffen werden: Kirchengehen ſäumet nicht ! 


Preußen. Ueber die gegenwärtige Stimmung des Königs ver- 
lautet: Er hört den „genialen” Entwürfen feines Minifterpräfidenten wohl 
aufmerkjam zu und läßt ihm einen Augenblid freie Hand, denkt aber ge: 
wiß nicht daran, jie mit Ausſicht auf einen europäifchen Krieg fortzuführen- 
Außerdem iſt jeine Stimmung nicht der Art, daß er große Pläne für die 
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Zukunft ind Auge fafjen möchte ; oft niedergeichlagen und fchlimme Ereig⸗ 
nifje fürchtend, denkt er zunächft nur an „ein eigenftes Werk“ , deſſen 
Sicherſtellung ihm vor allen Dingen am Herzen liegt. Nur wenn ihm 
mitgetheilt wird, daß nah ben Berichten feiner Generale fich bei der 
Truppenaufftellung an der polnischen Grenze die Heeresorgantfation aus: 
gezeichnet bewährt habe, fühlt er fich heiterer und hofft, dab das Volk ſich 
endlich befehren werde. Daß dazu feine Ausficht it, wird ihm natürlich 
von der feudalen Partei verhehlt. 


Oefterreih. Linz, 9. März. Heute wurde die Specialdebatte über 
die Gemeindewahlordnung begonnen. Lebhafte Debatte, ob eigenberechtigte 
Srauensperjonen ihr Wahlrecht perſönlich oder duch Bevollmächtigte aus: 
zuüben haben. Veſchluß: ————— onen fönnen ihr Wahlrecht * 
Bevollmächtigte ausüben. W. B l.) 


Frankreich. Paris, 12. März. Der Moniteur meldet, daß die 
von dem Conſtitutionnel gemachte Angabe, der zufolge das Lager von 
Chalons ſchon Ende März gebildet werden ſoll, ungenau if. Das Las 
ger wird, wie in den Vorjahren, erft Ende Mai eröffnet werden. — Die 

ne bat ihren Disconto auf 4Ye Procent herabgeſetzt. 

Schweiz. Züri, 5. März Dem claffiihen Schweizerfleden Altorf 
in Uri droht der Untergang durch Verſchüttung, wenn nicht fehr bald 
dem Abhauen des fogenannten Bannwaldes“ Einhalt gethan wird. 
Diefer Wald diente dem Orte feit, Jahrhunderten zum Schuß gegen Erb» 
rutſche, ohne welchen derjelbe ſchon oftmals zerftört worden wäre. Die 

„Schwyzer Zeitung“ nimmt ſich der geängfteten Bewohner Altorf3 an, und 
fagt: daß jedermann von Bejorgniß erfüllt fei, und doch niemand ben 
Muth habe der fchredlihen Kataftrophe vorzubeugen, die jedenfall® früher 
oder jpäter eintreten werde, wenn man. dem unfinnigen Holzhauen 
nicht Einhalt thue. 


Belgien. Brüffel, 9. März. Doktor Langenbed von Berlin if 
geftern wieder hier angelommen, um bei König Leopold mit einem be= 
ſonders dazu fonftruirten Inftrument eine nochmalige Operation zu vers 
ſuchen. Er hegt die Hoffnung, daß es diesmal gelingen werde den Stein 
zu befeitigen. In den legten vierzehn Tagen litt der König wieder — 
ordentliche Schmerzen, die ihm Tag und Nacht keine Ruhe ließen; er 
zeigt aber eine bewundernswerthe Selbſtbeherrſchung und verbirgt ſeiner 
Umgebung nah Möglichkeit, wie ſtark die Leiden find, die ihm den Reſt 
feiner Tage verbittern. (Südd. Ztg.) 

Grsfbritannien. London, 11. März. Die günftig der Enthufiagmus 
für die däniſche Braut auf die engliihe Stimmung für das „ſtammverwandte 
Dänenvolk“ zurüdwirkt, mag man daraus fließen, daß die „M. Poſtt“ 
felbft den mwohlthätigen fittlihen Einfluß bervorhebt, den die Gräfin v. 
Danner auf den König und Hof von Dänemark und folglich auch auf die 
däniſche Nation ausübe. Engliſches Borurtheil babe dieſer Dame — 
ſehr Unrecht gethan u. ſ. w. | | J 
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—— Die Trauunug der Nrinzefiin Alerandra, melde durch den Erz: 
biſchof von Canterbury vollzogen werden wird, findet morgen um 12%. Uhr 
in der St.Georgs-Kapelle ftatt. Was das non der Times angefügte Trau— 
ungsprogramm ‚betrifft, jo mimmelt es darin bergeftalt von föniglichen 
Hoheiten, männlichen und weiblichen, von Herzogen, Marquis, Hojenband: 
orden, Wapvenberolden und galonnirten Gefolgſchaft aller Art, daß es 
einem einfach bürgerlichen Leſer vor ‚den Augen flimmert. Der Braut- 
jungfern, aus dem fchönften Flor der englifhen NAriftofratie — und fie 
hat ächte Schönheiten aufzuweiſen — folten es urjprünglid zehn fein; da 
aber sine der Ausgemwählten erkrankt ift, und gerade Zahl fein muß, wur: 
wurden jie auf acht reducitt. 

Kondon, 11. März Geftern wurde die Trauung des Prinzen 
v. Wales mit feierlihften Pomp, ganz dem Programm gemäß, vollzugen. 
Die Prinzeſſin war tief ergriffen. Hr. Frith wird, im Auftrag der Kö: 
nigin, ein großes Bild der Trauungsfeier malen. Parlamentshaus und 
Boͤrſe blieben gejchloffen. (A. 3.) 

Italien. Turin, 11. März. Man verjichert daß das neue Anlehen 
abgeſchloſſen iſt; Rothſchild fol die Sälfte zum Curje von 69% nehmen, 
die andere Hälfte jei den andern Bankiers, den Creditanftalten und ber 
öffentlichen Eubjeription vorbehalten. (U. 3.) 

Donaufürftenthüner. Buchareſt, 11. März Da die Seſſion mit 
dem 14. d. zu Ende geht, jo iſt eine nterpellation au das Minifterium 
gerichtet worden: ob es diejelbe zum Zwed der verfajjungsmäßigen Feft- 
ftellung des Budgets verlängern werde. Das Minifterium antwortete: e8 
wife nicht? davon. Die Kammer betrachtete dieſe Ermwiderung als eine 
Verlegung der Verfafjung, und votirte eine Rejolution, welche erklärt, daß 
das Vinifterium nicht ihr Vertrauen befite, nnd daß fie nur einem ver: 
faſſungsmäßigen Minifterium das Budget bewilligen werde, und melde 
außerdem diejenigen einer Gejegesverlegung ſchuldig ſpricht, welche die Er: 
hebung nicht bewilligter Steuern anordnen oder ausführen würden. (N. 3.) 

Amerika. Alle Nachrichten aus dem Norden der amerikanischen Union 
ftinmen darin überein, daß dort alle Welt des Kriegs und feiner Laſten 
herzlich jatt ift, aber Demokraten und Nepublifaner gleich ſehr ſich ſcheuen, 
die Initiative zu Friedensvorichlägen zu ergreifen, ſondern, daß fie bei: 
derſeits noch den Ausgang des jich jegt! eröffnenden neuen Feldzugs ab» 
warten wollen. Je nach dem Ausgang diejes werden fie ihre Entjchlüffe 
faſſen. Endliche Wiederherjtellung des Friedens it aber der geheime 
Wunſch Aler. (8. 3.) 

Nagriäten aus Polen. 

Breslau, 12. März Die „Schl. Ztg.” meldet: Langiewicz, ber 
fein Lager verlaffen bat, erhielt vor dem Abmarſch 2700 Gewehre, hin: 
längliche Munition, Proviant und Zuwachs an Gavallerie. 

Poſen, 10. März. Geſtern Abend fand hier ein Auflauf ſtatt, bei 
welchem ein Setzer aus einer hieſigen Buchdruckerei durch einen Bajonnett- 
ftich Tebensgefährlih verwundet wurde. DBeranlafjung des Auflaufs war 
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ein um 7 Uhr &bends eintveffender Transport -gefangener ‚polnifcher reis 
ſchaaren, welche, je zwei und zwei aneinander gebunden, auf das hiefige 
Kronwerk gebracht wurden. i 

Warſchau, 6. März Die vielen Gemwaltthätigfeiten, welche fich 
fortwährend die Bauern aller Gegenden gegen die einzelnen Snfurgenten 
erlauben, und durch welche fie wiederum die Rache der Lebteren hervor: 
rufen, fo daß das Land verheert wird, haben den Großfüften Statthalter 
bewogen, eine Verordnung durch den Chef des Generalftab3 an fämmtliche 
Bezirksmilitärchefs zu erlaffen. Diefe werden angewieſen, durch alle Kom- 
mando's ſowohl als dur die Civilbehörden in den Provinzen Polens da= 
bin wirken zu lafjen, daß, obgleich der Großfürſt die dem Kaifer geleifteten 
Unterthaneneide getreue Haltung der Bauern, ihre Hülfe zur baldigen 
Bewältigung des Aufftandes und ihre Sympathie für die Truppen nicht 
verfenne, die Hülfeleiftungen der Landbewohner doch auf die alleräußerften 
Fälle zu beſchränken feien, und daß daher Inſurgenten nur durch die Dorf: 
fhulzen und Befiger vermöge ihres Amtes feftzunehmen feren, jede Gewalt: 
thätigfeit gegen die ehnehin unglüdlichen Aufftändiichen aber auf's Strengite 
nach den Gejegen zu beftrafen (N. Br. Ztg.) 

Nihtpolitifhen. 


** Kempten, 13. März Im Nr. 58 diefes Blattes beantwortet 
ein Herr in einem Artikel, die von ihm jelbjt gejtellte Frage, warum in 
Kempten jo wenig gebaut werde, da doch die Logienmiethen 
eine jo bedeutende Höhe erreicht haben und Baupläge zum Verkauf aus: 
geſchrieben ſeien, und findet die Urfachen in der ſtarken Zunahme ver Be- 
völferung durch gejteigerte Induſtrie, Fabriken und Eifenbahn, jo mie 
darin, daß im Verhältniß diejes Bevölkerungszuwachſes eine Führung von 
Neubauten nicht gleihen Schritt gehalten habe, fo daß die nothwendige 
Folge hievon in den unverhältnißmäßig hohen Preiſen der Herbergen und 
der Miethszinfe zu Tage getreten fei. Ich erkenne die angeführten Gründe 
für vollftändig richtig an, und möchte al3 weitern Grund noch den bei— 
fügen, daß jeit mehreren Jahren eine ziemliche Anzahl Herbergen in den 
Befig von Austräglern vom Lande gekommen ift, welde nicht felten 
unter dem Vorwande, ihrem Seelenheile in der Stadt bejjer ob- 
liegen zu können, einen höchſt verwerflihen Wucher mit Kauf und 
Verkauf von Herbergen treiben, wodurch mit der Kalamität des Mangels auch 
das ftetige Steigen der. Preife der Logien und Herbergen. auf’s engſte 
und drüdendfte verbunden ift, wenn nicht gleichzeitig durch Neubauten dies 
fem Uebel gefteuert wird. Aber Neubauten zum Zwecke des Vermiethens 
werden in der Stadt wenige oder faft Teine geführt, und ald Grund hie— 
von find von dem Herrn Einfender mit vollen Rechte die hohen Preife 
der Baupläge und Bauwinkel bezeichnet worden, jo daß, wer nicht bauen 
muß, es ficherlich unterläßt, weil er bei dem hohen Preiſe eines pafjen- 
den Bauplages und den enormen Koften der Bauführung feine dem Auf: 
wandsfapital entſprechende Nente erzielt, ſelbſt wenn die Miethzinfe noch 
ſo hoch ſtehen, Es wäre. freilich feht zu wünſchen, daß von irgend_ einer 
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Seite diefem Webelftande duch Aufführung von Neubauten lediglich zum 
Bwede der Vermiethung abgeholfen würde, aber wer foll ober will es 
unternehmen? Bon ber Appellation des Herrn Einfenders an den Evel- 
finn und die Großmuth derjenigen, welche hier eine großartige Fabrik er- 
bauen ließen, Arbeiterwohnungen in der Richtung des Bahnhofes zu 
bauen, verſpreche ich mir nicht viel, weil gegenwärtig, befonders für Fa- 
brifgefhäfte, eine jchwere Zeit ift, und die Herren es lieber mit hohen 
Procenten und fetten Dividenden halten, als mit der Abhilfe der Herber- 
gen- und Logienoth durch Erbauung von Arbeiterwohnungen. Zudem ift 
ber von dem Herrn Einjender angegebene Bla nad meinem Dafürhalten 
nicht der rechte, jondern derjelbe dürfte in der Zukunft eine ganz andere 
Berwendung finden. Denn wenn die Bahuftrede von Ulm her in Betrieb 
gefegt ift, und eine weitere Bahn aus Württemberg über Kempten nad 
Heute, Innsbruck ꝛc. ꝛc. geführt fein wird, fo ift Kempten an einem ber 
frequentejten Knotenpunfte, und die nothwendige Folge wird die fein, daß 
der Bahnhof nicht bloß durch einige Häufer in der Richtung gegen den- 
jelben der Stadt näher gerüct wird, fondern, daß ſich hier ein bedeuten— 
ver Verkehr in Folge vollftändiger Verbindung defjelben mit 
der Stadt entwidelt. Aber die erjte Bedingung hiezu ift, daß die be- 
treffenden Grundbefiger Banpläge um einen annehmbaren Preis an 
die Banunternehmer ablafjen und nicht die Gelegunheit zu felbitjüchtigen 
Zwecken ausbeuten, wo der Vortheil der ganzen Einmohnerfchaft zu Gute 
kommt. Bloße Arbeiterwohnungen finden hier dann feinen Platz, jonbern 
dieſe Lage eignet ſich vorzüglich zum Sammelplage eines äußerſt regen 
Geſchäftsverkehres, dem Kempten überhaupt um fo fchneller entgegengeht, 
je rafcher die Ausführung der angedeuteten Bahnftrede bethätigt wird. 


Münden, 4. März, Der Gutsbefiger Frhr. v. Freyberg auf Hal- 
denwang hat in einer Berfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Die 
Entlaffung eines Torfgejeges in Anregung gebracht, da die unwirth: 
fhaftlihe Art, in welcher von der Mehrzahl der Torfmoor-Beliger Die 
Torflager ausgenügt würden, mit mehrfahen Mipftänden verbunden und 
namentlich die nachhaltige Ergiebigkeit dieſes wichtigen Brennmaterials 
ernftlich gefährbet fei, wenn nicht diefem gemeinshädlichen Vorgehen durch 
geſetzliche Regelung des Torfitiches bei Zeiten entgegentreten werbe. 


Uhlandfeier in Lindau. Dieſe Feier im biejigen Stadttheater 
hat nicht nur dem Zwede der Abficht volllommen entiprochen, indem eine 
für die Heine biefige Einwohnerzahl gewiß namhafte Summe als Bei- 
Arag für das beabſichtigte Monument unſeres deutſchen gefeierten Dichters 
Uhland Erreicht wurde, fondern es war hauptjächlich Gelegenheit geboten, 
dur bie-genußreihen gut gewählten Piegen alle unjere würdigen muſi— 
taliſchen und Geſangskräfte hoch fhägen zu lernen, und bejonders die 
Aberraſchende Leitung unferes wadern hochgeachteten Kapell- und Gejangs- 
Directord Herrn Lehrer Ludwig Dollhopf bewundern zu können; deſſen 
anermüblihem Eifer e3 allein gelungen ift, jo viele Schwierigkeiten zu 
bejiegen, um fich und jeinen Mitwirkenden den wohlnerdienten Lorbeer 
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far dieſe ſchwere Aufgabe zu erringen. — Gefhäftsführer Johann Grit: 
ſcher aus Augsburg N die Bemitiun zur Errichtung eines Pad: 
träger: Inftituts in Lindau. (Lind. Tgbl. 
Am 28. Februar hielt in ur ber — « Berein für — in 
Sä ütenbanf tiftung Dem Yahresbericht des 
ei kn, Den, Bruce u —* daß der Berein, —* med allgemeine und 


BA — iſt, an 700 Mit- 
* zählt, Gen er eine Ei von von vera gar Bang befitzt et 6 kin Journaliſti · 
Nummern wöchen dreimal geöffnet, ſowie die Bibliothek fleißig benützt 
wird. Um die Kluft a u ben Bere und = geſammten deutſchen Kollegenſcha 
welche etwa — Köpfe zählt, Baal der MWerein ein eigenes Organ, den 
rege für Den —e— und Schriftgiefer” det. 
e gie im verfloffenen Jahre im Ganzen 35 chen; fie betrafen 
— — eſchichte und Geographie, Literaturgeſchichte, — Phyfik, 
Maſchinen, 60 fffahrt, die Londoner Induſtrieausſtellung 2c.; die ne 
pe pri de rofeffior Bod, Profeffor ek Ingenieur Bauer, Dr. Reyper, 
® or Bend, Hofrath Brofefor Marbach, Dr. Brehm, Hermann Diarggraf, Dr. Dome 
met, Dr. Schurig, Schriftfeger Greßner. —* — Rogmäßler feierte den Dreibund des 
‚® ders und Buchhändlers, der fein gemeinjames Banner in den Wor⸗ 
ten des $. 18 der —— des ——e— Boltes finden müſſe: „Der Prebfreiheit 
er unter‘ feinen mr. * bc in feiner Weife durch vorgehende Maßregeln, namentlich 
t durch Zenfur, Co Sicherheitsbeftellungen, Stantsauflagen, Behgränfn ränfungen 
ns ereien Fu or Bußhandeis, Berbote oder andere Gemmungen bejchrä 
—— aufgehoben werden.“ Diejen ee — — Redner — — 
we wir mit e o 
und auf welchem einſt —————— und Bughänbler ale treue Bundes 
een nebeneinander ftehen werden. Ws unwürdig jet Jeder — werd ber bie 


Mißbrau Un⸗ 
vernunft, gegen die Freiheit, vor Allem aber verachtet ſei reg 2* die —— gm 
riff 8 fie jelbit benutzen er. Dr. en. brachte fpäter bem guten 
duiſſe —5* Schriftſtellern und ein Hoch, einem Handinha 

ungetrübt fortbeſtehen möge, —— — verbittert durch die Unleſerl = 
„Hand“. Den Sc uß des Fefles bildete ein Ball. [Möge der jhöne Zweck. den d 
fer zur Wahrung der Standes-Interefien und zur allgemeinen humanen Bildu — 
dete Verein auſtrebt, auch in Kempten allſeitige Theilnahme finden bei den Kunſtgenoſſen, 
es thut wahrlich noth, ——— einerſeits gewiſſe Vorurtheile ſchwinden, und — ** 
neues collegialifches Leben Wurzel (lage bei ale Buchdrudern, unter dem — * 
„Brei iſt die Kunft, frei fei der Mannl“) 

** Einfaches Mittel, um Stahl von andern Eifenforten 
zu unterſcheiden. — Saint- Edme hat ein Mittel angegeben, um Stahl 
von andern Eifenjorten zu unterſcheiden. Taucht man nad ihm einen 
Stahlftab ꝛc. zc. in ee Salpeterfäure von 1,24 ſpec. Gewicht, fo 
findet man um das Metall. herum eine heftige Gasentwidlung ftatt, die 
aber nad) kurzer Zeit, gewöhnlich nah 20 Secunden fchon, plöglih auf: 
bört. Bei einem Stabe aus Eifen geht die Gasentwidlung dagegen un- 
unterbroden vor fi. Der Genannte bemerft noch, daß alle englifchen 


und deutſchen Stahljorten, Gerbftahl wie Gußftahl, diefelbe Erſcheinung 
gezeigt hatten. (Wagner’3 Sapeedberiöt 3 

b Mü Dimte, ?. — l⸗Senſal. — Augsburg: 
at — — Scheer *⁊ Anna ‚geb. Va ” ——— 
tn. — Im Ottobeuren: Joſeph Albert — In ſcheid: Brunno 
Anton Eberlein, k. Bezirlsamtmann u — In Wannbach: Ludw. Mar⸗ 





Ihüß, Lehrer. und — Mm Der 
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Anzeigen. 

Frankfurter comprimirte (troden haltbar gemachte) Gemüfe, als: 
Blumenkohl, Schwarzwurzel, Zuderfchoten, Schneidebohnen, franzöftihe Suppe, Aepfel und 
Birnen in Tafeln a 5 Portionen, per Tafel zu 6 fr. bei [2a] 

Ludw. Lehr, DVlätterjeger am Refidenzplage, 





Einladung zum Abonnement 
auf die täglich ericheinenden 


Augsburger Neneiten Nachrichten 


pro II. Quartal 1863 — 48 Kreuzer. 


Man abonnirt in loco in der Erpebition, ausmwärt bei der Poſt 
oder den Poſtboten. [36] 
Dit vollfter Hochachtung J. W. Jörg. 





re Zeigwaaren aller Art, als: 

Ana fr ’ 

Wozu freundlichſ ie Nee Ausschuss. übte ital. Maccaroni, dann breite fraufe 

en —— — Bandnudeln, feine Schnittnudeln, feine u. 
Unterzeichneter verfauft das Schaff Grifd'arobe Maccaroni-Nudeln und Sternchen, 

(1 Ztr.) zu 2 fl. 48 kr., Suttermehl deniferners alle Gattungen Hülsen-Früchte, 

Str. 3 fl. 12 kr., Nachmehl den Ztr. 6 fl.iwober ich bejonders auf meine fchönen und 








[2a] Matth. Fiſcher. ſehr gute gebrochenen Erbsen 
— — — —und Linsen, das Pfund zu Sn Br, 
Zu verkaufen find: jowie ganze Erbsen und Behnen 
zwei Herbergen, hauptſächlich aufmerkſam mache und empfehle 
und zu vermiethen: [2blidiefe und alle andere in mein Geichäft ein- 
zwei Schlafſtellen. ſchlagenden Artikel zur geneigten Abnahme. 
Näheres im Haufe Nr. 238 in der Schützengaſſe. Joh. B. Thoma, Melber u. Hückler 
— — — — nächſt dem Engel der Reuſtadt. 
Ein ordentlicher Burſche, welche 


Luft hat, die Spengler⸗Proſfeſſion zu erler— Kopf-Salat 

nen, findet auf Oſtern einen Platz. Mo? R k f z z 

iſt zu erfahren beim Tag- u. Anzeigeblatt. [2a] empfiehlt die Gärtnerei dev Hofapothele 

m en — rl Fremden - Anzeige vom 12. März 1869, 
Bei dem Unterzeicneten faun eim ordentgrone Neuftadt). HP.: BVinswanger v. 

ficher Junge unter annehmbaren Bedingun« Frankfurt, Maier dv. Zürich, Biegger d, 





gen in die Lehre treten, [36] Münden, Friedrich v. Ravensburg, Kaufl, 
Rud. Hafenmayr, Vogel dv. Staufen, Eiriſch v. Bidingen, 
Dealer & Vergolder auf dem HoföjhleNr.139| März v. Buchloe, Albrecht v. Fiſchen, 
in der Neuſtadt. Dorner v. Hittisau, Getreidehdl. 
Schrannen-Berichte. 


Kanfbeuren, 12. Mär. (Schranne.) Mittelpreiſe: Weizen — fl. — fr. (gef. 
— fl. — fr.), Keen 19 fl 6 fr. (gef. 17 Er), Noggen 14 fl. 5 kr. (gef. 22 kr.), Gerſte 
11 fl. — kr. (gef. 28 kr.), Haber 6 fl. 41 kr. (geft. 7 kr.). 

Shwabmünden, 3. März (Schranne.) Mittelpreife: Waizen — fl. — fr. (gef. 
— fl — fr), Ken 18 fl. 8 Er. (ge: 12 Er), Roggen 12 fl. 46 fr. (gef. 37), 
Serfte 10 fl. 45 Er. (gef. 21 kr.), Haber 6 fl. 25 fr. (geft. 23 kr.). 


Redaction, Druck und Perlag von Fojeph Hartmanır in Kempten, 





Tag: ı und Anzeigeblatt 


Mon JUL ‚Kempten und das Allgäu. —— | 


ö— seen — 





Sonntag — MM. 62. 15. März 1863. 










—ã— Na. 
OU. 15M. De. 
12U.10M. Mitte. 


5 DI. Früh, lEilzug U 20M Nachm. 
su. Ist Ab. oftzug SU. 5 MR. Morg. 
10 u. 40 M. Frü Siltetr 111.40 M. Morg. 
ZU. 15 M. Nach. m Peri.- BU. 20 M. Nachm. 
41u. 35 M.Fruh Deförd. IU.AOM. Abende. 


Eilzug, Fruh. 
ug 5 N. AO. Abends, 
Sir) s u 4 vn Früh. 
LU 5M, Mittge. AUASM. Nr, 
Beton. 11U.10M. Rachie, AU. KOM. Frühe 


— — —— — — — 
nn nn nn — ü—7⸗ — 


nr Abonnements- Einladung. a 
Mit bem 1. April beginnt das IL Quartal des Tags und — —— Br 
Kempten und dus Allgäu, deſſen Tendenz, wie bisher, eine rein Deutiche für die 
fammtzwede des em Radehhien am fein — j ee 8 
aus vr oliti en er und wahr 
ER en Borlommniffe nd Ce anife von allgemeinem oder örtlichen In ⸗ 
LE offen zu beſprechen, das —— uns vor iete des Gewerbs Fleißes, des Handels, 
Induſtrie And der Landwirthſchaft in bandigen Erörterungen mitzutheilen, anf bie Or 
an der Reit aufmerkſam zu machen, wird unfer eifrigſtes Beſtreben jein. 
Das: „Zag- und Anzeigeblatt“ erſcheint — Feſttage ausgenommen — wöchentlich 
| ehemal, und —— bei en * I. Poſierpedition, ſowie bei allen ten viertel· 
ig mit ik 36 tr et werden, Hieſige wollen ihre lung ‚um. Er. 
(Me be der ——— 2 machen. 

Die große nahme, welche dem Blatte bei feinem een Sefäeinen zu TH zu Te Wurde, 
berechtigen den Herausgeber zu der Annahme, daß ſich dieſelbe im uartale noch an⸗ 
ſehnlich erhöhen werde. 

I finden ftets freundliche Aufnahme. 
DE ge Beftellung wirb gebeten, bamit rechtzeitige Zuſtellung ——“ 


ar Snierein. finden ſchnelle Aufnahme und werden billigft berechnet 3 — 
Kempten im März 1868. PAR 
Die Erpebition des Apps und. Kuzeisehlatine, 
für Kemptew und das Allgäu, 


‚Bolitijde — —— 

Bayern. In einer kurzen Zuſammenſtellung der hauptſãchlichſten 
Beſtim mangen des bayeriſchen Wahlgeſetzes bemerkt bie „Siüdd: Ztg.“ zu 
der Vorſchrift, nach welcher die Ausübung des Wahlrecht” außer: der Voll⸗ 
jährigkeit und der Entrihtung einer direkten Steuer aud die. Ablegung 
des Verfaſſungseides zur Bedingung hat: „Durd) letztere Beſtimmung ſind 
bie Militänperfonen ausgeſchloſſen.“ Dieſe Angabe iſt umächtig. 
—* Ir men Geſetze wird zwar das Militär als ſolches nicht auf Ber 

mung. Secibiet, allein es ift auch feinem Militär verwehrt, ‚al 
en.Eib anf die Berfaffung: abzulegen. 
rige Militär, — eine * Stener zahlt, iſt berechtigt, * vor der 
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bürgerlichen Behörde feines Wohnorts, wie jeder andere Staatsangehörige, 
ber ſich im gleichen Fall befindet, auf die Verfaffung beeidigem zu Lafien, 
und ſich dadurch ızur Ausübung des Wahlrechtes zu qualifiziren. (Corr.) 

Augsburg, 13, Mär. Gutem Vernehmen nad iſt Se. kgl. Ho— 
bait Herzog Ludwig in Bayern zum Oberjten des hieſigen Chevaulegers 
König ernannt Und der gegenwärtige Oberjt dieſes Regiments "Frei 
». Lamotte als Dberft nach Nürnberg verfegt worden. (NA. 8) 

Die Eröffnwig der-- zweiten dießjährigen Schwurgerichs » Sigung von 
Schwaben und Neuburg ift auf Montag den 13, April anberauntt; Prä: 
ſident derſelben ift der f. Appellationsgerichtsrath Hr. Staiber, und bie 
Stellvertretung im Präfivium dem k. Bezirksgerichtsrathe Hrn. Gareis 
übertragen. Mit der Vertretung fänmtlicher Anklagen find die Herren 
Staatsanwälte am diesſeiigen k. Bezirkögericht betraut. 

Lindau, 12: März. ı Aus Aulaß der. bevorjtehenden Neuwahlen 
zum Yandtage herrſcht im Allgäu fhon große Rührigkeit. Der Han: 
delsvertrag und die Auhänger der Fortichrittspartei dürften bort (Haupt 
fählih aber in Kempten) auf die Wahl. der Landtagsabgeordneten großen 
Einfluß "äußern. — Die aus der Schweiz heimkehrenden Polen erhalten 
Subfidien von den fchweizerifchen Unterftügungsvereinen. Aus italientfchen 
Drten treffen gleichfalls viele Polen zu Chur ein. — Aus dem benahbar- 
ten Appenzeller Gebiete begeben fich übermorgen in Folge der eingetretenen 
Geihäfts: und Arbeitftodung über fünfzig Perfonen nah dem Staate 
Uruguay in Eiidamerifa, und in den kommenden Wochen werden weitere 
Auswanderungszüge fich dorthin begeben. — Schneefall dedt heute in uns 
erwarteter Weife die hiefige Gegend, die Höhenzüge der ‚Schweizer und 
Vorarlberger Alpen. (B. 3.) 

Württemberg. Der „N. 3.” wird vom Lande gejchrieben: Es 
fängt nachgerade an, ergötzlich für das neugierige Publitum zu werden, 
wie fih die Secte der Methodijten, welche in unferem Lande bie 
Stelle der evangelifhen Landeskirche allmählich 'einzundinten trachtet, bei 
ihren Beftrebungen gebärdet. So bringt 3. B. ein öffentliches Blatt aus 
Ludwigsburg 'vom 4. Febr. bie pikante Nachricht, daß die Methodijten im 
Saale des von ihnen angekauften Gafthof3 zum Waldhorn in Ludwigs: 
bürg ein Liebesmahl gehalten haben, wobei zwei Damen "aus den ger 
bildeten Ständen, eine Wiltwe und ein junges Mädchen, öffentlich, zur 
en ‚Erbauung der Zuhörer, ihre Lebensläufe erzählt Haben. Auch habe 

Verſammlung zum -Erftenmale ein Lubwigsburger Stadtrath beige 
wohnt, deſſen ÄAnweſenheit ven leitenden Prediger am Schluß zu dem 
teinmphitenden Ausjpruch veranlaßt habe: Wir haben heute einen ſchwe⸗ 
ren Fang gethan, das Neg ift ſchier gebrochen.“ : 
-, Murheflen. Staffel, :12. Mär. Die Ständeverfammlung ba 
dehf die Birtvag des Vetfaſſungsausſchuſſes einſtimmig befehlofjen ‚die 
Staafsteglerung dringend zu erſuchen, den auf Wattegeld geſteliten Staata ⸗ 
Meridien, beziehungsweiſe deren Erben, Entfpädigumg für das entzogene 
Drhalta viertel zu Teiften. - (Fr. J.) | 2. 


al 


Grantreich. Baris, 13: März, Der Herzog von⸗ Koburs n8 
fern: in Paris angekommen. Der Kaiſer und die Saiferin empfingen ben 
Herzog heute. 
Aus Baris fohreibt man der „Dftb. Boft” : Did utunft unſerer meri⸗ 
tkaniſchen Expedition wird beunruhigend: man: hätte von General 
Beſſeres erwarlet, als daß er zwiſchen Drizaba und Puebla ein halbes 
Jahr lang fieden bleibt. Wenn wir aber aus Merico zurückkämen, wie 
wir Hingegangen, ohne Ruhm, jo würde das Faiferliche Gouvernement einen 
Hatten Stoß erhalten. Daher nichts thörichter, als das Gerücht, die Er 
ebition werde nicht weiter als bis Puebla geführt werden nnd Toll dann 
abgebrochen werden. Aber ſchlecht find die Nachrichten, die aus Merico 
eintreffen, jo fchlecht, wie nur möglich. Alles geht Schlecht , Alles ift im 
der Auflöfung: die Verwaltung, die Marine, bie Armee, die Artillerie 
das Genie, Alles ift zerfallen und in Rüdgang! In diefem Augenblide ift 
man an der Straße von Drizaba nad — beſchäftigt, die Mühlen 
wiederherzuſtelleu, welche die Mexicaner zerſtört haben. „Don Quixote 
führte Krieg mit den Mühlen“, jagen nnjere Soldaten, „und wir veparisen 
fie.” Ihre einzige Erholung ift die Jagd auf Papageien in den benad- 
barten Wäldern. 
Griehenland. Athen, 7. März Die National⸗Verſammlung 
eine Commiſſion gewählt, welche mit dem Miniſter des Innern die 38 
folge berathen und f elbſtſtändig darin beſchließen wird. Moraitinis iſt 
zum Präſidenten der National-Verſammlung gewählt worden. — Es wird 
gemeldet: der bayeriſche Conſul habe eingeſtanden, daß er als Privat: 
mann, in der Ueberzeugung für des Landes Beſten zu haüdeln, moraliſche 
Mittel anzuwenden juchte um die Candidatur des bayeriſchen Prinzen Lud⸗ 
wig populär zu machen; nachdem fich aber die National : Verfammlung 
für Ausjchließung der bayerifchen Dynaftie erklärte, fei er von feinem 
Unternehmen abgejtanden. Die Kifte, worin angeblich Geld und compro= 
mittivende Papiere fih befanden, wurde fequeftrirt. Ungefähr 10 Oft: 
ciere find verhaftet und nach Negina internirt worden. In Sparta, Ka— 
lamata, Trifala und Lokris fanden Demonftrationen für König Otto ftatt. 
Das Ausgabebudget wurde um 10 Mill. Drachmen herabgefett. Die 
Ausfuhr von Waffen und Muniton wurde verboten. Die Commiljion zur 
Prüfung der Neclamation wegen der Privatforrefpondenz des vertriebes 
nen ———— die Beibehaltung des status quo (bisherigen Zu⸗ 
ftanbes), die Nationals:Berfommlung anders entfchieden habe. 
BAehriäten aus Polen 
leſſiſche Ztg.“ jchreibt aus Kattowitz vom 12. März: 
Sc “ 5 ujurgentenichaar mit den Ruſſen bei Sosnowice zufammen: 
Es entipann ein blutiger Kampf. Die rufftihen Beamten 
"bereitä wieder ihres Amtes entſetzt, als unerwartet rufftiches ‚Di: 
litär eintraf, bie Inſurgenten zerſprengte und einen Theil derſelben auf 
ia Gebiet 
Rach einer üttheilung der „Oeſterr. Ztg.“ hat Langiewieh im 
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Lager von Goszeza vor einigen Tagen eine kriegsrechtliche Fuſilirung 
eines ruſſiſchen Offigiers vorgenommen. Diefer-Dfficier wurde ſchon vor 
geraumer Leit in Straszow ‚gefangen genommen, und hatte nach Able- 
gung bes’; eideq fich bereit erklärt, bei den. Inſurgenten fortzudie- 
nen. Seine fortwährendeu und mitunter auch geheimnißvoll vollführten 
Unterredungen mit Bauern machten auf ihn aufmerfjam, und es ftellte 
fi heraus, daß er einen Spionen abgab und alle Dispofitionen, die 
beabſichtigten Märfche u. ſ. w. dem Fürſten Bagtation getreulich rappor⸗ 
tirte. Die Konfequenzen ließen nicht auf fich warten; er wurde, wie dies 
in allen ſolchen Fällen gejchieht, erſchoſſen. 

Nah Berichten des „Czas“ aus Warſchau folen der ganze Staats 
zath, der Stadtrath und die Bezirksräthe insgeſammt ihre Entlaffung nachs 
gefucht haben. | ——— 

Die letzten Operationen Langiewicz's im Südoſten von Polen haben 
die ruſſiſchen Beamten fo mit Beſorgniß erfüllt, daß fie in Eile alle Zink— 
vorräthe der Taiferlihen Werke von Dombrowa auf preußifches Gebiet zu 
retten juchen und am 7. bereits die erften Waggons mit 1500 Eentnern 
in Kattowig eintrafen; 3000 Gentner follten ‘am 9. folgen. = 
Krakau, 12. März, Abends. Langiewicz hat Jezioransti und Ma: 
ligorski zu Generalen ernannt, acht zum Tod Verurtheilte begnadigt, und 
Bauern, welche verwurndete Inſurgenten ausgeliefert, hängen laſſen. (X. 3.) 

Nicht politiſches. 

* Kempten, 14. März. Morgen Vormittags 10 Uhr rückt das hie- 
fige Landwehr-Bataillon in Parade. aus, und findet hierauf die Vorſtellung 
be3 neuernannten Hm. Majord und Commandanten Joh. Weitnauer in 
feierliher Weije Statt. er 

In Augsburg verunglüdte am 12. ds. ein Rekrut aus dem Log. 
Eonthofen. Als derjelbe nochmals aus dem Wagen fteigen wollte, gab 
ihn einer feiner Kameraden einen Stoß, in Folge deſſen er den rechten 
Arm. brad. : | 

Der Oberdorfer Turn: und SFeuerlöfch: Verein hat feine Feuerprobe 
bei dem Brande im Dorfe Hattenhofen rühmlichſt beftanden. 
| Auf dem Markte in Berlin hielt vorige Woche ein Fuhrmann mit 
Heu; ein Herr tritt zu ihn heran, unterfucht das Heu, gibt dem Fuhrmann 
1 Thaler und befiehlt ihm, mit feinem Wagen nad der Leipziger Straße 
Nr. 3 zu fahren und dem Thürſteher zu jagen, „das Heu fei für Wil: 
helms feine Ochjen“; der Thürfteher werde ihm dann das Heu abneh: 
men und bezahlen. Der ehrliche Bauer, erfreut über das ſchöne Trink: 
geld, fährt zu dem bezeichneten Haufe, ohne zu ahnen, daß dieſes dad — 
Herrenhaus ift und erfährt von dem Thürfteher: hier müſſe ein Irrthum 
obmwalten, in dem Haufe brauche man fein Heu. — Was? Irrthum? ruft 
ber Bauer, ih hab mir’3 aufgefchrieben: Leipziger Etraße Nr. 3, hier ſoll 
ich's abladen für Wilhelms feine Ochſen! — Er macht ein Morbipektafel; 
denn er fürchtet, "gefoppt zu werden. „Hier. müflen Wilhelms feine Ochſen 


u la am ———— — Z —————————— — — — 


sir 


find, hier Tad'ı iche ab!" ſchrie er. — u | immer mhk lagenden Bolt 
fich fammelte, wurde der Bayer arretitt. 

** Vrüfung des Emails eiferner Gef ns auf Blei. Um 
eine folhe Prüfung auszuführen, ohne das Gmail zu- —— bedeckt 
man eine Stelle desſelben mit einem Tropfen Salpeterſäure, den man 
durch Erwärmen des Geſchirrs von außen eintrochnet. Iſt die Stelle noch 
— matt dadurch on fo wieberholt man diefe Operation. —— 

man dieſelbe Stelle mehrmals mit friſchem Schwefelwaſſerfioff⸗ 
— ur tritt dadurch Feine Färbung ein, fo legt man zulegt in. den 
Tropfen ein Körnchen Schwefelfalium oder Schwefelnatrium, läßt es einige 
Minuten ftehen und fpült dann mit Wafler ab. Eine jhwarze Färbung 
ber fo — Stelle (in Folge der Bildung von En) vers 
räth die Anwesenheit von Blei. i 


Per Verhandlung des k. Bezirfsgerichts Reimpten. 
* Donnerftag den 12. März 1863. 

i Bauer. Joſeph Wagner in Oberdorf, kgl. Log. Kempten, wurde 
wegen Vergehens der Verlaumdung, ‚verübt an dem Söldner Johann 
Steible in Durach, in eine Geldſtrafe von. 40 fl. und in die Koſten vers 
. artheilt. — Derjelbe bejhuldigte im Dezember v. J. den Johann Steidle, 
nad vorausgegangenem Streite mit deſſen Bruder Joſeph Steible, in Ge 
genwart mehrerer Perjonen, wegen einer Kuh einen faljchen Eid geichworen 
zu haben. Da fich keine Meberzeugung dafür feftitelte, daß Wagner die 
Falſchheit der Beichuldigung, welche er in ſeinem Verhöre zurüdnahm, ges 
tannt habe und ber verläumberifche Vorwurf offenbar ohne alle Ueber: 
legung und in aufwallender Hige des Zornes von ihm gemacht worden 
war, wurde auf obige Geldftrafe erkannt. 

2) Johann Baptift Johler, Bauer von — königl. 
Kempten, welcher im October v. J. in einem Wirthshauſe über den Squl⸗ ⸗ 
lehrer Joſeph Anton Hirnbein von Sibratshofen ſchimpfte und denſelben 
einen Lumpen und Spitzbuben hieß, der die Kapellenſtiftung in Sibrats- 
bofen beitehle, dann. ſich über die Landgemeinde Weitnau dahin äüßerte, 
baß fie, werm fie etwas wäre, gegen den genannten Schullehrer einfchrei= 
ten würde, daß man Umlagen errichte und nicht wiffe, mo das Geld bin- 
fomme 2c., wurde wegen diefer gänzlich ungegründeten Aeußerungen, wegen 
Bergeheng der Beleidigung der Gemeindeverwaltung Weitnau und einer 
Uebertretung der Ehrenkränfung an dem Schullehrer J. A. Hirnbein in 
eine Geldftrafe von 100. fl. und in die. Koften verurtheilt. 

ı 3) Ludwig Häusler, lediger Taglöhner von Schrai, f. Lg. Sont: 
hofen, der fchon ‚öfters: wegen’ Unterfchlägung :uhd. Diebftahl3 Gefängniß: 
und Arbeitshauäftrafe zu erftehen hatte, und in einem Zeitraume von 2 
‚Monaten, nachdem er kurz vorher aus der Gefangenanftalt Kaisheim ent 
laſſen worden war, — Diebſtähle und Betrügereien verübte, wurde 


wegen betr Vergehen, bed 2** einem Vergehen der Umtefölagung, 
und eines Vergehens d — zu einer in einem Zuchthauſe zu 
ziehenden — —— S dahren verurthei 
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Seftorbene In Augsburg: Friedr, x Idergeitlle aus — 
Anebach: Adolph Scherzer, Fe AR He az So = In hart? Fr 
Emma Bombard, geb. Reini. — Iu Immmenftabt: Michael Friedbichler, penf L. Gerichts 
diener und ofepha Keck, Hirſchwirthstochter. 


Anzeigen. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anftalt 


der 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank 


äfts⸗Abſchlu 1862. 

Des te — Bunde nn —— 

er. gen nice te8 am u % 
Kraft mit. ſe ee SE z88 300, voſ. 


erhielt im Sabre "1862 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgeho- 
benen und abgelaufenen toräugang (a — * fl... 22,223.627. 
betrug fomit ultimo Dezember 1862, ; 
ür Brand: Entihädigungen wurden an 248 Beſchädi t St — 
rn feit dem Segen der Analt — a jr eoeansge } ‚199. 
Dertungsmittel ito: 
Das urſprünglich baar eingezahlte — — von A. :3,000,000- 
‚Der completirte Reſerdefond von ; : . 1 000, 000- 
Die Prämienreierbde von . . : r r: ‚239 ‚434- 
4,239 ,434. 


Die Bank übernimmt nad, erfolgter Deflaration RER zum vollen Werthe 
(aud) bon — ——————— Vieh, Fahrniſſen zc. 2.) und vergütet, den Polige-Be- 
dingungen entſprechend, die beim Brande abhandengelommenen Gegenftände. 

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene-Bow 
theile, welche andere folide. Berficherungsanftalten einräumen. 

Zur Bermittelung von Verfiherungen unter Zuſage billiger Prämien und prompter 
Entfhäbigung im Unglüdsfalle erbieteri ſich die Agenten der Feuerverſicherungs · Anſtalt ber 
Baher. Hypoiheken⸗ und Wechſel⸗Banl. 

Kempten, den 12. März 1868. 


Georg Dürr, Agent. 
Herbergs-Bertanf. 


Begen Wohnortsperänderung ift auf dem Schleien im der Neuſtadt e.. ciue im 
beſtbaulichen Zuftande befindliche 
Merber rg® 
verlãuflich und befteht biefelbe zu ebener Erbe a heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 
zwei Küchen, einem Keller, s. v. eigenem Abtritt — enem Aus⸗ und Eingang, ſowie aus ri- 
‚nem circa 4 Dezimalen großen Wurzgarten. — Auskunft über den Verlauf derſ ertheilt das 
———— * 
Chr. Doppelbaner in Kempten. ER BR 


Kopf⸗Salat Altes Zinn und Dei 


— die Gärtnerei der Hofapothele. 0? fagt das Tagblatt. [3a] 
| ER - FR. Padträgers & Drofäten» Jafitt Kempten "ug 





nn —— et et 
Zither-Unterricht — — 
und beſonders auch Eltern und Lehrer. argebenft darauf, —— ae daß 
von heitte am, den Unterricht im rn Infteumente ‚geben werde 
Zahlreichem Beſuche ficht a [2a] 
6. Kreitmayer, Fither- Lehrer aus Beh 
wohnhaft bei Katifmann Hrne Frey über einer Stiege an der goldenen Steig. . 
BE Zu treffen von 8 bis 11 Uhr Bormittagd. Tg 


COLONIA. 
 Eötnifdhe vun —— Geſellſchaft. 
Kapital: und Reſerven 8/253,301 Gulden. 
Diefe im e 1839 — und 


vermöge zum Ge 

gl im Königreiche Karen zugelaffene Geſellſchaft verſichert gen rag — ——— 

gegen und Blitzſchaden, und * zu ee feften Säten ohne a 
(hhverbindfitet 3] 


A Entgegennahme - von Berfiherungsanträgen ſo wie > zu — yon Kustanf 


Kempten, den 18. Februar 1863, Carı un i 1. 


Wohnungs- -Beränderung, 
pn Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß er jeine in der Münz- 
daſſe verlaffen, ſowie auch feine Niederlage bei Herrn Lehr —R hat, und 
mm bei Herrn Stetter, Schmiedmeiſter am Illerthor BEN Ben, woſelbſt 
ſtets vorräthige Schuhmacher⸗Waaren zu haben find. Ic) emp 
3 beftens, unter Zuſicherung ſehr guter und ſoͤlider Arbeit bei mög Bilfigen 
Georg Biedermann, Scöuhmmheraeiften 




























— Verkauf. Tier rare 

3 —* dem Waiſenthor it der Altftabt Ai — iſt mil 
— — se fe er einer | if ————— 
Suben ———— Al r Pas Ki ln ang arer 


‚Keller, Holzſchupfe umd g bon allen 
(hfelühem Abtei hushunft ertheite a) nd. circa 300 € Stüt Alfeenbünme 


Chr. Doppelbauer, Commiffionär, freitag den 20.2. in 


‚Bei dem Unterzeichneten -ların sein orbent- "Rormittans 10, 
bern ————— u ) fin Ium en J Br —— an den 
Rud.Hafenmäagyr, Meiſtbi au “a. sänt 
| Beier &fBergelbes auf pn Hape ar 189. 1 06 2 51 d0l, WOLZIER, — 
Neuftädt. Bicier —— ErdbeersBisquitt, 
* Ae auf heute euer rg 
€ 
u dat, di © LE ats More, Knie 
iſt zu erfahren beim Tag. u. Anzeigeblatt. [26]] Unter; uft das: 


"Montag ven 16. Mär; 7868: Bas Bey E “ =” „getiermeht, y 





Ein ordentlicher Bu 


ER 
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NFI 








Wir fühlen uns gedrungen, für die beim P% 
Leichenbegängnisse und dem Trauergottes- i# 
dienste unserer innigst geliebten Mutter, | L 
Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter 
Frau 


s=& Walburga Revier, 
— — Müllers-Wittwe von Unterroth, —9 
ga uns allseitig bewiesene Theilnahme unseren herzlichsten Dank 1 
ji] auszusprechen und empfehlen wir uns fernerm Wohlwollen. | 
Kempten, am 14. März 1863. 
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Theater = Anzeige. 
Sonntag den 15. März 1868. 
WE, Zum Erftenmale: WE 
Michael Kohlhaas der Pferdehändler. 
omantifches Trauerfpiel in 4 Alieu, nach 
verfäuffich, und. enthält dasſelbe O. v. Kleiſt's hiftorifcher Novelle gl. Namens, 













—— immer, 4 Kammern, 2 Kuchenffrei bearbeitet von L. Schent. (Manufcript.) 
— peis, einen Keller, —— Kafja Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Upr. 
Krone (Neuftadt). H8.: Blungard v. Fürth; 
Chr. Doppelbauer, Commiffionär, Mayer dv. Magdeburg, Donath v. Glauchau, 
- | Wiedemann dvd. Gmünd, Kaprer v, Chur, 
Eine Tabaks⸗ Doſe Braun v. Gladbach, u v. Offenbach, 
abe beim. Tagbla [2a Kaufl, Arnold, Gafthofbefiter v. Chur. " 
5 Schrannen » Berihte & Cours.” 
—#. 21 fr), Kern 19 fl. 1 ke. (gef. 20 fr.), Roggen 12-1188 Er. (gef. 14 8€.), Gerſte 
11. 14 Te. (gef. 12 r.), Haber 6 fl. 50" Er. (gr 8 kr.). 
— fi —E.), Ren 19 fl. 43 fr. (gef. 20 Mr); Roggen 18 fl. 54 Mr. (gef 
- Gerfte 12 fl. 52. kr. (gef. 18, fr.), Haber Duft. 4 kr. (gef. 4 Mr): 


oden, | Fremden-Anzeige vom 13, Mär, 1863. 
Näheren Aufſchluß ertheilt [36] 

Grill v. Biberach, Wildburger v. Fürth, 

wurde verloren. Man, erſucht um Surüd-] Halder dv. Au burg, Stahl v. Frankfurt, 

tt. 
Augsbäürg, 13. März. (Schranne.) . Mittelpreife: Weizen '18-f! 49-t (gef. 
Memmingen, 10. Mär (Schranne.) Mittelpreife: Waizen — fl. — = 2 
FRANKFURTER - COURS vom :12. März 1868. 







Piftolen. . A. 9 88 —39 igl. Sovereigns fl. 11 46-50 
Preuß. Friedrichsd'or neu. Imperiales ..m..9 40—42 
Hol. fl. 10 Stüde ", „W454 5 Srancd-Thaler . Pe 
Rand»-Dulaten , +.  „ 538 —84 Preuß Caſſenſchine 1444 
20 Stüde „923. —24 Dollars in Go . n.5B —236 


 FWebactiom, Drud und Berlag von Fojeph Hartmann in Kempten. 


Tag: und Auzeigeblatt 


ee ſür Remplen und das Allgün irn 


— — — — — — nn 


Dienſtg 3ß3. 7. Merʒ 1868. 








Von Augsbur nach Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Von Lindau ned Angabung. 
en in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in-Kemptenz | ° 

10 U. —M. Früg, 10 U.5 M. Früh fäitzug. AU. ZUM. Rahm.| AU.25W. Nchin. 
ben 51. JOM. Abends, 54.45 M. Ab. Woffzug PU. 5 M. Morg.| IN. 15M. Vige, | 
Güterz. 8 U. 45 M. Früh. 10 U. 40 W. FrugjEuterz. 11 1.40 M. Morg.\12U.10M. wine, 
m. Perf. 1U.-5M. Mittge. — *2* wich m. — 20M. ee 41u.45M. u. z 
Beförd. — —— 



























Frankfurt,” 18; Mär, Das Bemerkenswertheſte in ber —— 
Bundestagsſitzung war ein Vortrag der Reklamationscommiſſion über 
die Beſchwerdeſache des Regierungsraths Engel in Altona, ehemaligen’ 
Mitgliedes ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Regierung, dem die bänifche Negterinig 
das zugeficherte Wartgeld (2400 Thir.) feit Oftober 1852 — 
hat. Die Reklamation ftellt den Antrag, Dänemark aufzufordern, de 
dem Regierungsrath Engel den Rechtsweg eröffne. Em früheres Güle — 
— herſelben Commihfton_ging nämlich dahin, es liege eine Verfchlieging” 

des Rechtsweges dor, worauf Dänemark die Erklärung abgab, daß Engels 
Beſchwerde unbegründet fei: Ueber den obigen-Antrag der Rellartittoriss 
Commiſſion Toll it 3 Wochen abgeftimmf werden. Bayern‘ ließ anzeigen, 
daß ſein bisheriger Bevollmächtigter bei der Bundes- Militär-Commiſſton, 
General⸗Major v. Liel zum Kriegsminiſter, und Oberſtlieutenant u. Löffel 
proviſoriſch zu A rl am Bunde ernannt he. Sonſt Feſtungs⸗ 
baufachen. (Schw. M) 

Nürnberg, 14. März. Unter Bezugnahme auf das Verſprechen, 
das’ ſich die Mitglieder. des im Jahr 1861 beſtandenen großen Sänger— 
feftausfchufjes nach vollbrachter Löͤſung ber. ihren gewordenen Aufgabe: gen 
geben haben — nemlich auf dem Ruf der Vorſtände wieder zufamimzutte: z. 
tet, wenn eine wichtige, das Wohl des Vaterlandes oder dev. Vaterftaugf. «I 
betreffenden Frage auftäuchen würde, haben die Herren Notar Lindner uch 
II: Bürgermeifter: Seiler, die früheren Vorſtände jenes: Feſtkomite's, 
dein engern Ausſchuß hiezu ermächtigt, die gedachten Mitglieder auf 
woch, den 18. d., Abends, zu. einer Zuſammenkunft im Gaſthof zum‘, 
ler“ eingeladen, bei. ‚welcher ei für — zur ve | 
ſprechung kommen ſollen. Korr.) 


Freie Städte, Mit’ eiſernem Drucke laſtete die franzöſiſche *8 
—5— vor * Jahren auf Hamburg Diefe Stadt wird in. ganz 
Deutf te deu 18, März als den Anfang des "Befreinngskrieges am 
glãnzendſten überall het, taunmen Bi ‚greifen, ‚Markpfer‘ der vieler: , 
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probten hanſeatiſchen Legion’ und feiern mit, im Feſtzug werden 20,000 
Männer jchreiten. Der deutfhe Nationalverein wird dort am Bor: 
abend eine Verfanmlung halten und auf bie Tagesordnung fepen: bie 
Berwerflidfeit der Bismard’fhen Politik. (Dorfz.) 

Hamburg, 10. März Borgeftern hat fih hier zu Gunften der 
polnischen Erhebung ein Gomite gebildet. An der Spitze ſteht ver Buch⸗ 
händler Julius Campe. 

Sachſen. Die „Deutihe Allg. Ztg.“ ſieht fich gedrungen, über De- 
fterreihs Verhalten zur polnifchen Frage folgendes Urtheil abzu- 
geben: „Wir haben niemals den bedeutenden Vorzug verfannt, den die 
Staatsfunft im Allgemeinen vor der preußifchen darin zeigt, daß fie in 
der Regel nad größerm Maßjtabe und ohne boftrinäre Vorurtheile mit 
firenger Berüdfihtigung der Intereſſen der Machtftellung des Reichs ver- 
fährt. Auch jegt Hat fie diefen Borzug nicht verleugnet. Sie ermog ganz 
richtig, daß eine Solidarität mit Rußland gegen Bolen, vollends auch nur 
der entfernte Verfuch einer Wiederheritellung der heiligen Allianz oder ei— 
ned Prinzipienfampfes für die alte Legitimitäts- und Reftausationspolitik, 
mit den Intereſſen des neuen Defterreich jchlechterdingd unverträglid ift, 
jeine innere Entwideluug hemmen, das Verhältniß zu Ungarn gejpannter 
machen, feinen Einfluß in Deutſchland vermindern, endlich aber es mit 
den Weftmächten, zumal Frankreich, in die bedenflichiten Konflicte ver- 
wideln müßte. Außerdem, hatte Defterreih eine dringende Veranlafjung, 
die Verlegenheiten des Sebaltigen Nahbars im Oſten nicht zu verringern 
oder abzufürzen. Wenn Dejterreich folchergeftalt Rußland gegenüber jeine. 
Poſition ſehr eutfchieven nah dem Gebot feiner eigeniten Intereſſen ge⸗ 
nommen hat, jo hat e3 allen Nachrichten zufolge ſich doch ebenjo ſorgſam 
gehütet, nach der andern Seite hin joldde Berbindungen einzugehen, bie 
e3 in eine bedenkliche Abhängigkeit von Frankreich verjegen oder dieſer 
Macht eine Handhabe zu irgendweldhen Unternehmungen gegen die Si— 
herheit und Integrität Deutfchlands bieten Könnten. 


Preußen. Berlin, 12. März. Durch; verjchievene Blätter läuft die 
Nachricht, daß die feudale Partei Berjuche made, am 17. oder 18. 
d.M. hier in Berlin irgend einen Scandal anzuregen, der die bequeme 
—— zur Erklärung des Belagerungszuſtandes bieten könnte. 

auch vielleicht ein ſolcher kleiner Putſch nicht ganz außerhalb der 
Berechnung unſerer reaktionären Partei liegt, fo laſſen fi doch in den 
Arbeitervierteln, und ganz befonders in den Lokalen, welche die Arbeiter 
befuchen, gar feine Anzeichen finden, welche auf die Thätigleit von agents 
provocatears in diefen Kreifen jchließen ließen. Wir glauben aber aud, 
daß dieſe Leute dort ein fchwieriges Feld für ihre Thätigkeit finden wür- 
ben, denn wir hatten wiederholt Gelegenheit, und von dem gefunden und 
bedächtigen Sinn, welcher in diefen Arbeiterkreifen herrſcht, zu überzeugen. 
Die überwiegende Mehrzahl diefer Leute hat einen klaren Einprud in 
unfere Berhältniffe gewonnen, und weiß, daß eine Klärung der jegigen 
verwidelten Sage nur durd; ſtrenges Feithalten auf dem gefeglichen Boden, 
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den die Verfaſſung unferer VBolkövertretung anweist, Herbeigeführt werden 
kann. Man kann deßhalb mit ziemlicher Ruhe der nächſten Woche‘ ent: 
gegenfehen. _ (Fr. J.) | * 

Die ſogenannten Conſervativen in Halle haben Hru. v. Bismarck 
eine Adreſſe überſandt, die au Servilismus Unglaubliches leiſtet; es heißt 
darin: „Gott fegne Se. Majeftät, daß er ein ſolches Heldenwerk im bie 
Hand genommen, er jegne auch Ew. Ercellenz, den er zu jeinem Blücher 
in diefem neuen, größeren Befreiungstriege erforen bat.“ | 


Fraukreich Paris, 12. März. Das an der Börfe geftern ver⸗ 
breitete Gerücht, daß die Antwort des ruffifhen Cabinets auf die von ihr 
aus gethanen Schritte zu Gunften Polens ausweichend dahin laute, daß 
Kaifer Merander zwar für die gegebenen Rathſchläge danke, aber fein Zus 
geftändnig machen könne, fo lange der Aufſtand nicht erbrüdt jei, hat aber« 
mals ein Sinken der Eurje veranlaßt. — Die Lage der Dinge in Co— 
chinchina iſt auch ſchlimm, und ſchon Spricht man von neuen Creditver: 
langen. — Ueber ben Stand der Sachen in Merico herricht fortwäh: 
rend Ungewißheit. (B. 3.) Fr 

Bon der franzdf. Grenze, 20. März, jchreibt man der „Köln. 
Ztg.“: Die Agitation in Frankreich fängt an, jene dharakterijtiihe Wendung 
zu nehmen, welche entſcheidenden Handlungen vorauszugehen pflegt. Man 
fängt an, ungedultig zu werden und verlangt Aufſchluß von der Regierung. 
Die Präfekten follen nah Paris gentelvet haben,- es wäre Zeit, zu bes 
rühtgen,; werm man nicht entſchloſſen ſey, handelüd aufzutreten. England 
und Deftrreih müſſen erjt gewonnen oder beihwichtigt werden, der Czaar 
muß erjt eine Haltung eingenommen haben, welche feinpfeliges Auftreten 
gegen ihn rechtfertigt. Man wartet vorläufig no ab, aber die Karten 
find fein gemifcht. Die ruffiihen Gejandten au den Höfen von Paris: 
und London Haben ihre Regierung wiederholt beſchworen, die Meinung in 
Europa ja.nicht zu unterfhägen, und man ſpricht neuerdings von viel ver: 
heißenden autographiſchen Briefen, die unterwegs mären. 


In Marfeille hat am 9. Abends eine Manifeitation zu Gunjten 
Polens jtattgefunden. Weber 1500 Perſounen hatten fich des Abends gegen 
9 Uhr auf der Ebene von St. Michel verfammelt. Won dort aus, be- 
gaben ſie fich über die Allee Meilhan unter dem Rufe: Es lebe Polen! 
nach dem Innern der Stadt. Der Zug wurde jeden Augenblick größer, 
und als er in der Nähe der Canebiere ankam, war er nahe au 30,000 
Menſchen ſtark. Dort wurde der Zug von einem Polizeikommiſſar anges 
halten, der aber nichts ausrichtete, zumal da plöglich der Ruf erſcholl: 
Nah der Präfektur, nach dem rujiiicher Konjulat! die fi beide in der 
Rue Montgrand befinden. Dort angefommen, wurde der Ruf: Es lebe 
Polen! mit ungewöhnlicher Begeifterung angeftinnmt und Lieder, darunter 
auch die Marfeillaife, abgefungen. In Marjeile nicht allen, ſondern auch 
in Lyon und anderen Städten herricht große Aufregung. | 

Grogbritennien... London, 14. März Der Poſtdampfer „Nova 
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Satin“, hat Londondery paſſirt; er Bringt Nachrichten aus Rem: Yorf 
bis zum 28. v. M. Die Gonföderinten haben Savannah befejtig.. Aus 
„Kharlejton haben ſich die meiſten Einwohner entfernt und ihre Habjelig- 
keiten mitgenonmen, da fie. die Stadt, Falls fie eingenonmen wird, in 
Aſche Iegen wollen, Das Gold-Agio war in New:Nork am 28. v. M. 
„A 1, der MWechjeleurs auf London 188%. bis 189. (W. T. 8.) 
Rußland. Der „Köln. Ztg.” wird. gejchrieben: „Es beftätigt fich, 
daß Rußland erſt nah völliger Unterdrüdung des Aufjtandes den Polen 


. Zugeftändnijfe machen will; Fürſt Gortſchakoff ſucht die betreffenden Unter: 
„handlungen mit den Meftmächten in die Länge zu siehen. In Petersburg 


„reiten zwei Parteien, die nationale Reformpartei für eine Wiedergeburt 
Polens unter ruffifcher Oberhoheit, und die fogenannte deutſche Partei, 
‚welche im Bunde mit der deutfchen Neaktion gewaltfam unterdrüden will. 
Großfürſt Konftantin ſchwankt und jcheint fich nicht entjcheiden zu Fünnen. 
MWielopolsfi hat durch den —— Pietrikow Langiewicz auffordern 
laſſen, entweder die Waffen niederzulegen oder einen vierzehntägigen Waffen: 
jtillftand nachzujuchen, indem ex eine polnische Verfaſſung, ein Vice-König— 
thum Polen unter Konftantin und — Amneſtie hoffen ließ; Lan— 
get hat jedoch die umjicheren Aner ietungen in einem Briefe an Wie— 
Topol3fi abgelehnt. An den Großfürſten hat Langiewicz nicht geſchrieben.“ 

St. Petersburg, 4. März. Der gejtrige Tag verlief hier in Peters: 
burg fo rudig, al3 werm nichts gejchehen wäre, Und doch war e3 für 
Tauſende ein Tag von ſo Folojjaler Bedeutung, wie ihn nur unter jo ex— 


. ceplionellen Berhältniffen lebende Menſchen, wie die ruſſiſchen Bauern, er= 
„feben, fönnen. Man hatte. allerlei Gerüchte ausgejprengt,. daß vielleicht 
‚ Unordnungen jtattfinden könnteu, und die Polizei war ſo einfältig geweſen, 
„auf diejen Zopf zu beißen und einige Borjichtsmaßregeln - zu ergreifen. 


As ob Schon je Menjchen wegen einer jo ungeheuren Wohlthat, wie fie 


unſeren Hofsleuten zu. Theil geworden, revoltirt hätten! Ich babe nicht 


einmal bemerkt, daß das Volt in der Jreude jeines Herzens dem gewöhn— 
lihen Genofjen jeiner Freuden, vem Branntwein, mehr als gewöhnlich 
zugeſprochen hätten. (K. 3.) 
Türkei. Konftantinopel, 11. Mär. Eine türfifhe Armee wird 
bei Shumla zufammengezogen. 
+ Trebinje, 10. März. Geſtern rvevoltirte in Zubzi die ganze regu— 


- Täre türfiihe Miliz mit bewaffneter Hand gegen ihren eigenen Major, 
welcher ſich durd die Flucht rettete und zu den Bafchibozufs und Arnau— 


ten begab, die nicht betheiligt waren. Man jagt, daß die Aufrührer feit 
- vielen Tagen an dem Nothwendigiten Mangel leiden. 
Nachrichten aus Polen. 

Bon der öſterreichiſchpolniſchen Gränze, 22. März. Der 

10. März ift ein wichtiger Tag in der Geſchichte des jegigen polnischen 

Anfitandes. An ihm hat ſich General Yangiewicz im Einvernehmen mit 

dem Warſchauer Gentralconite zum Dictator proclamirt. Die Verkündi— 

gung diefes entjcheidenden Actes wurde mit der entfprechenben Feierlichkeit 
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"int Lager zu Gotſcha am 10, vorgenonmen. In feiner Proclamation ers 
„Härt Lan iewicz, daß er. die Civil: und Militärgewalt fiber alle polnischen 
: ande unter ruſſiſcher Herrichaft übernehme, ernennt Jezioranski und Wali- 
gorski zu Geueralen und verſpricht die Eivilernennungen demnächſt zu voll: 
ziehen. Zu Ehren de Tages wurden 8 wegen politifher Vergehen zum 
Tode verurtheilte Perjonen begnadigt, während Abends zuvor ein Bauer 
‚aus. dem Dorf Czechy der- einen verwundeten Inſurgenten den Ruſſen 
‚überliefert Hätte, zum Tode 'verurtheilt nnd im Angeficht der Gemeinde 
‚ aufgehenkt worden war. . Sofort nach der Feier brad das ganze Corps, 
das die Rufjen jchon jo ziemlich umzingelt zu. haben jchienen, gegen Nor: 
„den auf; am Lk, .d. Vits. um 8. Uhr früh verließen die legten Nachzügler 
Goſchtſcha. Die nähere Richtung die Langiewicz angenominen ift noch nicht 
:befannt, man nennt Miechom: und. Bintihow. : Das Corps wird: bereits 
auf 7000 Mann 'angegeben.: -. 
- Breslau, 13. März. Die „Schlefifche Zeitung” fchreibt: Seit ge: 
- ftern Mittag fehlen alle Nachrichten aus Warſchau. Glaubwürdigen Mithei⸗ 
lungen zufolge hätten die Infutgenten hinter Sosnowice mehrere-Eifenbahn: 
brüden abgebrannt, um den Truppenzuzug zu verhindern. Die Infurgenten 
: halten Dombromwa bejegt, wo Langiewicz Poſto gefaßt haben fol, um auf 
einem günjtigeren Terrain eine Schlacht zu liefern. — Aus Kattowig 
erhält man die verbürgte Nachricht, - daß dent Waffenmnagel der Inſur⸗ 
genten plöglic abgeholfen fei, indem’ Langiewicz am 11. d. ımerwartet 
1000 Stugen mit; Haubajonnet ‚erhalten habe, nn 
Krakau, 14 März. Langiewicz Vorpoften ftehen drei Viertelmeilen 
von Miechow. Geſtern hattte bei Sosnowka bei Miechom ein Feines Vor: 
pojtengefecht ftatt. Die Rufjen haben in Olkuſz, Wolbrom und Miechow 
Zuzüge erhalten; ein Angriff auf die Inſurgenten wird erwartet. — 
Gutem DVernehmen nad fiegten die Inſurgenten am 5. d. bei Bryeznica 
unter Lewandowski, und  erbeuteten dabei zwei Kanonen; am 7. d. bei 
Wlodawa am Bug unter Lelewel; an demſelben Tag bei Rataji über ein 
bedeutendes Detachement. — a 
Lemberg, 14. März. Privatitahrichten zufolge ift in Podolien 
der Aufftand ausgebrochen, und follen bei Bar einige taufend Inſur— 
genten ftehen. | | | — 
— Niſchtpolitiſches.“ | 
* Kempten, 16. März. Geftern Vormittag 10 Uhr rüdte das hie— 
fige Landwehr-Bataillon in Parade aus, worauf die Vorjtellung des neu— 
ernannten Majors und Commandanten, Hrn. Joh. Weitnauer, dur 
den k. Stadtfommandanten, Hm. Major Höfler, jtattfand. Nach einer 
fräftigen Anſprache des k. Stadtkommandanten, wurde Sr. Maj. dem Kö: 
nige ein breimaliges „Hoch“ gebracht. Hierauf übernahm Herr Major 
Weitnauer das Commando nnd ließ das Bataillon vor dem verfammelten 
Dfficierds Corp3 der Linie, und den anmwejenden HH. Beamten defiliren. 
Eine kurze Anjprade jeitens des Hrn. Landwehr-Majord an das Bataillen 
ſchloß die Feierlichkeit. " BZ 32 Ein ad 
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uldbriefe im Betrag von "1000. fl. dorgenommen, umd nd die nachver 

ee. ac mit den beigefügten — — = mit * va 

find am die Stelle der vorausgehenden, früher. gezogenen getreten — ‘gezogen worden : 
uptierie 12 —— 41 —55, un =, 2 * % —D4, 


91—92, 39908, 114-9, 46.95, 6765, 3426, 42-92, 10891, 117—14, 
776%, 9015, 57—60, 92-07, 44-98, 11-77, 84-91; 425, 6269, 39-40, 
49-09, 67-64, 25-70, 267%, 8889, 41-48, 98-10, 100--91, 48-31, 
6705, 85—88%, 50-71, 22-53, 10205, 5558, 27-79, 97-01, 34-61, 
10098, 3281, 24-82, 49-46, 8582, 1936, 66-24, Kl Mit der 
Heitmzahlung der verfoosten Beiträge, die jedenfalls am J Juli d. J. außer Berzinſung 
treten, wird ſofort begonnen, und lönnen bie betreffenden Beträge bei dem 4proc. Eiſen- 
bahnanlehen wieder angelegt werden. 

Am Dienftag den 7. April L, Is. und den darauffolgenden Tageu 
wird in dem Inſtitute der engliſchen Fräulein zu Augsburg eine 
Prüfung für Kandidatinnen zum deutſchen Schulamte und für Schulamts⸗ 
Eripeftantinnen des Lehramts der franzöfiichen Sprache abgehalten werden. 

Aus dem ſüdlichen Shwaben, 11. März. Für den Getreibe- 
.. von bier nach Württemberg wurben in neuefter Zeit durch Berein- 

arungen ber. k. württembergiihen und bayerifchen Verkehrsdirectionen 
nambafte Erleichterungen duch Einführung eines neuen birecten Ber: 
fehr8 und Mindernng der bisher beftehenden Transportkoſten angebahnt. 
-— Eine auffällige Erſcheinung macht fi bier durch ben Mangel an 
Scheidemünze bemerkbar; wozu insbefondere, wie es fcheint, die einge- 
tretene Beflerung der öfterreichiihen Valuta beiträgt, indem gegenüber der 
bedeutenden Eirculation von öfterreihiichen Silberfechfern älteren und neus : 
eren Gepräges diefe Münzen dem Verkehre fich entziehen und wahrfjchein- 
li nad Vorarlberg zurüdwandern. — Im Holzhandel treten nad) dem 
Norden Deutihlands lebhafte Beziehungen ein: die polnifde Bewegung 
wirft dem Bernehmen nah auf den Bezug gewiſſer Holzarten für ſächſi⸗ 
hen und preußifchen Bedarf aus Polen hemmend ein, deßhalb ‚findet ge⸗ 
fteigerte Nachfrage nah guten Gattungen von Nußbaumbolz in hiefiger 
Gegend ftatt. — Im Productenhandel herrſcht ungewöhnliche Flau: 
beit; die Käfefabrifation fieht fi befonders betroffen. (B. 3.) 

Stuttgart. Die biefige „Bürgerzeitung“ berichtet: „Vor einigen 
Tagen kam im Oberamt Schorndorf ein Fall vor, wo der Bürgermeifter 
von Sch., Familienvater von fünf Kindern, nicht allein feine aus 22 fl. 
beftehende Barſchaft, ſondern alle ſeine Kleider, fogar das Hemd verfpielte 
und fih dann nadt in feine Behaufung begab, wo er ſich erhenkte. Ciner 
‚der Spielgenofjen, wohl der barmberzigfte der Frevler, trug demjelben das 
-verjpielte Hemd nach, welches jedoh von dem ins tiefte Elend Verſunkenen 
nicht mehr angenommen wurde. Die Leiche des fo traurigen Opfers ber 
Spielſucht wurde nah Tübingen gebracht.” 

In beim ungeheuren Gedränge, weldes am 10. Abends während ber 
Illumination in den Straßen von London herrſchte, find 6 Perjonen, 
jammtlih Weiber, zu Tode gequefcht oder todtgetreten worden. 
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Breslau. Bis in welch’ Meine Kreife hinein die jetzige Moblli— 
firung Mißgefhid und Unzufriebenheit getragen hat, mag vielleicht: fols.. 
gender pilanter Borfall darthun. Bor dem Ausrüden unferer braven 
Truppen beſchloß Karoline D., wohlconbitionirte Köchin bei einer Herr-' 
Ihaft auf der S.<ftraße, ihrem herzlichen Musquetier vor feinem blutigen 
Ende für's Vaterland noch eine Heine Freude zu machen. Pfiffig genug 
benüßte fie dazu einen Tag, als die Herrſchaft in einem Roffourcen-Gons 
cert war und dem ſchönen Hanstöchterchen ebenfalls zum letzten Male beit 
Anblid eines dem Tobe geweihten Lieutenants gewährte. Caroline aber 
Iud fi) ihren tapfern Galan zum Abende ein und bud ihm meuchlings 
eine tüchtige Portion Pfannkuchen. Kaum war der heiße Leckerbiſſen art 
braun und duftig gebraten, als plötzlich zu Carolinens Schreck die Herr: 
ſchaft heimlehrte; im Todesangſt jagte Caroline den Tapfern unter das 
Bett, aber wohin mit den Pfannenkuchen, die doc offenbar wider Bewilli- 
gung der Herrihaft auf's Budget gebracht waren? Karoline ergriff im 
der Noth ein Auskunftsmittel wie es mur die Verzweiflung hart: 
bebrängter Liebe einzugeben vermag. Sie ftellt die Schüffel voll heißer, 
bampfenber. Pfannkuchen in's ‚Entree, an einen Ort, der gewöhnlich pro= 
fanen Augen unzugänglich iſt und ging mit der unſchuldigften Miene von 
der Welt in die Küche wieder an ihre Arbeit zurüd. Kaum war die 
Herrſchaft oben glüdlih angelangt, uud kaum hatte fi das Fräulein eis 
nen Augenblid von ihren —— rm als aus der betreffenden Ede 
bes Entree’ ein furhbarer, martefihüttehuder Scprei erfchallte. ALS man 
binzuftürzte, fand man das Fräulein in Ohnmacht und Nachdem den ent: 
jegten Eiteru der Zuſammenhang diefer wahrhaftigen und grauenvollen 
Geſchichte klar geworden, wurde die heißblütige Caroline mit Entlaffung : 
beftraft, und an ihre Stelle eine mit den Geheimnifjen der KRaltwafjerheil- 
kunde vertraute Kodkünftlerin angenommen, die gegenwärtig nicht nur 
den angerichteten Schaden zu befeitigen beftrebt ift, fondern natürlich ge- 
finnungstüchtig auch ‚die Unzufriedenheit des mwaderen Elternpaares mit 
der Mobilmachung theilt. | JE 


Gräfin Danner in Kopenhagen hätte das ſchönſte ihrer großen . 
Güter d'rum gegeben, wenn fie ber Hochzeit der Prinzeh Alerandra in 
Schloß Windjor hätte beimohnen können; leider war fie nicht eingeladen 
Königin Viktoria ſcheint auf eine Laufbahn, auf der man’3 von der Sta- 
tiftin auf dem Theater zur Putzmamſell und endlich zur Gemahlin eines 
Königs bringt, nicht viel zu halten. Sonft ift an Höfen üblich, daß bie 
fürftliche Braut am ihrem Wohnorte durch Stellvertretung getraut wird; 
Königin Viktoria Hat aber der Gräfin auch diefe Freude nicht gegönnt, 
fondern ber Braut ihres Sohnes und und deren Eltern; die es gut brau⸗ 
hen können, Geld geſchidt, damit fie fofort nach England reifen konnten. 
Der Bater der glücklichen Braut, Prinz Chriftian, war. einft unter den 
Freiern der Königin oria, er war ein bildfhöner Mann und beinahe 
hätte er dem Bringen Albert den Raug abgelaufen, wenn ex: hätte eng: 
liſch ſprechen können. | _ | * 
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Augsburger Diöcefan-Rahrihten. Anweiiung erhielten: Die H9,: Wilh. 
Mittler, Neompft in Dillingen, als Kaplan in Münfter, Kap. Rain; Matth, Heinle, _ 
Neomyſt in ne Kaplan ln > a men Langenmayr, Kaplan zu 
Immenſtadt, als IH. Kaplan im Oberftaufen; Marg.ıKiehle, Kaplan in Betzigau als 
Pfarrvifar dortſelbſt; Fr. Wallishanfer, Kaplau in Dintelicherben, als Manualbener 
fiziat im lathol. Waijen- und, Armenkinderhaufe zu Augsburg. — Canoniſche nftie 
tutiom erhielt: Hr. Ant. Weftenhofer, Curat und Schulbenefiziat in Eura —* 
auf die Pfarrei Schildberg. — Erledigte Pfründen: Das Eurat- und Schulbenefizi 
in Eurasburg, Kap. u. Bez. Amt Friedberg. Die Pfarrei Betzigau, Kap. u Bez Amt 
Kempten. Das Benefizium im Obertammlad, Kap: a. Bez. Ant Mindelheim; - +; 

BET Die am 1. April‘ d. 38. fälligen Coupons des Kempten-Memmingersilimer 
Eifenbahn:Anlchens werden ohne Spejen-Abzug bei Paul v. Stetten in Augsburg eingelöst; - | 

DB Au Mittwoch den 18. d8.; wird durch den Commijfionär Diartin: am, 
Schraun euplatze der, Neuftadt eine noch gut ‚erhaltene Chaiſe verfteigert. 2 

Die Behandlung der jet ſo häufigen, © ty pe iſ ſehr einfach Hauptſache ift, dag 
man ſich ruhig niederlegt und für ‚mäßige Hautausdünſtung ſorgt. Das rinlen von 
Zuderwafler, dem etwas Eitronenfaft P ejetst werden dann, bildet die beſte Arznei. Be 

voßer! Schwäche ſetzt man jedem Löffel Zuderwafler einen Löffel‘ Rothtwein zu: 
a Plauder:Stübhen. | \ 
56] Sicherem Bernchmen nad, * ein Hiefiger, Gewerbsmeiſter dem Aufrufe zur 
Herſtellung von Arbeiterwohnungen nachtommen, und Wird es in der Illervorſtadt zu einem 
großen Baue kommen, wodurch wieder viele Familien Obdach finden. Möge dieſer wadere 
Mann den Muth wicht verlieren und rüſtig Hand an's Werk legen, ſein Mühen wird 
nicht umſonſt ſein. Einer, welcher auch bauluſtig wäre, aber blos Mangel an Mitteln hat. 


Anzeigen. 


Verkauf wegen Erbtheilung. | 
Ein feht gutes Fernrohr mit Baumſchraube 15 fl., ein kleineres (5° Züge 
Ta, ein ſehr gutes Piſtol mit Zündhütchenbehälter (Ankauf TI 1 7 
24 tr., 1200 alte abgelagerte Cigarren (ordinär und mittel) 10 fl. 
Näheres beint Tagblatt. ae * [?2«} 


Anzeige Verkauf—. | 
Ein Militär Abjchied wurde ver-| 150 religiöfe Stahlftiche und Kupferftiche, 
nach Raphael, Didier, Nembrandt u. ſ. m. in 


foren von München bis nad) Kempten. Na- 
mens CHriftian Hoff beim 3. Artillerie: verſchiedenen Größen, zu Geſchenken ‚geeignet, 
5 il. 24 fr. Näheres, beim Tagblatt. 


Regiment („Königin“). Der redliche Finder 
wird erſucht, denſelben gegen Belohnung -bei Mirkliiten Fe 


der Eppedition dieſes Blattes abzugeben. [2a] Pröniden- — kim 15. März 1863 


Hente, wie alleſKrone (Meuftadt) HH.: Stahl v. Frankfurt, 
Tage gibts friſche >| Bongaradıv. Limburg, Schmidt v. Nüurn⸗ 
Sf, Anadwürftle| berg, Held v. Offenburg, Kruſt v. Heil⸗ 

bi 9.6. Zorn, bronn, Hilbert v. Bajel, Eckſtein v. Nurnberg. 
in der Gerbergaſſe Kaͤufleute. Heß, Antiquar v. Ellwangen. 























Schrannen-Berichte. 
augen, 14. März. (Schraune.) -, Mittelpreiſe: Weizen 19 fl. 28 fr. (gef. 8 fr.),y 
Körit 127.29 tr. (gef. 12%r.), Gerfte 10 fl. 51 ft, (gef. 7 kr.), Haber 6fl, 5l fr. (gef. 6 kr). 
— nt 4 « 
orſchach, 12, BR \: itts⸗ tpreis Fr. 28. 54 Rp. ver Doppeleentner 
Abſchiag Fr. * 14 Rp An hir a a 


Redaction, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten, 


Tag: und Anzeigeblatt 
nn Für Kempten und das Allgäu. ann 
Mittwoch JR. 64. "18. — 1863. 





zug 104. —M. Früh. OU. 5 M. Früh.f be; 
Poftzug 5 U.AOM. Abende.) 5W. 45 M. Ab. Moftzug U 5M More. du Mr 
Giterz. 8U.A5 M, Früh. 10 U. 40 W. Frühf&üterz. 11. 40 Me. Morg La TOR d. 
m. Berj.- 11, 5 M. Mittgs.| ZU. 15M. —— m, Perſ⸗ 8U. 20 M. Nachm. 40. 45M Nchm. 
——* 11U.10R. —* 4u. 35 M. Frih Befoörd. AU. 40 M. Abends, a Io Beh, 


u” Abonnements-Einladung. 

Mit dem 1. April beginnt das II. Quartal des Tags und Anzeigebiattes ‚für 
Kempten und das Allgäu, deſſen Tendenz, wie bisher, cite rein Deutſche ‚für die Ge⸗ 
ſamm⸗ zu wede des groben Baterlandes fein wird, 

ie wicdhtigften Nachrichten aus dem politifchen Leben * Völler ſchnetl und wahr· 
heitsgetreu mitzutheilen, —— und Ereig EL bon allgemeinen oder örtlichem 
un offen zu beiprechen, das Neuefte mus dern Gebiete des Gewerbs- Fleißes, des Hande 
er Induſtrie und der Landwirthſchaft in bündigen Erdrtetungen. — auf die Ge 
—*5 der Zeit aufmerkſam zu machen, wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein N 

Das „Lag- und Anzeigeblatt” erſcheint — Feſttage ausgenommen — wochentlich 
ſechsmal und ann bei jeder lönigl. Bofterpebitiort, ſowie bei affen Landpoffboten viertel- 
jährig mit 36 Tr. auf dasjelbe abonnitt werden. Sichge wollen ihre Beftelfung im Er, 
peditionslolale (Metsgftrafe der Nenftabt m 287/a) 

Die große Theilnahme, welche dem Blatte bei feinem — eignen zu Theil wurde, 
berechtigen den Herausgeber zu der Annahme, daß ſich diejelbe im II. Ouartale noch om . 
fehnfih erhöhen werde. , \ 

infendungen finden ftets freundliche Aufnahme. 
* * filtunige Beftellung wird: gebeten, bamtit — Zuftellung Berge 
werben f eh 
2 B- If erate finden ſchnelle Aufnahme und werden SiNigf berechnet. 
Kempten im März 1863. 
Die Expedition bes Tag: und Seigetai 


für Kempten und das Allgäu. 


Politifhe Nachrichten. BR 
Bayern. Münden, 15. März: Die neue Gintheilung —— 
Stadt behufs ber. bevorſtehenden Urwahlen zum Landtage iſt vollendet: und 
iſt man bereits mit der Ernennung der Wahlkommiſſäre für dieſe ſehr zahl⸗ 
reihen Urwahldiſtrikte beſchäftigt. Die Wahlausſchreiben werden, wie man 
vernimmt, noch: vor Ende dieſes Monats erfolgen, die Wahlen ſelbſt aber‘: 
gegen Mitte des nächſten Monats jtattfinden. 
Nürnberg, 15. März In dem Saale des neuen Schuttheiß’fhen" 
es waren heute etwa zweihundert hiefige und auswärtige Mitglies" 
ber der Fortſchrittspartei verfammelt, um die Vorbereitungen zw) ber 'ber's 
vorjtehenden Landtagswahl zu beiprechen. Nach einer: eingehenven . Dis⸗ 
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kuffion, an welcher ih u. A. Dr. Kreitmair und Raubenzahner aus Nürn- 
berg, Crämer aus Doos, Morgenftern aus Fürth, Brater aus Nördlingen 
Dr. Schmid aus Münden, Dr. Brändl aus Solnhofen betheiligten, wurde 
die Bildung eines Ausſchuſſes befchloffen, der für die. Aufftellung eines 
Wahlprogramms und die einheitliche Behandlung der Wahlangelegenheit 
im ganzen Lande Sorge tragen wird. Da mehrere von ben auswärtigen 
Freunden, welche ihre, Mitwirkung zugejagt haben, heute perfönlich zu er— 
feinen verhindert waren, jo wurde dem Ausſchuſſe überlaſſen, fich durch 
Zugiehung weiterer Mitglieder zu vervollitändigen. Zahlreiche namentlich 
aus Franken und Schwaben eingelaufene Zufchriften haben ſchon jegt außer 
Zweifel geftellt, daß der Plan, der deutſchen Fortichrittspartei in Bayern 
eine. fejtere Geftalt zu geben und einen Mittelpunkt für die Leitung der 
Wahlen zu jchaffen, lebhafte Zuftimmung findet. Weber die definitive Bil: 
dung des Ausſchuſſes und feine erfte Thätigfeit wird fi bald Näheres 
berichten laſſen. (Abdz.) 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen den: die lathol. Pfarrei 
—— — —— — —28 —3 Ar obler, et in 
Frauenriedhauſen, Bez. Amts Dillingen, zu übertragen. 

„Die kathol. Pfarrei Betigau, k. Bez.-Amts Kempten, mit einem faffionsmäßigen Rein- 
erträge von 650 fl. 5 fr. 5 hl. und das Frühmeßbenefizium zu Oberfammlad k. Be.- 
Amts Mindelheim, mit einem ſolchen von 537 fl. 17 kr. 1 pf. in Erledigung gelommen. 

Preußen. Berlin, 14. März. Der Ernft der Lage, in die man 
gekommen ift, tritt immer ftärfer hervor, und ich kann Ihnen aus guter 
Quelle berichten, daß man in einigen Sorgen am biefigen Hofe lebt. 
Darum kann auch feine rechte Freude über. das Feſt am 17. März auf: 
fommen, im Gegentheil fol ängjtlich alles vermieden werben, was Frank— 
rei und feine Dynaftie verlegen fünnte. Die Reifen der in Paris accre 
bitirten Gejandten find ficher ein Symptom von der Spannung der Ber: 
bältniffe; man fucht nur bei ernften Berwidlungen ſich über die Politik 
feiner Regierung an Ort und Stelle zu inftruiren. Wenn e3 heute zum 
Krieg käme, jo würde die Gejchichte ftrenge über Bismard richten; denn 
diefes Minifterium hat die polnische Frage zu einer europäiſchen gemacht; 
e3 bat Frankreich die Gelegenheit geboten, feine. in einem fernen Welt: 
theile-in Gefahr ftehende MWaffenehre im Herzen Europa’3 wieder herftellen 
zu fönnen. Hoffen wir, daß es England im Vereine mit Defterreich ge: 
lingt, alle Bejorgnijje zu zerftreuen, und dem Kaiſer Napoleon die Leber: 
zeugung beizubringen, daß ein Angriff auf den Rhein nothwendig früher 
oder ſpäter zur europäiſchen Coalition gegen Frankreich führen müßte. 
Das Haus der Abgeordneten befleißigt fich einer größeren Mäßigung als 
fonft zu erwarten wäre; allerdings find die Umftände derart, daß bie 
Landesrepräjentation Rüdfihten auf die Sicherheit und Ehre des Landes 
zu nehmen hat. Se. Maj. der König ift zwar wohl, aber wie ich ver: 
nehue in trüber Stimmung. (Wir wollen hiezu nur bemerken, daß den 
neueften Rachrichten aus Paris zufolge, morgen, am 17. März, aljo ge: 
trade am. Yubiläumsfeiertage Preußens, die Debatte über Polen im fran: 
zöͤſiſchen Senate ſtattfinden wird, Das ift doch faum zufällig, und ein 
Fingerzeig. für die, an der Seine berrichenden Gefinnungen.) [B. 3.] 
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Berlin, 16. März. Heute war ber Militarausſchuß bes. Abgeord⸗ 
netenhauſes beiſammen. Kein Minifter war zugegen. $. 3 bes Forden: 
bed’ihen Antrags mit Zuſatz über Stärfe und Zuſammenſetzung des Heeres 
‚wurde durchberathen und mih allen gegen. zwei Stimmen angenommen. 
Der Vertreter des Kriegsminiſters erklärte: die Regierung könne dem 
Fordenbed’ichen Antrag nicht zuftimmen, und werde das rganiſations⸗ 
geſetz nicht einbringen; durch deßfallſige Verhandlungen würde der Conflikt 
nicht beſeitigt, eher verſchärft. (T. d. A. 3.) 

Wien 15. März. Die „Generalcorteſp.“ ſchreibt und 
die „Wiener Ztg.“ druckt es nad, daß Fürft Metternich zu feinem. an: 
dern Zwede von Paris nad Wien gekommen ift, als um der faiferl. Re- 
gierung über den Stand der Dinge in Paris Bericht erftatten und weitere 
Inſtruetionen zu erwarten. BR i 

Innsbruck, 13. März. Bis zu melden abfurden Confequenzen 
der erchufive, fortſchrittfeindliche Confervativismus des ſpecifiſchen Alttyro- 
lerthums führt, davon gab bie Landtagsfigung vom 11. d3. ein trauriges 
Zeugniß. Wahrhaftig, das Land ift zu bedauern, deffen wichtigfte Inter: 
eſſen der Vertretung einer folchen verblendeten Majorität anvertraut find. 
Nah dem Antrag des Hofraths Haßlwanter werden die Gemeindegenoffen 
d. 5. alle diejeitigen, die ohne das Heimathsrecht in der Gemeinde zu be 
figen, doc in derſelben einen ſteuerpflicht igen Grundbefih haben, 
oder ein Gewerbe ausüben, gar nicht als zum Gemeindeverband gehö- 
tig betrachtet, nicht zu den Gemeindemitgliebern gerechnet; fie haben we: 
der das active noch paffive Wahlrecht, ja nicht einmal das unbedingte 
Recht des ungeftörten Aufenthalts in der Gemeinde. Sie können fohin 
ausgemwiefen, von ihrer eigenen Scholle, aus ihrem Haufe, aus 
ihrer Werkjtätte fortgejagt werden. Vergebens fprahen Ingram und 
Grabmer dagegen, vergebens der Berichteritatter des Ausfhufles, Herr 
v. Zallinger, der doch auch ein Gonfervativer von reinjten Waſſer; ver: 
gebens warnte der Statthalter, die Beitimmung der Ausweiſung ber Ge: 
meindegenofien ei gegen das Geſetz, nach welchem nur Fremde ausgewie⸗ 
fen werden können; fie werde nicht fanctionirt werden. Es half Alles 
nichts, Haßlwanter und fein Anhang fiegten. 


Frankreich. Paris, 16. März. Eine Depeihe des Hri. Drouyn 
de Lhuys vom 18. Fehr. 1863 an den Botfchafter in St. Petersburg 
errinnert an die: freundfchaftlichen Beziehungen Frankreichs zu Rußland, 
und conitatirt die allgemeine: Sympathie Frankreichs für Polen. Vor det 
öffentlichen Meinung jei die Regierung waffenlos. Die Depeſche erinnert 
daran, daß die Repräfentanten Europas das Schidfal Polens in Wien 
beitimmt hatten. Die Ereigniffe können dringender, die Preffion der öffent: 
lihen Meinung mächtiger werden; wenn Rußland nicht3 für Polen thue, 
werbe es eine peinliche Lage für fih und Frankreich fchaffen. Ein Cir— 
cular vom 1. März 1863 conftatirt, daß England und Oeſterreich fi ‚ges 
meigert, gemeinfame Schritte in Berlin zu thun, : und glaubt, der Effect 
welchen die. Convention hervorgebracht, werbe nicht verloren fein. Ftant- 
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reich werde die Greigniffe verfolgen; jeine Intereſſen und jeine Pflichten 
feien diefelben, ‘wie jene der übrigen Mächte, (T. d. A. 3.) 
ESchweden. Stockholm, 14. März, Der Freiherr. von. Holftein 
ſtellte heute im Reichstag den Antrag: die Negierung möge für Bolen 
wirkſam auftreten. (T.. N.) ! 24 
Griechenland, Aus Athen liegt die Wochenpoſt, die bis zum 7. Mär 
‚reicht, vor uns. Danach wäre: es ein engliicher Agent in München ges 
weſen, welcher die erite Demunciation über: die angebliche Verſchwörung 
gemacht hätte, deren . erites Opfer der bayerische Conſul in: Athen gewor— 
den. In Athen ſprach man von. diefer Berfhwörung, als ob die ganze 
tionalverfammlung ausgerottet werden, König Otto mit einer Flotte () 
und mit 30,000 „Strafbayern” in Hellas landen, jollte; bereits hätten 
die Mörder der Nationalverfammlnng eine halbe Milton Drachmen ‚erhal: 
‚ten, und die Keller der bayerischen Geſandtſchaft jtrogten ‚won. Gold. 
‚Folge diefer und anderer abgeihmadten Gerüchte ward, wie gejagt, der 
ayeriſche Conſul eingezogen. „Die Frau dieſes Conſuls padte ihr Ber: 
mögen jufammen, und brachte es, in einem Koffer, bei dem Sekretär des 
preußiſchen Gefandten in Sicherheit. . Zufällig war fie ‚beim Ausſteigen 
aus dem Wagen von dem Bruder. des Marineminiſters bemerkt worden, 
der augenblidlich Lärm ſchlug. Die Polizei legte Beihlag auf den Koffer, 
der 350 Napoleonsd'or enthielt, die zum ‚großen Theil’ Eigenthum.. des 
Abweſenden bayerischen Minifter-Hefidenten waren, der fie. Hrn. Bernau 
zur Beitreitung des Haushalts des Grafen Hompeich ‚übergeben hatte. 
Kein Stück Papier aber, viel weniger eine Lijte der Verſchwornen, fand 
fih. Deſſenungeachtet wurden etwa 120 Perſonen, größtentheil3 ältere 
Dfficiere, verhaftet... Allein auch bei ihnen entdedte man nicht das. geringite 
Berdädtige. Aber der Zwed der Regierung und des Hrn. Elliot ward 
erreicht; man bat fo ziemlich die. entjchlojjenjten Anhänger des Königs 
Otto unſchädlich gemaht, und. beherrfcht ‚die -Maflen duch Furcht uud 
Screen. (U. 3.) Ä 
Amerika. New-York, 3. März Der Befehl des Senats über die 
Vermittlung »erflärt in Bezug auf die Vorſchläge Frankreichs jede Idee 
der Vermittlung und Intervention für umausführbar und unzuläffig; 
jedes Anerbieten in diefer Hinficht ermuthige die Nebellion, und müſſe als 
ein, feindlicher Act betrachtet werden, weil es geeignet jei den Kampf zu 
verlängern. — Es herricht große Aufregung unter Bankiers und in finan— 
zielen: Kreijen, indem im Senat das Gejeß durchging, welches alle Ge 
jhäfte mit Gold unter Bari für nichtig erklärt. Das Gold ift 
am 15, Prozent gefallen und fteht auf 55. Es geht das Gerücht von 
einer Schlacht bei VBidsburg und von der Räumung der Stadt durd die 
Conföderirten. Wechjeleurs 173,75. (T.d. A. 8.) | 
Afen. Schanghai, 26. Jan. Die Ratificationen des preußiſch— 
chineſiſchen Rerirages wurden am 14. Jan. ausgewechſelt. Die 
preußifchen Behörden übernehmen die Vertretung der Deutſchen 
in China. Die Hanjeftädte behielten fih Ernennung eigener on: 
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fuln, vor, ‚ Herr, v. Rehfues ift mit ‚dem Austauſche ber Ratifieationen des 
— apaniſchen Verzrages beauftragt und geht im April nad 
Neodo. 


Nahrigten aus Palen. 


Nachrichten aus Litha nen melden, daß ber Aufftand dort imnter 
mehr Terrain. gewinnt. Ein Ereiguiß von großer Wichtigkeit, das Die 
Regierung auf jede mögliche Weije geheimhalten will, bat fi am 1. d. 
in Wilna zugetragen. Es find dafelbft dreiundzwanzig ſchismatiſche Geift: 
liche qus den Gouvernement? Wilna und Grodno vor dem "berüchtigten 
Achimandriten Siemasfo, der einft Lithauen mittelſt namenloſer Berfol- 
gungen. zum Schiama befehrt hat, erſchienen, und haben ihm erklärt, die 
Bauern aus ihren Pfarreien würden gewiß zum Aufſtand übergehen, fo: 
bald ihnen die proviforiiche Regierung freie Rückkehr zur unirt:katholifchen 
Religion und freie Ausübung des griechiſch-katholiſchen Kultus zufichert. 
In Lithauen,. wo die ganze Bevölkerung mit Gewalt: befehrt wurde, und 
wo fie mit Gewalt gezwungen wird, dad Schisma äußerlich zu bekennen, 
während fie im Innern Fatholifch geblieben, wird der Kampf leicht einen 
religiöfen Charakter annehmen können. Die Berfolgungen haben bereits 
begonnen, und im Dorfe Dzialkowice (Kreis Bielsk) wurde ein. fatholifcher 
Geiftlicher von ruſſiſchen Soldaten vor dem Altare während der heiligen 
Mefje ermordet, die Kirche geplündert "und das heilige Sakrament entmweiht 
und geihändet. (8. ,3.)ı ° 
Krakau, 13. März. Nachdem der Dictator Maryan Langiewicz mit 
jeinem 8000 Mann ftarfen Corps Goszcza in unbekannter Richtung ver: 
laſſen, verlegte er dasſelbe nach Sosnowka -Bitlih von Miechow. Seit 
geſtern befindet fich ber befannte preußifche Landtagsabgeorbnete v. Bent- 
kowski im Lager bei Langiewicz und bat die Stellung eines General- 
ftabschef übernommen. Bentkowski war preußifcher Artillerieoffizier, bat 
als Hauptmann den ungariihen Krieg mitgemacht und gilt als eine mis 
Litäriihe Gapacität- Geſtern ift aus: der Felddruckerei im Hauptquartier 
Sosnowka ein Erlaß des Dictator3 Langiewicz hervorgegangen, worin er 
in Ausführung des Manifejte8 vom 10. März die „Eivil-Nationals- 
Regierung” einjeßt und. deren Organifation und Befugnifje beftimmt. 
Dieje Regierung, die bis auf Weiteres noch geheim bleiben ſoll, bejteht 
aus 4 Mitgliedern, die zugleihd Minifter des Kriegs, der Finanzen, des 
Innern ‚und. der auswärtigen Angelegenheiten find. Alle Berfügungen des 
Diktatord in Betreff der Eivilverwaltung werben unmittelbar au die Civil: 
regierung erlaflen und von diefer weiter an die unteren Behörden .erpebirt. 
Der Diktator ‚wird die Repräjentanten, bei den fremden Mächten 
ernennen. a 
— 16. März. Langiemwicz jeheint fi gegen Staſzow zu wenden; 
er gibt Noten zu zwei polnifchen Gulven aus. ı- ©: 
Zur Charakteriftid des nunmehrigen Dictators fehreibt man ber „Deft. 
Ztg.:“ Langiewicz, ſelbſt religiöß ‚und: die Uebungen der Fatholiichen 
Religion in jeinem Lager auf das gewifjenhaftefte beobachtend, empfängt 
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‘jeden — Kämpfer mit der Frage; ob * gebeichtet und 
das heilige Abendmahl genommen; erſt wenn diefe Frage bejaht oder die⸗ 
jer religiöfen Auforderung Benüge geleiftet worden, wird der Neuankom⸗ 
mende in die Armee aufgenommen; denn, wie der General jagt, es geht 
in den Tob! So viel ift über die Perſönlichkeit diefes Mannes befannt 
geworben; unftreitig ift er ein Mann von hoher Bildung und nicht gemöhn- 
lichen Geiftesträften. 

Die neueren Nachrichten aus Polen find von großen Intereſſe. 
Wie man nämlich von guter Seite erfährt, hat in den letzten Tagen eine 
Verbrüderung der rothen (demokratiſchen) und der weißen (Adels⸗) 
Partei ſtattgefunden, in Folge welchen Umſtandes der Aufftand einen 
wirklich nationalen Charakter und ſomit auch eine allgemeinere Aus— 
dehnung als bisher, erhält. 


Plauder⸗Stübchen. 
57] Jenes ſolide und feine Fräulein, welches beim Vorübergehen an einer Mauns- 
‚perion ansipudte, möchte fig das nächftemal 2c. zc. 
Geftorben. In Kempten: Joh. Gg. Kifel, Privatier. — Im Augsburg: Alois 
—— k. q. Revierförſter. v. Grundner, Abvolalenſtribent. — In ER Guſtav 


Donle, k. U. Staatsanwalt. 
Anzeigen. 
Herbergs-Verkauf. 


Wohnortsverände auf dem Schleien in der Neuftabt tem eine dm 
—** Fo ver ide it auf dem Sch ſtadt Kemp 
erberge 

verfäuflih und befteht dieſelbe zu ebener Erde aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 
zwei Küchen, einem Keller, s. v. eigenem Abtritt nud eigenem Aus · und Eingang, fowie aus tie 
nem circa 4 Dezimalen großen Wurzgarten. — Auskunft über den Verlauf derjelben ertheilt das 

POMMICHLERR HRG * 

3b 

Chr. Dopp — in Kempten. 


Frankfurter comprimirte (troden haltbar gemachte) Gemüfe, als: 
Blumenkohl, Schwarzwurzel, Zuderfchoten, Schneidebo — —— Suppe, Aepfel und 
Birnen in Tafeln a 5 Portionen, per Tafel zu 6 fr. [25] 


Ludw. Lehr, — am Reſidenzplatze 


Bettfedern und Flaum, Eine Meine 

Tapet ig d Nro. 191’/: in Mi gr zu 
Silo und Zeubfäger  |pirmiethen Au fragen beim Rapbat 

* * J 

Rohe Maſchinen⸗gwilch⸗Garne, Altes Zinn und Blei 
Leinwand wird gekauft. Wo? ſagt das Tagblatt. [3%] 
und — — Heute Mittwod 
Weihe Waaren gibt es Schweine, 
empflehlt zur geneigter Abnahme würftl, Blut- und. 


ug An, .. bei 
Carl Wagenjeil, möls, 


er — *8 
11] am Rathhausplatz. — am —— 
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Belauntmahung. 
ee,  Breitag den 20. Samſtag den 21. und 
ae) A: en = Montag den 23. dies, 


N; An 9 
4 k 


eur jedesmal Vormittags 9 Uhr angefangen, wird. im 
RT Pfarrhauſe zu Betzigau der Rücklaß des verftorbenen 
Ey Herren Pfarrers Chr. Blerf ch von da, öffentlich ver- 
ſteigert! Derſelbe beſteht in einer vollſtändigen ſoliden 
häuslichen Einrichtung und vielen werthvollen Büchern; in mehreren land: 
wirthſchaftlichen Geräthen; Getreide, Heu, Grumet, „Stroh, zwei Kühen 
und zwei Schumpen ꝛc. ic. Kaufsliebhaber werben hiezu freundlich ein« 
geladen. Betzigau, den 17. Marʒ 1863, 
Die —— — 


| Herbergs=-VBertauf. 

Im Entenmoos in ber Neuftabt "Kempten as eine — 
verläuflich und enthält dieſelbe 3 heizbare und. 2 unheizbare Zimmer, 
Küche, Hol zlege, Keller, ganzen Dachboden, eine Heine Stallung nebſi 

oden, eigenen Aus- und Eingang und s. v. eigenen Abttitt, fowie 
einen circa 4 Dezimal großen Wurzgarten. Die Herberge hat eine fon- 


nige — Lage, und es ertheilt nähern Auffhluß über den Verkauf 
berfelben ba [2a] 


Eomniffionshareau bon Eh. Doppelbauer in Kempien. 
Das VReueſte in abgepaßte [3a] 


Unterröde mit Bordure 


empfiehlt zu den billigften Preiſen Ih. Dobler. 


Zither Unterricht. —— at 


und bejonders auch Eltern umd ebenft daran f ; 2 
von F ee — nm un * 


reichem Beſuche ſieht entgegen 
C. Kreitmaher, Zither⸗Lehrer aus Feen,» 
wohnhaft bei Kaufmann Hrn. Frey über einer Stiege an der goldenen Steig. 
BE Zu treffen von 8 bis 11 Uhr Bormittage. 
Empfehlung. | 
Bufolge mehreren Nachfragen find wieber zu ben Gülighen Preifen 
Erdöl: Lampen, 
in Steh⸗, bang⸗ und Arbeits sLampen angefonmen mit runden 
ober flachen amerilanifchen Brennern. Auch werden Del:Lampen 
eingetauſcht oder zu Erdöl-Lampen umgeändert. Für das bisherige 
Zutrauen dankend, verfpricht ſchnelle Bedienung 
Wiedemann, Flafchnermeijter. 








Aungelgeräthſchaften, 
ächt engliſche Angeln, Fliegen für Forellen, Aſche ıc., Schnüre, Angels 


Stöde 10, empfehlen Heinrih Kohler & Comp 
a A 


MWohnungs-DVeränder | 
Unterzeichneter t hiermit bekannt, i ohnung im der Muing 
gaſſe verla * * —— —— en Bar Lehr — bat, und 
num bei Herrn Stetter, Schmiedmeiſter am Illerthor eingezogen, woſelbſt 
fiets vorräthige Schuhmacher ⸗ Waaren zu haben find. Ich empfehle mich daher 
> beftens, unter Zuficherung jehr guter and jolider Arbeit bei anöglichft bilfigen Mm. - 
Georg Biedermann, Schuhmachermeiiter. 


! 
5 uf er r 








Stiftungs » Gelder 
er werden auf erſte 
ypothek zu 4 PEL. anfzunehmenges 
jucht. Auskunft beim Tagblatt. [36] 
Ein fleiſiges Mädchen, im 

Alter von 24 Iahren, wüunſcht bei 


ch einer Herrſchaft, entweder als Kindsmädchen 
Näheren Aufſchluß ertheitt 3] bder als Ködin, eine Stelle, — 


Chr. Doppelbauer, Commiſſionär. beim Tagblatt. 
Verkauf. pf⸗Salat 
150 religiöſe Stahlſtiche und Kupferſtiche, einpfichlt die, Gürtnerei der Hofapothele. 
nad) Raphael, Didier, Rembraudt u. ſ. w. in Theater⸗Anzeige. 
verſchiedenen Größen, zu Geſchenken geeignet) Donnerftag den 19. März 1863. 
5 1.24 fr. Näheres beim Tagblatt. Erftes Gaftjpiel des Herrn Dr. Grnnert, 















Ds ii verfäuffich, und enthält dasje 


8 heizbare Zimmer, 4 Kammern, 2 Küche 
und eine Speis, einer Keller, Holzlege und!) 
Dachboden 









ol FEinladung 19. Ma „Nathan der Weiſe“. 
Br br And“ “8.8 — a r Dramatiſches Gedicht in 5 Aurfzügen v. Leſſing. 


Kafja-Eröffuung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Lindner, Director, 


Fler vom 16, März 1863. 
Krone Meuftadt) HH.: Höchftätter v. Nörd- 
„Cafs Bayer“, fingen, Bogelwied v. Reutlingen, * v. 
Buchau, Heck v. Berlin, Gebel v. Biberach, 
Eine Tabaks-Doſe Bärlein 9. Fürth, Buchenhorner v. St. 
wurde verloren. Man erfucht um Zurüd-] Gallen, Klosmann v. Bregenz, Schmid 
gabe beun Tagblatt. und Gall v. Minden. Kaufleute 


Shrannen=-Beridte. 

Sindan, 14. März. (Schranne)  Mittelpreije: Weizen 21 fl. 8 kr. (gef. 6er.) 
Kern 20 fl. 86 kr. (geft. I Er.); Roggen 14 fl. 53 Er. (geft. 6 kr.); Gerfte — fl, kr. 
(gef. — r.); Haber 7 fl. 12 fr. (gef. 18 kr.). — Umjakjumme: 61,389 fl. 33 fr. 7 

Ulm, 14. März. (Schranne.) Mittelpreife per Zollcentner: Keru 5 fl. 58 kr, (ei. 
1 fr.). Eintorn 5fl. 2ltr. (gef. 2 ir.), Roggen Afl. 1’fr. (gef. 11 fr.), Gerfte Hfl: 2 
(gef. 1-&r.), Haber 2 fl. 58 Er. (geft. 1 Tr.) 


Redaction, Drud und Verlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


alle Joſeph 


eingeladen zum 
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Tag: und Anzeigeblatt 
an sen für Kempten und das Allgäu. 5*5 
Donnerſtag 3.65. 19. März 1863. 


Bon Augsburg nad Linda. Winterfehrten von 1.Nov. Bon Lindau nah Augsburg. 
nlunft in Kempten: | Abfahrt: | Antunft in Kempten: | Abfahrt: 
g 0U.—M. Früh. 10U.5M. Früh Eilzug 4u. 20 M. Nachm AU25M. Nm. 
Vollzug 5 U. 40 M. Abende.) 5U.45M. Ab. [Boftzug AU. 5 M. Morz.) HU.15M. Mgs. 
Güterz. BU, 45 M. Früh, 10 U. 40 M. FrühlGüterz. 11 U.40 M. Morg.|12U.10M.Mittg: 
m. Berj- 1 U, 5M. Mittgs.| 2U.15M. Rad.im.Perf.- 3U.20M. Nachm.) 4UISM. Nm, 
Beförd. 11U.IOM.Nacts.| 4U.35M.Früh.|Beförd. IU.LOM. Abends.| 4U.10OM. Früh. 


Politiſche Nahridten. 


Aus Bayern, 13, März. Sicherem Bernehmen nah it an bie: 
Natoriatsfammern, deren in jedem Negierungsbezirte eine ſich befindet, . 
ein Rejcript des Juftizminifteriums wegen Reducirung der Notariat - 
taren berabgelangt. Dieje werden darin aufgefordert, fich darüber auge ı 
zufprechen, ob es nicht zweckmäßig fei, eine Neduction der Notariatätarem - 
eintreten- zu lafjen, und ob dieje nicht nach einem beigefügten Vorſchlage 
einzuführen fei. Die Notariatslammern haben auf. alle Sti der 
Preſſe über die zu n Notariatstaren geſchwiegen, jetzt ſollen fie ſich 
ex officio darüber äußern; das Miniſterium geſteht offen, daß ein Feh— 
ler gemacht worben fei, der verbejjert werden müſſe. Nach dem miniftes 
riellen Vorſchlag, der wohl definitiv werben wird, treten erhebliche Reduc⸗ 
tionen ein; Art. 1 der Notariatögebühren joll zum Art. 2 verbunden wer: 
den, d. b. Gebühren für Schulbbefenntniffe, aljo bei 1000 fl. anftatt 7 fl. 
30 fr. nur 3fl. 20 kr. zu entrichten. Rach dem minifteriellen Vorſchlage 
würden durchſchnittlich die Notariatstaren im bieffeitigen Bayern um ein 
Drittheil ermäßigt. Den gegebenen Andeutungen zufolge wird die Er: 
nennung der neuen Notare erfolgen, ehe die ermäßigte Notariatötare bes ° 
fannt gegeben ift. | 
| Mürzburg, 15. März. Profeffor Dr. Edel erklärte in einer Vers 
— des Reform-Vereines, es ſei evideiße Mothwendigkeit, auszu⸗ 
ſprechen, was die Nefornzzpgeine wollen und eftreben, nachdem das De: 
legirtenproject am Bund zu Frankfurt abdeworfen wurde. Es liege 
bereit3 hierüber ein Ela vor, welches der Ausfhuß demnächſt berathen 
und dann einer General B®Prfammlung des Vereins vortragen wird. Ein’ 
bloßes Verneinen der-Anfichten des Nationals: Vereins genügte nicht. Die 
Neforn:Bereine wollen eine folivariihe Einheit der deutfhen Völker 
und freie Bewegung berjelben. Aufgabe der Reform-Bereine fei ed auch, 
bei den bevoritehenden Landtagswahlen dahin zu wirken, daß feine 
Nationalvereinler (!?!) als Abgeordnete gewählt werden. (Aſchaff. 8.) 

Aus der Pfalz, 14. März. Mas erivartet wurde, ift richtig ein⸗ 
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getroffen. Bon gewiſſer Seite bat man für die neuen Wahlen befonders 
YJuriften vorgeichlagen. Die nene Civilproceßordnung it zwar bie 
umfafiendfte Gejegvorlage, welche dem neuen Landtag unterbreitet werben 
wird; allein fie ift für ums Pfälzer bei Weiten nicht die wichtigſte, jeben- 
falls keine Lebensfrage. Denn die Grundlagen, auf melden der neue 
bayer. Entwinf einer Givilprocegordnung beruht, find dem franzöſiſchen 
bei uns längjt eingeführten Code de procédure civite entlehnt. Deffent- 
lichkeit und Mündlichkeit der Verhandlungen, Reinheit Integrität der Richs 
terfunctionen dur Webertragung ber Procekleitung auf die Partei - Ans 
wälte, Beihränfung der Zeugenbeweife, Ausdehnung ber fummariſchen Pros 
ceßarten u. ſ. w., alle diefe Dinge find zwar für das jenfeitige Bayern 
große Neuerungen, aber nicht für und. Das neue Geſetzbuch wirb vors 
zugsweife für das Mutterland eine Wohlthat werden. (Fr. J.) 

. Baden. Aus Baden, 15. März. Eine neue dankenswerthe Eins 
richtung unferer — verfügt, daß allen niederen Bedienſte— 
ten, die ohne ihr Veranlaſſen oder Verſchulden verſetzt werden, von den 
zuſtehenden Caſſen, bis zum ohngefähren Betrag ihrer dafür zu beziehen: 
den Zugs⸗ ober fonft darans entftehenden Koſten Vorſchüſſe geleiitet 
werben follen. Wer weiß, wie ſchwer es meift den Betreffenden fällt, 
bei ihrem Abgange ihre Verbindlichfeiten zu arrangiren und die Zugsko— 
ſten zu beftreiten, wird diefe Anordnung gewiß mit Freuden begrüßen. 
Sie ift ein weiteres Zeugniß von der Umſicht unferer Regierung und um 
ſo beachtenswerther, als fie einem Stande zu Gute fommt, der faſt überall 
"von ben Vortheilen des höheren Beamtenthums ausgefchloffen ift. 


Frankreich. Paris, 11. Mär. Die Börfe ift beunruhigt, und in 
ben fogenannten „wohlunterrichteten” Kreifen will man die durch die polnis 
[he Frage geichaffene Lage als eine fehr ernfte (2) betrachten. Man ver: 
fihert, die ruſſiſche Antwort habe Hier nicht befriedigt, und der Kaiſer 
babe diefem Gefühl in der Audienz, welche der ruffiihe Botfchafter, Baron 
v. Bubberg, vorgeftern hatte Ausorud gegeben. Die Stimmung gegen 
Preußen fei in den maßgebenden Regionen deßhalb jo gereizt, weil man 
in Erfahrung gebracht haben wolle, daß in der vielbeſprochenen Konvens 
tion auch der Eventualität eines Krieges wit Frankreich Rechnung 
. getragen fei. (Nat.⸗8.) 

Paris, 17. März. Die „Nation” behauptet, daß Fürft Metternich 
beim Raifer Franz Joſeph in Bezug auf Polen Dispofitionen gefunden 
habe, übereinftimmend mit dem Gedanken den er felbit von Paris über: 
bradte: liberale Tendenzen, durch welche Defterreich ſich der Politik 
Frankreichs insbejondere nähert. u 

Großbritannien. London, 16. März Auf eine Frage des Hrn. 
Hennefiy antwortet Sir George Grey: er habe Hrn. v. Brunnows Brief 
weder dem Lord Palmerſton noch dem Grafen Yufjel mitgetheilt. Hr. 
Cochrane veranlaßt eine Converjation über Griechenland, indem er bie 
Vorlegung weiterer griechifchen Actenſtücke fordert, und Englands Bolitit 

gegenüber von Griechenland tabelt. Hr. Gregory ſecundirt, wünſcht die 


— 
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— Griechenlands und größere Unabhängigkeit der Shriften in 
der Türkei. Hr. Layard, die Regierungspolitik vertheidigend, bemerkt: 
die Herſtellung eines felbftftänd en Chriftenftaats (?) in der Titrlei fei 
wünſchenswerth, doch unausführbar. Die — ſei vorerſt Ber: 
befjerung der Lage der dortigen Ehriften. (Tel. d. X. 3.) 

London, 17. März. Auf mehrere Neden, bie von beiden Seiten 
wegen des Benehmens gegen Griechenland fallen, vertheidigt Lord Palmer⸗ 
fton die Regierung. Die Haltung gegen Griechenland jei offen freund⸗ 
ſchaftlich. Die Abtretung der jonifchen Inſeln fei befanntlich eine bebins 
gungsweife. Der Zuftand der Türkei fei ein gebefferter. Die Regierung 
werde gelegentlich weitere Depejchen vorlegen. Lord Cochrane wi * 
Antrag zurüdziehen. Lord Cochrane thut die auch. (T. B. d 2.3) 

NRachrichten aus Polen. 


Herzbrechende Nachrichten über das Verfahren der Ruffen nicht bloß 
im Königreiche, jondern auch in Lithauen, jagen einander. Solbaten, von 
Offizieren geführt, ftürzen in die Häufer unter dem Vorwande, nach Daf- 
fen zu ſuchen, zertrümmern Alles und ſchleppen die Einwohner. fort. In 
Warſchau werden Leute in den Häufern und auf der Straße verhaftet. 
Der erite bejte ‘Bolizeifnecht kann Jemanden unter dem Vorwande verhaften, 
er babe fich den Inſurgenten anſchließen wollen, und er wird ins Militär 
- geftedt. In Plock find die Gefängniffe übervoll; vier find in den letzten 
Tagen des vor. Monats hingerichtet worden, Einer AanpB, ein Böttcher, 
wurde noch lebend mit der. Erde überfchüttet. Er mar or von ber Ku⸗ 
gel getroffen, aber nicht tobt. Als man ihn in die Grube warf, hörte 
man ihn rufen: Jeſus Maria! Den Verurtheilten werden vor der Erefution 
die Kleider ausgezogen. In einen Sad gehüllt, werben fie an einen 
Pfahl am Rande einer Grube gebunden und dann erhoffen, Nur ein 
Fähnrich, Namens Oſtrowski, durfte feine Czamara tragen. Man fürdhtete 
feine Stärfe, denn er zerjchlug den Revolver an der Stirne ber ihn ge 
fangennehmenden Soldaten und zerbrach feine Ketten. 

Lemberg, 17. März. Zweihundert Inſurgenten kamen in 
grod an und führten bie proviſoriſche Regierung ein. Im ſüdlichen Theile 
des Gouvernement3 Lublin hat fich eine neue, gut bewaffnete, über 1000 
Mann ftarke Bande gebildet, und in mehreren Orten die Nationalre 
gierung proclamirt. (T. d. A. 3.) ; 


Nichtpolitiſches. 


Krumbach-Hürben, 15. März. Auch im hieſigen Markte beſncht 
nunmehr ſeit dem Monat Januar ein Turnverein, der bereits 80 Mit⸗ 
glieder zählt. Wir wünſchen demſelben das beſte Gedeihen. 

Nürnberg, 15. März. Heute Morgens 2 Uhr brach im Haufe des 
Herren Lorgnettenfabrifanten $arnbader, am Ede der Tucher: und Reuen⸗ 
Safe, Feuer aus. Den rajtlojen Bemühungen der QTurnerfeuerwehr und 
ſämmtlicher Löſchmannſchaften gelang es, dasſelbe auf den Dachſtuhl des 
Hauſes zu beſchränken. Leider ſind zwei Arbeiter, welche in einer Dach⸗ 
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lammer schliefen, das Opfer des Elements geworden. Dan bat bis jet 
uur ben verfohlten Leichnam des einen derfelben gefunden, 

Die großartige Ludwigshafener Actienbrauerei unter Pſchorr's 
Leitung ift jegt im vollen Betrieb. Obgleich die Witterung nicht günftig 
war, jo wird doch das Bier nah allen Windrofen hin, weil gut, verlangt 
und e3 fcheint der Abſatz noch bedeutend zunehmen zu wollen, wenn nur 
"die beabfichtigten Erweiterungen des Etablifjements es zulaffen. Es wird 
behauptet, daß das Eis, welches die Brauerei anfänglich vom Bodenfee, 
fpäter vom Mummelſee kommen ließ, 14,000 fl. gefoftet habe. 

In Berlin macht jet ein älterer Mann großes Auffehen, ber ei: 
nen Kinnbart trägt, der 11 Fuß lang iſt. Die Regierung fürchtet, daß 
ein Demokrat dahinter jtedt. 

Ein preußischer Beamter- beflagte ji in einer Geſellſchaft über das 
ſchlechte Alima in Hohenzollern und beſonders darüber, daß die Gegend 
fo wirdig fei. „Entjehuldigen Ste, mein Herr,“ bemerkte ein Anweſender, 

* — bei uns erſt ſo viel Wind, ſeitdem wir preußiſch gewor— 
en find.” 

(Thenrung auf dem amerifanifchen Kriegsſchauplatz. In einem aus 
Baton Rouge (Louifina) an feine Angehörigen gerichteten Briefe vom 27. 
December jhreibt ein als Capitän im Unionsheere dienender Kölner: „Die 
Ye berrfhende Theurung ift unerhört. Ich will euch einige Beifpiele an— 

hren, wonad ihr Euch ungefähr einen Begriff machen fönnt. Ein Pfund 
ſchlechten Rauchtabacks koſtet 5 fl. 15 fr. ein Döshen Schwefelhölzer (400 
Stüd) 50 fr. ein Bogen Schreibpapier 36 fr. eine Cigarre 18—36 Fr. 
ein Beefſteak mit zwei Kartoffeln 2 fl. 54 fr. ein Glas Syrupmwaller 20 
bis 24 fr. ein Glas Branntwein 2 fl. 36 fr. ein paar Schuhe ganz ge: 
wöhnliher Art 70. fl. (ſage fiebzig Gulden), und dann muß man noch 
froh jein, wenn man jelbige überhaupt bekommt.” 


Kempten, 17. März (Eingefandt) Auch ein Wort über 
den Abſcheu der Bauführungen in Kempten. Auf bie 
Urfahen der, befonders in jüngfter Zeit fo fehr gefleigerten Miethpreife 
ber Wohnungen, wollen wir hier nicht eingehen, fie beftehen einmal, und 
‚werben noch ferner progreſſiv jteigen, befonderd wenn, wie zu erwarten, 
‚die Bevölkerung auch in Kempten fich vermehrt. Der Aufenthalt auch 
ber jogenannten Austrägler in Kempten dürfte diefen wohl zu gönnen fein, 
wenn hiedurch auch die Herbergen im Werthe fich gefteigert haben. 

Warum will man aber in Kempten nicht bauen? 

1) Darum nicht, weil die Miethpreife das Kapital noch nicht ficher ver: 
sinjen, welches der Bau eines neuen Wohnhaufes zum Zwecke der Ber 
miethung erfordert. Im Grunde genommen find die Wohnungen in Kemp— 
ten nicht außer Verhältni zu theuer für die Räumlichkeiten, die fie bieten, aber 
zu Schlecht find fie, für diefe Miethzinfe. Da find in einer Wohnung fchlecht 
[liegende Thüren und Fenfter-Rahmen, ſchlechte Schlöſſer und ruinirte 
‚Fußböden. In einer andern jollen 2 Defen 4 Zimmer heizen, die fo 
conſtruirt find, daß "s Klafter Holz. erforderlich, um nux dem colofjalen 
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Dfen zu erwärmen. Die Bewohner bes zweiten Stockes müſſen Aber 
ben — Gang ober den Vorplatz der Wohnung des erſten Stockes 
‚wandern. WIN die ganze Familie die Wohnung nur auf einige Stunden 
verlaffen, mäüffen 3, 4 bis 5 Thüren verſperrt werben; ſtets findet man 
eine mehr ober weniger fehlerhafte Eintheilung der Behältniffe. 

2) Werl nicht Leicht eine Stadt oder ein Drt wird aufgefunden 
werden fünnen, wo das Bauen fo erfchmert ift, wie gerade in Kempten; 
denn es befteht 

a) Mangel an gutem Badftein-Material , Ralt und Sand find nur 
mit großen Koften zu erhalten; 
b) befteht bei den meiften — wenn auch nicht allen — Werkmeiſtern 
ein fo fchleppender Gang in ihrem Geſchäfte, daß jedem Bauunternehmer 
die Gebuld darüber ausgeht. Einmal hat der Ziegler die Lieferung von 
Backſteinen auf eine gewifle Zeit verſprochen, aber nicht Wort gehalten. 
Ein andermal hält der Schreiner mit feinen Lieferungdarbeiten den Ter: 
min nicht ein. Hier mangelt die — und dort die Glaſer-Arbeit, 
und zuletzt iſt Alles ſundhaft theuer und. .... 

Welche Kenntniſſe und Bildung haben aber auch manche Werkleute?! 
Da kommt Einer mit einem. Branntwein=- Brand ſchon Morgens nah 8 
Uhr zur Bauftelle, um den Arbeitern gute Lehren in feinem Intereſſe 
zu geben; ein anderer macht dem Bauunternehmer Grobheiten, went Letz⸗ 
terer fich berausnimmt, fir fein Geld nicht tanzen zu wollen, wie Erfterer 
zu pfeifen beliebt. Wem wird da nicht die Luft. zum. Bauen vergehen? 
+ Bei Folgen Mifftänden ift es wohl Niemanden zu verübeln. 


Induftrie Handel & Verkehr. 


Münden, 16, März. Heute, wurde bie erfle Verloofung des neuen allgemeinen 
Anlehens von 1857 zu en Procent vorgenonmmen, und * u von den Obli- 
gationen zu 1000 fl. lit. A. Serie 1 € — 12. 83. Serie 2 
Endnummern: 19. 58. 67. 74. 85. 100. Serie 3 ——— 38. 69. 74. 82. 98. 
99. Bon den Obligationen zu 500-fl. lit. B. Serie 1 Endnummer: 05. 16. 36. 44. 
86, 88. Serie 2 Endnummern 21. 58, 67. 76. 94. 9. Serie 3 Enbnummern: 20. 
‚23. 43. 44. 60. 94. Serie 4 Eubrummmern: 29. 36. 45. 46. 54. 90. Serie 5 End- 
nummern: 11. 26. 45. 70. 80. 87. Bon den Obligationen zu 100 fl. lit: C. Serie 1 
Endnummern: 03. 19. 22. 38. 60. Serie 2 Endnummern: 13. 33. 89. 89. 90. Serie3 
. Eudnummern:. 23. 88. 66. 78. 85. Serie 4 Endnummern: 10. 38. 48. 55. 100. 
‚Serie 5 Endnummern: 42. 47. 57. 64. 67. &erie 6 Enpnummerm: 03. 31. 57. 83. 
87. Serie 7 Endnummern: 23. 37. 58. 61. 82, Serie 8 Endnummern: 46. 50. 77. 
80. 96. Serie 9 Enbnummern: 06. 25. 27. 76. 79. Serie 10 Endnummern: 38. 73, 
74. 92. 99. Serie 11 Endnummern: 05. 21. 41, 71. 100. Serie 12 Endnummern: 
53. 72. 77. 91. 98. Serie 13 Endnummern: 05. 12. 51. 86. 95. Serie 14 End- 
nummern: 29. 30. 50. 55. 65. Serie 15 Enbnummern: 10..28. 59. 66. 68. Serie 16; 
Endnummern: 05. 51. 65. 70. 91, Serie 17 Endnummeru; 40. 42. 55. 84. 96. 
Die verloosten Capitalsbeträge, er anzen 415,000 fl., werden jofort baar Heimbezahlt, 
und treten jedenfalls mit dem 1. Juli außer Berzinfung, Die Wiederanlegung dieſer 
Beträge kann bei dem 4proc. Gifenbaßnantehen ftattfinden 

(Die Entwerthung ungarijder: Reatitäten) Die fchfechteften Capitalan- 
fagen find in ber Iegten Zeit mit Güterankäufen: im gemacht worden, und wir 
kennen Eigenthümer die nicht anftehen würben mit. 30 bie —9* Proc. Verluſt — 
— — — — ja —— noch ſchlechter, Hat ſich das Häuferbauen in ben Städ 

ed gibt Städte, in reichen die . fer um bie dolfte bis um Bin 


\ ichen fl. 
iel über die Hälfte diefes FI ———— Morg 400 Quad 
Hi * im Schienen ae bis dreitaufend Gulden Dejahit. zug 


Fortſetzung.) 

4.) Die großen Edelfteine. An ihrer Spige fteht der Kohinoor 
ober „Berg bes Lichtes,“ der ſchon in der Weltausftellung bes Jahres 
1851 gezeigt wurde, damals 196 Karat wog, aber jo ſchlecht gejchnitten 
war, daß feine Strahlenbrehung wenig befjer war, als die eines Berg» 
kryſtalles; außerdem hatte er mehrere Riſſe und Fehler. Seht ift er regel: 
recht umgefchliffen, und, obgleich fein Gewicht dabei auf 102% Karat 
rebucirt worden ift, erft daß geworben, was er vorher nicht war: ein 
ftrahlender Berg des Lichtes, ein Juvel, wohl werth, den Buſen ber mäch⸗ 
tigften Frau der Welt, der Gebieterin Indiens, zu zieren. — Das werthe 
vollite Juvel nad ihm ift „der Stern des Südens”, Eigenthum des Am⸗ 
fterdamer= juvelenhändlers Eofter, wohl 125 Karat ſchwer, aber von min⸗ 
der reinem Waſſer, etwas gelblich getrübt, daher minder werthvoll als 
der Kohinoor. — Der zunächſt koſtbarſte Edelſtein iſt der Naſſack von 
78* Karat, den der ungeheuer reihe Marquis of Weſtminſter, dem ein 
großer Theil Londons gehört, zur Schau ausſtellte. Von den Übrigen: in 
großer Anzahl vorhanden gewejenen Koftbarkeiten jeien nur noch erwähnt: 
ein Smaragd, auf 100,000 Pfd. Sterling gefhägt, einzelne ‘Perlen im 
Werthe von 10,000 Guineen, ein Becher aus einem einzigen Topas ges 
fohnitten und in gediegen Gold gefaßt. — 5 bis 6 Juveliere ftellten einen 
größern Geldwerth aus, als die gefammten übrigen 10,000 Ausfteller. — 
Viele Beſucher follen beim Anblide diefer Schätze heimlich ausgerufen has 
ben: „Ad wir Armen!“ 

5. Die Eismaſchine. Kein andrer Ausjtellungsgegenftand hat jo 
viel Auffehen gemadt, als Siebe’3 Dampf-Eismaſchine. Trotz der Wärme 
des Sommers und ber Dampfheizung kam unaufhörli das in bie Ma: 
ihine gegebene reine Waſſer in regelmäßigen Stüden kryſtall Klaren Eijes 
zum Erftaunen der Hunderte, welche fie umjtanden, hervor. Die Subjtanz, 
welche bier durch ihre Verdunftung Kälte erzeugte, wurde geheim gehalten. 
(Kohlenfäure?) (Fortfegung folgt.) 


Deffentliche Verhandlung des f. Bezirksgericht Kempten. 
Ä * Freitag den 20. März 1863. 
Vorm. 8% Uhr: Unterfuchung gegen den Maurergefellen Jak. Deigen— 
deſch von Halbertshofen und Genofjen, wegen Diebftahls. 
Borm. 10 Uhr: Unterfuhung gegen den Handeldcommis Johann Glatts 
haar von Lindau, wegen Unterjchlagung. 
Nachm. 3 Uhr: Unterfuhung gegen bie Golbfäleiferin Maria Fiſcher 
von Krumbach, wegen Diebftahl3. 
Nahm. 4 Uhr: Unterfuhung gegen ben Dienſtknecht Johannes Strehle 
von Börwang, wegen Diebſtahls. 
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++ [Die Triginentrantgeit] Diefe erft in neuerer Zeit beob« 
achtete Krankheit. befteht darin, daß fih in den Muskeln der Erkrankten 
zahllofe fadenförmige Würmer (Trichina spiralis) ausbilden, deren Exiſtenz 
fih anfangs durch rheumatismusartige, ziehende Schmerzen unter der Haut 
ankündigt, nach und nach aber oft typhusähnliche, höchſt bedenkliche Symp⸗ 
tome zur Folge hat. — Bei allen diefen Kranken ließ ſich ermitteln, daß 
fie vor ihrer Krankheit rohes Schweinefleiich genoſſen hatten, das jeden: 
falls mit Trichinen durchſetzt geweſen ift. -Diefe Fälle find volllommen 
geeignet, die Aufmerkſamkeit des Publitums auf fich zu Ziehen. Man 
fann daher nicht eindringlich genug vor dem Genufje rohen Schweinefleifches 
warnen, und ſchon das bloße Koiten 3. B. des gehadten Kotelettenfleifches 
oder der rohen Wurftfüllang kann, wenn zufällig Trichinen im Schweine: 
fleiſch befindlih waren, ſchwere Erkrankung, ja jogar den Tod zur 
Folge haben. — Auf der andern Seite fann man dem Publikum die Be- 
ruhigung geben, daß das mit Trichinen burchjegte Fleifh, wenn e8 ges 
kocht, gebraten, gepödelt und geräudert ift, dem Genießenden nicht 
ſchädlich iſt. — Die in den Menfchenleib eingeführten Trichinen verblei- 
ben zunächſt im Darme, erzeugen aber neue Thiere, die nun als Mustel: 
Trihinen dur den ganzen Körper wandern. Ihre Vermehrung ift 
eine wahrhaft fabelhafte. (Landw. Gentralbl.) 


le rt Der Iedige Wagnergefelle Georg Wilhelm Rittler von 
Schongau ſucht Dies gner-donceifion = Angej ——— 16. März 1868. 


= Anzeigen. 


. - Belanntmadung. 

Auf Grund der Beitimmungen der 8. 9 und 17 der Statuten 
der ftäbtifhen Pfand: und Leih-Anftalt dahier, wird hiemit darauf auf: 
merkſam gemacht, daß alle jene rn ftände, welche in der Zeit vom 
1. Detsber 1862 bis Ende min 1863 gegen Ausgabe weißer und grauer 
Pfandſcheine verpfändet wurden und bis längftens Mitte April I. Is. 
nicht wieder ausgelöst oder umgefchrieben werden, im Wege ber öffent: 
lihen Berfteigerung zur Veräußerung fommen. 

Kempten, am 15. März 1863. 

Stadt-Magiftrat. 
Arnold, rechtsk. Bürgermeifter. 


Abonnements: Einladung. 
Auf das —— rag gu ann für hier und Umgebung in der unter 
für das II. Ouartal noch mit 24 Er. abonnirt werden. 
en an - dafelbft auch alle Juſerate aus Kempten 
le das Kaufbeurer Wochenblatt beforgt werden, 


udn, Marl diefes Blattes im den Bezirken Ober- 
aa 


ü Oberdorf, Rau Buchloe, @ 
Die Mngabe de — längfene Do 


x. a von gutem Erfolge fein. — 
Abends zu erfolgen. [2a] 
Kempten, im März 1868, 





Buchdruderei von Jo ſ. Hartmann. 
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"Das Nenefte in abgepaßte 


Wnterröde wit Bordure 


empfiehlt zu den billigjten Preiſen 


Haus erlauf: 


R In der Altftadt Kempten 
av it ein 







Wohnhaus 

| verfäuflih, und enthält das- 
‚Tielbe einen VerkaufsLaden, 
eine wie (für jedem 
Feuerarbeiter ng 3 hei Hi are Bett, 
Kammer, Kühe, Keller, Dahboden und 
s. v. eigenen Abtritt. [36] 

Auskunft ertheilt 


Chr. Doppelbauer, Commiflionär. 


Einladung. ! 


Am Donnerftag den 19. de. $ 


Abends werden fich alle jang- und? 


& „Brad“ einfinden und ergeht hiemit ( 
+ freundliche Einladung zu sahlreiger 
Betheiligung. 








Anzeige. 
Ein Militär-Abſchied wurde ver— 


foren von München big nad Kempten, Na- 
mens Chriftian Hoff beim 3. Artillerie 
Regiment („Königin“). Der redliche Finder 
wird erſucht, bdenjelben gegen Belohnung bei 
der Expedition diejes Blattes abzugeben. Ss) 








[8b] 
Th. Dobler. - 


Guttaperda 


auf rothem — aufgetragen für Schneider 
ift zu haben be 


Länmerbirt, Schneidermeifter. 


Heute, wie alle 
N. Tage gibts frische 
in —— 


Verlaufener er 

Montag den 16. ds. Mts. 

RS hat ſich ein ſchwar je Hund 
verlaufen; derſelbe iſt mit 

einem rothen Halsbändchen ver- 

ſehen, trägt lange Ohren, lau⸗ 

— und geht auf den Ruf: „Amt“. 


R 3 Der denjelben in Gafthof zur „Krone“ ber 
) zu einer Unterhaltung bei Bud zur HlMenftadt zurückbringt, erhält eine jehr gute 





I Fremden-Anzeige vom 17. März 1863. 


rone (Nenftadt) HH.: Nebeläheimer v. 
Nürnberg, Lipmann v. Berlin, Groll v. 
Augsburg, Rüdenberg von St. Gallen, 
Galler v. Scwarzenbah, Wiedemann b. 
Stuttgart, Lampart dv. Augsburg, Lewiy 
v. München, Lebermann v. Merzbach. Kaufe 
fente. Frin. Enderlin v. Memmingen, 
In. Billwiller v. St. Gallen. Wirth, 
I. Advokat m. Familie v. Kempten. 


AUGSBURGER B(ERSE, den 16. März 1863. 












Staatd:Papiere. Partial-DObligationen 5% detto 1029 & 
K. B. Obligationen 4 101% G Alt. d. B⸗Sp. am Stadtb. Augsb. 198 
8. B. Obligationen 490 halbj. 1012 B | AM.d.B.-Fein-Spinn.Augeb. 111 P110 
K. B. Obligationen — 1025/s © Partial-Obligationen 5°/o detto _ 103° 
K 8. Obtigationen 42% halbj. 103% © | Alt. d. M. Meb. a. Fichtelb. Augsb. 132 
® 8. Grunde.-Ablöj.-Obligat. 1017 ® Altien der —— Weberei 104 
Oeſierr Lott.-Antehen 1860 95%, B| Alt. d. Med. B.-Sp. a Sentelbah 97 
8 8. Oefterr. Nationaf-Anlchen  83"/a B| Partial-Obl. 4'/°/o detto 1027/ P 101'/ 


A.d.M.B-Sp-&W. Kempten 
Partial-DObligationen 5°%% detto 
Alt. d. M. B.⸗Spinn. Blaichach 
Aktien der Tuchfabrit Augsburg 
Partial-Obligationen 4*/a°/o detto 


Altien & Obligationen. 
8, Bank Aktien m. Div. I Sem. 80 8 
St. Galler Eredit-Anftalt ng 45 ® 
Eh Oſtbahnen ex di 116?/a 


8 
=] 
ESSasSa202«:=0806 





B. Ofib. mit 30% —* ex 1 div. 116 BA. d. Gasbel.-Gef. Augsburg - 155 
Alt.dv.M.B.-Sp. nr u. 210 B204 GLALt. dv. Gasbel.Geſ. Münden 118 
Mt. d,Rärmngarı»Spinn.Hugeb. 124 GLAL. d. Maſchinenfabr. Augsburg 145 








Redaction, Drud und Berlag von Joſeph Hartmann in Kempten. 


nn we ne. en — 2 — ne ——— — — 


Tag: und Anzeigeblatt 
eo ſũt Kempten und das Allgäu. Aaa san. 
Freitag M 66. 20. März 1863. 


Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bou Lindaun 
Anlunft in Kempten: Aukunft in Kempten: | Abfahrt: 


Eilzug 10U.— M. Früh. 10 U. 5 M. Früh Eilzug 4u. 20 M. Nachm. AU.25N. Nm, 
Poſtzug 5 U. 40M. Abends. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg.| IU.15D. Digs. 
Güter 8 U. 45 M. Früh, 10 U. 40 M. Früh Güterz. 114.40 M. Morg.\12U.10M.Deittg. 
m. Berj.- 1U. 5 Di. Mittge 2U.15M. Nach. m. Perſ.8U, 20 M. Nachm. LUASDL. Nchm. 
Beförd. 11 uU. 10 M. Nachis. 4u. 85 M.Früh. Beförd. AU.LOM. Abends. U. LOM. Früh. 


Politiſche Nachrichten. 


Bahern. München, 18. März. Die Sitzungen der bevorſtehenden 
Generalconferenz des deutſchen Zollvereins werden im Staatsminiſterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten ſtattfinden und ſind hiezu be— 
reits die nöthigen Vorkehrungen getroffen. Der Zuſammentritt der Con— 
ferenz wird nächſten Montag erfolgen. 


In Nürnberg iſt nach der „Südd. Zig.“ die Bewegung wegen ben 
Landtagswahlen fhon feit einiger Zeit auf beiden Seiten im Gang. Ton 
großdentiher Seite wird vorzüglih die Wahl-des. —— Putſcher, 
der ſich als Referent beim Münchener Ham bat, 
eifrig betrieben, während die Fortſchrittspartei — 
neten Brater und Crämer mwirfen wird. 


Württemberg. Ulm, 17. März. Heu 
aus Augsburg bie telegraphijche Nachricht, daß Stadtſchultheiß Schufter 
geitorben ſei. Es gibt in Ulm wohl keinen, auch unter denen nicht, die 
in politiſchen Parteikämpfen als Gegner ihm gegenüber ſtanden, die ihn 
um ſeines frühen Todes willen nicht herzlich bedauerten. Man bedauert 
nicht nur ihn um ſeines frühen Todes willen, man bedauert jetzt auch 
dieſen frühen Tod, da man in den letzten Jahren wahrgenommen hatte, 
wie das ihm angeborene gute Herz über die Raſchheit ſeines Tempera: ” 
ments Meifter geworden war und ihn in der Leitung der Berathungen - 
milder und ruhiger gemacht hatte, Daran, daß er das Belte feiner Va⸗ 
terftadt Ulm gewollt hat, ift gewiß von Niemand gezweifelt worden, es 
wurde nur bisweilen die Bejorgniß laut, daß die Mittel der Stadt zu 
den ſchönen und großen Ideen, Die zur Ausführung fommen follten, nicht 
ausreichen dürften. Immerhin aber muß die Thatſache anerkannt werden, 
daß gerade während jeiner Verwaltung in und für Ulm außerorbentlich 
viel geſchehen ift, man erinnere fih an das Brunnenwerf, an vie Gas⸗ 
einrichtung, an die Kanalifirung der Stadt, ar die Pflafierung und Trot⸗ 
toiriſtrung der Straßen : ꝛc. Stadtihultheik Schuſter erreichte ein Alter 
von nur 45 Jahren. Seine drei Amber find nun mutter und vaterloſe 






















546 


Waifen, die, wie wir hören, in Augsburg einen Erfag für das Elternhaus 
und eine zweite Heimath finden werden. (U. Schnellp.) 

Burbefien. Kaſſel, 16. März, Der Gebiet3austaufh in dem 
bayeriſch⸗churheſſiſchen Kondominatsbezirk ift nunmehr durch Uebereinkunft 
der beiderjeitigen Regierungen feftgeftelt worden und wird der veßfallfige 
Vertrag vorbehaltlich der —— Zuſtimmung hiernach zum "defi- 
nitiven Abjchluß kommen. (Frkf. 3 

Preußen. Berlin, 15. —— Was die Feier des 17. März 
anbelangt, ſo ziehen ſich die Gränzen der Kreiſe, auf welche ſie beſchränkt 
bleiben wird, immer enger. Die von der Regierung gewünſchte Betheili— 
gung der Gewerke wird ſehr jpärlich ausfallen; es werden fi, wie man 
bis jegt hört, nur eine jehr Eleine Anzahl von Gewerken und von diejen 
nur fehr wenige Perfonen betheiligen. Auch der jelbitftändige Arbeiter: 
ftand, in Berlin hauptfächlich dur die Mafchinenbauer repräfentirt, wird 
fehlen, nachdem die Mafchinenbauer in einen großen. Berfammlung ein: 
müthig beſchloſſen haben, fich jeder Theilnahme zu enthalten. Man fagt, 
daß einer unjerer erjten Fabrifherren, welcher mehrere Taufende von Ar: 
beitern bejchäftigt, diefen erflärt habe, daß am Dienftag Niemand bei der 
Arbeit fehlen dürfe, daß er ihnen aber geftatte, am Mittwoch, d. h. am 
18. März, zu feiern, und ihnen für diefen Tag doch den Arbeitzlohn aus: 
zahlen wolle. Als ein charakteriftiiche® Zeichen verdient mitgetheilt zu 
werden, daß zu einem Feitejfen, welches bie ftädtifchen Behörden am 22., 
dem Geburtstag des Königs, veranftalten wollen, nur er wenige Mit- 
glieder des Magijtrat3 und nur 24 Stadtverorbnete, d. 5. ein Fünftel 
der Berfammlung, ihre Theilnahme zugefagt haben. 


Berlin, 16. März. Die Straßen und läge Berlins find feit ges 
ftern von den Veteranen aus den Freiheitäfriegen belebt. Alle haben bier 
eine gaftliche Aufnahme gefunden. Beim Generalfeldmarjhall v. Wrangel 
wurden jie mit einem diden Brofchüren- Bad beſchenkt. Dasjelbe ent- 
hält die Antworten de3 Königs auf alle ihm übergebenen Ergebenheits- 
adreffen. Auf dem Feitplag, wo morgen bie Grundſteinlegung zu dem 
Denkmal Friedrich Wilhelms III. erfolgt, erhebt ſich ein mächtiger Pa— 
villon, an deſſen Ausſchmückung in dieſem Augenblicke noch Hunderte von 
Händen beſchäftigt ſind. Die ſchönen Anpflanzungen und Bänme im Luft: 
garten find vollſtändig wegraſirt, und den ganzen Platz umgeben ſchwarz— 
weiße Majtbäuume, welche mit Gewinden von Tannenreifern umſchlungen 
find. Denfelben Schmud trägt der Fronprinzliche Palaft, der morgen 
Abend feitlich beleuchtet werden fol. Hr. Walde ift von feiner Krank— 
beit volljtändig genefen. — Geſtern Mittag empfing der König den erften 
Gefandtfchaftsjetretär zu Paris, Prinzen Reuß, und conferirte darauf mit 
dem Minijterpräfidenten. 

Defterreih. Wien, 16. März. Ueber die bevorftehende Reife Sr. 
Moj. des Kaijers nah Dalmatien wird der „Preſſe“ mitgetheilt, daß die 
AUbreife zwiſchen dem 4. und 5. April, nnd die Rückkehr nach Wien, wenn nicht 
unvnorhergejehene Umftände eintreten, am 5. oder 6. Mai erfolgen fol. 
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Frankreich. Paris, 18. März. Im Senat hat die Berathung der 
Petitionen zu Gunſten Polens ſtattgefunden. Bonjean beſchwört die Re: 
gierung, einen großen Act der Gerechtigkeit zu vollziehen, indem ſie Po— 
len die Nationalität wiedergebe. De la Gusrionere: Rußland 
müſſe auf die Durchführung der Verträge zurückkommen; und im Intereſſe 
des Friedens ftimme er für Tagesordnung. Poniatowsti wird gegen 
den Uebergang zur en) ftimmen. Morgen wird die Berathung 
fortgefegt werden. (T. d. A. 8.) 

— Herr Rumpf, ber biäherige Gejandte der freien Städte Deutjd- 
lands, hat feines hohen Alters wegen feine Stelle nievergelegt. Er zählt 
75 Jahre und nimmt feit 45 Jahren feinen Poiten zu Paris ein. Er 
ift das einzige Mitglied des Biplomatifchen Corps, welches ſchon unter bem 
erften Kaiferreiche zu Paris reſidirte. 


Italien. Turin, 13. März Die heutige „Opinione“ ſucht in ei» 
nem längeren Leitartifel die Nothwendigkeit zu beweiſen fich zur Löfun- 
polnifhen Frage vorerft der fiheren Mitwirkung Oeſterreichs im Sinne 
der Weſtmächte und Italiens zu verſichern. Daß die Weſtmächte in die— 
ſer Sache derſelben Anſicht ſind, wie das Turiner Cabinet, welches die 
Gründung eines neuen Polenreichs und die Rückgabe Galiziens und Po⸗ 
ſens von Seite Oeſterreichs und Preußens vorausſetzt, müßte die „Opini⸗ 
one“ freilich vorher nachweiſen. Doch ſetzen wir dieß mit dem miniſte⸗ 
riellen Blatt voraus, und hören wir dasſelbe weiter räſonniren: „Vor 
allem thut noth ſich der koſtbaren Mitwirkung Oeſterreichs zu verſichern, 
und, wie Graf Ruſſell ſagte, aus der Preſion auf Defterreih den Cardi— 
nelpunkt der diplomatifchen Action zu machen. Welche von den brei theis 
lenden Mächten die erite fein wird die auf den ihr zugefallenen Theil vers 
zichtet und vor aller Welt erklärt: ich mache eine Ungerechtigkeit gut und 
eritatte das unrecht erworbene Gut zurüd — dieſe macht durch dieſe ein- 
zige Handlung. den beiden andern Mächten den weiteren Befig des ihnen 
zugefallenen Antheils unmöglid. Wollen oder nicht wollen, fie müſſen 
denfelben zurüdgeben. Sei es Warfhau, Krakau oder Poſen, welches zu- 
erft die Fahne der nationalen Unabhängigkeit erhebt, und wird diefe von 
ben drei Weftmächten und einer ber drei nordiihen Mächte annerfannt, 
fo ift die Wieverherftellung Polens eine unbeftrittene Thatjache.” 

Amerika. New-Pork, 28. Febr. Die Gonföderirten haben alle 
Kräfte aufgeboten, um Charleston und Savannah regelrecht: zu befeftigen. 
Faft die ganze Einwohnerihaft Hat Charleston verlaffen, da die Stabt 
den Flammen preisgegeben werden foll, wenn fie fich gegen die Angriffe 
der Unioniften nicht halten kann. — Der Washingtoner ‚Senat hat den 
Bericht des Conferenzausſchuſſes über die Finanzbil entgegen genommen. 
— Der Senat der Legislatur von New-Jerſey Hat die ae 
nen angenommen. 

Nachrichten aus Polen, 


Lemberg, 10. März Seit ben legten Langiewicz'ſchen Baffenthaten 
bat die bereit3 theilweiſe gebämpfte Erregung der Gemüther einen 
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„neuen und lebhafteren Aufſchwung denn je genommen, Bahlreihe Schaaren 
von Freiwilligen — man jpriht von 3—5000 Mann — haben geftern 
‚und vorgejtern in verjchiedenen Nichtungen unjere Stadt verlafjen, um 
ih den Inſurgenten anzufchliegen. Es find größtentheild den befjeren 
- Ständen angehörige junge Leute, welche die legten ſechs Wochen mwader 
‚benügt haben, um ſich militäriſch auszubilden, und die ihre Waffen und 
theilweife auch Pferde vorausgejhidt haben follen. Eine in den leßten 
Tagen hier verbreitete Proflamation ftellt den Mangel an Waffen und 
Munition als Hauptfhwierigfeit der Infurrektion dar und fordert die Bes 
wohner Galiziens auf, nah Kräften für Waffen und Geld zu forgen, da— 
‚bei aber die öſterreichiſche Regierung nicht zu compromittiren. Man ſpricht 
von großen Summen, die in den legten Tageu nad Polen abgeſchickt worden 
fein jollen. Diefelben jollen zum großen Theil von Frankreich herrühren. 


Bon der preußifh:polnifhen Gränze, 16. März. Nah allen 
eingehenden Nachrichten fann man ſchon jetzt behaupten, daß die Procla— 
mationen und Manifeſte dev Nationalpartei im Königreih einen unge: 
beuren Erfolg gehabt haben. Es ijt eine Dankjagung der Damen War: 
ſchau's an Langiewicz erihienen, in welcher der General gejegnet und ge: 
beten wird, recht bald der Berreier Warſchau's zu werden. Es ift daher 
‚wohl ſehr natürlich, daß die Nuffen diefen Erfolg der Nationalpartei durch 
einen Erfolg auf ihrer Seite abzuſchwächen entichloffen find. Von War: 
ſchau, Kielce und Gzenjtohau aus mit frifhen Truppen und zahlreicher 
Artillerie unterjtügt, jol mit concentrirten Angriffen gegen das Langie— 
wicz'ſche Corps Eräftig vorgegangen und demjelben möglichit ſchnell eine 
Niederlage bereitet werden. 

Berichte aus dem Lager von Langiewicz ‚melden, daß er jegt etwa 
20,000 Mann beifammen habe, wovon 600 mit Feuergewehren, die an: 
deren mit Senjen bewaffnet. Die Feuergewehre jeien zum größten Theile 
:jene Gewehre, welde im vorigen Herbjte für den Fall eines Aufjtandes 
‚gegen die Pforte von Rußland aus nach den Donaufürjtenthümern gejchidt 
worden waren. 

Die „NationalsZeitung” berichtet aus Wilna von 11. d.: Geftern 
fei eine Abtheilung Garde-Infanterie bei Rudnicki (342 Meilen von Wilna) 
in einen Hinterhalt gelodt worden und habe 250 Mann verloren. Die 
revolutionäre Bewegung hat Plesfom erreicht. 

Kralau, 18. März. Das Hauptquartier von Langiemwicz befand 
. -fid in geftriger Nacht in Ehrobrz, im Schloffe Wielopol3ti’s. Aus Warſchau 
‘wird beſtimmt gemeldet: alle Mitglieder des Municipalvaths haben ihre Ents 
laſſung gegeben, ebenjo der Adelsmarſchall Starzenzli. Aus Grobno wird 
gemeldet: Nazinoff ließ 300 Gutsbefiger von Litthauen verhaften. 

Breslau, 17 März. Die heutige „Bresl. Ztg.“ meldet aus Skal⸗ 
mierzyer vom 17. März: Nach einer Miltheilung aus Kalifch hat bei Zon: 
def, drei Meilen von Konin, geſtern ein heftiger Zufammenftoß den In— 
furgenten und den Ruſſen jtattgefumden. Negtere mußten weichen. Das 
‚Städtchen ward in Aiche gelegt. Die Anfurgentenzahl wird auf 3000 an 
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gegeben. Heute früh iſt Verftärkung aus Kalifh nah dem — 
abgegangen. — Laut Brivatnachrigten beſehten bie Inſurgenten unter 
Dewandoski, Lelewel und. Zafrzewäfi, Dubienfa und Chelm im Lublini— 
ſchen. — Das Hauptquartier von Langiewicz war in Dzialofzice. Seine 
—— war geſtern in Xiaſz Wielki. 


Megueſte Nachrichten. 

veriin, 17. März. Ein dider Nebel, welcher die Stabt bei Tage: 
anbruch eingehülkt hatte, löste fih in den erjten Morgenjtunden in einem 
feinen Regen auf, der mit kurzen Unterbrechungen bis zum Schluß der 
Feier der Örundfteinlegung zum Denkmal Friedrih Wilhelms III. hernier 
derfiel. Mit eittem fo trüben Himmel ftand die Stimmung der Bes 
völferung im- Einklang. -- Wo-waren die ungeheuren Mafjen, welche das 
Königspaar auf ihrer Rückkehr vom Krönungsfeit jubelnd begrüßt hatten? 
Die Mehrzahl jener Bürger, welche fih damals activ an jenem Feſte be— 
theiligt hatten, waren heute ihrem bürgerlichen Beruf nachgegangen. 

Paris, 18. März Larohejaquelin fpridt im Senat gegen 
Polen, und nennt die Bewegung revolutionär. Walewski widerſpricht. 
Prinz Napoleon: die pohniſche Bemwegung-fei nicht revolutio- 
när. Don den Verträgen von 1815 follte man nicht anders reden als 
um fie zu verdammen. Thatjählihe Verfolgungen reichen hin für den 
Unwillen Frankreichs. Rußland fucht Heberwerfung zwiſchen Frankreich 
und England herbeizuführen. Es fchließt einen Vertrag mit Preußen um 
Truppen gegen befreite Sklaven zu haben. Oeſterreichs Haltung ift be: 
friedigend. Der Prinz fchließt mit den Worten: die Umftände find günftig. 
Der Kaiſer zeigt ji in der Kraft des Genies, die innere wie die äußere 
Lage find vortrefflich DEF Augenblid zw. Handeln ift gefommen. 
Billault verlangt ER Ha der Sl um gegen die eben vor: 
getragenen unflugen. Worte ‚zu-reden, (T. d 

Turin, 18. März. : Der —S Baribalbi’ 3 hat ſich 
diefer Tage jo verfchlimmert, daß er zu erniten Befürchtungen Anlaß gibt. 
Die Wunde ift wieder aufgebrodhen und verurſacht unerträglide Schmer— 
zen. Dr. Patridge wurde berufen. Die „Italie“ verfichert daß Langie— 
wicz in beftändigem Verkehr mit Garibaldi fteht, und legterer ſelbſt den 
Teldzuasplan der Polen entwarf. (T. d. A. 3.) 

Stodholm, 17. März. Fürft Eonftantin Gartorisky, der auf dem 
Wege nad Stodholm begriffen ift, wird überall in den ſchwediſchen Städten 
wit dem größten Subel empfangen. 


lauder-Stubden. 
Pl Jene ſolide Perſon, die ein „gemwiffes Ausipuden“ auf ſich bezog, wird jeden 
falls fühlen, daß fie nichts Beſſeres verdiente, fonft witrde fie nicht etwas Unabfichtliches 
anf fich beziehen und damit fich jelbft auch im der Deffentlichkeit noch Lächerlich machen. 


Geſt —— In Augsburg: Fr. Hörmann Dungern, ‚Lehrer. — In Erlangen 
Friedt: Killingen, früher Kauſmann zu “ef — In Landsberg: Joſ. Lipp, ehemal. Eiſen⸗ 
. händler und, Nagelſchmiedmeiſter. — In Münden: Filippo eilt di Zegretti, Profeſſor. 

Johann Beil, cand. Theologie aus Kempten (27 Jahre). — Im Landau a / J.: Taver Ger- 
ver, Blerbräuer-— Ju Schwabmünden: Andras Meuter; Käfefabritent aus Haggfpiel. 
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Anzeigen. 


Befanntmadung. 
Die Erbauung einer Bruftwehr am Tinten 
Hler-lifer am Gries betr 


Die Arbeiten zur Hecktellung einer Bruftwehr an der Stelle 
des vormaligen Wafjerhaufes am Gries werben zur Ausführung in Akkord 
gegeben. — Diefelben find veranfchlagt: 


a) Zimmermanns= Arbeiten . . . . 534 fl. 4 Er. 
b) SteinzArheiten -. . . 2.2.77 u —n 
ec) Schloffer- Arbeiten . . . . . . 57 „ 20 „ 
d) Dadeindedung . . » 2 =... 8312 .„ 30 „ 


Zujammen . 980 fl. 54 Er. 

Plan, Koftenanihlag und Beningnißheft liegen von heute an im 
ftäbtiifhen Bau = Bureau zur Einfiht auf, und können dafelbft aud die 
Submifjfions = Formulare empfangen werben. 

Die Offerte felbft müſſen verfiegelt und vorſchriftmäßig überſchrieben 
bis zum 2. April I. J. Abends 6 Uhr im ſtädtiſchen Bau-Bureau ein⸗ 
gereicht fein. — Affordluftige werden hiezu eingeladen. 

Kempten, den 13. März 1863. 

Stadt-Magiftrat. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: Arnold. Renz, coll. 


Um häufigen Nachfragen zu entſprechen bringe ich hiemit zur ergeben: 
ften Anzeige, daß ich meinem reich. fortirten 


Tapeten & Borduren- Lager 


nun auch die beliebten 
ächten Holz- Tapeten 
zugefügt habe und empfehle folche gleichfall3 zur geneigten Abnahme mit 
dem Beifügen, daß die Preife der legteren gegen früher jet um ein 
Nambhaftes billiger find. 
Kempten, den 20. Mär; 1863. 


Herbergs- Verkauf. 


Zunädhft dem ne in der Altſtadt 
Kempten ift eine 


| [3a] 
August Grueher. 


Ihenter » Anzeige. 

Freitag den 20. März 1863. 

letztes Gaftipiel des Seren 

Herbe 8 Dr. Grunert, fönigl. l. württemb. Hof- 

verfäuf lich, und befteht diefelbe über ein Schaufpielers und Regifleurs : 

Stiege aus einem Wohnzimmer mit Mtefen, Das Lied von ber Glode. 

1 Stuben- und 1 Bodenfammer, halbem Dach- Gedicht von Pc v. — geſprochen von 

boden, 1 Küche, Keller, Holzſchupfe und gemein Grunert. 

ſchaftlichem Abtritt. Auskunft erteilt [2b] 
Ehr. (ihr, Doppelbauer, Commiffionär, 


„altes inn und Blei 
0? fagt das Tuyblatt. : [Be] 












rge 


Ein —— Saus ſouci. 

iſtoriſches Luſtſpiel F ur ln 7 übe 
a-Gröffnu N 

a * Lindner, Director. 


a . reiburg, - gi er. ©. Glberfeld, 
geburg,: fer dv. Calbe, Alt 
in, Yordan v. Mannheim, Bleichen- 
an Augsburg, Walfenftein u. Kefer- 
ften v. Sreifenbur i in Schlefien, Kaufleute. 
Fürft v. Taxis, k. Rittmeifter; v. — 
aber, k. Oberlieutenant, v. Schägter, ? . 
ieutenant v. Dttobeuren, Hörmann, Fa- 
brifbefiger v. Reute, Meyerhaufen, Kaufmann 
ſcheid, Wei v. Nürnber a Aura v. Ra-] v. Weitnau, Höß, Bräumeifter v. Immen- 
vensburg, Lang v. Ulm, Balz v. Würzburg,| ftadt, Frank, Privatier v. Schweinfurt. 


Shrannen:Beridte & Enurs. 
Kempten, 18. Mär. —* — Weizen 17 fl. 38 kr. (gef. 
2fl. 27%), Kern 20 fl. 8 kr. (gef. 8kr.), Roggen 14 fl. 42 kr. (gef. 9 fr.), Gere 
12fl. 17 k. (ef 80 kr.), Haber 7 "55. (geft. 4 7 eek Euch organ 15. 






fl. 
26 te, empfiehlt beftens 
Nicolaus Bail. 


Fremden-Anzeige vom 18. März 1868. 
Krone (Nenftadt) HH.: Men v. Rem 






Bun, Deren Leihen 19 %.30.: 5. — Reines Noggenbrod 1Pfd. — 30: 
2 1 2b. 2 D.: 8 fr. —- Gemiſchtes Roggenbrob 25 es Sm kr.; 
1 ER 18 &ıh, 20:6. — Das Pfund reines Roggenbrod koſtet: 3 kr. 7 Hl. 
Landsberg, 14. März. (Schranne) Mittelpreife: Weizen 19 fl. — kr. (geft. 5 kr.), 
Korn 13fl. 14 ke. (geft. te). Gerfte 10 fl. 56 fr. 10f. 56. (geil. b kr.), Haber 6 fl. 52 tr. (g DER. 8 kr.). 
COUBS vo vom 17. März 1863. 
Pilsen . . .f. 9 I. Sovereigne . fl. y- 46—50 
Preuß. Bor „ - —— - Imperiales . „ 9 40—42 
Holl. fl. 10 Stüd . „ Wr —— . 
Rand ·Dukaten — ı 445% 
20 Francs-Stüde s — eg in —* F „226 —26 





Dr. Carl Grunert als Dichter. 
Wenjahrs- Prolog von Garl Grumert. *) 


Bir ftehen am des neuen Jahres Grenze [Wie leicht wir fehlen, — dürfen wir's verfennen? 
Und halten noch der * alt Panier. Wir ſollen, mag der Gott im Buſen ſchweigen, 
Sie kehren wieder — unſ're Blüthenlenze, egeiſtert ſein, ſobald die Lampen brennen. 
Und unſ'rer Achrenfelder gold'ne Zier! Wir follen vor der Wahrheit nur uns neigen 
Noch) zeigt das Glüd ums lädelnd feine Kränzellind doch von roher Wirklichkeit fie trennen, 
Und der Erfüllung Gloden hören wir. Das Ewige in flücht'gen Bildern zeigen 
Was wir verjcherztem in dem flücht'gen Jahren, Und doch der Zeit, des Tages volles 

Wir hoffen noch es beffer zu bewahren. Mit warmem Puls den Menjchen jelber geben! 


Auch unfre Welt des Scheins, dies Bild derſ Wenn Zaufende im Jubel kaum fich faffen, 
Zeiten, Benn fie mit Staunen geiſtvoll⸗kunſtreich 
Durchzittert heil der allgemeine Trieb 


preifen, 
Zu höherm Ziele raſtlos fortzufchreiten, 









as nur gekfünftelt ift, — wir follen haffen 
Nod zu errin en, was dem Wunſche blieb, So leichten Kauf's in falſchem Gold zu gleißen. 
In A de ke vor Euch auszubreiten, Wir follen oft durch weiſes Unterlaffen 
Was Gottes Haud in's Buch der Völker fchrieb,] Den edelm Geift erfreuen, nicht den leiſen, 
Und wie aus des Gemüthes ftillem Walten Den feinen Odem des Gedichts erftiden 
Sich die Geſchicke diefer Welt geftalten. Durch ſchwere Farben, die das Kind beftriden. 


*) Diefer Prolog war urjprünglich, zu einer Theaterſchau verfaßt, die aus den nad- 
folgenden, die legten fünf Jahrhunderte darakterifirenden Stücken beftand: 1400 des Tür- 
ten Faſtnachtsſpiel von. Schnepperer. 1500 des Bauern Knecht von Hans Sachs. 
1600 Abfurde Komödia von Grupbius. 1700 Sylvia von Gellert. 1800 Wallenr 
ſteins Lager non Schiller. 
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Und wie der Laut verfiaug, ber aus der BruſtſFa bis nad Shanie u: Ward der Bid ge 

Empor fi) rang, der Leidenſchaft zu dienen, .. wendet, 

So tkann ich nicht in meines Schaffens Luft Selbſt fein Roman geforutt zum Bühnenfpiel, 

Ihn Halten, nicht —* mehr den Mienen.|Und endlich als des Forſchens höchſter Lohn 

Mein Urteil, ſchne — — — dalErſchien der Edelfte, Britannia's Sohn! 
ruft's: Du mußt! * — 

Und weiter drängt es mich! bis fie erſchienen ——— * * Fr 6 

Die Himmlifchen, harrt der Poet der Stunde, Im Wogendr en folder & isch 

Ich bin der Sklav' der flüchtigen Sekunde! Sebrach der Kompaf, fehlte der Pilot. 


Drum übt Geduld an diefen Klippenſtellen, Man ruderte in „Sturm u. Drang” behenbe, 
Denn Euer Beifall ift ein Mofisftab; - 
Oft weckt er wunderbar verborg'ne Quellen. Da theilt' ein Sterm die ſchwarze Wolleuſchicht, 
Empfangt Ihr gern, was Euch der Künftlergab,|Lefjing trat hin und plöglic ward es Licht ! 
Wird er ein höher Ziel fich felber ftellen; 

Wo man ihn nicht verfteht, da ift jein Grab, 
Bas foll der Baum, def Früchte Ihr verachtet ? 
Er treibt und treibt, bis er zuletst ver,chmachtet. 

























Glanzvoll verbreiten drei gewalt'ge Sonnen 
ing® über das Gefield ihr heit'rea Werde; 


Es ziemt, auch das Bergangene zu jeh'n. 
Im Zeitenmeer drängt Welle fi) an Welle, 
Auf der wir fteigen und zu Grunde geh'n; 
Doc fonnig lächelt fiber dem Getriebe 
Das alte Wiffen und die alte Liebe! 


So ſcheint e8 heut’ den Züngern diefes Raumes Wo ift der Himmel eg Gleiches böte? 
bie 


Lichthelle Trias, Leſſing, Schiller, Göthe, 
Den Schauplat weihteft Du zum Heiligthnme, 


— Der sv gilt und Liebe unf 32 Ringen, 
— Die jener Nathan herrlich augeſtrebt; 
Der dreißig Jahr in wilder Leidenſchaft 

Von Gau zu Gau mit blut'gem Fuß geſchritten ir wollen — Sau zum Urquell 


Hat in des Bäumchens Leben eingejhnitten. Weg von der-Scholle, wo die Sohle tlebt; 


Die Waffen ruhten eudlich aus vom Morden:Die Palmen, welche Tell und Poſa bringen, 
Doc) ſchwiegen auf der Flur die Hirtenflöten,Sie find es, die auch unf’re Hand erhebt! 
Roh, wie der Krieg, war auch die Kunft geworden, [Einft mag ein Bolt zu andern Sternen rufen, 
rag nur, um Geift und Zeit zu tödten,|Wir beten noch auf Schilder’ 8 Tempelftufen. 
rgögten Bolf und rohe Kriegeshorden. N terlands Altare; 

Scheu floh der Gott, wo fie ein Thier erhöhten! — —— erde os zum Alpenrand 
— Da mußten Römerhelden — in Manſchetten, Grüft das geliebte Deuiſch zum neuen Jahre, 
Frankreichs gezierte Mufe mußte retten. [Sin Echo hören Mans- und Memelftrand! 
Das Beifpiel half! Rings ward gejucht,gefpenbet, Noch grünet in Germania's Lodenhaare 
Italien gab fein zierlih Schäferfpiel, Der Kranz, den an der Teutoburg fie wand. 
Bon Holland ward uns Vondel zugefendet,[Ihr Banner wehet, ihre Adler fliegen, 

Bon Dänemark kam Holberg, der gefiel, |Boran, im diefem Zeichen müßt ihr 


Medaction, Drud & Verlag von Yof. Hartmann in Kempten. 









Gewitternacht emfing das ſchwanlende Boot: 
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————— ———————— 
on Augsbur Lindau, Winterfahrten vom 1. Nov. Bon Lindau nach Augsburg. 
Ankunft in Kempten; |, Abfahrt: JAnkuuft in Kempten: | Abfahrte 

Eilzug 10U.—M. Früh. 10 U. 5 Di. Früh. Eilzug: +U.2UM. Ran.) AU.2HM, Nun: 

Poſtzug 5 U. OD. Abends.| 5 U, 45 DL. Ab. Poſtzug HU. .5 DR. Worg. 9U, 15. Wigs, 

Güterz. SU. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrüglGüterz. 11 U. 40 M. Morg. 12u. 10M. Mittg. 

m. Berj- 1 SM. Mittgs.| 215 M.Nach.|m.Perj- 8 U.20 Dt. Rachın, WIM. Nchm. 

Beförd. 11u. 10 M. Rachts,| AU. 35 M. Früh. Beförd. 9u. 40 M. Abends. 4U1OM, Früh 

mn un — — — — 


Politijde Nahridhten | 


Defterreihs Haltung in der polnifhen Frage war bis‘ jeht,. 
wie man nichts anderes fagen fann, eine Fuge und bejonnene, ſowohl in 
feiner Stellung als‘ Großmacht, wie als Mitglied des deutichen Bundes, 
Wie verlödend war die Gelegenheit für die öfterreihiiche Negierung , jo? 
wohl gegen Rußland als gegen Breußen entſchieden Barter zu nehmen und ſich 
an der Seite Frankreichs für jo Manches zu rächen, mas es von beiden: 
Mächten erfahren hat, Allein es hat! dies nicht gethan, vielmehr genau 
erkannt ızu haben, was im wohlverjtandenen Intereſſe Defterreichs Liegt, 
iſt jegt der Ruhm feiner Regierung. — Zu der Revolution in Polen 
konnte jie nicht diejelbe Stellung einnehmen wie etwa Frankreich und Enge’ 
land, weil fie damit anerfannt hätte, was fie tm eigenen: Staate befämpfen 
muß. — das Prinzip der Nationalität; gegen Bolen für Rußland, wie: 
Preußen, auftreten, durfte, nicht, weil jie dr it eingejtanden hätte, daß‘ 
fie die ruſſiſche Regieru eife in Polen billige 
Aufitand auch für ſich Gphren fürchte, Wäße Abey Dejterreich vollends‘ 
gar in engerem Anſchluß an Frankreich jchroff und ſcharf gegen Preußen: 
vorgegangen, jo hätte es fich der üblen Nachrede ausgejegt, daß esrin! 
Gemeinihaft mit dem Auslande einem verbündeten Staate Berlegenheiten' 
bereite und vieleicht gar Gefahren gegen deutſches Bundeslamd her: 
aufbeihwöre. Das wollte und durfte es nicht. So hat die öſterreichiſche 
Regierung eine beobachtende und: wie es jcheint, mäßigende Haltung nach 
allen Seiten angenommen ,‚, die. vollitändig feinen. Intereſſen entjpricht; 
Bor einigen Jahren konnte Dejterreih Manches von Preußen lernen, 
jest iſt's umgekehrt. (Dorfztg.) 


Bayerı. Münden, 19. Mm "Mär; Unfere Univerfität ift abermals 
durch neue Erneunungen erfreut worden. Die bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren Dr. Rothmund jun., Dr. Karl Bott und Dr. Lindwurm 
find zu ordentlichen Profefjoven befördert worden, und- zwar” ver eritere 

eilfimbde, der. zweite für Phyſiologie, der. letztere für Hautkrunk⸗ 
te viſchoff hatte ſchon während der beiden betzten Semeſter 
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N Vortrag der Phyfiologie, mit! Ausnahme. der. Entwidtungsgefchichte, 
an Dr. Boit abgeıreten. i 3 

Wie der „Südd. Btg.“ aus guter Quelle mitgetheilt' wird, hat bie 
preußifche Regierung in Erwiderung der legten bayeriſchen Note erklärt, 
daß fie ihren Bevollmächtigten zum Eintreten in Verhandlungen auf An: 
ſchluß Defterreihs bei der bevsrftehenden Holltonferenz in Münden nicht 
mit Inſtruktionen verjehen werde, da, fo lange über den Fortbeftand des 
Vereins und über die durch den Handelsvertrag mit Frankreich bedingten 
Tariffragen ‚nicht entfchieden jei, eine Erörterung des von Bayern ge: 
wollten näheren VBerhältnifjes zu Defterreich zwecklos fein würde. Es fol 
hiervon den übrigen Zollverbündeten Mittheilung gemacht worden fein. 

In Regensburg hat Dr. Geriter auf Montag den 23. März eine 
Bolfsverfjammlung im großen Saale de3 neuen Haufes ausgejchrie- 
ben, auf der Yedermann feine Anfichten über die Fragen der Zeit aus— 
fprehen können folle, . Das; ;Regensb. Morgenblatt“ ‚,jowie das „Neue 
bayer. Volksblatt“ und. das „Regensburger Tagblatt” enthalten ‚bereits 
Artikel, welche ven Neumahlen zu dem Landtage vorzuarbeiten bezweden. 

Bon der Mittel: JIler (Schwaben) wird berichtet, daß auch dort 
ſich ein deutfcher Reformverein gebildet hat, welchem aus den Gemein- 
den Illerbeuren, Lautrach, Steinbach und Korndorf-über 70 Mit- 
glieder beigetreten find, 

Lindau, 18. März. Für die Verkehröverhältnifie Bayerns. und 
der Schweiz traten im Berlaufe der legten Wochen durch Minderung ber 
Beförderungkoften für. Baummollfendungen, :die vom Drient. über 
Trieft nah Salzburg und von da mittelft der bayerischen Bahnen nach 
ber Schweiz gehen, ſehr bervorzuhebende Bortheile ein. Durch Anord— 
nung ber k. Generalbireftion der bayerischen Berkehrsanftalten haben bie 
Sendungen an gepreßter Rohbaummolle aus Aegypten, jo lange dieſelben 
für fchweizeriihen Bezug die fübbayerifhe Bahn. benützen und “mit 
‚ birecten Frachtbriefen von Trieft nad der Schweiz verſehen ſind, einen 
erheblichen Nachlaß von den ſonſt bevorjtehenden Beförberungskoften er- 
fahren (für den Zollcentner ift nur mehr 35 Er. 3 pf. ſüdd. WW, zu ent⸗ 
richten). (8. 3.) ! | jet 

Württemberg. Ulm, 19. März. Heute find die Stabträthe Adam, 
Murfchel und Doll und der Obmann des Bürgerausfhuffesnah Augsburg 
gefahren, um den Leichnam des Hrn. Schufter abzuholen. Herr Schufter 
hatte fich ttoß feiner politifhen Wandbelungen, doch um die Stabt große 
Berdienfte erworben. Er wird morgen mit dem Eilzuge hier eintreffen und 
auf dem Nathhaus ausgeftellt bleiben bis Nachmittags 2 Uhr, wo das 
Begräbniß vom Rathhaus aus in fererlicher Weiſe ftattfinden ſoll. Den 
Berftorbeuen wird die Gruft aufnehmen, die bereits feit. 1856 die ihm 
Borangegangene Gattin umſchließt. — 
Ireie Städte. Hamburg, 16. März, Die vielfachen Vorberei- 

tungen zur. fünfzigjährigen. Feier -unferer Befreiung haben auch zur Grün: 
dung, eined Märzvereing gefübrt, welcher, bereits; eine -ftnttliche Anzahl 
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Mitglieber zahlt! Eine Deputatiöh von 60 derſelben brachte dem Bir 
permeifter Dr. Binder, der ſich in den Hamburgiſchen Sihredenstagen 'um 
die Stadt und ihre möthleidenden vom Feinde mißhandelten Bewohner 
durch Muth und Ausdauer befonderd verdient gemacht Hat, eine Huldigung 
dar, indem fie ‘dem würdigen Greis eine Adreſſe überreichte und ein 
Ständen brachte. Eine andere Feierlichkeit galt dem verjtorbenen Schiffs: 
capitän Joh. Friedr. Kölle, welchen der Senat: feiner vielen Verdienſte 
wegen bald nach ber Befreiung durch Ertheilung des Ehrenbürgerrechts 
auszeihnete. Man befränzte. ven Grabjtein des Verjtorbenen,, und. legte 
einen metallenen Lorbeerfranz darauf nieder. Büſten und Porträts der 
ausgezeichnetſten Patrioten damaliger Zeit werden in Menge verkauft, am 
häufigiten aber wohl die Abbildungen Tettenborns und Mettlerfamps; 
Bon eritern fieht man in den Kunfthandlungen die verſchiedenſten Porträts 
- Preußen. Berlin, 17. März. Die Berliner. „Volkszeitung“ er. 
ſcheint zum heutigen Tage mit, einem Artikel „Stumme Klage“. „Richt 
zur Rechtfertigung dev tiefen Berjtimmung, die am heutigen QTage auf 
dem Volke Lajtet, jagt fie, nur zum. Zeugniß unjeres Wehes, daß dem ſo 
iſt, und zur Anklage derer, die das Wort des Volkes nicht faſſen und ſein 
Schweigen nicht verſtehen, erſchallt unſer Schmerzensruf an Preußens 
Jubeltage.“ Der Schluß bed Artikels aber lautet: Es waltet keine 
Feitesftimmung in ung! Dieb zu erklären, bedarf es aud der Mor 
nicht! Es ift ein tiefer Schmerz, der das Volk verjtummen läßt; aber im 
biefem Verftummen fpricht die Anklage um fo lauter gegen die Urheber 
dieſes Schmerzes. (Fr. 3.) J — 

— Die Fraktionen des linken Centrums und der Fortſchrittspartei 
berathen jetzt in getrennten Sitzungen die Militärfrage. Die Erörterun: 
gen find, der C.“ zufolge, ſehr ausführlich und eingehend; ſoweit ſie 
die Taktik betreffen, ſtellt ſich für die Amendirung der Militärnovelle mit 
poſitiven Gegenvorſchlägen immer mehr eine entſchiedene Majorität heraus; 
in der Sache ſelbſt wird ſich die Discuſſion vorausſichtlich wiederholen, 
wenn über den Bericht der Militärcommiſſion in den Fraktionen berathen 
wird. — Der „Spen. Ztg.“ zufolge hat. vor Beginn der heutigen Feier⸗ 
lichkeit Se. Maj. der König dem Minifter-Präfidenten v. Bismard: Schön: 
haufen das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mitteljt allerhöchiten ei— 
genhändigen Handſchreibens zu verleihen. gerubt. 

Breslau, 17. März. Der „Schleſiſchen Zeitung” ift eine amtliche 
Bekanntmachung des Warſchauer Poſtamtes zugegangen, nach welder die 
Schnellzüge der Warſchau-Wiener Eijenbahn jeit gejtern aufgehört huben. 

Oeſterreich Wien, 19. März. Der „vBotſchafter“ will wiſſen: ein 
brittiſcher Gejandtichaftsfecretär, als Courier nah London eilend, habe die 
Nachricht gebracht, daß Herat durch Doſt Mohammed eingenommen 
worden ſei. (T. B.) | rer 
> — Mit der ungarifhen Frage jcheint es nah unjern neüeſten 

Informationen: in der That jtarf Ernft werden zu wollen. Der Hofkanz— 
ler Graf Forgah wird mächtig gedrängt, die Sache entweder ernithaft 


vr 
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anzugreifen, ‚oder ſeinen Platz zu räumen, Nun muß man aber wiſſen, 
a es fi für Forgach darum handelt, die — nur im; Sinne ber 
Gefammtverfajjungspolitit zu ergreifen... chmerling aut kg 
‚lautet die neuejte Parole, und wir ben gewichtige: Anzeichen dafür, 
aß man wenigitens feine Winijterkrife zu befürchten brauche, denn 
Forgach wird eher den dualiftiichen: Rod auszie en, als auf ſeinen fetten 
Kanzlerpoſten verzichten. Wir ſchmeicheln uns in dieſer Beziehung einige 
Perſonal-⸗ und Verhältnißkenntniß zu. haben. (Fr. J.) 


SFrankreich. Paris, 16. März. Es ſcheint, daß man 9— Ho 
durch den Telegraphen m ttheilungen vom Fürften Metternich aus Wien 
er die vom Miniſterrathe dort geftern gefaßten Beſchlüſſe erwartet, 
welche dann Hr. Billauli üı feiner Rede im Senat benugen fönnte, Si 
wenigen Tagen jol bei Denlu eine Flugſchrift von einem bekannten Pub— 
liciſten erſcheinen, unter dem Titel: „Ein Marmruf“, in welcher Deiter: 
reih und Frankreich bringend aufgefordert werben, die Sade Polens in 
bie Hand zu nehmen. Sie ſoll von jehr hohem Einfluffe injpirirt fein, 
und Interefonte Aufſchlüſſe über die gegenjeitige Lage Oeſterreichs und 
Nuplands und unter andern die DMeinnng bes Marſchalls Paskiewitſch 
zur Zeit der ruſfiſchen Intervention in Ungarn enthalten. Dieſe Mei— 
nung, welche zugleih als jene der ruffishen Militärpartei gilt, ift Dejter- 
reich jehr feindjelig, weil dejjen Politik die Plane des Kaiſers Nikolaus 

auf Konſtantinopel am meiſten durchkreuzt habe. 

— Die Wiener „General-Correſpondenz“ enthält folgenden Bericht 
aus Paris, 14. März: Die mericaniihe Seene ift jo gut wie zu Ende 
gejpielt, und es handelt ſich nicht mehr darum, ob, jondern nur wann 
das Ende derjelben officiös angefündigt werben soll. Der jüngfte, von 
ben früheren jo verjchieden lautende Bericht de3 Generals Forey, ift zu 
einer jo gelegenen Zeit gekommen, daß man in manden unjerer Kreije 
beinahe etwas jtußig geworden it über das unerwartete Zufammentreffen 
diefer neuen Wendung in den Berichten des Generald aus Merico und 
ber Stimmung in den maßgebenden Kreijen von Paris. So wenig daher 
irgend Jemand mehr an Mexico denkt und fo jehr man nur eine jchidliche 
Gelegenheit wünjcht, mit Ehren heimkehren zu können, um fo ausſchließen— 
‚ der find jegt die Augen von ganz Paris an den Rhein gerichtet, und in 

diejer Beziehung kann id Sie verfihern, gibt es in ganz Paris feine 
Parteien. Hierin „„egegnen ſich die Imperialiſten, die Republicaner, die 
Orleaniſten, die Legitimiſten, mit einem Worte, ganz Paris in vollſter 
Harmonie. Es dürfte gut ſein, bei Beurtheilung der politiſchen Situation 
dieſe ſeltene Uebereinſtimmung unſerer ſonſt hart geſchiedenen Parteien zu 
notiren. In der polniſchen Frage iſt ein entſchiedeneres Auftre— 
ten ſchon für die nächſte Zeit außer Zweifel, die Handhabe hiefür iſt in 
der preußiſchen Convention gegeben, man weiß nur nicht, nach welcher 
Seite hin die Handhabe zu drehen ſei, um die Sache in rechten Fluß zu 
bringen, denn es ſcheint ung vor Allem ſehr daran gelegen zu ſein, Oeſter— 
reich in dieſe Strömung mit hineinzubringen. Es iſt daher auch ſehr be— 
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geeiflih, dab man in dieſen Kreiſen der, Rückkehr. des Fürften Metternich 
mit, größer Spannung - ‚entgegenfieht. „(Siehe Neneite Nachrichten.) ;; 

Großbritannien. Auf einem in London abgehaltenen sBoleimeetiig war 
die Abfendung einer Deputation an Lerd Palmerſton beichlofien , "bie die⸗ 
ſem die Wünſche der Berfammlung- vottragen ſollte. Am 13. von Lord 
Balmeriton empfangen, erklärte diefe Deputation: Des Volkes Wunſch fei, 
daß England mit den übrigen Mächten Europa's dahin wirken folle, Po⸗ 
len als Nation wiederherzuftelen; obgleich ein Krieg immer zu beflagen 
fei; fo fühle man doch, daß ein Kampf für eine ſolche Sache als ein 
beroifcher angefehen werden müſſe. Rußland habe feine Berfprehungen 
Polen gegnnüber gebroden, und die Ehre Englands‘ erforbere ein Ein- 
reiten. Seitens der engliihen Regierung, Zugleich. überreichte bie De- 
putation dem Premier eine von dem Meeting beſchloſſene Dentiärift zur 
Webergäbe an die Königin. Lord Palmerſton antwortete mii ber Frage, 
ob die Deputation wünſche, daß England wieder Krieg mit Rußland. ans’ 
fangen folle? und äußerte: ſodann, nachdem dieſe Frage für ben Fall, daß 
es ſich um einen Krieg um Polens. willen handle, bejaht worden war, 
im weiteren Verlaufe des Geſpräches: die Sympathien: für Polen ſeien 
ohne Zweifel begründete; es fei jedoch nicht die Aufgabe eines Minifters, 
Verſprechungen für die Zulunft zu machen; und obwohl Eingaben an die 
Königin durch den Miniſter des Innern zu befördern feien, fo wolle er 
die vorliegende Dentihrift do annehmen und fie Sit. George Grey zur 
Uebergabe einhändigen. 

Zürlei. Konjtantinopel, 17. März. Der.Sultan reist zu Anfang; . 
Aprils mit Fuad Paſcha nad Aegypten ; er wird 40 Tage ausbleiben. 
| — Die Eröffnung der Ynduftrie-Ausftellung fand am legten 

Freitag. ſtatt. Die Eintvittöpreife ſind ausnehmend. mäßig, nämlich auf 
drei Biafter für: fünf Tage und auf. ſechs für zwei Tage. ber Woche per 
Perſon geftellt. Bis dahin find die wenigften &egenftänbe: mach ausge- 
padt. — Am 7. 88. brad eine Feuersbrunſt * eigentlichen Stambul, 
in dem Alt: Bazar (Pferde-Markt) genannten. Viertel aus. Die Flammen 
wütheten fünf ‚Stunden lang und erleuchteten. einen Theil der Nacht hin— 
durch ‚die nächiten Quartiere, Nur den äußerten Anjtrengungen der übri- 
gens gut organijirten Löſchmanuſchaften joll es gelungen fein, des Elements 
Meijter zu werden. 

Amerila. New=Yor 7. Mä Die  Legislatur Kentucky's hat 
ih für Berufung einer —— (2) ausgeſprochen. Bei. 
Springsfeld (Tennefjee) hat eine. eintägige Schlacht ftattgefunden, worin 
die Unioniften gefchlagen, ihre en beinahe gänzlich — oder 
ge genommen wurde. (T. DU 3.) 


Rachrichten aus Bolen. 


Neulich, wird der, „Kreusstg.” aus Warſchau berichtet, fand in ber 
St, Karl⸗Borxomäus⸗Kirche eine Trauung, ftatt, . Beim Nachhauſefahren 
aus der Kirche wird am hellen Tage auf ber, Sectoral-Strg raße die Kuiſche 
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Brautpaates angehalten De "ven Schlag ' und fordert den 
Bräutigam auf, we Pr feige 1 "zum Ausmarſch mitzulvmmen 
Die Braut fälli in Ohnmacht; aber der Bräutigam muB; tehenden Fußes 
folgen und fol nun. auch "geblieben fein. - Außer mehreren Frauen und 
jüngeren Damen, wie Fräulein, v. Krukowiczka, die Frau des Guts— 
befiger Piotromicz und andere, bie bereits. geblieben find, foll neulich 
bier fogar die Tochter. des Obriften v. Haufe, Generalvermwalters des 
Fürſtenthums Lowicz und General:Intendanten der Schaufpiele (deſſen 
Sohn bereits als Inſurgent geblieben), auch zu. ven. Aufftändifchen ge 
gangen ſein. 

Wilna, 8. März. ‚Am dem gejtrigeu Wilnoer Curier wird die 
Verhangung des Belagerungszuſtandes in den Diſtrieten von Pinsk/ 
Sluck, Nowogrodeck und in dem Gouvernement Minsk verkündigt. (Dieſe 
Mafregel beweift mehr, ald alle anderen Berichte aus polnischen ge 
weld größe Ausdehnung der Aufftand. genommen. hat. 
Gouvernement Minsk, welches über: 1600 Quadratmeilen groß ift — * 
über eine Million Eiumoßner — liegt im — von Weſtrußland, 
— von Lithauen.) (In 

Der Sieg a * die Ruſſen am 5. d. M. bei Brzejniga 
am Wieprz, unweit Lubartow, wird ald ein vollftändiger Sieg be— 
zeichnet, bei. dem die Rufen 80 Todte und viele Gefangene verloren, 
und 2 Kanonen, viele Waffen und Munition in die Hände der Inſurgen⸗ 
ten fielen. Das von der „Gazeta Narodowa“ ‚gemeldete Treffen bei 
Wlodawa am 7. d. M. ſcheint identiſch mit dem von Lelewel bei Adamki 
gelieferten zu ſein. © 

Der „Wanderer“ ſchreibt aus Krakau vom 18, do Alle Adels: 
Marſchalle Litthauens gaben ihre Entlaffung, die adeligen Wahl: 
beamten folgen ihrem ‚Beifpiel. Niemand foll diefe Stellen auch nur pro: 
viforiih annehmen. Zugleich wurde beſchloſſen, jede a. Mitteilung 
in ruffifher Sprache künftig nicht anzunehmen. (T. d. X. 8.) 

Kralau, 18. März, Nachts. Die Inſurgenten flüchteten zahlreich 
gegen Dpatpmiec; fie ſcheinen von den Ruſſen alfeitig gedrängt zu ſein. 
Nah dem „Sjas“ verließ Langiewiez Chrobrz; jein® Marfchrichtung ift 
unbefant. Die ruffiihe Hauptmacht ift unter Schachowskoj noch immer 
in Miehow. Bis vorgeftern ift fein Gefecht vorgefallen. (T. 8.) 


Nichtpolitiſches. 


Die Eiſenbahn von Rom nach Neapel wird als die merkwurdigſte 
der Welt geſchildert; man durchfliegt hiſtoriſchen Boden; an allen Anhalts⸗ 
punkten fnüpfen fich Erinnerungen an's Alterthum; bie Stationen  jelbft 
find oft proviforifh in den Trümmern alter Paläſte; faum bat man Rom 
verlafjen, jo führt die Bahr durch‘ zur Wiüfte devordene — wo in 
der Römerzeit die Landhäufer der Patrizier ſtanden ur 
Die faſhionable Welt von Paris ſpricht von den Ge öllen Ge: 
ſchenlen des Kaifer® an den? Prinzen von Wales; fie beftehen Ans einem 
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Servicerpon Sepreporcellan, einer koloſſalen Vaſe und, Gobelinsteppichen. 
Auch eine neue Erfindung der Gräfin Walewska macht von ſich reden; 
ſie hat bei ihrem letzten Ball die Muſikbande hinter dicken Vorhängen 
aufgeſtellt, was, wie man rühmt, einen zauberhaften Eindruck machte. 


Neueſte Nachrichten. 
Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Frankfurt a. M49. März. Die „Europe“ veröffentlicht folgende 
angeblich. authentiſche Aufſchlüſſe über Fürſt Metternichs Reiſereſultat. 
Fürſt Metternich hatte am 14. d. mit Graf Rechberg eine mehr als zwei⸗ 
ſtündige Audienz beim Kaiſer, worin ein gemeinſchaftliches diplomatiſches 
Vorgehen mit den Weſtmächten in St. Petersburg principiell beſchloſſen 
wurde. Fürft Metternich wird am 19. d. zurückkehren, und hat aus: 
gedehnte Vollmacht, Namens Oefterreihs allen. Schritten beizutreten, wor⸗ 
über die Weſtmächte — England und Frankreich — einig würden. Die 
„Europe“ erfährt ferner aus St. Petersburg: Der dfterreihiiche Geſandte 
in St. Petersburg werde in's Privatleben zurücdtreten, und bereite feine 
Abreife vor. Er fol bis zur Erledigung der polnifchen Frage bloß durch 
einen einfachen Gejchäftsträger erfeßt werden, wozu Graf Guido Thun: 
Hohenjtein, beſtimmt fei,. der bisher bei der öfterreichiichen Legation im 


Haag war. ; ... . To ien SURERTE, 
Kaftel, 19. März, _(Ständeverfommkung:): Es wurbe ein Geſehe 
entwurf morgelegt,; nach welchem in die dermalige’Ständeverfammlung vor⸗ 
läufig eintreten ‚follen: Die apanagirten Prinzen oder. ihre Bevollmächtigte, 
die Standesherren oder ihre, Bevollmächtigte, Erbmarſchall v. Riedeſel, ein 
Vertreter. der ‚adeligen ‚Stifte, ein. Vertreter der Hochſchule Marburg, fechs 
Deputirte der Ritterfehaft, zwei Deputirte des reichsunmittelbaren Adels. 
Conceſſionse-Gefuche. Der anfäßige und verheiratete Chu 
‚eine Schuhmacers-Eonceffion . „Angeichl 19. März. 
Geftorbene.. Im Lindau: Earl Joſ. bad, Kaı .— ‚Im Augsburg: 
Joh. Guß. Biffinger, Busbindermeifen — Sn: — — Hr we Säle, na. 
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Eine Feine 

9 Woh— 
Neo. 1917, in der Neuſtadt iſt jogleich zu 
Fremden - — vom 19, Marz 1808. vermiet hen. Zu erfragen beim Tagblatt. 
Krone (Neuftadt). HH.: Reinhardt v. Win- Kopi-Salat 

terthur, Wolf dv. eipgig; Stettenheimer,f eihpfiehlt die Gärtnerei der Hofapothefe, 


Diegel u. Hettich p. Stuttgart; Berger v, Am Joſephstag wiirde von 
Augsburg, Bloch dv. Gailingen, Manne v. DEE” 5ctenzane bis zur Seelentäpelfe 
Nürnberg, Schäfer v. Ulm, Nero v. ve slim oldene —* —— 5 deren 
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ftadt, Schirmer. v. Heilbronn, Steiner v.|Zurüdgabe wird höfli a De} 
* Friedrich v. Berlin, Kaufl ute Belohnung beim —* huge 
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Politifhe Nachrichten. 4 


Die „Allgem. Ztg.“ fchreibt über die Lage der Dinge betreffs 
Polens Folgendes: „Nach Briefen aus Wien, wie aus Berlin und 
Paris, die uns aus gleich „guter Duelle” zugehen, wird die Lage bes 
treff Polens ernfter; aber. indem England ‘und Deiterreih auf Seite der 
Mäßigung ſtehen, die fich Feineswegs auf die, Idee des Unterbrüdens des 
—— beſchränkt, ift jedenfalls ein nach. deden Seiten beruhigender 

gang zu hoffen. Frankreich, das mit Preußen und Rußland zu, 
brechen willens jcheint, verfammtelt 120,000 Wann n13Ohfervas, 
tionsheer an der Oft: und Nordgränze, angeblich um bloß die lex 
gitimen Wünſche ber Polen zu unterftügen, und zu verhindern, daß bie, 
Politik, welche die ruſſiſch-preußiſche Convention geſchloſſen, in eine Politif 
der Reaction, in eine Wiederherſtellung der — Allianz unſeligen Anz 
denkens ausarte. England und Deſterreich theile dieſe Wünſche, welche 
Lord Palmerſton bereits in einer ſehr beſtimmten Note nach St. Peters 
burg ausgedrückt hat, und welche Oeſterreich dadurch unterſtützt, daß es 
in Galizien die conftitutionellen Garantien aufrecht hält, und feinen Bots 
ſchafter in St. Petersburg fir jo lange zurücdtuft, als die Wirren’ des 
polnischen Aufſtandes dauern. Aber Lord Pantleriton und Graf Nechberg 
mißtrauen einer Politit, die nah dem Rhein Lüjterne Blide wirft, 
während fie bloß an die Weichſel zu. denken jheint. Sie ‚gehen. in. dem 
Ausdruck ihrer Meinungen in St,. Petersburg und Berlin mit dem franz: 
zöſiſchen Cabinet Hand: in: Hand ‚ja ‚Defterreich Hat fih — wenn ma 
der neueſten telegraphiichen Depeihe von Frankfurt trauen darf — ſogar 
verbindlic gemacht, fich.den vereinten diplomatiihen Schritten der Weſt⸗ 
mächte anzuſchließen, mas noch keineswegs jagen will, daß das üfterxeis 















bereit 

fei. Daß Polen einen Landtag mit allem, was eine ftändiihe Verfaſſung 
— daß es mit eine n Wort au gleichen Fuß mit 
izten an 
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ben. Und dirſem Unfinnen tritt dem nach Defterreih bei; denn @alizien 
kann nicht conftitutionell regiert werden, während neben ihm das eigent: 
liche Polen unter deſpotiſcher Willkür ſchmachtet, Weiter. gehen weber 

nglands noch Oeſterreichs Wünſche und Anfehen, denn ein eigenes Heer 
und eigene Finanzen gefteht Defterreich nicht den Magyaren und Böhmen, 
voch England dem angejchlofjenen Irland zu. Was aber den Rhein bes 

teifft,. jo ift Deſterreich jo gut verantwortlich Dafür, daß da nichts geändert 
werde, als Preußen und das übrige Deutihland, und ebenſo fordern Eng» 
lands vitale Intereſſen, daß Frankreichs Gelüften nah Belgien, Köln und 
Moinz nit Raum gegeben werde, während es Polen mit immer wiebere 
holten, ftet3 noch gebrochenen Hoffnungen zu täufchen ſucht. Das feheint 
ung der Kern der auf den erjten Blick fich widerfprechenden Nachrichten 
der telegraphiichen Depejchen und Briefe. | 


Bayern. Münden, 29. Mär. Se. Tal. Hoh. der Herzog Karl 
Theodor in Bayern ift hente Morgens aus Wien zurüd wieder hier ein: 
getroffen, — Dom 7. bis 11. Juli wird für jene Priefter der biefigen 
Erzviögefe ein Pfarrconcurs abgehalten, deren Verwendung in ber 
Seelſorge bis zum 1. Juli 1863 mindeftens 3% Jahre beträgt. Aonif« 
ſionsgeſuche find bis 16. Mai längſtens einzureichen, 


Württemberg. Ein Reichsverfaſſungsbankett wird am Tage 
der Bublication der deutſchen Reichsverfaſſung (28. März 1849) von Mits 
gliedern der Fortichrittöpartei in Stuttgart veranftaltet. (Auch in Kemp- 
ten, wird der Tag, an welchem dem deutſchen Bolfe die Reichsver— 
fafjung publicirt wurde, nicht Fpurlos vorübergehen, indem auf Anregung 
von Männern der Fortjchritts- Partei in Jany 2c. fih eine Anzahl Ge: 
finnung3=Genoffen im Gajthaus zum „goldenen Kreuz” dahier bei einem 
Feſtmahle zuſammenfinden, wozu bereits allſeitige Einladung ergangen.) 


Preußen. Berlin, 19. März. Nicht geringes Aufſehen muß die 
Thauſache erregen, daß der als freiſinnig bekannte Ingenieur-General v. 
Prittwitz (Erbauer der Bundesfeſtung Ulm), der weit rüſtiger erſcheint 
als viele andere hohe Offiziere, um ſeinen Abſchied eingekommen iſt. 


— Die „Köln. Ztg.“ ſagt, nachdem fie die auf Polen bezüglichen, 
dem Senate in Paris vorgelegten Aktenſtücke mitgetheilt hat: „Es zeigt 
ſich recht, wie ein - beifpiellofer. Fehler das Rundjchreiben des preußifchen 
Miniſters, Hm. v. Bismard, vom 24, Jan. war. Er. forderte darin 
Defterreich auf, fich aus Deutjchland zurüdzuziehen und den: Mittelpunkt 
bed Reiches nach Dfen zu verlegen; jonft ftellte er in Ausſicht, daß bei 
dem nächften Kriege Preußen fich auf die Seite der Feinde Deſterreichs 
ftellen werde. Einen wie jeheinbaren Grund hätte jegt Defterreich, einem 
folchen Beilpiele zu folgen!“ a ' 


1: Beankreih- Paria, 18. März. Gegen halb 8 Ihr beabfictigken 
Wa Ötuhenten eine Aunbgebung vor. hem Senat zu Gunſten Polens : Die 
Seagentä de Ville zerſtreuten die Unternehmer, und mehrere Berbaftungen 





wurden vorgenommen. "Der Senat entſchleb Mh für Tagesorbnung mit 
118 gegen 17 Stimmen (d. 5. daß er der Weisheit des Katſers bas 
Schidfal Polens anvertraue). (U. 3.) 

Paris, 26. Mär. (Senatsfigung.) Billault bedauert die Worte 
bes Prinzen Napoleon, welche die Sache Nolens gefährben; er hält ba= 
gegen das aufrecht, was er legthin im gejeßgebenden Körper gefagt habe; 
man dürfe den Aufftand nicht. ermuthigen; man müſſe die Lage mit Weber: 
legung prüfen. Das Streben (Polens?) nah Freiheit mache die Mächte 
den Stimmen, welche ſich zu Guniten Polens erheben, zugänglicer. Auch 
Habe Rußland Zugeftändniffe und Amneftie in Ausficht geftellt. Der alte 
Argwohn beftehe nicht mehr in Europa; die Volitit des Kaijers habe beit . 
felben vernichtet. Die Mächte begreifen dieſe friedliche liberale Politik. 
Die Stimme Frankreichs werde gehört werden, wenn ein Eongreß Polens 
Schidfal regele. Schließlich Fpricht ſich Billault für den Uebergang zur 
einfahen Tagesordnung aus, indem er Vertrauen in die Weisheit deb 
Kaifers empfiehlt, und gegen eine motivirte Heberweifung, melde eik 
Wagniß, vielleiht den Krieg bedeuten würde. (Die Stelle lautet Im 
Telegramm wörtlich: „Contre-renvoi motivee signifiant hazard peut 
ötre guerre“.) (X. d. 8. 3.) 


Italien. Die Emigrirten von Nizza bildeten einen Berein „zur 
gegenfeitigen Unterftügung und zur Verftärkung ‚in den Hoffnungen 
die Miedervereinigung mit dem wahren Vaterland“ und wählten Garibaldi 
zum Vorſtand. Diejer nahm den Antrag mit folgendem Briefe an: „Freunde! 
Mas konnte mir erwünſchter fommen ald Euer Antrag? Nizza auf umwitr: 
dige Weife von einem ... . mit Füßen getreten, ift immer in meinen Ges 
danken. Die verbannten Niszarden find ein lebender Proteft gegen bie 
Verlegung bes italienifhen Rechtes. Euer Vorhaben, einen’ Verein a Br 
genfeitiger Unterftügung zu gründen, war edel. ch nehme den och 
als Ehre und Erinnerung einer heiligen, nothwendig zu erfüllenden Pflicht 
an. Na, wir werden nicht zufrieden ausruhen, wit werden feinen Frie— 
ben haben, bis unfer Nizza aus den Händen des‘... . wieder ae 
tiffen ift, der uns den Einzug in Rom, unfere Hauptitadt verbietet, 
den päpitlichen Defpotismus aufrecht erhält, der Stalien zu Zwietracht 


and Schwäde verdammt. Nizzarden, ich nehme heute den Vorfig Eures 


Vereins an und hoffe, morgen jagen zu fönnen: „Gehen wir mit einan—⸗ 
der, unfer freies Nigga wieder zu begrüßen. Die Zeit ded Leber 
muth3 und. des Betrugs ift vorbei.” Mit brüderlicher Liebe Euer 
©. Garibalbi. un 
— Der „France* wird aus Nom gefchrieben, der Heilige Stuhl habe 
beſchloſſen, ſein Verhalten in der polnifhen Frage nah wie vor 67 
nach Frankreichs Verfahren zu regeln: auch beſtehe er darauf, daß Ruß—⸗ 
land, bei Bewilligung einer felbfteigenen Verfaſſung für Polen, alle bie 
gegen bie Katholifen gefehrten Maßregeln zurüdnehnten und alle die Hemm⸗ 
niſſe befeitigen müſſe, welche dem geiftlihen Verkehr der polniſchen Kar 
tholiten. mit dem heil. Water in den Weg gelegt werben jeien. 


B —Naqhrichten aus Polen. 


e-ı Bon der polnifhen Gränze, 13. Diärz. Der Aufftand In Polen 
gewinnt immer weitere Ausdehnung. Er. gleicht einem verſteckten Brande, 
. ‚ber, an einer Stelle gelöjcht, an zehn andern wieder ausbridt. Wie gut 

vorbereitet er war, das beweijt ſich darin, daß die geheime revolutionäre 
Regierung fat geifterartig wirkt und außer dem Geheimbunde Niemand 
weder deſſen Mitglieder noch ihre Plane fennt. Selbft die Anführer der 
Banden handeln nach Snftruftionen, die eine jo geheime Quelle haben, 
daß feiner sie feunt. Auch der vielglieverigen ruffiihen Polizei hat e3 
noch nicht gelingen wollen, nur Eines der Mitglieder dieſes Geheimbundes 
zu entdeden. Auch Mierolawski, der fo total Fiasco gemacht hat, fcheint 
nicht darin aufgenommen zu fein. Geit Langiewicz von der geheimen Re— 
gierung zum Dictator ernannt worden, gewinnt der Aufftand neues: Leben 
und Bewegung. Er ift gerade der rechte Führer, und immer: mehr bes 
feſtigt fih unter den Polen die Hoffnung, daß er feinen Plan ficher durch— 
führen werde, Uebrigens wird das Land, wenn der Krieg noch Tange 
dauern jollte, zur Wüſte. Reiſende, die meiſt als Flüchtlinge von dort 
fommen, fünnen nicht genug von den,troftlofen Znftänden erzählen. Das 
Land wird von den jungen Mannſchaften fajt entvölfert, die Felder wer: 
den unbejtellt bleiben, Städte und Dörfer werden niedergebrannt, und die 
dabei vorkommenden Gräuelthaten find haarfträubend. Wer nur immer 
kann, der verläpt Haus und Hof und wandert in die Fremde. (Schw. M.) 


Zur Würdigung der moralifhen Stärke der Ruſſen möge e3 dienen, 
daß Fürit Schachowskoi, der bei Piaskowa Skala den Angriff geleitet hat, 
bald darauf mit der Klage zum Großfürjten hierher eilte, daß mit den 
Soldaten in ihrer jegigen Stimmung die Kriegführung unmöglich fei. Der 
Fürft theilte nämlich mit, daß er nah Erftürmung des Caſtells dort nur 
eine Befagung zurüdlafen wollte, um Langiewicz, der ihm, wie er bald 
bemerkte, entwijcht war, nah Skala zu folgen. Die Soldaten aber, die 
mit Morden der Gefangenen und mit der Plünderung des Caſtells voll- 
auf beihäftigt waren, fonnten hiervon weder durch Bitten noch durch 
Drohungen abgebracht werden. 

Ein der „Frkf. Roftzta.” mitgetheiltes Privatichreiben aus Krakau 
vom 14. März berichtet: Aus dem nahen Polen erfahren wir, daß der 
Aufitand an Dimenfionen gewonnen hat, und daß ein großer Theil der 
noch zweifelhaften Landbevölferung, durch die Graufamfeiten der zügellojen 
zuffiihen Soldaten aufgeſtachelt, die Senfe ergriffen hat und fich unter 
ber Leitung ansgedienter Soldaten in dem Didiht der Wälder zu Par: 
teigängerhaufen formirt. — Der Dictator Langiewicz entfaltet eine über: 
natürlige Thätigkeit; ſtreng, umſichtig und gerecht, wie er ift, fügt ſich 
alles biindlings ſeinem Willen und die Polen bekennen offen, daß fie in 
dieſem Chef ihren Kocziusio wiedergefunden. Die taktiſchen und jtrate- 
giſchen Kenntnis des einfachen Mannes treten immer mehr zu Tage 
und jind feine Kombinationen nur einigermaßen nit Erfolg gekrönt, jo 
wird er feinen ruſſiſchen Gegnern ‚no. heiße- Tage bereiten., — . Die hin« 
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ter Brzez⸗Litewoki in ſumpfiger Waldgegend gelegenen Städtchen Kobryn 
und Pinsk, zu welchen man nur. auf —— ſtundenlangen Däm⸗ 
men gelangt, ſollen, nachdem die ſtrategiſche Wichtigkeit dieſer zwei un 
einnehmbaren -Pimkte auch von dem Diklator anerkannt worden ift, als 
Waffenplãtze eingerichtet werden, was em, Aufftande ſeht nüßen bütfte, 
wenn Volhynien und Podolien zu feinen Gunſten organifirt fein wird. 


Nihtpeolitifhes. — 


.- Hr Submarine⸗ Ingenieur W. Bauer ift zum Zwece der Vervoll⸗ 
ftändigung der Hebapparate für den Dampfer „Ludwig“ wieder in Ror— 
ſchach eingetroffen. "Nach deffen Mittheilungen an das „Oſtſchweiz: Wochen: 
blatt“ hat Hr. Mooſer zum Eharlottenfels in haufen dem als höchſt 
werthvoll erkannten Unternehmen feine perfönliche Mitwirkung und pekumiäre 
Förderuug zuigefagt, jo daß Hr. Baner die zur Hebung nöthigen Apparate, 
ohne auf die ſehr langfam und zw fpärlih einlaufenden freiwilligen Bei: 
träge warten zu müſſen, nunmehr beiihaffen Tann. 

Am 15. 58. erfhoß in der Nähe von Kirhheimbolanden (Pfalz) 
ein junger Mann (beurlaubter Soldat) feine Geliebte und hierauf ſich 
Felbft.. Die Verrveigerung des Chebündniffes von Seite der Eltern des 
Mädchens ift der Grund zu der jchauderhaften That. Das Mädchen be 
fand: fi eben, dem Zwange der Eltern folgend, auf der Brautfahrt in 
einen nahe gelegerten Ort, als fie in einem Walde der Schuß erreichte. 
Bei Abgang des: Berichtes lebte das Mädchen, das durch den Kopf getrof⸗ 
fen wurde, zwar noch, ohne daß jedoch Hoffnung zu ihrer Rettung ges 
geben wäre. - Der Mörder war auf der Stelle tobt. 

. ‚Die Barifer Blätter bringen nachftehende Stelle aus einer Faften- 
predigt, ‘die kürzlich ein berühmter. Kanzelredner vor. der Ariftofratie. der 
Parifer Damenmwelt gehalten hat: ..... „Da ift fie! Geihmüdt wie ein 
Heiligenſchrein und feverummallt, wie ein Baldachin! ' Tapferer als ein 
Zuave fchreitet fie vorwärts, ohne fi um etwas zu Fümmern, als wie 
ſie Auffehen erregen kann. Ste durchſchneidet die Menge, Jieht die Stühle 
im Wege mit ihren Kleidern nach fich, zwingt 100 Perſonen auf einmal, 
ihr. Platz zu machen, ohne daß fie-fih auch nur geruhte, ein Wort der 
Entſchuldiguug fallen’ zu laffen; von: Zeit zu Zeit dreht fie fih um, ſtrah— 
lend und glänzend, 'wie ein rotirender Leuchtthurin, um aud ja die ge: 
hörige Wirkung, hervorzubringen, und nachdem fie drei Viertel der Kirche 
durchfurcht, ſich verſchiedener von Anderen mit Beichlag belegter Stühle 
bemächtigt und den Einwendungen derer, die fie umgeben, eine anmuthig 
lächelnde, Hiftinguirte Taubheit entgegengehalten hat — kommt fie endlich 
zum.-Sigen: Sie ſetzt fich auf ihrem "Plage zurecht, glättet ihr Gefieder, 
wie fie Dieß mit viel Selbitgefallen in ihrem Salon thun würde; fie 
brüftet ſich fromm und andächtig; fie ift glücklich, denn fie wird den 
Ruhm koften, jagen zu können, fte fei in der erften Loge gewefen, um das 

Ey des —— — zu hören.” Am folgenden Sonntag follen der 
“ - Predigt 'biefes- Geift ben beinahe nur Maͤnner beigewohnt haben. 
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Neueſte Nachrichten. 
Celegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeltung“.) BR 
Rrafau, 19. — Nachts. Es hat, ein Zuſammenſtoß pwiſchen 
Langiewicz und 8000 Ruſſen am 16, d. ſtattgefunden zwiſchen Chrobrz 
und Zlotta. Es erfolgte ein heftiger Kampf, der mit theilmeifer Nieder— 
lage Langiewicz's und Jezioranski's endigte.. Ihr Gepäd und ihre Four: 
tage wurde durch die Ruſſen abgeſchnitten. Am 18. ds. fand wieder ein 
Kampf bei Zagescie ftatt, der unentſchieden blieb; bei Pusko, ober Nos 
vemiafto, aber waren die Inſurgenten im Nachtheil, Am 19, d8. Vor 
mittags erneuerte fi der Kampf bei Busko. Der Erfolg ift unbelannt. 
Langiewicz joll mit dem Stade gegen Opatowiec flüchten, Viele verjprengte 
Injurgenten fliehen über die Weichſel. resp trau 
Krakau, 20. Mär. :Langiewicz ift auf ber Fludt, fein 
Corps in voller Auflöjung. — 9 Uhr Vormittags. Langiewicz be 
findet fih in Opatowice; feine Schaar ift in voller Auflöfung. Er wollte 
nah Uscie unter der Bedingung übertreten, frei durchgelaſſen, nicht inters 
nirt zu werben; dieß wurde abgelehnt. nk j 
| Ronftantinopel, 18. März. Nahrichten aus Teheran vom 26. Febr. 
bejtätigen die Einnahme Herat3 durch die Afghanen, deßhalb fanden Nik 
ftungen in Perſien ftatt. Die behauptete Aufitelung ‚dreier türkischen : Ar 
meecorp8 an der ferbifhen Gränze ift. unwahr. Die Pforte. verzichtete 
gänzlich. auf den Blockhäuſerbau in Montenegro: gegen bindende Friedens- 
zufiherutg des Fürften Nikolaus. Die türkiſchen Behörden verweigern den 
Polen die Bälle nah der Moldau und den Dfficieren den Urlaub. _ 


Bon Seite des Igl. Appell.» Gerichts von Schwaben und Neuburg wird befatnt ges 
macht, daß im Folge höchſter Entſchließung des Staatsminifteriums der Juſtiz die d 
Beförderung des kgl. Bezirksgerichts-Affefforts Fleffa am Bezirkögerichte Kempten erledi— 
Unterfuchungsrichterftelle water Vorrückung des bisherigen 8. Unterf ichters, 
—— — v. Ammon nm zweiten, dem kgl. Bezirksger.-Aſſeſſor Dr. Reder als 

. Unterfuhuugsrichter am erwähnten Bezirfsgerichte übertragen worden fe, 


Plauders&tübhen ist aniete sel 


59) Es bürfte vom Samitätspolizeilichen- Standpunkte aus, verfügt werben, daß bie 
Mädchenſchule der Neuftabt doch wenigftens *4 Stunde vor Beginn’ der Schulzeit geöffnet 
würde, daß die Schulkinder nicht genötgigt wären bei ftürmijchen Wetter oder Kälte vier» 
tefftunbenmeije auf der Straße dem Unwetter ausgefetst zu fein, welches namentlich auf 
ſchwächere Kinder ober ſolche, welche erſt kurz von Krankheiten genefen find, die fchlimmiten 
Folgen haben kann. Einer im Ramen Bieler. 





6560) Jenem fupercivilifirten Frauenzimmer, das durch dem logiſch durchgeführten Beweis 
im Artifel 53 ihre ganze Weisheit (?) am dert Tag gelegt hat, wollen wir hiemit nur ben 
Rath ertheilen, bei einem „gewiffen Ausipuden“ das. nächflemal vorfichtiger zu fein. — 
(Schluß diefer perjönlichen Reiberer.) 


—Geſtorbene. In Münden: Therefia Sedlmaier, Cafetiersgattin. Maris Mag- 
dolena ringe Safetiersgattin. Jodotus v. Ehrhart, q. k. Rentbeamter won Meunnim- 
gen. Max Merkel, Hofmeßger. Philipp Reiter, Conditor. Jacob Sieger, —*— Kup 
ment8-Ouartiermeifter dor Angeburg. — Im Kempten: Joſeph Hilfinger, Seifenſied 
Sohn. — Im Hirfchborf bei Kempten: Lerf, Delonsm. 2.3 
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Anzeigen, 
derberge s⸗Verkauf. 


Im Entenmoßs in der Neuftabt Kempten ift eine Herberge. 
verfäuflih und enthält biefelbe 3 beizbare und 2. unhelzbare immer, 
Küche, Holzlege, Keller, ganzen Dachboden, eine Heine Stallung nebft 
‚ eigenen Aus: und Eingang und s. y. eigenen Abtritt, ſowie 
einen circa 4 Dezimal großen Wurzgarten. Die Herberge hat: eine fon 
nige trodene Lage, und es ertheilt nähern Aufjchluß über den Verlauf 
berfelhen das 2b] 


Kamwilfionsharsau von Ch. Doppelbauer in Kempten. 
Parjumerie 
von den anerkannt: beiten Fabriken, 
deutſches Fabrifat als 
Toilettenseifen, Haaröle, Extrait — * Bartwichse ete. 


Kölni Waſſe 


von Maria Tlementine Martin, au; — als — auf⸗ ſämmtlichen 
—— — ungen erflärt. 
Die Su fer der Königl. Commi ſion für die Tondoner Induftrie-Musftellung lautet: 
„Ew Wohlgeboren ift für das zur vorjährigen Induſtrie-Ausſtellung aller Völker 
zu Yandou tingeſandie Kölniſche Waſſer und Meliffeu-Wajjer durch Beidjluff 
der herufencu Preisrichter die Medaille zuerkannt worden, welche wir Ihnen aus 
Beranlaffung des Londoner Executiv-Comitees beifolgend überſenden. Die Bereinigung 
von Erzeugniffen des Wleißes, der Erfindungskraft und des Geſchmackes ans fait allen 
Ländern der Erde, welche bie gondoner Indnſtrie · Ausftellung dargeboten hat, erhöht dem; 
Werth der Ew. Mohlgeboren bei diefer Gelegenheit zu Theil gewordenen Auszeichnung, in 
welcher eich den thntjächlichen Beweis mit Befriedigung anerkennen, daß Sie am der 
mürdigen ur en der vaterländiichen Induſtrie neben derjenigen anderer Nölfer einen 
— Autheil genommen haben.“ 


Empfehlen Heinrih Kohler & Comp. 
A—s—— auf der Steig neben Hrn. Ulrich Walch 


Berlauf wegen Erbtheilung. 

Ein jehr gutes Fernrohr mit Baumfchraube 15 fl., ein —5 — 
TH, ein Ichr gutes Piſtol mit Zündhütchenbehälter (Ankauf 11 fl.) 5 
24 ir., 1200 alte abgelagerte Fioarren (ordinär und mittel) 10 fl. 
Näheres beim Tagblatt. [26] 













Einladung zum Abonnement : 
auf die täglich erſcheinenden 


Augsburger Neueſten Nachrichten 


pro ZI. Quartal 1863 — 48 Kreuzer. 
Man abonnirt in * in der Expedition, auswärts bei der * 


oder den Poſtboten. 
Diit vollſter Hochachtung 38. Borg. 





568 : 
Um häufigen Nachfragen. u mülpteigerrdne ich biemit zur ergeben» 
fien Anzeige, daß ich meinem rei a 
Tapeten⸗ & Borduren⸗ Lager 


nun auch die beliebten. 


ächten Holz Tapeten u. 
— habe und empfehle ſolche gleichfalls zur geneigten Abnahme mit 
dem Beifügen, daß bie Preiſe der Ichteven gegen — jet, um ein’ 
Nambaftes billig er find. ! 





Kempten, den 20. Marz 1868. . [36] 
August Grueher. 
Das Neuefte in abgepakte [3] 


Unterröde mit Bordure 

— zu den billigſten Preiſen 

·Crente agl. Cremſchnitten/ 
——— & — Ma aſhen, 

RR: KM heute Sonntag beftens 
a... en. — 









2. Deßler: 









Sonntaͤg ‘dein. 22. März 1868. 
2. Gerivin des Frl. Cadell aus Stuttgart ı 


geomore, 
2 oder: 
le 





















Sonntag den 22. u 


Die Bermählung am Grabe. 
| Cither- & Gesangs-Concert 


&Ganfpiel mit Gefang in 3 Alten v. Holtey. 










im 3 Kafje-Eröffnung 6 Uhr. 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
a Allgäuerhof. · 1 Montag den 23. März 1868. 
13. Gaftipiel des Frl. Cadell aus — 


ae > Uhr. 
— Auf vielſeitiges Verlangen: 

Frauenkampf, oder: Ein Duell — 

Stricken, Nähen und Bügeln Kaffa-Eröffnung 62 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

% hewandert ift, und ebenfol Lindner, Director. 
ek lat Aetcn eeiats| Fremden -Auseige van 21. Mir 1b00. 

e 

8 ober bis Georgi einen Platz. Wo? a — — HH.: — Fürth, 

jagt das Tagblatt. [2a] ichenberger .v. Frankfurt, Gebel v. Bir 

- tüchtige gut gewandte berach, Müller v.. Orei, Siorch d, Bamberg, 

Berfonim Boden und allen nn —— — v. a eburg; 

häuslichen Arbeiten, empfiehlt ſich befonders öchler v. Nirnberg, Einftein * 

im Pflegen bei Wöchneriunen und ſonſt zur 


Flechen v. — — —* — 
Aushilfe bei — Wohnhaft: a 
geſſe Rro. 154. — = 






Ein Mäpden, * im 










Röche v. München, 
Seiger v. Stuttgart, Kahn, Sf 
Merkie dv. Nördlingen. ufleute. 1* 
m Fra)‘ Kaufmann v. Obergünzburg, 
Glückem. Frau, Privatier v. Thannhanjen, 
all: Martin, tudent ar v. ud en. 
raunmen⸗Serichte. 98 
—— gi rz. (eine). te, Ku 2 tr. (geft. 
Er.), Rog (gef. fi fr. 2 Gerft 












Kern 19 fl. 12 &.:( erſte 
Pr 28 —J * 6fl. Fr (gef. Lh Ay 
gen, KR a Sn nei Basen, — Ai FA 9 
Er 'IE.), “ 
Ge 12.1: 87 fe. (def. 35 fe), — ut 


—— er & Berlog ‚von Joſ. Hartmanin in — 













Tag: und Anzeigeblatt 


IT}; 
a ar om Sur Rempten und dns Allgäu. Auen 


Dienftag 2.69. 24. März 1863. 








— — — — — —— — 


Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov, Bon Ciudau na Augsburg, 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: jr Ankunftrin Kempten: |. Abfahrt: 
Eilzug 10U.— DL. Früh. 10 U. Di. Früh.]Sitzug 4 U, 20 DR, an) AU.25M; Nam. 
Boftzug' 51 40M. Abends. 54. 45 M. Ab. Moftzug AU. 5 M. Morg.! HU. 15M. Wigs. 
Süterz. SU.45M. Früh. IOU.IOM. eihlGiee 11N.40M. Mora, 12U.10M.Mittg, 
m. Perſ 1 U. 5 DE Mittgs.| 2U.15M. Nach im Berj.» 3U:2OM. Nachm ANISM.NGm. 
Beförd 11U. 10 M. Nachts. LU. 35 M.Früh. Beförd. 9u. 40 MeAbends. 4u. 10M. Früh. 


„Ich will Frieden haben mit meinem Volle.“ 


Dieſes wahrhaft königliche Wort vergeſſen die Bayern ihrem hoch— 
herzigen Könige Mar nimmermehr. Es iſt jo lange nicht her, daß er's 
geſprochen und mit ihm ſich din begeiftsrte Liebe und die trenefte Hin: 
gebung feines ganzen Volkes gewonnen hat. Mbwas war‘ bie Veran⸗ 
laſſung dazu geweſen? — Das Miniſterium war mit-ber Kammer in 
— gerathen und dieſes ſtellte dem Könige die Sache fo dar, als 

ch die Kammer Rechte an, welche ihr nicht zufämen und als wöolle 
Diefefbe die Rechte der Krone beeinträchtigen. Die Abgeordneten hielten 
an der Berfaffung feſt und die Minijter riethen dem König zu immer 
ſchrofferem Auftreten gegen dieſelben. So war es dahin gekommen, daß 
König und Volk einander ſchroff gegenüberftanden und‘ die Verfaffung in 
ihrem Beitande gefährdet erſchien. Wohl wußte das Land, an wen die 
Schuld diefes unfeligen Inoierpulise lag; aber: wer vente heifen, wenn der 
König auf ſeinem Sinn behatrte? 

Da auf einmal erklärte der Monarch: „Ich will Frieden haben mit 
meinem Volke!“ entließ die ſchlimmen Rathgeber, hielt die Verfaſſung aufs 
recht und — ein Jubel der Begeiſterung kam ihm aus dem ganzen Lande 
entgegen. Hatte etwa die Würde des Königthums durch dieſes Verfahren 
gelitten? — Nun, man gehe nach Bayern, von Frankenland bis hinauſ 
an den Bodenſee, und überall bei Hohen und Niedern wird man nur eine 
Stimme hören, die Stimme aufrichtiger Ehrfurcht und inniger, 
wahrhafter Liebe gegen den königlichen Herrn. In Bayern 
iſt die Verfaſſung eine Wahrheit, und die Bayern wiſſen, ‚daß fie: dieſes 
Glück ihrem Könige danken; deßhalb ſind ſie auch ſo empört, wenn man 
ihnen anſinnen will, ihr Regiment mit einem. andern zur vertauſchen. 

Die Achnlichteit der Verhältniſſe in Preußen zu dieſen eben: ges: 
ſchilderten ſpringt in. die: Augen. Wird der König von Preußen auch zu⸗ 
letzt ſagen: „Ich will Frieden haben mit meinem Volke?“ Gewiß wäre 
dies das Beſte, und die gleichen — wie in Bayern, wärben — 
außen bleiben! (Dorfitg.) | mi. 


— — — — 
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Bolitifhe Radridten u 


Bayern. Münden, 21. März. Heute ift folgende Allerhöchfte Ver: 
fügung, die Neumahlen für die Kammer der Abgeorbneten betreffend, er: 
gangen: „Marimilian II. von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzs 
graf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ꝛc. ıc. 
Wir haben mit Rückſicht auf Unfere Erklärung vom 28. Februar I. 58. 
befchloffen und verorbnen, daß die Wahlen der Abgeordneten zum Lands 
tage nah Maßgabe des Gefeges vom 4. Juni 1848 (Gefegblatt Nr. 11) 
unverzüglich eröffnet, die Wahlen felbft nach Art. 15 des Gejeges 

a) für die Urwahlen am Dienftag den 21. April. %., 

b) für die Wahlen der Abgeordneten am Mittwoch den 29. 
April I. J. vorgenommen, die Ergebniffe ſammt den Wahlverhandlungen 
aber bis zum 12. Mai d. J. Uns vorgelegt werben follen. Zu ** 
Behufe laſſen Wir nah Art. 2, 12 und 13 des erwähnten Wahlgeſetzes 
in der Anlage 1 die Zahl der zu wählenden Abgeoroneten und deren Ber: 
theilung auf die verſchiedenen Regierungsbezirte und in der Anlage 2 die 
Veberfiht der Wahlbezirke zur öffentlichen Kenntniß bringen und befehlen 
Unferen Kreisregierungen, ſich hiernach, ſowie nah dem Wahlgefege übers 

upt genau zu achten. Wir erwarten biebei von allen Behörden gewiſſen⸗ 
afte Erfüllung ihrer befhmworenen Pflichten, Zeitung der Wahlhandlungen 
mit rücfichtslofer Unbefangenheit, Beſchirmung der Freiheit der Wahljtims 
men vor Einſchüchterung oder. Beitehung und pflichtmäßige Enthaltung 
von Beichränkung der Wahlfreiheit. München, den 21. Mär; 1863. 

May. Frhr. v. Schrenk. v, Ziwehl. v. Neumayr. Frhr. v. Mul: 
zer. v. Pfeufer. v. Heß, Generallieutenant. Auf Königlich Aller 
höchſten Befehl: der -General-Sefretär Minifterialratd v. Epplen.“ 

— Die Zahl der zu wählenden Abgeoroneten ftellt fih nad ben 
Ergebniffen der neueften Volkszählung auf 148 heraus, alfo auf 4 mehr 
als früher. Davon fommen auf Oberbayern 25 (2 mehr als bisher, wos 
von 1 auf München kommt, das 5 ftatt 4 Abgeorbnete zu wählen haben 
wird), Niederbayern 18, Pfalz 19 (früher nur 18), Oberpfalz und Re: 
gensburg 16 (früher nur 12), Oberfranken 16, Mittelfranfen 17, Unters 
franten 19, Schwaben und Neuburg 18. — Die Eintheilung der Wahl: 
bezirke für die Landtagswahlen ift vollendet und befindet fi unter der 
Preſſe, es kann das betreffende „Regierungsblatt“ aber erjt in 2—3 Tas 
gen ausgegeben werben. 

— In wenigen Tagen wird die General-Conferenz der Zoll: 
vereinsftaaten in Münden eröffnet werden. Es ijt natürlich, daß 
man bier derfelben mit großer Spannung entgegenfieht, zumal bie legten 
‘ Nachrichten aus Berlin auf’3 Neue die Hoffnung gewedt haben, Preußen 
werde ſich noch in letter Stunde eines Befjern befinnen. Es konnte eine 
Zeit lang die Gefahr nahe liegend ſcheinen, daß die preußifche Regierung 
unter dem vorwiegenden Einfluß Bismard’icher Ideen wirklih im äußer- 
ften Fall den Zollverein zu fündigen entjchloffen wäre. Nach dem neuejten 
Nachrichten von Berlin aus guten Quellen fcheint man jedoch dort in den 
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maßgebenden Kreifen neuerbings fich verföhnlicheren Gefinnungen zugewen⸗ 
det zu haben. Die Haltung, welche Frankreih in Folge der polnifchen 
Frage eingenommen hat, dürfte wohl nicht wenig dazu beigetragen haben, 
in den höchiten Kreifen von Berlin die Iſolirung recht fühlbar zu machen, 
in welche Preußen durch feine provocirende Politik feit dem Abſchluß des 
Handelsvertrags mehr und mehr gerathen ift. (Corr.) : 


Gr. Heflen. Mainz, 18. März. Die Verwandlung von. Maing, 
„nem Bollwerk Deutfhlands,” in einen großen Waffen: ‚und Sam: 
melplat der deutſchen Heere im Kriege gegen ben weftlihen Feind, geht 
feiner Berwirklihung entgegen. Die Befeitigung der beherrſchenden Höhen 
von Laubenheim und Hechtsheim ift in gebührend großartiger Weiſe be« 
ſchloſſen. (X. 3.) PER 

Freie Städte. Frankfurt, 21. März. Die „Europe“ gibt eine 
Analyje der Eircularnote Graf Ruſſells vom 5. März an die Mächte, 
welche die Wiener Schlußacte unterzeichneten. Die Note formulirt: drei 
Begehren an Rußland: erftend fofortige Amneftirung der Inſurgen⸗ 
ten, zweitens Verwirklihung der Verſprechungen, welche Alerander I. in 
der Proclamation vom November 1815 den Polen gemacht, drittens die 
fofortige Einberufung des polnifchen Landtags. (U. 3.) 

— Die „Südd. Ztg.“ erhält aus Wien die, wie fie fagt, verbürgte 
Mittheilung: Metternich fei mit Allianzofferten wegen ber polni— 
ſchen, italienifchen und orientaliihen Krage von Rechberg an den Kaiſer 
verwiefen worden. Der Kaifer antwortete: er habe zwar nicht in Stutt» 
gart und Compidgne um franzöſiſche Allianz gebeten, mweife aber die Ans 
erbietung nicht zurüd, weil Rußland und v. Bismard Defterreih feind- 
lich feien; Bedingung jei: Entfernung der revolutionären Politik und 
Hinzuziehung Englands. | 

Defterreih. Wien, 19. März. Geftern fand in dem Prachtbau ber 
faiferlihen Reitſchule die erfte Vorftellung eines glänzenden Carouſſels 
ftatt, das unter perjönlicher Mitwirkung der Erzherzoge Albrecht, Ludwig 
Victor, Wilhelm und Leopold, fowie vieler Träger und Trägerinnen ber 
berühmteften Namen des hohen Adels, überrafhhend durch den fabelhaften 
Schmuckreichthum und Glanz der Gewänder, burch die fchönen Pferde und 
die hervorragende Reitkunft, feine Hauptweihe dur den humanen 
Zwed — die Linderung des Nothftandes der leidenden Arbeitzflaflen 
erhielt. Der Hof und die Elite der Wiener Gefellihaft — wohnten ber 
Produktion bei. Wien ſprach ſchon wochenlange von diefem Feite, Wien 
ipricht heute davon und wird noch lange reden und jagen von. der Herrs 
lichkeit und Großartigfeit diefes in den Aufzeichnungen der Scherzturniere 
und Ritterſpiele als einzig erjcheinenden Garoujjels. 


Frankreich. Paris, 22. März. Der „Moniteur“ enthält ein Schreis 
ben des Kaiſers an den Minifter Billault folgenden Inhalts: Soeben 
babe ich Ihre Rede gelefen. Ich war glüdlih, einen fo treuen und bes 
redten Dolmetfcher meiner Bolitif zu finden. Sie verföhnen den Auss 
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druck unſerer Sympathien für eine Sache, die Frankreich theuer ift, mit 
den Anfhaunugen Der Souprrüne frenıder Negierungen. . Ihre Worte wa— 
ren in allen Punkten Fonforn ni‘ meinen Gedanken. Jede andere Aus— 
fegung meiner Gefühle weise ich) votlftändig zurück. (Diefer Brief ift ein 
Beweis, daß die Anträge, die Der sinifer durch den Fürften Metternich in 
Wien machen ließ, zurüdgemiefen woıden find.) Die Nahricht von einer 
Concentration von zur Verſtärkung nach Mexiko beftimmten 12,000 Mann 
in Toulon ift unridtig. (T. d. Abbztg.) 

Italien. Neapel, 19. März Heute durcliefen 2000 Individuen 
die Toledoftraße unter den Rufen: Es lebe König Garibaldi! Sie 
fösten fih ruhig auf. Abends mar die Toledoftraße beleuchtet. Einige 
Hundert Leute machten Demonftrationen und riefen: Es lebe Garibalbi, 
e3 lebe Polen! Bei Erjeheinen der Truppen lösten fie fih auf. (W. BL.) 

Mexrico. St. Nazaire, 20. März Nach hier eingetroffenen Nach: 
richten aus Vera-Cruz vom 17. Fehr. hat General Forey eine Procla- 
mation erlaffen, welche den baldigen Angriff auf Puebla ankündigt. Man 
glaubt in Bera-Eruf, General Drtega werde Puebla ohne Schwertftreid) 
räumen. (T. d. Ft. J.) 


ln aus Bolen. 


Warſchauer Privatbriefe vom 18. d. Mts. melden: Um Warſ chau 
werden Feldſchanzen aufgeworfen. Die Polen ſprechen von einem An— 
griff auf die Hauptſtadt um Oſtern. Das Warſchauer Lyceum wurde ge= 
ſchloſſen, weil alle Schüler zu den Inſurgenten giengen. Die Werbungen 
werden in Warſchau offen betrieben. Die Einwohner liefern ihren Schmuck 
und ihr Silbergeſchirr zum Nationalfonds ab. (K. 3.) 

Der Warſchauer Korreſpondent des „Czas“ berichtet, was man ſich 
über den Tod des Inſurgentenführers Bogdanowicz erzählt. Chruszezew 
ſagte ihm auf dem Richtplatze: „Bitten Sie um Begnadignug, Sie ſind 
noch jung.“ — „Ich bin jung“, erwiderte Bogdanowicz, „aber die Sache 
ift alt, für die ich fterbe.” — „Aber Sie haben eine Mutter”, rief ihm 
noch Chruszczew zu. — „Meine-Mirtter würde fih jchämen, wenn ich um 
Gnade bäte”, antwortete der tapfere Pole — und das Urtheil wurde voll: 


n. 

Neueſte glaubwürdige Mittheilungen aus Lemberg vom 21. d8. 
melden: Ganz Podolien und das an Galizien angränzende Volhynien ſei 
vollkommen ruhig. Das Landvolk fei jeder Bewegung entſchieden feind: 
lich. Einzelne Gutsbeſitzer brachten aus Beſorgniß vor einer Kataſtrophe 
werthvollere Gegenſtände nach Galizien. 

Ein Telegramm der „Oſtd. Poſt“ lautet: Langiewicz befindet ſich bereits 
auf öſterreichiſchem Boden. Er iſt heute Morgens mit einem Theil ſeiner 
Dffiziere und zwei Frauen über die Grenze gekommen. Er hat einen 
auf einen freinden Namen Ientenden franzölifhen Paß vorgezeigt. Nach 
einigen an ihn gerichteten Kragen gab er jedoch jein Inkognito alsbald 
af. Er wurde mit feinen Begleitern mach Tarnow gebracht. — Leider, 
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jagt die „Preſſe“, iſt zu bejorgen, daß mit der Auflöjung und Flucht der 
von Langiewiez geführten Infurgenten ver'Aufftand noch lange nicht 
bewältigt ift. Und gelingt dies den Ruſſen auch, jo ſcheinen die Polen 
entjchloffen, der Welt ein Schaufpiel vor einer Furchtbarkeit zu bieten, wie 
fie vielleicht noch Feines gefehen hat. "Ein uns aus jehr guter Quelle zu: 
kommendes Schreiben aus Warfhau vom 16.'d, läßt von der dort herr- 
ſchenden Stimmung das Schlinmſte befürchten. Das Schreiben Tautet: 
„Sie wiffen, daß in Folge der über alle Beſchreibung ftrengen Ueber— 
wachung bis jetzt hier keine Bewegung ftattgefnndeit bat, aber troß alledem 
gilt von den Warſchauern der’ Sab, daß fie nur zurückbleiben, um einen 
ftärfern Anlauf zu nehmen. Eine Kataftrophe wird bier nicht ausbleiben; 
fie erfolgt wohl indeß erſt, wenn in den Provinzen der. Aufitand momen: 
tan niedergemorfen ift. In dieſer Vorausficht habe ich bereit? meine 
Familie und mein werthvollites Eigenthum über die Grenze gerettet. War: 
Ihau geht ven äußerſten Gefahren entgegen. Bricht hier die Em: 
pörung aus, fo wird die Stadt fofort:bombardirt und niedergebrannt. In der 
Bitadelle ift während der letzten Woche ein ganzer Transport von congreve’ 
Ihen Raketen untergebracht: worden; man hat‘ dies mit einiger Oftentation 
gethan, um die Polen zu warnen. Aber die Ruffen verrechnen fich. Die 
Polen find auf alles gefaßt, und unterliegt der Aufitand, fo werdendie 
Warſchauer felbft ihre Stadt zerftören, in der feiten Hoffnung, daß 
diejes ungeheure Opfer mit beitragen werde zur Wiedergeburt des Baterlandes.” 

Lemberg, 21. März. Der Aufſtand in Podolien ift im Zunehmen, (das 
fteht mit den andern Nachricht im Wiederfpruh). In Krzemienez ward bie 
Regierungscaffe weggenommen. (U. 3.) 

Krakau, 21. März Heute Naht ftanden 2000 Inſurgenten in 
Igolomia, andere in Tropeſzaw zunächit der öfterreihiihen Gränze. Bei 
Potok waren 1000 Inſurgenten mit den Rufen im Kampf, und wurden 
theilweije in den Wald zurückgedrängt 

Krakau, 22, März. Heute Nacht wurde Langiewicz mit seinem 
weiblichen Adjutanten Puſtowojtow aus Tarnow nad Krakau gebracht und 
ins Caſtell geſetzt. Nach beglaubigten Gerüchten verlautet: Mieroflawsti 
jei Urheber. ver Entzweiung im Snjurgentenlager. Bis jetzt find 700 In— 
furgenten eingebracht. Von Opatowice aufwärts iſt vom zeriprengten 
Langiewicz'ſchen Corps nichts wahrzunehmen. | 

Premysl, 21, März, Abends... Jenjeits der Gränze des: Przemys— 
ler Kreiſes finden Gefechte ftatt; Inſurgenten werden an der Gränze fichtbar. 


Nihtpolitifchee. 


* mAMugsburg findet Montag den 23. d8. im Saale zur „goldenen 
Zraube“ eine Verfammlung von Bürgern Statt, welde gegen die Vers 
legung der Schranne vor die Stadt proteftiren will, und für Beis 
behaltung des. bisherigen Project? der Erwerbung der Güterhalle des 
f. Sauptzollamtes, bei der k. Regierung eine Eingabe zu machen beabfic- 
tet, da es ſich hiebei um eine wahre Lebensfrage des größten Theils 
der Bürgerſchaft handle. —J 
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Memmingen, 19. März. Für biefige Gegend nehmen in Folge 
ver Bahverbindung der Illergegend mit dem Donaugbiete die Handelsver⸗ 
bältnifje einen erfreulihen Aufihwung. Der Tranfitverfehr nimmt eine 
bedeutende Ausdehnu Die Bahnarbeiten für die Verbindung mit 
Kempten gewinnen bei der Frühlingswitterung und dem Zuzuge zahl» 
reicher Arbeiter einen äußerſt günftigen Stand, welder die baldige Ber: 
kehrseröffnung diefer Schienenftrede erhoffen läßt. — Von Seite der ftäbtis 
ichen Kommune wird dem Vernehmen nad die Erweiterung des ſtädtiſchen 
Rayons durch ausgedehnteren Abbruch der alten Ring: und Schugmauern 
beabfichtigt. (Allg. tg.) 


Deffentliche Sitzung des Stadt » Magiftrats Kenipten. 
8 Freitag den 6. März 1863, 

Genehmigt wurden: das Anfähigm.- und Verehelichungs-Geſuch des 
Bimmergefellen Willibald Seif von Wirthshalden mit Anna Sontheim von 
Ried; daß Anſäßigm.⸗ und Verehelichungs-Geſuch des Zimmergejellen Job. 
Georg Hiemer von Hawangen mit Theres Schmid von Rottach; das An 
jäßigm.: und Verehelichungs-Geſuch des Nechtsconcipienten Hrn. Theodor 
Reiſchle von hier mit Joſephine Maier von Ziemetshaufen; das Anſäßigm.⸗ 
und Berehelihungs-Gefuch des in Lindau licenzirten Beinringlers Hrn. Carl 
Aufichlager von Nörglingen mit der hiefigen Schneiderstochter Katharind 
Mefling ; das Eonceflions, Anfäßigm.: und Verehelichungs-Geſuch des Haf- 
ners Hrn. Auguſt Schüg von hier mit der hiefigen Echneiderstochter Si⸗ 
billa Kerler und das Ueberſiedlungs-Geſuch des Bäckermeiſters Hm. Gg. 
Sädle von Dietmannsried, während deſſen Gefuh um Conceffionirung zum 
Minuto-Verſchleiß von Wein und Kaffee abweislih verbeſchieden wird. — 
Ein Anfäßigm.: und Verehelihungs:Gejuch auf Lohnerwerb wurde abgewies 
fen. — Bolizeifoldaten-Wittwe Regina Wiedemann von hier, erhält die 
gewerbspolizeil. Licenz zur Feinbäderei und zum Handel mit Rauchtabak 
und Cigarren, und Feilenhauer Hr. Joſ. Anton Dit zur Fabrikation von 
Schuhmacherwerkzeug. — Schreinergefelle Mar Schmid und Kupferſchmids⸗ 
gejelle Friedrih Diener erhalten die Bewilligung zum Wandern im Aus: 
land. — Der Etats-Variant der Margarethen: und Zofephinenftiftung pro 
1862/63, jowie die Grundetats der Anfelm Berchtold'ſchen und Anna 
‚Kohler’ihen Stiftung wurden nicht beanftandet, eben fo die Vertheilungs⸗ 
Liften über die Renten der v. König’fhen Stiftung mit 6 fl. 10 fr. und 
ber Veronika Röhlin’ihen und Lukas Schachenmair'ſchen Stiftung mit je 
4fl. — Der Grundparcellentaufh der proteft.. Spitalftiftung dahier mit 
dem Bräuer Hrn. Georg Jakob Zeh vom 18. Nov. 1862 wurde feinem 
ganzen Inhalte nach genehmigt. 


Se. Maj. der König Haben Sich allergnädigft bervogen gefunden: dem Schullchrer 
an der proteft. Knabenjchule zu Kempten, Matth. Mathias für treu geleiftete SOjährige 
Dienfte die Ehrenmünze bes Ludwigs-Ordens zu verleihen. 


‚Dem Dr. Ludwig v. Balta aus Mindelheim wurde durch Regierungs-Entichliegung 


‚Die Licenz zur Ausübung der Ärztlichen Praxis mit dem Wohnſitze im dem Marlkte Wald, 
%. Bez.Amts Diindelheim, ertheilt. — 


875 


Augöburger ge Anweifung erhielten: Die Herren Math. 
Müller, Pfarrer in Oberkamm leid als Vilar des Benefiziums —— Alois 
Balletéhofer, Den in 7 * —— der Kuratie Euras Michael 
Surfer Rapları Pk an Mat —— 


Erledigte 
Bfründe: Die —— ——— a nn Büchöfl. Koll. 


eh ri Der Schneidermeiſter Karl Ziegler von ber Rottach 
Gemeinde © ——— — um eine Schneiders- Conceſſſon dahier nach. Angeſchlagen am 
28. Der. ledige Schloſſergeſelle Willibald Funder vom Bier, ſucht um 
eine —* * Angeſchlagen am 23. März 1863, 


Geftorbene. In Lindau: Johannes Rentin. — In Augsburg: 9. B. Nidel, 
J Advotat. — In Münden: Otto Feldmann, Fabrilant und Kaufınann. — Michaei 
er, Privatier. — Joſeph Wiesnet, — von Regenoburg. — Im Landshut: 
ir Ruhwandl, Sen iefing: Anna Sedelmaier, GHafers » Wittive. 


Plauder⸗Stübchen. 

61) It es ee Gewerbſchulern erlaubt, auf öffentlicher Straße zu rauchen? 

62] Wozu ift denn eigentlich der Brieffaften da? a er wohl dazu beftimmt, mitunter 
auch Niederträctigkeiten, Reibereien, ja oft die en Dummheiten öffentlich befanmt zu 
machen? Wenn diejes fein Zweck ift, jo wäre es Ag zu wüniden, daß es gar feinen gäbe, 
mei nr. Wunſch wurde Are — geäußert, allein wir ve ten uns die Ueber⸗ 

erade das Plauderſtübchen ein germ geleſener Theil u Blattes if, = 

mitant * ſame G — * darin beſprochen werden, iſt —5— wahr, da wir 
aber nicht gerne ohne triftigen Grund Jemand mit einer Einfendun abweifen, fo hat es 
Einſender auch nur diefer Anficht zu verdanken, daß Vorſtehende sAufnahme fand.) | 


— Anzeigen. | 
Der „Nürnberger. Anzeiger“ 


er an A bisherigen verehrlichen Abonnenten nud an alle patriotifChen, freifinnigen, 
utſchen Männer, welche als nene Abonnenten eintreten wollen, das ergebene 558 
ve Beftellung für das —— Quartal, welches die Monate April, Main und Juni 1 
ey recht bald zu machen, damit fie mit bem 1. April aud) in den Beſitz ihres Blat⸗ 
tes gelangen und wir unfere Auflage berechnen können. Das Blatt erſcheint jeden Tag, 
a — — En ee — a eg, Seht), in A ke 
ber haben. Man t für in ition nmüble), in 
bei unferm Erpeditor Hrn. Baumann, im übrigen Bayern bei jeber fgl. er auch 
beim Landpoftboten mit 1 fl. > gan Duartal; außerhalb Bayern werben die "orange 
ebenfalls bei der Poft, mi m mäßigen Poftaufichlage gemacht. [2a} 
Der „Nürnberger An ger“ Hand und fteht jederzeit * Bolle und kämpft mit Frei 
muth, Wahrheit und Unerf beit für des deutichen Volkes viel Are an für 
feine Einheit, Macht und Größe, für feine materielle und geiftige Biele treue 
Gtreiter aus der Reihe ber Männer des Volkes fichen ihm uneamfbet = Seite, umb ein 
grober, weiter Kreis von Leſern ift ihm ‚von Herzen zugethan. Mögen fie auch im neuen 
uartale zu ihm fich halten und bedenfen, daß ein einheitliches Zufannmengehen des Boltes 
mit der volfsthümlichen Prefie u Macht und zum Siege a one” auf pr Siege ? 
Nürnberg, im März 18 Redaction, 
NB. Inſerate erhalten * den „Nurnberger Anzeiger“ weitefte, zweckentſpre · 
chendſte Verbreitung und werden billigſt berechnet. Die Erpedition. 
a u nm ZU DIE WEPEBIELON. 34 


Eine Heine Ein gut erhaltener 
Wohnung Fiü Y 
t 


















ügel 
Nro. 191'/s in der Neuſtadt ift ſogleich 


mit 6 Oetaven wird —* 
vermiethen. Zu erfragen beim —8 verkauft. Wo? f. d. Tagbi. 


ur DEREN Le re * 11. BER 7 1> I5 TS Ben GE Er 23 | / 77; 
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Sthiefertafeln und Schiefergriffel. 


Die Schieferfläche diefer Tafeln.hat eine Glätte, die nichts zu wünſchen übrig läßt; 
eine gleichmäßig dunkle Farbe, auf der fich das Sefchriebene jehr deutlich abhebt und eine 
Weide, welche einen Zug von der feinften Linie bis zum Grundſtrich geftattet. ner 
find die Tafeln nach Berhältnig linirt, welches genau ihrer Größe, ſowie dem fig. 
der‘ verſchiedenen Unterrichteſtufen emtfpricht. — Der Rahmen hat ein gutes dauerhaftes 
Gefüge, welches auf das Genanefte jchließt. Die Griffel find im Hol eingefaßt nach 
Art der Bleiftifte, e8 wird dadurch der Zerbrechlichkeit vorgebeugt und nimmt derjelbe eine 
feinere Spite an; ungefaßt find folche ebenfalls jehr praltiſch. Wir laden die Herren 
Lehrer freundlichſt ein, fi von der Güte dieſer Fabrilate zu überzeugen: und empfehlen 


folche zu dem billigiten Preijen. 
_ nu Peinrih Kohler & Gomp - 
[3 a] 55 auf der Steig neben Hrn. Ulrich Wald. 


— — — — — — — — — 








* er 


Ergebenfte Einladung zum Abonnement 

auf 4 

Hans von Hadelbergs Erzählungen 
pro Il. Quartal 18683 blos 12 fr, 


? Man ubonnirt für loco in der Exped. d. BL, auswärts bei der Poſt oder Poftboten. 
Hochachtungsvollſt L. W. Jörg. 












1? ⸗ — 
* u 


Bettfedern und Flaum, 
Teppiche, 
Tapeten und Borburen, 
Zwilch und Trubjäde, 
Nohe Maſchinen⸗Zwilch⸗Garne, 
Leinwand 
und 


Weiße Waaren 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Gar! Wagenjeil, 



















Fremden - Anzeige vom 22. Mätz 1863. 
Krone (Neuftadt). HH.: Kolbe :v. Hauau, 
Schiffer v. Aachen, Einftein v. Karlsruhe, 
Bernheim v. Buchan, Spann, v. Ulm, 
Stang dv. Memmingen, v. d. Erome m. 
Remſcheid, Lehmann v. Fürth, ‚Stern, b. 
Bielefeld, Leiſtner v. Schönhaida, -Bengger 
v. Paſſau, Strauß v. Fürth, Knapp, v. 
Reutlingen, Rasco v. Lindau, Gebel v. Bi⸗ 
berach, Brüngjaur v. Wehrdohl, Göringer 
v. Herrenhall, Luetzer v. Köln, Halg v. 
Düffeldorf. Kaufleute. Hildebrand, Gaſt⸗ 
hofbefitzer 0, Ulni. Melchior, Privatier v. 
[5b] am Rathhansplat, Lechhauſen, Mainberger m. Frau, Privatier 


In ein en gros Geschäft] d. Münden. Bendorf m. Frau, Kaufın. 

J wird ein Lehr] v. Nürnberg. Mayerhauſen m Frau, Kaufm. 
ling geſucht, der nach Oſtern v. Weituau. 

eintreten kann. Nur auf einen jungen Mann, 

der mit tüchtigen Vorkenntniſſen verſehen und 

aus einem ganz guten Hauſe iſt, wird reflec-ticht 

tirt. Näheres beim Tagblatt. 8a geri 


Schrannen-Berichte. a 

Münden, 21. März. (Schramme.) _ Mittelpreife: Weizen 19 fl. 26 fr. (gef. 2kr.), 

Korn 12.21. (gef. 8 fr.), Gerjte 1041.59 fr. (geft. Skr.), Haber 7 fl. Ike. (geft. 10 Tr.) 
fl 





WE Das Referat über die öffent 
lichen Verhandlungen des. k. Bezirks⸗ 
cht3 Kempten ericheint Morgen 


Tag: und Anzeigeblatt 


Sm Sur Kempten und das Allgäu. Kuss, 





Mittwoch M 0. 25. März 1863. 


on Augsburg nad Findait. Winterfahrten vom1. Nov. Bon !indau nach Augsburg. 











na Ber. 5M. Mittge:| 2U. 15M. Radyılm. Plti- BU. VOM. Nachım.| AUASM. Rau 
Beförd. 11 U. 10 M. Rachis. AU. 35 M. Fruh Beſörd. HU, 40 M. * 4U. IOM. Früh. 
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N Politiihe, Nahrigten, 


Bayern. Münden, 237 März! Wegen plöglich eingetretenen Un« 
wohlſeins des fal. bayerischen Bevollmächtigten wurde heute die General: 
Conferenz des Zollvereins noch nicht eröffnet. Die auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten, mit Ausnahme jener von Baden und Frankfurt, waren beute 
Bormittag bereit? fammtlih hier eingetroffen. 

° Mach einer offiziöfen Mittheilung wird die Königin von Neapel 
nach Rom abreifen, fobald das bereit3 beftellte ſpaniſche Schiff, welches 
fie nah Eivita-Vechia bringen fol, in Marfeille angelommen fein wird. 

Has Königreih Bayern ift in 90 Baubehörbenbezirke nad) 
ben Gränzen der Berwaltungs-Behörden eingetheilt worden, und wird dieſe 
neue Eintheilung vom 1. Mai l. Is. an in Vollzug treten. Der ‚Kreis 
Schiwaben und Neuburg zerfällt in 14 Baubehördenbözirke, und werden 

in Kempten zwei Baubehörben ihrem Sitz haben, nämlich Kempten I. 
—— des Landbaues und Kempten II. bezüglich: des Ingenieur⸗Faches 
Bug etheilt werden dieſen 2 Baubehörden: die Stadt: und Bezirksämter 
Füflen; Kempten und Sonthofen. Dem Baubehördenbeſitze Kaufb eunen 
werben zugetheilt die Stadt Kaufbeuren und die Bezivksämter Kaufbeuren 
und Oberborf, jenem zu Lindau das Stadt: und Bezirksamt Lindau; 
jenem zu Memmingen das Stadt: und Bezirksamt Memmingen; jenem 
a Mindelheim die Bezirksämter Mindelheim und Krumbad. 


Freie Städte. Hamburg, 18. März. Der rieſige, mit, großer 
Pracht. ausgejtattete Feftzug (zur Erinnerungsfeier der vor 50 —— er⸗ 
folgten Befreiung von der frauzöſiſchen Herrſchaft) hat heute unter end⸗ 
kojent Jubel in beſter Ordnung ſtattgefunden. Der Zug erreichte feinem 
Veſtimmungsort vollſtändig erſt ungefähr um. 4 Uhr Nachmittags. Die 
Theilnahme der Bevölkerung war trotz des ungünſtigen Wetters eine außer- 
ordentliche. Die: Häufer waren allgemein: feſtlich geſchmückt; namentlich 
in den Straßen, welche der Feſtzug paſſirte, bemerkte man eine ununters 
brochene Reihe Fahnen und — Die — iſt her 
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— Preußen. Det Orden der barmherzigen — welcher bie 
Pflege der Kranken in den Wohnungen derfelben beforgt, wird nunmehr 
auch in Berlin eingeführt werden, Die dazu erforderlichen Gelomittel find 
durch ben hiefigen Fathol. Studentenverein aufgebracht worden. Ein Ordens⸗ 
haus der Echweitern befteht bereits in dem benachbarten Spandau. 

Sefterreih. Wien, 21. März, Der neufte_„Botichafter” ſagt: Die 
Heine Armee, welche Langiewicz führte, war Polens Hoffnung. Sie war 
zahlreicher, befjer bewaffnet und organifirt als irgend eine andere Schaar 
der Inſurgenten. Ihre Niederlage und Zerjprengung ift daher für ben 
Aufftand ein furchtbarer Schlag. Beftätigen ſich die zwei Krafauer Des 
peihen ihrem vollen Inhalt nah, dann geht e8 mit der polnifhen Erhe⸗ 
bung von 1863 zu Ende. Welche Repreflalien die fiegreihen Ruſſen, ‘ges 
gen das gequälte Land ergreifen werden, daran denken wir nur mit Schaus 
der — wir erinnern uns der Gräuel von Miehom! Wehe den polnifchen 
Patrioten, wenn die Weftmächte mit Defterfeich nicht noch früh genug eins 
fohreiten um wenigſteus ber barbariichen Rachſucht der. .Mosfowiter ein 
Ziel zu fegen. est thut in den Verhandlungen der Cabinette unter eins 
ander die höchfte Eile noth, ſonſt erwiedert man in St. Petersburg auf: 
zu jpät einlangende- diplomatische Borftellungen über Trümmerhaufen und 
Leihenhügel her mit falter Ruhe:  „L’ordre regne en Pologne!" Die 
Geſchichte aber würde einft jenen durch deren Zögern Polen zu Grunde 
ging die ſchwerſten Vorwürfen machen. Nicht die Politik, die Humani— 
tät fordert jetzt energifche Intervention; ed wäre eine Schmac für das 
ganze gebildete Europa, wenn von ihr und Polen der Spruch gelten follte : 
„Roma deliberante Saguntum periit.‘* ne 


Frankreich. Paris, 22. März. Die „Opinion nationale” will aus 
Vofen vom 20.'d, die ganz fihere Nachricht telegraphiich erhalten haben, 
daß eine ruſſiſche Colonne durch preußiſches Gebiet über Plefchen und 
Neuftadt gegen Wreſchen marſchirt ift, um die Infurgenten auf der Straße 
von Wreſchen nad Konin anzugreifen. Der Grund fol fein, daß auf dem 
vechten Ufer der Prosna keine Straße nah Konin führt. In den preußis 
ſchen Blättern’ findet fich diefe auch von der „Agencie Havas” gemeldete 
Nachricht, welche in Paris ungeheures Aufjehen zu machen jcheint, durch⸗ 
aus nicht erwähnt. I 

— Die Börje würde die Niederlage Langiewicz’ mit einer prächtigen 
Hauſſe gefeiert haben, wenn nicht von gewiljer Seite verjucht worden wäre 
mit der Nachricht von dem Durchmarſch ruſſiſcher Truppen über preußi- 
ſches Gebiet Alların zu ſchlagen. Mit der Bismarck'ſchen Convention ift 
die Börje noch immer jehr leicht zu beunruhigen. Die Ruffen im Senat 
und fonft in maßgebenden Kreifen würben. dem Kaifer Alerander für eine 
Amneftie und irgendeine Proclamation von Conceſſionen außerordentlich 
verbunden fein; denn eine ſolche Politik ift unbedingt nothwendig damit 
die franzöfifcheruffifche Allianz unterhalten werben kann. ‚Das Bertrauen 
der ruſſiſchen Diplomatie in: die Tuilerienpolitik iſt jedenfalls geſchwächt. 
Hauptfählich ift e8 die Reife des Fürften Metternich die ihr noch Iange 
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im Kopf herumgehen wird. Auch haben die heftigen und farkaftifchen Bes 
leidigungen in der Rede. des Prinzen Napoleon die ruſſiſche Diplomatie 
und Gejellihaft in Paris tiefer gekränkt als ih ihrer Emfindlichkeit und 
bem Talent des Prinzen zugemuthet hätte. Ä 

Italien. Der römifche Korreiponvent des „Czas“, der über alles, 
‚was im Vatican vorgeht, gut unterrichtet zu fein pflegt, berichtet unter 
bem 9. März: „Die Miſſion des aus Petersburg mit Depeichen. und 
mündlichen Aufträgen bier angelangten Grafen Dften-Saden ift vertraus 
licher Art und in tiefes Geheimniß ‚gehült. Der heilige Vater hat gleich 
anfangs die an ihn ergangene Aufforderung mit einem entjchievenen Nein 
beantwortet und beharrt bei feiner Weigerung. Der Bertreter einer durch⸗ 
aus nicht polenfreundlihen Macht äußerte geftern in meiner Gegenwart; 
„Bius IX. ift ganz Pole.” Die nächte Umgebung des heiligen Vaters 
ift Dagegen größtentheild der polnischen Sache abgeneigt. Man ift bemüht 
ben Papſt von feiner polenfreundlichen Gefinnung abzubringen, und f 
alle Hebel in Bewegung, um zu verhindern, daß fein Brief oder Bericht 
aus Polen in die Hände des Papſtes gelange. Beſonders it Kardinal 
Antonelli (entihiedener Feind aller Revolutionen) fein Freund der Polen 
und neigt fi mehr Rußland zu. 

Großbritannien. Den Londoner Blättern zufolge bildet fich in Eng: 
land eine Polen-Legion Sehr viele Polen follen fih in Woolwich 
gefammelt haben — meift Flüchtlinge aus verfhiedenen Gegenden Europas 
und Amerikas. Sie find der Kern einer Truppe, die in Kurzem vollitäne 
dig ausgerüftet nah Polen abgehen wird. 

Zürkei. Aus Konftantinopel wird berichtet, daß zu der Reife, 
welde der Sultan nah Syrien und Aegypten zu ‚machen beabfichtigt, 
große Vorbereitungen getroffen werden; eine Flotte wird den Gultan 
escortiven. Der Kriegsminifter befchäftigt fich eifrigft mit der Organifation 
bed Heeres. Wichtige Truppenbewegungen. haben fjtattgefunden. Etwa 
50,000 Mann find in Numelien und vornehmlich an der jerbijchen. Örenge 
verjanmelt. (F. 3.) * 

Amerila. New-York, 11. März. Im Congreß der Südſtaaten 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, zu unterſuchen, ob man das Prinzip zu 
reſpektiren habe, daß eine neutrale Flagge feindliches Eigenthum decke. 
Die Streitkräfte der Conföderirten unter v. Dorn haben ſich aus Teneſſee 

dem Süden zurückgezogen. Es geht das Gerücht, v. Dorn ſei mit 
* m Verluſte ſeinerſeits geſchlagen worden. — Gold 59, Wechſel 178 
bis 180. (T. d. B. 3.) 
Ki NRachrichten aus Polen. | 

Bon Kielce erfährt die „Bresl. Ztg.“, das die Stadt eiligft befe- 
ftigt wird, während die anderen Feltungen, Zamosc, Demolin (Swan: 
arod) in vollfommenen Bertheivigungszuftand gejegt wurden. Auch die 
vom Jahr 1831 her berühmten, damals von den Polen errichteten Wo— 
laſchanzen, die jeitvem gang in Verfall gerathen find, werden jegt mie: 
der neu aufgefriicht. | 
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Krakau, 22. März, Nachmittags. Ein Theil des Langiewicÿy ſchen 
Corps unter Szachowoti ſoll ſich in die Wälder von Swientü⸗Krzyz ge 
worfen haben. Geſtern fol der Reſt der Langiewicz'ſchen Abtheilung bei 
Rachalowice Poſto gefaßt haben, der verfolgenden ruſſiſchen Cavalerie die 
Spitze bietend. Czengery, welcher mit 2000 Mann bei Opatowice ſteht, 
rückte nad. Die Gejammtzahl der nach Galizien gedrängten Inſurgenten 
betrug geitern 1300. Die hier befindlichen Jnfurgenten verübeln es Lan 
giewicz, daß er fie am 19. ds. verließ. 

Lemberg, 23. März. Das Warſchauer Eentralcomite hat, nachdem 
Langiewicz die Diktatur niedergelegt, die Leitung bes Aufftandes 
wieder übernommen; es warnt durch eine Proclamation vor Uneinigkeit. 


Nichtpolitiſches. 


Babenhauſen. Die Papiermühle in Babenhauſen wurde von 
mehreren Actionären käuflich erworben, und beabſichtigen dieſelben ein 
rentables Fabrikgeſchäft wegen ihrer vortheilhaften Lage zu eröffnen. 

Dillingen. Sicherem Vernehmen zufolge werden auf Oſtern die 
Turnvereine der Umgegend ſowie auch der Augsburger Turnverein den 
hieſigen Verein beſuchen, und wird der ſeit vier Monaten hier beſtehende 
Turnverein bei dieſer Gelegenheit das Reſultat ſeiner bisherigen Leiſtungen 
zeigen können, das, da der Verein thätige thatkräftige junge Leute beſitzt, 
wohl ein erfrenliches fein dürfte, (Abdztg.) 

* Leutfirh, 23. März. Geftern Abends 7 Uhr bat in Leutkirch 
ein junger Burfche fein Mädchen ermordet und fich hierauf in einem nahe 
liegenden Weiher auch jelbjt das Leben genommen. 

Leipzig, 21. März, Der Bauguier Lieberoth wurde gejtern 
Abend wegen der Betrügereien, die er in jeiner frühern Stellung ala 
zweiter Direktor der Deſſauer Landesbanf verübt Hatte, zu 18 Monat 
Arbeitshaus verurtheilt. (Pr. Staats-Anz.) 


Deffentliche Verhandlung des f. Bezirfsgerichts Kempten. 
* Freitag den 20. März 1863. 

1) Johann Glatthaar, lediger Handlungs -Commis von RER 
ftand bei dem Weinhändler Johann Stener in Schönau, f, Lg. Lindau, 
‚in Condition, machte im Auftrage jeines Prinzipal3 vom 12. Februar bis 
17. April 1862 eine Reife umd kaſſirte bieber verfchiedene Gelder für 
feinen Dienftherrn ein. Olathaar Lieferte den größern Theil der einge: 
nommenen Gelder an Steuer ab, blieb jedoch nach der Berechnung des 
Steuer mit 465 fl. 18 fr. im Rüdiftande. Glathaar gibt nur 372 fl. 
19 Er. zu. — Da der Beſchuldigte mit den ihm bewilligten Reiſeſpeſen 
feine Reifeauslagen gut beftriiten konnte, von den auf bejagter Reife ver: 
einnahmten Geldern wenigitend den Betrag von 372 fl. in der Abficht, 
fih einen rechtswidrigen Vortheil zu verſchaffen, verbrauchte, insbejondere 
während der vorbezeichneten Reife ein höchſt verfchwenderifches, Teichtfer- 
tige® Leben führte, indem er nicht nur täglich 12 — 15 Schoppen „Mein 
trank, jondern auch häufig andere Perjonen zechfrei bielt und große Trinf: 
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gelage veranftaltete, jo daß ſeine Zechen für eine Nacht öfter 12, 15 bis 


27 fl. betrugen ‚und jeinem Prinzipal einen Schaden von mindeſtens 372 fl. 
zufügte, wurde, derjelbe wegen Vergehens der Unterſchlagung zu einer 
Gefängnißftrafe von 1 Jahr und 6 Monat verurtheilt. 

2) Jakob Deigendefch, lediger Maurer: und Kaminfegergejelle von 
Halbertshofen, und Anton Dtt, lediger Taglöhner von Neuburg a. d. K. 
beichloffen, bei dem Kaufbeurer Boten Alois Spieß in Mindelheim einen 
Diebitahl zu verüben. Ott entiwendete dem Lepteren zwei Stüde Baum: 
wolltuch im Werthe von 16 fl. 30 fr., und Deigendeſch beforgte den Ver— 
kauf. — Anton Ott ließ fich weiter einen Betrug zum Schaden des Fär- 
bermeiſters Heinrich Wiedemann in Kaufbeuren beigehen, indem er diefem 
2 Stüde Baummolltuh abfchwindelte und ſodann veräußerte, — Dit hat das 
Vergehen des Diebſtahls und des Betrugs mit 6 monatlichen umd Deigen- 
deſch das Vergehen des Diebſtahls mit 3 monatlihem Gefängniß zu büßen. 
08) —* her, ledige Goldſchleiferin von Grumbach in Württem- 
berg, eignete.fich in der Zeit vom 2, December v. bis 18, Februar: d. I. 
‚mehrere, ihr von ihrem Dienftherren Goldarbeiter2. Brem in Obergünz- 
burg zum Schleifen anvertraute Goldwaaren im Werthe von 58 fl. 15 kr. 
nach und nad rechtswidrig an und veräußerte dieſelben theilweife; ferners 
entwendete jie der Schneidersfran Süß in Obergüngburg einen Pelzkragen 
im Werthe von 3 fl. — M. Fiiher hat das Vergehen der Unterjchlagung 
im Zufammenfluffe mit dem Vergehen des Diebjtahls, mit viermonatlichem 
Gefäng niß und Landesverweifung-zu-büßen. 

4) Am 28. December v. Jo entwendete der ledige Dienſtknecht Joh. 
Strele von Börwang in Cyrol feinem Nebenknechte Johann Zeller in 
Vertoldshofen 30 fl. in Banknoten, weßhalb er wegen Vergehens des 
Diebſtahls in Berücdfichtigung feines bisherigen guten "Leumunds in ein 
‚l monatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt wurde. 


DOeffentliche Verhandlung des k. Bezicksgerichts. Kempten. 
Donnerftag den 26. Mär; 1863. 

Bormittags 8s Uhr: Unterfuhung gegen die Söldnersföhne Johann und 
Alois Wild in Roßhaupten, wegen Körperverlegung. 

Vormittags 9Ys Uhr: Unterfuhung gegen Andreas, Franz Zofeph und Do- 
natus Meidel von Wegicheibel, Joſeph Haibel und Johann Maier 
von Eſchach, wegen Körperlegung. 

Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten, 

⸗ als Polizeiſtrafgericht II. Inſtanz. er 
Nachmittags 3 Uhr: Unterfuhung;gegen Anton Franziskus von Holz 
— Mr wegen ar ‚Körperderlegung. * 

ahmittags 34. Uhr; Anterſuchung gegen Joſeph und Ferdinand Martin 
und Anton Dep mon — gen Verübung groben 
auf d A Snake 4 Side 

Nahmittags 4 Uhr: Unterfuchung gegen den Kaufmann Karl Bail von 
Kempten, wegen Uebertretung in Bezug auf Arzneimittel durch ver 
botwidrigen Verkauf folder. 


zge 


reueke Hehe 
2000 ga Bee gemein 
Sindau, 22. März. Von dem Süden Italiens fönmehd, trafen 
heute- Mittags ein Anverwandter. und Adjutant von Garibaldi mit 
andern Neifegefährten in biefiger Stabt ein. Dieſelben begeben. fih nad 
Polen, wohin auch diefer Tage eine. Anzahl. anderer Polen fi begab. 
Berlin, 23. März. Der Bräfivent: Grabow berichtet über. bie 
geftrige Gratulations-Deputation, des Abgeorbnetenhaufes für des Königs 
Geburtstag. Sie ward gnädigſt empfangen. Wiederholt dankte ber 
König für die ausgefprochenen Gefinnungen; er. hege die Hoffnung, 
es gelingen werde, die Differenzen zu heben, und dab in Jahresfri 
Manches ausgeglichen. fein werde, da er wiſſe, daß bie Gelinnungen. des 
Landes und feiner Vertreter immer. dem König treu ſeien. 
St. Petersburg, 23. März. Ein faiferliher Ukas (Verordnung 
des ruffiichen Kaifers) hebt aus localen Gründen alle: obligatorischen Be⸗ 
ziehungen zwifchen Grundbeiigern und Bauern des Gouvernement3 Wilne, 
Kowno, Grodnow, Minsk und vier Diftrikten von Witebsf auf. Der 
Loskauf ift zu bewerkſtelligen. Bom:1.:Mai: ab zahlen die Bauern den 
:Obrof an die Regierung und nicht an die Grundbefiger, welche den Los⸗ 
faufpreis vor der Regierung erhalten. Ein ‘Dekret. enthält die Ausfüh— 
rung des Details. ded se m.— * — 


| Plauder⸗Stübchen. 
6sq) ad Nro. Gl betreffend: Nein; ebenſowenig als den Stwbiremden und ber 
ſchulpflichtigen Jugend überhaupt. 

64] Alle promenirende Perſonen werden gewarnt, ſich nicht in die Nähe des Fiſcher ⸗ 
thores zu wagen, denn: ein giftiger Drache — hält unter der. Linde: Wache. 

65] Wie kommt es, daß in kurzer Zeit mehrere hiefige Bürger wegen Ueberbedung 
von Wafjerleitungen: zum. Schutze gegen Gefrieren des Waſſers und anderer Ueber» 
tretungen gegen Straßen und Neinlichleitspolizei an abgelegeiten Plätzen geftraft werben, 
während ein Stein- und Schutthaufen an der MWeftjeite der Chevauzlegers-Kajerne, und 
ein anderer an dem nördlich. gelegenen Anfgange zur Stadtpfarrfirhe St. Lorenz unbean- 
ftandet ſchon Jahre lang liegen? Berührt der Art. 153 Abſ. 1 des BPolizei-Straf-Gejet- 
Buches ‚nur die Untergebenen umd nicht auch die Ortspolizei in Bezug auf ſtädtiſches Ci- 
genthum? Es jcheint, der Geid-Antheil für die Armenkaffe, zu deren Beifteuer Einfender 
dieſes ohnehin ſchon nicht befreit find, fteht über der Reinlichkeit. 

66] Die Anfrage im Plauderftübchen Nro. 61 Hat vielleicht gar eine Weisheitsbrille, 
mit; welcher fie nur; den, Tabalsrauch von Gewerbſchülern gewahr wird, leider fehlt ihr 
aber doch die Hanptſache „Sybilla’® Naſe“. 


Anzeigen. 


Kinder Korbwägelchen 


mit Ledertuch und eiſerner Achſe zu fl. 10 bis 16 fl. per Stück, empfehlen 
Hein rich Kohler & Gomp. 
m anf der Steig neben Hru., Ulrich Walch. 
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Bekanntmachung. | 
Auf Anſuchen der: Eigenthümerini Werfteigere ich am | 1 
Freitag den 27. d. Mis. Vormittags. 9lıkr 
auf der’ Hal de bei⸗ Kempten 30 Stück ſchöne Kühe, 1 Stier, 
1,Rind, 3 Schumpen 20: 20. gegen-fogleich baare-Bezahlung, 
und lade hiezu Kaufsluſtige ein ans | 
Kempten, am 24. März‘ 1868. 
Geiſenhof, königl Notar. _ 


NJELOEn very Lang. | 
Der Unterjeichnnete empfiehlt ſich mit feinen aufs neueſte conftruirten 


Ghlinder-Ofen, 


welche fich vorzüglich durch Tängeres Anhalten der Wärme und dar⸗ 
bietende Bequemlichkeit, wie auch durch Güte und Solidität vor'allen anz 
dern DOferiasten auszeichnen, und ſehr wenig Brennmaterial erfordern, ba: 
dur ein großes Erfparniß darbieten. Selbe werden auf Beitellung nad 
—* he und nah Wunſch in — Zeit — ige werden 
au -Hobre in) allen Formen, und Zeichnungen auf das „billigite verfertigt. 
"Her {afetneifter” Mibreit in Kempten, — ein 
ſolcher Ofen eingeſehen werden kann, ertheilt gerne weitere Aus 
kunft über die vorzügliche Brauchbarkeit dieſer Oefen. 
Immenſtadt, 28. März 1868 [Ba] 
Johann Feinaigle,, Spenglermeifter. 


Kempter Terzeit-Gesellschaft. 


— — — — 


Mittwoch den 25. Mär;z 1863 Nachmittags halb 4 Uhr: 


Produktin 
mit mehrfacher Abwechslung und Geſang 


Ohhen ber Meufabi. u 


Dienſt⸗Geſuch. 
Eine tüchtige gut gewandte 

a on im Kochen und allen 
Nee A) häuslichen. Arbeiten, eempfeht! 
2. Escadron des f. 4. Chevaulegers-Regiutenteh {Ka we befonders im Pflegen bei 
„König“ anfallende Dünger. für die ommen-] fi | un” — und tonß zur 
den Donate April und Mai am den Meif-| ELISE ri Ife bei Kranken. Wohn⸗ 
bietenden öffentlich verfteigert. + haft: atergafie Nro. 154. 


FEB... Mar ae hi jur Gewerbes Inftruetion, ſowie Prof- 


i Eröffnung feines Lehramtes find fortwährend 
noch zu haben in ‚der —— an Joſ. — in Kempten. 
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Dası Heueiterim | 


Srühjahrs- Aigen, ‚Xalelots und Ranutillen 


ee in gtoßer PREISE an 


Anzeige u Empfehlung, 
Der Unterzeichnete erlaubt. bei herannaher 
ſich in allen in ſein Fach einſchlagenden Arbei 4 
len und verbindet damit die Anzeige, daß bei Anden Ari 1 


jeder Art und Fagön 


I 7 Aufsmbefte aſſortirt und ee ift, zugleich bemerkt der- % 

' felbe, daß jede Beſtellung 'p vo Billig ausgeführt 

=» wird, ſowie un alte Hüte geia * “gefärbt und * 
nirt werden. — Zahireicheni Zuſpruche ſieht freundlichſt entgegen * 
Kempten, 24. März 1863. Ir 
Michael: Maierhöfer, ——— 


CHE: — — ER — 
Ein fühfiger Maler 

findet fogleih dauernde Condition, Wo Aper Baquet von 8 Stüd zu 24 kr. empfiehlt 

jagt das Tagblatt. [3 allbeftens 


Derjenige, welcher geftern 
— " noniiauzcn4. einen 
* ſtarren ae gi aufg 
orbert, ı eber ellen, widrigen⸗ 
falls gegen: RENTE — —— 
— ——— — Diesem durch gute Zeugniffe nachweiſen 
Theater⸗Anzeige. fan; finden entweder jogleich 


Mittwoch den 25. März 1868, . [oder bis Georgi einen Plag. Mo? —* 


Diese Woche zum Beschluss! ——— 
emden-Anzeige vom 2) 
4. Saftipiel des Frl. Cadell aus Stuttgart. Krone (Reuftadt) HH.: Reis v. Heilbronn, 
Kabale und Liebe. Koppeler_ dv. Augsburg, Rudolph v. Bi- 
Bürgerliches wer 5 ‚Alten won | berach Steimwanz v. Münden, Leonhard 
riedri er. {, Sodt München, du: 
Lonife — Frin. Cadell, als Gaft. Es ae ir 


Frankfurt.’ Ranfleitte. Wiek, enieur 
Kafja-Eröffnung 6*/s Nr: Anfang 7% Uhr. vd. Memmingen * v. 
Lindner, Director. 






















En Mädchen, das im 
Striden, Nähen und Bügeln gut 
bewandert ift, und € eine 


. Köhin, ſche ihre igkeit 


Leiftner,, Pri 
Zurich "Wieland, Rüshändier. — 





Schrannen⸗Berichte. 


Lindau, 21. März, Keane) Mittelpreife: Weizen 21 fl. & bo "fe — 
Kern 20 fl. 26 fr. (gef. 10 fr.) ; gen fl. — Fr. (geft. —Tr.); 
(gef. — Fon 7 fl. 42 tr. fen 30 fr.). — —— 58 8* * * ke. 


. 1 MIm, 21. März. ee: 7 Zolleentner u A wir [0 
fr.). Einf 5 fl. 28. u 45. Ir. (geft, 8 6) 
er * Gen, IE Den A— 28,820 fl. Ei u 
— — — —— u ee 


Rebaction, Drud a von Iof. Hartmann in Kempten. 





ı 


Zag: und Anzeigeblatt 


a nem Für Remplten und das Allgäu. Auer sersne. 


Donnerftag 311. 26. März 1863. 


Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1. Nov. Bon Lindau nad) Augsburg. 
neunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 10 U. — M. Früh. IOU.5W. Früh ſCilzug 4u. 20 M. Rachm. 4u. 25M. Nchm. 
Poſtzug 5U. 40M. Abends. 5U.45 M. Ab. Poſtzug 9U. 5 M. Morg.| 91u. 15Vä. Dige, 
Güterz. 8 U. 45 M. Früh. 10 U,40 DL. FrühſGüterz. 11U. 40 M. Morg. 12 U.10M. Mittg. 
m. Perſ.⸗1U. 5 M. Mittgs.| 2U. 15 M. Nach ſin. Berj.- 3U.20M. Nachm. AUSM. Nov, » 
Beförd. 11 uU. 10 M. Nachts. 4u. 35 M. Früh. Beförd. 9u. 40 M. Abends. 41, 10M. Früh, 






































Politiſche Nachrichten. 
Bayern. Münden, 24. März. Heute Vormittags 11 Uhr er— 
öffnete Se. Exc. der Staatsminijter Frhr. v. Schrenf die XV. Gene 
ralzollconferenz im Sigungsfaale des Handelsminiſteriums. Mit Aus: 
nahme des Commiſſärs für Frankfurt, der während feiner Abweſenheit 
(bis etwa 8. k. Mt3.) durch den Bevollmächtigten Naſſau's wird vertres 
ten werden, find nun ſämmtliche Commifjäre hier eingetroffen. (B. 3.) 
— Die VBerathungen der Beamten deutſcher, holländiſcher und fran— 
zoſiſcher Eifenbahnbeamten, welche in den jüngſten Tagen bier ftattfanden, 
werden morgen zum Schluß gelangen; fie jollen zu der in allen Theilen 
bezügli des internationalen Verkehrs gewünjchten Bereinigung geführt 
haben. Den Theilnehmern an dieſen Gonferenzen zu Ehren veranitaltet 
die Berwaltung der bayerischen Dftbahren heute ein Feitmahl im „Hotel 
zu den vier Jahreszeiten,” und morgen ift zu gleihem Zwecke großes‘ 
Diner bei Frhen. v. Brüd, dem Chef der Generaldireftion der Fgls Ver: 
fehrsanftalten. 


Se. Majeftät der König haben Sich -"ergnädigft bewogen gefunden: dem Landwehr- 
Sergeanten Kajpar Wilhelm Gofhen;. 7 zu Rördlingen in Allerhöchſter Anerkennung 


feiner langjährigen treuen Landwehr» um. der im früheren Jahren duch Rettung 
von vier Berjonen vom Tode des Er. .. serhätigten Menſchenfreundlichkeit das ſilberne 
Ehrenzeichen des VBerdienftordens der ayggr.cn Krone zu verleihen. ’ 


Preußen. Der „Fortſchritt Wibt: Die SOjährige Jubelfeier des 
18. März in Hamburg, der aß. . ..ubifche Abgeordnete der Fortſchritts— 
partei al3 Ehrengäjte beimohnten: , ein impofantes Volksfeſt im er- 
bebendften Sinne des Wortes. ‚eftzug war fo großartig, wie ihn 
Hamburg nie gejehen. Er brau.,.., m von feinem Ausgangspunfte bis 
zu jeinem Ziele zu gelangen, sb... „Stunden. Der eingetretene Negen 
war nicht im Stande, die Feſtesſtimmung zu trüben. Man rechnet die, 
Zuſchauermaſſen auf 80,000 Berjonen. Ein Vergleich zwifchen der milt: 
täriſchen Feier des 17. März in Berlin und. der bürgerlichen Feier’ des 
18. März im republikaniſchen Hamburg liegt auf der Hand, doc läßt ſich 
leichter darüber nachdenken, al$ darüber fchreiben, d. h. bei uns in Berlin. 


t 
rim 


u 
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Orfterreih. Wien, 22. März. Soeben erfahre ih, daß kurz vor 
Beginn des Gefechtes, das mit der Niederlage der Polen endete, Langie: 
wicz einen Parlamentair an die Nufjen fandte behufs Anknüpfung von 
Unterhandlungen wegen Niederlegung der Waffen, freien Abzugs für fich 
und Straflojigkeit für die unter feinen Befehlen ftehenden Schaaren, daß 
aber hierauf nicht eingegangen, jondern von dem ruffiichen Befehlshaber 
eine Kapitulation auf Gnade und Ungnade gefordert wurde. Dieje Epi- 
jode des polnischen Verzweiflungsfampfes wird mir als vollfommen authen- 
tiih verbürgt. — Aus Paris langen fortwährend höchft allarmirende Nach: 
richten über in ganz Frankreich ftattfindende außerordentliche militäriſche 
Rüftungen bier ein, denen man aber in fompetenten Kreifen kein Gewicht 
beilegen zu wollen jcheint. Man hält das Tuilerien » KRabinet für den 
Moment ifolirt, indem über die Tagesfrage zwiichen den beiden Weſtmäch— 
‘ten feine Uebereinjtimmung vorhanden fei. (Köln. 3.) 


Frankreich. Paris, 23. März. Der Fürft Metternich ift heute 
angefommen und um 2 Uhr von Hrn. Drouyn de Lhuys empfangen 
worden. (T. d. A. 3.) 

Schweiz. Bern, 18. März. Dem Bundesrath ift jo eben aus Wien 
die wichtige Mittheilung zugegangen, daß der Ausführung der Bodenjee- 
gürtelbahn bald fein Hindernig mehr im Wege ftehen dürfte, da die öjter: 
reihifche Regierung den Plan der Herjtellung einer Eifenbahn nad Feld— 
kirch nicht mehr fo feit halte wie früher, und endlich auch Hoffnung vor: 
handen fei, daß der Bau einer Brüde über den Rhein fein Hinderniß 
mehr für die Herftellung jener Bahn jein werde. -— Go eben geht mir 
ein Schreiben zu mit welhem die Polenfreunde in Bern im Einverjtänd- 
niß mit dem Gentralausfhuß der Helvetia zur Abhaltung einer Polen: 
verfjammlung in Olten auf Sonntag den 22. März auffordern. Haupt: 
zwed der VBerfammlung fol die Bildung eines. centralen Polencomité's 
fein, um die Zerfplitterung der Kräfte zu verhüten, welche fich die För— 
derung des polnischen Befreiungsfampfes zum Ziel gejegt haben. Dlten 
ward gewählt um die Betheiligung der Oft: und Weſtſchweiz zu erleichtern. 
Anfänglich jolte die Verfammlung in Bern ftattfinden. (A. 3.) 

Großbritannien. London, 24, Mär. Geftern im Dberhaus 
drang Lord Stratheden auf Anerfennung der amerifaniihen Süd— 
ftaaten. Graf Rufjell erklärte: England vermeide einen folchen feind- 
feligen Schritt, wolle auch feine Vermittlungsverfuhe machen, weil dieß 
die Friedensausfichten nur zurüddrängen würde. Wenn England in Hol- 
land, Portugal, Griehenland intervenirte, jo geſchah's für hohe Frei- 
heitszwecke. Im Unterhaus verlangte Hr. Henneſſy Englands 
Sutervention in Gemeinschaft mit den übrigen Mächten, und verjicherte: 
Langiewicz's Gefangenfhaft berühre die Chancen des Aufftandes wenig, 
und erbat fih Auskunft über die bezüglichen Verhandlungen mit Frank: 
reih. Lord Palmerſton wiederholt: England habe feine Verbindlichkeit 
zur Einmiſchung, mache aber Rußland eindringliche Vorftellungen, und 
werde dieß noch ferner thun. Die gewünjchte Auskunft jei zur Zeit un- 
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ftatthaft. Auf eine Snteepellation Hrn. Figgeralds erklärt Lord Pal: 
merfton: Amerifa habe eine Convention zur Unterfuhung von Velerkun- 
gen der Neutralität vorgefchlagen. Der Premier hofft, daß eine Verftän- 
digung erreichbar, obgleich die Detailfchwierigkeit bedeutend feien. (A. 3.) 

Griechenland. Athen, 14. März Der Abt des Kloſters in Sala= 
mis, der General Hadſchipetros, fammt Schwager, der frühere Deputirte 
Plaputas, Abg. Panufi u. m. A. wurden verhaftet. Die nah Negina 
verwiejenen DOfficiere verlangen in einer Adreſſe an die Nationalverfamms 
lung entweder gleich gerichtet oder freigelaffen zu werden. In Lakonien und 
Meſſenien ſoll die Ruhe bergeftellt fein; dagegen vermehren ſich die Ver— 
brechen gegen Leben und Eigenthum. Der frühere Gendarmeriecomman: 
dant Oberſt Nikolaidis wurde zum Plagcommandanten in Athen, Artemis 
Mihon zum Gendarmeriecommandanten ernannt. Die Regierung bejchloß, 
allen Soldaten auf ihr Verlangen unbefchränften Urlaub (!?!) zu erthei- 
len. Aus den türfiihen Grenzprovinzen verlauten ſchlimme Nachrichten 
über zunehmende Räubereien. Lord Elliot fol erklärt haben, die Weft: 
mächte würden ſich demnächft über einen Throncandidaten verjtändigt ha— 
ben. SKalergis wird nächſter Tage mit wichtigen Nachrichten aus Paris 
erwartet. Nebſt Chriftives wurden auch Levides und Philemon zurückbe— 
rufen. Reifende von Athen nad dem Piräus wurden durch Räuber aus: 
geplündert. (X. NR.) - | 

Rufland. St. Betersburg, 20. März. Der ehemalige ruffiiche 
Gefandte an den Höfen von Berlin und Wien, Baron Meyendorf, ijt 
geftern geftorben. Der italieniſche Gejandte, Marchefe Pepoli, ift Hier 
eingetroffen. (8. 3.) 

Rachrichten aus Polen. 

Lemberg, 19. März. Zu den neueiten Unthaten der Ruſſen gehört 
die jchwere Mißhandlung des Engländers Finfenftone. Finkenjtone, oder 
richtiger Finkenftein, ein polnijcher Jude, der den Krieg im Jahre 1831 
mitmachte und jeitdem in England lebte, kehrte am 16. d. M. mit einer 
Frauensperfon aus dem Lager Langiewicz's nah Krafau zurück, als der 
Wagen von Koſaken angehalten und die beiden darin befindlichen Perſo— 
nen in ein benachbartes Dorf gebradht wurden, woſelbſt eine Kleine Ab» 
theilung ruſſiſchen Militärs ſich befand. Die Offiziere, denen Finkenftein 
jeinen engliſchen Paß vorwies, juchten ihn zu ſchützen, aber die beraufchte 
- Soldatesfa entriß ihn den Händen derjelben, verjegte ihm 14 Bajoınett: 
ftihe und beraubte ihn feiner Habe, namentlich einer bedeutenden Geld: 
jumme, und feines engliichen Paſſes. Er ftürzte zufammen und blieb wie 
todt liegen. Das Herannahen einer Inſurgentenſchaar veriheuchte die 
Nuffen, wobei einer derjelben dem anfcheinend Leblojen noch einen ſchwe— 
ren Kolbenjchlag verjegte. So fanden die Polen den Unglüdlichen, ver: 
banden jeine Wunden und ließen ihn nah Krafau jchaffen, mo er zwar 
bei vollem Bewußtfein, aber hoffnungslos im Spital darniederliegt. Herr 
Finkenjtein hat eine genaue Beichreibung dieſer Gewaltthätigkeit ſammt 
Beſchwerde an die engliiche Gejandtichaft in Wien gerichtet. Man iſt hier 
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gefpanıt darauf, wie Lord Palmerjton die Unterthanen Ihrer Majeftät 
der Königin von England gegen beraufchte Koſaken in Schuß nehmen wird. 

Der „Czas“ vom 22. März veröffentlicht über die jüngften Ereigniſſe 
auf dem Inſurrektionsſchauplatze einen Leitartikel, den ein der W. „Preſſe“ 
zufommenes Krafauer Telegramm in folgender Weiſe refumirt: „Die Urs 
fache der Zerfprengung des Langiewigz’fhen Corps fei dem Wechfel der 
Art der Kriegführung zuzufhreiben. Es bleibe dies immerhin beflagens: 
werth, fei aber doch nur ein ganz lokales Mißgeſchick. Das Verſchwinden 
des Diktator Langiewicz gebe dem Vorfall einen wichtigeren Charakter. 
Würde Langiewicz auch nicht wieder erjcheinen, jo würde diefer Umſtand 
auf die allgemeine Lage feinen weiteren Cinfluß ausüben. Langiewicz 
hatte die oberite Gewalt zu kurze Zeit in Händen, um alles in fi zu 
fonzentriren. Was auch immer aus dem Diktator werde, die Tendenz 
deſſen, was in ihm zum Ausdruck gelangte, das Streben nach der. Unab- 
"hängigfeit von Rußland, bleibe unverändert. Die jüngften Vorgänge feien 
eine Epifove, keineswegs aber der Epilog des nationalen Kampfes.” Ein 
Telegramm jagt, Yangiewicz werde vorläufig in Prag internirt werden. . 

Don der preußifch-polnifhen Gränze, 21. März. Es ift aljo 
endlich dem General Fürften Schachowskoj doch gelungen, dem Dictator 
Langiewicz den beabjichtigten harten Schlag beizubringen und das ruſſiſche 
Vebergewicht entſchieden wiederherzuftellen. Die bis zur Webermadt ver: 
ftärkten Ruſſen ließen allerdings feinen Zweifel über ihre Abſicht übrig, 
nnd Langiewicz jcheint in Vorausfegung des ruſſiſchen Vorhabens wohl 
abjichtlich feine Operationen in die Nähe der öfterreichifchen Gränze ver— 
legt zu haben. Wenn das Langiewiczsche Corps dergeftalt in der Aufs 
löjung begriffen ift, daß der Führer jeibit vom Schanplag feiner Thaten 
abtreten muß, jo hat die polnische Revolution unläugbar den härtejten 
Schlag erlitten, denn wın den Namen Zangiewicz drehte ſich alles; er war 
die Seele und der erſte Repräſentant des Aufftandes, während alle andern 
gerühmten Namen nur Namen zweiten und dritten Ranges find. Troß 
diefer entjcheidenden Niederlage der Inſurgenten ift das Ende des Auf: 
ftandes noch nicht abzujehen, denn der Guerillafrieg dürfte von den andern 
Injurgentenführern noch fortgeführt werden, obwohl ohne Ausſicht auf 
Erfolg, da die Ruſſen nach der Vernichtung des Langiewicz'ſchen Corps 
viel mehr Truppen zur Verfügung haben, während dem ausſichtsloſen 
Aufſtand auch die moralifche Berechtigung abgefprochen werden muß. In 
den mehrtägigen Gefechten, weldde die Rufen im Radomer Gouvernement 
geführt haben, waren diejelben gewiß 8000 Mann ftark, aljo in numeri- 
jcher Beziehung wohl den Inſurgenten gleih; aber abgejehen von ihrer 
zahlreichen Artillerie hatten die Nuffen nicht nur mehrere Gardebataillone, 
fondern aud zwei vortrefflihe Schügenbataillone nach der neuejten Orga— 
nijation im Gefecht. Mit folden Truppen hätten fih die Inſurgenten 
natürlich in fein Gefecht einlafjen jolen. 

Nichtpolitiſches. 


*Kempten, 25. März. Geſtern Abends 8 Uhr wurde die Nachbar— 
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ſchaft des Gafthaufes zum Rößle“ in der Neuftadt durch Feuerruf er- 
ſchreckt, zum Glüd ward der durch unvorfichtige Aufbewahrung von Aſche, 
jeiteng einer alten Frau, entftandene Brand ſchnell wieder gelöjcht. 

Die in Leipzig erfcheinende „Deutſche Allgem. Ztg.“ befannt durch 
ihre ftrenge Kritik, chreibt über den in Kempten, Augsburg 2c. noch in 
gutem Andenken. ftehenden jugendlichen Künftler Hrn. Eugen Gayerho3 
Folgendes: „Die bei Weiten wichtigfte und interefjantefte Kunftleiftung 
de3 Conzertabends (im „Hotel Pologne” zu Leipzig) war der Vortrag des 
Weber'ſchen F-moll Conzertes von Hrn. Eugen Gayerhos aus Stutt- 
gart. Wir können dem jungen Künftler bedeutende muſikaliſche Be- 
fähigung nicht abjprechen; denn er legte nit nur viel Gemüth, gro: 
Be3 Feuer, fondern auch eine gemifje geiftvolle Auffafjung an den Tag, 
und dies Alles Schafft uns die fefte Ueberzeugung, daß Hr. Gayrhos bei 
weiterer erniter Ausbildung feines Talents fih nicht nur zu einem über 
die Mittelmäßigkeit weit hervorragenden, jondern fogar zu einem ber 
erſten Birtuofen unjerer Zeit emporfhwingen fann. Das an- 
wejende höchft zahlreihe Publikum gab dem bejcheidenen Künftler jeinen 
Beifall duch. Hervorruf und duch ftürmifhen Applaus zu er: 
fennen.” (Hr. Gayerho3 ift nicht aus Stuttgart, fondern bradte nur 
ein paar Jahre im dortigen Gonjervatorium zu; fein Vater lebt mit Fa- 
milie in Kempten.) Ä 

Der vom Leipziger Theaterdirector Wirfing gemachte Vorſchlag, 
dureh Bereinigung zur mehrjährigem Contract, mehreren Städten den ab: 
wechjelnden Genuß Einer Schaufpielergejellihaft auf bejtimmte Zeit zu 
verſchaffen und dadurch den Gefellihaften eine folide Bafis zu geben, iſt 
bereit3 mehrfah in Sachen zur Ausführung gelangt, jo daß je 7 Städte 
beijpielsweife mit einer Truppe, die jährlid 4—6 Wochen in jeder Stadt 
fpielen fol, contrahirt haben. (In Kempten, Lindau, Memmingen, und 
Kaufbeuern befteht befanntlich feit dem Vorjahre die gleiche Einrichtung). 

Köln, 22. März. Heute, am Geburtstage des Königs, ift auf ber 
unterhalb Köln liegenden Mülheimer Haide, wo ſonſt Baraden und Inſpek⸗ 
tionen abgehalten werden, ein blutige Drama ausgeführt, worden. Zwei 
Offiziere nemlih, vom 65. und 62. Negiment, trafen ſich in Folge eines 
Disputes daſelbſt zum Duell... Dieſes hatte einen jo unglüdlihen Verlauf, 
daß einer derfelben fofort blieb, 


+ Neues Verfahren zur Heilung der Trommelfudt von 
Claude: Philipp David. — Dem eben Genannten wurde eines Tages 
im legten Herbfte ein in fo hohem Grade auf der Kleeweide aufgeblähter 
Ochſe zugeführt, daß nicht allein die Hungergrube ausgefüllt, jondern auch 
der Hals von der Gejchwulft bereit3 aufgetrieben war. Das Thier ath- 
mete faum, und wankte ftarf beim Gange, fo daß es jeden Augenblid 
umfinfen konnte. Die Heilung wurde nun in biefem eclatanten Falle in 
folgender Weife verfuht und auch erlangt. — Eine leere, geichloffene 
Klyitieriprige wurde in den leeren zugepreßten After des Thieres einge: 
führt ; wegen der im Maſtdarm herrſchenden Leere und des äußern Luft 
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drudes waren drei Menjchen nöthig, um den Stempel der Sprige heraus: 
‚äugiehen. Jedoch gleih nad dem eriten Male fühlte das Thier Erleichs 
terung, welche fich nach dem zweiten Pumpen noch bemerflicher machte ; 
nah dem dritten Male war e3 außer Gefahr, endlich nah dem jechsten 
Mal ging das Aufziehen ſchon ganz leicht, und das Thier entleerte ſich 
auf natürlihem Wege und faft ununterbrochen des Gasüberreftes. — Die 
ganze Operation dauerte nur etwa Yı Stunde und ift wohl das ficherjte, 
ſchnellſte und billigfte Verfahren zur Heilung der Trommelſucht. (2. CentrbL.) 


Neueſte Nachrichten. 


Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Münden, 24 März. In dem diefen Abend erjcheinenden Regie: 
rungsblatt wird mit dem bereits befannten k. Refeript in Betreff der 
Landtagswahlen die Eintheilung der Wahlbezirfe in jämmtlichen Negie- 
rungsbezirken veröffentlicht. 

Frankfurt, 24 März. Die „Europe“ erfährt: Die öfterreichiiche 
Regierung, welche Langiewicz als politifhen, nit ala militärischen 
re betrachtet, werde ihn weder an Preußen noch an Rußland aus: 
liefern. 

Rom, 17. März Se. Heil. der Papſt hielt geftern im Batican ein 
geheimes Confiftorium. Der Papſt präfonifirte darauf folgende Biſchöfe: 
Biſchof von St. Gallen in der Schweiz, Monfignor Karl Greith, Dekan 
an der dortigen Kathedrale und Doctor der Theologie, mit einem Gehalt 
von 4000 Gulden; Erzbiſchof von Baris Migr. ©. Darboy, zuvor Bifchof 
von Nancy und Toul ꝛc. ıc. 

Krakau, 23. März. Unentfhiedener Kampf bei Lazy, Miechow, 
Igolomia. Im Imfurgentenlager find Wifozfi, Bentkowski, Smiehomsti 
und Rochebrune. In Bacon (Bacanew?) plünderten die Kofafen; eine 
öfterreihifche Patrouille tödtete einen derjelben. Langiewicz wird im Ca— 
ftell von Krakau nicht als Gefangener behandelt. 


- Krzeſzow, 24. Mär. Czechowski's Inſurgentenſchaar ward nahe 
* Lezaysk geſchlagen und zerſprengt. Haufenweiſer Uebertritt nach 
Galizien. 


Plauder-Stübchen. 
67) Zu einiger Beruhigung des alten, grimmigen unter der „Linde“ Wache halten⸗ 
‚ den Drachen möchte allerdings der Umftand dienen, daß berjelbe von einem unweit des 
Fiſcherthores befindlichen, ſchon ergrauten Pudel, beftäudig im Auge gehalten und auf's 
Beſte bewahrt ift, indem er demjelben mit Rath und That beifteht und die Borübergehenden 
durch feine grimmigen Gebärden in Schreden verſetzt. Mops. 


Geftorbene, In Münden: Dito Feldmann, Kaufmann, 52 3. alt. — In Lohr: 
Johann Förſch, Redtsconcipient. — In Neunburg v./W.: Franz Zav. Seiderer, Pfarrer. 
— In Oberkemmlach: &. Schuber, Beneficint. — In Homburg in der Pfalz: Johann 
Baptiſt Tillmann, k. Landrichter. — Im Regensburg: Franz Joſeph Schuh, Dr. med., 
. et chir. — Im Bayreuth: Theodor Vilenſcher, k. qu. Regierungsrath. — In Schloß 
Neresheim: Marie, geb. Rajchle, Nentbeamtensgattin. 





R 591 
Anzeigen." 


Spazierjtöde, 


Eichſtöde mit Haden von fl. 1 bie fl. 1. 12 fr. per Duzend, 

Sieödt mit Saden und Spies vou fl. 2. 24 fr. bis fl. 2. 48 tr, Ä 

ladirte Rohrftöde mit Haden von 48 tr. bie fl.1. 12Mr., fl. 1. 15 te., fl. 2.30 fr. per Dyb. 

ächte Malaga-Rohrfteden fl. 4., fl. 4. 24 fr, 

empfehlen Heinrih Kohier & Comp. 
[36] auf der Steig neben Hrn, Ulrich Wald. 


Acker⸗ and Wiefen-Gunns 


per — fl. 2.80 fr., 
pfehlen zur herannahenden Sau 
[4 Kunst-Guano-Fabrik Augsburg. 


[4a] 
dm Renpten bei Germ Matfies Zifger per Zoll-Genier 2 D4 fr 


Der „Nürnberger Anzeiger“ 


richtet an jeine bisherigen verehrlichen Abommenten nud an alle patriotiſchen, freifinnigen, 
dentichen Ränner, weiche als neue Abonnenten eimteeten wollen, das ergebene Exjuchen, 
die Beftellung für das nene Quartal, weiches die Monate April, Mai und Juni 1863 
umfaßt, vecht bald zu machen, damit fie mit dem 1. April and in dem Beſitz ihres Blat⸗ 
tes gelangen und. wir unjere Auflage berechnen Fünnen. Das Blatt erjcheint jeden. Tag, 
am Serge 1 mit Unterhaltungsblatt, für das wir uns wene, interejfante Novellen ꝛc. 
verſchafft haben, Man beftellt für Nürnberg im der Expedition (Schwabenmühle), in Fürth 
bei unferm Erpeditor Hrn. Baumann, im übrigen Bayern bei jeder fgl. Poſt oder auch 
beim ———— mit 1 fl, fürs ganze Duartal; auferhalb Bayern werden die Beftellungen 
ebenfalls bei der Poſt, mit einem mäßigen Poftaufichlage gemacht. [26] 

Der „Nürnberger Anzeiger“ ftand und fteht jederzeit zum Bolke und kämpft mit Freie 
muth, Wahrheit und Unerſchrockenheit für des dentſchen Volkes | vielgefährdetes Recht, für 
seine Einheit, Macht und Größe, für jene materielle und geiftige- Wohlfahrt Viele treue 
Streiter aus der Reihe der Männer des Volles ſtehen ihm unermüdet zur Seite, und ein 
geofer, weiter Kreis vom Leſern iſt ihm vom Herzen zugethban. Mögen fie aud) im neuen 
Duartale zu ihm fich halten und bedenken, daß ein einheitliches Zuſammengehen des Volkes 
mit der volfsthümlichen Preſſe zur Macht und zum Siege verhilft. Glüd auf zum Siege ! 











Nürnberg, im März 1863. Die Redaction. 
NB. Inferate erhalten durd den „Nürnberger, Anzeiger“ die weitefte, zweckentſpre⸗ 
chendſte Verbreitung und werden bilfigft berechnet. Die Erpeditiom. 


Abonnements=Ginladung. 


Auf das „Kaufbenrer Wochenblatt” kann für hier und Umgebung in der unter- 
fertigten Buchdruderei für das IL. Quartal noch mit 24 fr. abonniert werden. 

Zugleich diene zur gefälligen Notiz, daß dajelbft auch alle Inferate ans Kempten f 
oder deijen Umgebung zur Aufnahme in das Kaufbenrer Wochenblatt bejorgt werden, 


und dürften diejelben bei der großen Verbreitung dieſes Blattes in den Bezirken Ober- 
glnzenre, Oberdorf, Kaufbeuren, Buchloe, Waal ze. ſtets von gutem Erfolge jein. — 
ie Abgabe der Imjerate hat bis längftens Donnerftag Abends zu erfolgen. [2a] 
Kempten, im Mär; 1868, 





Buchdruderei von Joſ. Hartmann. 
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a Hut 


iſch gewäſſert, it beftene 3 
Bi gewäffert, empfich x 


icolaus Bail. — 
| Im ein en gros Geschäft| Teigwaaren aller Art, alg: 
(Käfehandlung) wird ein Lehrrlächte ital, Macoaroni, dann breite Fraufe 
Du: gejucht, der nad) Oftern|Bandnudeln, feine Schnittnudeln, feine u, 
eintreten fanır. Nur auf einen jungen Dann,igrobe Maocaroni-Nudeln und Sternchen, 
der mit tüchtigen Vorkenntniſſen verſehen undiferner® alle Gattungen Hülsen - Früchte 
aus eihem ganz guten Haufe ift, wird reflec-Iwwobei ich bejonders auf meine ſchönen und 
tirt. Näheres beim Tagblatt. (3 bjlfehr * gebrochenen Erbsen 
— — und nsen, das Pfund zu S u. ® kr., 
Ein tüchtiger Maler ſowie Kunze Erbsen und Bohnen 
j 8* hauptſächlich aufmerklſam mache und empfehle 
findet ſogleich dauernde Condition. Wo? 
ſagt das Tagblatt. [3b] 


diefe und alle andere in mein Gejchäft ein» 
Be ihlagenden Artikel zur geneigten Abnahme, 
—J Verkauf. 

"150 religlöſe Stahlſtiche und Kupferſtiche, 


* Feinſt gereinigtes 
':Pötroleum 

it & PN ang zu haben bei 

’ J 4 J 1 Nicolaus Bail. 





































Ioh. BThoma, Melber u. Hückler 
nächſt dem Engel der Reuftant.; 





nach Raphael, Didier, Rembrandt u. j. w. in Im Plauderftübchen Nr. 63 
verjchiedenen Gröen, zu Geſchenken geeignet, jolfte fee: „Ad Nr, 61, Ta- 


Fremden-Anzeige vom 24. März 1868, 
Krone Nenftadt) HH.: Wetzel dv. Freiburg. 
Jacobi v. Frauffurt, Landauer dv. Stutt- 
art, Thalmeffinger v. Um, Greti v. 
annheim, Maurer v. Berlin, Müller v: 
ran Budde v. Mannheim, Zaifer v. 
udwigshafen, Rambauer von Bi 
Muſch v. Leipzig, Blach v. Diefenhofen, 
bi J. G. Zorn, Binswanger, Worg dv. Berlin. Kaufleute, 
in der Gerbergaffei Häßler, Fabrikant d. Ehano de Kondt. 


AUGSBURGER B(ERSE, den 23. März 1863. 


Billig ift zu verfanfen: 
20 Klafter Mein vermachtes 
Stodhol; 
auf dem eilberg im Haufe Nro. 63. [25] 
J — a 
er Ta t8 frifche . 
 Rundwärfiie 











Staats⸗Papiere. gg eg —* Mer ag 
B. Obligationen 4°/ 101!/ © | At. d. B.-Sp. am Stadtb. Augeb. 198 
B. Obligationen 1er halbj. 101°/s P Serial bfisatiuen 69% & 110 G 
B. Obligationen 4'/2°/o 1025/s & | Partial-Obligationen 50 detto 108 & 
8. Obligationen 4'/% halbj. 103%/, 9 | Akt. d. M. Web. a. Fichtelb. Augeb. 132 


© 
: dr.-Ablöi.-Obfiaat.  101!/ B [Aktien der Haunftetter Weberei 104 PB 
Fi —* sam 1600 9. 6 Alt, d. Med). B.-Sp. a. Sentelbach 2.* 
Daecr. Rational-Anteten 881 © | Partial-Obl. 4/6 detto 102'/. P 101'/ © 
ä A. d.M.B.-Sp.-&W. Kempten 127 © 
Uttten 6 Obligationen, Partial-Optigationen 5% detto 103% B 

B. Bant-Altien m. Div. I Sem. .860 BAR. d. Mi BrSpinn. Blaihah 126 P 
&t. Galler Eredit-Anftalt Aktien 44 PAttien der Tuchfobrit Augsburg, 100 P 
Bayeriſche Oftbahnen ex div. — , B] Partial-Öbligatiotten 4290 detto 101 © 
B. Dftb. mit 30 L Einz. ex div. — J At. d. Gasbel.“„Geſ. Augsburg 155 © 
Atlt. d. M.B.Sp.Web. Agsb.210 P 204 Akt. d. Gasbel.“Geſ. Münden 122 6 


Att. d. Kammgarn⸗Spinn Augsb. 125 GAlt. d. Maſchinenfabr. Augsburg 145 © 


Shrannen:Beridte. 


Landsberg, 21. März. (Schraune.) Mittelpreife: Weizen 19 fl. 50 fr. (geft. 50 fr.), 
Korn 13 fl. — kr. (gef..14 fr.), Gerfte 11 fl. 21 Er. (geft. 25 fr.), Haber 6 fl. 58 fı. (geft. 6 K.); 


— — — — 


Hedaction, Druc -L-Berlag-von Iof.-Hartmann-in-Kempten-— . 


Tag: und Anzeigeblatt 


Ya me ſür Kempten und das Allgäu. Kassen 


Freitag M — 27. März 1863. 
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ch 10 U. — M. Früh. OU, 5 M. — Eilzug +U.20M. 8 
— 8 5U.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg. 
7 8U. 45 M. 10 U. 40 M. FruhjGüterz. 11u. 40 M. Morg. 
-1U. 5M. Mit 6.) 2U.15M. Nach m. Ber.» FSU,2OM. Nachm. 
Se, uũ. 10M. * t8.| 4U.35 M.Früh Beförd. AWAIOM. Abends. 


Politiſche Rachrichten. 


Bayern. München, 24. März. Im Nachſtehenden laſſen wir aus 
den Beilagen I. und II. der £öniglihen allerhöchſten Verfügung vom 21. 
März d. J. die Vornahme der Ur: und Abgeordnetenwahlen zur Kammer 
der Abgeordneten betreffend, einen Auszug. folgen. 

Anlage I gibt die Anzahl der zu wählennen Abgeordneten nad) det 
Geelenzahl, wie fie fich bei der Unionsvolfszählung vom Jahre 1861 er- 

eben hat. Demnach hat Bayern 4,689,837 Seelen, und da nad, dem 
Befehe vom 4. Juni 1848 auf je 31 ‚500 Seelen Ein Abgeordneter 
fo ergibt fich die. Anzahl der zu wählenden Abgeordneten auf 148, 
die einzelnen Kreiſe des Königreichs vertheilt fich diefe Zahl, wie 5* 

Oberbayern mit 779,991 Seelen wählt 25, Niederbayern mit 
375,338 ©. mäblt 18, Pfalz mit 608,069 ©. wählt 19, Oberpfalz u. 
Regensburg mit 485,895 ©. wählt 16, Oberfranfen mit 516,743 ©. 
wählt 16, Mittelfranten mit 545, 285 ©. wählt 17, Unterfranfen 
mit 601, 758 ©, wählt 19 und Schwaben und Neuburg mit 576,758 
©. wählt 18 Abgeordnete. 

Nach Beilage II find die Wahlbezirke in dem einzelnen Kreifen 
bildet, wovon wir erwähnen: Münden mit 148,201 Seelen wählt ef 
Abgeordnete. Dann im Kreife Shwaben und Neuburg, 1. Aug& 
burg, gebildet aus der Stadt Augsburg, dann den Bezirksäuitern Augsburg, 
Krumbach, Wertingen und Zusmarshaufen mit 132,129.8.: 4 Abgeordnete. 
2) Donauwörth, gebildet aus den Städten Donaumörth, Neuburg und 
Nördlingen, dann den Bezirksämtern Donaumörth, — und Nördlingen 
‚mit 100,127 ©.: 3 Abgeoronete. 3) Jmmenjtabt, gebildet aus ben 
Städten Lindau und Kempten, dann den Bezirksämtern Lindau, Kempten u. 
Sonthofen mit 92,932 ©.: 3 Abgeordnete. 4) Dillingen, gebildet aus 
den Bezirksämtern Dillingen, Günzburg u. Neu-Ulm mit 93,885 ©.: 3 Ab: 

rdnete. 5) Memmingen, gebildet aus der Stadt Nemmin en, und ben 
Berieksämtern Illertiſſen und Memmingen mit 71,628 S.: 2 Abgeordr 
6). Kaufbeuren, gebildet aus der Stadt Kaufbeuren und den 
„Amtern Füßen,. Kaufbeuren, Mindelheim und Oberdorf mit 86,057 6. 
8 Abgeordnete. 
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Nrnuberg; 23. Mär. In der heutigen Sigung des Wahlcomite'8 
für die Fortfhrittspartei in Bayern iſt das nachſtehende Wahlpros 
gramm entworfen und den nicht anweſenden bermaligen und noch beizus 
Fiehenden Mitgliedern ungefäumt mitgetheilt worden. Nach Einlauf ihrer 
Erklärung wird ein Aufruf zur Betreibung der Wahlen auf Grund des 
Programms erfolgen: „Wahlprogramm ber Fortſchrittsvpar— 
teiin Bayern Wir verlangen für Deutſchland die Machtſtellung 
ah Außen und die geficherte Freiheit im Innern, worauf eine große und 
ebildete Nation nicht verzichten fann. Wir verlangen deßhalb die bun— 
esſtautliche Einigung Deutfhlands und vor allem die Wieberherftellung 
des deutihen Parlaments. Ohne uns über die Hinderniffe zu täufchen, 
die fich der Verwirklichung diejer Anſprüche für jest noch entgegenftellen, 
vertrauen wir doch dem unverfennbaren Fortjchritt der fretheitlichen Ent: 
widlung. Er wird das deutſche Volk über alle, Schwierigkeiten der Ger 
‚genwart hinweg feinem legten Ziele zuführen. Der von Preußen im Na: 
men des Zollvereing mit Frankreich abgefchlofjene ge erjcheint 
‘an fih, da er dem Handel des Vereindgebietes einen erweiterten Abſatz 
verfpricht und zugleich die nothmwendige Reform des Bereinstarifs herbei: 
führt, als ein volkswirthfchaftlicher Fortſchritt, ift aber in feinen Einzeln: 
. ‚heiten nicht ohne Bedenken. Wir halten es daher für Pflicht jeder Volks: 
vertretung auf dem Pereinsgebiete, dahin zu wirken, daß die Vereins: 
regierungen ernftliche uud von dem Wunfch der BVerftändigung beherrjchte 
Unterhandlungen zur Befeitigung der von dem deutſchen Handelsvertrag 
‚hervorgehobenen Mängel des Vertrags einleiten. Die Auflöfung des Zoll: 
vereins, wenn fie bei der Berkittung der materiellen Intereſſen überhaupt 
möglich ift, wäre jedenfalls dem Wohlftand der Nation verberblih und ein 
Öffentliches Unglüd. Wer durch Mangel an Nachgiebigfeit und Entgegen- 
kommen zu diefem Aeußerften treibt, übernimmt die jchwerfte Verantwor- 
tung. Auf dem Gebiet der einheimifchen Gejeßgebung und Verwaltung 
haben die legtverfloffenen Jahre vieles gebefjert, aber auch der Thätigkeit 
der nengewählten Wolfsvertretung bedeutende und dringende Aufgaben zu- 
rüdgelafjen....... (Fr. Kur.) 

Freie Städte. Bremerhaven, 20. März. Den Gedenktag der 
deutfchen Reichsverfafjung, den 28. März, fcheint man hier mit großem 
Pomp feiern zu wollen. In der geftrigen Berfammlung der National: 
Vereins⸗Mitglieder wurde beichloffen, das Feft zu einem allgemeinen Volks⸗ 
feſte zu machen. Es follen deshalb alle Gewerke, Corporationen, Vereine 
"und die Schulen zur Theilnahme eingeladen und ein großer Feſtzug am 
"Mittag des 28. veranftaltet werden, der fih mit Mufit und unter Kanos 
nendonner Durch die Stadt bewegen wird. Für den Abend fol eine alls 
gemeine Illumination ftattfinden. (Wei. 3.) | 


Frankreich. Paris, 24. März. Die „France“ meldet, daß ber 
Kaiſer den Fürften Metternich heut empfangen hat. — Die „Batrie” ers 
bielt ein „Mitgetheilt,“ worin die Nachricht offiziell in Abrede geftellt wird, 
vap Preußen die Rüffen ermächtigt habe durch preußifches Gebiet zu 
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—— — Das Anlehen der eonföderirten Sündſta a ten von Amerikaz im 
Betrage von 3 Millionen Pf. St., iſt jetzt abgeſchloſſen. In Paris und 
London werden in diefem „Anlehen auf Baumwolle“ bereit# Umſätze mit 
einer Prämie von 3 pCt. gemacht. i — — 
Paris, 25. März. Ein vom Redaktionsſekretär der „France“ um 
a... Artikel verfihert: Fürft Metternich babe von Wien Zufagen 
mitgebracht, welche eine billige Zöfung der polnifhen Frage in Aus: 
ficht ftellen. Das Wiener Gabinet heine geneigt, auf diplomatiiche Schritte 
einzugehen und die Ynitiative Frankreihs zu unterftügen. Man dürfe jich 
nicht darüber wundern, daß ſich jegt jchon die Ausjicht auf einen Eon» 
greß eröffne, welcher alle unterzeichnenden Mächte der Wiener Congreß- 
acte vereinigen werde. 

Italien. Turin, 24. März. Pafolini’s Entlaffung ift angenommeh 
worden. Bisconti Benoja wurde zum Minifter des Neußern ernannt. 
(Nah einem Telegramm vom 23. d. joll Farini zurüds und Mingbetti 
an feine Stelle getreten jein.) —* 

Briefe aus Rom vom 21. melden, daß ber Papſt über die Verfol— 

ungen des SKatholicismus in Südamerifa eine neue Anſprache gehalten 
t. In dem nämlichen Gonfiftorium wurden die Verhandlungen über 
z en prehung der Königin Marie Chriftine, Mutter Franz IT. 
gerührt. Dr 
u Großbritannien. London, 25. März. In der gefttigen Ober 
.. Hausfigung antwortete, auf eine Frage des Grafen Shaftesbury, 
Graf Rufjell: der’ franzöfiiche Gefandte in St. Petersburg habe die Her: 
ausgabe der beiden von Preußen audgelieferten polniichen Studenten ver: 
langt. Der brittifhe Gefandte in St. Petersburg hoffe, daß Rußland 
bieß gewähren werde. Bon fonftigen in Preußen verhafteten Polen weik 
der Minifter nichts. — Im Unterhaus überreiht Hr. Bright eine 
neue Petition: die Regierung möge das Auslaufen von 40 (?) angeblich 
für die, amerifanifchen Gonföderirten beftimmten Fahrzeugen verhindert. 

Rupland. Petersburg, 24. März. Das „Journal de St. Pe: 
ter3burg” meldet, der öftereichifche Gefandte Graf Thun Habe Sonnabend 
fein Abberufungsſchreiben überreiht. (W. T. 8.) J 
Ameritka. New-York, 14. März. Bis zum 8. d. hat kein Angriff 
auf Charleston jtattgefunden. Es geht ein Gerücht von einer, Schlacht 
am Fluß Yazoo, in welder die Unioniften 7000 Conföderirte zu Gefan: 
. genen gemacht und 8 Transportichiffe genommen haben jollen. Die, Blätter 

von New: York halten das Gerücht für begründet, daß die Conföderirten 
‚ die Forts Henry und Doneljon einnahmen. Seymour ijt der demokratiſche 
Candidat -für den Gouverneurpojten von Connecticut, Die. Uniousſchuld 
betrug am 1. März 868 Millionen. Gold 59%. Wechjel 77... (A.3.) 


| | Rachrichten aus Polen. 
Aus Krakau ſchreibt man der „Gen.Correſp.:“ Die Details, welche 
nian über die Unfälle des Langiewicz ſchen Corps erfährt, laſſen dieſelben 
—— ei Ku .. 6. Nun RL, RR. 
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noch nicht ala große, ala entfcheidende Kataftrophe erfcheinen. Und 
ift damit die Kataftrophe eingetreten. Dieſe liegt darin, daß der Verf 
einer Heeresbildung von Seite der Infurgenten in Folge des concentrifchen 
Wirkens mehrerer ruſſiſchen Truppenabtheilungen vollftändig gejcheitert iſt, 
und daß, nachdem Rußland immer mehr Streitkräfte in Congreß : Polen 
einrüden läßt, nicht einmal ver Verfuh zur Bildung eines polnischen 
Heeres wieder erneuert werden fan. Die Infurgenten find wieder auf 
den Guerrillafrieg beichränft. Ein ſolcher vermag jelbft im günjtigen Fall 
längerer Dauer eine Entſcheidung zu Gunjten der Inſurrection nicht her⸗ 
beizuführen. Nicht die fpanischen Guerrllias haben Spanien gerettet, ſon⸗ 
bern die brittifche Armee unter Wellington. Und den polnischen Guerrillas 
fteht feine befreundete Armee zur Seite. Der Kampf in Ruffifch = Polen 
kann fortan nur zum DVerderben der Inſurgenten und des Landes gereichen. 

Die „Oftd. Ztg.” meldet aus Pojen, 20. März: „Es wird und 
von bucchaus glaubwürdiger Seite mitgetheilt, daß der nicht zur Ausfüh— 
rung gebrachte Paragraph der preußifch = ruffifchen Convention darin bes 
ftand, daß preußiihe Truppen die feiten Plätze und Handelsſtädte in Polen 
bejegen ſollten, um den ruflischen Truppen freie Hand gegen die Aufitän- 
diſchen zu. verfchaffen. Die Anzahl der Truppen, die gegen die Inſur— 
reftion zur Zeit operiren fünnen, während die übrigen jene. Pläe bejegt 
halten, überjteigt, wie wir hören, nicht die Höhe von 25,000 Mann.” 

Kralau, 22 März. „Yangiewicz iſt internirt,. Die Inſurgenten find 
„gefchlagen! Fluch dem Verräther Kurowski!“ fo ertönt es längs der pol— 
nifhen Gränze. Kaum ward das jüngfte Mißgeſchick der Inſurgenten 
befannt, al3 auch jchon allgemein über Verrath gejchrieen wurde, und 
Kurowsti, den das Volk ftet3 mit Mißtrauen in der Schaar der Inſur— 
genten gejehen, bezeichnet man auch diegmal als Urjache der Niederlage, 
welche die Infurgenten erlitten. E3 war bereits früher befannt geworden, 
daß im Lager der Aufſtändiſchen Uneinigfeit herriche. Es beſtand nämlich, 
oder beiteht vielmehr noch, eine Partei, die, ald Anhänger des Mieroslawski, 
mit Unmuth die oberſte Gewalt in den Händen Langiewicz' jah. Sie 
fuchte jeine Plane zu durchkreuzen, ſelbſt auf die Gefahr hin der Sache 
des Volks zu ſchaden, oder gar fie zu gefährden. So kam es, daß Yan: 
giewicz, nachdem er bereit3 nad mehr als zmwölfitündigem Kampf das 
Schlachtfeld ald Sieger behauptet, bei Erneuerung de3 Treffens von, den 
Rejervetruppen, auf die er gerechnet, im Stich gelafjen, der heranftürmen- 
den ruffiihen Uebermacht mweihen mußte. Indeſſen iſt durch dieſes vers 
lorne Treffen Polen noch nicht ganz verloren, da, wie es heißt, Langiewicz 
früher fchon für alle Eventualitäten Vertreter oder Nachfolger ernannt 
haben ſoll. Auch meldet man, daß die verjprengten Inſurgenten bereits 
wieder gefammelt find, und ordentliche Corps formiren. (U. 3.) 


Kr Kempten, 26. Mär; 1863. 
Bor Kurzem haben wir im Tag: und Anzeige-Blatt gelefen, daß es 
and unternimmt, in der Vorjtadt ein Gebäude für Arbeiter: 
ohnungen aufzuführen, und haben dieſes Vorhaben inzwiſchen auch 
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mundlich beftätigen gehört. Es ift zu wünfchen, daß die Ausführung raſch 
vor fich gehe und der Unternehmer dur die gegenwärtig. ſchwierigen 
Beitverhältniffe ſich nicht irre machen laſſe. Sein. aufgewendetes Kapital 
ift jedenfalls ſicher angelegt, ‘und "wird den Herren Actionären der. Fabrik 
in der Nähe ein Gefallen damit erwiefen, weil fie ſich jelbit, wenigſtens 
gegenwärtig, nicht dazu entichloffen hätten. — Es ift nicht zu läugnen, 
daß der Bau von Arbeiterwohnungen der Logien-Noth einigermaßen. fteuert, 
aber für die Zukunft fönuen auch noch fo viele Arbeiterwohnungen: einer 
duch Krieg und andere unglüdlichen Ereignifle berbeigeführten Stodung 
der Fabrif- Gefhäfte und der damit verknüpften übeln Folgen nicht vor: 
beugen und Abhilfe gewähren. Denn in Folge der Richtung der Zeit 
und: dem allgemeinen Etreben nach Entfeflelung und Befreiung von aller 
Beſchränkung ift die Anfäffigmahung und Verehelihung der Arbeiter we: 
fentlid erleichtert und wird es in der Folge noch mehr werben. Subald 
die gegenwärtige Krifis überftanden‘ fein wird, werben. fi) neue Fabrik: 
Unternehmungen namentlih ba, wo Mafjerfräfte vorhanden find, raſch 
erheben und dieſer Fall wird auch für Kempten nicht ausbleiben, wenn 
dasjelbe durch den Bau eines. Echienenweges von Isny nah Reutte und 
Inusbruck ꝛc. 2c. an einen der-großartigften Knotenpunfte des Handels und 
des Verkehrs gerückt ſein wird. Mit der Vermehrung von Fabrik: Ge- 
ſchäften steigert fich natürlich. auch die Zahl der Arbeiter, aber auch das 
Elend und die Noth, fobald Kriegs- und andere Berhältnifje ſelbſt in 
andern Welttheilen — denn durch die heutigen Verkehrsmittel gibt ed: ja 
eigentlich Feine Entfernung mehr — dieſe Geichäfte für längere Zeit zum 
Stilljtande verdammen. Wir verweife hier auf die gegenwärtige Noth 
der ‘Arbeiter in den größern Fabrikorten von Frankreich und England; 
in dem einen bat der Staat in dem andern das Volk das Elend zu lin⸗ 
dern geſucht. Und wenn der Krieg in Nordamerika, zu deſſen Aufhören 
feine Hoffnung gegeben ift, noch lange dauert, jo wird auch unjere Gegend 
von Elend und Noth nicht verjchont bleiben. Wer jteuert dann bei uns 
‚der Noth und dem Elende der Arbeiter? Etwa die Fabrifherren? Wir be— 
zweifeln es; dieſe werden die Laft mit:der Entichuldigung von ſich wälzen, 
daß fie durch den Stillſtand ihrer Geſchäfte ohnehin zu leiden hätten, 
Etwa die Arbeiter jelbft mit Hülfe des zurücgelegten Sparpfennigs? O 
nein, diefer Pfennig ift mit einer Familie bald aufgezehrt, wenn ja noch 
einer auf die Geite gelegt wurde. Nach unſern Gejegen it Niemand ans 
‚derer zur Hilfe verpflichtet, ‚al die Gemeinde, welche den Arbeiter in ihren 
‚Verband aufgenommen hat. Diefer fällt die Laft der Unterftügung anheim 
und der Armenfond hat feine Liebe Noth. Aber wie fol da entgegen: 
gewirkt werden? Soll man ruhig zufehen,, wie, fi diefe Laſt für eine 
Gemeinde ftetig fteigert, bis ſich diefelbe nicht mehr bewältigen läßt? Wir 
haben gehört, daß in Preußen, dem gegenwärtig vielgeihmähten, jedes 
Fabrikgeſchäft die gefegliche Verpflichtung habe, eine nach der Größe jeiner 
reinen Einnahme bemefjene Summe alljährlih in eine für einen: bes 
ftimmten Arbeiterbezirf beftehende Unterjtügungs: Cafje abzugeben; welche 
unter gehöriger Aufficht verwaltet wird und aus welcher zur Zeit- eines 
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dur eine Kriſis herbeigeführten Geſchaftsſtillſtandes bie brodlos gewordenen 
Arbeiter unterſ werden. Das iſt eine große Erleichterung für ben 
Armenfond einer inde, der. in den meiften Gemeinden ftark in —** 
genommen iſt und es immer mehr wird. Eine gleiche Einrichtung könnte 
auch in Bayern auf geſetzlichem Wege eingeführt werden, und läge, wie 
im Intereſſe des Staates, ſo insbeſondere in jenem der Gemeinden. Wenn 
wir nicht irren, haben wir neulich geleſen, daß die Fabrik am Stadtbache 
in Augsburg im Jahre 1862 — 90,000 fl. Dividende an ihre Actionäre 
vertheilt habe. Was wäre hier die Abgabe von 10,000 fl. au die Ar - 
beiter-Unterftägungstaffe, da ja immer noch 80,000 fl. zur Ber- 
theilung gekommen wären? Wir wollen diefen Gegenitand bier nur anges 
regt haben, und überlaffen es einfichtSvollern dem Wohle der Arbeiter und 
und des ganzen Volkes von Herzen zugethanen Männern, diefen Gedanken 
zu verwirklichen; aber er wird noch verwirklicht werden, weil Krifen von 
Zeit zu Zeit immer wieberfehren, fo lange die Leivenfchaften und Intereſſen 
der Menſchen fi an einander reiben. Befler ift es, wenn man ſich vor⸗ 
ſieht und rechtzeitig rüftet, um beim Eintreten ſolch ſchwerer nn 
nicht rath⸗ und hilflos daftehen zu müſſen. 


* Am heil. Charfreitage Nachmittags 3 Uhr kommt heuer in. 
unserer abe laretieie St. Lorenz das claſſiſche Tonwerk „Neſſiab“ 
nah Worten der heil. Schrift vom Leiden und Sterben Chrifti, — 
von Händel, zur Aufführung. 


Plauder⸗Stübchen. 


68] Es wäre gewiß lobenswerth, wenn in einem Gaſthauſe das — von 
dem ‚Gaftzimmer abgeſondert würde, dann können die Kinder maskirt gehen oder Kegel 
ſcheiben . oder thun was fie wollen, die Gäfte wären dann nicht beläftigt und Lönnten 
ihr Glas Bier in Anke trinken. Ebenſo wäre e8 auch den Gäften lieber, wenn bie Kelle 
nerin früh Morgens anftatt Abends aufpuken würde. 


69] Der Kritiker im Artikel 61 möge ſich ja Hüten, nicht wieder über einen —— 
den Gewerbsſchüler zu ſtolpern, ſonſt könnte er Feuer fangen, dieſer gute Leiter der Wärme, 
und in Folge deffen fein großartiges Zalent verlieren, jo geiftreiche Fragen zu flellen. 

70) Derjenige Herr, welder glaubt, auswärtige Prüfungs Eommiffionen nehmen 
blos das Geld oder laſſen ſich gar beftechen, möge nicht gar jo ſchreien, ſonſt könnte er 
vor einer foldden verantworten Tmüffen. Das Sprihwort jagt: „Es ſucht ſonſt gewöhnlich 
feiner ben andern hinter dem Ofen, aufer er ie ſchon je = dahinten geweſen.“ 


71] Jener Herr, welcher Fr m öffentlichen Aergerniffe die mächfte Umgebung der tatho- 
lichen Stadtpfarrlirde zum Stelldigein mit einen faum dev Schule entwachſenen Mäd- 
chen fich auserjehen hat, wird auf die Militär Dienftes-Vorjchriften über ftandeswidriges 
Betragen aufmerkſam demacht 
72] Wo ift hier im Kempten das „Mayr'ſche Zahnreinigungs-Mittel“ zur haben? 


| FRANKFURTER-COURS vom 23, März 1863. 
I . . f.:-9 371 —38! S .11 46-50 
—— or er . Fr Ku —— 9 39-41 








Hol. fl..10 Stüde 945 —46 15 Franis-Thaler ., 
‚ Ranb-Dufaten . 5 33 —34 Preuß. Caffenfdeite .. „ 1.45 
"2 Franee-Stüde 923 —24 [Dollars in Gold nn 2 Sale 
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Anzeigen. 


N aul ga n. (Württemberg) 


RNachdem die hieſige Stadtgemeinde die Berechtigung erhalten hat, 
mit den 4 Jahrmärkten am Ofter-Dienftag, Pfingft-Dienjtag, Michaelis 
und Anbread:Tag einen me Mg 


" Pferde-Markt 


zu verbinden, wirb ber erfie Pferdemarkt dahier, 


am Dienfiag den 7. April d. 38. - 
von Morgens 8. Uhr.an, .. 
übgehalten. — In den legten. Jahren hat ——— im hieſigen Der 
ätet ſich fo. ſehr gehoben, daß neben patentirten Pri ſchälern, auf drei 
Platien 14 Landbeſchäler des königl. Staats⸗Geſtütes für. den 2000 Stüd 
zählenden veredelten Stutenftand erforderlich geworden find, und umgeben 
von den Bezirken Rieblingen, Biberach, Waldſee, Ravensburg, Pfullendorf: 
Baben und Hohenzollern-Sigmaringen, wo überall bekannilich die Pferde⸗ 


gucht ebenfalls. in ſehr hoher Blüthe ſteht, follte ber Saulgauer Rarkt als 


der von vielen ſachkundigen Seiten längft ald Bebürfuiß er- 
kannt wurde, vet zahlreihen Bejuc hoffen dürfen. Es ſoll damit 


—namentlich Gelegenheit gegeben werben zum Handels: ®Verlehr mit 


ſhönen jnngen Pferden. Ä 
"2. .Die Gemeinde. wird ſich auch bemühen, die Einrichtungen dazu jo 


gut ald möglich. zu treffen, ohne irgend welche Gebühren oder Koften zu 


Wanteletts, Mantiles:& Poletots 


ſind angekommen bei 


erheben. — Käufer und Verkäufer, ſowie fonftige Pferdeliebhaber und 
Freunde der Landwirthſchaft find. hiezu freundlichit eingeladen. 
.. Den 26. Februar 1863. [3<] 


| Gemeinperath. 
Srühjahrs: h 
August Grueber. N 
Empfehlung. 


Dem Unterzeichnteten wurde vom Stadtmagiftrate eine Conceffion zur Errichtung eines 


"Sommiffions- Bureau 


verliehen, daher er fich einem verchrlichen Publikum im allen in dieſes Burean 5 


iragenen Anfträge beſtens empfiehlt. 
Kempten, ben 26. Märı 1863. 


genden. Geſchäften unter Sufidierung pünktfichfter Ausführung der ihm geneigteſt 


| .. Meigelbed, Commiffionär, — 
B8a) wohnhaft Haus 76 auf der hohen Gaſſe nächſt dein Militãr · Spital. 
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5 „ , « ‚ ! . 
Frühjahrs-Krägen, Yalelols und -Mantilien 
empfiehlt in großer Auswahl * | 
BB... | Joseph Renn. 

Gejhäfts: Anzeige und Empfehlung. 


Dem Untergeichneten wurde durch hohe magifttatifche Bewilligung bie 
Concefiion zur Errichtung eines ’ 


Commiſſions⸗ Verfteigerungs- " 
Anfrage: & Adre 


in ber Stadt Kempten ertheilt, e8 empfiehlt fich derfelbe hiemit 
zu geneigteften zahlreichen Aufträgen gegen Zufiherung pünktlichfter und 
ſchnellſter Beforgung aller in diefes Fach einfchlagenden Angelegenheiten, 
al3 namentlich Uebertragung von Käufen und Verfäufen, Negozirung: von 
Geldanlehen, Beitreibungen vor Kapitalien, Zinſen und Ausftänden, dann 
Verfteigerungen jeder Art, Abfaffung von aufergerichtlichen Auffähen, 
Briefen, Conti, Anfertigung von Gemeinde:, Stiftungs:, Pilegihafts: und 
Privat-Rehnungen ꝛc. ıc. — Zugleih wird ſchließlich ſtren gite Ber: 
Ihwiegenbeit zugefichert und hält ſich beitens empfohlen F 
Kempten, den 26. März 1868. 
Anton Schmidt, Commifftonär, 


[Ba] wohnhaft Hans Nro. 195 auf dem obern Schleien der Neuitadt. 
Padträgers & Drojchtens Inftitut Kempten ZZ 
empflehlt ſich beſtens %. W. Jörg, vireltor. 
DB DOline Marken Feine Garantie. u ,4 BL 


Landwirthidaftliher Verein, | 
Samftag den 28. März Abends 5 Uhr! 
Zusammenkunft im „Bauerntanz“, 


Linien, 


Säweinfurter, große, das Pfund zu 9 fr, 
Rördlinger (Riefer), das Pfand zu 7 kr., 
*/s und '/s Zentner billiger, find friſch ange- 
kommen und empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Foh. B. Thoma, Melber u. Hückler 
nächft dem Engel der Neuſtadt. 


In der mechan. 
En am Reſi⸗ 
denzplatze fönnen einige ordent⸗ v. Hittisau, Heiß v. Kaufbeuren, Albrecht 


liche Mädchen in Arbeit treten] e Bogler d, Staufen, Getreitehdl. 


Redaction, Drud & Verlag von Joſ. Hartmann in Kempten, 


Theater = Anzeige. 
Sreitag den 27. März 1868, 
Zum vorletten Male: 
um Berefize des Frl. Cadell aus Stuttgart. 
Die, Karlsſchüler, 
od 


er: 
Friedrich Schillers Jugendleben. 
Schaufpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
Zu dieſer Benefiz-Vorſtellung ladet er« 
gebenſt ein ell. 
Kaſſa⸗Eröffnung 6'/s Uhr. Anfang 7%/e Uhr, 
Lindner, Director. 
Fremden- Anzeige, vom 25. März 1868, 
Krone(Meuftadt). HH.: Freitag v. München, 
Guttmann. dv, Göppingen, Arnold v, Mem- 
mingen, Klapfer v. Augsburg , Nichele v. 
Stutggart,.Kaufl. Meyer v. Brüd, Merz 
v. Buchloe, Eiriſch v. Bidingen, Doriter 
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e der Meber dien, Dauer — he Een tanken — * 
on eine Anſicht quszuſprechen, wie dieß en tann (Tediglinpum! 
‚ „Ba, jeder, RR u einen; verläjligen 
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w Das, Ba Hlergebai ‚der. — in Hash ir si 
—— In den Verwaltungsausſchung wurden gewählt age 
Geift, Martin, und Langko, die K ſtfreunde Profeſſor Bodeuſftedt, Kieise 
baurath Ruland, Prof Lindwurm, Obexſtlieu —— — 
Adrian Brugger. Das Schie ve 


m an, 12274 —— 
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n Mi 
UHREN Tyrol und der en, ja ſogar as Aktie dienſtſu 
männliche en weibliche Feldarbeiter mafjenhaft beiftrömen. Auch diesmal, 
fo. jchreibt man und von dort, war der Zubrang. diejer größtentheis fee 
armen Leute ein außerordentlich großer, nicht minder groß aber auch die 
Nachfrage der. Landmwirthe, die von fait ganz Württemberg herbeigelommen 
waren, um —— Dienſtboten für die Feldarbeiten zu mieihen. Jüngere 

beiderlei Geſchlechtes erhalten Für die Zeit von März bis Martini 
35 — 20 fl. und am Schlufie verjelben doppelte Bekleidung; ältere Per⸗ 
—“ — 50 FE. Kohn. (B. 8.) 

Freie Stübte. Hamburg, 24. März. In der neulich abgehaltenen 
Ginnäbverfommlung der Hamburg:-Ameritaniihen Padetfahrt-Aktiengefells. 
Schaft hatte der Vorfigende, Hr. Adolph Godefftoy, ven bei diefem groß⸗ 
attigen Unternehmen Betheiligten die überraſchende Mittheilung zu machen, 
daß die Rentabilität derſelben im letztverfloſſenen Jahr die kühnſten Er: 
wartungen noch übertroffen habe. Unter diefen giftigen Aufpicien hat 
bie- —— beſchloſſen, noch ein neues großes Dampfſchiff, „Germania“, 

dad am heutigen Tag in Greenod vom Stapel laufen joll, in Fahrt zw 
ſetzen. Die Herſtellung und vollſtändige Ausrüſtung dieſes —* wird 
beina⸗⸗ 500,000 Thlr. koſten. 

Preußen. Berlin, 25. März Nach officiöfen Mittheilungen iſt 

das kgl. Staatöminifterium in ernftlicher Berathung der Forckenbed' ſchen 
Amendements zur Militärnovelle begriffen, und will, wie es fcheint, ſich 
durchaus nicht lediglich ablehnend zu denſelben verhalten. 

— Während die Kölnische Zeitung noch immer von ber Beforgniß 
erfüllt ift, daß die Kriegsgefahr von Preußen keineswegs ganz abger 
wendet fei, joll eine fehr hohe PBerfon (ohne Zweifel der König felbft) 
dem Kaufmann Ravene gegenüber fich dahin geäußert haben: daß die Ver: 
aim e überhaupt nur verwidelt zu fein ſchienen, daß fie es aber im 

eflichteit nicht feien, und daß dafür ſchon Hr. v. Bismard forgen 
werde. Iſt diefe Verſion auch nicht verbürgt,, fo ftimmt fie doch voll- 
kommen mit den Anfichten überein, welche in unfern gouvernementalen 
Kreifen verbreitet find. 


— An einer balbofficiellen Beſprechung der Schritte der franzoͤſiſchen 
Regierung in der polniſchen Angelegenheit, welche die „N. Pr. Big.“ ver- 
öffentlicht, leſen wir folgende Stelle: „Während in früherer Zeit die Frans 
djifhe Regierung iu — auf die deutſchen Verhältniſſe meiſt eine 
Abbe Haltung bewahrt, bald hier: und bald dorthin fich geneigt 
bat, befunden neueften Schritte die entjchiedene Neigung, dfterrei- 
chiſche In gegen Preußen zu fördern. Es ſcheint aber aus die— 
em ‚ ven Gegenfag zu verſchärfen, gerade das Gegentheil von 
Dem, was man bezweckt, hervorzugehen.“ 

Oeſterreich Wien, 24. März. Der „votſchafter“ enthält einem 
Leitartikel, in weldem darauf bingewiejen wird, daß die europäifche Lage 
anf. eine Eutfdjeibung. des Verhältniffes zwifchen- Defterteid und Preu⸗ 
Ben unb kamis ber hindrängt. Die Form iſt eine 





siemlich geharnifchte. Die Schlußfäge lauten: „Die Situation des Augen» 
blicks it eine ſchickſalsſchwere, und zwar ift fie diefe: Läßt ſich Preußen 
in der gegenwärtigen Stellung der europäifchen Politik nicht auf die Seite 
ber Wejtmächte hinüberziehen, fo werben die beiden Großſtaaten ſich auf 
entgegengejegten Seiten erbliden., Für Defterreih wäre der Anſchluß an 
bie preußiſche Allianz eine Unmöglichkeit, felbft wenn irgend ein öſterrei⸗ 
chiſcher Politiker fich fo weit verirren könnte, fie als wünjchenswerth zu 
betrachten. Sie wäre eine Unmöglichkeit wegen der deutfchen Mitteljtaaten, 
die hier auch in Betracht kommen und. fehr ſchwer in die Wagſchale fallen, 
denn fie würden unter jo unglüdlichen und das deutſche Nationalgefühl 
verlegenden Umſtänden auf, die Seite Frankreichs gedrängt werben; — 
und jo blind wird fein öfterreihiicher Staatsmann fein, nicht einzujehen, 
daß Preußen nur ‚eine geniale Schwenfung zu machen brauchte, um Deiter: 
reich der ruſſiſchen Allianz alleiw zu überlajjen, und durch Frankreich — 
dann jelbjt ohne ein Opfer am Rhein. — feine. norddeutſchen Ziele zu er⸗ 
reihen, Deutihland wäre dann für immer -getheilt, und weder 


v⸗ 
noch Frankreich hätten, Grund, ‚ein ſolches Ergebniß anders als mit der 
höchſten Genugthuung zu ſehen. Sieht man. dieß in Wien ein, fo kann 
Oeſterreich unter Feiner Bedingung auf die ruſſiſch-preußiſche Seite. treten, 
und verharrt Preußen in dieſer Verbindung, jo iſt die feindliche Stel 
lung beider deutichen Großitaaten in den europäiihen Verhältnifjen 
eben jo ſcharf entjhieden, wie in.den. deutſchen, und der Kampf, welcher 
mit vielen andern Fragen auch die deutihe Frage Löst, iſt vollftändig nor: 
bereitet. Es ift wahr, daß Niemand jemals den Ausgang eines Krieges 
vorausjehen kann; und wenn die Menſchen mit ihrer Weisheit oder ihrer 
Thorheit am Ende find, mögen fie mit Necht an dieſes Gottesurtheil ap» 
pelliten.. Preußen indejfen muß am beften willen, daß es in int Aus 
genblide feinen Friedrich TI. hat, und daß auch im Uebrigen unjere Seit 
wenig Aehnlichkeit mit der des fiebenjährigen Krieges zu haben fcheint.” 

Aus Wien wird berichtet: ‚über Langiewicz. ſei beftimmt, daß er in 
Graz internirt werden folle. 


Schweiz. Ein trübes Bild der Zeit entwidelte fih im Verlaufe der 
legteren Tage in der Auswanderung von Einwohnern der. Cantone 
St. Gallen, Appenzell und Thurgau, Nachdem zu Anfang bes 
Jahres bereit3 eine bebeutenden Anzahl ſchweizeriſcher Eingeborner ihr 
Vaterland verlaffen, begaben ſich diefer Tage 59 Schweizer nah Neu: 
Helvetien in Uruguay am La Plata. Auch aus den badischen, wilrttent- 
bergiihen und bayerifhen Grenzbezirken melden fih Auswandernugs: 
huftige. Bon Seite einiger Cantone wird beabfichtigt, für gemeingefähr: 
lihe Individuen, die in Strafanftalten fi befinden, das Syſiem der 
Transportation nach überfeeifchen Ländern in Anwendung zu bringen,‘ 
Diefer Tage wurde Wallifer Rothwein nah Caprera zum Gebrauche Für 
Garibaldi auf ärztliche Anordnung abgejendet. Frauenvereine, Sänger⸗ 
geſellſchaften und fonftige Verbindungen beeilen ſich Lotterien und Reunions 
aller Art zu Gunſten Polens zu veranftalten. (B. 3.) 
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sipngtakienRom, 18 Märzis)Wirchaben nun Füverläfftge Nachricht, daß 
die Kinligim Marie: von Neapel zwiſchen dem ‚18. und 20, April vahier ein: 
teeifensmwerbde, :&8 werden im Balaft Farneſe alle nöthigen"Borbeitungen 
zum Empfaugiber: hohen Frau getroffen, welche der König Franz II. mit 
der königkl Familie. in Civitaneuchia ‚empfangen: witd.: Wie man jagt, 
bürfte der: Graf v. Trani J. Majeität in Marſeille begrüßen und hieher 
begleiten? 1 Wie: man hier wiſſen will, wird Ser 'Maj. der König von 
Bayern die Königin Marie bis Maͤrfelle geleiten; "'&ben: jo zuverläffig 
dürfte die ı chon frühen gebrachte Nachricht‘; von einem Beſuch der: Kaiferin 
Eugenie in der ewigen Stadt fein, da bereits die Damen ernannt worden 
fein ‚sollen welche? J. Majejtät hieher begleiten —— namlich Frau von 
Santey und die Herzogin‘v. Baſſano. | 
Die Allbeution des Papftes vom 16. v lieht nun im Worilani⸗ 
vor. Sie beginnt "mit den herkömmlichen Klagen über die Verderbniß 
der Welt im Allgemeinen und Italiens insbeſondere. „Es iſt Jedermann 
tkund und öfferibar, hochwürdige Brüder, daß in dieſen elendeften Zeiten das 
unglückliche Jtalien insbeſondere und faſt die geſammite Welt erſchüttert 
und heimgeſucht ſind durch den Geiſt beklagenswerthen Aufruhrs, welcher 
der Kirche und der bürgetlichen Geſellſchaft unermeßlichen und thränen⸗ 
wertheſten Schaden gebracht und und, euch und alle mit begreiflichem 
| Schmerz. erfüllt Haft +; 

EGroßbritannien uigonben! 23. Mäy. "In Stalybridge, bel 
Dinar aben unruhige Auftritte‘ ſtattgefunden. Die Stadt war mehrere 
Stund en, lang in der Gewalt einer tobenden Menge, welche die Häufer 
der" Sabrifanten angriff, ſich Vorräthe von Lebensmitteln aneignete und 
die Gefartgenem, die ich in deit Anden der Polizei. befanden, befreite, 
Die Menge wurde endlich durch, die Polizei ‚und die Hufaren, zerftrent. 
Es wären dieſe Unruhen duch Beſchwerden der Arbeiter gegen das Unter: 
ftügungscontitd‘ veranlaft 
Dũnemurk Die „HN melden aus Kopenhagen einige militäri- 
Ihe Mapnahmen, die jelbjt wenn fie nicht eine Verſtätkung der däni—⸗ 
Ihen Armee bedingen jollten, in dem gegenwärtigen, Augenblid eine ganz 
befondere Beveutung zu haben iheinen. Jedenfaͤlls — bemerkt das ger 
Ken Blatt — haben, wir einen neuen Beweis dafür, daß die, daͤniſche 
Am fich mehr und mehr mit dem Gedanken eines Kriegs, vertraut 

———— rechnet fie auf Verwidinngen, u aus der, A: 
er Bi entjtehen könnten.” ar 
nA Nahrigien aus, Polen... Erde 

En "snlEin Frivalbrief aus Kiew meldet;+daß x wegen der dajeibit * 
teoffenen, Nachricht ,-- es werde wine polnische Legion von zwei Ne ie 
menterm durch Beſſarabjen nach Polen zwFfopumen: ſuchen, der; 
—38 — Amůentoff eine bedenienda Mitarmohi a0; die Grenge —* 

D gte ni30653 * 191 in Icincıın 
ELLI \ Bresiir; 1 Fe ſchreibt aha Area. one: 23 Aa Wir 
haben folgende Rach icht aus. Kalafche worgeſtern yatrııdei Konin ıeim 
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ſcharfes Gefecht ftattgefunden , worin die Ruſſen empfindlide Verluſte 
erlitten· Vier Officiere und 60 Gemeine ſeien gefallen, Fürſt Wittgenftein 
ward verwundet und von den Inſurgenten , gefangen. Heute ging unter 
General Brunner Verſtärkung aus Kaliſch ab nn, ini m arm. 
Thorn, 22. März. Geftern wurde bei Nava ein hartnädiges Ge- 
fecht geliefertz die Ruſſen ließen drei Kanonen auf. dem nSchlachtfelde ; 
deroKommandantı der Senſenmänner, Oberſt Brzogewski, wurde ſchwer 
Aus Tarnow schreibt man der Wiener „Preſſe“: Es ſcheint in der 
That, daß die hiſtoriſche Zwietracht der Polen wieder der beſte Bundes— 
genoſſe der Nuffen war. In der Nacht vom 18. auf den 19, wurde, 
wie schon’ gemeldet, im Walde von Welce im Yufiirgentenlager Kriegsrath 
gehalten. Die Mieroslawski'ſche Clique drängte zur Eritfheidung, "wer 
den Oberbefehl weiterführen will, ob Langiewicz oder Mieroslawsfi. Die 
Wühlereien der Mieroslawsküſchen Partei hatten Schon vor einigen Wochen 
begonnen und waren einer'der hauptſächlichſten Gründe, 'weßhalb Langiewicz 
mit der Dietatur ausgeftattet wurde: Aber es ſcheint; daß Langiewicz 
von ſeiner Gewalt nicht den rechten Gebrauch gemacht. » Nach dem Kriegs⸗ 
rathe in der Naht vom 18. auf den 19. im Walde von Welcer trennte 
ſich das Corps Langiewicz in zwei Theile, von welchem der größere Mie- 
roslawsti’3 Fahne zu folgen erklärte, der Reſt Langiewicz treu: ‚blieb. 
Dieſer verlor unter ſolchen Umjtänden-alle-Lujt und zog ſich zurück · 
—WUeber die letzte Kataſtrophe, welche das polnische Hauptcorps 
unter Langiewicz ereilt hat, fängt ſich am mehr Licht zu verbreiten. 
Die Polen Haben, wie immer) Wunder der Tapferkeit gethan, und don 
einer” eigeittlichen "Niederfäge derſelben kann nie und nintmer DIE Rede 
jein, „Das Corps des Langiewicz, nachdem, legterer ‚die ‚Schwietigfeit, ber 
Verpflegung größerer Mafjen unter den obwaltenden Verhältuifjen erkannt 
bat,‘ Löfte ſich im’ mehrere ‚keine Abtheilungen" unter bewährten Führern 
auf, um zu der urſprünglichen Beſtinmung, dem Guerillakriege, zurüdzi- 
kehren. Wie uns von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, wäre Langie— 
wiez· zu dieſem Entſchluſſe in Folge eines von hoher Seite aus Paris ihm 
zugeldmmenen Winkes gelangt. Man ſollte gar nicht ahnen, von welcher 
politifchen Bedeutung dieſe Pariſer Ordre und ihre Ausführung, ſei. Offen- 
bar handelt es ſich darum, der Inſurreetion das Lebenslicht nicht durch 
eine Hauptſchlacht ausblaſen zw laſſen. In der That iſt nach den letzten 
Ereigniſſen auf dert Kriegsſchauplatze nicht daran zu denken, daß es mit dem 
Aufitande aus ſei. Indeſſen hat ſich Langiewicz perſoönlich geopfert, in— 
dem er ſich in ſeinen Vorausſetzungen beim Uebertritt auf öſterreichiſches 
a —3 
ne 9 7 Neuefte Nachrichten. ———— war 
20. 0 (Eetegeaphiie Berichte der „Arigenieinen seiung c 
ie, 26. März... Die, an Mk glaubt „= daß . die 
Verhandlungen über Polen, welde ununterbrochen fortdauerten, zum Eins 





dauerten, zum Einverſtändniß zwifchen Vefterreih und. ben Weitmächten 

führen werden; infofern letztere von Defterreich feine anderen Propoſitio⸗ 
nen erwarten, ober fordern, als jolde, -. der beſonderen Stellung 
ihr in dieſer Frage fur angemefjen und zuſagend betrachtet wer⸗ 
den müſſen. 


London, 26. März. Nach der „Times“ iſt der Prinz Wilhelm 

von Sonderburg-Glüdsburg. für den griehifhen Thron vorge 
ſchlagen. Die „Times“ befürwortet die Gandidatur. (Auch aus Kopen- 
bagen-vom 25. d. bringt die Berlin’sche Zeitung die. Nachricht, daß Graf 
Aufjel den Prinzen Wilhelm, zweiten Sohn des Prinzen —— 
Candidaten für Griechenland vorgeſchlagen habe. Frankreich und R 
land ſollen den Vorſchlag unterſtützen. (Der vorgeſchlagene Prinz iſt Cadet 
in der däniſchen Marine, und am 24, December 1845 geboren, folglich 
jetzt 18 Jahre alt. 
SBSrüſſel, 26. März. Der König befindet ſich in einem befriedigen⸗ 
ben Zuſtand. Geſtern war zu Laeken Familienrath in Betreff der Cam 
didatur bes Prinzen Wilhelm von Sonderburg » Glüdsburg auf den 
Thron von Griehenland. Die Familie willigte ein, und meldete es 
telegraphifch. nach: London. 

Paris, 26. März. Die Bank hat ihr Disconto or, 4 Proc. berab- 
Hefeßt; Zproe. Rente 69.30. 


Aus Münden wird ınitgetheilt, da F Hypothel- und Besjeibant 3 die — 
10 fi-Roten eingieht und jpäter neud dafür ausgibt, ha 
likum vor den courfirenden Dürr'ſchen Salfflaten zu ſchützen. Alle königl. "Coflen,, die 
2. Bank und deren Filialen find mit der Einlöſung der bayer. 10 fl.-Noten. beauftragt. 
DE Denjenigen Perfonen vom Lande, welche fid bei der Landtagswahl betheilie 
‚gen wollen, und den Berfafjungseid noch . geſchworen haben, wird hiemit befannt & 
geben, daß fie an jedem Mittwod oder Samftag zur Eibesleiftnng vor dem E. 
Frtsamte — — erſcheinen können. 
Der für Kempten neu ‘ernannte f, Advolat, Hr. Dr, Earl Wirth, wohnt 
Sonnenftraße M. 180. und hat bereit8 jeine Prazis eröffnet. 
Plauder⸗Stübchen. 
73] Schon zum öftern leſe ich im Plauderſtübchen ihres Blattes Rauchen unb 
i en 2c. und veranlaft mic, dies zu einer, vielleicht Manchen tomiih Ideinenden, 
Brage: ie kommt es denn, daß, wenn man fich im einem hiefigen Laden Cigarren ꝛc. 
uft, diefelben wohl von den fervirenden Commis und Lehrlingen angepriefen werben, 
niemals aber ficht man folche dergleichen tauchen. Iſt wohl das Raudıen fo Eden. 
‚verboten, während häufig Gewerbe - «Schrlinge ꝛc. mit der brenmenben 
Kloben im Munde getroffen werden? oder: iſt denfelben das gelobte Kraut zu —— 
——— PP SET V 
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L. Pre u, — i P. dor Ani, Li Fu egierungs 
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| Anzeigen. | 
"Min häufigen Nachfragen zu entfprechen bringe ich hiemit zur ergeben- 
ſten Anzeige, daß ich meinem reich fortirten EB 
Tapeten⸗ & Borburen-Bager 
num aud bie beliebten | tn N 
ächten Holz: Tapeten — 
zugefügt habe und empfehle ſolche gleichfalls zur geneigten Abnahme mit 
dem. Beifügen, daß die Preiſe der letzteren gegen früher jet um ein 
Nambhaftes billiger find. Ä 
Kempten, den 20. März 1863. [8<] 
August Grueber. 


Das Neueste in 
Srühjahrs-Krägen, Paletots, Mantillen und 
Echarpen, 


mE 


empfiehlt in reiher Auswahl 
[3a] Andreas Flach. 


politur⸗ und Goldleiſien, 


von 24% ki. bis 48 fr. per bayer. Fuß, 


' Photographie: uud Vifitenkarten-Rahmen 


in reicher Auswahl, 


empfehlen Heinrih Kohler & Comp. 
[8a] auf der Steig neben Hrn. Ulrich Bald. 


Nur 1’. Gulden 


Baar oder gegen Poft- Nachnahme loſtet unterzeichnetem Bankhaufe ein viertel Ori— 
ginal-2oos (fine Promefje) zu der am 28. umd 29. Mai unter Garantie hiefiger 
Regieru ftattfindenben Ziehung der großen 
Staats:-Gewinne-Berloofung, 
welche letztere im ihrer Gejammmtheit 14,800 Gewinne enthält, worumter ſolche von: 
ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ꝛc. x. 
(Ganze Looſe koſten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar in Vereins⸗Silber⸗ 
Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutjchlands ausbezahlt, welches 

überhaupt Ziehungsliften und Pläne gratis verjendet. 
Man beliche fig daher direkt zu wenden an das 
zn. Huhee ben Geminnbeträgen werben Haupt-Depot bei 
' mäßigen Freilsje Derabjolgt, Stirn & Greim in Frankfurt aM, 
Laut —— zu rg —** — Kſten ——* or Tr 1 115.000 
wieber inj italpreti onnen, reſp. a ‚ f.115, 
160.000, 10'600. 50,000, ‚000, 30,000, 85,000 ıc x m’ 
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Empfehlung. 
Dem Unterzeichneten wurde vom hochlöblichen Stadtmagiftrate ‚eine Sonceffion vr 
Errichtung eines 


Sommiflionss.& Anfrage-Burean 


verliehen, daher er ſich einem verehrlichen Publikum in allen in dieſes Bureau einſchla · 
genden Geſchäften unter Zuſicheru g, A en ng % “ ihm gerteigteft übertra- 
tragenen Anfträge beftens. empfiehlt. ; | sim) 

Yin Kempten, den 26. Mär; i8a8, aan — 

r 3 Meichelbech ah — Beben 
ra We or = 76 m der Hohen Saft nägft beim — 


—— und Empfehlung. 
Der re Sk erlaubt bei herannahendem Frühjahre 


fich im allen in fein Fach einſchlagenden Arbeiten zu empfeh- 
'T und verbindet * Anzeige,» mein bofllänkigee 


ager von üten |: 
S jeder Art Burn h 
= F 4 Pi e afjortirt und eingerichtet if, — ih 1 1 


ß jede ac | prompt ne, Eh ausgeführt 


— wie auch alte Hüte St ad Hi nd fagos 4 
a et 


Michael —— 


























— — — — — — — * 
“m — — la * 

S FR den 28. März Abends 9 ik ed n6-Berlaufu, FORM 
Deffentl. Vortrag über Chemie & Phyfit In der Burgſtraße der’ Alt- 
in * — — Schule. ſtadt üein 

ozu freundlichft ei 
er Kusschuss. Bohnhaus 


r euthaltend 2. heizbare 


Bon Ein — er 7 Kammern , — 
üge "heäumticpteiten 2c.,  wtter {ehr borthei 
kn Dctaden dr bilfigft ke verfifih, ir) Auskunft 
vertauft. Wo 08 f. de Tagbltertheilt/das Tägbiatt) N) I) [3a] 


inter dem Sti tbränhaufe no wird 'eine kleine nung v 


Schrannen⸗eBerichte, r nd 
Kaufbeuern, 26. März. (Schranne.) Mittelpreife: —5*— — 
X — 6), Keen 10 fo, IIAr, (gef. 17 Er), Roggen 13 fl. J ie. ‚set 
Gerfte 11 fl. 24 fr. (geft. 24 Er), ge 6 fl. 52 fr. (gef. 8 fr.). . 
Kempten, 26. März, (Schranne.). Mittelpreije: . jan en, — * 
—#. — fr), ern 20 fl. 19 ir. (geft. I1Me.), Roggen 14fl. 38 fr. a 4 ee 
121. 37 te. (get: te), Baber Bft. 1 fe. (geft, 6 fe). = Unia Summe 21,R9uflen 
Brod⸗ Tare für den —— — Kernbrod 19 Loth 2Quint; 4 4 — 
ünf Ne 59 19 %h. 20.: 5. — Neines Roggenbrod I Bid. „tt. 3 30: 
be; >2: Pd. ,1.%6, 3 DO.: 8 te. — Gemifchtes Kuh N 25 %h.1 en . sw 
1 Bi. 18 18 20: 6, —- Das, Brand, reirtes Roggenbrod koftet: 3 Er. 


Redaction, , Drud & Berlag von Ri. SER in len 











Tag: und Anzeigeblatt 


Re für Kempfen und das Allgan. Maar 


Sonntag 29, Miz 1808, 





Mit dem 1, April begiunt das IT, Ouartal des Tags und ‚Anzeigeblattes für - 
v 


des ttes RR Melb ichtet,. und werden daſelbſt Bei * 
es Blattes bei Hrn. IB Thoma, Melber, errichtet — dhelbſt Peuelfin: 


Um jchleunige Bejtellung wird gebeteit, damit rechtzeitige Zaſulng bene 
werden kan nnnn Don Ihseritie ae nn 0 
Du Inferate finden jchnelle Aufnahme, und werden billigſt berechuet m oNE 
Kempten im März 1868. —A Tu 
ade Etpedition Dahn Onzeigehfattes. 


—f— — — — — — -- — — - 


vo u ATLRTARE . a oem) 

; Die Negierung gibt darüber an, daß bei der zu nollendenden Aenderr 
rung Der Landesgeſetze der entlgjjene Landtag. jo. wie ſo nicht ausgereicht 
hätte, jeine. Einberufungszeit, würde. ab; elaufen geweſen fein Iim Rächſten ur 
Jahre, ehe die Geſetzgebung beendigt I Deßhalb jet es heit. lgicht 
wieder für die geſetzliche Reihe von Jahren einen neuen Landtag Ri 
rufen, damit derſelbe die bevorſtehenden Arbeiten in einem Zugen Die 
nächſten Jahre hiĩndurch ‚vollenden koͤnne. ‚Die meiſten Yläkter in witım 


—— ————— zufrieben, Mauche ag nicht; das, Kant 
——— 
ter 







raſchende und Unvorbereitete ver Entlaſſung läßt Runde 
wittern. Ausgenommen bei der Forttreibung deg Aigſteriumg von, den 
Pfordten gingen die Wahlen bisher jehr War ih Dow. feakien“ Das, v 
ſie ſtets ame dein Beſtes wolſtz, 
auch went es dies. manchmal nicht auf der ei: sr 

bisher nur wenig ‚die 












er 
ur eute Oppofition, eine den Partikularisuus Kigherzi he der 5 
fännp eb —* =. er nad, war te »t 
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Partei ſchwach, ſie zählte kaum den ſiebenten Theil der — 
lung, dem Geiſte nach aber war fie ſtark; fie zählte die beſten Re 
die bedeutendften Talente unter fih. Sobald ein Antrag, der irgend mit, 
dem vorwärtsfchreitenden Geiſte des Jahrhunderts in Verbindung ftand, 
geftellt wurde, durfte man ficher jein, daß er faft jtet3 von der Fortjchritts- 
partei ausging, oder daß er doch einftimmig von ihr unterftügt. wurde, 
jo die Angriffe auf's Kriegsminifterium, Gewerbefreiheit x. Die Wahl: 
orte dieſer Partei liegen fämmtlid in Franken, Schwaben oder 
Rheinpfalz und zwar meift in proteftantiichen Bezirken. Daß bei ben 
bevorftehenden Neuwahlen dieje Wahlorte wohl alle wieder im bisherigen 
Sinne wählen werden, läßt fih mit Sicherheit annehmen; die freifin- 
nige, bie Fortichrittspartei in der neuen Kammer wird überhaupt nicht 
ſchwächer werden. Ob fie aber viel ftärfer werden wird, wollen wir nicht 
behaupten. Bei dem größten Theile des Volkes ift der angeftadhelte und 
breit getretene Haß gegen Preußen und überhaupt gegen Norddeutſchland 
viel zu ftark, als daß fie Vertreter wählen jollten, die irgend den nord: 
deutſchen Ideen fich hinzuneigen fcheinen. Wichtiger als nationale Bes 
denken find dem Urwähler bei und die gewerblichen, rechts die Zünftler, 
lint3 die Gewerbefreiheitler; der Kampf dreht fih im Großen und Ganzen 
um die Gewerbefreiheit; für und wider werben die ärgften Anjtren- 
gumgen gemacht werben. So jehr auch die zünftlerifche Partei wüthet 
und fi abplagt, ihr Unterliegen läßt fi nicht vermeiden; fie wird über- 
immt werben und mit ber Gewerbefreiheit kommen auch anderweitige 
freiheitliche Gedanken in: die theilweife noch arg ftagnirenden (ſtillſtehenden) 
Maflen unjeres Volles. (Dorfstg.) 


Politiſche Nahridten. 

Bayern. München, 26. März. Die Mitglieder ber General-Zoll-Eon- 
ferenz werden morgen ihre Berathungen fortjegen, nachdem heute in einer 
von 10—1 Uhr andauernden Sigung die Verhandlungen über einzelne der 
vorliegenden Anträge ihren eigentlichen Anfang genommen haben. Bayern 
wär biebei,; wie bereits mitgetheilt, durch den kgl. Generaladininiftrator, 
Minifterialratb v. Plant, vertreten. Als Protofolfführer fungirt der k. 
Oberzollaſſeſſor Berts. (Abdztg.) 

Münden, 26. März. Gerade vor 50 Jahren, nemlich am 26. 
März 1813, wurde Ee. k. Hoh. Prinz Karl von Bayern mit der Oberft- 
inbaberftelle des am gleichen ‚Tage errichteten 7. National: Feld-Chevaules 
gerö:KHegiments betraut, Aus der erften Hälfte dieſes Regiments wurde 
mit Yuziehung von Offizieren und Maunfhaften aus allen übrigen Ka— 
valerie-Regimentern 1814 die ſchwere Kavalerie als erſtes Kuiraffier-Re: 
giment formirt, über welches Se. k. Hoh. gleichfall3 die Regiments: Sn: , 
baberftelle behielt. Heute begann fomit das erfte Kuiraffier-Regiment das _ 
5ojährige Jubilium feines hohen Proprietärs mit folennem Gottesdienfte 
in der St. Michaelshoffirche, welchem das gefammte Dffiziercorps mit der 
Mannihaft in Gala beimohnte; die Negimentsmufif führte während bes: 
felben der Feier volllommen entfprechende Piegen unter der Direktion des 
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-  Stabstrompeters Maier mit größter Präcifion aus. Cine ans allen Char: 

gen der Uuteroffiziere und Mannſchaft bejtehende Deputation brachte dem 

| chen Yubilar die Glückwünſche des Negiments dar. Nebſt bedeutend’ ver: 
ftärkter Menage erhielt jeder Mann vom erjten Wachtmeifter abwärts 36 kr, 
baar auf Nehnung des UOberjtinhabers ausbezahlt, weldher Nachmittags 
das gefammte Offizierscorps zu fich zu Tafel laden ließ. Die Mannſchaft 
durfte zu feinen befonderen Dienftesleiftungen angehalten werden und war 
für fie der heutige Tag ein Feiertag. (Prinz Karl hat, wie ung ferner 
berichtet wird, aus Anlaß des Feites dem Negimente eınen neuen Beweis 
feiner Liebe und Hochachtung, aber auch zugleich feines edlen Mohlthätig: 
finnes gegeben, indem er demjelben die Summe von 10,000 fl. zu einer 
Stiftung auf ewige Zeiten zuftellen ließ. Ein Enfel des Prinzen Karl, 
der Graf von Drechſel, bisher Junker im 1. Kuirafjier-Regiment, wurde 
am Feſttage von Sr. Maj. dem König zum Unter: Lieutenant befördert.) 

Freie Städte. Am Sonntag wird in Frankfurt eine größere Ber: 
fammlung zur Feier der Gründung der deutſchen Reihsverfaffung 
vom 28. März 1849 ftattfinden. Mehrere Kammermitglieber aus den 
ſüddeutſchen Staaten, ferner Welder aus Heidelberg u. A. haben ihre 
Betheiligung zugefagt. Auch werden einige Mitglieder des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes erwartet. — Am 28. März 1849 verfündete das Par: 
lament deutiher Nation das neu aufgeridhtete Reichſsgrundgeſetz, 
— die Berfaffung des deutfhen Reichs. Das deutiche Volk gebot, 
Schweigen dem Hader feiner Parteien und unterwarf fich dem zum Heil des 
. Ganzen aufgerichteten Geſetz. 29 Regierungen folgten dem Impuls ihres 
Bolkes, Das Werk ift gefcheitert an der Selbitjucht der Mächtigen, das Volf 
wird feine eigene, ſchwer errungene Schöpfung um jo höher in Ehren halten, 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 25. März. In der heutigen geheimen 
Sigung zweiter Kammer fol gutem Vernehmen nah der für die Erzie— 
hungskoſten des Prinzen Wilhelm (des dritten Sohnes des Prinzen Karl) 
für die drei nächften Jahre geforderte Betrag von 11,000 fl. von der 
Kammer nicht verwilligt worden fein; auch die für denfelben beanſpruchte 
Apanage von 18,008 fl. für 1865 wurde abgelehnt, gleich wie auch der 
nach einem Amendement von Landrichter Hofmann auf 10,000 fl. gemin— 
derte Apanagenbezug. — Die zweite Kammer wurde heute, angeblich, aus 
Rüdficht für den Finanzminifter, welcher wegen des Todes feiner Tochter 
den Eigungen der Kammer brizumohnen nicht in der Lage ift, bis zum 
14. April vertagt. (Fr. %.) 

Preußen. Berlin, 23. März. Die Amneftie für Eleinere militä- 
riihe Vergeben, welde am 17. d3. erwartet wurde, ift auch geitern an 
des Königs Geburtstag nicht erfolgt. Die Jlumination am Abend dieſes 
Tages war eine äußerjt bejcheidene. Ganze Straßen und Plätze blieben 
finfter, und troß dem Sonntag bewegte fi wenig Volk in den Straßen. 
Im Opernhauſe fand der Prolog feinen Anklang, und als das Publikum 
aufgefordert wurde, den König und das Vaterland hoch leben zu laſſen, 
bedurfte es erft der belebenden Mufil, damit das Hoch des vortrageuden . 
Schauſpielers nit ohne Echo blieb. 
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Italien. Turin, 20. März. Italien jtebt an dem Wendepunkte 
feiner Geſchicke "Frankreich, welchem in der WOLrtifchen ‚Frage ungemein 
viel an der vollen Uebereinſtimmung mit Deſterreich gelegen ift, gibt Italien 
die Mittel an die’ Hand, ſeinen jetzigen Beſitzſtand dauernt zu befeftigen, 
und ſeine Stinume im Nathe der Grogmächte vernehmen zu laſſen. Die 
Bedingung jei ein ,,„voller, offen auseſprochenetr Verzicht auf Venedig 
und = wertigftens vorläufige Anerfennu ng des (bisherigen Zuftandes) 
NEM“ Scht Italien rüchaltstos auf die Forderung ein,, jo verbürgt 
ſich Frankreich dafür, daß Dejterrich dem Gedanken auf eine Reftauration 
in Jaalien vollig entſagen, unter gewiſſen Formen das Konigreich Italien 
auerlennen und in freundliche Bezlehungen zu ihm treten. werde. Fialien 
Eine dann ſeine ganze Kraft zur Unterdruükung des Brigantaggio in 
Neapel und Niederhaltung der Nevgfution im Innern verwenden — ja 
es könnte ſelbſt (und das iſt des Pudels Kern) berufen fein, bei der 2- 
fung anderer europäiſcher Fragen mit Frankreich vereint jein Gewicht 
in die Wagſchale der Entſcheidung zu werfen. (Raterl.) —— 
Griechenlande Nachrichten aus Athen vom 21, ds. ‚melden: - „Die 
Zügellofigkeit der Soldaten nahm überhand,. Die Handelsleute von, Athen 
und Piräens’ derlangen die, Wiedererrichtung des Generalcommando's. Der 
Pobel ſturmte die Druckerei des Blattes, welches gemeldet. hatte, England 
unterjtäge die bayeriſche Kandidatur. Koroneos ward. zum Chef ‚der: Nas 
tionalgatde gewählt... Der Kriegsminifter gab feine Entlaſſung, welche 
nicht "angenommen wurde. Der, Minifter des Aeußern iſt definitiv zurüc⸗ 
getreten und proviſoriſch durch den Juſtizmimiſter erſeßt. Hr. ‚Elliot ers 
klärte amtlich: England unterſtüte nicht die bayeriſche Candidatur (U. 3.) 

Amerifa. New-York, ‚14. März, (Durch die „City of New: 
VYork.“) General Hoofer ‚hatte eine Conferenz mit dem Waihingioner Ca: 
binet und kehrte dann zur. Botomacı- Armee zurück. Ein bei Charleston 
gefangen genommener conföderaliftiicher Lieutenant jagt ats; daß in, Rich 
mond jeit, dvei Wochen Sriedensperhandlungen ftattfinden, und. daß: 
die Zeitungen derjelben keine. Erwähnung thun dürfen. (2) Man: behauptete, 
daß die Conföderirten mehrere. Widderſchiffe in Mobile haben, und einem 
Angriff auf das Blockirungsgeſchwader vorbereiten. Die unidniſtiſche Res 
gierung , hat ‚von Bewegungen „der Conföderirten gehört um: Caperfchiffe 
iun das jtille Weltmeer zu ſchicken. (B. 8.) J it Yin 
mu⸗ Nahridten ans Polen I. 
Aus Lemberg, 25. März, wird den „W. Blättern” telegraphirt: 
AuhE;ehomsfi mit jeinem Stab ift übergetreten. "Nach den bisherigen 
Nachrichten jind die Verlufte des Corps Czechowski's an Todten und Mer-' 
wundetenirbedeutend. 10. Ä 
Die „Rönigeb. Hurt. Zeitung“ erzählt: „Als das polniſche Städchen 
Staszow nach der Einnahme duch die Ruſſen geplündert wurde, waren 
Diefe angewieſen/ die Plünderung nur ar den chriſtlichen Einwohnern zu 
vollziehen die Juden aber, "welche, noch "heute in einem abgejonderten 
Stadtviertel wohnen und fih bein Aufftande nicht betheiligten , zu ver= 
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Ihonen, Nachdem: die Plünderung an der. Hriftlihen Sersliern A: befol 
war, kaufte die Judengemeinde den Auffen die ſämmtliche Beute. für. 500 
Rubel ab und ftelte diefelbe,. nach dem Abzuge der Nuffen, ohne irgend 
welche Bezahlung oder Vergütung, der chriſtlichen Bevölkerung zurüd,“ 
Nichtpolitiſches. 1 rd 

— Münden, 27. März. Aus der’ heutigen öffentlichen Magiftrat3” 
Sigung ift als von allgemeinen Intereſſe die Bekanntgabe einer Regisrungs? 
Entieließung Hervorzuheben, wonach auf Beſchwerde der Adjacenteniverfügt 
wurde, daß Hi. Apotheker Widemann anzuweiſen ſei, binnen 24 Stumden 
die Salmiakbereitung' it feinem Anweſen Nr) 18 an der Holzitraße 
zu ſiſtiren, widrigenfalls ihm die Ausübung feiner. Apothefer + Conceſſion 
mit allen damit verbundenen Befugniſſen auf die Dauer von 3 Monaten 
eingeftellt würde a ee | Ze 
Aus Aibling vom ’25.d. fchreibt man uns, daß in Weyarn in 

der Nacht vom 24. auf den 25, d. abermals Haberfeld getrieben wurde. 
Man verfuchte zwar auch diesmal, die frechen Gejegübertveter durch Sturm: 
läuten zu verfcheuchen, aber vergeblich. NET na ; 
Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. »ı 


& 





| X Donnerftag deu 26. Mär; 1863. 

Die beiden Sötbnersföhne, Johann ung Alois Wild von Roß⸗ 
haupten mißhaudelten am '14. December v. — nach vorausgegangener 
Verabredung den 18 jährigen Söldnersſohn Johann Georg Dängl det Art, 
daß, derfelbe 54. Tage arbeitsunfähig war. Der 15 jährige Johann Wild 
bat das Vergehen der Körperverlegung mit; 1 Monat Gefängniß, und 
der Mjährige Alois Wild die Webertretung der Körperverlegung mit 14 
Tagen Arreſt zu büßhßhen. a5 

2) Am 1... Februar 1..%.: Abends 7 Uhr wurde der Bauersſohn Joſ. 
Hartmanıt von Wegfcheivel von mehreren Bauernburſchen nad vorausge-⸗ 
gangener Verabredung. vor dem Drte Eſchach mit Fauftjhlägen auf den 
Kopf mißhandelt, fo daß er 8 Tage, arbeitsunfähig war,, Das. Vergehen; 
der vorjäglichen-Körperverlegung, verübt in- einer- Schlägerei, haben- nd⸗ 
reas Meidel von Wegſcheidel mit 45 tägigem, Joſeph und Donatus Mei— 
del von da mit je 80 iägigem, Joſeph Haibel von Eſchach und Idhann 
Maier von Eſchäch mit je. 14tägigen Gefängniß zu büßen. 

Oeffentliche —— 5 EutGgeragtE Rein, 
| als —*8 ne IE Inftanz. 

1) Durch Urtheil des #.|Landgerichtd Dberdotf. wurde der Söldner 
Anton Franzistus ‚von, Holzleute, yon: der, Beihulbigung. fahrläſſiger 
Körperverlegung kreige far ode ng. Bie,vom Bertveter per Staetsanwalt⸗ 
{haft am genannten Gerichte hiergegen erhobene Berufung wurde verworfen, | 

2) Durch Urtheil des k. Stadtz und Landgerichts Kaufbeuren wurden 
Joſeph und Ferdinand Marfin,n Wagnersſöhne, ſowie Anton Erhard, 
Zimmermannsſohn, fäumitlich aus Frankenzied, wegen, Störung der öffent: 





% 
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lichen Ruhe in eine je Atägige Arreſtſtrafe verurtheilt, wogegen ia 
ben vie Berufung ergriffen. Die von Anton Erhard erhobene Berufung 
wurde verworfen, dagegen jene ber beiden anderen Beichuldigten dahin 
verbeſchieden, daß Joſeph Martin nur eine Utägige und Ferdinand 
Martin eine 12ftündige: Arreſiſtrafe abzubüßen hat. 

3) Der Kaufmann Karl Bail in Kempten wurde durch -Urtheil des 
f. Stadtgerichts Kempten wegen Webertretung in Bezug auf Arzneimittel 
zu einer Geldbuße von 5 fl. und 3 fl. - - verurtheilt, und zugleich Die 
Eonfiscation des vorgefundenen DorchesLeberthrans verfügt. — Auf die 
von Karl Bail dagegen ergriffene Berufung wurde derjelbe von Schuld 
und Strafe freigeſprochen und das confiscirte Fläſchchen mit ſogenann⸗ 
tem Dorche⸗Leberthran freigegeben, da ji eine Ueberzeuguug dafür, daß 
ber Dorche-Leberthran ein ausſchließlich als pharmaceutiſches Präparat zu 
betrachtendes, lediglich zum innern Gebrauche beſtimmtes Heilmittel it 
nicht ergeben bat. 


Montag den 30. März werden 7 — 26 Deyim. Grumdftüde beim’ Letten, 
zunächft des Bachtelweihers liegend durh Commiſſionär Martin Öffentlich, verſteigert. 
DB Dienftagden 7. Aprit, Bormi 10 Uhr, “werden am ®Peterberg in 
der untern Kirnach 700 Stüd Sägholz, 100 — 5— 524 ha 45 Kftr. Brenn- 
hol; und eine Parthie birkenes Wagnerdotz öffentlich verfteigert. Duch Hru. Forfigehilfen 
Behringer in Kirnach kann von dem Materiale vorher Einſicht irre werden. 


Plauder⸗Stübchen. 
74) Seit einigen —— hatte man pr euer duch "das. Plauderſtübchen verſchit · 
dene, Anſichten über das Rauchen kennen zu für meine zu. glaube, 
e8 gut ift für eimige Leite, wenn fie rauchen, — für ſolche, welche ein Gef 
haben, bei dem fie immer fügen müſſen; indem durch den Rauch der Eigarre oder des 
Raucjtabats, fo ſcharf er. auch riechen mag, oft etwas Unangenehmeres defeitigt wird. 
Ein alter Hafendedel. . 
75] Jenem ſaubern Pärchen, welches letzten Donnerftag den Fürftenjaal mißbraudhte, 
diene zur Nachricht, daß wenn je von ihnen. nochmal ähnliches gr 8* ſolches bei 
competenter Behörde zur Anzeige lommen müßte, damit dieſelben für dieje Frevel J 
auch die verdiente Züchtigung belommen. 
76) Eine jonft geachtete Waih-Mamfell in der Nähe des Entenmoofes, wird, um fi 
Unannehmlichkeiten zu erjparen, erjucht, ihr anmajjendes Benehmen etwas zn mildern. 


Geftorbene. In Krumbah: Joh. Hamp, Müllermeifter. In Augsburg; Joh- 
Peter Albert, Herrihaftsgärtner. Iu Landshut: Friedr. Moefflinger, k. Bahnhoferpediter- . 
In Thntnan: Eliſabetha Gärtner, Spitalverwalters-Wittwe. In Würzburg: Aug. Frhr. 
v. Strauß, —— en In Kempten: Thereſe Gerdeißen.  - 


Anzeigen 
Dienfi-Offert. 


Ein Reftwähter s Dienf ift vakant geworden. — Bewerber um 
denfelben wollen fi bis Tängftens den 16. kommenden Monats April 
bei dem unterfertigten Stadtmagiftrate melden. 

wempten, den 20. Mär -1863. 
Stavt-Magiftrat. 2 
Der -rechtäfundige VBürgermeifter: Arnold. coll. Renz 


615 
Eine große Auswahl in 


Mantillen, Krägen und  Paletots, 
empfehle zu den billigften Preiſen. | 
[? a] Ti. Doblern 


Diamanten 


ſchöne große Korn und gut gefaßt, empfehlen für Glafer 
Heinrih Kohler & Coup. 
[2a] auf der Steig eben Hrn. Ulrich Wald). 


Das Neuefte in 


Frühjahrs-Krägen, Valefots und. Mantilen 
empfiehlt in großer Auswahl * 
[3<) - Joseph Renn. %) 


Lebens-Berficherungs-Gefjelihaft zu Leipzig. 


Divibende-Bergätung im Jahre 1863 


— pro Cent _ 
wodurd ſich die Beiträge für die betreffenden Mitglieder, bedeutend vermindern, 3. B. im Alter 
von 8 Jahren auf 2 Thaler 9 Ngr. * Bf. für m Thaler 
4 0 


” ” ” ” n.»" 1 ” 
Die obige Auftalt, welche bereits über-drei Millionen Thaler für Todesfälle 
und über 500,000 Thaler für Dididender bezahlt "hat, vereinigt in Folge ihres 
ünftigen Standes die vollftändigfte Sicherheit mit der Äuferften Billigleit und 
t durch nee zweckmäßige Verfiherungs- Bedingungen, nicht nur dem Beitritt erleichtert, 
fondern auch dem Berlufte der geleifteten Einzahlungen in dem Falle, daß: jpäter die. Bei« 
träge nicht mehr aufgebracht werden, könnten, durch Gewährung eines beitragsfreien 
Berfiherungsicheins vorgebeugt. 2b 
Zu Ertheilung näherer Auskunft and zur Foftenfreien Vermittelung von Verſiche _ 
rungen auf Summen von 100 bis. 10,000 Thlen. zahlbar beim Tode oder aud 
bei Erreihung eines voraus beftimmten Lebensalters empfiehlt ſich 
Der Ggellſchafts⸗ Agent Joſ. Hartmann, Buchdruderei-Befiger in Kempten, 


Frühjahrs— 
Manteletts, Mantilles & Paletots 


find angekommen bei 


August Gruecher. 


Fremden -Anzeige vom 26. März 1863. | Sticht, f. Ingenienr v. Augsburg, DrFFritſch, 

Krone (Meufladt). HH.: ‚Gebrüder Dieyer) , Minifterial -Dberinfpeetor v. Münden. 

v. Säresingen, Wolf». Manıheim, Ro) Shwar;, Pharmazeut v. Leipzig. Striebel, 

fendahl ». Münden, Münd v. Frankfurt,| ee v. Kaufbeuren. Müller, 
Wild ©.; Münden, Trauer. v. Brezliz in. Privatier v. Würzburg, 

Böhmen, Thüner v. Chemmit, Reber ».127.März 1863, H9.: Ritter v.Cölm, Huber — 

Um, Kaufleute. Madame Hildebrand m}; 'v, Hannover, Aue v. Baris, Gabriel 

, Gafthofbefitsers- Gattin v. Ulmf v; Stuttgart, Diehl v. Worms, Reinhard 

Schrille, Lederfabrikant v. — ul. v Würzburg, Weber v. Offenbach, Dracon 

den, I Setriche · Ingenieur v. Neuburg] u. Benoit dv. Neuchatel. Kauſleute. 


! | 










Montad der 80. Märil1863: empfiehlt auf —— Sonntag 
Da Motz, Co Gonbiter. 


——— — Es wird eine größere 
im Gesellscha .f Bohnung mit Stellung 
wozu die vers, Geſellſchafts ⸗ 


ui ns che mi 
der jreundlich eingela ik gr 
353* recht — Pace Pa 


bis 1. Juli bezogen 
eriheinen. Der u N: 


















werden. können. Näheres zu erfragen * 
Commiſſionsbureau von a] 
. Schmidt, Haus Nro. 195 der Neu 


\! Tpeater «Anzeigen ui Tr: 
Sonntag F 29, Mära;i 868, 5... 
Zum Tekten Male! 






— 
TR Supittien zu 9009, 5000, 4000, 


9 2000 jowie mehrere 
" Heinere Kapitalien, werden „an 


Letztes Gaftipiel des Fräulein Cadell aid 
I. Stele gegets doppelte Berfiheräutg nf) da 
si aufzunehmen gejucht. Auskunft, — 


Die Nauber anf Bahık Gulm, 
2a] Ghr. Doppelbauer, Eonmi | fionär; 


oder: 
BGartenlaube. | Ber Gang zum heiligen Gnadenbilde. 


Romantiſches Ritterſchau iel in, 5 Acten 
6 Sahrgänge 1854.— 1860 ſchon — ſch A ipiel i 


von 
— ſind er „an verfaufen, Zul —5 6 * Anfang 7 Uhr. 
erfragen. beim 












Lindner, Director, 





side Trial wi My —  Pittelpreife: * * * 6 —— | 


Geemärtigen, 34 Mär;. "r& anne) Ditterbreife: Raizen — 7 L k. (gef. 
— fü — !r.), Kern 19 fl. 56 Er. (geſt. 13 kr.), Roggen 13 46 tr. (gef. 3 tr.), 
Gerfie 12 fl, 45 Mr, (get. 18 fr.), Haber 7_fl. 23 te. (gef. 8 ie). 

Neu-Ulm, 26, März. . (Scranne.) 38 per. Schäffel: Kern 10 fl. I6 kr. ’ 
(gef.. ed Roggen 11 fl. 36 Er. (geſt. — Ex); Gerſte IL. fl. 43, fr. (gef. 27 fe); Har 
ber 6 fl. 29 Er. (gef. 14 kr.). 


AUGSBURGER B(ERSE, den 26) März 1863. 
Stante-P Pier) —, ab Dbligationen 5°%/o 1027/46 
B. ‚Obfig ationen —* SF) WPHG Far ge tadtb 6 geh! | 8 


8. 
07, 101°/s Shen * Augeb G 
*— —— 1 20 aa ——6 Bartial- Obligationen 5% \detto 103./ @ 
8. 3. Obligationen #/.%% Halbj. 103° © At. d. M. Web. a. Fichtelb. Augsb. 132° ® 
K. B. Grundr.Ablöſ. Obligat. 1014 Attien der Hauuſtetter Weberei RR 
8. 8. Oefterr. Lott.-Anlehen 1860. ...992/ Bj At. d. Med). ®.- Sp. a. Senlelbach u; 
8. 8: Defterr, National-Anlchen.  - 85. BP ne 4/2%/odetto 102 h4 ı 
Ard M. BSpAW. Kempten 127 
Aftien & Obligationen. .. | Bartial-Obligatiörten 5°% detto 103 6 
B. Bank Aktien m. Div. I. Sen. 860 ° PAR: d. M B-Spinit. Blaichach 128° 
4 Galler De 44 BL Atien der 0 Angsburg 100. 
834 I. Sem, 835 BP —*— ationen —* ** 101 
2 30% Einz. ex div — PIMEd. Gasbel.-Gef. Argeburg 1550 6 
ar.d. Mm. Er & Web. Agsb. 210 °P MM. d. So “Sei. München, 122:0& 
Art. d. Kamimgarn-Spint. Augeb. 125° SAME dv. "Majdjinenfabr, Augsburg» 1: 14 6 





Redaetion, Druck & Verlag von Joſ. Hartmann in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 


— für Rempten und das Alſgäu. u 
Dienftag | N. 75. 31. März 1863: 











Bon Augsburg nach Lindau, Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau ah An sbng, 
neunft in Kempten: | Abfahrt: | Arrkuuft in Kenrpten: | Wbfahrt! 


Eilzug 100. —M. Früh. 10 U. 5 M. Früh ſEilzug 40.20 M.Nachnr.) AU.25M. Nm; 
Poftzug 5 U. 40M. (bends. 5U.45 M. Ab. Poſtzug PU. FD. Morg. ON. 152. Vige. 
Güterz.. 8U. 45 M. Früh. 10 N.4OM. FrühſGüterz 11 U.,40 Di: Morg./12 U.IOM.Mittg. 
m. Berj- 1U. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach m. Perſ⸗ 31.20 M. Nachm. 41.45M. Nchm. 
Beförd. 11. IODM.Nadhts.| AU. 3HMFrÜg.|Beförd. HU. AOM.Adende.| AU 1OM Früh, 
m Tr — — — — — u 


Abomnements- Einladung. 


Mi: dem 1. April beginnt das II. Quartal des Tag: und Anjegehtättl für. 
Kempten und das Allgäu, und erlauben wir ums zur Erneuerung‘ desjelben freund⸗ 
lichſt einzuladen, dasjelbe erſcheint — Fefttage ausgenommen — wöchentlich ſechs: maß) 
und .koftet vierteljährrg 36 Ar. Beſtellungen hierauf nimmt ‚jede f. Pofterpeditiom, ſowie 
alle Landpojtboten an. Hieſige wollen ſich gefällig im Erpevitionslofale (Meßzgſtraße der 
Reuftadt a 28/4) melden. MM Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums ift eine Ab 
Tage des Blattes bei Joh. B. Thoma, Melber, errichtet, und werden -dafelbft En 
gen ‚hierauf, jorwie Aufträge zu Drudarbeiten: zc. enigegengenommen. 
Um ſchleunige Beitellung, wird gebeten, damit rechtzeitige Zuſtellung bewertfieligh; 


















werden Tann, TE 
BI Juleraie finden ſchnelle Aufnahme und BEE TUE erech + 
Kempten im März 1863. ng Ind 
Die Erpedition des Zuge eigeblattes 
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77 


politiſqe Nachrichten. 4 
Bayern. München, 29. März. Geſtern Nachts traf’ Se: Erc;; der’ 
Kriegeminifter v. Ziel zur Uebernahme des Kriegsminiſteriums von Franke 
furt hier ein. — Im laufenden Jahre wird end Geenrveifung für den 
Staatsforftverwaltungsdienft abgehalten 'werden, welche am+&iße- 
jeder Kreisregierung, beziehungsweife der k. Generalbergwerks— und Sa⸗ 
linen-Adminijtration am 17. Auguft 1863 ihren Anfang zu nehmen hat.’ 
4 Zu diefer Prüfung werden auch jene Forftpraftifanten und Gehilfen zuge⸗ 
lafjen, welche bei Erfüllung der übrigen normalmäßigen Borbedingungen 
die £. Central: Hortlehr-Anftalt in Achaffenburg im Jahre 1861 "abjolvirt 
haben umd jofort in die förjtliche Praxis oder auf die Univerfität überger 
treten find. 

Wie der „Pfälzer Kurier” verninumt, ſoll das Geſuch der peoteitam 
tifchen Lehrer des Defanats Landau, der allgemeinen dentſchen Lehrer: 
verjammlung in Mannheim anmwohnen zu können, von der tt. ee 
rung abſchlägig beſchieden worden fein. 

, * Kempten, 29, März. Gejtern Mittag verſammelte ſich eine Anzahl 
gleichgeſinnter Männer zur Feier des Gedächtuißtages der V ER, der 


A . . 
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deutſchen Neichverfaffung im Gaſthaus zum „goldenen Kreuz“ Baer. 
Es fanden jih Männer aus dem ganzen Allgäu, welche alle von der gleichen 
Anficht befeelt waren, daß unſerm Geſammtvaterlande nur durch die Wie: 
berberitellung der Neichsverfaffung von 1849, welche die Gefammtheit der 
deutichen Nation vertritt und deren Ausſpruch oberſtes Geſetz für Alle fein 
follte, zur wirklichen Einigung verholfen werden kann. — An den Präli- 
denten des preußiihen Abgeorbnetenhaufes, Hrn. Grabow, wurde eine 
Depeihe abgejandt, worin dem Haufe die Anerkennung über jeine Haltung 
gegenüber der volfsfeindlichen Regierung ausgedrüdt wurde. Der Tag 
verging in würdiger Weife und Reden und Toaſte mwechjelten in jteter 
Reihenfolge. Die Berfammlung trennte ſich erft in ſpäter Abendftunde. 

Preußen. Berlin, 25. März. Das Minifterverantwortlichkeit3-Gefeg 
iſt geftern in feinen beiden erften Abjchnitten unverändert von der Coms 
miffion angenommen worden. Die Regierung war nicht vertreten. 

Berlin, 29. März. Im Abgeoronetenhaus deponirte Hr. v. Sybel 
nachfolgende nterpellation: 1) welche Ausgaben verurfachte die Truppen 
concentration an der polnischen Gränze? 2) aus welchen Fonds wurden 
diefelben bejtritten? 3) warum wurde ber Landesvertretung bis jet feine 
Vorlage darüber gemacht? | 

SOeſterreich. Aus Wien, 27. März, erhält die „Köln. Ztg.” folgende 
wichtige Mittheilung, die jie aus beſter Quelle verbürgen zu können er 
Härt: „Die franzafiiche Regierung will die volllommene Unabhängigkeit 
Polens mit dem Herzog von Leuchtenberg als jonveranem König. Sie 
bat diejes neue Programm den Botichaftern der Großmiähte in Paris 
bereit angebeutet.“ 


Frankreich Paris, 25. März, Am nächſten Freitag wird im ge: 
feßgebenden Körper der die Aushebung von 100,000 Dann beireffende 
Geletentwurf eingebracht werden. Man ift noch immer nicht ganz ohne 
Bejorgni von ernfteren Berwidlungen, welche für Europa aus der pol— 
nischen Fragen erwachjen könnten. Nur der Zurüdhaltung Englands nnd 
Deſterreichs ift es zu danken, daß die allgemein hier herrjchende Gereiztheit 
gegen Preußen nicht bereit3 zu ſchlimmeren Folgen geführt hat. Dieſe 
Gereiztheit herrfcht unter allen Parteien ohne Unterfchied, und noch immer 
hält man nicht für unmöglid, daß der Kaifer am Ende doch noch etwas 
. für Polen zu unternehmen fich entjchließen könnte. Die Convention, welche 
Preußen mit Rußland gejchloffen, ift bier noch feineswegs ganz verwun— 
den, und war ficherlich ein politifcher Fehler, deſſen Folgen auch heute 
noch nicht ganz abzujehen find. 

— Bor einigen Wochen ging das Gerücht, die Kaiferin habe dem 
General Forey geſchrieben; jetzt heißt es, das letzte Poſtſchiff habe die 
Antwort des Generals gebracht, welche die Hoffnung ausfpridt, am Ge: 
burtstag des Prinzen, 16. März, werde Buebla in der Gewalt der 
Franzofen fein. Die franzöjiihe Regierung hofft übrigens, die in Me— 
gito entdedten Goldlager werden nicht nur die Koften der Expedition, 
fondern anch noch die Summen reichlich deden, welche die mericanifche 
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‚Regierung an Franzofen ſchuldet. [Die Fabel von der Bärenhaut.] Im 
Budget, wie es dem gefeßgebenden Körper vorliegt, befindet ſich auch eine 
zur Ausbeutung diefer Metalllager bejtimmte Summe. | 
| — Der „Nation“ zufolge find die Juftruftionen, welche Fürft Met- 
ternich aus Wien mitgebradt, der Art, daß fie die Freunde Polens be« 
ruhigen fönnen. Troß feiner verjchiedenen Jutereſſen fei Defterreich doch 
über die Veränderungen, die in Polen einzuführen ſeien, mit Frankreich 
einverjtanden, und werde ſich Daher den von Paris aus in St. Peters: 
‚burg angefnüpften Unterhandlungen anfhliegen, um Rußland zu Zuges 
ftändniffen zu bewegen, welche neuen Unruhen und Aufftänden in Polen 
vorbeugen würden. | 
— Am Rhein weht Weftwind und man traut ihm nichts Gutes 
zu. Man will dort willen, daß Napoleon im Stillen ernftlih und 
ſchleunig rüfte und daß er e3 in der Sade Polens nicht bei ſchönen Wor- 
ten bewenden lafjen werde. Auch in Wien jieht man die Lage ſehr ernft 
ar und fogar die F Zeitung in Berlin gejteht, Napoleon habe etwas 
gegen Preußen im Sinne. Preußens Convention mit Rußland iſt Tag 
für Tag der Prügeljunge der Parifer Zeitungen. Graf Walewski, Na: 
poleons einflußreichiter und vertrautejter Minijter, ift mütterlicherfeits 
ein Bole. 
; Gropbritannien. Ein am 24. in Mancheſter abgehaltenes „Polen: 
Meeting” ijt von Intereſſe wegen der Aeußerungen ded Grafen Zamoyski 
über Langiewicz. Graf Zamoyski freute fi der Gelegenheit, feinen 
Glauben ausjprehen zu können, daß General Laugiewicz nit vom Kampf⸗ 
platz gewichen fei, weil er etwa vor den äußerjten Folgen feiner Aufgabe 
zurüdbebte, jondern in dem Verſuch, ein früheres Manöver zu wiederholen, 
und plögli auf einem andern Punkte wieder aufzutauden. Durch einen 
öfterreihiichen Beamten, der in Folge widerjprechender Berg 
zegeln in Verwirrung gerieth, ſei dies Manöver vereitelt worden. Er 
ſelbſt al3 Pole müſſe erklären, daß er fein Vaterland lieber noch 20 Jahre 
von Rußland beherriht, als von ausländischer Militärmacht unterftügt 
fehen möchte (Cheers). Polen fei ſtark genug, um jich jelbjt zu befreien, 
und jeßt oder jpäter werde es gewiß über jeine Unterbrüder jiegen. Er 
beflage fih nur darüber, daß Polen nah jeinem Waffenerfolge 1831 fein 
Wort der Aufmunterung von den Negierungen Europa’s erhalten habe, 
Seit Jahren wiederholte er dies den britiſchen Miniftern, und nicht fehr 
liebenswürdig jei ihre Antwort geweſen, daß fie feine Schiffe nad Wars 
ſchau ſchicken könnten. Das wiſſe er, habe er entgegnet, er jei ja nicht 
“ wahnfinnig; aber wenn fie der polnischen nationalen Negierung nur dinen 
Courier des auswärtigen Amtes in einer Amtstracht zufendeten, mit einer 
Depeiche des Inhalts, daß England die polnische Regierung anerkennt, ſo 
wäre bie den Polen mehr werth, ala 100,000 Bajonnette. (Cheer3.) 
- Wenn England, Frankreich, Defterreih, Schweden und die Türfei ſich alle 
‚ einigten — nicht um Krieg gegen Rußland anzufangen, jondern nur — 
eine und diefelbe Sprade in der polnischen Frage zu führen, fo wäre bie 
Sreiheit Polens geſichert. Schliepli erklärte er, große Hoffnungen auf 
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"pie Haltung ber Circaſſier bauen zu können. (Cheers.) Sie hätten jüngft 
erſt ein Anerbieten ausgefchlagen, weil fie fein Vertrauen zu Rußlands 
Verjprehungen hätten. (Hört!) Wenn man Fonds zur Unterjtügung 
Polens ſammle, werde hoffentlich die Schwefter-Nation Eircaffia nicht ver: 
‚geilen werben. (Hört! Hört!) ° 


2 London, 27. März. Verſchiedenen ——— im Parla⸗ 
ment gegenüber erklärt Lord Palmerſton, daß die diplomatiſchen Vers 
handlungen mit ven Wiener Vertragsmächten wegen Polens fortdauern. 
Näheres ſei vorerſt nicht mittheilbar. Amerika's Klagen über mangel— 
hafte Neutralität werden für unbegründet erklärt; England beobachte die 
Reutralitätsgeſetze ſtrengſtens, und werde dieſelben wegen Parteigeſchreies 
egegen England nimmer ändern. Die Vertagung des Parlaments erfolgte 
* zum. 13. April. (I. d. U, 3.) y 


ESchweden. Stodholm, 23. März.‘ Die Theilnahme für Polen ift 
ei Wachen. Ueberal werden Berfamntlungen gehalten und Gelder ge— 
zeichnet. In Land, Helfingborg, Upjala, Karlſtadt und Kumar haben 
Kundgebüngen jtattgefunden. Die Studenten veranftalten Feſte, Concerte 
“md Schauftellungen- zum Beten der Polen. Bei der geftrigen Muſterung 
der Freiwilligen ertönte allgemein der Ruf: „Es lebe Polen!“ Dem auf 
der Reiſe hieher begriffenen Fürſten Czartorysky gibt die Stadt Stockholm 
ein Banket. 

Türkei. Konſtankinopel, 18. März. Die Rüſtungen, welche einen 

Augenblick ſchwach betrieben wurden, dauern ununterbrochen fort. Vor 
kurzem hat auch das Armeecorps von der Hauptſtadt Marſchbefehl erhal⸗ 
‘ten, und wird nach der Bulgarei abgehen. Ein Theil ſeiner Mannſchaf— 
ten ift bereit$ dorthin unterwegd. Im ganzen jollen 150 Bataillone Aus 
melien bejegen. und namentlich in Schumla, Niſch, Janina und Bosnien 
größere Lager beziehen. Die geſammte verfügbare türfiiche Streitmadt 
wäre jomit aufgeboten. Man glaubt, daß diefe Demonstrationen nicht nur 
gegen Serbien, jondern auch gegen die Walachei und indirect gegen Ruß— 
‚Land gerichtet feien. 
7 Amerifa. New-York, 19. März. Die Legislatur yon Jerſey er— 
„Härte ſich mit großer M ajorität zu Gunſten eines Friedenſchluſſes. Die 

ſchießuug von Port Hudſon hat am 14. d. um Mitternacht begonnen; 
8 entjtand ein verzweifelter Kampf. Die Seccejjionijten ſchreiben fi in 
‚ihren Berichten den Sieg zu. Unionsberichte fehlen noch. Der Sieg der 
„Anioniften am Naz0o blieb unbejtätigt. — Depejchen aus Merico ſprechen 

on dev Einnahme Mexico's durch die ae man hält jevecy in New— 
— dieſe Nachricht für verfrüht. CL. d. A. 3.) 

Nachrichten aus Polen. 

Von der polnijhen Gränze, 26. März. Die Inſurgenten des 
 Gouvernements Plozt und Auguſtowo erhielten eine Sendung von 1000 
- Viiniecarabinern. In Warf — wurden zwei Spione se der Straße 
"erdbigr. 


’ 
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Der ISchleſgtg.“. wird aus Krakau): 24.7 März geſchrieben So 
eben trifft hier Nachricht ein/ daß auf der Strecke der Warſchau⸗Wiener⸗ 
Bahnt zwiſchen Zawlereia und Czenſtochau, von den Inſurgenten zwei 
Bruͤcken zerſiört worden ſind um den Zuzug des ruſſiſchen Militärs zu 
hemmen. Gerade kurz vor Eintreffen: des Militärzugs wurden die Brücken 
in Brand geſtecht; ein. Unfall iſt indeſſen dabei nicht vorgekommen. Die 
Ruſſen ‚werließen,..die Wagen. und feuerten auf, die Infurgenten , welche 
dieſe Begrüßung; erwiederten, und ſich dann ſchnell zurückzogen. Die zet- 
‚JPrenate Abtheilung der Infurgenten, welde unter der Führung des Dit: 
tators Langiewicz and, jammelten ſich wieder an der Gränze und ſoll 
einen tüchtigen Führer haben, deſſen Name noch unbekanut iſt. Die Ruſſen 
haben heute Slomnik verlaſſen und den Weg nah Miechow eingeſchlagen. 
Es dürfte in“kürzeſter Zeit ein ſtarker Zuſammenſtoß mit den Inſurgen— 
‘ten ftattfinden. "© © a Ze |. | ie von 
— Nach der „France“ wird in Folge eines am 22. d8. in Warſchau 
:abgehaltenen Kriegsraths der Dperationsplan der Rufen, welchen, ihnen 
‚zum Siege: über. Langiewicz verholfen, wieder abgeändert werden. Es 
sollen etwa 8000, Maun: in der Nähe der: galiziichen Gränze concentrirt 
«bleiben, die übrigen Streitfräfte: aber. zur’ Verfolgung der. in einzelnen 
Banden aufgelösten Imfurgenten fi in mobile .Gorps von höchſtens 
.1200 Mann «mit je ‚drei gezogenen Kanonen theilen. - > jan 
— Bon der: polnifhen Gränze, 25. März, jchreibt man der „Hl. 
Btg.:“ Es ſtellt fich immer mehr: heraus, und wird. auch von Polen nicht 
mehr “gelättgnet , daß das Langiewicz'ſche Corps in Folge ber Umtriebe 
der Mieroslawski'ſchen Partei völlig: demdralifirt war. Der Rädelsführer 
der Mieroslawski'ſchen Partei war der Befehlshaber der. Reiterei, Dberit 
Gaspti, ein Emigtant und intimer Freund Mieroslamsti’s. Als die Rei: 
Äterei in dem Gefecht bei Chroberz zur Attafe commandirt wurde „ machte 
fie Kehrt, und verließ in faufenden Galopp das Schlachtfeld. Auch ein 
paar Bataillone- Senfenmänner- waren vom Geift der Meuterei - angeftedt, 
und folgten bald dem Beifpiel | des’Ezapsfi'fchen Reitercorps. Nur die 
Zuaven und Schügen hielten treu zu. Langiewicz. — 
Krakau, 27. März. Ein großer Theil des Gzehomsti’ichen Corps 
"unter Daborowki hat im Lubliniihen die Kämpfe wieder aufgenommen, 
Ruſſiſche Magazine in Hrubieſzow find verbrannt worden. Der heutige 
Gas weist in einer Correfpondenz aus Poſen nad, daß die Rufen fort 
während die preußiſche Gränze um mehrere Meilen überjchreiten. .. Fürft 
 Wittgenftein ift in die Hände der polniſchen Inſurgenten gefallen. (8. 3.) 
ER Nichtpolitiſches. a 
..., Kaufbeuren, 27. März, In der heute abgehaltenen Sitzung un⸗ 
ſeres Gemeindecollegiums wurde Hr. L. Schmid, bisher Rechts⸗Concipient 
‚zu Haßfurt, der Sohn eines k. Pfarrers in Ebermergen, zum rechtskun⸗ 
digen Rath hieſiger Stadt ‚gewählt. Vierzehn Bewerbungen um dieſe 
Sielle waren eingelaufen und der Gewählte erhielt unter 24 Wahlberech⸗ 
tigen ER StÜRMER (A.NeN) u ee 
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In Würgburg bemerkte man am: 23. ds. 20 Packträger im Reihe 
uud Glied 'gehend, jeder mit ‚einem Bouquetchen und einer Viſitenlarte 
in der Hand. : Mehrere Freunde Hatten ſich nämlich. vereinigt, tuem aus 
ihrer Mitte eine Sturmgratulation darzubringen. 

In Baffau ift am 25. d. das Packträgerinſtitut in's Leben — 
| Ulm, 26. März. Der frühere Theaterdirector Eugelken in Augs- 
burg ift mit 14 gegen 1 Stimme, welche Lindner von Kempten erhielt, 
zum Direktor des hieſigen Stadttheater pro 1863/64 erwählt worden. - 


| Leipzig, 26. März. In Folge Mangels an Schriftfegern wurde 
»or kurzer Zeit bier ein Jnititut gegründet, welches junge Mädchen als 
‚Seterinnen heranbildet. Das Inſtitut zeigt bereits die günftigften Reful: 
tate und jajt täglich erfolgen nad vorhergegangener Prüfung neue Au 
nahmen, darunter jind häufig junge Damen von Familien, die jich zu ben 
‚fogenannten gebildeten zählen. 


Ein Dorfpfarrer in Polen wird von. hungrigen und noch mehr durs 
ftigen Koſaken überfallen. Zuerſt gerathen diefe Braven in die Küche, 
wo gerade Viehfutter zubereitet wird. „Was macht hr da?“ „Kochen 
Kartoffeln für die Schweine!” „Ach was. Schweine, wir. haben. länger 
nichts Warmes genojjen, als Eure Schweine; her damit!“ Bald ift bie 
edle Frucht der Erde tapfer vertilgt und num erjchallt die Barole: „Wudki, 
gebt Wudki!“ Trotz wiederholter Betheuerungen: „Wudki ift nicht” wird 
das Haus burchjucht, wobei die durjtige Bande wirklich etliche Glaskrau⸗ 
ſen vorfindet, worin der gute Pfarrer verſchiedene anatomiſche ‚Raritäten 
in Spiritus aufbewahrte. „Was kann das ſein?“ Man koſtet: „Schwer⸗ 
noth, jo guten Wudki haben wir noch nie getrunken!“ Nach einigen Au- 
genbliden find nur die Embryonen x. noch übrig, Dieſe werden erſt an- 
ne dann berocyeu und jchließlich. gefoitet ; man überzeugt fi, Daß 

fie auch nah Wudki ſchmecken und verſchlingt ie als Sinoema tes. 


PlaudersStübden. 


77) Antwort auf das Plauderftübchen Nro. 72: Das „Mayrſche —*— 
Mittel“ iſt in der Hofapotheke des Hrn. U Fuchs zu haben. 

78] Ganz unanſehnlich ift das kleine hölzerne Gebäude in ber untern Gaſſe ur in 
dem Ochſen; dasjelbe ſtammt wahrſcheinlich noch aus der „guten alten Zeit? und gehört 
nichts weniger als zur Zierde der Stadt. Man hätte geglaubt, daß an einer jo frequeiten 
Straße jhon längſt Kaufsliebhaber ſich gefunden hätten, weldye fiatt dem Bretterhauſe ein 
ſolides, anſehnliches Gebäude aufgefügrt Haben würden, und möchte ſich eim ſolches auf 
diejem ‚Plage inuuer noch rentiven, zudem bie Räumlichfeit zum Baue, jowie zur Anleg 
von Gärten ꝛc. borhanden ift. Einfender dieſes würde es ** — geſehen haben, da 
jener Herr, welder davon Einſicht genonmen, ſich zu einem Kaufe herbeigelafjen hätte, 
Auch Erwerdung dieſes Beſitzthums wäre er jedenfalls befjer daran geweien, als bei 
ſeinem jetzigen aſſerhauſe. Eier, der ſchon vor 38 Jahren dieſes Häuschen 

in-feinem jetzigen Zuftande gefehen 

79] Lieber Klappermaiert Mache dich durch dein mächtliches Gellapper, das Steine 

- entweichen Tömarte und wirklich ganz vergebens ift, wicht gar su läderlich,. ſchene dns Pflaſter 
und de ‚glänzenden. Stahl, Eulalia. 
80] Eine heil. 3 König- “Urkunde wurde verloren uch ‚ wird bar deſſen Antanf gewarnt · 
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81) Warum kommt di don F. ..... jedesmül t in die Kirche? 
Behr muß fe vr: Au, —28 —* up] cn —— 


83]. Warum geht ein gewiſſer Herr aus der Neuftadt nicht mehr in die Schützen⸗ 
Gtſellſchaft der Altjtadt ? Er iſt ſelbſt doch ein — Bülhjen-Shäge? u 0: 2 
84) Schr aut Ki ſich der Einjender des rtilels Nr. 62, ausgedrüdt, da et fagte, 

bp burdh’8 Plau hen. oft bie größten Dummheiten öffentlich befanmt gemacht werben. 
Ber hievon einen Beweis verlangt, det Iefe nur Artikel Nr, 74. Ich ſpreche daher wie— 
derum den Wunſch aus, in Zukunft ſolche Dummheiten wicht mehr in's Planderftübchen 
aufzunehmen. [Wir werden es uns hinter's Ohr ſchteiben, allein es ift ſchwer einem 


des Ortes geirrt zu haben; mac eingego ner genamer Erlundigung ka nu der. erwähnte 
V nicht im Fürſtenſaale fe i ge 
der Saal gefhlojfen war. Wir erjuuchen deshatb um nähere Angabe. des Sachverhaltes 
und g iden eitte wahrheitsgetreue nähere Mittheilung,, D. Reb. 7 rer 
. Geftorbene. I Günjbürg: $ Sorte, —— — Bob, 
ep. Keller, : iſcher F enhauſen: Viltoria Bauer, Miüllersgattim Im 
Se asien erg rn Mh Ahetrater und chemal Cifigfabrifant in Mugeburg- 
Ar Dresben:: Txibon, : Profefjorsgattim, geb, Sattler. Te Ad 
Anzeigen. 
Far Auswanderer. 
Ai ge Unterzeichnete erpedirt am 3. und 17. Tage 
. jeded Monats vorzüglich ſchöne umd, gr —— Zu 
ſagierfahrt rühmlichſt betannte, dreimaftige Sex5e RJ 
AR > schiffe erfter Kiaſſe nad, Rerrvurt, Baltimore und ar — 
BEE. Auebic (Canada), und befördert Paſſagiere dahin — — 
jederzeit zu bilfigften Weberfahrtöpreijen; A A 
Ar; mit den alle 14 Tage und zwar Sonnabend von Bremen nad Newyork 
abgehenden Dampfschiffen des Norddeutfhen Lloyd werden Paffagiere zu 























Bedingungen und Preifen durd mid; befördert. ’ 
Der Abſchluß vom. Ueberfahrts ⸗ Contracten wird vermittelt durch meinen conceffio- 
nirten Agentet . 0,0 ur ER j ac 
3. 3. von Jenisch in Kempten, 
welcher Ps jede weitere Auskunft ertheilt. er — | 
Bei diefer Gelegenheit mache ich darauf aüfnierfam, daß Tatıt Heimftätte- Geil 
vom 20. Mat 1862 jedes Familienhaupt ‚oder jeder volljärige Einwanderer, der ſich quf 
Vaadeoiandereien anbauen will, ſeit dem 1. Januar d. J. 160 Ader (ca. 200 Magbde⸗ 
barger Morgen) Land von ber —— der Vereinigten Staaten zum Geſchenk erhält. 
et die Regierung von Camada gewährt Einmwanderern ähnliche Vortheile, indem fie 
wirtlichen Anfievlern 150 Ader, Land nad), eigener Auswahl am dem öffentlichen Straßen 
als Geſchenk überläßt. , — 
Bremen, 1863. BAeLIM: Dauelsberg, 
| F. W. Bödeker, Radjfolger, 
obrigleitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmaller- 


—— —— — — 

Gartenlaube, ” Ein Belzkragen wurde — 
6 Sge * 1860 halbjh von der Kirche bis srh- 
gebunden, ilfig zu verfanfen. 3 haus verloren. Mat erſucht 
erfragen beim Tagblatt. um Zurüdgabe gegen Belohnung beim Tagbl. 
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u mail sehe Sufden- FM 


x ‚oder gegen * Nachnghme koſtet bei unterzeichnetem Ban ife u} wire Ort. 
—A 1-2008 (feine Promeſſe) zit der am 28. und 29, 5 Garantie hieſiger 
Regierun "atefinbenbeir Ziehung der grofen U" 


Staats-Gewinne:Ver oofung, | 
welche Tetztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter 8, vor: 
ev. fl. 200,000, 100,000, 50, 000, 30,000, 25,000, 20, 000, 15,000, 
e 12,000, 10, 000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 MR 
(Ganze, Looſe koften 6 kt. und halbe 3 fl.). Die, Gervirtite werde Baar in Bereins-& 
Hulden durch unterzeichnetes Bankhaus in, allen Städten Deutſchlande ausbezahlt, — 
uberhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. 
Man beliebe ſich daher direkt zu wenden an das 


var 


HB. Huber den Gewinnbeträgen werden Haupt⸗ Depot bein ca Ä 
Burd Nutentinnete ah Di —J Stirn & Greim in Frankfurt all 


Laut Jedermann * Dienſten ſtehenden amtlichen Lifte wurden durch unjere Verm 
wieder in ins fter 0 olgende Ca nn ewonnen,: teip. ausbezahlt, fl 115,000, 
100,000, o, 00 00, 32. ‚000, 30,000, 25,0 0 Er tr P 


Slachfiirhe | Gin türfiger Maler 


(ohne Rückgrat) “täglich findet jogleih dawernde Kondition. Wo? 


friſch gewäffert, — beſtens jagt bag T Br BJ 


_ Nicolaus Bail. In ein en gros Geschäft 
(Häjfhe irn ng) wird ein Lehe» 
e 















der mit tüchtigen —E ‚und 

roßer Auswahl mit den neueſten SF einem ganz gute, Haufe iſt u —— 
st find ftets vorräthig bei 

Carl Wagenseil, 

® [Aa] am Br 









) en em vom 29, * 18638 
Krone GReuſtadt) HHe: 0. Coignard aus 
Nürnberg, Regensburger v. Fürth, Meyer⸗ 
heim d. Berlin, Goldſchmiedt u. Mainbern⸗ 
heim, Schachenmair ©. Urach, Lery v. Ulm, 
Löwenberg dv. Hechingen, Warrendorff v 
Neuß, Philippi. v Muͤnchen/ Kurzmann v. 
Augsburg, Floxa v. Iunsbrud, Manupei- 
mer v. Fürth, Mayerv, Göppingen, Geismar 
v. Göppingen, Walder v. Genf, Lanz. v. 
ö— — — —— — — Müller v; Mannheim, zn 

Hans Nero. 191?/a Hinter dem Stiftbräu-f v. Magdeburg. Kaufleute, —— — 
hauſe wird eine kleine Wohnung vermiethet. v. Nenulm ad. 


mas Berichte. 

Mün 28. März. (chranne.) Mittelpreife: Waizen 19 fl! 34 ir. Pay “a 
Korn 12. 26 Fr. (geft. 55 Kerſie 108. 58 fr.” (gef. 1 Er.), Haber 7 P2r. Flle). 
a 167,071 I 

dwabmünden, 24. März. (Schrannti) Mlittelpreife: Kern 18 fl. 7 kr. (geft. 
. * Roggen 12: fl. 57 tv. (get. 28 kr.) Gerfte 10 fl. „42 fr, ‚(ger 12 kr.), Haber 
2.:f. (gef. 2 kr.). Inne Nenn: 3907 fl... 

Roxſchach, 26. März. en — Ft. 28. 9 Rp. per Doppeloentner. 

Aufihlag- gr mE RP . 0. * 
— Druck & Verlag von n 3of, Hartmann in Kempten. 















In der mechan. 
Zwirnerei am Reſi— 
denzplatze können einige ordent- 
liche Mädchen in Arbeit treten. 











Tag⸗ und Anzeigeblatt 


ers ſür Kempten und das Allgüu Kain 











Mittwoch", 76. 1. April 1868: 


Bon Augsburg nach Lin dan. Winterfahrten vom 1. Nov. Bon Lindau nah Augsburg. 

nfunft in gupten; j Abfahrt: Aukunft in Nempten? | Abfahrt: 
Eilzug 10.U.—M. Früh; 10 U. 5 Di. Früh ſEilzug 4u. 20M. Nachm. IU.25N. Nm, 
Voſtzug SU. IOM, dbende. 51, 45 M. Ab. [Roftzug IU,. 5 Di. Morg.| PU. I5M. Digs,. 
Güterz. EU. A5M. Früh. TOM LIM. KrügfSüterz. IIU. 40 M, Dorg. 12U,10M Mitte, 
m. Berj.e LU. — ZU. L5M.Nady.jur. Berj.s 3U.2OM. Nadıim.| AU.AHM, Man” 
Beförd. II U.IODM. Nachts. Hau om gen” 
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sw 
-. Bayern. München, 30, März. Se. Maj. ber. König wohnten g n 
fern Vormittags der. mit feierlicher Procejiion verbundenen folenen Kulm 
meihe ‚und dem Hochamte in der Allerheiligen-Hofkicche bei. Se. Majejlät, 
waren. von IJ. fl. HH. den Prinzen Luitpold und Ludwig, jowie, dem 
Herzoge Karl Theodor in Bayern nebit dem großen Gortege begleitet,: 
©, Wajeät König Dtto von Grihenlaub Sate ya, Hahn Nier gleiche 
fall$ beigewohnt. — Heinrich v. Heß it diefen Abend gejtorben, und mit 
ihm, einex ber erſten Künſtler Deutſchlands, jowie einer. der geadhtetiten 
Bürger der Stadt von uns geſchieden. Aare 


— Die koöniglA Iegierung vun Schwaben, und Neuburg, Kammer; 
des Innern, albt in Betreff der — Wahlen. der Landtags— 
Abgeordneten bekannt, daß als Wahlkoulmiſſäre für die ſechs 
Wehlbezitfe Schwabens bejtimmt jind: 1) für den Wahlbezirk Auges: 
burg der königl. Regierungsrath Saile; 2) für den Wahlbezirk Do- 
naumwörth her k. Regierungsafieffor. v, Barjevat; 3) für den ur | 
bezirk Immenſtadt der k. Regierungsrath Schegn; 4) für den Wahle, 

bezirt Dillingen: der fgl. Regierungsrath u Buchner; 9) für den: 
Wahlbeziet Memmingen der £. Negierungsafjeilor. v. Maifon; 6) für; 
den Wahlbezirk daufbeuren der fgl. Regierungsrath Frhr. v. Secken⸗ 
borff, Herner wird verfügt; Die Wahlen- der Abgeordneten jelbit haben 
am Mittwoch, den 29. April 1. J. früh 10 Uhr in den Staͤbten, von, 
welchen der Wahlbezirk den Namen trägt, zu beginnen. Sämmtliche as 
den Urmwahlen hervorgehende Wahlmäuner, werden aufgefordert, fich recht- 
zeifig am Wahlorte einzufinden und fich dem Wahlkommiſſär vorzuſtellen. 
Die Wahlmänner werden hiebei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß. nach Art. 17 des Gefeges vom 4. Juni 1848 zur Giltigkeit ver‘ 
Wahl zwei — der Wahlmänner anweſend ſein müſſen, und daß, 
wenn aus ande diefer Anzahl, die Wahl an dem beſtiinmten Tage nicht. 
vorgenommen werden kann, die ohne legal nachzuweliſende Urfache attdbleir 
benden Wahlmänner die Koften der vereitelten Wahl zu tragen haäbene 
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24 5 Wegen der! durch die PIERRE) inf 
RRr, des Bezirks-Amles Kempten wurde der Ant * 
zwei Schuldiſtrikte abgetheilt und die Diſtrikts-Schul-Inſpection I. wit 
22 Säulen dem. bisherigen |F. Diſtrilts-Schul⸗ Inſpecior und Pruflin 
commiffär, Pfarrer Joh. B. Maier in Durach, belafjen, die Diftritts- 
Schul-mfvection Kempten IT. mit, 28 Schulen dagegen dem £ Pfarrer 
Hof. Ant. Bucher: zu Wengen übertragen. _ (Allgäuer Ze)... 

Se. Majeftät der König haben Sic) allergnädigft bewogen gefunden: unterm 27, März 
1. 38. die kathol. Pfarrei Immenftadt, Bez Amts Sonthofen, dem Prieſter Johann Evan 
gelift Lederle, Bfarrer in Diepolz, desjelben Bez.-Aıntes, zu übertragen. 

Landwehrbienft. Zum Hauptmann wurde ernannt: Der Oberlieutenant Seb. 
Daunheimer, Zum Oberlieutenant: Lieutenant Paul Unold. Zu Lieutenants: Yun« 
fer Renner und Corporal Abrell. 

Württemberg, Ravensburg, 28. März Berfloffenen : Mittwoch 
(Maria:Feiertag) fand hier ein Gautag des oberſchwäbiſchen Turnbezirks 
ftatt. BVertreten waren bie Turngemeinden von Biberah, Buchau, Erolz= 
beim, Friedrihshafen, Isny, Roth, Saulgau, Tettnang, Waldjee, Weins 
garten, Wangen, Havensbnrg. Die Tagesordnung der Berathutgen, unter 
dem Vorſitz bes Abgeorbneten von Biberach, Turnlehrer Seyerlen, bildete 
hauptſächlich die Frage wegen Abjendung einiger tüchtigen Turner aus 
Oberſchwaben zu einem in Stuttgart zu haltenden Borturnerkurs zur Er⸗ 
lernung des Turnbetriebs, wie diefer gegenwärtig an ver vom Staate 
errichteten Zurnlehrerbildungsanftalt gelehrt wird. Nach längerer Debatte 
wurde die Abjendung von 3 QTurnern, je einer von Buchau, Isny und 
Ravensburg beſchloſſen und haben ſolche alsdann das von ihnen in Stutt⸗ 
gart erlernte Syſtem in den ihnen zunächſt gelegenen Turngemeinden ein⸗ 
zuführen: Nachdem zum Schluſſe noch Herr Seyerlen die, Vertreter der 
Turngemeinden dringend ermahnt hatte, in ihren Kreijen darauf zu wirken, 
baß der natürlihe Turnbetrieb gegenüber ‚dem ſogenannten Kunfte 
turnen eingeführt. werde, trennte jich die VBerfammlung. (U. ©)... ;v 

Satchſen. Dresden, 30. März. Das „Dreson. Journ.“ erklärt! 
binfichtlich der Angaben der Pariſer Correipondenz der „Stöln. Ztg. über 
die polnische Frage: ficher jei nur, daß Frankreich die definitive Mitwirs 
füng zu Schritten im Sinne der Ruſſell'ſchen Note vom 2. März abge 
lehnt, dagegen an Dejterreih und England neue Vorſchläge zu einem col= 
leetiven Vorgehen bei der ruſſiſchen Regierung gemacht habe. 11. 


Preußen. Berlin, 28. März. Zu den geſchäftlichen Mittheilungen 
beim Beginne der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten gehörte 
u. A. auch die Anzeige des Präſidenten, daß der Abgeordnete v. Bent— 
kowski, welcher bis heute beurlaubt war, fein Mandat niedergelegt babe. 
Bekanntlich bieß es allgemein, daß der Abgeordnete v. Bentkowskl fich zu 
den Aufſtändiſchen in das Königreich Polen begeben habe, und dort im 
Hauptquartier als „Civilcommiſſär“ oder als „Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten” fungire. Ob dies auch jetzt, nad dem Webertritt des 
Dictatord Langiewicz auf öfterreichiiches Gebiet, noch der Fall, darüber 
verlautet nichts. Der Präafident bemerkt, daß er die betreffende Anzeige 
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dem Minifter, des Innern zugehen Laffen und denfelben um baldige Vers 
nlafung einer Neuwahl erjuhen werde. Das Haus. tritt Darauf in dis 
an ve. Mt ein, deren erſter Gegenftand der Gefepentwurf über Die Ger 
bührenpflichtigkeit in ‚VBormundfhaftsfachen im Bezirk des Appellationsge: 
richtshofes in Köln ift. Es folgten dann Petitionen, (Der Abgeordnete 
v. Saudenzjulienfeld fpannt während der Discuffion unter großer Heiter- 
feit des Haujes feinen Regenſchirm auf, weil es durch die Dede des Hau: 
ſes hereinregnet.) Zu den bereits befprochenen Petitionen aus Oftpreußen 
gegen die preußifcheruffiiche Convention bemerkt der Abgeordnete v. Sybel; 
63 handle fih hier um eine Sache, die das Lebensinterefje Preußens; be 
tühre, denn die neueren Berichte, insbeſondere diejenigen aus Wien, zeigten, 
daß es jih hier noch keineswegs um eine erledigte Stelle handle. Da 
mülle man darüber jtaunen, daß weder der Minifter der auswärtigen An: 
elegenheiten, noch ſonſt ein Vertreter der Staatsregierung anmejend fei. 
s jei dies ein Zeihen der Mißachtung gegen diejes Haus, und es ers 
innere das an den befannten Schmähartifel, der nah der Debatte über 
die Convention im Staatsanzeiger erfchienen und durch den Minifter Durch 
alle Kreisblätter weiter colportitt worden ſei. Er trage deßhalb darauf 
an, die Debatte über die Petitionen zu vertagen und den Miniiter der 
auswerfigen Angelegenheiten zum Erjcheinen im Haufe aufzufordern.. Der 
Adgeorduete Graf Schwerin ift der Meinung, daß ein Zeichen dei Mi: 
achtung gegen diejes Haus wohl doch nicht vorliege. Das Haus ftimmt 
dem Aunlrage des Abgeordneten v. Sybel indejien bei. Hierauf Ber: 
- tagung; naͤchſte Sigung Dienftag. (8. .3.) 
Die „Köln. tg.“ vom 28. d8. bringt wieder einen ſehr allar⸗ 
mitenden Artikel über, „ven wachſenden Ernſt der Lage,“ in dem es heißt; 
„Ratürlih Haben jih die Beſorgniſſe durch die Nachricht von Frankreich 
neuem Programm noch geiteigert. Denn man kann unmöglid glauben, 
daß Frankreich jo weit vorgehen werde, bloß um deito weiter zurüczus 
weichen. Es fieht nach dent zurüctweichen auch gar nicht aus. Der franz 
zöſiſche Kaiſer fühlt ſich durch die allgemeine Sympathie Europa's ſtärker 
als je. Er hat in Turin und Stockholm Anfragen für den Fall eines 
Kriegs gemacht, und ſowohl der ſchwediſche als der italieniſche Hof ſollen 
die erwünſchteſte Auskunft ertheilt haben. Die Sprache, welche Graf 
Manderſtröm für nothwendig hält öffentlich zu führen, wird niemanden 
täuschen, und Areſe ift doch auch wohl nicht bloß der ſchönen Augen der 
Kaiferin wegen in den Tuilerien logirt geweſen. Doch wir mollen es 
für heute bei diefen Andeutungen bewenden laſſen. Die Mahnung der 
„Köln, Ztg.“ ift nur zu berechtigt geweſen. Sie hat bis jetzt die Kriegs— 
gefahr eher zu gering angeichlagen..... Aber rechne Hr. v. Bismard 
nicht allzu fiher unter allen Umftänden auf die bereitwillige Hülfe und 
Unterftügung des von ihm in jo beifpiellofer und unvergeßlicherweiſe ges 
fränften und gewarnten Dejterreih! Er rechne auch nicht allzu ſicher 
darauf, daß Englands ftolze Lords weiter nihts find als die Anhängjel 
jeder noch jo verkehrten Politik, welche Preußen einzuſchlagen beliebt. Die 
englifchen Stantsmänner ſtehen unter dem Einfluß der öffentlidben 


“mißhandelte, For he u 





England ein Schrei der Entrüftung gehen, und Fei 
iner folhen preufiiihen Regierung Beiftand leiſten 





eriums Bismard-Schönhanfen werden Immer verhängutßvoller. Wir fah⸗ 
ten fort, folang es noch nicht zu ſpät iſt, unſere wohlgemeinte Warnung 
erfeälfen zu laſſen. Mir wieverholen es: weg mit bet önvention ! weg 

mit jeder ruſſiſchen Allianz! Anders jeden wir. für Preußen fein Heil! 
Oeſterreich. Wien, 26. März. Der neue Reichsrathabgeorönete, Dr, 
Jahaun Neponiuf Berger, hat gejtern bei einem jener Feſtmahle, "Für 
welche unfere politischen Körperſchaften bejondere Vorliebe zeigen, mit, einem 
Trinkſpruch gar nicht glüdtich debutirt. Nachdem er Deiterreidh ein drei⸗ 
faches Leitgejtin: Freiheit, Einheit und Macht vorgeftedt, ließ et fein 
perfönliches Programm in folgendem gefchraubten Wortſpiel gipfeln: „EI 
jet ſich aber die Einheit nicht der Verfaſſung, ſondern die Verfaſſung der 
er Einheit unterwerfen.” Wir gratuliven dem Wiener Advokaten zu die 
ſem Waͤhlſpruche, mit welchem jein ehemaliger College, der Frhr. Alexan⸗ 
det d. Bad, durchaus einverſtanden fein wird und der auch bei dem Fürften 
Nittdifchgräg oder dem General Haynau ſchwerlich auf Wiverjpruch gejtoßen 
wäre. Der niederöfterreichtige Landtag, welcher zu Ehren des neuen 
Fandesitiarichall: Stellvertreter Dr. Zelinka zwedaß, traute jeinen Ohren 
cht und nahm mit Lautlofem Schweigen die jeltfamen Worte, feines mit 
35 gegen 26 Stimmen Erwählten entgegen, Wir glauben aber, die Sache 
ft nicht To ſchlimm, als fie ausfiegt. Berger gefällt ſich darin, für. den 
Autagoniften, wohl gar für den Nebenbuhler Schmerling's zu gellen; ja, 
es ſchmeichelt ihm jogar, wenn politiſche Feiltriecher auf ihn als auf den 
Gäfar weiſen, in welchem. hundert Marcuffe (will jagen: Bache) ftäden. 
Dieſer Eitelkeit mußte ſchon im der eriten, barıpagnerjeligen Jungferurede 
gefröhnt werden. Auf den Bänken des Reichsrathes wird indeß die Er: 
nüchterung nicht ausbleiben; will fi der niederöjterreichifhe Abgeordnete 
dort nicht den Nieger und Smolka ‚gefangen geben, ſa wird er fih dieß⸗ 
mal der Verfaſſung ſchon unterwerfen miüffen, wobei übrigens auch die 
Einheit Defterreichs hoffentlich einen Schaden nehnen wird. (Ir. SL. 
— Die Hagrante Gebietsverlegung und, Mißhandlung öſterreichiſcher 
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Krieger, welche ſich das ruſſiſche Militär, zu Schulden fommen ließ, 
bietet Stoff zu einer ernſten diplomatiſchen Reclamation., Man ſieht einer 
befriedigenden Crledigung. derjelben bejonders auch in den Kreiſen unſerer 
Armee, die ſich ducch, jenen Vorfall in. ihrem Chrgefühl gefränkt fühlt, 
mit Spannung entgegen. . EN, —— 


Frankreich. Paris, 80. März. Die „Nation“ erklärt: die polnische 
Frage ſei in die diplomatiſche Phaje eingetreten ; Frankreich habe ſich mit 
England über den zu ’erreihenden Zwed verſtändigt; Defterreich ſchließe 
fih wahrfheinlih an. (X. d. U. 8.) on 4 

Folgendes intereſſante Faktum, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent det 
WM. „Preſſe“, kann ih Ihnen unbedingt verbürgen; Wenige Tage vor 
Langiewicz's Niederlage hat durch deſſen und ſeines Freundes, des Fürften 
Ezartorysti,‘ Vermittlung das nationale Comits zu Warfchau dem 'Herin 
v. Budberg in Paris und dem Großfürſten Konftantin zu Warſchau an: 
zeigen laſſen, daß, was auch geſchehen möge, die Polen die Waffen nicht 
niederlegen würden, jo Lange fie noch eitt Gewehr hätten; daß es ſich Für 
fee nicht um die Verträge von 1815 oder eine Amneſtie Handle, die doch 
nur ein Spott jei, weil bei deren Erlaß ihre Führer doc alle erſchoſſen 
werden würden. Es gebe: aber’ eiıten Weg des Nusgleihs, und dieſer be- 
ftünde, Darin, die, polnische Frage, dem. fchiedsrichtexlichen Ausſpruche dreier 
Mächte zu unterwerfen; dies könnten Frankreich, Defterreih und Schweden 
jeinz jedenfalls müfje Frankreich dabei ſein.“ — Der Kaiſer machte. fein 
Hehl daraus, wie ſehr ihn: diefe von, den Bolen ergriffene Snitiative freue. 

Belgien. Brüſſel, 30. März. Geſiern iſt in-Berlin. eine Conven⸗ 
ton zwiſchen Preußen und Belgien abgeſchloſſen worden. über den Handel, 
we a — Eigenthum und die Ablöſung des Schutz— 
d I N ‚u Wer .A)r } j t 

| rn Kopenhagen, 29. März Im der geftrigen Caſino— 
verſammlung wurden, die Rejolutionen einftimmig angenommen, welche die 
Ausfonderung- Holfteins- und die -conftitutionelle Entwiclung Dänemarks 
zum Zwed haben. AT 5. A 7 oma 
Nußland. St. Petersburg, 30. März. Ein faiferlicher »Befeh: 
ernennt ‚ven General v. Berg zum ad latus des Großfürjten im Truppenl 
commando, von Polen. Der General Lewchau iſt zum DOperpolizeimeifter 
von Warſchau ernannt. (Tel, Ber,) 

Nahriäten aus Bolen. 

Durch einen Bericht der. „Rreiuz=Zeitung” aus Weftpolen kommt mehr 
Liht in die Kämpfe ander polnifch-preußifheun Gränze. Hienach 
hatten fi in den Waldungen um Kamierz und Biniszemo eine Menge 
Inſurgenten verfammelt.,. Am 21. rückte Oberſt Fürſt Wittgenftein mit 
feinen mobilen Kolonnen von Konin in dieſe Waldungen vor. Am 22. 
Früh 3 Uhr ftieß et auf die Infurgenten. Eftäffeten um Eitaffeten famen 
nad Konin und riefen laut um Verſtärkungen. Die Schüffe rüdten immer 
näher und die Truppen wurden ‚de en die Stadt gedrängt, ‚welche gegen 
die Infurgenten, bis auf Eine Halbe Meile vorbrangen, Uberft Helfred 


J J 


— Danach 
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rüdte bon ni mit dem Reſt der Truppen als Berftärkiing ans, und 
num vetitirten die nfurgenten. Das Treffen am 22, dauerte 9 Stu 
Tags darauf, am 23. erit, kam Fürft Wittgenftein nad Konin zurüd, das 
Her vielleicht das Gerücht von feiner Gefangennahme. (Aus dieſer Dat: 
ftelung, fo verblümt fie ift, fieht man, daß die Inſurgenten Konin zwar 
nicht nahmen, : aber am: 22. die Ruſſen tüchtig geflopft haben). . Die Kreuz⸗ 
Beitung“ berichtet ferner: Die Ruſſen fürdten die, preußischen Uniformen, 
in. die ſich viele der Poſener Zuzügler geſteckt haben; denn ‚ihre Inhaber 
ſchlagen ſich tapfer. Daß die revolutionäre Partei alle augenblidlichen 
Bortheile, die. fie) etwa „über die ruſſiſchen Truppen; erlangte, bis in's Fa⸗ 
belhafte auszubenten veriteht und ungehenerliche Gefchichten erfindet, braucht 
kaum noch; erwähnt zu werden, Daß zehn. Bataillone Preußen  und- drei 
Negimenter öſterreichiſcher Truppen zu den. Aufitändiihen übergegangen 
und daß Napoleon ‚mit 150,000 Mann auf dem Marſche jei und am: 1% 
ſchon ‚bei Magdeburg Ruhetag gehalten, weiß hier jedes Kind und es wäre 
nicht nur ‚vergeblihe Mühe, diefen Unfinn den Leuten ausveden zu wollen, 
ſondern der würde auq ſogleich als Verräther notirt werden, ir; ‚Dieb 
wverſuchen wollte! Bet — 
Mr Richtpolitifches. ar 
Diefer Tage stand in Bern ein gewifler Chriſtian Beofi von 1 
vor den Affen. Geboren 1802, hat berfelbe nicht weniger als 24 Jahre 
ſeines Lebens im Zuchthaus zugebradit. Neuerdings wegen allerlei Dieb» 
ftähle angeklagt, wurde der Inkulpat zu 4 Jahren Kettenftrafe verurtheilt. 
Geftagt, wie er jich in der legten Zeit durchgebracht, antiwortete-detfelbe unter 
Anderm: Ich Fabrizire' eine Salbe, die die Sommerfproöffen vertreibt: Auf 
das eidgenöſiſche Dfficiersfeft im letzten Jahr habe ich Hier in Bern einer 
roßen Zahl von Hrauenzimmern, welche fich vor den Herren Dfficieren 
piegelh wollten, die Haut gepuzt, und: zwar nicht nur den’ fhrigen, ſon⸗ 
dern su elten und ſolchen, welche Gefichter hatten wie Täubtumen.” " - 


Epigramme von Johannes Grob. 


— Theil dieſer Epigramme iſt natürlich der Verſpottumg und Geiß- 
n menſchlicher Schwächen und Thorheiten gewidmet. Wir entnehmen 
* die folgenden Beiſpiele ächten, geſunden Lemor⸗ und — Satyre: 
Faulheit. | 
Ein Faulersichaffet nichts: und ißt doch um bie‘ Bette: 
Deßwegen jcad't, er mehr, als Läg’ er krank im Bette... 4710 
ie ‚Wer diefe Seuche Hat, dent gebe man ein Pfund. 0 T. 
en ' Gedörrte Stabwurz ein, jo wird er ftrads gefund. - ' u in 
Erle? — Ungewiſſe Sittenfhägung. I. GA DIE 
ESchein und Wahr betrüget oft and voraus den Jung een, 
2.2 Maßen oft ıdie Frömmſten find, die fich ansgelaffen: Hoden. 
Aber welche vor. den Leuten ‚eben thun wie eine Braut 7 
‚Und ſich gar zu chrbar ſtellen, find oft Schelmen in der Haut. 
Rupfernaien, _ re 
Was bedeuten dide Naſen mit Rubinen ausg sich? — — 
Nur des Bacchus Herrenfarbe, die er ſeinen Knechten ſchickt, (Fortſ. f9 
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86) Demjenigen, war einer ſo guten Allord im mit Fenſterſtöcten übernommen hat, 
indem er für den Feniterftod mit Rahmen 20 kr, und Koft bekommt, wird gewünſcht, daß 


1 4 


er feinen Duft befommt, fonft müßte er Waffer trinken. Zu eimen ſolchen Akkorde 


er — — finden. * * Einer im ar oben Ya 
osten Haupte, we das a us zu n fo 
gar dk Grin ränel im Auge ift, diene zur. Nachricht, da dasſel — 


lage käuflich abgetreten wird, daß es jedoch immerhin beffer ift, unter * Bes höl- 
zernen : Gebäude zubig und unbehelligt zu wohnen, als fich vielleicht in einem maſſiven 
Ereinhaufen jorgenvoll jchlafen Tegen zu müſſen. Uebrigens glanbt Einfender, daß die 
diejes Eigenthum abgrenzende Mauer jhon lange eine Unzierde ift, und daß ibye ruinöſer 
Zuſtand, welcher kein Erbarmen findet gi Si Batern der Stadt, die für Erhaltung der» 
‚selben ihre Pflicht bis jetst noch nicht - zuſchuttein vermochten, feine Aufmunterung zur 

Berichönerung des ganzen Compferes fet Einer, den’s zwar nichts angeht, der 
aber ein Eigenthumsfreund ift, ſei es auch noch jo unanſehnlich. 


‚Ge Örbenk Im Münden: Georg —— — Ad: alt. De 
n' a 


Ulm: Ferdinand Steiff, Kammmacher, 23:3. alt. In Höchſtädt: pomut M 

miller,,) ‚bürgerl, Eirrhamdier, — Sr 61.3. alt. In Ansbach!? Friedrich 
Schmidt, quiede. tgl. Kandeie dürnberg; Friederike von Schaden, ‚ee Zebler, 
Cerppainsgehinite Bine u. ai des ——— u. f. Deutſchland 


Anzeigen. —— 


zäh Anzeige und Et 
Dieilikteniicnifie wurde, durch hohe magiſtratiſche Bewilligung die 
Conceſſion zur Errichtung: eines. 


—— eigerungss, 
Aufrag e,& —— don 


un ber Stabt nano Ad es empfiehlt ſich derſelbe hiemit 
zu geneigteſten zahlreichen Aufträgen gegen Zufiherung punktlichſter und 
ſchnellſter Beforgung aller in dieſes Fach einſchlagenden Angelegenheiten, 
als namentlich Meberträgung von Käufer und Verkäufen,’ Negozirung von 
Geldanlehen,. Beitreibungen, von. Kapitalien, Zinfen und Ausjtänden, dann 
Verfteigerungen jeder Art, Abfaſſung von außergerichtlichen Aufjägen, 
Briefen, ‚Eonti, Anfertigung von. Gemeinde⸗, Stiftungs-, Pilegichafts-" nd 
— ꝛc. 20." RBugleich wird schließlich ftrengite Ber: 
ſchwiegenheit zugefichert und hält ſich beſtens ‚emproblen 
ſeptan den 26. März 1863, .un ut 
Anton Schmiät, Sommiffionär, “ 
———— 2wohnhaft Haus’ Nro. 195 auf * obern Schleien der Ban. 


ern in 
Bo Paletots Mantillen und 
Se: Eee. | 432 


oh n air ah ‚Andrens Flach. 
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63? 
arm : &mpfehlung. — 


8 ——8 wurde von hocdhlöblichen tie eine Conan * 
— eines 


“Sommifions & Anfrage-Bureau.. 
fi blikum in 
a nfrunn ——— ir — me 
Tagen Anfträge beftens — 
— 3 den 26. März 1868. 


rs 


in | "Meihelb ed, Sommiffiondr, 
"sb wohnhaft Haus 1.76 auf der hoben Gaffe nächſt dem —— 
ii — 7 Fe 









v1 Gewerbe: Berein. _ 
Bertanf von Reie und Pfeffer. — im ‚br: — ehgealienen 


Der von. der Provianfivung der, Feſtu ' "Chemie un b. Pinfit 


uch verein —— 8 —12— dar 
immmı um inmtelt,, 
* = Praufstiebfaber wollen — Lu Lo mn pro Bash —— 


an den Unterzeichneten wenden. | Feinſt gereinigtes 
Provianiverwaltung der Bundes⸗ :B ” troleum 
it & 18 fr. per ‚Pfund u haben bei 

>BbJ h'Nieolaus Ball. 
wB ‚Für. Kapitälisten. 

FA KRapitalien zu 9000, 5000, : 40005 





















etung. 
Magazinsverwalter Kraif. 
Bettfedern und Flaum, 


Teppiche, Y 3000 und er ſowie uchrer⸗ 
z 
PR tu 10-62: e, Garne tier ei gegen doppelte: heruug auf Land- 
ohe M af ‘fgäkter aufzunehmen gefu t It 
rn einwand — 21]. Chr. —— —— 
und Im: der Theaterſtraße Mrd. 194 

di Weißt Wanren ak eine Schlafſtell d 
empfichft: zu geneigten Abnahme miethen. | n De, 


Carl Wagenjeil ——— — 
be am Rathhausplatz. 6 Jahrgänge 1854 — 1860 ſchön halbjahtig 
Fe nn nr  lgehimoent, find billig zu derfanfen. au 
SRH Talglichter Zleengen beim Tagstar. > 
aquet von 8 Stüd zu 8, fr. empfie kit] Fremden - Anzeige vont. BO. März 1868” 
er Nicolaus Bail. : Krone (Meuftadt). HP. : Aichele, Ingenieur 
Verloren wurde ein jchwarz- 6.80 en. Dileifing, Kaufm. v. Heilbronn. 
— —A Bon] 5 ah — Rn BE 
Iogt:.dat_Zaphiatt ” burg Wiener, Kaufın. v. Augsburg. Zienel, 
"Haus Nro. 191’/2 hinter: dem, Stiftbrän Kaufm. v. Berlin. Branner, En v. 
hauſe wird eine Feine — vermiethet. Binden. v un Kfm. v. Valtersgaufen. 


drannen=Beri 
w eindau, 27. März. en elpreiſe: Weizen 21 41 — 
42 fr. (geft. 16 fe); amıin 4 fe, (et uf * * Bd — 
daber 7 fl. 42 fr. (geft. — fr.). — Minfalianime: 50,822 ft 
ui, Be, Fe ee up fir 

x oggen r 

1 — m he Ma) T Imfap-Summe 29,424 fl. 38 fe. Mil 
Redaction, u ar * von Joſ. Hartmann in Kempten. 















a Antunft in Kempten: | Abfaher: | Ankunft in Kempten: * 


Güter. ‚SU 45 M, Früh, 10 le 11 U. 40 M- Mor, 





Tag: und Anzeigeblatt 


| on ſür Remplen und das Allgün Auen 
Donnerſtag MT" 2. April‘ 1863. 


Bon Wırgsburg nad Findau. Winterfahrten vom1.Nov. Yon «indau nad Aut Song, 
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- Befürd, 11U.10M. Nachis 41. 35 M. Fruh Beförd. AU. IOM, Abends, 


Politifhe Nahrihten, 

Bayern. Münden, 31. März. Geſtern eutpfing! Se. Mafeftät der 

König den Kriegsminifter v. Liel in ‚einer Audienz, die eine: läugere' Bes 

ſprechung zur Folge hatte. Kriegswiniſter v. Liel fpeifte auch an ber k. 

‚ Hoftafel, Borher hatte berjelbe die Adjutanten und Hejerenten des Kriegs⸗ 
minifteriums zur. Aufwartung empfangen. Die nächſten Tage find zum 
Empfang des gefammten Dfficierscorps der Garniſon beftimmt.: 

-—- Einige Blätter wollten willen, als Sig des —— — 
jest definitiv Münden erklart; hierauf wird im Nurnb Hokreiv.” ans 
glaubwürdiger Duelle verfihert, daß über die Stadt, in en das Br 
lytechnikum in Bayern errichtet. werden fol, noch nicht entichieden. ift: 
Würzburg, 29. März. Heute findet daher eine Verſammlung ber 
Notare unferes: Kreifes zur Berathung: wichtiger Augelegenheiten ſtatt. 
Bayern und Rreußen werben, id man jagt, im Bundestage 
eifrig für ein bew affnetes Einfehreiten fir Schleswig: Stftein gegen 
Danemark. 

9 Bürttemberg. (Das Banquett der‘ erteilte in 

Stuttgart.) Auf den 28. März, den Jahrestag der Verkündigung der 
Reichsverfaſſung. hatte das Comite der Foriſchrittspartei in Württemberg 
zur Erinnerung au dieſes hochwichtige Ereignitz, über das die ſpätere 
Gecſchichte ungetrfibter, als die Gegenwart, berichten wird, ein Banquett 
im Paul Kolb'ſchen Bartenfaale, einem ber größten Localitäten Stutt- 
garts, anberaumt und zur Theilnahme eingeladent. Obwohl man nın den 
lieben Stuttgartlern nachſagen muß, daß jie als ächte Reſidenzler ſich ſtets 

ziemlich inbifferemt hal Ya ein Banquett fo beſucht gerbefen, 
- daß “die weiten Bann Theilnehmer nicht alle faſſen 

konnten und w ab wieder umverrichteter Dinge 





umfehren mußt sehen fein größeres Kofal, das einen neu⸗ 
tralen Bodewi a werden auch jo bald keines befonmmdi; denn fo 
viel. Patrioien wir auch haben, die ſchworen, mit Gut und. Blrt für's 


Baterland und — ihre. Liebe einzufteben,, wenn es wirklich Opfer koſtet, 
wenn man Materielles will, dann ſind fie nicht zu Be (DR. ©.) 


Bed 


nad 
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Sachſen Eine Anzahl (ongefehener Männer Sadiens Hat % — 
enigt bie Deutjchen für die Wiederherftellung des prachtvollen Ulmer 

Münfters zu erwärmen, der eines der großartigiten Denkniale deutſcher 
Kirhenbanfunft und jedenfalls das bebeittendfte evangeliſche Gotteshaus 
unters. Baterlandes iſt. Zu einer gründlichen Neftaurirung, die das 
mächtige Bauwerk vor dem: Verfall-bewahren fol, ift mehr als eine halbe 
Million Gulden nöthig, welche Summe durch Beiſteuern aufgebracht wer— 
den fol; zur Annahme von. Beiträgen erklären ſich außer den Eomitömit- 
gliedern- auch die Erpeditionen des „Dresdner Journals“ und der, „Leips 
siger- Zeitung“ bereit, 

Preußen. Berlin, 27. März. Bei einem biefigen öffentlichen 
Krankenhanfe find die Aerzte und Beamten vor der Theilnahme an demo: 
fratifchen Bejtrebungen verwarnt und mit Entlaffung bedroht worden, wenn 
fie wieder, wie bei der früheren Wahl, für Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei ftimmen ſollten. (Aecht Bismardifch!)' 

Berlin, 31. März. (Abgeornetenhaus.) Hr. v. Bismard legt 
die Vereinbarungen vor, welde am 28. März mit Belgien abgeichlofien 
worden. ; Der Minifter bezeichnet dies ald neuen Fortfhritt auf der 
Bahn des franzöfifhen Vertrags. — Die „Norbdeutiche Zeitung” 
hört, daß die Negierung der „Sübdeutfchen Zeitung“, der „Wochenſchrift 
des Nationalvereind“, bem „Bund“ und der „Hamburger Reform“ den 
Poſtdebit entziehen wird. (T. d. A. 3.) 
»r Aus Berlin geht uns“ die Biftätigung der Nachricht zu: daß vom 
Paris vor einigen Tagen die Anzeige gekommen, daß dem Leben des Kö— 
nigs Gefahr drohe, aus politiihen Motiven. Der König aber habe ge: 
lächelt und gejagt: es jeien ihm ſchon ähnliche Winke gegeben worden. 
Man hält das Ganze nur für ein Manöver um den König zu gewiſſen 
politiihen Schritten zu nöthigen. Der König hat Hecht —5 — daß er 
auf ſolche myſteriöſe und verdächtige Andeutungen keinen Werth legte. 

Oeflerreich Innsbruck, 28. März. In der geftrigen Landtags— 
figung wurde der Antrag des Gemeinde-Ausſchuſſes auf theilmeije Be 
ſchränkung der Gewerbefreiheit eingebracht. 


Frantreich. Paris, 831. März. Es geht das Gerücht: der Finanz— 

miniſter Fould habe ſeine Entlaſſung verlangt (in Folge?) eines Zer— 
würfniſſes mit den Miniſtern ohne Portefeuille. Man glaubt beſtätigen 
u können, daß 2 Fould Minifter bleiben wird. — Iprocentige Rente: 
9.45. (T. d. A. 8.) 
ESchweiz. Bern, 31. März. Die Regierung in Turin befchwert fich 
über Die Berymeigung der Actionspartei auf Schweizergebiet. Dieje 
führe wieder etwas * Schilde. Der Bundesrath möge nachforſchen und 
einſchreiten. (T. d. A. 3.) 

Aus Danemart, 26 März. Die Candidatur des zu Wilhelm, 

yeiten Sohnes bed Prinzen Ehriftian zu Dänemark, für den griechifchen 
Een findet in Kopenhagen keinen Beifall. Dagbladet, ein eifriger Freund 
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bes Glüdsburg'ſchen Hauſes, bemerkt darüber: „Es ſcheint einleuchtend, 
daß die Inge eines ganz anderen Herrihers bedürfen als eines, ſieb⸗ 
zehnjährigen ben, über deſſen Anlagen und Charakter. fie. nur Ver— 
muthungen baben fönnen, und für Prinz Wilhelm felbft ift e3 eine wenig, 
verlofende Ausſicht die man ihm eröffnet, indem man ihn auf König, 
Dito’3 Thron fegen will. Aber was auch die Griechen und der junge 
Prinz darüber denken, ausgemacht ift, daß Dänemark auf Graf Ruſſells 
Plan nicht eingehen darf; denn nachdem das Erbfolgegefeg vom 31. Juli 
1853, die Thronfolge auf die Glücksburgiſchen Agnaten eingeſchränkt hat, 
find in der zweiten Geſchlechtsfolge nur drei Leben auf die man rechnen 
fann, und das iſt zu wenig, ald daß man eines derjelben an ein fremdes 
Land abtreten könnte.“ 


Zürkei. Konftantinopel, 28. Mäy. In Damaskus herrſcht 
wieder Spannung zwiſchen Mufelmanen und Ehriften. Viele der legten 
flüchten, Ein Armenier wurde getöbtet. Die Conſuln forderten die. Re— 
gierung zu energiſchen Maßregeln auf. In Norvfyrien wurden die fort- 
dauernden Kämpfe zwiihen den Mufelmanen und Ehriftenhäuptlingen. durch 
den türkiſchen Gouverneur beigelegt. Die Abreije des Sultans iſt auf 
Donneritag feitgejegt. Mit der neuen Bank ift man wegen eines Ahle 
bens von 6 Mill. Pf. St. in Verhandlung. (T. d. A. 3.) 

Nachrichten aus Polen. * 

Krakau, 29. März. Sichere Nachrichten melden eine Schlappe, 
welche den Ruſſen von den Schaaren Mielencki's beigebracht wurde. In 
Litthauen iſt die religiöſe Bewegung im Wachſen. Bei Senendie, ant, 
Fluße Hancza, hatte ein Detachement unter Kochanowski ein glückliches 

. Die ruffiihe Nachricht ‚von der Zeriprengung des Corps. Ciesz⸗ 
kowsti's iſt falſch. Diefer ift von Dialoszyn aufgebrodhen, um gegen 
Kaliſch zu marſchiren. is 

— Ein Krakauer Correfpondent der. „Lemberger. Zeitung” läßt in. 
Krakau die Parteien Mieroslawski's und Langiewicz's ſich erbittert gegens , 
überftehen. Es fei in Krakau faft zum Handgemenge zwiſchen beiden Bars. 
teien gelommen. In Folge diefer Reibungen, welche ſchon im Lager jtatt: 
gefunden, habe Langiewicz ſich hauptfächlich zurüdgezogen. Ein Eorrefponvent 
ber „Br. 3.” ift derſelben Anficht und erzählt weiter: „Laugiewicy hielt” 
fih fortwährend in der Nähe: Krakau's auf, bewacht und beengt vom 
hohen Adel, der bier von jeher in kritiichen Momenten fi) zufammenfindet. 
Langiewicz ließ im Drange der Ereigniſſe Manches ungerügt hingehen. : 
Endlich plagte die Bombe. „Einige junge Polen von hohem. Adel, die mit 
ziemlich bedeutendem, freilich meift unzuverläffigem Anhange aus dem Kras 
kauiſchen zu ihm geftoßen. waren, wünſchten Officiere zu werden. Sans 
giewicz zog bürgerliche und auch mehrere abelige junge Leute vor, die ſich 
in früheren Schlachten bereit? bewährt hatten, und wies die Bittſteller ab 
mit der Aufforderung, ſich der erfehnten Charge vorher würdig zu zeigen. 
Die jungen Leute ignorirten das völlig und machten fich felbit zu J 
cieren über die don ihnen gebrachten Leute. Nach der für die Polen ſieg⸗ 
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reihen eh t bei Zagose ſtellte Langiewicz dieſelben vor. ein. Kriegäger , 
richt, in das ſich inzwiichen jehr viele Mitgliever des hohen Adels ein 
pen hatten, und verlangte Verurtheilung zum Tode; das Urtheil — 
reifprehung. Langiewicz legte nun ſofort die Dietatur ‚nieder und. 
ch mit jeinem Adjutanten, Fräulein Puſtowojtoff, und. ſechzehnhundert 
"RL perjönlihen Anhänger, die zumeiſt ſchon bei Sandomirz unter hut 
gefochten, zurück. 
Nichtpolitiſches. 


MuUnchen, 30. März. Folgendes iſt das Verzeichniß der 12 alten 
Männer, an melden Se. Maj. der König diesmal die Zeremonie der. 
Fußwaſchung vollziehen wird: 1) Schweiggert, Austrägler von Angds 
burg 101 Jahr alt; 2) Met, Pfründner von Füffen, 92 Jahr aft; 
3), Semmler, Pfründner von. Holzgünz, 91 Jahr alt; 4) Fuhrmann, 
Söldner von Buchloe, 91 Jahr alt; 5) Hartung, Pfründrter' ‚von Türk- 
beim, 89 Jahr alt; 6) Wiedemann, Bauer von Großaitingen, 89%. Jahr. 
olt; 7) Bauer, Austrägler von Landersdorf, 88 Jahr alt; 8). Lader: 
meter, Austrägler von Feldheim, 87 Jahr alt; 9). Killmeier, ehem. - 
Schullehrer von Neijensburg, 88 Jahr alt; 10) Eiblwief er, Seilermei: 
fter. von Prien, 88 Jahr alt; 11) Venus, Austrägler von: Schivabing, - 
87 Jahr alt; 12) Prazl, Scrubmachermeifte von Münden, 86 SR: 
alt. (Abdztg.) 

— Sn der heute Mittags ftattgefundenen ſadigerichtlichen ‚Strefver:, 
handlung wegen der befaunten Thierquälerei duch die Söhne. des; Guts- 
befigers v. Bauer: Breitenfeld wurden dieſelben ſchuldig erkannt, einer. ler 
benden Kate mehrfache Stihwunden. beigebracht und ihr ſodann den Leib 
aufgeſchnitten zu haben, in Folge deſſen jie. verendete, ‚dan einer zweiten 
Katze, welche fie lebendig an einen Stid aufgehängt hatten, gleichfalls 
eine Anzahl tödtlicher Verlegungen zugefügt zu haben. Dem jtantsanmwalt- 
ſchaftlichen Antrage entiprechend verurtheilte das Gericht den 1Tjährigen 

uguſi v. Bauer-VBreitenfeld in eine jechstägige und ſeine beiden Brüder 
18 und 13 Jahre alt) in eine je dreitägige Arreſtſtrafe und zur Tra⸗ 
gung aller Kojten. (Schöne Edelknaben das!) | 


Kaufbeuren, 29. März. Geftern Früh wurde der 6ljährige Die: 
bermeifter Matthäus Wagenjeil bei der hiejigen Wertachbrücke ertzunken 
aufgefunden. Er war ein allgemein geachteter Mann, ein ſtiller Driver‘ 
Bürger, den häusliche Zwiſtigkeiten veranlaßten, ſeinen Tod auf — Art. 
zu ſuchen. (U. Anzeigbi.) 

Landshut, 28. März, Wie von geftern Nachts mit den tegten 
Eifenbahnzuge anfommende Reiſenden verfichert wird, ſtand der Ort Maria⸗ 
poſching in der Nähe der Eijenbahnlinie' von Straubing nach ‘Plattling 

in. vollen Flammen. Es jollten 20 Firfte abgebrannt fein. 


London. Die wunderbare Fruchtbarkeit des Geſchlechts der Häringe. 
iſt ‚wohlbefannt; doch wird mancher Leſer mit Verwundernng vernehmen, 
daͤß im’ Jahre 1861 an den Küſten von Schottland, nad, einem approgiz. 
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mativen Ueberſchlag, 900,000,090 ,Stüd gefangen wurden, was »ungefähr 
ber Gejammtfumme des Menſchengeſchlechts gleichtonunt. Das ift: aber; - 
noch eine, unbedeutende Zahl im Vergleich mit der Maſſe won; Häringen: 
die auf andere Meife zerftört werden. Nach einer mäßigen Schäbung ver⸗ 
zehren der. Stodfiih und der Leng allein: zehnmal fo’ viel Häringe als dev) 
Menſch, und außerdem andere Seefiiche, jowie am: Meer hauſende Vögel‘ 
viele Millionen. Man kann ſich aljo von der Menge dieſer diſchoauuns 
kaum eine Vorſtellung machen. 

Ein Korreſpondent des „Journ. de Gensve,“ der ſo eben in —* 
war, berichtet über. die neueſten Ausgrabungen: An verſchiedenen Stellen, 
von Pompeji bat das Gemiſch von Aſche und Waller eine ſolide Decke 
gebildet, welche, die Gegenſtände bededend, deren Abvrüde bewahrte.: In 
— Hauſe, welches man jüngſt nach dem neuen Syſteme vertikal aus⸗ 

rub, erſchien, als man ein Stück einer ſolchen Decke wegnahm, eine Höhle, 
la Knochen enthielt. Man goß jofort Gips im diefe vom Veſuv ge: 
bildete Form... Als der Gips feſt rn war, nahm man die Dede, 
weg, worauf ſich den Augen ein Anblid darbot, fo hergierreißend, als die 
Phantaſie ſich nur vorſtellen kann. Man erblidte mehrere Leichen. in der 
Stellung, in der bei ihnen der Tod "eingetreten ‚war: eine ältere Fran 
und ein junges Mädchen, die eine zu Füſſen der anderen liegend, dieſe 
gegen die Erde gewendet, das Haupt auf dem Arme, die Hände Aufam- 
mengeballt. Nach. 18 Jahrhunderten noch ‚von den Toveszudungen er⸗ 
zählend, welche ihrem Ende vorangegangen, ſind dieſe Leichen gleichzeitig 
ein Bild, des Todes und des Todeskampfs. In den Abgüſſen find: bie 
Skelette ‚enthalten. Hier und bort ftarren die Knochen Durch den ‚Gips, 
Mohl Feine Statue auf der Weltmacht einen Eindrud gleich dieſer. Da= 
zu Das wiſſenſchaftliche Intereſſe, das hier gewährt wird. - Der Abdrud. 
der ‚Kleider. iſt jehr .bejtimmt; um ‚die Beine find Bänder. gemunden von 
einer Art Tricotitoff, an welchem die Maſchen noch ganz deutlich zu er⸗ 
kennen und feine Unterbeinkleider, welche bei dem jungen Mädchen bis 
zu den Knien herabgehen. ‚ Außer diefen zwei Leichen fand man die Formen. 
von noch einer Frau und einem Manne, Letzterer mißt 6 Fuß und trägt 
einen Schnurrbart. Er liegt auf dem Rüden. Seinem Antlige, jieht manı 
die Schmerzen an, welde er gelitten, doch muß er mit Nejignation den 
Tod erwartet haben. Die Formen. der Frau find von bemuntberungs- 
werther Schönheit. 

[Zwillinge aud im Tode.] In ‚Ober: eleni (Böhmen) ſtarben 
am 13. März um 8 Uhr Morgens die Zwillingsbrüder Joſeph und Anten 
Cequard im.83. Lebensjahre. Ihr Vater war Revierjäger: auf der ehe⸗ 
maligen Chocener Herrihaft; aus einer zahlreihen Familie, von zwölf: 
Kindern: waren fie allein am Leben. geblieben.: Beide widmeten fi. dem 
Yägerftande und wurden Revierjäger, der eine in der Slovafei, der) andere: 
auf der, Domäne der Chocen. Beide verſahen ihr Amt über 50 
und lebten nun in Penſion in Ober-Jeleni. Wie Beide zugleich in: die 
Welt getreten, fo ſchieden fie auch zu. gleicher Zeit au⸗ weten und ne 
num vereint in einem: und demſelben Grabe; 


688 


Eine Aneltote mit ———— — — — — Ein Elarinettift, er: 
zählt der „Courier de Paris“, näherte fich ſchüchtern den Gäften, bie vor 
einem Gais Platz genommen. „Meine Herren”, beginnt er, „ich möchte 
wohl ein Lievhen auf meiner Glarinette fpielen, aber-ich weiß wohl, die 
Herren lieben mein Inſtrument nicht, wenn fie mir daher —“ Dabei 
ftredfte er feine Hand zum Zeichen, daf er bereit fei, die Gäfte auch ohne 
muſilaliſche Strafe zahlen-zu laſſen. Die Gäfte aber dachten: Das ift 
doch ein vernünftiger Mann, der Mitgefühl für die Ohren feiner Dpfer 
bat — und gaben dem Muſikanten bereitwillig den üblichen Tribut. So 

es lange Zeit hindurch. Der Glarinetipieler fam und erhielt für 
feine ftile Muſik reihliden Lohn. Eines Tages aber rief ihm einer der 
Beſucher des Cafss gutgelaunt zu: „Ich habe dich mun oft genug gefehen, 
ich möchte dich doch wohl auch einmal hören. Spiele ein Iuftiges Lied.’ 
„Aber ich fpiele ſehr ſchlecht“, verjegte verlegen der Mufifant. „Das 
glaube ih dir auf's Wort“, ruft der andere, „aber was thut's? Ich 
liebe die Elarinette, Spiele nur.” Der Mufifant wird immer verlege: 
net. „Meine Herren“, ftotterte er endlich hervor, „ih muß Ihnen ein 
Geſtändniß mahen. Ich kann auf der Glarinette gar keinen Ton ‚heraus: 
—— ich gebrauche ſie nur als Drohmittel.“ — 


Rei. efte Nachrichten. 
Berlin, 31 März. Im Abgeoronetenhanfe wies in ber Disen — 
über die polniſche Frage Hr. v. Bismarck die Zweifel ge en bie Kahn 
keit. feiner früheren Aeußerungen zuräd; er wiederholte, daß alle entgegen⸗ 
ftehenden Aeußerungen fremder Regierungen "oder Minifter ‘auf Irrthum 
berubten; die fremden Minifter hätten felbft zugegeben nicht genau infor: 
mirt gewefen zu fein. Polnifche Agenten hätten von Krafau aus durch 
Depeſchen alles gemeldet was auf die Franzofen einzumirken geeignet jei. 
Nahdem Hr. Walded darauf behauptet, daß die Regierung auswärtigem 
Drud: gewichen fei, wies Hr. v. Bismard diefe Behauptung als völlig 
aus der Luft gegriffen zurüd, die Regierung fei überhanpt nicht gewichen. 
Hr. v. Sybel wollte bei dem Minifter,’ der für die verunglüdte Action 
den Boden unter feinen Füßen wanken fühle, große Unficherheit bemerken. 
Bezüglih der Convention müfe ganz Europa in Illuſionen geweſen fein. 
Nach den Erkätungen franzöfiicher und englifher Minifter bleibe von der Con: 
vention gerug um Europa zu beunruhigen, und Preußen zu compromittiren. 
Hr. v. Bismard läugnete die Eriitenz von Verabredungen mit Rußland 
nicht, und fagte: er habe fie nie geläugnet, aber der Inhalt und die 
Tragweite fei unbekannt. Man werde {&liegli überrafcht fein, was nad) 
allen falſchen Nachrichten von der Convention übrig bleibe. Poſitiv falſch 
jei, daß nad der Convention die Auflen die Fnfurgenten aud auf preu- 
Biihem Gebiet verfolgen dürften, bis fie auf eine genügende Truppenzahl 
ftießen. Auf die Interpellation der polniſchen Abgeorbneten: Was die 
mit den — Ruſſiſch⸗Polen anzufangen gedenke, Ars 
‘ Graf Eulenburg: daß die Abficht der Regierung auf Milde gehe, daß fie 
jedo die eingegangenen Verpflichtungen erfüllen müffe. (X. d. U: 3.) 
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Am heil. Charfte itage Nachmittags 3 Uhr kommt heuer in 
unſerer Stadtpfarrkirche St. Lorenz das claſſiſche Tonwerk „Meffias” 
nah Worten der heil, Schrift vom Leiden und ‚Sterben Chriſti, Muſik 


von Händel, zur Aufführung. Wiederholt. ! 

Indufirie, Handel & Verkehr. fitt 

Frankfurter Oſtermeſſe 1863. Wenn wir auch dießmal zur Abfaffung ein 
Mefberichtes ſchreiten, jo üben wir damit mehr einen Act der Pietät gegem unjere früheren 
großartigen Haudelsmefjen aus, als daß der Umſchlag unſerer Heutigen Meßgeſchäfte uns 
zu einer nothwendigen Schilderung auffordere. Seit der Eriftenz der Eiſenbahnen, feitdem 
jede Stadt, jedes Städtchen und Oertchen durch Repräfentanten großer Fabriken und 
Lagerbefiger beſucht werden, fümmt Fein amgehäufter Waarenbedatf mehr vor, ift daher 
auch) ein bedeutendes Meßgeihäft nirgends mehr zu erwarten, Immerhin iſt aber unjer 
Umfchlag, alle Branden zuſammen genommen, bei diejen Berhältniffen noch fehe dantens 
werth. In Bollentuchen und Hojenftoffen, Butskin ıc. brachte die erfte Woche 
er fo 8* —— u art * er Er wu br vn animirt. Das Battge bte 
eichäft änfte auf Rod- un enpelle inger und mittler Qua⸗ 
ia. ee So Lin bi vernachläſſigt. Auch im —— ſchwarzer Tuche 
war der Verlehr nicht ſo groß, als im vorigen Jahre. Farbige Tuche, ſchwarze Satins 
und ®/ —* waren nicht geſucht und faud bis jest fauın erwähnenwerther Umſatz darin 
ftatt. In Manufacturmwaaren war der f der erſten Woche ſchwach und der 
Beſuch jehr ſpärlich. Am Teicht verfäuflichiten waren noch engliiche Mohairs- und Alpasy- 

ftoffe; die beliebten Farben darin, wie Havanna, Gris-perl 26, erfreuten fich gurter Ma, 
e umd wurden die Borräthe geräumt. Seidenwaaren. So wie frühen die Herbft- 


meſſe, ſo hat ſich gegenwärtig die Oftermeffe als den Hauptverläufer‘von Seidenwanren 


dargeſtellt und tan die dieß jahrige als eine gute mittelmäßige gelten. Der Gefdhimad be» 
hauptet ſich vorzugsweiſe in ſchweren glatten Tafften, Poulte soie und erg g 
(milraye). Die beliebteften Nüancen find. noisette, euir bois de rose, die raſchen Abi 
fanden. Auch ‚bleu mexique und vert esrogim wareit ſehr beliebt. Bielefelder Lei 
wen genoß jiemlichen Abſatz in mittel umd feiner Waare; höhere Preife aber fonnten trot 
des höheren Garnpreijes nicht erreicht werden. ' Bielefelder Tafchentücher in feineren Sor— 
ten waren begehrt. Flachs garn ift troß des ftillen Verkehrs in Leinen hoch im Preife, 
Die Berlänfe der bedeutenden deutſchen Spinnereien waren ziemlich groß. Towgarne 
waren ſehr ſtark begehrt und machten gute Preiſe. f 
Freiburger Kantomalanlehen. Bei der am 16, März ftattgehabten fünften 
Prämienziehung find auf nachverzeichnete Nummern’ der am 16. Februar d, 3. 
Serien folgende größere Gewinnfte gefallen: Ser. 7168 Nr. 340,000 Fr., —— 


Landsberg, 28. März. Mittelpreife: Weizen 19. 27 fr. (gef, 23 tr), Korm 12H. 
54- ri (gef: 6 fr.), Gerfte 11 fl. 6 fr. (gef. 15 Mr.), Saber 7 fl. 10 fr. (geft. 12 fr), 
aa ep fü 


ConceſſionsGeſuche. Der Iedige —— ejelle und ‚geprüfte Kaufmann 
Heine. Pfeiffer von hier, jucht um Verleihung einer perfonellen Raufınanns-Conceffion nad). 

Der Gaffee- und Weinwirth Jalob Frig vom hier, ſucht um eine Conceſſion jum 
Kleinverfauf vom Luxusbier nad. — Beide angejchlagen am 31. März. 14 Tage Termin. 


Plauder⸗Stübchen. 
88] Werthe Madame halten Sie ihr angeborenes böſes Maul oder Sie kommen einnmi 
fchief an; Sie Meiner Kobold. 
89] es Schulmädchen auch erlaubt ci x. (Mein! Alles an ſeinem Orie. D. Red. 


Geſtorbene. In Röham: Yofeph Kiesling, Pfarrer. — In Eichſtatt: Jo 
Laun, k. Landrichter. — In Schwabmünchen; Iof.: Wiggenhauſer, Bräuerei- Pächter —* 
Wolfeck. — In Münden: S. I. Heine, Großhaͤndler und Iulius: Remmler, Mechaniler. 
— In Acchaffenburg: — Lehrex am der k. Gewerbſchule. — Im Höchberg x 
Anton Stumpf, Shuflehrer — Ir Hilden: Jof. Uebelhör, Wirthsfohn. — In Kempten : 
am 1. April: Frau Urfule Sädter, -Wittive von Kaufbeuren, 37 Jahre alt. 
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| Belfanntmadung. 
Zur Bezahlung der erſten Hälfte Gewerbfiener pro 1862/63 werben 
*— Tage feſtgeſetzt, und zwar 
für die Altſtadt Kempten: 


Donnerftag der. 9. April d. Is., 


für die Neuftadt Kempten: 


Sreitag der 10. April d. 38. 


Die Gewerbftenerpflichtigen haben an den obenbezeichneten Tagen 
ihre Schuldigfeiten in der biefigen ale zu entrichten. 
Kempten, am: 30, Mär; 1863, 


Königliches —— Kempten. 


Grimm. 


Liederkxrane Kempten. 


Donnerſtag den 2. April: | 2 | 
1 feine Gejangsübung. LS 
Frühjahrs = Krägen, PBaletots und — 


in reicher Auswahl, [2a 
empfiehlt Nannette Kaudenhach; 


Wirthichafts - Verkauf. 


T = Zwei ſehr frequente Wirthſchaften find in Kempten 
Sr D verfäuflih, und ertheilt nähere Auskunft [2«:) 


Gommifions:2 Bureau bon — in — 
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4 Die in Langweil Iehrt die Luſt! 
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} Carl Wagenseil, 
& [46] am Rathhausplatz. Und den Gäften ein Berluft, 
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 Arfer: und Ü und Wielen. Suano 


ol» Gentner fl. 2. 30 kr., 
empfehlen zur — aatzeit 


[46] Kunst-Guano-Fabhrik 4 re 
In Kempten bei Herrn Mathias Fiſcher per Zoll: Gentner Fr 254 





Rebaction, Drud & Verlag von Hof. Hartmann in Kempten, 
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anfodas Raufbeurer Woch en⸗ und Anttsbla tt mit 20 r. moch — 
rend — werben. | TERN) Am April’ 18631: m Hartmann. 
Rs ‚Politiige. Nadrihten. stand * 
* — "nähen, 31, März. Ihre Majejtät * RB 
Nenpel Wird einer er aigenen Notifikation ee morgen Nacdmikt 
von 1-2 Uhr die Lieder des’ ae hen Schloſſe 
derſtein zur Abſ dhieds⸗Audieng emp Fir die Sarit RE 
— die Ernennung der — — für die Landia —— 
Seren Von den '62 Wahlbeʒirken find i im ‚Ganzen 296 ahlmanner 
en. > 
Nüruberg,, 31, März, Das Central: ;Comitd der’ ——— 
it Bayern ver —— folgenden Aufruf: Die politiſche Bewegung der 
Yabre hat im Süden und Norden Deutſchlands zur Bildung einer 
Fortſchritispattei geführt, "deren gemeinſames "Ziel bet deutſche Bundes⸗ 
ſtaat mit parlamentari Verfaſſung und im inneren Leben der Einzel⸗ 
ſtaaten die vollſtändige Durchführung einer freien, wahrhaft einftitutiortellen 
Staatsordnung ift. Die bevorftehende Adgeordnetenwahl legt auch ung 
die Verpflichtung auf uns als Bartei. zw organiſiren⸗ und Mitrbeneilligter 
Kraftfür unſere⸗ Ueberzeugung einzuftegen. Was das bayeriſche Voll 
ſeit dem Beſtehen der Verfaſſung behavrlich anſtrebte, hat es bis jetzt exſt 
zum Theile, erſt nach Jahtzehnten und erſt vor Kurzem senrungen, Meue 
Bedürfniſſe des engeren und weiteren Vaterlandes hat der fortſchreitende 
Geiſt dev‘ Zeit zur Erkeuntniß des Volkes gebracht raten Auforderungen 
gründen ſich Daraufvn Der Ausdruck dieſer Anforderungen, der altüberlie⸗ 
fexten, wie der meuerkannten, iſt unſer Programm... Seine, Sätze werden 
nicht von der Tagesordnung verſchwinden, bis ihr Inhalt erfülkt, iſt. Uns 
tendie Zukunft, wer wir für fie, ——— Anterſchätzen wir aber 
die Gegner nicht, Noch find „die Quellen, aiht; Verlisgt;, aus welchen 
die Neaktion. ihre; Nahrung: ihöpft. Um fo feſter und eintvächtiger üſſen 
wir zuſammenſtehen, um jo ehrenvoller find die Erfolge unferer : Chätigfeit, 
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um = (ebhaiter iſt bie Theilnahme der großen Über unſet ganzes Vale 
land’ verbreiteten Fortichrittspartei, mit Welcher wir uns durch die Of 
beit der Beſtrebungen verbunden fühlen. Wir vertrauen darauf, daß m 
diejenigen politiihen Freunde, am welche; wir ung‘ Untitittefbn 
wenden fonnten, ihre thätige Mitwirkung nicht verjagen werben, _Unter- 
zeichnet find u. A.: Dr. Kreitmair in Nürnberg als Gejchäftsführer, Dr— 
Barth, Advokat in Kaufbeuern. K. Brater von Nördlingen, Dr. Ben 
del, Arzt in Solnhofen. Dr. Brunner, Gerichtsarzt in Augsburg, „ C. 
Srämer, Fabritant in Doos bei Nürnberg. idee Bürgermeifter in Augsburg. 
€. Jorſter, Weinhändler in Nonnenhorn. R. Hafner, Großhändler in 
Kaufbeuren, ,%. Laengenfelder, Hofrath und Gutsadıninifttator in. Burg» 
farrenbach. Leu, Pelzhändler und Magiftratsrath in Augsburg. Dr. 
Morgenftern, Zabritbefiger in Fürth. G. Rehle, Kaufmann in Kaufbeuren. 
Noed, Kunftmählbefiker in Memmingen. Guſtav Schäfer, Kaufmann in 
Kaufbeuren. Stadler, Vorfteher in Geftraz. Treſſel, Guts⸗ und Brauerei— 
befiger in Schwabmünden. Dr. Voelk, Advocat in Augsburg. Vollkhart, 
Buchdrudereibejiger in Augsburg. Wolfrum, Apotbeter in Augsburg: 
Aus der Pfalz, 29. März. Man pflegt den Vertheidigern der Ge 
werbsfreiheit in Bayern. rechts des Rheins als eine abjchredende ae 
nung zahlreichere Ganten und DBerarmungen der: Bürger | 
halten. a unferer bayerifhen Rheinpfalz hat ſich nun einmal biefe 
Wirkung der Bewerbsfreiheit nicht gezeigt. Denn während des zehnjährigem 
Zeitraums von 1852/53 bis 1861/62 wurden in der Pfalz bexeits um 
Ys weniger Zwangsverjteigerungen und Pfändungen volljogen, als vor 
dem.. Das Geheimniß diefer günftigen materiellen Lage liegt in der bei 
uns beftehenden Gewerbsfreiheit und mit dem Verbande Bayerns: in dem 
deutfchen Zollverein. (B. 3.) 


Oeſterreich Wien, 1. April. Der „Boticafter“ meldet: „Der 
Sieg der Verfaſſungsidee ijt Heute volljtändig. Graf Apponyi 
iſt nicht mehr Judex Curiae Ungarns. Die Einberufung des fiebenbürgi« 
ihen Landtags und die Veröffentlihung der deßfallſigen faiferlichen Ent: 
ſchließung ift unmittelbar bevorftehend.” @&b. A. 3) 





Franfkreich Paris, 1. April. Der „Moniteur“ zeigt an, daß ber 
Sprechminifter Magne zum Mitglied des geheimen Raths ernannt ift. 
Ein Brief des Kaijerd an den Minifter Magne jagt, daß derjelbe nicht 
für den Zwiſchenfall verantwortlich jei, und hebt die Divergenz der Anſich⸗ 
ten über finanzielle Fragen zwiſchen Fould und Magne hervor. , Der Kaiſer 
nimmt das Entlaffungsgefuh des Sprechminifters Magne, unter dem Aus— 


brud des ausgezeichnetiten Vertrauens zu demjelben, au. (T. d. Ari. 
— Großes Auffehen, namentlih auch an der Börſe, hat eine zweien! 


Blättern zugegangene offizielle Verichtigung erregt, wonach die auiperotdents 
lichen Kredite des Jahres 1862 nicht 35 (jo wurde vom Finanziminifter) 
im Gefeggebenden Körper angegeben), fondern 300 Mill., Frks. betragen 
(1860 352 Mil., 1861 291 Mill.). Mexiko babe fo viel geloſtet. 
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>’ uf Tsırdauım ad ] 1, 1197 . } > 8 f } j 
Zlalien. In der Sigung der Deputirtenkammer vom 27. zu Turin 
hat ſich dem „Nationalites“ ‚zufolge, ‚ein bemerkeusoerther Zwiſchenfall zu. 
getragen. ‚Hr, Farari nannte die Siege von Magenta und Solferino 
franzöfiiche ‚Siege; ‚darauf unterbrach ihn der Präfident Hr. Tecchio, im 
dem. ‚er ausrief Mein Magenta und Solferino find keine franzöftfche 
Siege, denn bei Magenta iſt der Sieg dem General Fanti zu verdanken, 
und was Solferino ‚anbetrifft,.jo wein Jedermann, daß die bei San Mars 
tino ſiegreiche ita lieniſche Armee verhinderte, daß die, franzöſiſche Armee 
von. der. oͤſterreichiſchen eingeſchloſſen wurde.“ ad Stier 
—Griechenland. Athen, 30. März. Prinz Wilhelm’ Georg von 
 Holftein-Sonderburg-Glüdsburg (geb.. 24. Dez. 1845, Bruder der in 
von Wales) iſt unter dem Namen Georg der Erjte heute von der Natio: 
nalverjammlung veinftimmig zum König von Griehenland gewählt 
worden. (T d. Abdz) ER, | —F 


Niqtpolitifches. 


Der Bezirks ⸗Geometer Feftl in’ Immenſtadt wurde vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gentral-Berein in Bayern, wegen feiner Leiſtungen hinſichtlich 
- der Arrondiring, mit der großen jilbernen Vereinsdenkmünze bedaht. 
2 Hamburg, 28. März. Bei fehr heftigem, beinahe jturmähnlichen 
Wind aus Nordweſtnord gerieth geftern Abend gegen 8 Uhr eine Brigg 

in unſerm Hafen in Brand. Man mußte das Fahızeug anbohren und 
inm Strom verjenfen.' Kaum war dieje Gefahr für unfere Stadt vorüber, 
als in dem benachbarten Altona ein Speiherbrand gefährlihiter Art aus: 
brach, und bei anderer Windrichtung eime furchtbare Ausdehnung ange: 
nommen haben wide. Die von allen Seiten herbeieilenden Sprigen 


konnten nur durch große Anftrengung die zunächit gefährdeten Gebäude 


hüten. Die Nacht war lange Stunden von den grauenhaft auflodernden 
‘ Flammen dergeftalt erhellt, daß man ſelbſt in großer Entfernung von 
der Brandftädte überall bequem leſen Fonnte, | 

Die japanefifhen Gefandten find nun wieder in ihrer —* ein⸗ 
getroffen; die Zuftände in Japan jind aber jetzt jo beſchaffen, daß fie 
fhwerlih auf eine Belohnung für ihren Verkehr mit den Fremden zu 
rechnen ‚haben. 





JS Kempten, 2. April. In mehreren Nummern des „Tag: und 
Anzeigeblattes” handelte es fi, um. die Frage: „Warum wird in 
Kempten fo wenig gebaut?” Dieſe Frage finde ich dem Wortlaute 
nah für unrichtig, denn nad meiner Anficht ſollte man die höchſt wich— 
tige und fir Kupten fo jehr beveutungsvolle Frage — und zwar mit 
Net — aufwerfen: „Warum werden in Kempten jo wenig Neu: 
banten aufgeführt?” denn im Allgemeinen, wird in Kempten micht 
wenig gebaut, bonders was die Verjchönerung der Stadt anbelangt 
ift feit 6. bis 7 Schrei ehr viel aeichehen, aber, was. die Neubauten. be: 
teifft, ſo find dtejelben kaum des Erwähnens werth und bilden Feine 
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Parallele, mit der fteigenten Bevölferungszahl der Einwohner, mag die 
Jede durch Fabrifarbeiter, Austrägler oder durch vermehrte Core 
Verleihungen herbeigeführt werden, das ift im Allgemeinen gleich, m 

gentheil, wir können es mir mit De at ‚wenn unſere Statt 
an Beoölkerutgs;ahl zunimmt, denn wo Zunahnie der Bevölkerung —* 
wird auch viel conſumirt und die ſtarke Conſumirung wird zum Ol 1, 
für Geſchafte und Induftrie. Mutz, fei dem wie ih wolle, die Haipt- 
fenge iſt und bleibt diejenige: „Warum werden in Kempten fa we 
nig Neubauten aufgeführt?” — und diefe Frage iſt durch —J— 
Preiſe des Baumaterials und der Baͤuplätze beantwortet 


* 
= 


ag Wunſch der Einwohner Kemptens und Viele find der Meinmig, 
dieß könnte durch den Ausbau der Kreuzitraße geichehen, allein ich ſage 
der Ausbau der Kreuzftraße iſt ‚nicht, hinreichend, „und kann dem Haupt: 
zwede nicht entſprechen, außerdem, daß die Yanze Schwaigwieſe dazu be— 
nützt wird, ‚um Kreuz⸗ und Uuerjtraßen zu; bilden, und: jo: im fontpacten 
Zuſtande die Alt und Nenjtadt bis zum Fiicherthore hin: in Verbindung 
zu bringen, — Ja, dieß geht nicht — werden Viele mit Bedenken: fagen 
— denn die Schwaigwiele iſt ja ärariſch; allein ich ſage, es geht ſchon 
und ſogar ohne große Schwierigkeiten, nämlich: 1) ſtelle man der hohen 
fol, Staatsregierung das dringende Bedürfniß vor, welches der allgemeine 
Logiemangel erheiſcht, durch welchen unjere Stadt ſtets mit Typhus be= 
droht werden Faun, und 2) daß die Stadt Kempten den Erereierplag, durch 
eat andern, ebenfalls der Stadt jehr nahe gelegenen, erſetzt, welcher 
aim Linken Zlerufer ‚erworben werden müßte. — Iſt die. Schwaigwieſe vom 
Sl. Aerar erftanden, dann muß die Straßemeintheilung geſchehen und, die 
aipläge zur Abmeſſung gebracht werden und der, Erlös. derjelben muß 
die Koften für den neitaitzufaufenden Grercierplag decken, allein fein. au⸗ 
platz darf abgegeben werden, außer nut der Verbindlichkeit, daß der Käus 
fer. auch auf denſelben baut und keinen Schacher = und Habjuchtshanvel 
damit treiben darf, Ferner müfjen die Baupläge jo billig als nur mög— 
lich abgegeben werden um das theuere Baumaterial, einigermaßen zu Bey 
fhädigen. Hier wäre eine ſtädtiſche Ziegelei ſeht am Plage, welche ji 
mit geringen Dividenden begnügte. Und jchließlih um das Ganze zu 
Frönen, müßte der adjcheuliche, jedem durchreifenden Fremden anedelnde 
Salzſtadel dem Abbruch anheimfallen, — Möge dieſer gutgemeinte Vor— 
ſchlag doch Beherzigung finden bei dem hochlöbl. Magiftrate und Gemeinz 
decollegium wie bei unjerer mwaderen Bürgerſchaft überhaupt, beſonders 
aber möchte ich dieje Angelegenheit in die Hände des ſachkundigen HEN, 
Bürgermeiſters Arnold gelegt wiſſen, welcher jich ſeit ſeinem Amtsan 
tritte durch ſeine umſichtigen, techniſchen Kenntniſſe für die Si 
rung und Verbeſſerung der ſtädtiſchen Bauten jo viele Verdienfte h h z 
ben hat. Seiner Energie und ausdauernden Ihatkraft wird es geliti 
wenn ſich ihm die Bürgerſchaft fräftig unterftügend zu Seite ſtellt, beſag 












ten Vorſchlag zur Wirklichkei ingen. Und kommt ſchließlich das 
jüngſt in der „Kempter mr RR Fila befprochene Eiſenbahnpro⸗ 


ject zur Austragung Kup it iexe erlraft mehr und mehr 
ausgebeutet werden” Ihn Ä a e fü rn. trie wird 
unſer Kempten im Verlauf von 20 qu elner Stadt von 15. 6.909 
Einwohner erheben. — Es Lebe der Fortfgritt!! u 


' | Neueſte richten ar bat beit on 
Celegraphiſche Berichte der „Allgemeinew Zeitung“; ı 
Frankfurt, «1. April. Den Antrag Dr. RNeukirchs aus Anlaß 
ber preußiſch⸗ruſſiſchen ‚Convention den: Senat um die Initiative zur Her- 
ftellung einer einheitlichen. verantwartlichen Genttalgewäalt it freiger 
wähltem Parlament zu erſuchen, lehnte bie gejeßgebenbe Berfammlung 
mit 36 gegen 34 Stimmen ab... . ul... lm ch 
Leipzig, 81. März. ‚Die Feier des dreißigſten Zahreitags des 
Zollvereins ſand geſtern Abend. im Saule der Centra le, welcher 
außer dem deutſchen Banner auch die Wappen’ ſammtlicher dem Zollverein 
angehörigen Staaten trug und. won: einer ſeht zahlreichen Verfammlung 












Leipziger Bürger; CEFÜNE war, ſtalt 

. od ne don, Kl April. „Lord, Balmerfton. ſprach geſtern unten: ungeheu⸗ 

tem Veiſal breimal ‚in Öreenod und, Ölasgon j unter mmdermi erklärte sent 

er — ik m der, Reutralität in Betreff: Amerika's, und er 

offe ungeftörte Erhaltung des ‘Friedens mit dem gejammter: Auslandıns 
Zurin, April. - Graf Arefe the ade den Zwed feiner 

Sendung erreiit in haben. Man beſteht in Paris auf der Surüdberufung 


Nigra's, welder durch Marcheſe Tortearfa erfegt werden 1 A 
Kopenhagen, 31.März, Nach der „Berling’ichen tg.“ iſt in der 
geftrigen Stantsrathafigung die Einberufung des Reichsraths auf den 22. 
April beſchloſſen var... Sande der 757 F 
New-York, 31. März. Der Unionsflotte; bi e8 nicht gelungen 
Galveston zu bombardiken. Die Belaykrı d 


ng U 


— An⸗ 


Dem Med. | Regierunge-Entfäiegung 
* Licenz zur Ausübung ‚der ärztlichen ‚Praris, & dem Wohnſitze in dem Pfarrdorfe 









i 
olfertsfjäwenden, 4 8% Memmingeh, eriheilt. 





tuiꝝ tr ond moe Plauder⸗Stübchen In! N t ? En 4 
v Das hotzerne Häuschen ( Plauderſtubchen Nrs. 78) ſtammt·freilich noch nnd 
alter Zeit, als Denkmal früherer Jahrhunderte, Hat ſchon bielen Slrmen, * 


Doc) ſteht es noch im feinem alterthümlichen Schmude ſchoͤner da als *5* jungen 
läßt, während fie auch leine Firrde find A 
man ganz, oven läßt, : ii . re 
de würde a em sch; einem beſſern 


| * 
30.02 MER, det dieo Dans ſchon nar'50 "Hafen lannte. 
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ana * 5 Bon "Anzeigen... — Br 
e "Beranntmahung., | 


Ser 42 Eglathauſe⸗ für die Stadt Kempten wird in. 
* gegeben. + 

08 aoſtenanſchloges —— ſich die Bautoften, 54 
ſie noch re veraffordirt find oder in Regie ausgeführt Ar — folgt: 


) Erd⸗Arbeiten 
ß 4 Maurer⸗ nnd‘ nnhauer- Arbeiten En ft 85 tel 
3) Bimmermanns- Arbeiten: : u Ben 
4 Schreiner „Arbeiten: u... 2.00. Bf — tr. 
5) Schloſſer⸗ Arbeiten Ze 
6) Spengler: Arbeiten, . - Br „158 fi 588. 

5446 200, DrGlafers Arbeiten sw 57. 0 SSH. 18 Be. 
8.Anſtreicher⸗ Arbeiten un „is. ".. 7339 A. 18158. lai, 
νινα“. 9Dachdecker⸗Arbeiten · A n ‚11884030 * 

gi 10); Herſtellung einen Abſchlußmauer 218.42 





Zuſammen: 72 436 fl. 31 fr. 
— Koſtenanſchläge und Allbrbbebingungen können von’ Dienfg 
den 7 April 1.38. an im ſtädtiſchen Baubureau ein jefehen werben. 
‚attoratufige werben hiemit eingeladen, ihre Offerte vi und 


verfgtofen bis’ zu 
"20. "April 1.38. Abends 6 ufe‘ 
. Am’ fläbtifchen Baubureau einzureicheie, ; 
— am 31. März 1863. 


fr 136 Ya Stadt- Magiftrart. Re 
De 09 per rutsfunbige Wüngermeier: Mrmel, el. Mn 


Nr 1, Guben 


baar oder gegen Bo Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Orr 
ginal- -2008 (keine, Promeffe) zu der am 28, und 29. Mai unter Garantie bieſtger 
ur Regierung ftattfindenden Ziehung. der ‚großen 


Staats:Gewinne-Verloofung, 
welche Tetstere im ihrer Geſammtheit 14, 800 Gewinne enthält, worumter jolche von: 
ev: fl. 200,000, 100,000, 0,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10, 000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ꝛc. x: 
(Ganze Looſe koften 6 fl. und Halbe 8.fl.)ı Die: ‚Geuimt ‚werden baar in Bereint-Silber- 
Par durch ‚unterzeichnete Baufhaus in allen Städten Deutſchlands — a 
dbedenht  hungeüften und ‚Pläne, gratis verſendet. 
Man beliche ih daher direkt zu wenden an Das: 


* Super den —— * werben. ©. Hanpt-Depot bei 
Or  mähigen I Ionje berabfeigt. Stirn & Greim in Frankfurt aM.’ 
Laut, FJederman y Inge fer Ad —— —— Liften gene ger nn. r. 19,000, 
i n e getwonneit, ebezah 2 ⸗ 
y 00.000, 20.00 70,0 00 5000 00,,55,000, 30,000, 25, 000 u.“ [3] 


ni) 


— Eim pfehlung. 
Bei. herannahender Sommerjaijon empfiehlt Unter: 
zeichneter fein gut aſſortirtee BA) 


Stroh Waaren Lager 


Kin Herren⸗ Damen⸗Knaben⸗ und Mädchenhüten, ſowie auch 
ein Lager von waſſerdichten Filz⸗ und Seidenhüten, nament⸗ 
lich die geſteiften Sommerhüte in den neueſten Faconen und 
irn jeder beliebigen Farbe. Bir [2a] 
| J. Georg Kluftinger, Hutmacher, wohnhaft neber der Hamburg. 
WE” Verkaufs-Local zunächſt der Dannheimer’ichen Buchhandlung. 
| Anzeige und Empjehlung. ı: tn that 
Unterzeichneter macht einem _verehrl. biejigen und auswärtigen Pub— 
Lifum belannt, daß er nunmehr fein Geichäft eröffnet habe. Er empfiehlt 
fein gut'affortirtes ; 5 


Nager aller Art Mutzen 


im modernſten Stoffen, ſowie Hufenträger, Cravatien, Glace-Hand⸗ 

ſchuhe in ausgezeichneter Qualität und verſchiedenen Farben; ferner einpfiehlt 
er auch eine große Auswahl in Bandagen, als: Druchbünder mit 
ächt englifchen Stablfedern (einfah umd-doppelt); Leibbinden aller Art, 
Bontanellbänder, Suspenjorien.zc. 2c., ſowie alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikel, ſtrengſte Verſchwiegenheit wird garantirt. 

Bei dieſet Gelegenheit macht er zugleich bekannt, daß er für den 
Sommer auch Pelzwaaren zur Aufbewahrung übernimmt und prompte, bil⸗ 
lige Bedienung zuſichert | | 

Geehrtem Wohlwollen fich höflichit vempfehlend, "zeichnet ergebenft 

Kempten, den 2. April 1863. 













Der Unterzeichnete erlaubt: bei: herannahendem Frühjahre: F 
ſich in. allen in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten: zu empfeh⸗ P 
len und verbindet damit die Anzeige, daß bei ihm ein vollſtändiges 


Lager von Strohhüten | 

jeder Art und Facon 
aufs befte affortirt und eingerichtet ift, nich bemerft der- 9 
jelbe, daß jede Beftellung prompt und billig ausgeführt. ; 
wird, ſowie aud alte Hüte gewaidhen, pefärbt und ſago⸗ 


— 5 Zuſpruche ſieht freundlichſt entgegen 
4. März 1868. ' 


0 [3] 
Michael Maierhofer, Maler, 
wohnhaft mächft. der Seelentapelle, Haus Nio. 128. 5; 


* De III _—u] Ten N 




















$ wirt werden! — 
He Kempten, 
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4 | de heute, Morgbns: herz ſich in ein befierea 
ni = abzurufen: » Mir widmen dieſe Trauerkunde 
menten Verwandten und — ‚mit; dev Bitte: um: ſtilles Beil 





echt ameritan — el 

er is nd 10 

er ha Me Stein 3 deren m 
ö er baye N ' 

Größen zu MT öl, Rn ir — 


[3a] 
| Zut Beachtung! 
a erg rei He MA 
2. AN ba’ Herrn’ — 
—8 über UStiege luts 
8 N E ———— —— Heel; 
har Bsinis utzmcherin 





ku BL obeuren. 


——Donnerſtag den s. April 
— werden in der Hirch⸗ 
— wirthſ cha ſt nn | 

— su en 












PER ) "one rn 

* EN — 
LEE empfiehlt zu ‚gen 
re Abnahme & 

J — ng% ’ Gelderlonarsäicntnge ER gt * 

— werden auf erſte 24} GPerE Berne Degertneifter 

—— Auch; aufzunehmen ges 2 u nun. tBder Gerbengufe 

ſucht. Auskunft beim Tagblatt, : | Eremden - Anzeige yon 2.,,Mpril 1868. 

vone (Neuftadt). Hd.: Frant v. Fürth, 

Feuchtwanger v. Münden, Bolz dv. Heil 

bronn, — v. Orjay, — v. 

nn 









































— t, 
— i ve 
esıh Ar geh firhen. Kauft 
Wieß, enienr v. Menmi Spa 
.3195 er: Reuftadt. er v⸗ ee i Fi 
* — 

* Müutelpreife eizen 19-fl, 1 & 3 
Kern 20 fl. re a ® 4 Mr), Roggen 10 BEE, (gef. 9 kr.) @etie 1 
ger. 11, %), ee 8 f. 11 fe. (gef. 10 Er.) :— UmjeßSunme 21,00% fl 

\ Bro Stadtbezirt ae Fresh 19 Loth h IE 
pr te Mir F D.;5, Rs Rog A 

2 m. 2 Eu Pa ‚Su 
— Dar Mae ne RER or: 8:%.7 Hl. 


tefpreifez. tr. 20 fr. 
AS ale — u (geft. J tr.), RE R. 3 2 
X Ntdaction, Drud & Verlag von Joſ Hartmana-in-Kempien. - 
Eu Das nähfte Blatt wird Samftag Abends ausgegeben. "ug 
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Tag: und —— 


sem. JUL Kempten und das Alpin. un Bit ame 
—— re * ‚il 186; 





TIL in Kempten! 77 Tübfahre: Ankunft im Kempten; = Abpahrr F 
ng 10. —_M. Früh 10u53 Wi. Früh ſEilzug 44. zum. Nachm 4u 25M. NHm 
ug 5U. 40M. Abends. 5U. 45 M. Ab. Poſtzug IU. 5 M. Morg. IU.15M 

‚Güter, 8 U. 45 M, Früh. 101. 40 W. FrühſGüterz. 11 U. 40 M. Mora. 12a En 
m. Berf.- 11 5 DM. Mittge.| 2U. IHM. Nach ſun. Perſ8U. 2OM. Nächnt. Art 
rd. IN. 10 M. Nachts 4u.35 M. Früh Beförd. 9U. 40 De. Abends: —— 
- Auf das Tag: und Anzeigebfatt kann mit 36 kr, ſowie 
auf das Kaufbeurer Wochen⸗ und Amtsblatt mit 24 fr. noch tortwäh- 
‚rend abonnirt werdeit. Kempten, im April’ 1863. J. mann. ' 


Politiſche Nachrichten. | 


Bayern, Münden, 2. April. Die verbreitete Nachricht von ihr 
‚Reduftion der Armee erweist fi als unrichtig. Nach der € Be 













der jüngft recrutirten Mannſchaft werden Beurlaubungen der be 
im Dienſte befindlichen eintreten, aber nicht eine eigentliche uf el 
‚derung verfügt, da die beurlaubte Manuſchaft 
"wieder einberufen werden kann. — Frhr. v. Lerche ei, der eben wen 
noch im großdeutſchen Reform⸗Verein zu Bamberg ein Wahlprogranım in 
deinjelben Geift wie das hiejige zur einftimmigen Artnalmte' gebracht 'hat, 
“befindet fih im Augenblid hier in München. — Gſt morgen Abends um 
5 Uhr wird die irdiſche Hülle unſeres dahinge * nen. Heinrich vi Heß 
feierlich zur Erde beitattet werden, und der ADL Benediktinerklojters, 
Prof. Dr. Haneberg, der dem Beritorbenen ſchon ben nahe (ern 
war, die Grabrede halten. 
| (Der „Münchener Bote”, will über den Stand der — 
heit willen: Nachdem früher für 1000 K.⸗F. Gas 5 fla54 kr berechnet 
wurden, tritt mit Dem neuen Vertrag: eine Scala, in Kraft, ſo Daß vom 
Jahre 1863 bis 1869 Für das gleiche Maß 4 fl. 48 Fr. , daher über 
AUfl. weniger als früher bezahlt "wird und in bjährigen Abicpnitten Immer 
eine Abmtinderung von 12 fr. bis zu 4 fl. herab, stattfindet.» Außerdem 
geiteht die Gefellichaft ſowohl dev Gemeinde als größten Conjumenten, als 
auch Privaten bei namhaften Gas-Berbraud in einem oder mehreren Ge- 
"bäuden, die zu —* — —— gehören , einen: Rabatt ‚von. 28 
7 Brogent zu. HE 41194 
—In der Hefe Zitfammertkunft des ‚Reforımuereins wurde! vom 
—— bekannt gegeben, daß am 180 88. Abends im Augsburger Hof 
eine Generalverſammlung des Vereins abgehalten werden wird, welcher 
"ver Ausſchußz folgendes Arogramm für die Sabtagewahlet-worgulegenabe 
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ſchloſſen hat: „Wir. verlangen von unſeren Abgeordneten, daß fie 1) das 
gegenwärtige Beitreben, die begonnenen Gejereformen im _ bisherigen 
Geift zu Ende zu führen, kräftig nuterſtützen; 2) fich ohne Rüdhalt zu 
dem großdemtschen Princip im Sinne des Vereind- Programms bekennen; 
8) ihre Zuftimmung zu dem bisherigen Verhalten unjerer Regierung gegen- 
über dem preußiſch⸗ franzöftichen Handelsvertrag erklären.“ Zugleich joll 
in diefer Generalverfanmlung ein Wahlesmits ernannt werden. — Sämmt⸗ 
liche Mufikcorps der hiefigen Regimenter werden heute Abends den Zapfen- 
on mit voler Mufit aufgeben laſſen, ebenjo morgen und übermorgen 


Raiferslautern, 31. März. Unſere Stadtrathswahl, fowie die 
Wahl eines Bürgermeifters und zweier Aojuncten liegt hinter und. Wir 
find weit entfernt, uns bezüglich des Refultates in eine Kritik einzulaſſen, 
hoffen und erwarten jedoch, daß bei vorkommenden Beſchlüſſen den Wün⸗ 
ſchen der. jelbjeitändigen Bevölferung gebührende Rechnung getragen werde. 
Die unfelbiitändige Bevölferung, jowie Diejenigen, welche ſich zu 
Führern berfelben jo bereitwillig aufwerfen, müfjen wir jedod, da dem⸗ 
nächſt auch zur Wahlmänner: und Abgeorpnetenwahl gejhritten wird, auf 
bie Beſtimmnugen des Art. 152 des neuen Strafgefegbuches aufmerkſam 
machen, die in gewiflen > fogar von einer’ Gefängnißftrafe bis zu 
wei Jahren reden. (F. 3.) | 
| Anchefien. Raffel, 29. März An, feinem Grab ijt dem verſtor⸗ 
denen Borkämpfer für conftitntionelles Recht, Sylveiter Jordan, von ben 
‚Bürgern ein Denkmal errichtet worden. An feinem Todestage, 15. April, 
ſollte die Webergabe defielben feitens des Comite’3, dem die Ausführung 
übertragen war, an die ftädtijhe Behörde, welche die Unterhaltung bed 
‚jelben bereitwillig übernommen hat, wit einer entjprechenden Feierlichkeit 
ftattfinden. Durch Beichluß des Confiftorium 3 ift die erforderliche Ge⸗ 
‚nehmigung zu diefer feierlichen Einweihung, beziehungsweife Uebergabe des 
Denkmals verfagt worden. (Ztg. f. Nordd.) 


Preußen. Berlin, 1. April. Der von dem Abgesrhneten v. Rönne 
(Solingen) geftellte Antrag bezüglich der preußifch-rujfiihen Cartel⸗Con⸗ 
'vention vom 8. Angujt 1857 lautet: „Das Haus der Abgeoroneten molle 
"beichließen: die mit Rußland abgejchlofiene Cartel-Convention vom 8. Ang. 

1857 ift für den Staat unverbindlich.“ Motive: „Zu ihrer Gültigkeit 
hätte die Cartel-Convention nah Art. 48 der Verfaſſungsurkunde der Zu⸗ 
ftimmung beider Häufer des Landtages beburft. Der Antrag ift von 
Mitgliedern der Fortihrittspartei und der Fraction von Bodum :» Dolfjs 
"zahlreich unterftügt, und es ſcheint feine Annahme im Voraus gelichert zu 
jein. Ob man ji aud einen Erfolg davon wird verjprehen können, das 
int freilich eine andere Frage. — In den Verträgen mit Belgien ift na- 
mentlich aud die Eventualität einer Auflöfung des Zollvereind in's Auge 
gelaßt, indem: Preußen ſich unter allen Umftänden an die Berträge ger 
miuden ertlärt, mag der Zollverein nach dem Ablaufe feiner gegenwärtigen 
Bertsagsperiode in dem dermaligen Umfange beitehen bleiben, oder nicht. 
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— Nicht geringes Aufſehen erregt das gleichzeitig ergangene Verbot 
bed „Bund“, ber Bei Reform“, der ——— — "und 
der „Mochenjchrift des Nationalvereind”“. Das Auffallendfte an dieſer 
Mapregel ift, daß von derjelben zwei Blätter betroffen werben, welche 
früher am eifrigften für den Bundesjiaat mit preußiſcher 
Spitze plaidirt hatten, und welde auch heute. noch im einzelnen wich: 
tigeren Fragen, wie 3. B. in Sachen bes franzöfifchen Handeldvertrags, 
auf preußifcher Seite ftehen. Uebrigens ift das jet ergangene Verbot 
jener Blätter ohne Zweifel nur der Vorbote jener umfaſſenden Preßmaß-⸗ 
regeln, von denen Schon vor Monaten die Rede war, — Nach Mittheis 
Langen aus Königsberg haben die Weſtſtürme der legten Tage mit folder 
Heftigkeit an der preußifchen Küjte gewüthet, daß die Schiffe jelbik im dem 
Pillauer Hafen nicht völlig fiher waren. (A. 3.) 


Fraukreich. Paris, 2. April. Der „Eonjtitutionuel“ jagt in einem 
offeciöjen Artifel: daß das Land in dem Berbleiben des Finanzminifters 
Fould ein neues Pfand der guten Orduung der Finanzen und der Redu— 
cirung der öffentlihen Laften jehen werde, — Nach dem „Moniteur” hat 
der General Forey auf den 28, Februar einen Kriegsrath berufen, um 
die Detaild der Bewegung auf Puebla zu beftimmen. (T. d. 4. 3.) 


Grofbritannien. London, 2. April. Lord Palmerſton hielt geftern 
abermals drei Reden in Glasgow. Abermals vermeinte er jede gemwalt: 
fame Einmifhung Englands in Polen und in Amerika. Die „Times“ 
ſchreibt furios gegen Preußen wegen der Erklärung des Grafen: Eulenburg. 
Das preußiſche Volk werde geihändet durch die. Auslieferung polnischer 
Flüchtlinge; es müſſe diefes ehrenhalber eutjchloffen verhindern. (.d.4; 8.) 

Italien. Turin, 31. März. Die Regierung hat fich zur Zahlung 
ber Entihädigungsgelder entichloffen welche Garibaldi im Jahre 1860 den 
Sicilianern für die durch die bourbonifchen Truppen ihnen zugefügten Ver: 
luſte zuerfannt hatte. (T. 9.) 

Zürfei. Kouftantinopel, 28. März. - Der Fürft von Serbien 
brüdte in einem Schreiben an die Pforte ven Wunſch aus, Freundfchaftliche 
Beziehungen zu erhalten, und will alle mit den Rechten und Intereſſen 
Serbiens vereinbaren Zugejtändniffen maden. Ein Gerücht bezeichnet die 
Ernennung Aali Paſcha's zum Großweſſier als bevorftehend. Das zweite 
Armeecorps hat Befehl die Linie vom Balkan bis zur Donan zu bejegen. 
— Bombay, 12. März. Ein ermeuertes Gerücht behauptet: Nana Sahib 
lebe. (T. d. A. 3.) 


Amerila. New-York, 21. März. Präſident Lincoln Hat die Aus— 
gabe von Gaperbriefe verweigert, Die Erbitterung gegen England 
wegen der conföderirten Caperſchiffe ift im Steigen begriffen. Die zulept 
gemeldeten Niederlagen der Unionstruppen am Yazoo = Fluß und bei Port 
Hudjon haben noch feine offizielle Beitätigung gefunden. Die Belagerung 
von Vicksburg ijt angeblich aufgegeben worden. Taujend Neger mit vielen 
‚Waren, die, behufs der Aufreizung der Neger abgeſchickt waren, ind dem 
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ehmen nach den Conföderirten in die Hände gejallen, und ihre ‚weißen 
Dfficiere möglicherweiſe hingerichtet worden. (8. 3.) — 
Japan. Der „Times“ ſchreibt ihr Correſpondent in Hongfon: Der 
politiſche Horizont Japans umzieht ſich mit immer düſterern Wolfen. Aus 
Jokohama wirds von: 24.: Jan. gemeldet, daß der fortdauernden Auswan⸗ 
derung der Daimios aus Jeddo fih num auch die Krämer und Handwerker 
nachziehen, wie alle andern von den höhern Ständen abhängigen Claſſen, 
und daß in dem Verhältniß wie Jeddo abnimmt, Miako an Umfang und 
Reichthum wächst. In letzterer Stadt find Raufereien und ſelbſt Todt⸗ 
ſchlage unter: den: bewaffneten Dienern des mächtigen Adels nicht ſelten, 
und es ſteht feſt, daß man das Anſehen des Teikun dort offen mißachtet. 
In Jeddo iſt, wie man ſagt, vor kurzem plötzlich ein Abgeſandter des 
Mikado erſchienen, und hat den Teikun gefragt: warum er noch immer ben 
Auständern: erlaube ſich unbeläftigt in Japan aufzuhalten, während er dod) 
wwiederhofentlih ermahnt worden, jei fie aus dem Lande zu vertreiben? 
Wahr over falih, man glaubt allgemein, daß der Mikado unbedingt auf 
der Vertreibung der Fremden beharre, und daß dem Reich eine Revolution 
Hevorftehe. Die japaneſiſchen Gejandten find vor drei Wochen mit: dem 
franzöſiſchen Dampfer „Echo“ hier eingetroffen, weigerten ſich aber ſchlech⸗ 
terdings ſich nach Jeddo zu begeben ohne vorher in Nangafaki anzurufen. 
Nahrihten aus Polen | 
”®.. Danzig, 1. April. Die. „Danziger Zeitung“ von heute meldet aus 
Barihau: vom ‚31. März: „Eine Inſurgententruppe von 1500 Mann . 
wurde bei Muiſzew auf Befehl ihres Führer» aufgelöst, weil der Kampf 
jetzt fruchtlos ſei. Dası Warſchauer Revolutionscomité hat Werber ange⸗ 
wieſsn (äusgewiejen?).. Das Gerücht gebt: Rußland wolle Polen Autos 
nomie (Freiheit) gegeben, das Militär. ausgenommen. 6 
— 2. April. Aus Eydtluhnen vom 14. April wird gemeldet: 
Heute Nachmittag ift die Eifenbahnverbindung nad Kowno vollftändig uns 
‚terbroden. . In der Nähe von Mauruczi wurde eine Is Meile des Tele 
graphen zeritört und die Schienen aufgeriffen, Yon Wirballen ift eben ein 
Ertrazug mit Militär abgegangen. Der Berliner Zug wurde nicht mehr 
‚über die Gränze gelaffen, (T. d. A. 3.) 
Warſchau, 31. März Des Revolutions-Comité hat überall die 
Niederlegung ver Waffen beſchloſſen. Zivei Inſurgentenführer 
‚haben ihre Corps bereits ‚aufgelöst. (So wird ber „Breslauer Ztg.“ 
vom 1. April berichtet.) | | 
Krakau, 3. April. Lelewel foll mit dem Reſt feines Corps, weldes 
bei 300 Manı betrug, nach dem Innern Polens gezogen fein. Der Auf: 
ftand der ſzawelskiſchen und poniewstiſchen Bezirke bis Polangen fol ſich 
auf alle Städte erjtreden. (2) Während die „Schleſ. Ztg.“ aus Krakau 
vom 2. d3. Abends Ichre’dt: Langiewicz fei mit zwei Polizeibeamten 
"mit dem Wiener Zug abgereist, wie es heißt, zur Internirung in Gras, 
„meldet man aus Krakau von 3. d8.: Langiewicz wurde geftern Nachmit⸗ 
"tags in Civilbegleitung nach feinen neuen Anfenthaltsorte Tiichnomig in 
Mähren gebradt. (T. d. U. 3.) | 
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der Ströme Bluts, die vergoffen —* in’ Augenblicken, inte a as 
Land auf ——— 2 “ als di 5 
er d —A un —T e, fa 2. 


Maj., meine Stimme zu tichten, um a ahnen was ich für das 

einzige Mittel Halte) um dem ſchrecklichen Unglück⸗ welches das Land trifft, 
ein Ziel zu fehen. ’ Adminiſtrative Reformen, jogar im ausgedehnteften 
Make — man darf fi darüber Feine JUuſion nahen — ‚werden niemand 
in Polen befriedigen; die Nation fehnt fi’ nach politiſchem Leben, ver⸗ 
fangt U abHängigfeit. ‚Die ſchrecklichſie Nepteflion wird "nicht tm: Stande 
feitt, diefen Geift zw erſticken, der alle durchdringt umbomitijeden: Tage nur 
eine tiefere Scheidung zwiſchen der’ Nation‘ und dem: Throne 'herbeiführt. 
So ift 8, Ew. Majı; nur wenn Polen) jeine politiſche Unabhängigkeit zu- 
rüderhäft" und blos durch ein dynaſtiſches Band mit Rußland —— 
u die —— ine De ne Shi ge ha au da 
Eip,, > ajeität nicht über eine blühende tion, fonde de Pr 

von Dörfern | und 6 —5 — 
bie Eatlornme unjerer Sache arm eos ‚der — * — ‚wo 
der Aufſtand unterdrückt fein wird; Ew. Maj. find mächtig und debhalb 
wird Ihnen Großmuth nicht ala Schwäche ausgelegt werden.“ 

Ueber den Adjutanteit des General Langiewicz, Frln. Puftowojtoff, 
gibt die Krak. Zig⸗ folgende »verläßliche . biographijche Notizen: Irln. 
—— Puſtowojtoff iſt dar en or fü (Öouvernement Lublin) ge⸗ 

8 Zahre alt, Tochter des vor fün ahren in Turowice verſtor— 
ih, DAR Generals — Puſtowojtoff/ die Mukter, Tr 
Koſſakowski, Tochter: des polnischen Majors Marian Koſſakowski, lebt in 
Turowice auf ihrem Gut. Vor zwei Jahren wurde Henriette Puſtowojtoff 
wegen regierungsfeindlicher Demonſtrationen nach Zytomir in Gewahrſam 
gebracht, entfloh nach zehn Monaten in die Moldau, lebte in Buchareſt, 
und «traf am 22: Jan. l. J. in Sjydlowice bei Langiewicz ein, deſſen 
Schidfale fie ſeither geteilt hatten. — 

pPlauber⸗Stübhchen— 
91] 6 wäreigemif: — wenn geroiffe ſcadenfrohe Ai verleumderiſche 
li ae e —* ein hie ine werbsmantn A mehr auf jeinem Seiäfte 
— dieß ec — terloſe Hy —— aes "die ih 
etwas derartiges a — laſſen Der es weiter verb — 
92 a daitne,'welähe fich betroffen gefühlt hat, als man zu ihren ung 
genen as ſagte, ſoll nur zuerſt lernen, der Wahrheit Zeugniß zu geben, Lip. 


da fpricht fie di von aber, damit man, Sıe d ft 
i "es 17 1 gan — —2 Bent Bräter po 1% —* — Beide a id xc. 
Eifer 
o Als ich db) MPeſieren ging in der ‚Safe, 
Pb Kr Bi —— zu treffe — a“ an dr: Cinge * — 
ec, 


| 5) Es 7 u, wün — ungen Eee in nd —* — 
nachgebert, *— En Werne "preisgeben wollen. 
3 aberfeldtreiber. 
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oc. Anzeigen. 
.. Gefgäfts-Empfehlung, 


Da mir vom hochlöbl. Siadtmagiſtrate eine Ligem Bien als 
> ESonn⸗ & Trade nd 
ertheilt wurde, fo mache ich einem biefigen und auswärtigen Publikum 
die ger Anzeige, daß ich nunmehr meinen Laden eröffnet und den- 
felben mit ben moderniten, eleganteiten und geſchmackvollſten 
Waaren eingerichtet und fortimentirt habe. Indem ich ftets bemüht fein 
werde, mir durch gute und reelle Bedienung die Gunft eines hochgeehrr 
ten Pablitums zu erwerben, bringe ic) zur Kenntniß, daß auch alle Sarien 
Schirme neu überzogen und Reparaturen ſchnell und billigt gemacht 
werben. Recht zahlreihen Zuſprüchen entgegenjehend, zeichnet achtungsvollſt 
Joſeph Martin, 
-[2a] Seun- und Regenſchirmmacher in Neuftabt Kempten auf dem — 
Eine große Auswahl in 


Mantillen, Krägen und Paletots, 


— zu den iieſen Preiſen. 





Th. Dobleæ r. 


Empfehlung. 
Dem Unterzeichweten wurde vom hochlöblichen Ctadtmagifivete eine conechen wı 
Errihtung eines 


Commiſſions & Anfrage Bureau 


verlichen, daher er fich einem verehrlichen Bublitum Üen im diejes Bureau einjchla- 
genden Geſchäften unter Zuficherung pünktlichfter Ausführung der ihm — übertra» 
tragenen Anfträge beftens empfiehlt. 
Kempten, den 26. Mär; 1869. 
Meihelbel, Commiſſionär, 
“93h wohnhaft Sans „ME 76 auf der hohen Gaffe näcft dem Mifitäx-Gpital.. 


—Politur⸗ und Goldleiften, 


von 2Y4 Er. bis 48 fr. per bayer. Fuß 


Photographie und Vifienfarten- Rahmen 
n reicher Auswahl, 
empfehlen Beinrich 222—* J zer 
[86] | auf der Steig neben Hrn. Ulrich Wald, 


. Wirthichafts - Verkauf. 


| Zwei jehr frequente —— find in Kempten 
Zverkäuflich, und ertheilt nähere U [26:] 


— —— — 













6% 
22 Bertanf einer Realitüt. 322. 
In — iſt unter: gunſuig geſtellten Naufsbedinguiſſen (Termin ⸗ 
hlungen) eine en) 
Shuhbmader- Realität 
verläuflih And ertheilt Auskunft 
[2«:] Chr. Doppelbauer, Kommiffionär. 
Gewerbe: Berein, Feinſt gereinigtes 
Montag den 6. April Bormittage Petroleu m 
von 10— 11 Uhr: ift a 18 fr. per Pfund zur habe bei 
. Ausschuss- Versammlüng Urt _ Nteaiiins Mall. 
in dem Lorale, der. eheinaligen „Weberzunft.“ y 


2 Ber Somense ji. fep-Sagimen, | 
| — Flachfiſche Fächt er: San in vörzüg: 3 


(chue NRüdtgrat) tägih] 5 lich ‚guter; Qualität, empfiehlt } 














friſch gewäffert, empfiehlt befteng & zu möglichit billigen Preiſen 
(3) near | Christian Blenk _} 
Haus⸗ Vermiethung. ehr; | 


DEB- Wiederverfäuferm geflatte bei 2 
Abnahme ganzer Ballen angemeffenen 
Rabatt. (3a). ‚/ 





Es ift ein ganz bequemesh 
Dans, circa eine halbe Stumvel 
don Kempten am „Härtnagel”|d en ) 
an einem ganz frequenten zu EIER PLEITE LEI RELRN x 
— ⸗mit ſchoner Ausficht in die Stadt Q E 
amd Umgegend, fammt einem großen oder Zeigwaaren aller Art, als: 

kleineren — 3 zu bermiethemJjädte ital. Macoaroni, dann breite franfe 
Dasfelbe befteht aus 2 großen ſchönen und]Bandnudeln, feine Schmittnudeln, feinen. 
„1 Heinen Zimmer nebſt Hansgang und Küche.igrobe Maccaroni-Nudeln imd Sternchen, 
Nähere Auskunft beim Tagbiatt. [3 ajjiermers, alle ‚Gattungen Hülsen - Früchte, 
ee wobet ich befonders auf meine Ihönen und 
Ofter: Monta ehr „gute szcehrochenen Erbsen 
N — AA BER Ngtitg und Linsen, das Bund zu ? u. @ fr. 

des Gottesdienſtes 

























ſowie ganze Erbsen und Bohnen 
hauptſächlich aufmerkſam mache und empfehle 





tz dieje uünd - alle pi in mein Geichäft ein- 
ichlagenden Artikel zur geneigten Abnahme, 
i Salvator : Biered Joh. B. Thoma, Melber u, Hückler 


aus Münden, 

wozu ergebenft einladet 
Andr. Funk zum Schiff. 
Gutes friſches 

Jung: 

Schweine⸗Fleiſch 

De empfiehlt zu genei 

ter Abnahme anf Ni das Zagbfatt. 

Dflerfeiertage-befiene 7 Im der Theaterſtraße Nro 171 


Georg Zorn, Mebgermeifter]‘ ft eine Schlafflelle zu ver- 
[2b] in der Gerbergaffe. miethen, ;; 3a] 


nächſt dem Engel der Reuſtadi. 
⸗ Ein ital von. H.r50O 
bis fl. 800 wird auf.6 bis 
8 Dionate bei genügender 
JSicherſtellung und Öprocentiger 
Berzinfung oder bei 4" /aprocerw 
tiger Verzinfung Fanfz mehrere 
Jahre anfzunchmen gejudt. Mh pr 

a 





1jDası — 
Grühjahrs-rägen, — ai Mantillen und 


har e # 
empfiehlt in heller —* nv Arad 2 | 
_[8e) nnd — — 
"Empfehlung. 
Bel herannahender Sommerfaifon ana Unter 
\ a: ſein gut afjortirtes 


u —— Pr 


Dame, Knaben: und Mädcenhüten, forte we | 








— — Baletots, ‚und. — 


in reichet Auswahl, | [26] 


empfiehlt ———— Kauden | — 
m; de 3 Tongh’s 3 
“ "hellhesteiikr Dorche-Leberthran, 3 
"vorzüglich von Qualität, Geschmack und Geruch, :vorräthig. &i, 
el im Döpot für —— — bei Nicolaus Ball. 13 
e & = | — — * 





es SOURS vom, Am 1863. 


Piſtolen fl. 9 37a 88Engl. Sovereigns flI 

Preuß. Friedrichsd or „.9 55256Ruſſ. Imperiales m 9 39 

Hol. fl. 10 Stüde . „ 945 —46 ‚15 Sranes-Thaler en. 

Kand-Dulaten. -» m 5.33 —34 Preuß Saffetrjepeitte ze 1 —— 
20 Franes · Stücke 9 22-234Dollars in Gold ı ©. „ 28 6,27 


Wien, 1. April. Bei, der hente ſtattgehabten PBrämienziehung der oſſerreichiſchen 
250 - Loofe von 1854 fielen auf ‚folgende Looſe die ————— Hohen Prämien: Serie 
3969 Nr. 33 fl. 170,000 und Serie,560 Nr, 14 fl. 20,0 
Karlsruhe, 31. März. Bei der heute PL — chen 
35 fl.-Loofe find folgende Hanptgewinne g gen worden; .Nro 206,865 40, RR Nr, 
.. 343,267 10,000 fl.; Nr. 320,0 090 4000 Nr. 30, 59, 106, 517, 234,7 236,449, 
342,642 à 2000 ft; Nr. 6764, 69,574, 91 ‚31, 91 439, 106, 540, 152, 131, 168,539, 
178, 952, 203,895, 247,992, 272, 697, 379, 139 y 1000 fl. 


Redaction, Drud & Berlag bon Io. Hartmann in Kempten. 
WEB“ Das näcite Blatt wird Montag Abends 4 Uhr ausgegeben. cv 





Tag: und Anzeigeblatt 
Be Für Kempten und das Algän. ine sis. 
Dienitag A. 30. 1. — 





44.25M. * 
9: AN: 15M. Mgs. 
12 U:1OM.Mittgl 
m. Perſ.1U. 5M. Mittgs Qu. 15M. a, un. verſ⸗ 3U.20M. Nacın. AUNASM. Nchm. 

Beförd. 11U.1OM. Nadıte.| 4u. 35 M. Früh. Beförd. AU.IOM. Abends. U, 10:M. Früh, 


WER Auf das Tag: und Anzeigeblatt fann mit 36 Er., ſowi⸗e 
auf das Kaufbeurer Wochen: und Amtsblatt mit 24 fr. noch fortwäh⸗ 
end abonnirt werden. Kempten, im April 1863. J. Hartmann. 


Ein Vorſchlag zu friedliher Einigung. 


Mainz, den 4. April. Nachdem erleuchtete und hochbegabte Märiner 
der Wiſſenſchaft ſich über die noththuende Geftaltung unferes deutſchen 
Vaterlandes ausgeſprochen und mit Hingebung dafür gewirkt haben, jei 
es auch einem ſchlichten Geſchäftsmanne geftattet, feine deßfallſige Anficht 
vom practiihen Standpunkte aus zu entwifeln. — Einheit ift e3, deren 
Bedürfni allgemein anerkannt wird. Einheit ift das Ziel, nad dem wir 
. Mle ftreben. Zur Einheit ermahnen uns ſogar wohlwollende Nachbarſtaa— 

ten. Kein Schweizer hat beim Frankfurter Schügenfeite geſprochen, ohne 
vor Allem uns zuzurufen: Einheit! Einheit! Einheit! — Soll die poli- 
tiſche Einheit von Deutihland errungen werden, jo muß ihr bie 
materielle Einheit vorausgehen. Nur ein in materiefler Beziehung durch⸗ 
aus einiges Volk wird die politifche Einheit erlangen. MSie wird, fie muß 
als nothwendige Folge aus der materielen Einheit hervotgehen, und zwar 
ohne alle Wehen, welche fonft mit jeder Umgeſtaltung' Keſtehender Verhält- 
niffe verfuüpft find. — Zur Erlangung der materiellen Einheit fann 
das Volk, können feine Vereine, vertraut mit den vorhändenen Bedürfniſſen, 
ungeftört und erfolgreich eine und mitwirken, während zur Erlangung ber 
politiichen Einheit das Volk und die Mehrheit feiner Vertreter zu wenig 
in die Verwicklung der politiſchen Verhältniſſe eingeweiht find, um auf 
biefem Gebiete mit Erfolg wirken zu fünnen. — Baut man ja ein Haus 
nie von oben herab, fondern ſtets von unten herauf. Preußiiche oder 
öfterreichifche Spitze, deutfches Parlament oder Delegirtenverfammlung find 
Chimairen, jo lange fein einiges Volk beſteht. Sie würden, wenn auch 
zeitweiſe errungen, bei einem materiell nicht einigen Volke nie von Dauer 
ſein. — Unfer treben follte daher vorerft nur auf Erzielung der mas 
teriellen Einheit gerichtet fein. Wir follten traten, gleiches Maaß 
und Gewicht, gleiches Geld, gleihe Handelsgefege ohne abweichende Ein: 
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Führungs-Chicte, gleiches Wechſelrecht, gleiches Obligationsrecht, gleidhe 


riminalgefege, gleiches Proceßverfahren, gleiche Gemeindeordnung, gleiche 
eſteuerung, gleiche Fahnen, gleiche Bewaffnung und Uniform, gleiche 
Conſeriptions⸗ und Militärgefege, gleiche Schuleinrihtungen, gleiche Lehr: 
und Geſangbücher, wo möglich auch gleiche Polizeiverordnungen, in gang 
Deutſchland zu erlangen; wir follten ein Patentbureau für ganz Deutſch⸗ 
land erwirfen und gleiche Patentgefege in deutihen Staaten einführen, 
ſo daß ber deutſche Erfinder nicht mehr genöthigt wäre, feine Erfindung, 
in's Ausland zu tragen; wir follten in allen außereuropäifhen Staaten 
beutjche, wohl bejoldete Conſuln aufitellen, welche im Ausland alle ans 
weſenden Deutichen zn berathen und zu bejhügen im Stande wären. — 
Sn. diefem Streben könnte der Nationalverein mit dem Reformi 
verein Hand in Hand gehen, auch würden die vielen, weder mit dem 
einen noch dem andern Verein einverjtandenen Deutfchen deren gemein- 
ſchaftlichem Streben ſich gerne anfchließen; es würden die Vereine und 
hinter ihnen die ganze Nation ſämmtliche deutſche Kammern anfpornen, 
unausgejegt für die Realifirung diefer Aufgaben zu wirfen; die Journa⸗ 
liſtik würde fie dabei unterjtügen, würde ihre Kräfte, vem gleichen Zwecke 
beharrlih widmen, und e3 würde durch diefes Zufammenwirfen cine Macht 
erjtehen, der Fein Widerftand mehr entgegengejegt werden fünnte. — Zus 
nächſt würden dann die deutſchen Volksſtämme fich wieder mehr nähern; 
4 würde jeder im Bereich des andern fich wie zu Haufe fühlen, eg gäbe 
ein dbeutfhes Ausland mehr! Auch in außereuropäifhen Staaten 
hätte dann der Deutſche eines natürlichen Schußes fich zu erfreuen; er 
würde, wie e3 leider heute noch gefchieht, feine Nationalität nicht ferner 
yerläugnen, würde vielmehr fih rühmen ein Deutjcher zu jein, und es 
würde der uns noch immer fehlende Nationaljtolz nicht nur erwachen, 
fondern immer mehr erſtarken, fich immer weiter verbreiten. (E. d. Fr. 3.) 


Politifhe Nahridten. 


—- Bayern. Münden, 3. April. Am 1. ds. machte befanntlich das 
biefige diplomatifche Corps der Königin von Neapel die Abſchiedsaufwar—⸗ 
tung. Es wurde bemerft, daß bei diejer Gelegenheit die franzöſiſche Ge- 
fandtichaft nicht vertreten war, was wohl feinen Grund darin hat, daß 


—— mit auswärtigen Staaten, gleiche Zölle, gleiche Civil- und 


diefe Aufwartung feinen offiziellen, fondern privaten Charakter hatte. Der. 


König hat angeordnet, daß das Bildniß der hohen Frau im Wittelsbacher 
Saal als Heldin von Gadta in Fresco anggeführt werde. Er hat damit 
den Maler Piloty beauftragt, der nach Gaöta gehen wird. | 
Preußen. Berlin, 3. April. Bon Drudfahen des Haufes der 
Abgeordneten Liegt der Commiſſionsbericht über den von der deutſchen 
| Sortehrittöpartei eingebrachten Gejegentwurf megen Verantwortlichkeit 
det Miniſter vor. Referent iſt Abgeordneter Gneiſt. Die Commiſſion 
empfiehlt die unveränderte Annahme des Entwurfs, trotzdem daß der Eomt- 
mijjär der Regierung fi dagegen erflärt hatte. 


Es en ug * 2 z a as 
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‚. „ Königsberg, 31. März: Geftern oe ift eine Compagnie 
3. Oftpreuß. Gren.:Reg. nah Memel ausgerüdt, wohin aud eine Es— 
‚sadton Dragoner von Tilfit beordert fein fol, Man et diefe Maß⸗ 
regel hänge zufammen mit einer in oder bei Memel beabfichtigten Lats - 
dung von 3000 wohlbewaffneten polnifhen Emigranten aus England. - 

Im Malmder Hafen ift ein engliſches Kauffarteifchiff mit 150 be- 
waffneten polnifhen Emigranten eingelaufen. Wahrjcheinlich beziehen ſich 
hierauf die in Memel getroffenen militärifhen Vorſichtsmaßregeln. (Sch. 3.) 

Oeſterreich. Wien, 31. März, So ſchroff ſcheinbar die beiden hans 
delspolitiſchen Rihtungen in Deutihland fih auch noch gegen: 
überftehen, fo iſt e8 doch ficher, daß man bereit3 von allen Seiten einzü— 
lenken begonnen hat und daß weder Preußen, noch feine bisherigen Zoll: 
verbündeten, noch endlich Dejterreih die Sache auf die Spitze zu treiben 
gefonnen find. (D. Allgem. Ste.) 

— König Otto von Griehenland wird den W. BI. zufolge im näch⸗ 
sten Monat in Wien eintreffen und feinen Aufenthalt für einige Zeit auf 
ver Weilburg bei Baden nehmen. 

— 4. April. Die Weſtmächte haben das Wiener Cabinet eingeladen, 
die nad St. Petersburg zu richtende Eolleftivnote zu reduziren. Ich glaube 
Ihnen aber verfihern zu können, daß Dejterreih, wenn auch in freund- 
lichfter Form, diefe Einladung abgelehnt hat. Deiterreih kann nicht ag: 
greſſiv (angreifend) gegen Kußland vorgehen, namentlich nicht in einer 
Richtung, die zu einem Kriegsfall führen und den aufrichtigen Freund 
Deſterreichs, Drouyn de Lhuys, aus dem franzöſiſchen Eabinet verdrängen 
könnte. (A. 3.) 

— Die Situation hat ſeit Kurzem wieder feſtes Gepräge erhalten. Es 
{ft volle Klarheit in die Verfolgung der nächiten Ziele und Zwede gekom⸗ 
men, der Sieg der Verfaſſungsidee ift vollitändig und entſcheidend und die 
Freunde einer rückhaltsloſen, widerjpruchslojen Verfaſſungs-Politik gegens 
über dem Dften des Neiches können heute mit dem Ausgange der Krifis 
‚zufrieden jein. Das ſprödeſte Element jcheidet au der hervorragenden 
Stellung, welche es bisher eingenommen hat: Georg Graf Apponyi ift 
. nicht mehr Judercuriae. Die Einberufung des fiebenbürgifchen Landtags 
iſt unmittelbar bevorjtehend, und man jieht der Bublication der Refolutionen 
Sr. M. des Kaiſers in diefer Richtung entgegen. — Bor wenigen Tagen 
‚. wurde in Peſt eine Demonjtration in Scene gejegt, jie war eine Frage An 
‚die Macht, den Muth, die Conjequenz der Regierung. Wien ijt die Auit— 
wort nicht fchuldig geblieben. Die Situation, wie wir fie eben gejchilvert 
‚haben, drüdt diefe Antwort aus. Ob es gerade dieje war, welche män 
in Peſt erwünjcht oder erhofft hatte, möchten wir bezweifeln. Und dieſe 
‚Antwort ift feine Demonjtration, fie trägt das Gewicht einer hoffentlich 
folgenreichen gejchichtlichen Thatſache in fich. 


FJraukreich. Paris, 1. April. Seitdem durd das kaiſerliche Rırtd- 
ſchreiben der Minifter ohne Portefeuille, Hr. Magne, geopfert umd Achilles 
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Fould nach wie vor franzöſiſcher Miniſter bleibt, beſchäftigt ſich heute 
Paris nur noch mit dem General Rochebrune, dem Commandanten der 
polnifhen Zuaven, welcher feit geitern von Vienne, feiner Geburtsftabt, 
bier angefommen iſt. Man fagt, Nochebrune fei heute vom Kaifer empfan— 
gen worden. Sollte dieß noch nicht der Fall geweſen fein, fo fann ver: 
bürgt werden, daß den muthigen Parteigänger von Napoleon III. eine 
Audienz zugefagt iſt. Rochebrune war Schriftfeger; fein Vater und feine 
Mutter leben noch und wohnen in fehr bejcheidenen Verhältnifien zu Vienne. 


Italien. Turin, 2. April. Das Pompier Corp in Neapel ift 
aufgelöst worden, weil es fich mit bewaffneter Hand der öffentlichen Gewalt 
widerjegt hat. 

Großbritannien. London, 29. März Die Nachrichten aus Ruf 
land entſprechen nicht einmal ben geringen Erwartungen, die man fich 
bi:rı gemacht hat. In Paris joll man vollends aufgebracht jein, und e8 
ift einen Augenblid davon die Rede gemejen, Berfigny oder Walewski mit 
einer außerordentlihen Miſſion nach London zu ſchicken. Man hat diefen 
Gedanken wieder aufgegeben, da dem Kaifer berichtet worden, man fähe 
bier Auffehen erregende Schritte in diefem Augenblid ungern. Die Unter: 
bandlungen mit Frankreich dauern fort, und es wäre nicht unmöglich, daß 
legteres augenblidlih nicht mehr von der Wiederherftellung eines unab— 
bängigen Königreiches Polen ſpricht. Seien Sie aber verjichert, daß man 
in Paris nicht auf die ſeit lange gehenten Brojecte verzichtet hat. (?) Es 
fann ſich lediglih nur um eine Verigiebung handeln. Der Kaijer hat 
Herrn v. Budberg jüngst erflärt: „Ich laſſe Ihrem Fürjten eine Initia— 
tive, deren Benußung ihn zum größten Monarchen feiner Nation maden 
kann, und wenn wir Ausficht haben, daß er fie benutzt, werden wir warten 
und ihm Zeit laſſen.“ Ueber die Folgen des „wenn nicht“ hat Napoleon III. 
allerdings gejchwiegen. (8. 3.) 
| Amerika, Der Dampfer „Anglo Saron” ift in Londonderry (Irland) 
eingetroffen, und bringt Nachrichten an New-York vom 21. März, Abends. 
Nah denſelben ift der Senator Sumner geftorben. — $oldagio 54,70, 


— In der Friedensrejolution, welde Hr. Conrad dem Gongreß 

der Süpfaaten vorgelegt hat, heißt es: Der „Eongreß der conföderir: 
ten Staaten, von der Meberzeugung durchdrungen, daß e3 feine Pflicht ift, 
fein Mittel unverſucht zu laſſen, einem der ciwvilifirten Welt im allgemeinen 
wie den betroffenen Theilen jelbit jchädlihen Krieg ein Ende zu maden, 
und in dem Glauben, daß die Verlängerung des Kriegs nur dazu führen. 
fann, die feindieligen Gefühle zwiſchen Staaten, welche, obwohl politijch ge: 
trennt, dennoch vermöge der Gleichheit in Sprache und Religion, und fraft 
der unmandelbaren Geſetze geographifcher Lage und gegenfeitiger Aushülfe 
auf ewig in engen Beziehungen zu einander ftehen müſſen, zu verftärfen 
und in weite Zukunft hinaus fortzupflangen — hält den jegigen Zeitpunkt, 
wo ein augenblidlicher Stillitand in dem Kampf eingetreten ift, für den 
eeigneten, um Worte des Friedens auszuſprechen. Der Senat und das 
d tepräjentantenhaus der conföderirten Steaten beſchließen daher, der Executive 


661 


ihre aufrichtige Unterftügung. in allen Maßregeln zu leihen, die mit der 
Ehre, Würde und. Unabhängigkeit diefer Staaten im Einklang jtehen, und 
auf eine baldige Wiederherftellung des Friedens mit allen oder mit irgend- 
welden Staaten der föderaliſtiſchen Union hinzielen.“ 

Nachrichten aus Polen. | 

Krakau, 4. April. Der Aufftand im Gouvernement Kowno 
nimmt zu. Die Infurgenten. nahmen Poniewig. Am 25. März fand 
ein Gefecht bei Ufziana, in der Nähe von Tünaburg, ftatt; 500 Rufen 
follen aufgerieben jein. In Radow war nah dem Abmarjch des Gene: 
rals Uſzakow die Regierungscafje von den Inſurgenten genommen. In 
Moskau und St. Petersburg herrſchte Agitation unter den Liberalen. — 
Ein Kralauer Telegramm wiberjpricht der „Danziger Zeitung“, daß das 
revolutionäre Central Comits die Waffenniederlegung der Polen befohlen 
babe. — Geftern Nachmittags mit dem Bahnzug um 4 Uhr ift endlich 
der Er-Diktator Langiewicz von dem Schloß in Krafau, das er feit dem 
22. März bewohnte, unter Begleitung abgegangen. Zum Aufenthaltsort 
iſt ihm Tiſchnowitz, nordweftlihd von Brünn, an der Schwarzawa, ange: 
wieſen worden, das nicht zu verlaffen er fein Ehrenwort geben mußte. 
Frln. Puſtowojtow ift freigelaffen; fie hat Frauenkleider angezogen und 
präfentirt fich bedeutend hübjcher als in ihrem bisherigen Coſtüm. Dem 
Bug ihres Herzens folgend, wird fie wohl bald ihrem Gebieter nacheilen, 
wenn auch vorderhand als Reijeziel Prag angegeben wird. 

— In der Krafauer Woiwodſchaft ift eine neue, gutbewaffnete ‚Sn: 
furgentenbande unter Gregowicz erjchienen. Bei Wilno rieben die Nuffen 
20 zu den Aufſtändiſchen übergehende junge Leute gänzlih auf. In Kowno 
erihoffen die Ruffen den Infurgentenanführer ‚Kotena. Nah dem „Czas“ 
werden in ganz Lithauen die Ruſſen duch Heine Jnfurgentenbanden fort: 
während beunruhigt. Der General Maidell ift von Kowno nach Polangen 
abgerüdt. (7.0.9. 3.) 
Zu Richtpolitiſches. 

München, 4. April. Der geſtrige, für die ganze Chriſtenheit ſo 
höchſt bedeutungsvolle Tag, wurde von der hieſigen Bevölkerung in würde⸗ 
voller Weiſe durch außerordentlich zahlreichen Kirchenbeſuch gefeiert. Un— 
zählige Andächtige wallfahrteten namentlich nach dem Allgemeinen Kranz 
kenhauſe, wo das höchſt kunſtvolle, durch die emſigen Hände der barmherzigen 
Schweſtern ausgeſtattete heilige Grab den tiefſten Eindruck machte. (Auch 
im Diſtrikts-Spitale zu Kempten bat das heilige Grab, welches von 
einem Blumenflor umgeben war, einen wirklich erhebenden Eindrud ges 
macht und bewirkte dasjelbe allfeitige Bewunderung. Die am heil, Charfreis 
tag Nachmittags ftattgefundene Grabmuſik, welche das große Tonwerk von 
Händel’3 „Meſſias“ zur Aufführung gebracht, fand. ein gedrängt volles 
Gotteshaus.) 

Zürich feiert fein „Sechſeläuten“ (Frühlingsfeft) mit einer Dar: 
ftellung verſchiedener BVolksfefte früherer Jahrhunderte, z. B. eine Schaar 
zum Turnier Yuflend in Straßburg 1445, wohin fie einen warmen Hirjes 
brei als Geſchenk mitbrachten, ein Carouſſel aus den Zeiten Ludwigs XIV. xx. 
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Plauder⸗Stübchen. | I 

96] Bor kurzer Zeit erlaubte fi ein junger Mann zu einem Mäbdhen einfleigen zu 
vollen, allein er lannte die Börtheile des Steigene nicht — und fiel über einen a 2 
ftall Hinunter zu Boden. . Jenem Tiebesgequälten Individuum wäre bie 45* Turnha 
ſehr anzuempfehlen, da er im kurzer Zeit zu ſolchen Unternehmen hinläugliche 
Ien u Ay jedenfalld muß das M auch mit änverſtanden fein —?— war 
26 der Fa a 

97] Iener Hert, der neulich in einem Biefigen Wirthshaufe die hier erſcheinenden Zei- 
tungen als Schanbblätter erflärte, wahrſcheinlich weil feine — Perfon umd die ſeines Freun⸗ 


des in dem Brieflaften und Plauderftübchen vorfam und von den Kempter Einwohnern 


als Banden ſptach, möge fi) auf feinen Stand nicht zu viel eimbilden; es könnten ihm 


Svielleicht doch noch feine Anslafjungen am rechten Orte angebradjt werden. 


88) Herr Haberfelötreiber! Jene jungen Leute der Sonnenftraße erſuchen Sie - 

Kügft, ihnen Über den im Plauderftühchen 2 95 befindlichen ae näheren ine 

geben, da gegenwärtig zwar Zeit zu Stürmer, aber erft ſpäter die Zeit koitımt zum Hagel. 
Ä Kein Haberfeldtreiber. 

99] Iſt wohl die Kirche der geeignete Play, um über altmodiſche Hüte und Sonnen- 
ſchirme zu jprechen ?. Einer, der es mitangehört hatte, aber nicht bemerkt wurde. 


Am 7. April Vormittags 10 Uhr werden in der unterm Kirnach art 


2 je 
"berg .700 Stüd Sägholz, 100 Städ Fünfziger, 524 Bierziger, 45 Klftr. Brennholz und 
‚eine Partie Birkenholz für Wagner, verfteigert. 


DE Am 7. April Vorm. 9 Uhr Torfftich-Berfeigerung im Wagegger- Weiher bei 
igaut für das Jahr 1863, 


Geftorbene. In Kempten: 3. U. Abrell, Stadtgärtuer. J. Mayer, Lodnermeiſter. 


— Im Augsburg: Mar Müller, Waffenſchmiedmeiſter. — Im Nürnberg: 3. 8. Kanmtie- 
ver, Dberpoft- und Bahnramts-Eaffier. — In Altona: Krille, Chronometermacher. 


Anzeigen. 
‚Danksagung. 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil: 
4 nahme bei dem längern Leiden unferes geliebten 
Ri Gatten und Sohnes Ä 


Joh. Adam Zängerle, 


Schuhmachermeister, 
fowie für die zahlreiche Betheiltgung zur legten 
Ruheftätte, jagen wir hiemit allen Verwandten 
und Bekannten, insbefondere aber den Mitglie: 
ee Dein des Bürger: Sänger: Vereins unſern berz- 
a — lichſten Dank und empfehlen den Verblichenen 





—— —— 


frommem Andenken, Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Bei diefem Anlaffe erlaube mir zugleich meinen verehrl. Kunden die 
ungeftörte Fortführung des Geſchäftes meines jel. Mannes anzuzeigen, 


mit dem Bemerfen, daß alle vortommenden Schuhmaders Arbeiten aufs 


befte ausgeführt werden, ſchnelle und billige Bedienung zuſichernd, 


empflehlt fich dem Wohlwollen eines geehrten Publitums ergebenit 
= Kempten, 6. April 1863. 


— 
Er ten. 
—— 


Genevefa Zängerle, Witwwe. 


Gänzlicher Ausverkauf. ' 

In Yolge ber bereits erfolgten Uebernahme meines älterlihen ME 

Arnweſens, der Wirthſchaft zur „Roſe“ bin ich entſchloſſen, mein 
Be a einem großen Theil | 


* 
——* 


neu ſortirtes Waarenlager 


# beftehend in baumwollenen, halbwollenen, wollenen und ſeidenen J 
Artikeln raſch und änzlie auszuverfaufen. Um diefes um % 

fo fiherer zu bezweden, verkaufe ich theils zu eigenen, theils 

k zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J Joseph Renn. 5 


- 
|, 





Mur 1, Gulden” 


bear oder ca Peft« Nachnahme toftet bei unterzeichneten ——— ein viertel Ori⸗ 
ginal-Fane ( (keine Promeffe) zu der am 98. um * 29. Mai ter Garantie biefiger 
Regierung ftattfindenden abenben Sich der * | 


‚Staats: Gewiune-Verloofung, 
welche —— in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, — Di von:’ 

ev. fl. 200,000, 100,000, 50, 000, 30,000, 25,000; 20,000, 15,000, 
12, 000, 10, 000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1006 20. 2%. 

anze Looſe foften 6 A und halbe 3 fl.) Die Gewwinne werden baar in Bereins-@ilber- 
Gulden durch —— Bankhaus in allen Städten Deutſchlands auedejahlt, Be 
überhaupt Ziehunggliften und Pläne gratis werjendet. 

Man heliche Äh daher direkt zu wenden an das 


B. Uuhso ben Getsimubeträgen mern Haupt⸗ Depot bei 
wahleen ——— —S he pin " Stirn & Greim in Frankfurt aM. 
Laut — zu 3 2 —* — —— — 00 
eit folgende alpreiie gewonnen au £ — 
100006, — -50.000, 32.000, 80.000, 86.0000 a. al 
Br - — * Droſchken⸗Juſtitut Kempten "u - 
empftehlt ſich beftens RD Jörg, Dieelter 
DB Ohne Marken feine Garantie. ng [7] 
Söldanwefens-Berlauf. -. :- [Ra] 


Girca 2 Stunden von Kempten entfernt, ift ein 


{Ws Söld-Anweſen 

el 1 zu 13 Tagwert nebft 2 Kühen und ſämmtlichen 
= Baumannsfahrniffen verfäuffih, und es ertheilt 

Chr. Doppelbauer, Commiffionär. 
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Emyfcehlung 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich mit feinen aufs neuefte conrwirten 


Chlinder-Ofen, 


welche ſich vorzüglich durch längeres Anhalten der Wärme und. dar- 
bietende Bequemlichkeit, wie auch durch Güte und Solidität vor allen an—⸗ 
deru Dfenasten auszeichnen, und ſehr wenig Brennmaterial erfordern, Das 
durch ein großes Erfparniß darbieten. Selbe werben auf Beitellung nad 
jeder Größe und nah Wunſch in fehnelliter Zeit. verfertigt. Zugleich werben 
aud Rohre in — u. und — auf das billigſte verfertigt. 
laſermeiſter Albrecht in Kempten, bei weldem ein 
dig⸗ Ofen eingefehen werden kann, ertheilt gerne weitere Aus 
funft über die vorzügliche Brauchbarkeit diefer Defen. 
Immenſtadt, 23. Mär; 1863. [35] 
Johann Feinaigle, Spenglermeifter. 
'PuuInioa dad Feinft gereinigtes 
710903 m ad Z onpad yunzıbunuuiht Petroleum 
"JIB[SEH joru Zusdiofzedglit & 18 fr. per Pfund zu haben bei 


Joh. Pet. Fischer 
Bus. en u Materialif. ::ı, 


In der Theaterſtraße Nro. 171 
BR a: on en ee ift eine Shlalfelte *. ie 















Bei meister Abreife nach Münden 
fage ich allen meinen Freunden und 
Belaunten ein 
herzliches Lebewohl! 
Kempten, den 6. April 1863, 
Brienriä — 


Fremden- Anzeige: vom 4. April 1868; 

Krone (Neuftadt). HH.: Sellv, Coln, Wolf 
v. Gmünd, Frenzel v. Berlin, Maiſon ». 
Fürth, Reiterieben v, Mannheim, tr 6; 
Barmen, Riebeifen v. Berlin, Dahm d, 
Toin, Altenberger u. Jordien v. Augsbürg, 

Dorner v. Schtveiz, v. Roth v. Augsburg 
Manhardt v. Mannheint. Kaufl. v. Schaa 

m. Gattin, k. Oberlieutenant v. ei 
Schub u. Schmeiffer, Ingenieure v. Berlin 
Kiederer, Cafetier, u. Spies, Gaſtgeber b. 
München. „erg, Sutsverwalter v. Reich⸗ 
holz. v. Schätzler, k. Leutenant v. Otto— 
Josepha Heel,| peuren. Koch, £ w. Senſal v. Augsburg. 

Putzmacherin. Lenz, Techniker v. Wien. 


Schrannen-Berichte. 


Münden, 4. April. Mittelpreiſe: Waizen 19 fl. 86 fr: (geft. 2 kr.), Korn 12 18%. 
rt LER) Gerfte 11 fl. 13 Er. (geft. 15 fr.), Haber 7 fl. 10 fr. (gef. 2tr.). Umfag-Su 


EC hwabmünden, 31. März. en Kern 18.35 kr. (gef. 28 kr.), Kor 
en 12. fl. 20 kr. (gef. 37 fr.), Gerfte 10 fi. 16 kr. (gef. 26 kr.), 6 fl. 34 Ir. 
geft. 12 * Umſatz⸗Summe: 3372 fl. 

Memmingen, 31. März. Mittelpreife: Kern u. Weizen 20 fl. 14 kr. —V 18 kr.), 

Roggen a fl. 45 fr. (gef. 1 r.), — 13 fl. 11 kr. (geft. 26 kr.), Haber 3 kr. 

(geit. 














Zur Beachtung! 

* Unterzeichnete hat ihr Arbeits— 
Be Zimmer bei Herrn Kaufmann 
rw Kenn über 1 Stiege lints. 





Rebaction, Drud & Verlag von Joſ. Hartmann in — 


Tag: und Anzeigeblatt 


nu sen, Für Rempten und das Allgüu nam 


— — — —— — — — 


Mittwoch MM. 81. 8. April 1863, 


— — un 














— 








empten: | Abfahrt: | Ankunft im. empten 

Eil 10u. —M. Fruh. |10U.5 Dt. Fruh ſcitznug 4U.2UM. Rahm.) AU.25M. Nam. 
Bo * 5U. 40M. — 5U.45M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg.) IU.I5M. Moe. 
Güterz. 8U.45M. Früh. 110 U.4OM. FruhſGnterz 11 U. 40 M. Morg 12U.10MMittgt 
m. Berfm1 1. 5M. Mittge.| 2U.15M. Nach ſm. Berf.- 3U.20M. u LU NHM. 
Deförd. 111.10 M. Rachis. 4u. 35 M.Früh. Beförd. HU 40 M. Abends. Al 100 Früh. 
Auf das Tag: und Anzeigeblatt kann mit B6 er.,fowie, 
anf das Kaufbeurer Wochen: und Amtsblatt mit 24 Er. noch fortwäh⸗ 
rend abonnirt werben. Kempten, im April 1863. I. Hartmann, 


Politiſche Nachrichten. * 
Baghern. Münden, 4. April. Nach den eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Berichten hat die griechiſche Nationalverfarumlung ven Prinzen Wil⸗ 
beim von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg am 30. v. M. ein⸗ 
ſtimmig zum König von Griechenland erwählt, und es ſoll fihl eine Des 
xutation diefer Verſammlung nach Kopenhagen begeben, um diefem Prinzen 
Namens der griehiichen Nation die Krone diejes Landes anzubieten. Die 
Nationalverſammlung hat es ſonach für paffend gefunden, den Boden der 
allgemeinen Volksabſtimmung bezüglich der Thronangelegenheit. zu verlaſſen, 
und die Regelung derfelbin im ihre eigenen Hände zu nehmen. Ob dieſes 
für die Lage harakteriftiiche Vorgehen geeignet iſt, die wankenden öffent⸗ 
lichen Berhältntffe in Griechenland auf eine feſte Grundlage zurückzuführen, 
muß die Zukunft zeigen. Auffallender nod als die Wahl jelbft: ift das 
ir einiger Blättern hervorgetretene Gerücht von einer angeblichen Geneigt 
beit des Prinzen Georg Wilhelm zur Annahıne derfelben. Es ſcheint uns 
Richt glaubwürdig, daß dieſer Prinz, das Mitglied eines deutichen Fürjten- 
hauſes, gewillt fein follte, eine Krone anzunehmen, ‚deren: legitimer Träger, 
gleichfalls ein deuticher Prinz, noch am Leben, und deren Beſitz im Sucz 
eeſſionsfall nicht nur durch völferrechtliche Verträge, fondern durch die, ei- 
gene griechiſche Berfafjung einer bayerifchen Dynaſtie feierlich gewährleiſtet 
iſt — Die Abreife. der Königin von Neapel it auf nächſten Sonnabend 
Morgens: feftgefegt.. Se. Maj. der König Mar und Königin Marie wollen, 
der Scheidenden bis Lindau das Geleite geben, Ihre Majeftät reist über 
Genf nad: Viarfeille,,wo die Ankunft am 13. d8. Abends und die Ein: 
jchiffuug nach Civitavecchia am folgenden Tage ftattfinden ſoll. (U. 3.) 
"Ge: Maj. der König haben durch allerhöchſte Entſchliehung vom 3, April hinſichtlich 
der Garniſonswechſel allergnädigft zu beftimmen geruht, was folgt: I. Heuer hat der nach⸗ 
gem echſel ftattzufinden, nemlidh: das 1. Bataillon’ des Infanterie » Leid - Regiments 
on Landau nach Germersheim, das 1. Bataillon de® K--Inf. „Meg. König Ludwig von 
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Münden nad Germersheim, das 3. Bataillon desielben Regiments ns 
nah München, das 3. Bataillon ‘des 7. Zuf.« Reg. Hohenhauſen und da® ®. 
des 9. Inf.“Reg. Wrede von Germersheim nad Landau, das 3. Bataillon 10. Inf.» 
Neg. Albert Bappenheim von Landau nach Germersheim, das 3. Bataillon des 18. Inf.-- 
Reg. Kaiſer Franz Joſeph von Defterreich mit der Regimentsinufit von Germersheim: nad) 
Landau, nnd das 3. Bataillon des 15. Inf.» Reg. König Johann von Sachſen mit der 
Regimentsmufit von Landau nad; Germersheim. II. Bon nun an jollen im der. Regel 
alfe vier Jahre abgelöst werden: 1) die in der Pfalz ftehenden Infanterie-Bataillöre, 
Kadalerie-Dibifionen, Batterien und Yeltungs« Genie» Kompagnien unter Aufrechthaltung 
bes Wechſels innerhalb der Pfalz, und: 2) die in den Kreiſen diesfeits des Rheins vom 
a a getrennt garnijonirenden Kavalerie-Divifionen und. die Batterien zu 
go 

Der Hauptmann R. Büchner vom 11, Inf.⸗Reg. wurde anf ein Jahr: vorbehalt- 
Ich früherer Wiederverwendung in den Ruheſtand verfett. | 

Aus Baden, 2. April. Die Sade der kirchlichen Neform, wie fie 
von dem edlen v. Weljenberg ausging, findet in unferem Lande und auch 
anderwärts in Süddeutichland immer mehr Anhänger, zumal unter den 
befjern Glafjen des Bürgerftandes. Von einem hochbetagten fatholifchen 
Geijtlihen in Schwaben, der auch als Volksabgeordneter namentlich auch 
auf dem- eriten dentichen Parlamente zu Frankfurt fich auszeichnete, iſt 
jüngit eine Heine Broſchüre erfchienen, die wir als eim wahres Zeichen der 
Zeit, als einen erfreulichen Ausprud ihres beffern Geiſtes und ihrer-patrio- 
tiſchen Beitrebungen begrüßen dürfen. In einfach würdiger Sprache weiſt 
diejer bewährte greije Kämpfer für die Wahrheit und für den Katholicis— 
mus den unverföhnlichen Gegenjag zwiſchen deutjcher Nationalität und dem 
Ultramontanismus oder Romanismus nah, und zeigt an: ſchlagenden ge— 
ſchichtlichen Erjcheinungen, daß beide principiell und factiſch einander aus: 
ſchließen. Das Schriftchen führt den Titel: „Weilenberg ‚und bie, firchs 
liche Reform“, oder „Nationalität und Romanismus“, und wir. wollen es 
allen wohlgefinnten Deutſchen, die fich von den frühern Illuſionen befreit 
und mit allen bejjern Geiftern zu der richtigen Einficht erhoben haben, 
daß eine wirkſame „Wieberherftellung Deutſchlands nur eine religiös-poli— 
tiſche jein könne”, aufs angelegentlichjte empfohlen haben. - Es iſt im Heiz, 
delberg bei Wieje erſchienen, fojtet nur 9 fr. und ift der Erlös für das. 
Wellenberg: Denkmal bejtimmt. (Ft. 3.) 

Preußen. Berlin, 4. April. Hier eingetroffene diplomatische Berichte 
aus Petersburg vom neueften Datum melden: Die Spannung mit 
Frankreich ift anf einen jehr hohen Grad gediehen; ein völ- 
liger Bruch jogar liegt innerhalb der Möglichkeit. Eigentlihe Verhand— 
lungen wegen Polen werden von Petersburg aus augenblidlih nad feiner 
Richtung hin geführt. Es joll ein Briefwechiel zwiichen den beiden Kaifern 
yon Rußland und Dejterreich jtattgefunden haben. (Tel. N.d. Wien, Preife.) 

Der „Frankf. Poſtz.“ wird aus Berlin vom 1. April über die Bes 
treibung eines Borparlaments geichrieben: „Bon den auswärtigen 
Führern des Nationalvereing find feit vorgeftern die Herren v. Bennigſen 
aus Hannover und Met aus Darmitadt hier anmwejend. Geftern wohnten 
dieſelben auf der Zuhörertribüne ven Verhandlungen des Abgeordneten: 
hauſes bei. Seit ihrer Ankunft verkehren fie viel mit den Häuptern ber 
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rtſchritispartei, ſowie mit den Vertretern ber neugöthaifchen Nichtung. 

ei den hier stattfindenden vertraulichen Beſprechungen in diefen Kreifen 
* es ſich namentlich um die weitere Betreibung des * nn gi⸗ 
ſtandebringung eines Vorparlaments handeln.“ 


Frankreich. Paris, 2. April. Mit Theilnahme und Eifer verſoigt 
man hier wie anderwärts die Schritte der europäiſchen Diplomatie zur 
‚Regelung der. polniſchen Angelegenheit, zur Unterſtützung der zum 
verzweifelten Kampfe angejtachelten Nation. Aber fein Menſch von eini: 
ger politiſcher Einfiht baut auch nur die geringite Hoffnung. auf. den 
Kampf mit Noten und Depejchen. Die Diplomaten felbjt erfennen und 
befennen, daß die Schritte der Mächte zu Gunften Polens, wie fie.in Aus: 
ſicht geftellt- werden, ohne Erfolg, ohne erheblihen Vortheil für Polen 
‚bleiben ‚werden, und daß nur materielle Gewalt Rußland zwingen 
fönnte, feine Beute freizugeben und auf feine Herrſchaft über Polen, wie 
fie eben befteht und übt, zu verzichten. Bon Anwendung diefer Gewalt, 
meint man bier aber, fönne nicht die Rebe fein, weil die engliſchen Staatö- 
‚männer mit Entjchiedenheit den Gedanfen zurüdweiien, ihre Nation in 
einen Krieg für Polen zu verwideln und entſchloſſen ſind, andere an der 
Unternehmung dieſes Kriegs zu verhindern, in welchen ſie vorausſichtlich 
früher oder ſpäter mit fortgeriſſen werden müßten. Der Knotenpunkt der 
polniſchen Frage iſt ſomit nach der hier vorherrſchenden Anſicht weder zu 
Paris, noch zu Wien und Petersburg noch auf den Schlachifeldern der 
polnischen Ebenen, jondern zu London zu juchen. Selbjt wenn die Bolen 
noch monatelang den rufiihen Horden ftandhalten, meinen die nüchtern 
Beobachtenden und Urtheilenden, ſelbſt wenn fie durch Tapferkeit, Patrio⸗ 
tismus und Entjagung die Gleihgültigen und fogar ihre Gegner zu Stau: 
nen und Bewunderung binreißen, würde es zu nichts helfen, weil die eng— 
liſchen Staatsmänner dann wie jet die Dinge von dem Standpunft der 
britiichen Intereſſen betrachten, dann wie jet nad diejen ihr Verhalten 
einrichten würden; es wäre denn, daß die Agitation im Lande den Mir 
‚nijtern seine andere, eine enthufiajtiichere Politik diktirte. Hier hört man 
indeſſen nicht auf, für Polen zu fühlen und zum Theil zu wirken. Die 
Jugend der Schulen fährt fort mit einzelnen Demonijtrationen, die Menge 
‚bethätigt bei jeder vorfommenden Gelegenheit ihre Sympathie für bie tra—⸗ 
ditionellen Freunde Frankreichs; die Hohen find wie die Niedern bewegt. 
Prinz Napoleon und Graf Walewsfi haben den Hader vergefjen, welchen 
bie 'italieniihe Frage unter ihnen erzeugt hat, und haben einander nicht 
nur zur Verjöhnung, fondern zum gemeinfamen Wirken im Intereſſe Bo: 
lens die Hände gereicht. Zum. Erftaunen der amtlichen Welt hat ver 
Prinz den Staatsminifter befucht, um fich mit ihm über das Geeignete 
zu veritändigen, das zum Vortheile Polens wirken könnte. (D. W.'3:) 
* — Am hiefigen Hofe fol man den Aufruhr zu Domingo (pa— 
niſche Befigung) als eine erfreuliche Begebenheit begrüßen; in einigen poli- 
tiſchen Kreiſen denkt man fogar, daß ber franzöſiſche Einfluß; diejer Erhebung 
nicht ganz fremd war. Man hofft, daß Spanieu, in Verlegenheit gebracht, 
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Sich in Betreff der mexicaniſchen Frage fügbarer zeigen werde. Ausgemacht 
iſt, daß wegen dieſes Gegenjtandes auch uene Unterhandblungen zwiſchen 
Paris und Madrid eingeleitet werden, von welden man fi um jo mehr 
einen Erfolg verspricht, als der Kaijer geneigt wäre, einen Prinzen aus 
Fe o. der fpaniichen Bourbons anf den Thron von Merico gelangen 
‚zu laſſen 

Großbritannien. London, 4. April. Bei der Admiralität iſt, te⸗ 
Aegraphiſch d. d. Suez, 2. April, die Anzeige eingegangen, daß am 7. Febr. 
das brittiſche Kriegsſchiff Orpheus“ an der Manakaon-Barre, Neuſeeland, 
geſcheitert, und der Commodore Burnett, 22 Offiziere und 167 Mann da⸗ 
'bei umgekommen find. 8 Offiziere und 62 Mann konnten ſich retten. 
Alle an Bord befindliche Habe ging verloren. 

Portugal. Aus Liſſabon vom 31. März wird telegtaphici: „Die 
NRegierung hat in der Deputirtenkammer eine Niederlage erlitten. Man 
‘erwartet eine Auflöjung der Cortes oder einen Miniftermechfel. 
Allgemein geben ſich Sympathien für — kund. 

Nußlaund. St. Petersburg, 4. April. Es wurden viele Beur- 
laubte einberufen. Ein £aiferliches Dekret überträgt dem General 
Berg, im Berhinderungsfall des Großfürften Conjtantin, auch die Eivil- _ 
verwaltung Polens. (T. d. A. 3.) 

Amerifa, NemzYort, 26, März Gs geht das Gerücht, die. Unio⸗ 
niften jeien im- Stande vie Stadt Yazoo hinter zwei Dampfern der Flotte 
(2) anzugreifen. Ferragu it vor den Butterien des Hafens von Hudſon 
vorbeigefahren, au dem Wege nah dem Canal von Vicksburg. 3 —* 
lJautet, der franzöſiſche Conſul Theron ſei vom Präjidenten Davis“aus 
wiefen worden; die Franzofen ftünden 11 Lieues von Mexico. (T. d. 8. ) 
Nachrichten aus Polen. 


Krakau, 31. März. Das bemerfenswertheite Faktum ift heute, daß 
fih Mierolawski, welcher jich längere Zeit in Krakau's Mauern ver: 
borgen hielt, mit der Bildung eines neuen Inſurgentencorps befaßt, mel- 
ches jih an einem nahe von ‚bier gelegenen Punkte, in Ruſſiſch; Polen 
jammeln wird. Die vielen polizeilihen Hausdurchſuchungen, die. in dem 
legten Tagen vorgenommen worden, ftehen mit den Bemühungen, Miero- 
lawski's habhaft zu werden, im jtrengiten Zuſammenhalte, und jomie alle 
Anzeigen, die ausschließlich nur von im ruſſiſchen Solde gehaltenen Spio— 
‚nen ausgehen, darauf hindeuten, steht es feft, daß in den legten Tagen 
mehrere Berathungen unter dem Vorſitze des Mierolawski abgehalten wur: 
ven. (Dftd, Poſt.) 
—Kattowitz, 1. April. Das Hinüberführen von Waaren aller Art 
sah Modrzejow über Myslowitz findet noch immer in großartiger Weiſe 
fat. Wagen nach Wagen mit Hunderten von Centnern Kaffee, Zucker 
ꝛc. beladen, fahren durch die Przemſa, ſeitwärts der Ufer jener feichten 
Stellen und in die Gehöfte im Rücken der Gebäude ein, währen am 
Ausgang der Brüde das betreffende Hollamt nur formell und mit 
Kleinigfeiteit incommodirt wird. | | — 
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Warſchau vom 3, April,erhalten wir, ſo eben das Schreiben, 
welches — — Wielopolsft an Prinz Napoleon unterm 24.-März 
erlajjen hat. Er fordert thuung für die Beleidigung, welche der 
Prinz feinem. Vater augethan. Indeſſen habe er, nad bekannten Borgän- 
gen, keine große Wahrſcheinlichkeit diefem Geſuch entiprochen zu jehen. 
Es gebe einen Muth der jich feige hinter die —— einer bevorrechte⸗ 
ten Stellung flüchte, wenn man für feine Worte Rechenſchaft fordere, Se. 
taiſerl. Hoheit werde fi vielleicht Hinter die ſtecken die mit Ihr im Valais 
Royal haufen, und hinter die Meuchelmörder in den Schlupfwinfeln von 

tihan. Wenn in Polen die gute Sache des Königs“ Alerander, der 
fein Vater ſeit zwei Jahren fein Leben geweiht, nicht triumphire, ſo werde 
* bauptjählich den ſogenannten Freunden Polens, wie St, kaiſ. Hoheit 
und Ihren revolutionären “fein. Er wolle bisızum 


2. April auf Antwort warten; gehe bis dahin’ nicht die Erwiederung ein, 
daß er ihm Genugthuung, gewä ſo werde er * Schreiben der Oeffent⸗ 
lichkeit überliefern. (UM 8) ı 


Hihtpotitifdien. 


Die Dorfeitung ſchreibt: Abkürzung it einer der genen 
Wünſche in unjerer Zeit, In Fabrikſtädten begehrt man Abkürzung der 
übertrieben ausgebehuten Arbeitszeit, in allen Yändern Abkürzung der Mi: 
litär-Dienftzeit, ferner Abkürzung det Peozeffe, der Stenern, der Land: 
tagsperioden, der Deputirtenreden, 'hie und da auch der Predigten. Noch 
mehr verlangt, aber jedes Städtchen nach Eifenbahnen, dah. Abkürzung der 
Reiſezeit und feiner Verbindung mit dem Weltverfehr. Much die ‚Kriege 
(man vente an 1848 und 1859) find in Euvopa ‚wenigitens dieſem Ber: 
langen gemäß abgekürzt worbem Nur Nordamerika will nichts von Ab- 
kürzung wiffen, weder von Abkürzung feines furchtbaren Bürgerkrieges, 
noch ſeines Ländergebietes. — [Kurz und gut! Das ift die Quintejlenz 
unſerer und aller t Wünſche, und dieſe 4 a wird auch Das 
eifrige Beſtreben bed „Tag = und Aitzeigeblat he sarah und das 
Allgäu“ fein.) 


Germersheim, 2. April. "Behr 4 — der Au in wei: 


teren Kreifen als Jugendſchriftſteller GBlaul's Fabelbuch fitt br- 

kannte proteftantiiche Dekan und. Pfarrer Friedrich Blaul, 

Einem Gutsbefiger in Weſtpreußen fehlte eines Tages ſeine zin: 
ſie hatte ſich von einem jungen entführen laſſen und das ganze 
baare Bermögen auf die amerikaniſche Reiſe mitgenommen. Mit Grtregüg 

jagte der Manit ver Ungetrenen nach und holte fie in Berlin ein. D 

ein Wort zu jagen, nahm er ihr im Gafthofe die, Caffe ab und fieß Be 

ſelber figen. Nahrſcheinlich der entiauſchte — es ihm es 


machen. 


Zwanzig Ask Be —* —* —— 
in den rauhen Neuburger m 
voller Blüthe, — *— —5 — Kr hoher Echnee. 


* 


670 
.Deffentliche Verhandlung des. f, „Yesiefsgerichte Kentpten. 


“. Donnerftag den 9 Aprit 1 
Borinittägs 8 Uhr: Unterfuhung gegen. Jat Rider bon hie egen Di his 
Bormittags 8 Uhr: Üntejuhung gegen Iof. Anton Weiher, Salbir von . 
—* und Andreas Urbin, Wagner von da, wegen betruglicher — — 
l 


biger. 
Bormitta s 94 uhr: Unterſuchung gegen Johann Filſer, Kälberhändter, in Yart- 
annsberg, wegen Beleidigung einer — Behörde, 
Nach Ban a Unterfuchung gegen Iohann Wirent, Taglöhner don Kempten, 
4. en 

— 9—— 322 Uhr: Unterſuchung gegen: Fidel Groß, Buchbindergejeile vom, Be 

hertshofen, wegen Unterjchlagung. 24157 

—— 4 Uhr: Landen. gegen Cudrvig Seewal d von Kreben, wegen e 





Anzeigen: un 
Belanutmahnung. 

Zur Bezahlung der KHapitalrentenz und Eintommenfteuer, dann * 
‚Neben-Umlagen. hieraus, nemlich des Beiſchlages und der ——— 
pro 1862/63 wird Termin und zwar; 

| A) für die Altitadt Kempten 

Sreitag der. 10.0. Mt8., 
B) für die Nenftadt Kempten 
' Samftag der 11. d.Mt8. 
feftgefeßt, an welchen —* die ——— ihre Schuldigkeiten zu bezahlen 
haben.  Hempten, am 4. April 1863 
Königlides Nentamt. 
Grimm. 
Sereinigte 






ans: Bermiethun 
Beitfedern und Flaum ii; * 






—9 — zu den billigſten —* 3 irn von Kempten am „Härtmagel“ 
ai eimem ganz frequenten Plate 

Ein ‚ordentlicher ‚kräftiger mit ſchöner Ausficht,in die, Stadt 
Junge, weicher Tıft Hat, Dielumd ümgegend, fammt einem großen oder 
Rupferfhmid-Profejfion zulfieineren Ri ursgarten zu vermiethen. 
‚erlernen, kann unter aunehmbaren Bedinguu- Dasselbe — aus 2 großen ſchönen und 
‘gen fogleich in die Fehre treten bei 1 Heinen Zimmer nebft Srusgang und Küche. 
Courad Wankmiller, Nähere Anstunft beim Tagolatt, [3b] 
Ea)Kupferſchmidmeiſter in der Renftadt fm He 
Ein ‚ordentlicher Malergehilie Bu miethen „wird geſucht: 

findet da neru de Beſchäftigung bei Eine ordentliche Wohnung, wo m Sn 

[2a] ele, Dialer. lin der Altſtadt. Näheres beim Tagblatt. 3 


Spiegel aller Art, 


in reiher Auswahl, empfiehlt zu möglichſt billigen ** Ai 
[2a] M. A. Brechter, Spiegelverlegerswittwe 
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Bekanntmachung. 

Die Adminiſtration der hausriien Hypothelen ⸗ und Wechiel-Bant bringt hiemit zur 
öffentlichen Kenntmiß, daß die Insiehung der dermalen courfirenden, ‚ah ame 
Br heben) ‚Bein, Guben. oten dritter Emiſſion de dato 1. Yu 22 
owie die Ausgabe neuer Zchn-GuldensNoten, gemäß der 98. 2 und I des Bankgefehes 
vom L. guli 1834 und auf Grund der 88. 18 und ‚18 der Bank» Statuten beſchloſſen 
worden jei,.umd ‚daß dieſer ‚Beichluß,,fofort. in Bollzug gefeist werde. ., 2 

Die Einlöfung der eingerufenen alten Noten findet bei unferen Bankfaffen im 
Münden, Augsburg, Lindam und Kempten, dann bei der königlich 'bayerif 
Hauptbant zu Nürnberg und allen königlich bayeriſchen Filialbanken ſtat 

Die auszugebenden neuen Zehn-Gulden Noten ſind läuglich viereclig; das dazu ver⸗ 
wendete Papier iſt weiß, mit hellem und dunklem Waſſerzeichen und unbeſchnitten. Der 
Druck iſt in ſeinen Hauptfarben gr und blau. | 1 * 

Die Noten find vom 1, Auguſt 1857 datirt, mit den faeſimilirten Unterichriftar des 
Dirigenten Ed. Brattler, des königlichen Commiffärs vr Bezold und des Adminiftrators - 
5. 3. Kaſtner verfehen. Meben dieſen Unterſchrifte 7 das Mappen der Bank und bie 
Werthbezeihnung der Nöte mit eye er. nchri als Trodenftenpel angewendet. _ 

Eine nähere Beſchreibung der Eittzelmheiten dieſer neuen Zehn⸗ Gulden Noten ift in 
der Beilage zum königuch bayeriſchen Regierungsblatte Nv,.14 vom 30, März 1863 enthalten. 

Der möglichst baldige und rafche Umtauſch der alter Noten gegen neue dürfte im 
Intereſſe des Publilums um: jo. wünjchensmwerther fein, als die eingerufene, Auflage be- 
Tanntlich fchon vor mehreren Jahren von dem Buchdruder Dürr zu, Kigingen gefälſcht 
wurde, einzelne Exemplare dieſer Fälſchung noch fortwährend zum Vorschein fonnmen und’ 


die Bankverwaltung, den, Beſchluß gefaßt hat jedem Fa te die Einlöfung zu verweigern. 
Der — — Bahn van At heutigen ana ni ge echſelten Bant- 
noten fällt dem Bankfonde anheim München, den 30. März 1863, 


« 


Die Adminiftration der Bayer. Sypotheten⸗ und Wedhjel-Bant. 

Ed. Brattler, Dirigent. »n i7u30 al; 

Anzeige und Empfehlung. | 

Unterzeichneter macht einem verehrl. hiefigen und auswärtigen Pub: 

likum bekannt, daß er nunmehr fein Geſchäft eröffnet, habe, Ex empfiehlt 
fein gut "Renner | | 


in modernften Ber. ſowie Hofenträger, Deüge Glare: Hands 
ſchuhe in ausgezeichneter Qualität und verjchiedenen Farben; ferner empfiehlt 
er. auch eine große Auswahl in Bandagen, al: Bruchbander mit 
ächt engliſchen Stahlfedern (einfah und doppelt), Leibbinden aller Art, 
Bontanellbander, Suspenforien 2c. 2c,, ſowie alle in dieſes Fach einſchla— 
genden Artikel, ſtrengſte Verſchwiegenheit wird: garantirt. 

Bei diefen Gelegenheit macht er zugleich bekannt, daß er für, den 
Sommer au Pelzwaaren zur Aufbewahrung übernimmt und‘ prompte, -bil- 
lige Bedienung zufihert. | « 

Geehrtem Wohlwollen ſich höflichſt empfehlend, zeichnet ergebenſt 

Kempten, den 2. April 1863. — 
| .. Mi. Völkner, Kürſchner, 
_12b] wohnhaft hinter der „Rofe“, der Neuftadt. 


>» Eim gut ergogener Mnabe, der Luft hat, die Malerei zu erlernen, karın 
N ..:: annehmbaren Bedingungen im die Lehre treten." Wo? fagt das Tagbl. [2a] 
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— At 
‚Da mir, vom hochlobl. Stabtmagifträte eine eng ı a8 
—* 7Sonn⸗& cher 
etthen würde, io mache ih einem hieſigen und Ae wartigen —— 
bie ergebenſte Anzeige, daß ich nunmehr meinen Laden eröffnet und den⸗ 
jelben.-mät den. modernften, eleganteften und gelhmadvollften 
Waaren eingerichtet. und jortimentirt habe. Indem ich ftet# bemüht. ſein 
werde, mit durch girte und reelle Bedienung die Gunſt eines hr⸗ 
ten publitums zu erwerben, bringe ih zur Kenntniß, daß aud alle Sorten 
Schirme neu überzogen und. Reparaturen Schnell und billigft gemacht 
werden. Recht zahlveichen: rer —— zeichnet achtungsvollſt 

r 
(36) .: - ‚Sonn- und ——— — kmh ki anf dem Hildegardeplag. 


Geſchaͤſts-Anzeige und Einpfchtung, 


Dem Unterʒeichneten wurbe dur magiſtratiſche Bewilli * 
Gonceffion zur. Errichtung, eines ie u = 


Sommiffions-, DVerfteigerungs-, 
+ Anfrages.&e —7 3 


in ber Stadt — erfheikt,” es empflehlt ſich derſelbe hiemit 
zu geneigteſten zahlreichen Aufträgen’ gegen, —— pünktlichſter und 
j —A Beſorgung aller in dieſes Fach einſchlagenden Angelegenheiten, 

als namentlih Webertragung von Käufen ünd Verkäufen, Negozirung von, 
Geldanlehen, um von Kapitalien, Zinfen und Ansftänden, dann 


Berfteigerungen. len ie — von Eule, m Auffaben, 





Briefen, Co Anfertigung vom indes, © chafts⸗ und 
Privat⸗ —8* x. %. — Be wird end en Ber: 
ſchwiegenheit zugefichert und ch he *5 | 
Kempten, ben 26. vr eg 

| n Schmidt, Eomtiſtonar, 
[8<] wohnhaft Haus; Neo. 195 auf dem oberu Schleien der Neuſtabt. 


Schramnen⸗Berichte. 


vLindau, 4. * Mittelpreiſe Weizen 21. 18 Wi. (gef: 1** Kern 21 fl. 
70: dr. (gef. 28 e.); Noggem 14 fi. 53 r. (gefallitt.) ; Gerfte — fl: — ir. ef ns 
Saber 7 fl. 48 kr. (gefl. — u) Umſatzſumme: 41,905 fl, 32 ir. 


FRANKFURTER-COURS vom 4. April 1868. 







— — — Engl. Sovereigns "1-50 
" Ruf. Imperiales on 99 
r s * is 5 > Safe . .— 
Kaud-D er 833 384 BL 
20 rancs · Stucke ET arte ee — — 





Redaetion, Druck & Seriog von Joſ. — in erg 


Tag: und Anzeigeblatt 


a für Kempten und das AG, Aacıaman 


 Donierftag M g82. 9. April 1863. 
Bo Augsbı eg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov.®on Lindau nach Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: Antunft-in Kempten: |; Abfaßrt:, 


Eiigug 10. —M. Feng. TOM. ZUM. Radın,| JU2EM. Nam, 
Boftzu 5U. IOM. Abends. 5U.45M. Ab. Poſtzug PU. 5 M. Ding. IE 15M. Digs, 
ters. BU. 4 M. Früh. 10 U. 40 M. Fruhj Guterz. 11 U. 40 M. Morg. 12U.10M.Mittg. 
m. Perf 1U. 5M. Mitigs.| DU.15M.Nad.iın. Berj.» IU.2OM. Nachm. 4WI5M. Namr. 
Beförd. 11 U. 10 M. Nachts. 41. 35 M. Früh. Beförd. 9. 40 M. Abends.| 41: LO; Früh. 


E Auf das Tag- und Anzeigeblatt kann, mit 86 ft., fonie 
auf das Raufbeurer Wochen: und Amtsblatt mit 24kr. no fortwäh— 
tend abennirt werden. Kempten, im April 1863. J. Hartmann. 


Politiſche Rachrichten. B 
Bern. Münden, 7. April. Ihre Majeftät die Königin von 
J wird morgen ihre Rückreiſe von hier nach Rom antreten. IJ. 
MM. König Mar und Königin Marie, dann 3. t. Hoh. die Fran Het: 
Pogin Ludovica werden Allerhöchftvetfelben bis Augsburg das Geleite 
ben, Ihre k. Hoheit · die Frau Herzogin aber ihre Durchlauchtigſte Frau 
ter vom da noch weiter bi3 Lindau begleiten. Die Abreije der Aller» 
höchſten Herrfchaften von hier wird am 8. d. Früh 6 Uhr ftattfinden, — 
Der E. Bundestagsgefandte Frhr. v. d. Pſordten ift auf kurzem Beſuch 
geſtern hier eingetroffen. - (B. 3.) 
Nürnberg, 8.April. Eine Anzahl hieſiger Bürger, Notar Lindner 
an der Spitze, erließ eine Aufforderung zu einer am 13. d. M. abzuhals 
'tenden Verfammlung, in welder eine Eingabe an Se. Maj den König 
wegen Verlegung des Bolytehnifums nah Nürnberg zum Vortrag ges 
bracht und unterzeichnet werden fol. Ungünftigen Falls foll die Errichtung . 
‚eines Polytehnitums aus eigenen Mitteln ‚der Stadt an die Haud genom— 
"men werden. Die Namen der Unterzeichner der Aufforderung finden ſich, 
fo viel wir sehen, fämmtlih auf dem Wahlprogramm der liberalen Partei 
wieder. Die Fährer der hiefigen Fortſchrittspartei erklären fih in einem 
befondern Aufruf mit diefem Schritt einverjtanden; fie ‚vertrauen, daß 
—* Nürnberg wie ein Mann für das Polytechnikum und feinen Sig in 
enberg fei. 3 
Sadhjen. Dresden, 4. April. Das „Dreson. Journal” meldet: 
Heute wurde ‘das Schlußprotofoll der Hamburger Elbe-golleommiſſion un- 
terzeichnet. Die Vereinbarung wegen der Ermäßigung des Elbe: Folles tit 
für 12 Jahre abgefchloffen und tritt mit 1. Juli d, 38: in Wirkfamleit. 
Die obere Elbeſtrecke bis Wittenberge ift völlig zollfrei, von Wittenberge 
an wird ein dreiflaffiger Elbe-Zoll, per Zolleentner 16, 8 und 2 Silber: 
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pfennige, erhoben. Eine Hälfte des Zollertrages erhalten Hanndver, Dane⸗ 
mark und Medlenburg, die übrige Hälfte die anderen ElbeAferſtaaten, 
welche eriteren jährlich 132,000 Thlr, garantiren. .z J 
Preußen. Berlin, 4. April. Am Sonntag hatte der Abgeordnete 
ge. v. Binde-Dlbendorf Audienz bei dem König. — Nach der. politif 

emonftration, welche Sonntag Abend im Schaufpielhaus erfolgte, verließ 
der König das Haus. Das Kublifum deſſelben gehörte, her „Köln. 3." 
äufolge, vorzugsweife den gebildeten Ständen Berlins an und Demönftta- 
tionen find in diefem Theater fehr felten. | 

— Wie dem „Dresd. Journal“ von Berlin berichtet wird, nimmt 
die Meinungsverjchiedenheit in Bezug auf die Stellung des Abgeordneten⸗ 
haufes zur Militärfrage immer weitere Dimenfionen an, und wird im 
nächfter Zeit Gegenftand der politiichen Agitation werden. Es fand zu 
biefem Zmwed vorgeftern eine Berathung der Vorftände der vier Berliner 
Wahlbezirke ftatt, in welcher über eine Agitation beſchloſſen werden follte. 
Man entichied fich ſehr bald zu Gunften der Walded'ſchen Reſolutionen, 
und gieng dabei von der Meinung aus, daß dem jegigen-Minifterium 
gegenüber gar fein Vermittlungsvorſchlag rathſam erſcheine, jelbit wenn, 
‚wie e3 hier der Fall, die Ablehnung vollkommen ficher fei. . Das Abge— 
ordnetenhaus habe nur die Pflicht zu erfüllen einen Standpunkt darzu⸗ 
legen, und dazu genügten die Refultionen. Die Neigung für Amendirung 
der Militärnovelle ift aber ziemlich verbreitet; es wird alſo zunächſt in 
den Wahlkreiſen lebhafte Debatten geben, deren Fortfegung im Abgeord: 
‚netenhaufe zu einer Spaltung in der Fortjchrittspartei führen wird. Es 
dürfte fih aller Wahrſcheinlichkeit nach eine äußerfte Linke unter Walde 
und Kirchmann, und eine Linke unter Fordenbed und Tweſten bilden. 

Berlin, 6. April. In den Herzogthümern Schleswig und Holjtein 
ſoll in Folge der neueften Verordnung der däniſchen Regierung, welche 
die Jncorporation Schleswigs faft zu einer vollendet:n Thatſache macht, 
eine jehr gedrüdte Stimmung herrſchen. Man fabelt dort von förmlichen 
Verträgen zwiſchen Dänemark und Frankreich, welche die Eventualität eines 
aus dem von ber —— Regierung begangenen Bruch der Verträge 
von 1852 entſpringenden Kriegs mit Deutſchland haben ſollte, und erzeugt 
ſo eine noch größere Eutmuthigung, als ſie vielleicht in den Verhältniſſen 
begründet iſt. Freilich iſt die allgemeine politiſche Lage für die Sache der 
Herzogthümer eine in hohem Grad ungünſtige. (A. 3.) 

Oeſterreich Wien, 5. April. Der Kaiſer hat mit Entſchließung 
vom 4. ds. den General der Gavalerie, Erzherzog Albrecht, unter gleich⸗ 
zeitiger Enthebung vom Commando des 8. Armeecorps, zum Feldmar— 
ſchall ernanut. — Die „General: Correipondenz” meint, der Befehl des 
Warſchauer geheimen Comité's, die Waffen niederzulegen, ſei nur eine 
Tinte geweien, um bie Ruſſen irre zu führen. 

Brünn, 3. April. Langiewicz ift heute Morgens 5 Uhr 30 Mi- 
nuten, von Krakau kommend, bier eingetroffen; er nahm im Bahnhof eine 
Taſſe Kaffee und fuhr ohne weiteren Aufenthalt in einem Fiaker nad 
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Tiſchnowitz, welches / Ständen ihm zum Aufenthaltsort von. ber Regie⸗ 


rung angemwiefen worden ift. Langiewicz trägt noch immer feine Lagers 
kleidung, in welcher er auch photographirt ift; er ift Kleinen gebrungenen 
Kö aues, hat ein geiftvolles ſprechendes Ange, ift jehr beweglich, und 
fcheint ernft-freundlid. Da er nur aus internationalen Gründen internirt 
ift, fo kann er ſich frei bewegen und wird feiner jpeciellen Ueberwachung 
nnterzogen;. nur haben die Behörden darauf zu ſehen, daß feine Perföns 
lichkeit zu keinerlei Demonftrationen benügt wird. Das kleine Städtchen 
Tiſchnowitz, wohin Langiewicz internirt wurde, ift an der Brünn Prager 
Straße, vier Stunden von eriterer Stadt entfernt, jehr freundlich gelegen. 
Die Bevölferung, etwa 2500 Seelen und gemifchter Nationalität, treibt 
einen bedeutenden Handel mit Getreide, überdieß befindet fich eine große 
Tuchfabrik im Drt. | 


Tranfreih. Das Tagesereigniß in Paris ift der Rücktritt des Hrn. 
Mocquart aus feiner Stellung als Cabinetschef des Kaiſers. Sein Nach— 
folger ift Hr. Duruy, ehemaliger Profeffor der alten Geſchichte an einem 
der Pariſer Lyceen; diefer Gelehrte war ſchon feit einiger Zeit im Cabis 
net des Kaiſers mit der. Durchficht der Probebogen der Geſchichte Julius 
Eäſar's beihäftigt und fol ſich des kaiferlihen Vertrauens in hohem Grab 
‘erfreuen, Man glaubt, daß Hr. Mocquart zum Senator ernannt werben 
wird. (Abdztg.) Ä Br 

Italien. Die „Opinione“ beleuchtet eine in Berlin erihienene geographi⸗ 
Ihe Karte, welche folgende Motificationen an den Gränzen der verjchiedenen 
Staaten in Borjhlag bringt: Spanien würde durch Portugal und Gibrals 
tar vergrößert. Frankreich würde die im Jahr 1859 erworbenen Terris 
torien Savoyen und Nizza der Schweiz, und Gorjica dem italienischen 
Reich -überlaffen; ferner. würde es Eljaß und Lothringen verlieren, welche 
Preußen, und die Champagne nnd Artois mit der Feſtung Lille, welche 
Belgien erhielte. England follte Helgoland an Holjtein, Malta an Italien, 
die jonifchen Inſeln an Griechenland und Gibraltar an Spanien. ab: 
treten. In Deutihland follten zum Vortheil Preußens bedeutende Aen— 
derungen eintreten, leßteres follte Hannover und Braunfchmweig, jo wie faft 
das ganze ruſſiſche Polen mit der Weichjel bis zum baltiihen Meer als 
Gränze erhalten... Tas Königreih Sachſen, Sahjen-Weimar, Baden und 
Württemberg würden ihre gegenwärtige Geftalt beibehalten, aus Coburg, 
. Würzburg, Nürnberg und Umgegend ſoll jedoch ein Staat für die hanno— 

veriſchen Fürſten gebitbet werden. Bayern ſoll das deutihe und italie- 
niſche Tirol, Friaul und einen Hafen am adriatishen Meer erhalten umd 
‘an Stalien gränzen, welches Venedig, einen Theil Tirold bis zur Piave 
und an die Spige des Gardafees, jo wie das römiſche Territorium, or: 
fica und Malta erhalten jolle. Dejterreich würde zur Entſchädigung Ser— 
bien, die Walachei, Bulgarien, Bosnien und Montenegro bis zur Balkan: 
tette erhalten. Das türkiiche Reich bliebe in feiner. gegenwärtigen Größe, 
und Griechenland würde nur durch die jonischen Inſeln vergrößert. Ruß: 
land. Dagegen würde bedeutend verkleinert, die. polnischen: Provinzen ſowie 
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Finnland und Lapland verlieren, welche einem ſkandinaviſchen Weich ein: 
verbleibt würden. dad aus Schweden, Norwegen und Dänemark bejtände. 
‚Cchleswig uud Holjtein jollten ein beſonderes Derzogthum- bilden. 

Nußland. St. Petersburg, 7. April. - Der Adel’ des Gouverne- 
ments beichloß einjtimmig ‚eine Aorejje folgenden Inhalts an den Kaifer 
zu richten: die unbefugten Anſprüche an das Erbe Rußlands, welche durch 
Die polnischen Unruhen hervorgerufen wurden, erregen unjern Schmerz und 
Anwillen. ‘Die Aera der Reformen, welche Se. Majeftät begonnen hat, 
Wird den gegen die Integrität Des Reich gerichteten gewaltfamen Planen 
wicht günſtig fein. Der Adel wird, im Berein mit allen Glaffen des 
Volks, vor: feiner Anftrengung und feinem Opfer zurüdmweihen, um das 
Meich im - ganzen Umfang zu vertheidigen. 

Griechenland. Athen, 26. März. Das große Ereigniß des Tages, 
welches. gegenwärtig in allen öffentlihen und Brivatlocalen beſprochen 
wird, ift die officielle, wenn auch vorläufig nur mündliche, Mittheilung, 
welche Hr. Elliot dem Miniſterium gemacht hat, daß in feinem Eifer für 
‚Briechenland Die Unterhandlungen mit dem dänischen Brinzen Wilhelm von 
‚Holftein-Glüdsburg zu einem glüdlichen Reſultat geführt haben. Der Prinz 
Wilhelm nimmt die Krone von Griechenland, an und zwar unter der Regent: 
haft jeines Oheims, bis er dag Alter der Bolljährigfeit erreicht haben 
"wird. Gleichzeitig gab Hr. Elliot zu verftehen, daß, da England ſchon feit 
längerer Zeit fich über die griechifche Frage mit Frankreich verjtändigt habe, 
die Zuftimmung Frankreich? dem von ihm vorgefhlagenen Candidaten 
nicht fehlen werde, Elliot, Scarlett und alle übrigen zahlreichen englifchen 
Agenten warben gleichzeitig und mit dem größten Eifer für den neuen 
Throncandidaten, welche nach ihrer Angabe die Wünſche der Griechen noch 
viel beſſer zu erfüllen im Stande ſei als per englifhe Prinz Alfred. 
Dieſe außerordentlihe Mühe hätten ſich indeffen die engliihen Agenten 
diegmal jparen Lönnen, denn das ganz herabgevrüdte und entmuthigte 
Volt, der Bauer wie der Bürger, hat nur noch einen Wunſch, nur no 
eine Lojung: „Einen König, eimen König! Und wäre er der Ichlimmite 
Tyranıt, in uns von diefor Menge Heiner Tyrannen und Eleiner Spißs 
buben zu befreien!” Die Engländer haben ſomit einen traurigen, aber 
pollftändigen Sieg davon getragen, indem fie das griechiiche Volk ganz nahe 
an den Abgrund der vollftändigiten Anarchie führten, und ihm vermehrten 
fi durch eigene Kraft aus diefem Zuſtand herauszuarbeiten, jo daß es 
fih ihnen jeßt mit gebundenen Händen auf Gnade und Urgnade ergibt. 
Griechenland iſt von den Engländern erobert, nicht durch die Gewalt der 
Waffen, nicht durch die moraliſchen Mittel, ſondern im Gegentheil durch 
ein ſyſtematiſches Vernichten aller edlen Eigenſchaften die das Volk ehe⸗ 
mals beſaß durch Corruption und Beſtechung. 


Nachrichten aus Polen, 
Bon der polnifhen Gräuze, 30. März, jchreibt mar dem „Schw. 
Merkur”, dag, wenn auch der polnische Aufjtand feine Ausfiht auf Er: 
folg yat, er doch noch Lange fortdauern werde, da er.immer neue Eles 
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mente‘ von außen bekommt, das gilt ganz” beſonderz von ver Provinz 
Poſen/ mo die polnische Jugend nicht zurüczuhalten:ift, Sie aeg ſich 
in Maſſen über die Gränze, trotz der. ſtarken Beſetzung derjelben.: Mögen 
dann immerhin ganze Trupps, die jenſeits von: den Ruſſen geſchlagen und 
zerſprengt werden, mit größter Gefahr und im traurigſten Zuſtande zurück⸗ 
kehren, das hält: die: Neuausziehenden nicht zurück. Auf dieſe Art kommt 
viel Jammer und‘ Elend in Hunderte von Familien. Aber nicht blos die 
Jugend, sondern auch viele Ermaihfene find von demſelben Fieber befallen. 
Dieje verlaflen.Haus und Hof, Hab und Gut, und weihen ſich dem’ fichern 
Tod. Auf das. Land ift das von weitgehenden: Folgen, denn e3 vermin: 
beyt ſich das polnifche: Element, und ‘das deutjche' vermehrt fih Blickt 
man tiefer indie Sache, ſo findet man, daß. ein’ großer Theil der Ueber: 
tretenden zu Haufe wenig: mehr. zw: verlieren hat, weil er-tief: verfchuldet, 
und: das meiftens aus eigener Schuld: ift, Die Güter’ kommen dann ' ge 
wöhnlich zu niedrigem Preis in deutſche Hände, wodurch das germtanifche 
Element immer weiter um fich greift, zugleih aber aud'der Haß’ und 
Neid der: Bolen wächst. (Schl 83.) Da 
| Krakau, 3: April., Mit. dem geftrigen Abendzug um halb 4 Uhr 
bat alſo Langiewicz unſere Stadt: verlaffen.; : In Begleitung eines Lieu- 
tenants, eines Boligeicommifjärs in: Uniform und noch zweier in Evil 'ge- 
Heideten Polizeibeamten, erihien er am Bahnhof, und löste ein Kahrbillet 
zweiter Claſſe nad Lunbenburg.; Jedoch flieg serrin den Wagen nicht am 
Bahnhof jelbjt, jondern fuhr im Fiaker bis zum nächften Bahnwächterhäus: 
en, wo ber Zug anhielt und ihn aufnahm, Den Fiaker bezahlte ber 
Polizeicommiſſär; Langiewicz gab ihm außerdem eine öfterteichifche Gulden: 
banfnote, auf deren Rüdjeite er mit Bleiftift die Worte ſchrieb: „Maryan 
Langiewicz, internirt 2. April 1863.“ Der Polizeicommiſſär verabfchiedet 
ſich ebenſo der öſterreichiſche Officier, dem der Dictator in herzlichſter Weiſe 
Lebewohl ſagte, und nur die zwei bürgerlich gekleideten Polizeibeamten 
ſtiegen mit ihm in das Coups. Geſtern früh noch verlangte Langiewicz 
nach geiſtlichem Beiſtand um ſeine Oſterandacht zu verrichten. Es wurde 
ihn zu dem Zweck vom Biſchof Galezki fein Secretär geſchickt; Langiewlcz 
beichtete andächtig und empfieng die Communion. — Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet von einer abermals erfolgten Gränzverletzung der Ruſſen bei Krzeſo— 
wice. Thatjache ift, daß ein verwundeter öfterteichifcher Soldat ins Gartti: 
jonsfpital gebracht wurde. (K. 3.) Ä 
Der „Dyiennit Poznanski“ läßt ‘fi unter dem 30. März aus War: 
ſchau jchreiben: „Der Aufftand in Litthauen färgt an fehr bedeu— 
tende Dimenfionen anzunehmen. In Uciana unmeit Dünaburg wurde am 
25. März eim ruffiiches Corps von 500 Mann fo. gefhlagen, daß fi 
kaum der zehnte Theil durch die Flucht rettete. Die Kreisftadt Ponie— 
wicz wurde von den Aufſtändiſchen befegt. Der’ ganze Kreis Nomoaleratt: 
drow ift im Aufſtand. Der Sturm geht in Litthauen erft los. Ge: 
neral Noftiz erhielt wegen jener falfchen Berichte über die Verfprengung 
‚aller Banden und die Unterbrüdung des Aufftandes feine Demiſſion. In 
den hieſigen Regierungskreiſen —* vollſtändige Anarchie. Die Civil— 
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behörden haben ihre Funetionen ganz eingeftellt- und die Militärbehörben 
das Ruder in die Hand genommen; diefe mischen fih in Alles, jhiden 
ihre Delegirten in die Griminalgerichte, befreien Bauern, wenn biefe aud 
gewöhnlicher Verbrechen wegen verurtheilt wurden, laſſen Richter einfperrem, 
welche in Sachen gegen Bauern ein Urtheil fällen, welches den Bauern 
ungünftig lautet, oder auch nur die Unterſuchung einleiten. — Ueberhaupt 
werden alle Sachen, welche die Bauern betreffen, auch wenn fie rein civil⸗ 
rechtlicher Natur find, von. den Militärbehörden oder den einzelnen mosco⸗ 
witiſchen Proconſuln (!!!). entſchieden. Dieſe Schilderung, die ih Euch 
bier gebe, beruht auf offiziellen und authentiſchen Raporten. Der War: 
ſchauer Oberpoligeimeifter Much ano w hat aus. unbekannten Gründen ge: 
ftern feine Demijjion erhalten, Es war dies ein böflicher und mwohlgebil- 
deter Mann, So lange er im Amte war, waren wir wenigitens auf Der 
Straße nit den, Chicanen der Boligei ausgeſetzt. Nachfolger Muchanows 
wird General Lowſchin, ein Dann, der unter den Ruſſen die ſchlimmſte 
Reputation: hat; “A 

Lemberg, 6. April. Laut Privatnachrichten find in Kiem brei 
ruſſiſche Offiziere erfchoffen worden. In den eigentlichen ruſſiſchen Pro- 
vinzen foll große Aufregung herrſchen. Die Divifion des Gene 
rals Rzewuski ward in Eilmärihen aus Bolhynien in dad. Innere 
Ruplands dirigirt. (T. d. A. 3.) 

E Nichtpolitiſcthes. 

Münden, 6. April. Sicherem Vernehmen nach wird der Math. 
Rieger'ſchen Verlagsbuchhandlung dahier (Beſitzer Herr J. P. Himmer 
in Augsburg) nach dem Vorgange anderer Univerſitätsſtädte der Titel einer 
Univerſitätsbuchhandlung verliehen werden, nachdem dabier ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren eine Univerſitätsbuchdruckerei beſteht. 

Lindau, 4. April. Mit der Einführung der Gasbeleuchtun 
wird es nun Ernſt, und man hofft dieſelbe bis zum Spätherbſte hergeſtellt 
zu ſehen. Mit der Eröffnung der Bahnſtrecke Conſtanz-Waldshut ſoll von 
hier aus auch eine neue Dampfbootverbindung nach erſterer Stadt in 
Ausſicht ſtehen. 

Aus Hildesheim wird der Hannoverſchen Landeszeitung berichtet: 
„Wieder ein Doppelopfer der Trunkenheit! Heute Morgen wurden hier in 
der Nähe der Biihofsmühle zwei Leichen, eine Mutter mit ihrem circa 
fieben Jahre alten Kinde, zu gleicher Zeit aus dem Waffer gezogen. Die 
Beranlaffung zu diefer ſchrecklich graufigen Geſchichte wird in dem Miß— 
muthe und der Verzweiflung gefucht werben müfjen, zu welcher die unglüd- 
liche Frau durch eine anhaltende Mißhandlung von Seiten ihres Mannes, 
eines Handarbeiters, foll gebracht worden fein. Nicht allein, daß derjelbe 
feinen täglichen und wöcentlihen Verdienſt im Wirthshaufe durchbrachte, 
verlangte er noch obendrein bei feiner Heimkunft einen allemal gededten 
Tiſch, andernfalls. er Frau wie Kind mit Schlägen tractirte. Diefem un- 
aufbörlichen Jammer ein Ende zu machen, ftürzte ſich die Frau geitern 
Abend ins Waſſer, nachdem diefelbe zuerft ihr Töchterchen, um auch dieſes den 
Händen eines Rabenvaters nicht zu überlaffen, an ſich feftgebunden hatte.” 
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Induſtrie, Gandel & Berkehr. 
** Ueber Jute. _Diefer Webſtoff, aus mel, bisher grobes 
Segeltuch (Gunny) und Säde zum Verpacken von Eaffe, Reis ıc. ıc. ver: 
fertigt wurden, dient in neuerer Zeit zur Verfälfhung von Hanf- und 
Leinewaaren. Deſſen Fajer iſt im Allgemeinen 8 Tang und beftgt einen 
bemerfenswerthen Atlas» Lüftre, fie zeigt: unter dem Mikroſeop biejelbe 
Structur, wie die Hanffaſer, iſt jedoch ein wenig ftärker und undurchſich⸗ 
tiger. — Salpeterjäure färbt die Stklater (Jule⸗ Hanf genannt) carmoi⸗ 
ſinroth, Hanf nur gelbröthlich, Leinen gar nicht, — Kalilauge greift die 
Jutefaſer bedeutend, mehr an, als die des Hanfes und Leines und färbt fie 
gelblih; eine fo behandelte und ausgewaſchene Jute⸗Faſer erfcheint unter 
dem Mikroſeop als flache, mit vielen Längsfurchen verfehene Röhre, durch 
welches Verhalten ſich die ‚Verfälichungen anderer Webſtoffe mit Jute 
leicht erkennen laſſen. Die Jute wird aus dem Baſte einer in ganz Dit 
indien, Ceylon und China wachjenden. einjährigen Pflanze (Corchorus cap- 
sularis L.) gewonnen. (Preuß. Annalen der Landm.) | 
Ulm, 4. April. Mittelpreiſe per Zollcentner: Kern 5 fl. — fr. (gefl. — Fr.) 
Einkorn 5 fl. 80 fr. (geft. 9 r.), Roggen 3fl. 57 kr. (gef. 14 Er.), Gerfte 4 8 fr. (geft. 
8 fr.), Haber 3 fl. 5 fr. (geft, fr.) — Umjag-Summe 18,330.fl. 13 Ir. u 


Plauder-Stübchen. 

100) Jene Mädchen, welche vor den Gartenthüren ſtehen, und Leute auslachen, mögen 

I nur erft jelbft auslachen, denn fie find affectirt genug. 8 glaube, dieſes Benehmen 
eine rechte Unverſchänitheit. 

101] Jene Frau, welche vor. ihrer Verheirathung am B..A weilte und jetzt x. 
möge vor Ihrer eigenen Thüre kehren und fich nicht um Andere fo. viel befümmern. + 

102] Demjenigen, der fich in ſeinem betruntenen Zuftande in einzelmem Geſellſchaften 
über Dienſtbonn unnüte Gefpräde zu führen erlaubt, diene zum Nachricht, daß er feinen 
oder wenigſtens einen ſchlechten Charakter befitst, es wäre beffer, wenn er fich jelbft bei 
der Naſe ziehen würde, 

103] Erwiederung auf ein früher eingefandtes Gedicht: 


Ad wie ift es lid dann, Blau blüht ein Blümelein 
Daß er mid laffen fann, _ Dos heißt Vergißnichtmein, 
Hat er mich nicht ‚mehr lieb, Dies Blümlein in meinem Herz, 


Wie er’s oft jagte nrir?t Blüht ftets für Did), 
Wär ich ein Bögelein ac. 

Falſchheit ift nicht bei mir 

| Das glaub’ aud; mir! 
104] Dem beantragten Abdrude einer Predigt kann Feine ' werben, über» 
haupt eignen ſich ‚derartige Au a be Aufnahme AA en D. Red. 
105] Für das ‚und Anzeigeblatt As 81, welches. zu 3x. bezahlt: wurde, ſtehen 

‚dem FB zwei —— Blätter oder die Rüdvergütung von,2 fs, zur Verfügung, 

106] Auf eime eingelaufene Anfrage ob die Tendenz des Tagblaties national- oder 
reformpereinlich ei, —* zur Wie daf die Nummern: 59 und 64 darüber Auskunft 
geben, übrigens wird jeder vormtheilsfreie Leſer aus der Zufammenftellung der Artikel 
'erfehen, daß die Richtung des Blattes eine freie ift und bleiben wirb — ofme gerade 
og n zu fein. — Die zweite aber, wie ftarf die Auflage ſei, wird dem 
ect — wenn ibm fo ſehr daran Liegt, gerne mündlich beantwortet, hier nur fo 
N Daß bie Beil der im II. Quartal fich bedeutend vermehrt hat und noch 
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"Anzeigen 
Yürger- Sünger- - Verein. 


Sonntag den 12. d. Mis.: Pat 
F- | musikalische ? N 
Production mit Theater. 
ANFERD präris 8 Mhr. NER 
Der Ausschuss. 


Verkanf einer Realität. 
In Kempten ift unter günftig geftellten Kaufsbedingniſſen (Termin- 
zahlungen) eine | 
Shuhmaher-NRealität 
ar und ertheilt Auskunft 
[2b:] , — —— Genie, 












Gänzlicher Ausverkauf. E 

In Folge der * erfolgten Uebernahme meines älterlichen ® 

a Anmwejens, der Wirthichaft zur „Rofe“ bin ich entichloffen, mein 45 
1° zu einem großen Theil 


neu jortirtes Waarenlager 


beftehend in baummollenen, halbwollenen, wollenen und ſeidenen 
Artikeln raſch und gänzlich auszuverkaufen. Um’ diefes um 
fo ficherer zu bezwecken, verkaufe ich theils zu eigenen, theils * 
a zu bedeutend herabgefegten Preiſen. 
[3b] Joseph RBenn. 


AN “ 

— Au | ws [577 

zZ * SG * 
— MET —— 


— 
De 


er.” 7 
—— —— ——— 


ZN | 


> X 
— 
B &7 
. . * 
—— 





> * —— — 2 —— a 
— ESCHE ZEEFEN TEE 
. > | Tr — > Men EEE DEE — EEE — Mn — — — 


Holz: :Bertanf. | 5, Sertfgertinigts 


Petroleum 
+ Auf dem ſtädtiſchen Holzplate ftehen iſt a 18 fe. ve Bun u haben. bei. ..ä 
.Pp 5 Fis: hi , 
weiß- und rothtannene |, — 
Aeſte und Prügel, Eine bequeme Wohnung 


beſonders für Bäder geeignet, im einzelnenſiſt bis 1. Juni in der Gerbergaſſe 2180 
Klaftern oder größeren Parthieen zum Berfaufelju vermiethen. [3a] 


‚Martin Stoller, per Ein uhrgehänge (Glaube, Siebe, Hofi- 
D. 417 Altſtadt. nung) wurdeverloren. Näheres beim Tagbl. 


Redaction, Drud & Berlag von Joſ. Hartmann in Kempten, 









[3a] 
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Tag: und Anzeigeblatt 
en für Kempten md daz aAllgün Yan 
Freitag MM. 88. | 72.10. April. 1863. 


Bon Angsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov, Bon Lirkdau nad 











auf das Kaufbeurer Wochen: und Amtsblatt mit 24 fr. noch jortiwäh: 
rend abonnirt werden. Kempten, im April 1863. J. Hartmann. 


Politifhe Nahridten. 
Bayern. Münden, 9. April, Heute Vormitag wird der k. Kriegs’ 
minifter, Öeneralmajor v. Liel, die erfte Aufwartung der ſämmtlichen Offi- 
ciercorps der Linie und der Yandwehr im Kriegsminifterium entgegen 
Nehmen. — Der in weiteften Kreifen bekannte öſterreichiſche Schri 
„Alfred Meißner befindet: fich ſeit einigen Tagen in. unſerer Stadt, 


— Mie man — 2— iſt im Staatsmirifterium ‚der Juſtiz die Ne: 
viſion der Notariats en-Ordnung vollenükt, und wird alsbald der 
allerhöchſten Stelle Miehmigung vorgeleg? werden. "Nach. oder mit 
ber erfolgten Publif r Gebühren⸗Ordnung joll danu die Ernennung 
der neuen Notare e sid 
' % Kaufbeuren, 9. April. Die Wahlausfcreiben . des. k. Stadt: 
Commiſſariats und des k. Bezirksamts Kanfbeuren liegen uns vor. Am 
.Stadt- Bezirke find zwei. Wahlbezirfe gebildet, und hat. der I. l⸗ 
bezirk mit 2136 Seelen 4 Wahlmänner, der IL Bezirk mit. 2846 Seelen 
« aber 5 Wahlmänner zu wählen. Wahllommifläre find: für den I. Bezirk 
‚ ber k. Stadteommiffär Wolff, für den II. der Biürgermeifter Wald. — 
Im Bezirksamt Kaufbeuren find. acht Wahlbezirke gebildet und hat 
wählen der I. Bezirk Döfingen 4 Wahlmänner;. II. Irſee 6; III, Ober: 
aringen 4;. IV. Pforzen 4;. V. Buchloe 5; VI. Denklingen 5: 
- WO. DOberoftendorf 5; VIII. Waal 5; fohin im. Ganzen 38 Wahlmänner. 
: (In Kempten ift man auch gefpaunt- auf die Xeröffentlihung der Ein- 
theilung der Urwahlbezirke 2c. und fieht man, der amtlichen Kundgabe der 
ſelben durch die Localblätter demmächft entgegen. D.R) 
Nürnberg, 7. April. Laut einex Heute veröffentlichten ige des 
Wahlkomites der Fortfchrittspartei wird am'9. Abends 7 Uhr in ber Turn» 
halle. dahier eine öffentliche Wahlverſammlung abgehalten werden... Die 





682 


-, 


Herren Crämer und Brater haben, auf deßfalls an fie ergangene Einla⸗ 


dung, ihre Theilnahme an der Beiprehung zugefagt. 
Die: „Paſſauer Zeitung“ jchreibt: In der bayertfchen Armee foll ftatt 


"der jegigen Schirmmüte, die fogen. Holzmütze, wie fie ähnlich bereits 


in der öfterreihifchen Armee eriftirte, eingeführt werden, und wird folche 


bereits verſuchsweiſe bei der Artillerie getragen. 


Frankreich Paris, 4. April. Wie das „Pays“ meldet, wurde 
Herr von Wagner, der preußiihe Gefandte in Merico, geftern Freitag 
auch von dem SKaifer empfangen. Er hatte eine zweiftündige Aubienz. 


. Die Auskünfte, welche er Herrn Drouyn de l'Huys über die Zuftände im 
„Merico gegeben haben fol, lauten, wie e3 heißt, fehr befriedigend. Er 


hätte verfihert, daß an einem ſchnellen und leichten Erfolge der franzöfi- 


ſchen Waffen gar nicht zu zweifeln fei, fo wie einmal der Krieg ernftlich 


werde begonnen haben. Baron Wagner ift bereit3 nad) Berlin abgereist. 


Aus der Schweiz, 1. April. Die Zahlungsunfähigkeit der Geſellſchaft 


„der „Vereinigten Schweizerbahnen” hat, obwohl diefer Fall längft befürch- 


tet worden, gleichwohl großes Auffehen und viele öffentliche Beiprechungen 
veranlaßt. Die bis jegt fund gewordenen Vorfchläge vermeiden aber das 
Nächſtliegende für Rettung des Vermögens der Gläubiger. Diefes Nächit- 
liegende würde in einem Uebereinkommen mit der Rorvoftbahngefellfchaft 


dbeſtehon, welche ohne Zweifel bereit fein würde, die Linie zu kaufen oder 


in Pacht zu nehmen. 
Der „NR. 3. 3.” wird von einem Polen in Zürich beftätigt, daß an 


der Nachricht von Niederlegung der Waffen fein wahres Wort fei; viels 
mehr berriche in Polen eine noch größere Thätigfeit und Energie, um ben 
' Freiheitsfampf mit erneuter Kraft fortzufegen. Die Infurreltion fei 


noch jo drohend, daß die Ruſſen zu ihren Reſerven Zufludt nehmen und 


die Befeftigung von Warſchau noch vermehren. 


Großbritannien. Die Frage welche gegenwärtig das brittiſche Publi⸗ 


kum vorzugsweiſe beichäftigt, und eine unmittelbare praftiiche Bedeutung 
hat, ift: was foll nach den Enthüllungen über das Verhalten der Regierung 


gegenüber der Ausrüftung ven Gaperfchiffen in engliihen Hafen mit den 


Caperſchiffen gejchehen die gegenwärtig noch bajelbft für die Südſtaaten 


- 


-"ausgerüftet werden, und von denen fieben bereits fo weit vollendet find, 
daß fie ebenfalls „in jedem Augenblid abfahren können?” Die Intereſſen⸗ 


ten der „cunföberaliftiichen Anleihe,” jene menjchenfreundliden Bewunderer 
der füdlichen Nitterlichleit, trauen offenbar dem Wetter nicht, denn biejelbe 
iſt in bevenklihem Fallen begriffen, und ſteht bereit? 2 Procent unter 


- Bari. Die Anleihe war befanntlid zur Bezahlung diefer Gaper-Dampfer 
 beftimmt. Sollte die englijche Regierung durch ihre eigenen Beröffent- 


lihungen genöthigt werden nur einigermaßen ihre Pflicht zu thun, jo muß 


: die Entwerthung dieſer koſtbaren Staatspapiere einen reißend fchnellen 
‚"Berlauf nehmen. Gold und Silber fteht in Richmond zu 400 Procent 
Agio; die Hülfsquellen des annoch ungeborenen Staats können alfo wicht 
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ſeht glänzend fein. Wir hören, daß das Frakfurter Raphael Erlangen) 
welches ein anfopferndes Interefle für die Sache der Sflavenbefiger gezeigt‘ 


bat, durch das Fallen der Anleihe mit bedeutenden Berluften bedroht wird, 
da fie, auf ein Steigen des Prämiums vertrauend, einer großen Theil ihrer 
eigenen Zeichnungen noch nicht in die zweite Hand bat übergehen laſſen. 
Da der Deutſche noch viel weniger Urſache hat fich für die Aufrechterr 
haltung der Sklaverei zu begeiftern als der Engländer, fo müſſen wir 
geitehen, daß uns diefe prompte Rechtspflege des Schichſals zur Senng⸗ 
thuung gereicht. (X. 8.) 

— Die „France“ berichtet: Herr Chriftie, engliſcher Gefandter "in 
Rio de Janeiro wird mit dem nächſten Poſtſchiff in London erwartet. 
Es ift befannt, daß der hochmüthige und eigenfinnige Charakter des Herrn. 
Chriſtie die Urfache des fürzlich vorgefommenen Conflictes zwiſchen den 
Regierung von Brafilien und Großbritannien gemwefen ift. 

Italien. Kom, 5. April. Nahdem der Papſt heute im Batican offi⸗ 
cirte, ertheilte er von der Loge der Bafilifa aus Urbi et Urbi feierlih 
ben Segen. Die franzöſiſche und bie päpſtliche Armee ftanden in Waffen 
auf dem Plage. Das Wetter war herrlich; eine beträchtlihe Menge von 
Fremden wohnte ber eierlichkeit bei. Nach dem Segen war der Papit 
Gegenftand einer feurigen Dvation. (T. 9.) 

Rußland. St. Petersburg, 7. April. Der Bau und Betrieb 
einer Eifenbahn von Kiew nach Odeſſa, von 647 Werft Länge, mit zwei 
Seitenbahnen von 300 Werſt jede, iſt der (beftehenden oder einer) rufjis 
Ihen Compagnie überlaffen worden. Das Capital beträgt 55 Nilionen 
Aubel. Die Regierung garantirt die 5 Procent Intereſſen. 

Der Geheimerath Korff ift in St. Petersburg iu befonderm Aufs 
trag mit dem Entwurf einer Art ftändijher Gouvernementsver- 
fajfung beichäftigt. Die Kaiferin geht nah Kiffingen. (A. 3.) 

Aegypten. Alerandria, 7. — Sultan iſt von 7 Linien: 
ſchiffen geleitet, hier angekommen. (T. d. A. 3.) 

Amerika. New-York, 26. März. Die Unioniften werben demnächft 
bie Belagerung von Port Hudfon zu Waffer und zu Land beginnen, Die 

a300:Erpedition macht nur langfame Fortſchritte; die Conföderirten ver: 
rennen auf ihrem Rüdzuge alle Baummwollenpflanzungen. In Viclsburg 
iſt Proviantmangel. Burnfide ift in Cincinnati angelommen. — Der unignis 
ſtiſche Dampfer „Diligent“, mit einem Regiment au Bord, ift in ven 
n eingelaufen. “Die Unioniften haben die Dämme des Yazoo durch 

ohen und fo eine große Ueberrchwemmung veranlaßt. Wechjel 157. 
Geld 42—43. — Sieben Schiffe der unioniftifhen Flotte unter Farragut 


haben die Linien von Port Hudſon durchbrochen. Charlefton follte am . 


2. April angegriffen werben. — Der Aufftand auf San Bomings iſt 
unterdrückt. 

Tenral⸗Amerita. Batend; 9. März. Die neueite eentral-ameri: 
lauiſche Poft, welche ber Dampfer Salvador von den weftlichen. Häfen 
' bringt, meldet eine entſcheidende Schlacht, welche ji die Streitkräfte. der 
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Nepublilen Guatemala und San Salvador.-auf der Höhe bes. alles: 
von Santana lieferten. General Carrera, der am 18. ebruar die Gränze 
von San Salvador überſchritt, hatte nach Beſetzung des Städtchens Sants 
ana am 22. Februar den Angriff gegen die verfchanzten Höhen begonnen, 
und mit jeiner gewöhnlichen Wildheit die Indianer vorangejagt. Am 24. 
um 8. Uhr Morgens jtürmte das ganze guatemalifche Heer, wurde aber 
warm empfangen und nach achtſtündigem Stampfe gänzlich geichlagen. 
Carrera floh, jein Stabschef, General Saldana, fiel, die Todten und Ver: 
mwundeten blieben auf dem Schlachtfelde. Wahrſcheinlich ift, daß dieſer 
von Carrera ſo unbefonnen unternommene Feldzug mit dem Sturz der 
Regierung dieſes indianifhen Dictators, der jeit 18 Jahren das ſchönſte 
Sand der Erde mit brutaler Milltür beherrfht, endigen wird. — Der 
Handels und- Schiffsverkehr zwiichen dem Iſthmus von Panama und den 
nordamerifaniihen Häfen ift durch die Caperſchiffe der Gonföderirten beinahe 
vollitändig gelähmt. Für viele Kaufleute und Schifförheder von New-NYork 
ift der Verluft ein ungeheurer, Der „Aabama”, das große Raubthier 
des caraibiichen Meeres, hat an dem Dampfer „Retribution” einen wür— 
digen Nivalen befommen. Beide Piraten fegen da3 Meer zwiſchen den 
Antillen und dem Feitland um die Wette und verbrennen faft jeden Tag 
ein oder zwei Schiffe. Der Verkehr mit Californien leidet unermeßlid. (A. 3.) 


Rachrichten aus Polen. 


Breslau, 7. April. Die „Breslauer Ztg.“ jagt: In Kalifch herricht 
e Anfregung wegen Annäherung der Inſurgenten; es heißt: fie jelen 
Meilen entfernt. An den Felttagen wurden die Kirchen um 6 Uhr 
Abends geſchloſſen, und militäriſch bewacht. Die Garnifon biwafirt auf 
ben Plägen, jede Thorwache hat zwei Geſchütze. (TI d. X. 3.) 
Kattomwis, 4. April. Der mehrjeitig gemeldete Vorgang, die Ver? 
folgung eines Eifenbahnzuges durch ruſſiſches Militär auf der Warſchau—⸗ 
Wiener Bahn betreffend, wird mir heut von einem Eifenbahnbeamten aus 
Gzenftohau in folgender Weife gefchildert. Nachdem der in Czenſtochau 
commandirende Offizier die Nachricht von der Brücenzerftörung bei Roraj 
(legte Station vor Ezenjtochan) durch die Inſurgenten erhalten hatte, be: 
gab er ich mit einer Abtheilung Infanterie per Ertrazug nach diejer 
Station. Ehe er dajelbit ankam, bemerkte der Locomativführer eine Schaar 
Aufitändiicher, welche un die brennende Brücke pojtirt waren und ließ 
dies algbald den Offizier im Zuge wiſſen. Aber faum hatte er von diejem 
Befund Mittheilung gemacht, als er auch ſchon eine größere Anzahl bes 
rittener Inſurgenten gewahrte, welche dem Ertrazuge entgegen zu kommen 
fchienen. Ohne eine hierauf bezügliche Ordre jeitens des Offizier einzuholen 
oder abzuwarten, jegte der Majchiniit ohne Weiteres feinen Zug nad 
Gzenftochau zu in Bewegung, und zwar mit der ihm zu Gebote jtehenden 
rößten Fahrgeihwindigkeit. Die Inſurgenten fuchten zwar in toller An: 
gung dem Train nachjujagen, Tiefen aber bald von der Verfolgung 
ab, als fie die ruchtlojigkeit ihres Vorhabens einfahen und Fehrten nad 
Poraj zurück. (Schleſi. 3. Zen | 
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Krakau, 8. April. Der: beigifihe General Krußzewſti und der 
ſchweizeriſche Dberft Erlach find verhaftet worden. Dies hat ſehr 
großes Aufjehen gemacht. — Samogitien, oder nad der ruſſiſchen Be: 
nennung das Gouvernement, Kowno, wo nach der oben mitgetheilten De⸗ 
peiche der Aufftand im Wachſen fein foll, ift was größer ald die Schweiz, 
grenzt mit einem Punkt (Polangen) ans Meer und es wäre mit einem 
Erfolge der Infurrection in Samogitien, wenn aud nur v gehend, 
die Verbindung mit der faft gegenüberliegenden | chwediſchen Küfte herge⸗ 
ſtellt. Daß in Malmö ——* Schiffe mit Waffen und Emigranten 
bereit ftehen und des Augenblids harren, wo fie bie ruſſiſche, reſp. ſamo⸗ 
gitiſche Küfte erreichen können, iſt bereits befannt. 


Nichtpolitiſches. | 


Münden, 31. März. Der Magiftrat hatte 15 Schreinerdconceffionen 
verliehen und 10 Mitbewerber abgewiejen. Deren 9, Schlachter, Dar, 
Foag, Wittmann, Eigner, Lampl, Hürterhofer, Dunz und Weißkopf, er= 
griffen hiegegen die Berufung und erhielten von der k. Regierung aus 
Kückſicht auf die in diefem Gewerbe gebotenen Abſatzverhältniſſe gleichfalls 
ſolche Eonceffionen. — Die beiden Schafroth’ihen Hänfer an der Dieners⸗ 
und Burggaffe dahier find mebft deſſen Caffeeſchenksgerechtſame an. den 
Hausbefiger J. Doſch um 170,000 fl. übergegangen. — — 


Vereitelte Hoffnung. Die Beamten und Bedienſteteten der fol, 
Verfehrsanftalten ſcheinen mit ihrer fehnlichen Hoffnung auf Gehaltsauf⸗ 
beſſerung in den April geſchickt ſein. Natürlich: die hochangeſtellten Her⸗ 
ren mit 2200 fl. Gehalt. und noch mehr Nebenbezügen können leicht zu⸗ 
warten und fühlen nicht die drüdende Lage. der Unterhabenden, welche bei 
der auf fie übertragenen großen Berantwortung umd Arbeitslaft mehr 
Berüdjihtigung verdienten. Denn e& ift fein Beruf wie ein anderer, die 
Kräfte werden Tag und Naht in Aniprud genommen und bei den in 
vielen Beziehungen unzureichenden Verkehrsmitteln entitehen für die Dauer 
unverträglide Härten und unzurechtfertigende Verhältniſſe. Es wird bier 
nur noch erinnert, wie viele Bedienitete binnen Yahresfrift im Dienft 
tödtlich verunglüdten. (A. Anzbl.) | 

+ Sonthofen, 6. April. Am 2. d. M. verunglüdte ber Sjährige 
Knabe des Schreinermeifter? Baptift Haberftod von VBorderhindelang 
dadurch, daß folder kurze Zeit ohne Aufficht in der Küche, mit dem Feuer 
fpielend, es an feine Kleider brachte und Yt in Brand Tehte, in Folge 
deflen durch die erhaltenen Brandwunden it 5 Berlauf weniger Stun: 
den der Tod erfolgte. — — 

Ueber die Vorarbeiten zur „Hebung des Ludwig“ vernimmt das 
„Ditihw. Wochenbl.“, daß dieſelben raſch betrieben werben; doch werde 
der eigentliche Hebungsprozeß erſt mit Monat Mai ‚beginnen, mo zu hoffen 
ift, daß die — ausgetobt haben werden. Zwei prachtvolle 
Viftpumpen find diefet Tage von Munchen zu dieſem Zwecke in Rorſchach 
eingetroffen, Nach..allen Vermuthungen wird bie Reife « Saifon. biejes 


686: 


Jahr früher beginnen, wozu bie Hebung des „Ludwig“ Vieles beitragen 
wird, für welde ſich namentlich Norddeutſche intereffiren; felbjt der Her: 
zog von Koburg beabfichtigt, derjelben beizumohnen. 


Nenefte Nachrichten. 
(Zelegraphifche Berichte, der „Allgemeinen Zeitung“) 

Berlin, 8 April. Die „Norbdeutiche-Alg. Zeitung“ fagt.in einem 
Leitartikel, daß die Regierung früher oder jpäter aus der Baffivität gegen: 
über der Fortichrittspartei heraustreten müfle. Der geeignete Weg würde 
jein ‚ein. Geſetz vorzulegen, welches neue Steuern und einjährige Ertra: 
ordinarien ausdrüdlich von der Zuftimmung. des Abgeordnetenhauſes ab- 
bängig made, und das Recht der Regierung beim Mangel eines Budget: 
gefeges, die Staatseinnahmen nad der Norm des legten gejeglichen Bud— 
get3 zu erheben, ausdrücklich feititelle. — Der König empfieng Sonntag 
Mittags, im. Beifein des Minifterpräfidenten v. Bismarf,, den neuen fur: 
heſſiſchen Gefandten v. Schadten und nahm deſſen Beglaubigungsichreis- 
ben entgegen. | | 

Dresden, 8. April. Das „Dresd. Journ,“ verſichert in einer 
Wiener Correſpondenz, daß der öfterreichifcehe Gejandte Graf Karolyi, 
neuen Beitimmungen zufolge, auf dem Poften in Berlin verbleiben wird, . 





—— — Pfarrei —9* Ar ho en E ge rang ift mit ——— 
igen Reinertrage von . erledigt; deßglei e Tathol. Pfarr iepolz, 
mit Bautteneiee, mit einem foldgen von 600 fl. . 





Imduftrie, Handel & Verkehr. 


—————— 5. April. Die ſeitherige Haltung der Getreidepreiſe wurde durch 
den am Montagsmarkte in London eingetretenen Abſchlag erſchüttert nnd inobeſondere au 
der Nord und Dftfee, in Holland und am Rheine fonnte im Folge deffen nur zu biflige- 
ven Preifen verfauft werden. Größere Gejchäfte haben zudem nirgends ftattgefunden, ine 
kleine Steigerung der Noggenpreife in Berlin wurde durch Dedungsläufe hervorgerufen, 
die mit dem allgemeinen Geſchäftsgang aufer Beziehung ftehen. Im Ungarn und Defterreich 
wurbe für den Erport gar nichts gelanft, da bei dem geſunkenen Silberagio die dermali- 
gen, wenn auch ſchon etwas billigeren Preije keine Rechnung geben. Die Anfuhren unga- 
riſchen Getreides aus früheren Abjchlüffen dauern hier noch immer. fort. Diejelben find 

ößtentheil® für dem Mittel- und Oberrhein beftiimmt. An den inländiichen Schramtien 
Beidjräntte fih) das Geſchäft wieder einmal ganz auf die Berjorgung des gewöhnlich um 
dieje Zeit etwas ftärker auftretenden Verbrauches. Neben abgeminderten Zufuhren mußten 
die jeitherigen, hie und dba ſogar etwas beffere Preije bezahlt werben. 


Plauder-Stübchen. 


107) Jener naſeweiſe Herr, welcher fo frech iſt, ſammt feiner niedlichen Ehehälfte die 
pöbelbafteften und — Lügen zu verbreiten und eine gewiſſe Perſon dadurch zu kom⸗ 
promittiren fucht, möge jeiner Zunge Einhalt thun, font — — — — — — _ — 

108] Wir haben gehört, dag im Bälde in der Gefellichaft de® ........... ein Theater- 
ftüd zur Ausführung kommt zc. ꝛc. (man bittet, bei der Austheilung der Rollen etwas 
mählerifch zu jein.) | 


G bene. Im Rü : % D. Biber, Pianofortefabrilant. — Im Olching? 
a I ee a 
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Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt —*. werthen hieſigen und 
auswärtigen Kunden, ſeine nach den neueſten und beſten 
Modellen geſchmackvoll ausgeführten 
Damen-, Herren- und Kinder-Hüte, 
Häubchen und Coiffuren 


EIER fiir kommende Saifon beftend. Zugleich erlaube ich mir 
auf eine ſchöne Auswahl in Erinolinen, Glacchands 

: ſchuhen, Herren: und Damen⸗Cravatten, Blumen, Federn, 
Epigen, Bänder, Chemiſetten und Aermel, Gorjetten nebſt neueſtem Klei⸗ 
derausputz aufmerkſam zu machen, unter Zuſicherung billigſt geſtellter 
Preiſe. — Zahlreichen Aufträgen oder gütigem Beſuche entgegenjehend, 


grönet ergebenft 
a —— a] O. A.  Bilenk, neben dem „grünen Baum“. 


Nur 1, Gulden 


Baar oder gegen Poſt-Nachnahme koftet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Orr 
-ginal»2oo8 (feine Prömefje) zu der am 28. und 29, Mai unter Garantie hiefiger 
Regierung ftattfindenden Ziehung der großen 

Staats: Gemwinne-Berloofung, 
welche letstere in ihrer Gefammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter g a» 
ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25, 000, 20,000, 15, ‚000, 
12, 000, 10, 000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ꝛc. xc. 

. (Ganze Loofe koften 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar in: Bereins-Silber- 
. Gulden. durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlande ausbezahlt, welches 

überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. 

Man beliche fi daher direkt zu wenden an das 
wB. gar: den ————— * Haupt⸗ Depot bei 

mäßigen See — —— Stirn & Greim in Frankfurt a/M. 


Laut Jedermann zu Dienften ftehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung 
wieder in jüngfter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, veip. ausbezahlt, fl; 116, 000, 
100,000, 70,000, 50,000, 35,000, 30,000, 25,000 x. x. [5 


Ä @l Biberne h. 
Meubel- & Wagen-Fabrif 


ven 
z Louis Baur 
—— ihren Vorrath von fertigen Wagen ein- und zweiſpännige Ohar 


ne Drau zwei mit Patent-Achjen (welche bekanntlich nur alle 
—— geſchmiert werden dürfen), und 1 nur wenig gebrauchter Glass 
Wagen mit Drudfedern um den billigen Preis von fl. 250. und wird auf 
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ausgezeichnet gute und IhöneSchmiebarbeit aufmerkſam gr er 
Bolfter-Meubels aller Art, Sopha, Con euje, Fontail, Seflel, Divan, 
Ottoman, theils mit Pelich; Seidenjeng, Damaft oder Ledertuch bezogen, 
Sebenfo Holzmeubles, Käften, Kommode, Tiſche, Bettſtellen u. ſ. m. und 
wird für gute, folide Arbeit in jeder Beziehung Garantie geleiftet. 
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Danksagung. 


SIR Für die vielen Beweife aufrichtiger Theilnahme 
| —* dem: ſchmerzlichen Leiden meiner innig geliebten 4 


Josepha Hohl, 


) geb. Meudler, | 

Dt Sowie für ‚die zahlreiche -Vegleituing zur lehten Ruheſtätte, fage J 

ich allen Verwandten und, Bekannten, insbefondere aber den RJ 

Mr Herren Chevauglegers, meinen herzlichen Dank und empfehle die FJ 

AP Berblichene frommem Andenken. 5 

Joseph Hohl, Heubinder, 
nebft feinem unmündigen Rinde, 
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ern -Anzeige vom 9. April 1863, 
—* Krone (Reuſtadt). HH.: Oppe v. Mühl- 





REICHES HETTHEICHENSCHE, 
hanfen, Thilgus v. Fahr, Nasco v. Lindau, 
®° Münfter v. Nürnberg, Gutermann v. Ro- 


ienheim, Damer v. Conſtanz, Stegmann 


: ; v. Gmünd, Goes v. Stuttgart, Kaufl. 
a hut ab tn An Ru Wie, Ingenicur W Demmingen. ud 
—30 r. med. ®. Berlin. ann, Forft- 
wertauf, Für Deitliihe| mies ing, De au ı aade 
- ‚Augsburg. Eiriſch v. 
stiche, grösstentheils in 4° und 8°) nv. Sonthofen, Dorner v. Hüttigau, Vogler 
nur 4 fl. Näheres beim Tagblatt.| u. Schädler v. Staufen, Getreibehändler. 


— — — — — — 
Ein gut erzogener Knabe, der Luſt hat, die Malerei zu erlernen, Tann 
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre treten. Wo? ſagt das Tagbl. [2a] 


Shrannen:Beridte 

Kempten, 8. April. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 30 ir. (gef. — fl. 15 kr.), 
Kern 21fL. 10 ir. gef 27 Mr.), Roggen 14 fl. 18 fe. (gef. 11 ie.), Serfte 19 fl. 28 fr. 
{geft. 2 kr.), Haber I-fl. 18 Er. (geft. 7fr.), Widen 15 fl. 1 fr. (gef. 26.) — Umſatz⸗ 

umme 20,102 fl. 45 Er. 

Brod-Tare für den Stadtbezirk Kempten. Kernbrod 18 Loth 2 Duint: 4 ir. — 
Fünf Herren-Paibhen 18 85. 2D.: 5 fr. — Reines Roggenbrod 1 Pfv. ZU — D.: 
4k.; 2 Did. 3 Ch. FO: 8 kr. — Gemiſchtes Roggenbrod 2686 — D.: 3 fr.; 
ı Bio. 20 dh. — D.: 6 kr. — Das Pfund reines Roggenbrob koftet: 3 fr. 3b. 

Redaction, Drud & Verlag von Joſ. Hartmann in Kempten, 
















za und Anzeigeblatt 


nr nur 36. zur für Kempten und dns — Brig er 
‘Sanftag - s inne da —* 1868. 


—— —— au Ei HUN Rem A Rai. 
| 5 AO. — 5U.45 DE. 0. Bohn : sau Er a 
45 98. Früh. om. — mu 40 I: 1. 
3 Ich, I HM, Mittas! SUR „Ha Im- Bette ZU.2OM. Nach. aus 

‚ırUu 8, .» ; 


Beſord Lo 
u Auf das Tg und Anzeigeblatt kann Mit — en 
* das Kaufbeurer Worhen- und Amtsblatt mit Ps it, noch fortwäh: 
"end ‚abonnirt werbent.. Kempten, im April 18687 ° J. Hartmann.” 


olitiihe Nahrihten.. j 
Münden, 8. April. Die) Schiekübungem ‚der Artillerie 
"follen in dieſem Jahre in einem weit ausgedehnterem Maßſtabe betrieben 
en, als dies im, vorigen ber Fall, geweſen. Wieder, 43 8 dieſem 
ed ein. Lager im Yechfelde geſchlagen, mel 18 ſammtl 
a vierten ArtillerierNegiments — au 
sen. Toll. Tevialich auf grobe Diftanzen, gefeuert werben, und 
fi ‚Her auch die Artillerie» Detadements in Freiſing, Ingolft bt, * 
betheiligen, — Wie id) eben vernehme,. ah die beantragten 
eba do öhungen für die Beamten der verſchie enen Branchen der 
tal. Verkehr Anſtalten die allerh. Genehmigung erhalten, ‚und ſteht 
R Bin Publizirung alsbald zu erwarten. — Am 15. d8. wird wieder eine 
Verlooſung der 342 und auf 4 Pro. arroſirten StaatsfchuldObligationen 
m Vettage von 2,972,000 fl., dann eine Verlooſung ber 2procent. Ka⸗ 
aut io Stiftungen und Gemeinden ftattfinden. 
> Frgindau, 8 April. Mit dem Bahneilzug iſt heute Mittäg® die Röti- 
a Marie von Neapel in Begleitung der Herzogin —— Ludowica von 
— und der Schweſter Charlotte f. Hoh in er Stadt eingetroffen, 
hat fi nach kurzem Aufenthalt mit dem A reitſchaft gehalterten 
DampfbootStadt Lindau“ nad Romanshorn verfügt, von wo die Köni- 
au = „Die — nach Bürid fertjest. Die Herjogin Mutter. verabſchiedete 














geliebt Tochter ın der Eajüte "des Dampfbootes. Das 
fehen vr — Königin iſt kein geträftigtes; allenthalb gab ſich 
die größte Thellnahme des "Publikums "tund. "Die Frau Herzogin Kudos 


* ah fehtte ® dem STORE, nach range zus 


— ——— Am näten F den. 12:%. * 
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n Inland die zu eine. — Tr 


einberufen, damit ſie als auferordentlihe Commiſſion ü der un —* 
wichtiger Gegenftände auf dem Gebiete ber Boltachulteſexgebung herathen berathen 
— Preußen. Berlin, 7. April. Nachrichten aus St. Petersburg zu⸗ 
folge iſt Kronſtadt in Belagerungszuftand verjegt worden; anikb 
ſollen ſechs Armeecorps mobil gemaht-worden-jein. „Näheres 
| abzuwarten, Pr.) [Siebe. Neueſtes.J run. Er. 
dat Ungemein wichtig und vielleicht —— iſt die Fehte die 
Een dem betannten Sozial⸗Demokraten Laſa lle in Berlin und S u 
Field. dem Bründer der Vorſchußvereine, ber Volksbanken 2. 
Es handelt ſich um ‚die Bedeutung und bie ea 
i * öffentlichen. Leben und um ihren politifhen Einfluß: auf bas- 
; barum, ob ‚fie ſich jelbit durch Bereine und duch ‚Stei ihrer 
ung helfen und Wohlſtand und Anfehen,. Ei gen. jollen, oder ob ber 
Sacı er dazu helfen, fol. Die un eheure ie „ber Arbeiter und 
ihrer Vereine, namentlich der —— ’3 
ber duch jahrelange Bemuhungen —334 eng ir 7 mit den —* 
tern wohl meint, und für ihr Intereſſe, ihre. Bildung und — — 
* gewirkt und große Berdienfte erworben ihat. (Dorf): so mi mol 
Defterreih. Wien, 7. April. Der Neftor der Verlagsb Häier 
"Defterreis, €. A. Hartleben, it am Ofterfonntäg, 85 Jahre Alt, mit 
"Top abgegangen. Hartleben hat mit dem Zahrhundert (1800) in Bien 
AA Wirkſamkeit begonnen, und fie duch volle 62 Jahre — 
02 fein Peſther Gefchäft gegründet hatte — mit raftlofer Thätigfeit 
"ia zum Ende feiner Tage fortgefegt. Verdient um bie Citeraturf in Defter« 
"reich im ‚allgemeinen, ist er ei beſonders um die ungariſche Literatur 
große Verdlenſte erworben. (A. 3.) 
1. Prag, 31: März. Profeſſor Eduard. Herbft, der. wadere Führer 
ver deut hen. Rarıei hat aus. Anlaß ‚feines: Namenstag zum Dant 
Fir feine Vertretung der, Deutfche ſchen Sache, die zum ‚größten a auf. feinen 
‚Sei tern ruht, eine an pation empfangen, an me Icher fih alle 
utſchen Geſellſchaftskreiſe betheiligten.. Es wurde nämlih eine Herbft- 
SFeler veranftaltet. "Am Vorabend gab ihm ‚der deutjche lub ein Baulet, 
„wobei, ber. Reichtagsabgeordnete Univerfitätg-Profeffor Brins (unfer Sands 
" man) einen, glänzenden. Toaſt gusbrachte. Auch die hiefige "Schriftfieler 
„welt feierte den, — ‚Der beutjchen Bari; als Herbit in den Landtags- 
& ‚lea trat, fand er folgendes auf den fürzlihen Toaft. Schmerling's und 
eh von Herbſt ſelbſt geſhanen Ausſpruch Bezug habendes —— 
wie die Blätter melden von verre Pisling herruhrt; 
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SFruntreich. Paris, 6.April. Nach: Verfügung des Kriegsminiſters 
ſoll nunmehr immer eine gewiſſe Anzahl eingeborener afrikaniſcher Regi⸗ 
menter einen Beſtandtheil der Pariſer Garnifon ausmachen Man erwartet 
bier noch im Laufe des April ein Regiment Turrsssss 
Großbritannien. London, 8. April. Die Morning Pot enthält 
einen Artikel des Inhalts, daß Prinz Chriftian von: Dänemark Bebins 
gungen zur Annahme des feinem Sohne, dem Prinzen Wilhelm, beſtimm⸗ 
ten griechiſchen Thrones aufgeitellt habe, ohne diefe Bedingungen nähen 
„anzugeben. Der Artikel ſchließt mit: dem dringenden Wunfche, daß Se. 
t, Hoheit die geftellten Bedingungen zurüchiehen möge. [Wie die L. C.“ 
wiſſen will, find von däniſcher Seite folgende Hauptbedingungen für bie 
Annahme des griechiſchen Thrones im Namen des Prinzen Wilhelm Georg 
geitellt: 1) officielle Verzihtleiftung auf den griech iſchen Thron 
von Seite Bayerns; 2) Webernahme der Regierung erſt mit der Groß» 
jährigleit des Prinzen, und 3) Zufiherung einer angemeffenen Civillifte.] . 
Amerifa. New-York, 28. März. Die Bundestruppen follen aug 
dem Fort Pemberton vertrieben fein, und fih nad den Yazoo⸗Paß zurück⸗ 
siehe. Nach dem New-York Herald hat ein Bankier aus Amflerdam der 
Regierung eine Anleihe von 100 Millionen Dollars Gold zu 6 Pros 
cent mit Tagesprämie angeboten. Die neue Verfaffung des Staats Weſt⸗ 
dirginien iſt durch die Abſtimmung des Volks genehmigt worden. Die 
Berfaffung enthält die Beſtimmung, daß die nah dem Juli d. 3 
—Weite Kinder der Sklaven frei fein werden. Der Präſident 
incoln wird New-York und die bedeutenderen Stäbte der Union befu- 
Ken. Goldagio 43. Wechſel 155.7. (T. d. 4. 3.) 
Nahridten aus Polen. Ä 
Aus Krakau, 2. April, wird: der „Oſtd. Poſt“ gefchrieben: „Geitern 
haben die Aufftändifchen einen der veichiten Gutsbeſitzer, deſſen Beligungen 
zwei Meilen von Gzenjtochau gelegen find, und der jährlih ‚ein Einfommen 
von 30,000 Rubeln zu verzehren- hatte, auf feinem Teritorium aufgehängt. 
Derjelbe weigerte fich, ungeachtet feines. enormen Vermögens/ den Aufftändi- 
Shen in pekuniärer Beziehung, ſo wie in der Leitung von Abgabe (Hafen, 
Viktualien, Pferde); ein Dpfer zu bringen, und: wurde aus diefem Grunde 
von dem geheimen Komite der Nationalregierung in Warſchau zum Tode 
durch den Strang verurtheilt. Lemanski hatte. bei dem erften Andringen 
der Aufſtändiſchen nicht den Muth verloren, er zog einen Revolver und 
verwundete einen “derjelben, melde ihn dann: feitpadten und. aufhänglen. 
Bon der jo zahlreichen Dienerfhaft des Lemanski lahm fi nicht Einer 
ſeines Herrn an.“ 
Lemberg, 8. April. Die Koſaken verfolgten bei Narol, an ber 
Zubliner Gränze, die Infurgenten über die Öfterreichiiche Gränze, tödteten 
‚deren zwei, verwundeten zwei «und nahmen ſechs mit. | 
Warſchau, 3. April. Der Statthalter berief diefer Tage den neu⸗ 
lich auf fein Anſuchen demiſſionirten Hrn. v. Wenglewski, ſprach ſich 
gegen dieſen über die wahre Lage rückhaltslos und energiſch aus und be 
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auftragte ihn, ‚feinen Freunden zu ſagen, daß ſich bet gaher pn ht 
zwingen taffen, auswärtige Einmifhung aber in: feiner Weiſe bi 
rüdfichtigen werde. — Erzbifhof Felinski hat feine nn * dem 
Staatsrathe zurüdgenommen. (Sclef. 3.) 

Der Nachmittagzug aus Oswiecim brachte bie Nachricht wit; daß 
geitern aus Krafau 1500 polniſche Flüchtlinge, und zwar in ver⸗ 
ſchiedenen Intervallen und nicht ohne Waffen, über die polnische: Grenze 


— — ſeien. 
Richtpolitiſches. 


Munchen, 8. April. Ein ſchreckliches Unglüd trug ſich in Sendling 
bente zu, mo ein abeliger Gut3bejiger erhängt gefunden und zwei feiner 
nächſten Anverwandten durch Selbjtentleibungs -Verfuche mittelft Schnitt: 
wunden fih dem Tode jo nahe gebracht hatten, daß an ihrem Auffom- 
men gezmweifelt werden muß. 

Ueber die Reife eines Ritter bes Eifernen Kreuzes aus Marfts 
Shorgaft in Bayern und feine Rüdfehr durch Leipzig berichten bie 
„Leipz. Nadhr.“: Am Tage nah der in Berlin ftattgefundenen großen 
Feſtlichkeit pajjirte ein Theilnehmer an derfelben, ein alter fchlachtenergraus 
ter Veteran, duch Leipzig, der die Theilmahme und das Intereſſe aller 
Derer auf das lebhaftefte in Anjpruch nahm, die mit ihm während feines 
kurzen Aufenthalts hier in Berührung famen. Es war ein in den fieb: 
ziger Jahren jtehender Greis von fleiner Statur, dürftigem, aber noch 
ziemlih rüſtigem Ausjehen. Sein Name war Johann Ruppredt, jeine 
Heimath der Markifleden Schorgaft in dem Kreife Oberfranfen-und fein 
jegiger Stand Chauffeefteinklopfer. Er trug fieben Ordensdecorationen, 
darunter das Eiferne Kreuz, das ruffiihe Georgenfreuz u. A. Höchſt ine 
tereflant war es, den alten Mann über feine Vergangenheit und jeine 
Ietige Rage in der anſpruchloſeſten Weife erzählen zu hören. Geboren im 
MarkgrafenthHum Ansbach: Bayreuth zu einer Zeit, wo es nod zu 
Preußen gehörte, hat er vom Jahre 1806 an bis zum Jahre 1815 in 
allen Kriegen Preußens mitgefämpft. Aus 27 Schlachten und zahlreichen 
Heineren Gefechten ift er unverſehrt, ohne eine einzige Wunde davonge- 
fommen, Als Oberjäger bei einem Jägerdetachement hat er die Befreiungs⸗ 
kriege mitgemacht und für eine bejonders fühne That bei Waterloo, wo 
er mit einer kleinen Abtheilung Jäger eine feindliche Batterie überrums 
pelt und genommen hat, das Eijerne Kreuz erhalten. Gleich intereſſant 
war die Erzählung des Veteranen über das Feſt in Berlin, an dem er 
theilgenommen hatte. Den Aufruf in den Zeitungen an die Veteranen 
ber Freiheitäfriege hatte er in dem Kleinen bayerischen Orte nicht gelefen, 
der dortige Landrichter aber, dem die Schidjale Ruppredt3 in der Haupt: 
fache befannt waren, hatte ihn auf das bevorjtehende Feft und feine Bes 
rechtigung, an demfelben theilzunehmen, aufmerkſam gemacht. Bei jeinet 
en Armuth war es ihn jedoh nur durch bie Unterſtützung einiger 
ohner feines Wohnortes möglich, ſich die erforderliche Kleidung zu 
der Keife zu verjchaffen. Die Reiſekoſten der Veteranen: wurden bekannt⸗ 


lich, ‚fo, weit die Eiſenbahndirectionen keine freie. Fahrt gewährten, durch 
die Munificenz St. Maj., des Königs von Preußen beſtritten. en 
langte der Greis am 15. d. M. nad Berlin. Dort erregte er natürlich 
bei feiner Ankunft mit feinen, fieben, mittelſt Bindfaden an den Nod be: 
feftigten Orden&becorationeit uffehen. Er wurde bei einem General ins 
Duattier gebradt, und hatte bie große Freude, im ihm einen Dfficier 
feines ehemaligen Jäger : Detachements wiederzuerfennen. Ber "General, 
welcher fich feines alten Kriegstameraden gleichfalls wieder erinnerte, ließ 
ihn fofort von Kopf bis zu Füßen neu Heiden, die ehrwürdigen Ordens⸗ 
zeichen mit den entiprechenden Bändern verfehen und gab ihm einen Gars 
denunterofficier als Begleiter bei, der für ‚alle feine Bedürfniſſe zu forgen 
angewieſen wurde. Ueber das Diner im. tgl. Schloſſe, bei weldem er 
auch von den beiden. Majeftäten, dem König und der Königin, in ber 
berzlichiten Weiſe  angeredet «worden war und überhaupt. ald einziger 
Bayer: unter den zahlreichen Veteranen befonders Intereſſe erregt hatte, 
konnte er: nicht genug erzählen.: Die ihm geieglich zufallende Penfion von 
50 Thalern jährlich ftellte ihm: jehr zufrieden, indem er dadurch in die 
Lage tommt, der für fein Alter, fo mühjeligen Arbeit des Steinklopfens, 
das überdies bei der großen Concurtenz gar nicht lohnend fei, wie er 
naiv äußerte, nicht mehr jo eifri nachgehen zu müſſen. Heime und 
große Anhänglichkeit an jeine Enkel hatten ihn gleih am Tage n dem 
Feite wieder von Berlin nad ber -Heimath getrieben. Ruhrend war es 
au.fehen, wie. der alte gute Mann in einem Taſchentuche die ſchönſten und 
feltenften Zederbiffen von der Königl. Tafel eingepadt hatte, um fie ſeinen 
Enkeln mitzubringen. Man erblidte da Apfelfinen und andere Südfrüchte, 
eingefegtes Obſt, Gänfeleberpajtete und andere Bafteten, Torte und ande: 
tes Deffert in dem bunteften Gemiſch. Mit den feinften Cigarren, aber 
auch mit Geld war, ber Alte reichlich befchentt worden, fo daB alle bie 
Ehren. und. Freuden jenes. Feites zuſammengenommen in der That einen 
Lichtpunkt in den mühevollen QTagen feines Alters bilden werden. Wer 
den alten Mann in der Sehnſucht nad den Enfeln fein Leckerbiſſen⸗Packet 
hüten ſah, wer ihn, mit. Orden bededt, von ſeiner Steinflopferarbeit und 
von den genoffenen hohen ‚Ehren erzählen hörte, fannte. fi der Rührung 
nicht erwehren. . | — 
Die merfwürbigfte Eaſcheinung im Frankfurter Leben — 
anderhalb Jahren mit jedem, Monat, an Häuferzahl und Kaufpreis” 
fteigernde ———— Rachdein im Jahr 1862 allmonat⸗ 
qhſchnitt für .1. bis. 1’ Millionen ‚Gulden an Hänfern, Baus 
plägen und anderem Grundeigenthum, zufammen für 14 bis 15 Nillionen, 
umgefegt worden. waren, nahm Die erwähnte Speculation glei in den 


fo dag im Monat Januar die ganze Ertaufsſumme für Häufer u. dgl. 
Sy auf mehr als 4 Millionen Gulden belief, und ſich num bis Ende 


xdoppelt hat. Ka WAREN 
* Anv.L, April-ftarb zu Bern. nach ſchweren Leiden Yakob Steiner 
von Ugiftorf; Profeſſor der Mathematik im Berlin und Mitglied der dor⸗ 


03% 


tigen Akademie, — unbeſtritten einer'der größten Geometer neuerer | 
Zeit, und eiite der vorzüglichiteit Zierden feines ihm immer theuer geblie« | 


benen Vaterlandes. 2 
Reueſte Nachrichten. 


Telegraphiſche ‚Berichte der Allgemeinen Beitung“ ). 
Wien, 9. April. Die „Wiener Zeitung“ enthält ein £aiferl. Sans- 
ſchreiben, wonach ‚Graf Apponpi auf fein Anfuhen des Poſtens eines 
Judex Curiae (Hofrathes) Ungarns enthoben, und Graf Anrie 
zu feinem Nachfolger ernannt iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt telegraphiſch aus Paris vom 9; 
April: am’ Dienftag fe die Nachricht eitigetroffen, Die ganze ruſſiſche Ars 
meet werde auf den Kriegsfuß geſetzt, und: heute habe Hr. v. Budberg 
(der ruſſiſche Geſandte in Paris) die Mittheilung erhalten, daß wegen 
früherer Reduftion eine Vermehrung der Armee erforderlich jei, und er⸗ 
wartet werde. Kronftadt "fol in Bertheidigungszuftand geſetzt 
werben; von liege diefer Maßregel feine aggreffive —— —— 


Induſtrie, Haudel & Verkehr. 


In der am 1. April vorgenommenen 17. Serienziehung der ———— ippe 
ſchen 25 Til. »Roofe wurden folgende Nummern gezogen: 67, 101, 246, —* 

305, 323, 381, 383, 588, 595, 602, 618, 668, 686, 706, 821, — 840, =”, —* 
900, 919, 965, 977, 978, 983, 1089, 1090, 1137, 1188. 


* Bom 10. April ab tritt u. A. auf den — ——— Kaufbeuren, —— 
Lindau 26 ein directer Güterverkehr mit Amſterdam und dam ein. Die Die — 
Beftimmungen und Tarife, find bei den geuannten Stationen gu bezi 


Ueber: den Badeort Sulzbrunn bei Kempten. hat PBrofeffor Ditterinh in Rän- 
den jo eben eine mehr als 400, Seiten ſtarke interefjante Druchchrift her eben ,. im 
welcher. diejes Bad ſowohl in topographiich-geichichtlicher, als . naturgeſchichtli Bar i 
medizinischer Beziehung eingehend geſchildert wird. Das Sulzbrunner Mineral ir . 
nad) dein Ansipruche des berühmten Chemilers v. Liebig zu je merlwürdig 
Erde zu rechnen; denn es zeichnet ſich vor allen andern jodigen Kochſalzwaſſern Europe 
durch jeine Reimheit aus, da es das Brom bios als. Spur enthält, während Ih ie 
übrigen das Jod vom Brom weit überwogen wird. Prof. Ditterich rügmt die Wr 
gr des Sulzbrunner Mineralwaffers namentlich) bei Kran wie Scrophutoſc —* 

loſe Syphilis, Rheumatismus, Katarrh, Drüſenſchwellun 


DB Samſtag den 11. ds. Vormittags 9 Uhr wird er die FR arg 
— imHohgarten "eine Partie Abfailhoig am: den Mäftbietenden —— — 


Plauder-Stübchen. 
* 109] Die Einfendung: „Ah, wenn nur wärſt geblieben — *8 Haufe, has wat 
Dein” — Tarın wegen zu perjönlichen Anzüglichteiten keine weitere Aufnahme finden. 


110) &s wäre ſehr rathſam, bei ——— ſich jedesmal mit Seife und dergfei 
zu verichen, um bei vorfommendem falle nicht wieder anf fremde Koſteii Erinöline und Uns 








* weiß waſchen zu müffen, wie es kürzlich mehreren Mädchen erging. Ein Augenzeuge 

ER Des Menke ge retgen Ärg g Er Kempten: jebt doch die Baniufl 

ect te es Hr 0 demnãchſt auszuführen 

et: in dereiiht bien nt Zierde der ee a Abhilfe des Mangels en 
felocalen. So viel belannt, werden — an der vordern Front, in der 

ſtraße der Neuſtadt, eirea 7 Berka ufſslä denen — nach —— der in 

Ein Freund von Reubauten. 


den ſogen: „langen Ständen‘ befindlichen. 
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” (Allg&uerhof neben Bahnhof Kempten) 


überntmme den An und Berfauf von) Gütern und Fi ten, ‚Berpachtungen 
re: 5 Ye jeder * Be A von EREIISER HP: und Aus · 


Zn d Aufichlüffe im all bensverhält nd Anli 6 
—5 —* u n BE ae — — 


tungsangelegenheiten. 
Gefchäfts: Empfehlung. 


denn 3 Antetzeichneter big hiemit Jein beſt afortictes “A a g er 
>von en und anderen d 


—Schloſſer⸗ Arbeiten, 


fowie auch Werkgeuge, Ketten,’ Nägel und Srabtfifte@ eher und Scheren 

von; allen „Sorten, beſter Qualitãt, zu den,billigiten Breifen ;,ebenfo 

„werden. auch Beftellungen jeder Art angenommen und aufs ’reellfte bedient. 
— ola. Georg —— — Schloſſer 


si Beorfteigerung 


En Näditen Freitag. den 17. April 1863-5 
Ra a 9 Uhr anfangend,‘ werden im Gaſthaus zum, ige 

f ” ef — n der Neuſtadt ki iedene ftände, als 
— vr und ſtomodtũ eißzeugtaften, Tiſche und Stühle, 
ñ— — Bildertafeli und, Spiegel, 2 Kanapee und 48 gepolſierte Seſſel, 
verſchiedene Kleidungsitüde, Bücher. und Makulatur, altes: Eifen und 
ſonſtige brauchbare Gegenftände öffentlich gegeit Baarzahlung an dem 
bietenden verſteigert, BR. ‚Sanzetufige get Dazu eingeladen, " 
er ö— r ln — bauer, Commiſſionär. 


une Sordvägeiden 


mit Ledertuch und eiſerner Achſe ut. I0 bis I6 fl. ꝓer Stüd, ARM 
Heinrid Kohler & Somp 
A — — — SET Hm. Mirich Wald). 
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Eye Nun g. 
, Der Untergichnete empfehle ich mit feinen qu 
SHlinder-O —V5 


EHE — vorzüglich durch Längeres In halten ber ER: und dar⸗ 
bietende Bequemlichkeit, wie ee due ee und Solidität vor allen an- 
dern Dfenarten auszeichnen, Brönnmaterial erfordern, das 
durch ein großes Erſparniß —— Selbe werden * Beſtellung nach 
jeder Größe und nah Wunſch in ſchnellſter Zeit verfertigt. Zugleich werden 
auch Rohre in allen age und Zeichnungen auf das billigſte verfertigt. 
Mu (afermeifter, Albrecht in „Kempten, „bei w er “ 
folder ** eingeſehen werden kann, ertheilt gerne w 
kunft über die vorzügliche Brauchbarkeit dieſer Defen. 
Immenſtadt, 23. März 1863. 3 zit 

Johann Feinaigle, — — 


Acleer⸗ und Wiejen-Gunnd | 


per Boll- Gentner f.2 . 80 fr., 
empfehlen zur herannahenden Saatzeit 











[4«] Kunst-Guano-Fabrik Augsburg. 
Sn Kempten bei Herrn Mathias Fiſcher per Zoll: Centner fl. 2 54 ir. 
fräger« & Drojätens Iufltut Kempten ag 


oa : %. W. Jörg, Dikeftor 
en -Opue-Marten teine Getantit. WE... .. [El 


— Matratzen, Zu mieten. vied geſuce 


neu, finds zu derkaufen und empfiehlt Air ordentliche Wohnung, wo m 
A ur Berg dert ig der-Atftadt. Näheres beim Tagblatt. [gb 


Eine) bequeme Wohnung 
iR bis 1. Suni in ber -@grbergefie A 180 


Junge, welcher Luft hat; dieſzu dermiethem. 85 
rigmid-Profelfion zu] Fremden - —5* vom 10. 10. Ari 1863. 
‚erlernen, kaun unter annehmbaren Bedingun- 


fögleich in die Seht treten bei Peek; — W ei ——— 

Conrad Wankıniller, - ——— Hugebı Rn * N 
(26) —— in der Reuſtadt. Aſchof v Barmen, Hilpert ea, 
2 Ein: ordentlicher Malergebilie v, Heilbronn, Raufl: Dr. *8 ik 


rt Beichäftigung.beil volat u, Kaufbeuren, Geyer, Fa v. 
2b] Abele, Maler. | Offenbad. EN In 


Shrannen: ENTER EN a “ 
S din ab unim hen ‚7. April; Mittelpreife: Kerns If. te. te 4 
gen 12 fl. 40 & ge —A 30 kr. (gef. Ns 
(geft. 2 fr.). Umjat- at 1846 fi. 16 fr. 
Kaufbeuren, 8. April. we Weizen — fl. — * 
Keru. 19 FE 52 fu; (gef 80 ir) — Ir. (gef. 41 fs er 17.4 fe 
(geft, 12 ir.) Haber fl. — Mr. ( 


Rebaction, Drud & Verlag von — Hartmann in Kempten, 








hlichtling, 
| el oh am Gibt 


Ein ordentlicher Träftiger 
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- FR Mi Ne 
| BEE —2 RL 
hmeß- und _ IR, ka —5* 
Son: Augsburg, 55* ri Maytr, 


R-mit: einem Dub Bea. © San In 2 kr. — 
Freie Städte. Bremen, 35. April. Eine nicht gering anzuſchla⸗ 
des den Bremern Maßes 


en ern gewährten bürgerlicher Frei- 
Di rtende Aufhebung der Wirth⸗ 
—5* * fhione —— der Sen aft * ki nicht «ge: 
lang, diefelbe anders als unter Bewilligung eines er 


erhöhten Ster 
für er he era zu erreichen. (3. f. N.) nA eh 


ümer., Altenburg, 5, April. Mit dem: gefirig 
ur * auch in unſerem Hetzogthum bie- Gewerbe freihen 
zur praktiſchen it gelangt. 
dh . In Berlin wird allgemach der —— 
wieber- bergeftellt; im Drudichriften-Bureau des 
diums werden bie eitungen Tag und Nacht von 4 — 


um confiscirt (nemlich die —* verboten ꝛci zu werben, — 
En: fämmtliche Poftämter vom königlichen Zeitungs⸗C 
( 


* dr 
. 
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murden, ben Vertrieb der minifteriellen, „Rorbbeutihen 2 
von — — — ſich —3 "fein zu laffen. — 
a Hrn. v. wald habe ber König erfahren, daß 
17. März ker gemasht — ſeien, das Volk zu, Rubeftörungen. zu 
veranlaſſen, um auf Grund derſelben Maßregeln gegen, bie. liberalen Par⸗ 
teien zu rechtfertigen. Hr. v. Auerswald fol in ice deſſen den Auftrag 
empfangen haben, Beweife herbeizuſchaffen· > ! FR 
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Irantreich. Paris, 10. April, N Nach dem „Monitenr“ ergibt bet 
neuefte Bankabſchluß eine Bermehrung des Baarfonds um 32° Mil., 
der Noten um 10% Mill, der Eonticortenti der Privaten hin“ 22 
Mil., der Vorſchuſſe auf Werthpapiere ac. um 28% ik, und eine br 
mahıne de3 ir. um 18% Mil, bes Shages um * 
Millionen. (X. d. A. 8) 
— Ein Pariſer Correſpondent der Jrankfurier —— 
als unverbürgtes Gerücht, daß der Erzherzog Marimilian von. 
teih demnächſt in der franzdfifchen Hauptitabt eintreffen werbe, um 
dem Kaifer Napoleon über einige europäiſche Fragen zu fprechen. “ * 
— Der polniſche Zuavenführer Rochebrun wurde vom Fall He der 
u 


sıugl sr 






W 


Raiferin und dem Prinzen Napoleon empfangen. — 

trägt man fich mit dem Gerüchte, der he —— & 

zugeben und Abd-el-Kader die Eivilifirung des arabi nig⸗ 

teidhes zu überlaſſen. Algier, behaupte der Kaiſer, ſei Bee * ‚eine, am 
— Füße * Kugel, die es an ſeiner freien gung 

In Friebenszeiten verjchlinge das Land ungeheure Cum * 

iten müßte Frankreich eine ey Comer Truppenzahl dort == 
bie. aufgehen Küften des Sa ſchwer zu vertheibigen? 
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u, Aus Baris fepreibt man dem „Ezas“:; „Bring Napoleon hat 
Marquis Wielopolsfi, in. jehr, He ARE geantwortet und Pr 
einziges Wort zurückgenommen.“ die inn! 79 menot 
Italien. Man ſchreibt aus Turin unterm bi M:r Hier herrſcht 
eine bedeutende politiſche Schwüle. Dasjenige Ereigniß indeſſen, welches 
in letzterer Zeit, hier och am, meiſten Senjation erregte, iſt der auf einer 
Billa bei Argui erfolgte Selbſtmord des Schwagers des Marquis Rapallo, 
welcher, befanntlich die Herzogin. von Genua heiratete: Was aud einige 
bielige minifterielle Organe jagen mögen, Re es doch feit,idaß mit: dieſem 
Piſtolenſchuſſe auch politiſche Motive in Ver indung ſtehen, und man wird 
wohl darüber Näheres erfahren. — Vor einigen Tagen fand eine höchſt 
535* Zuſammenkunft unſerer hervorragendſten Staatsmänner ſtatt, wor⸗ 

er noch nichs Beſtlunites zu erfahren war, allgemein glaubt man jedod), 
daß bie — Sieiliens dieſes ſtets tödtlicher um ſich greifenden Krebe— 
Hadens an unſerem Staatsorganis mus der, eigentliche Gegenftand jener 
ichtigen Beſprechung geweſen ſei (Kt. 2) Ä 


Zürfei.. Gonjtantinopel, 28. März. Das, Motiv;der Reiſe des 
Sultans nad Aegypten ift die Wiederherſtellung feiner Gejundpeit, 
er die Schwindſucht nicht, fagt, ein. Covr. der. „Ir. Ztg.“, fo wird .er: fie 
efommen, Sein Aeußeres deutet auf einen Maun, der. mit einem $ı 
im, Örabe ſteht. Es iſt ihm der Opiumgenup angewöhnt worden, er. nahm 
03. Narkot und ‚verlor. Selbſtwillen und Gefundheit, — Aus Stam 

nn ich mod folgende aus der ficheriten Duelle, geſchöpfte Nachricht mit: 

theilen, daß naͤmlich Wielopolsfi in Uebereinjtimmung mit dem Großfür⸗ 
ften Conſtantin ein Project vorbereitet bat, wonach ſämmtliche Klöfter 
im Königreih Polen aufgehoben werden jollen. (Schl. 8.) 
Aegypten· Alerandria, 9 April. Der Sultan antwortete auf 
eine Anſprache bes Confularcorps: „Jh fühle Iehhaftes Vergnügen bie 
ehrenwerthen Agenten der befreundeten und allirten Mächte um-Mich vers 
einigt zu erbliden.. Ich bin nah Xegypten zu dem. einzigen Zwed ge⸗ 
ommen um dem Bicefönig einen neuen Beweis Meines Wohlmollens und 
Meiner befondern Zuneigung zu geben, und-diefen fo wichtigen Theil Mei» 
nes Reichs zu fehen. Alle Meine Bemühungen ftreben danach das Wohl 
aller Claſſen Meiner Unterthanen in Meinem ganzen Reiche zu befördern, 
und die Bande zu befeſtigen die Uns mit Europa vereinigen, Auch habe 
Ich die Meberzeugung, das ber Bicefönig bier auf derfelben Bahn wandelt, 
und daß er, den Fußitapfen folgend die jein unter Unjerm Volk berühmte 
tee Großvater betreten, fein Werk erhalten und vollenden wird.“ (Ar 
ber Börje von Paris ftiegen auf diefe Nede bie Suez-Canal⸗Actien 
auf 542) (Td. A. 8) 

Amerite. Waſhington, 13, März Im Augenblick iſt der Zur 
ſtand der Südländer. ein ſehr trauriger. Die Borräthe find meiftens 
aufgezehrt, und Korn, Reis, füße Kartoffeln u, ſ. w. werden vor Angſt 
nicht geerntet. Die Noth iſt groß, und eine Menge Familien kommen bier 
an, um dem Hungertob zu entgehen. : Ich fah mehrere diefer Flüchtlinge, 










— Bun: 


—* * —* 
ſchas smin dan] ‚m F er an rg Boten — re Ma 





Q ‚D 9 re 
Se (on ee I ——— 


Dfinsti hat mit 150. * 
Na find; die fen, — 600 Nann rk 


die Verwundeten. — 1 Re 
Aus Poſene vom 4. Bun wird der’ re Set Zeit fr 
eilt: ', Nach ſoeben hier eingegangener tefegraphüfcher —9* cht Mn 
itfthaäuen im allgenteinen Aufftand. "Man fucht die Seefü 
Bann zu ſichern, 160 man die Landung franzoſiſcher — mit 
Ber und einer! I — ee M hd — 
ahn und der Telegraphen ſu man e ——— 
Zuge mac Polangen — 0; 


— Deffentliche ‚Verhandlung. des * Bezirfogerichts. Kempen. 


nr, Donu exſtag den 9 April: — * Rd 


1): Jatob; Rüert, Tediger Ziegler, won. heim k. w ac Se 
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ſſerburg zu 8monatlichem Gefangniß verur ehe 
0 > Joͤſeph Anton Weiher, verheiratheter Sbloner in Ene that tal tal og. & 
beuren gegen welchen im Jannar v. I ibegen eingetretener Ueber — 
der —— wurde, verſchleppte = Machtheile ſeiner ‚Gläubiger verſchi 
bilien , jerners fällte ev, in ſeiuenn Waldtheile Al, Stüct Buchen, —7 Diele These: chen 
behielt den Erlös für ih, Durch dieſe Handlungen wurden jene. Nänbige mind 
um 300 t. berrächtheiliget. 
Er urbin, Derheirätheter Wahnet von — en bie en 
des J. Al Weiher kannte, Half’ bein Füllen der obener wahnten te’ und 
diejelben;, ſowie auch Ketten; benw Weiher um #7, fl. abı | ‚nitpasrısdsifsig DE 
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p: 4) Sohannı Weront, here Taglöhner von Kempten, wurde wegen * bes 
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gefährlichſſen Gegner Preußens zu erinnern, daß man diejen Staaf An 
erniedrigen müſſe, um ihn dann zu zerftören, — Fürſt Schwarzenberg. 

Es iſt ein geringer Troft, wenn wir uns jagen, daß einmal. doch 
bie Zeit kommen wird, wo Deutjchland feine unverjährten Rechte an den 
uordiſchen Bruderſtamm geltend machen wird. Die Rache, jagt ein Sprich⸗ 
wort, iſt ein. Gericht, welches warm am beften fchmedt, und für Beleidiz. 
gungen muß man bald Genugthuung fordern, fonft hat man alle unanger 
nehmen Folgen derfelben zu tragen. Schlag auf Schlag hätte der däni—⸗ 
ſchen Herausforderung die deutſche Antwort folgen müffen. Freilich, wenn, 
das möglich gewejen wäre, würde die dänische Herausforderung wohl Flügs 
Lich unterblieben fein. Da Defterreih in der fchleswig-holfteiniihen Sade 
ftet3 eine rejervirte Haltung eingenommen, die ihm zwar in Deutfchland 
nicht viel Lob und Ruhm eingebracht, e3 aber den auswärtigen Mächten 
gegenüber als verhältnigmäßig wenig an diefer Angelegenheit betheiligt dar: 
ftellte, fo werben wir, Preußen und das übrige Deutjchland, die Fe 
unſerer politiſchen Lahmlegung zu tragen haben. Obgleich fein Zweifel 
barüber fein fonnte, daß das Scheitern der nationalen Bewegung in Deutſch⸗ 
land, der Zwiejpalt zwiſchen den beiden deutfchen Großmächten und ber 
Berfaffungsconflict in unferem engeren Baterlande Deutſchland feiner ‚beiten 
Kraft berauben, jo hat doch Dänemark zuerft faktiſch gezeigt, was man 
Deutſchland in dieſ enblicke bieten kann, und nach der Furcht vor 
der Gegnerſchaft bemißt ſich auch der Werth der Freundſchaft eines Staates. 
0 Wir Tonnen diefe Lage nicht ändern. Sie ift, nach der Anficht der 
geſammten liberalen Partei, das nothwendige Ergebniß einer Politik, welche 
die Neform des deutichen Bundes und die moralifhen Eroberungen auf 
dem Wege des Ausbaues unferer eigenen ftaatlichen Einrichtungen aufge⸗ 
geben hat und vergeblich hundert andere Wege betritt , um Preußens 
Größe zu fördern, während dieſes Biel doch nur auf jenem einen Wege 
zu erreichen ift. 


Politiſche Nathhrichten. 

Bayern. München, 11. April. König Ludwig beabſichtigt, Nach— 
richten aus Nizza zufolge, bis zum 3. Mat wieder in München einzu: 
treffen, und ed werden dann der Herzog und bie Frau Herzogin von Mo— 
dena zum Bejuch in München erwartet. — Die Ernennung der Wahl: 
Commiſſäre für die 62 Urwahlbezirke unferer Stadt ift nunmehr erfolgt, 
und wird die Belanntgabe derjelben gleichzeitig mit der Eintheilung der 
Wahlbezirke in den nächſten Tagen erfolgen. Unter allen Elafjen der Be: 
dölterung unjerer Stabt zeigt ſich dießmal ein fo reges/Interefje für die 
Wahlen, daß die Theilnahme an den Urwahlen vorausfichtlich auch eine 
ſehr m. fein — cam 

— Gegenwärtig beftehen jelbftändige großdeutfche Vereine in München, 
Würzburg, Bamberg, Regensburg, Landshut, Paſſau, Seeifing, Eichſtädt, 
Geiſenhauſen Regen Kidingen, Weißmain, Beilngries, Mindelheim, Lau 
trach tbei Memmingen), Lbergriesbach und zu Kemnath (für Kemnath und 
Eſchenbach) in? ver Oberpfalz. Zn der Pfalz befteht zwar bis jegt fein 
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re Verein, aber der deutjche Reformverein zu Wiesbaben zählt 
bort viele Mitglieder. 


Augsburg. Der hochwürdigſte Herr Biſchof — v. ae 
tel ift Durch die Meberfendung de3 Kommandeurfreuzes 
figilianifhen Ordens Franz I. (ausgezeichnet: worden. 

* Der Conſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika Herr Sarl 
Dbermayer in Augsburg, hat am 10. d3. feine Funktion niedergelegt. 


Speyer, 11. April. Morgen wird bier die anferordentlihe Ge- 
neralſynode duch Gottesdienft feierlich eröffttet werben. Der E. Com⸗ 
miffär für diefelbe, Oberftaatsanwalt Piris, ift bereits geitern hier einge- 
‚teoffen. Auch von den Mitgliedern befinden ſich ſchon mehrere hier, und 
bie übrigen werden im Laufe des Tages hier, eintreffen. Es it zu wün- 
ſchen, das es der Generaliynode gelingen möge, den, Frieden in. der 
Pfalz wiederherzuftellen und dauernd zu begründen. (Pf. 3.) 


Kurhefien. Kaſſel, 10. April. In der heutigen Vormittagsfigung 
ber Ständeverfammlung wurde die Wahlgejegnovelle nach den Ausſchuß⸗ 
anträgen genehmigt. Zugelaffen find demnach: die dermalen apanagirten 
Prinzen oder Bevollmächtigte derfelben, die Standesherren oder ihre Ber - 
vollmädtigten, ſechs Abgeorduete des reichsunmittelbaren Adels, ſowie der 
in Kurheſſen wohnenden und begüterten Ritterichaft. Zn der Nachmittags⸗ 
figung erfolgte die Reviſion und einitimmige Annahme des Geſetzes. 
Detker und fünf andere Abgeordnete gaben Erklärungen zu Protokoll. In 
der geftern und heute vorgenommenen Erfagwahl wurde ‚Dr. Weigel zum 

‚Abgeordneten von Kaffel gewählt. (T.d. A. 3.) 


Freie Städte, Frankfurt a. M., 12. April. Die „Europe” fagt: 
Der Juhalt der nach Petersburg geſchidlen Noten motivirt die diplomati⸗ 
ſche Intervention durch die politiſchen Grundſätze und die Intereſſen der 
europäiihen Ordnung. Seit 70 Jahren tauche von Zeit zu Zeit die pol⸗ 
nifhe Frage auf, und ftöre die Beziehungen der Mächte und den Welt- 
frieden. Die drei Gabinette, jedes von feinem Standpunft aus, dringen 
auf grümbliche Befriedigung der Polen und Befeitigung ausgiebiger Ur- 
fahen der Ruheſtörung. Die Wiener Note jei vor den wejtmächtlichen 
duch die Allgemeinheit. des Inhalts unterſchieden. Sie appellirt injtändig 
an die Großmuth des Kaiſers Alerander für Verbeſſerung des traurigen 
Schickſals des Königreihs Polen und anderer polniihen Provinzen. 


Preußen. Berlin, 10. April.‘ In der geitrigen Fractionsiigung der 
Fortiehrittspartei wurde vom Abgeordneten Tweiten die holſteiniſche Frage 
und von anderer Seite die polniſche und endlich die Budgetfrage aus Aus 
laß der Vorlage für 1862 zu gleichzeitiger Behandlung in umfallender Er- 
Elärung angeregt. Die Debatte und der Beihluß darüber find vertagt. 
‚ Der Abgeordnete Dunder hat ‚eine neue Rejolution wegen der Nilitärfrage 

eingebracht, um wo möglich eine Grundlage zur Einigung für die beiden 
in der Militärftage fich bis jet entgegenjtehenden Anfichten der Fortſchritts⸗ 
partei und des Linken Gentrums zu dewinues. — Die — Fraltion 
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nahm geftetn Tweſtens · Anttag an: eine Interpellation zit wei bb vbie 
ale in den jüngiten dänijchen Negierungsakten die x 

—33 in den Unterhandlungen von 1850 und 1852 — 
nee erblide, und: vb fie, nachdem dieſe offenbar erlag 
jeien, ſich noch an jene Verabredungen gebunden erachte. — BR 
7.6 22 948 Verhältniß Preußens zu Fraukreich iſt ſehr erfältet, und 
wenn Frankreich auf irgendeinen Bundesgenofjen- in feiner: polniſchen Boli- 
tik rechnen könnte, jo ‚wäre zu fürchten, daß unſere Beziehung zu Frank 
reich ähnlicher Art werben: könnte. wie im Jahr 1854 die rufjüggen. * 
im Jahr 1859 Die: öfterreichifchen. Württ. St. A.) 


talien. Turin, 8. April. Ich beeile mich, Ihnen die ** ih 
"unmi tige und aus Sehr guter Quelle mir zufommende Nachricht mitzu⸗ 
‘theilen , daß’ Raifer Napoleon hier jo eben anfragen lieh ob Victor 
Emmannel eventuell bereit fei, ihm mit einer Armee von 60,000 
Manu zur Seite. zu ſtehen. General Cialdini hat zugeſagt, daß > 
möglich. ſei. (A. 8.) 
Nußlaud. St. A April. Wir leben’ hier gegenwärtig 
‘in einer merkwürdigen Aufregung, die, in Grmangelung von. Thatſachen 
"welche: fie- zu beſeitigen im Stande wären, im Gegentheil täglich durch die 
unglaublichſten Gerüchte mehr Nahrung erhält. Bon diefen ermähnen- wir 
‚iur eines, nämlich die Nachricht von der angeblichen Landung dreier aus 
"Eigland niit 2000 polnischen : Emigranten und Freiwilligen, Kann und 
Munition konimenden Schiffen in Libau. (A. 3.) ex 
Mexico. Die New =Porker Blätter vom 24. März veroffekcuchen 
eine Depeſche aus San Francisco, nach dort angelangten Nachrichten aus 
der Stadt Mexieo ſollen die Franzojen am 2. März in einer Entfernung 
wow: Al Lienes vonder Hauptſtadt geftanden haben, Der „Eourrier des 
Etats⸗ Unis“ nimmt an, daß: General Förey Puebla im Rücken gelaſſen 
Hat, wie denn: auch von: General Forey Bazaine gemeldet wurde, daß er 
ar Diefer Stadt vorbeimarſchirt jei und eine jtarfe Poſition in Huamantla, 
zwiſchen Puebla und der Yauptitadt, eingenommen habe; „10,000; Mann 
* angeblich vor Puebla, um die Garniſon im Schach zu yalaaı.ı F 


Nachrichten aus Polen. 

Krakau, 9. April. General. Berg ift in Warſchau — 
Zu den verſammelten Offizieren ſagte ev, der Kaiſer ſei mit ven Thaten 
‘der Armee zufrieden: Der Großfürſt wird wahrſcheinlich abreiſen Der 
Aufſtand Litthauens iſt in ver Zunahme. Die Bauern verbrennen die ſchis⸗ 
matiſchen Kirchen. Das Leibgardecorps iſt von Zarskoje-Selo aufgebrochen. 

Die „Preſſe“ enthält folgendes Telegramm aus Krakau vom 10. April: 
Petersburger Nachrichten melden die Sequeſtration des beweglichen und 
unbeweglichen Vermögens aller au ver Inſurrection theilnehmenden 
Bürger der weſtlichen Provinzen, die in Folge eines kaiſerlichen Uaſes 
vom 31. März angeordnet. — Die „Breslauer Zeitung” enthält aus 
Kralau ein Telegramm vom 18.08. Mittags: Eme neue Inſurgenten— 


ſchaar unter Major Lopa anlee an der Weichfel, im Sando⸗ 
m 9 beſetzt. — ne bei —* "Bonladien), 
| — * und Hl 


| a ee *— n * Hager * 
6 poli Brennen ans der ua Citadelle und der 
386* dor 5** Weile per Eiſenbahn nach dem Innern Ruß- 
Ä um iheils ins Militär eingereiht, theils zu 
Stegfarbeiten nad —* befördert zu werden. braucht wohl 
kaum erwähnt zu werden, daß die Regierung feines dieſer Urtheile veröffent: 
Licht Hat. — Privatnachrigiten aus St. Petersburg zufolge hat die«Regier 
2 zu Bajfer aan zw Rande umfafjende Kriegeranunsen 14 
geor net. 

Wa hei 1. men Kr bie Vorſtelung des Gtoßfürften-Statt 
balters iſt die Entlaffung des Erzbiſchofs Felins ki aus dem Staats: 
rath des Königreich! allerhoͤchſt bewilligt worden. 

Krakau, 12 April” Der Gas ſchreibt: Chachowoli 1500 
Mann behauptet ſich in den Bergen Swieniytrzy's. "Andere Inſurgenten⸗ 
abtheilungen von 1000' Mann find nnweit davon in Brody. Graf Bra 
nizti und Graf Gojekki forderten den Grafen Sigismund Wielopolski, 

Von der potniſchen Gränze, 12, April. "Das ‚sooliutlortäte 
—59 8 Wilna erließ am gr" Mär eite Manifeit, worin es die Miß⸗ 
— 6 egierung darl —J— zum Aufſtand aufruft md 

auen und Kleintußland al unfreitnbäte Beſtandtheile ——— 
* e Bauern und die adelige * Hi die Sr op arsmait 
"Stätigärter — wilde HB Beutiihe —2 in: — 
beſuchen wollen, haben bereits eine Reiſekaſſe gebildet und bis jetzt 
300 fl. verzinslich angelegt." WEeſchieht in Kempten nichts ähnliches?) 
Schotten, 9. April. AUnſere ganze Umgegend ift durch ein ſchauder⸗ 
haftes Verbrechen in Aufregun Sk worden. Zwiſchen Friedberg und 


Nidda iſt Nachmittag, alſo an hellen Tage, in der Nähe des | 
nannten Haͤuſer⸗ J— der ——— Adam Müller aus Eichel n 
(bei Schotten), er tüftiger Greis’ von nahezu 70 Fahren, auf 


‚offener. Sanpdftrafe ı "aid feiner Nüdfahrt von —— nach Schotten 
—— erſ 8 Fa ÄcHeR haft größtentheil® beraubt 
worden, »-Diejenverruchte That. hat um jo, mehr eine allgemeine, Entrü- 
ftung-hetvorgerufen ; als * — bereits ſeit einem halben Jahr⸗ 
‚hundert durch "die gewiſſenhafteſte Ausführung ſeiner Obliegenheiten, "fo 
‚wie durch ſein ſonſtiges in jeder Hinſicht rechtliches Verhalten gegen Alle, 
die mit ihm. im. Berührung. kamen , ji, der, allgemeinen KONG, Lu, er: 
freuen‘ hatte J— 

„In, Gefep Berfofung und Bibe 6 ſind die Engländer $r 
‚firengften. a uslegung: wortlich legen fie auch. das ältefte © Sonn: 
tagsmandatraus: * ſiebenten Tage follft Du ruhen von aller Arbeit 
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Ein refpectabler Engländer schreibt am Sonntag feinen Brief, er ht 
und läßt nicht kochen, ſondern genießt Kalte e, er ſpielt nicht —* fe 
und bläft nicht die Flöte, er befteigt Fein Pferd, Frau und, Tochter ae 
flifen und ſtricken nicht. , Sonntagsblätter erfcheinen zwar lige, fie 
werben, aber. Sonnabends. geſchrieben, gejeht, ‚gebrugt und verſchict; nur 
gelefen werden fie. Sonntags. N 


Türkiſche Gewerbspoligzei. Muſtaſa Kaſchif, der laden 
verftorbene PBolizei:Chef von Kairo, übte eine eigenthümliche Marktpolizei. 
‚Die geringfte Aeußerung feines. Zornes ging auf Abſchneiden des. Ohren: 
läppdens hinaus. Ein von feinem Vortheil zu jehr in Anſpruch genommener 
Nudelverfäufer wurde auf ein heißgemachtes Nudelbrett gejegt und. ausge: 
peitiät: einem Metzger, der einige Loth Fleifch zu wenig gewogen, wurde 

das Fehlende aus dem Rüden geihnitten; Bädern, deren Brod zu. leicht, 
wurde die-Nafefcheivewand mit. einem Stüd Eifen darcheehen a; dann 
dieſes leichte Brod daran gehängt. 


Nenefte Nachrichten. 
elegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

St. Petersburg, 12. April. Heute ift ein kaiferliches Manifen er⸗ 
ſchienen, welches den polniſchen Inſurgenten Amneſtie verleiht. 
Es jagt: Uns Liegt die Pflicht ob, das Land. vor der Rückkehr der Wirren 
zu bewahren und dem politifchen Leben; ‚eine neue. Aera ‚zu erichließen. 
Als Grundlage einer vernünftigen Organijation bedarf es ber Autonomie 
der; Localverwaltung. Wir haben die Baſis der, Autonomie im Juſtitu⸗ 
tionen gelegt die. — als octroyirt — noch nicht durch Erfahrung ‚einge: 
übt find. Halten wir die Smititutionen aufrecht, und behalten wir ung 
vor zu ihrer Entwicklung zu ſchreiten nach dem’ Bedürfniß der Zeit und 
der Lage des Landes. Ein Ukas fügt bei, daß fi die Amneftie auf. die 
Inſurgenten der weitlichen Provinzen Rußlands erſtreckt. — Die faiferliche 
Amnejtie erftredt ſich auf alle Bolen und Ruſſen, die, am Aufftand 
ſich beteiligt haben und fih vor. dem 1.: Mai unterwerfen, 

London, 12, April, Der „Obſerver“ verjihert: die nad. St. Pe⸗ 
tersburg  abgejandten Noten ſeien identiſch (2), weniger kriegeriſch als 
Frankreich, minder zahm als Deſterreich vorſchlug. Die. Gr ebe⸗ 
ftehen auf den. Wiener Vertragsbedingungen, Ob dieß Polen genügen 
werde, jei fraglich. 


Plauder⸗Stübchen. 
tum Schön mag: es allerdings nicht ausſehen, rang an mei 
Berkaufsläden: mit Waaren u. ſ. w.- behängt werden, — aber nüßlic, ja fogar nn 


wendig iſt e8 für den Verkäufer (unjerm Landvolke gegenüber) diejes zu thun.. Den 
jenigen aber, welchen diejes als ein Gräuel erſcheint, diene als guter Rath, wo möglich 
andere Wege einzufchlagen, um dieſem (praftifchen) „Unfitg“ aus dem — zu En 
Etivas bleibt wohl all zu wuünſchen übrig, und jo wünjchen dieſen Schönheits 
Commiſſarien eine „gute Geduld“ Die ** a der jog. 
tände” 

118) Wir finden uns unlieb zu der Erflärung ————— wir dem Publikum 
, Für die Zukunft unſere Dienſte verſagen müſſen, falls uns die bisher gänzlich entzogene 
MNuterſtittzung auch fernerhin vore ten bleibt. Die Strafen im De kheettl. 
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vecht im Urwahlbezirke jeines Dom es Grundbeſitzee —* 
indem er außerdem in beiden Bayıt gefahren nrüßte. 

Da übrigens bei den Wählern zur Ei: die Wahlfähigfeit dadurch bedi daf 
diefelben er ielunggein. geleiftet haben und dem Staate eine direkte Steuer 


entrichten, nachdem ferner ber Nachweis über die Erfüllung dieſer Borbed en — 
befomders bei den micht anfäfjigen StaatSangehörigen — dem Wahl äre 
und ‚dein Wahlausſchu nicht immer durch das Notorium geliefert werben. fan, fo wer- 
ben die Wähler beſonders daranf aufmerkſam geittacht, daß fie —* = en wi Peg 
auf — Verlangen des Wahllkommiſſärs oder des 
taatsbürgereides und die Bezahlung einer directen = hs F 
— and beziehungswheiſe durch ein rentamiliches Certifilat auswelſen müſſen, wenn fie 
wicht & — ihres, activen Wahlrechts gefahren wollen. - 
Dieſelben Haben ſich daher, wenn fie ihr Wahlſtimmrecht auszitüüben geſonnen find, 
vorher zu ihrer- Sicherheit die betreffenden rentamtlichen und poltzeucen Gergftae zu 
erhofen. Kempten, am 11. April 1863, 
— — Kempten. Stabtm | 
Henue. Arnold — * 5 


Wohnungss Veränderung und Empfehlung. > 
Unterzeichnete zeigt hiemit ihren ee 
und einem verehrlihen Publikum ergebenft an,. daß Ei 


Putz— ie 


u verbunden mit allen — — Artikeln in das 
ART No. 107 zunächſt dem Rößle der Meuftanf_( 44 - 
Uhrmacher Bachſchmid) verlegt hat, indem fie fi ih zu 

‚zahlreichen Aufträgen unter Zufiherung veellfter und 
Biltigfter Bedienung beftens empfiehlt, fieht Kane em Zuſpruche rare 
Bi entgegen | Kempten, 13. April 186 

J johanus ver; Wovifin,” 
Gewehr⸗V Verlauf. 


u verkaufen Hat eine ſchöne gutel‘ 
willingsbüchſe (Ankaufspreis 57 fl.) zuj® 
fl., und, einen bee Zwilling (Antaufs- 

ie 45 fl.) 3u 27 fl. 
2a] es. F Doppeibauer, Commiffionär, 


Ellertissen. 
Montag den 20. April 
Mittags 12 Uhr verkauft der 
Unterzeichrete im Wege der Stei- 
ung 20 Stüd gut gemäftete 
— FH en. Die le Bedin« 

gungen am Berkautfetage. 
Kempter, Bräuereibefiter. 


Aecht amerifan. Holznägel 


für Schuhmader 

ernpfiehlt in befter Oualität und verſchiedenen 
Größen zw 12 fr. per bayer. Pfund : Stop, Gaſtho efitsersgattin dv. Bregenz. 
[8b] Nicolaus Bail.| Faulhaber, 1. Oberlientenant v. Ottobeuren, 


Redaction, Drud & Verlag von Joſ. Hartmann in Kempten, 

















Tapeten und Borduren“ 
e roßer Auswahl mitderfheneflen " 
Deifins find ſtets Worräthig bei - 
Carl Wagenseil, 

[4e] am Rathhautcplat· N 


Verkauf für —— 


100 feine religiöse Stahl- &Kupfer- 
stiche, grösstentheils’ in 4° 
nur 2 Du Näheres beim — 


—— 


Fremden- Anzeige vom 12, Aput 1868. 

Krone (Neuftadt), HH.: Maiſon v. Fürth, 
Theobald v. Bremen/ Edert v. Bamberg, 
Meyerhauſen v. Weitnau, Thier & Manır- 
heim, Kohn v: München, Jäger v⸗Chemnitz, 
Seyd v. Eiberfeld. „Kaufleute, „Madame 
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1 me or. JUL Remplen und dis Alſgün. —— 


Mittwod a2 87. 15. April 1863. 














Bon Augsburg nad Findau. Winterfahrten vom1.Nor. Bon Lindau n Augsbur 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt! 


Eilzug 1OU.—M. Früh. 10 U. 3 De. Früh. ſEilzug 4u. 20 M. Nachm 4U.25M. Nm. 
Boftzug 5u. .. Abends.) 5U.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg.| HU. 15M8: Mgo. 
Güterz. .SU.A5M, Früh. |1OU.IOM. FrüglGüterz. 1i u. 40 M. Morg. 12U.10M.Mittg, 
m. Berj.- 11. SR tittgs.| 2U.15M, Nach. ſm. Perſ.⸗ ZU.2OM. Nachm. 4u.45M. Nchm. 
Beförd. 11u. 10 M. Nachts. AU, 5; rilh. Beförd. AU. IOM, Wends. AU. 108. Fri, 


— — — 


— — Auf das Tag: und Anzeigeblatt kann mit 36, &r,,; fowie 
auf das Kaufbeurer Wochen: und Amtsblatt mit 24 fr. nod) fortwäh— 
rend abomnirt werden. Kempten, im April 4863. J. Hartmahın, 


| Politiſche Nachhrichten. 
Bahern. Münden, 12. April. Unter dem Vorſitze Sr; FE Hoh: 
des Prinzen ge fand geftern- eine 1% ftündige Staatsrathoſitzung 
* Köni ax hat heute die in der Herſtellung begriffene Anlage 
elbafing Er und. die nöthigen Befehle zur Vollendung —— 
Das Diner wurde auf der Roſeninſel des nid Lehen 
ommen amd Abends erfolgte: die Rückkehr. Bekanntlich läht Se Sal. 
E ‚Feldafing auch ein-t, Schloß A la Sansfonei aufführen, beſſen n 
doch erſt im Angriff genommen ‘werden joll, wenn die’ —— 
Adafing vollendet ſein wird. 
—⸗Lau Bekanntmachung des Stadtmagiſtrats it Niche 
eg Urwahlen in’ 62 Urwahlbezirfe &iy LEER | 
grobes e der Bevölfetihg von 148,201: Scelemft “Dr 

206 Mastmänter zu wählen, — —* 

Amberg, 10. April. Gemaäß uvertäri N Fichten "ibexden, 
19,,,20., 21. und 22, April, 4. Divifionen, Brterreichiiche * in 
einer ‚Gejanuntjtärfe von, 1245 Manu und 23 Dfſizieren yon. Bra 5* 
wend;; ‚jederzeit Abends 8 Uhr 20 Minuten, infoferne, keine han j 
erfolgt, dahier ‚eintreffen und an,. den nächſtfolgenden Tagen früh ume 
Uhr 45, ‚Minuten, mit dein Bahnzug nach Schweinfurt abgehen. 1.4 ou) 

Se. Maj. der König haben fid) allergnädigſt bewogen gefunden: -unter'nı Bd, 
den Baubeaniten Michael Zellurr-in Füſſen au . die Baubehörde Kempten I für das 
Landbaufath zu eritennen und auf die erledigte Stelle eines Kreisbanbeamten bei der Re— 
gierung der. Oberpfalz und- von Rineneuur⸗ den war Baubeamten Ludw. € apeller 
in Reichenhall zu befördern; 1: 

Württemberg. Stuttgart, 12.April. Die Vorberathungen, ber 
ziehungsweiſe Vorbereitungen für den würdigen Einpfang des— Königs 
find in überwiegender Weije in den Vordergrund getreten. — Huch Cann⸗ 
ſtatt will in ähnlicher Weife seinen feierlichen Empfang des Monarchen 
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lie. — Für unfern in nächſter Woche ſtattfindenden H 
markt jind jchon anjehnliche Anmeldungen eingetroffen. 
"Preußen. Berlin. Der König hat geftattet, daß die Geſellſchaft 
deutiher Naturforfher und Aerzte fih im laufenden Fahre zu 
Stettin verfammle. Auch ift zur Bejtreitung der Kojten, welche dieſe 
Berfammlung verurfahen wird, ein Beitrag aus Staatsfonds bewilligt 
worden. — Der 3. und 4. Band der Tagebücher von VBarnhagen von 
Enfe ift nachträglich in den Xeihbibliothefen mit Beſchlag belegt worden. 
— Die „Nativnalseitung” berichtet aus Berlin vom 9. April: Die 
geftern Abend im Schaufpielhaufe ftattgefundene Aufführung des Trauer: 
ſpiels „Wallenſteins Tod” hat wieder zu einer Demonftration Veran: 
laſſung gegeben. Die von Buttler gejprodenen Worte: „Es thut mit 
wehe, daß. Geburt und Titel bei der Armee mehr gelten, als Ber: 
dienst”, wurden lebhaft beflaticht. N. 


Frautkreich. Paris, 13. April. Der „Moniteur” jagt, daß bie 
Anfichten Defterreichs über die polnische Frage fih in Uebereinſtimmung 
mit der Auffaſſung der engliihen und der franzöfiichen. Regierung zeigen: 
e3 ſei zwijchen den drei Höfen ein Einverjtändniß hergejtellt, um gemeins 
ſchaftlich bei dem St. Petersburger Cabinet zu wirken. — Aus St. Nas 
Kire meldet man die Ankunft des Poſtdampfers Floride. Der Angriff 
quf Puebla jollte am 16. März beginnen. (T. d, 4. 3.) 

. Dünemart. Die Revue de la Semaine des offiziöfen „Dagblad“ 
fogt, Dänemark werde jehr gern bereit fein, den Prinzen Wilhelm an 
Griechenland abzutreten, und damit jowohl England als Griehenland- aus 
der Verlegenheit zu helfen; dafür aber erwartet das. Blatt, daß Europa 
die Garantien von 1720 und 1721 in Betreff Schleswig3 erneuere, die 
neue. Drganijation der dänischen Armee unterftüge und den Dänen eine 
nee Bürgschaft für ihre Sicherheit gebe, indem es gleichzeitig das Herzog- 

m. Holftein zu einem “neutralen Territorium” erklärt. | 

Schweden. Schwedischen Nachrichten zufolge hatte das Schiff Ber 
polnischen Inſurgenten zu Malmö 60,000 ſcharfe Patronen und 2000 Ztr. 
Pulver an Bord, und am 2. April brach Abends Feuer im Kohlenmaga= 
zin aus. Der Schreden war entjeßlih, wäre das Pulver in Brand ge: 
rathen, fo hätte Malmö Menſchen in Menge und Millionen an Geld eins 

gebüßt. ES wurde das Pulver auf ein kleines Fahrzeug geſchafft und 
um 10 Uhr das Feuer gelöſcht. — Eine Depeihe aus Malmö, 4. April, 
(von polnischer Quelle) meldet, daß ein rufjiiher Kreuzer vor dem Hafen 
- erfchienen iſt. (Abdztg.) 

Amerika. New-York, 31. März. Die Unioniften haben Penſa— 
cola geräumt, um jich mit Banks zu vereinigen. Die Truppen der Sklaven 
ftaaten griffen Williamsburg vergeblid an. — 2. April. Gilmore 
traf bei Somerfet in Kentudy auf 26,000 Gonföberirte unter Pegram, 

ijj ſie an und verjagte fie mit einem BVerluft von 500 Mann; 2000 
Mann von. den Truppen der Stlavenfinaten bedrohen Williamsburg mit 
em Angriff, Gold 54. Wechjel auf London 180. (T. d. A..8.) 
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7 Rahridteninus Bolen. m nöd 
Warſchau, 9. April, Abends. " Einem heute Hier umlaufenden Ge— 
ritähte zufolge fol ein großes Treffen ‘bei Kaliich ftattgefimden' Haben. 
Der Berluft ſoll von beiden Seiten jehr bedeutend fein, man ſpricht "non 
2000 Ruffen und 1000 ®Bolen. Auch bei bei Mizczonomw fol ein Sm 
menftoß gewejen fein. — General Berg hat fich bei der erften Vorſtellung 
der bier fommandirenden Generale fehr unzufrieden geäußert. Er erklärte 
‚ben Herren mit dürren Worten, „baß, wie er bemerfe, fie zu jehr ihr 
Leben im Dienfte des Kaiſers ſchonen,“ und empfahl ihnen mehr Energie 
zu entwideln. — Nifolas Epftein ift vom Kriegsgerichte zum Tode ver—⸗ 
urtheilt worden, Der Großfürft-Statthalter dat das Urtheil anf 12 ae 
ſchwere Kerkerfitafe in Sibirien gemildert. Diefe Nachricht: hat’ auf! 
Bater des jungen unglüdlihen Mannes einen fo tiefen Eindrud gemacht, 
daß er augenblidtich vom Schlage gerührt wurde und: man für fein Leben 
fürdtet. — Laut Bericht der Eivilbehörde find die im Schloffe von Pies⸗ 
fowa Skala befindlich gewejenen Altertfümer gänzlich vernichtet worden, 
‘ein Vandalismus jonder. Gleichen. : (Nat. tg.) ttundnoß 
Aus Warſchau, 8. April, wird dem ‚Dresd. 3.” geſchrieben: Aus 

den auswärtigen Zeitungen erfahren wir, daß der Aufftand „beendet” ſei, 
indem das Gentralnational:Comite Die Niederlegung der Waffen anbefoh— 
len hätte. Wir wiſſen hier leider nicht3 von einem folchen wichtigen Ers 
eigniſſe, vielmehr ſtimmen alle Berichte aus der Provinz darin überein, 
daß der Aufſtand, felbit über die Gränzen des Königreichs hinaus, in 
‚voller Entwidelung ift. Selbft ruffifche Offiziere, die den polnifchen Krieg 
von 1831 mitgemacht haben, verfichern, daß ber jegige Aufitand viel hart» 
nädiger ſei al3 damals, daß es auch folglich viel mehr Anftrengung koſten 
wird, denjelben ‘zu bewältigen. 1831 war e8 ein glüdlih ducchgeführtes 
Complot, während wir jegt einen durch 30jährige harte Behandlung „her: 
-porgerufenen Nationalaufftand haben, an dem ſich alle Claſſen der 
Bevölkerung betheiligten, da die polnifche Nevolutionspartei ſowohl Hier 
"wie im Auslande hinreichende Zeit und Mittel fand, die Mafjen zit fanga⸗ 
‚Nifiren und eine Begeifterung hervorzurufen, wie fie die Geſchichte nicht 
allzu oft aufzumeifen hat. Die Truppen finden ihren Feind überall und 
‚hitgends, denn jo wollen es die Regeln eines erbitterten Partiſanenkrieges. 

Die „Breslauer Ztg.“ meldet vom 13. d3., daß zwiſchen Kol o und 
Konin ein Treffen zu Gunften der Bolen ausgefallen jei. Die In— 
„surgenten follen dort zu großen Mafjen angewachfen fein. ..(T. d. X. 3.) 
— Die „Danziger Ztg.“ hat folgenden Beriht aus War ſchau vom 
12. ds.: Der Marquis Wielepolski tritt nicht zurück, ſondern bearbeitet 
‚mit, Hrn. v. Berg den Reformplan, der nach Beſieguug des Aufſtandes 
‚in Angriff genommen werben. jol. (2. d. 4. 3.) — V — —— 


Nichtpolitiſches. | 


Vom Bodenfee, 10. April. ‚Gegenwärtig fteigeu bie Yutaufspriife 
„bes. Mafte und Schlachtviehes auf. eine bebeulende. Höhe; der Schweiger: 
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—“ ein —* ner und F jüngſter er — 
reibgtriebe ‚mehr Milch⸗, als Maſtvieh von dem Landwirthe gezogen. wird, 
iſt wenig. Schlachtvieh vorhanden, was die Heifchpr — ſtei 
wird. Schmalz⸗ und Butterpreiſe ſteigen ei 
Die. Preiſe für Käſe erheblich niedriger; die Nachfrage nad dieſen Pro— 
ducten iſt gemindert, insbejondere ſtockt der Abſatz nach entfernten Liefer 
‚rungaprten. Die Entfaltung der Vegetation jchreitet rajch vor; das Wachs⸗ 
thum der. Zutterfräuter läßt im Verlaufe nächſter Zeit die Grünfütterung 
ber Thiere, zu; gegenüber, dem Vorjahre aber iſt das Vorſchreiten der 
Begetation um 10 bis 14 Tagen zurüd, ®. 3.) — 
— Die pariſer Polizei hat eine beißende Carricatur auf die franzöſiſche 
Politik in Polen confisciet © Sie stellt den ruſſiſfchen Bären. dar; wie er 
das polniſche Lamm zerfleiicht. Darüber schwebt der: franzöfiihe Adler, 
ein Zettel in jeinen Schnabel trägt die. Infchrift:..,,Mer, auch immer den 
Sieg ‚behalten mag, er iſt im voraus meiner Achtung und meiner Freund: 
ſchaft weriihert.; | le. mog drddi —A 

Konſtantinopel, 9, April. Der Wiener Vergnügungszug iſt bier 
fen Nachmittag wohlbehalten hier angefommen. (W. BL)... a" 


+. Deffentliche- Sitzung des Stadt - Magiftrats Kempten," 


* $ Freitag den 20. März 1863, ... rt 
Licenzen erhielten; Marie Fink von Bregenzerwald zur Ausübung der Gold» und 
Silberſtickerei; Philipp Lochner von München zum Schuhfliden ;. Anton Schnud und Auton 
Meicheibeck zur Errichtung eines Commiſfions-Bureau. — Kaufmann Herr Joſeßh Renn 
erhält die Bewilligung zur) Ausübung der realen Gaftwirthichaft zur Noje, — Bewilliguug 
um Wandern im Ausland erhielten: der Küfergejelle Karl Bios, Schreinergejelle Chriſtoph 
ommel, Schneidergeſelle Max Wieland und Hafırergejelle Martin Funk. — Der. geprüfte 
Bader Herr Joh. Nepomuk Breh erhielt die Bavilligung zuv Aufnähme ‚eins Sehrlings. 
— Berjchiedeire Baugejuche wurden unter dem vom der ftädtijchen Bauvermaltung bean- 
tragten Bedingungen genehmigt. — Die Liefernng der rauhen Bruchfteine” zum Schladjt- 
zw. wurden dem Steinlieferanten Georg Händle vor dev Neumühle ;zugeichlagen. — 
Die ‚Repayaturkoften des Stadels der, Maximiliausmühle im ‚Betrage zu BU sfl,..7 Er. 
wurden zur Zahlung. bei der Stadtkaffe angewieier, — Die Aufftellung des Michdel 
Guggemoos von Pfronten als Packträger wurde wicht beanſtaudet. — Sämmtliche Armitn⸗ 
ſtener⸗ Reelamationen wurden theils berlitkſichtigend, theils abſchlägig verbeſchieden. 142Au 
Zaren und Strafen find im Etatsjahre 186162 — 128741l. ,12_ te. angefallen. — Die 
ſtädtiſche Turnhalle ſoll in der. allgemeinen, tb. Brandperfigerungsauftalt mit 4000 II., 
das fathol. und proteſt. Leichenhaus mit je 0 und das Rindenhausgund der Pie 





ſtall bei der Stadtmühle mit 1500 fl. verſichert werten... 


Brettag Den >27. 0a TITTEN 
Bewilligung zum Wandern im instand erhielten? der Metsgergejelle und Kellner 


Karl Lichtenſteiger und Zinmergejelle Chriſtoph Zorn. — Der geprüfte Metzger Johannes 
Schachenmeir von hier, erhält die Erlaubniß zur Ausübung einer vealen Wietzger-Gerecht⸗ 
ſamie und Hafuer Friedrich Corradi durch die Stadtmauer 5° Fenfteröfjuungen zu brechen 
und 2 jogenannte blinde Fenfter anzubringen. — Verſchiedene Baugejuche warden‘ bau- 

polizeilich genehmigt. — Der, Bermögensunnveis der ſtädtiſchen Krantenaſſekuranztkäſſe am 

Schluſſe des I. Quartals 1862/65 hat zur Keuntnißnahme gedient. — Kür die Baurepa- 

raturen im ueuſtädtiſchen hrabenichulgkitst wulde⸗ dust heute vorgelegte dritte Bauproject 
* Ausführung gruehmigt. — Die ruinöſe JIllexuferſchutzmauex, oberhalb des Färbers 
« Ban Arirler min einem Koſtenaufwand von’ 100 fl. 56 kr. joll auf Eonto ver Mühl« 
und Waſſerwerle auf Dem Gries pro L3U2 53 -ausgebeffeit- werden. U Eittergegan Die 


en nn — — 
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Duartierlaft eingelaufene Reelamation wurde abweislich Derbeichieden. — Zur feierli 
öffnumg der Kemptener. Memminger-Mmer-Bahıt * vorbehaltlich der — 
—** Geweindebevollmächtigten dein Comite ein Credit won 700 flo — auf R 
der Stadtlaſſe — — Das Eohcejfiond«;: Anf ugs⸗ und Verehelich 
des Kanmimachers Auguſt Bachthaler mit: der Schlo 
* jowie das, Goueejfions-rinch des ehgen‘ Kegenfejirn sEubwig: ler 
als. Kammmacher wurde ** beanſtandet. un And) Teil 






En 





Ki Nenefte: —— pr me ihiobs sig * sahen 
. Oigeapie ‚Bericpte der „Allgemein Zeittige 2 —* —* 





Wien, 13; April, 1„Öenetal- ———— Die Eee ‚Kaiser 
Napoleon habe in Turin über disponible Streitkräfte Erkundigungen ein⸗ 
gezogen wird auch, von anderer Seite. beitätigt, ‚gehört über. offenbar ih 
‚den. Bereich einer früheren. Phaſe der Bolenfrage,.wo a ih warn. 
ein gemeinjames Vorgehen der acht Mächtechandeltes u "vr 





Kempien, 183. April.  Der- geftige Abend vereinigte ein höchſt zahlreiches Pub- 

Shen im Adlerfanle ‚der Neuftadt, woſeibſt der „Bürger-Sänger-Bereiu“ jew neu erbauteg 

„das in.jeiner Ausführung das - kundige Auge eines tüchtigen Meiſters beurkundet, 

Das ung —— —— Mi ein ſehr ausgewähltes, und —** die 

Zuhörer Es wurden nicht nur ‚die Chöve,, die. 

*— aus dem⸗ im —* ae der Mitglieder hervorgehenden Geifte unter 

rex Leitu ig des, eren Chorregenten Seit zum Bortvage kamen, mit Beſtimmtheit 

FJ' Hu Daniele en, ſondern insbejondere. auch die Munfpiecen mit Sicherheit und 

Auffafjung , urchgeführt, Au inbejoridere von der unubertrefflich , gejchriebei 

——— aus „don Juan“, ‚gejagt werden niuß, die, ewig jung, ‚ihren lieblichen Zauber 

‚über, ‚Alles ausgicht. Befonderer heilnahme . hatten ſich ‚die — Quartette zu er⸗ 

een, beiche von. tan, Chorregent —— ———— Höjcel, und den ‚Dr * 

rden. „Die. bezaubernden 

delsſohn⸗ artholdy der Nachwelt Weich et ud F Schwingungen des — 

Herzens ſo enge verbunden, da! man nd Hd ** koͤnnte, ohne ſatt davon 

zu werden. Der Prolog, er 8 # der —* u et Theaters gedichtet und vorgetragen 

von Herrn Braun. JEDE das Scha gr! Efeeden und Wirken des 

Vereins, ‚welcher, wenn auch) * A ſt 89 doch eine Schaar er trac te, 
die für die — * — — im ee Kreiſe emiſig 

uud die auch mit. My ine 1; Willen ihrem —** 


a Ban Mole al I Bug — —5 — Nat ai fe — 


gelungen durchg tt: namentlich‘ * IK — Höſchel durch ihr edles, einfaches 
Spiel, au, das, durch ein äußerſt angenehmes Organ unterſtützt, ſehr befriedigte, ſo daß 
der Wunſch ge wurde, fie öfters zu 2 


da Ei ii 308 ee ea Die amt, aa hau —5 ae | ftattgefabte 


* ve Beer aus B Ha 
mieinen AN wann ie nothwend Kae 








fall; Mens) fehlte dem Kunſtler die ſei 
welche trotz allem Aufgebot, bei weni hier —— — angel hinlänglicher K 

ſchaffen nicht möglich war, da die einzig hier; bejtchen — 3 in An⸗ 
ſpruch genommen wurde. Es wird, vielfach, ke gi Wun ausgeſprochen, dler möchte 
hier eine wiederholte Vorſtel lu 44 an Mannigfaltigkeit die erſte über⸗ 


dd t heitern, ber» 
A Ic Abend ebenen ie J ds Son at ri 


a — — — 
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| Plaudber-Stübhhen. 

119} Wie man hört, ſoll die Eröffnung der Ulmer Bahn u. « an are 
gear inter im den dazu ganz geeigneten Räumlichkeiten im erſten Stodte dest 

Schraunen eins ieet werden. "Dabel ift nur zu wunſchen, daß die‘ 

me an dieſem eine allgemeine ſein kann und deßhaib jeder Theil 
ſelbſt „bezahle, nicht daß —* de wie in Memmingen die Honovatioren allein 
nöthigt find, im Namen und auf Koften der ganzen Stadt’ feftzurifen und fenzwtrim- 
fen — um die Zaht der Theitnehmer zur keunen und nöthigenfatts auch zu befchränten, 
wäre es vielleicht rathſam, eine Subferiptionmstifte auflegen zu laſſen; N di I der 
von auswärts offiziell Geladenen wei; der Magijtrat ohnedieß, außerdem dürften aber roch 
für-die wicht offiziellen auswärtigen Freunde hiefiger ‚Bürger eine. Anzahl-Pläge xeſervirt 
aim die Feftftellumg der Zahl der Theilnehmer wäre auch im Interefie- des irthes 
wünſchen, damit diefer fich im Küche und Keller darnach einrichten —* —Belannt⸗ 
Hi; war das Memminger Comite bei der dortigen Eröffnung im letzten Hevbfte mit’ jeineh 
‚Einladungen nicht jplemdid, was auch hier zu empfehlen wäre, obwohl was fpeziell Kempten 
betrifft, die Herven in M. zu knauſerig waren, denn es war nicht. einmal der Magiſt 
eingeladen, fondern nur der Herr Bürgermeifter, und diefer nur als Privatmann, 3 
als Vertreter der Stadt. Wird man wohl Gleiches mit Gleichem vergelten? Den übrigen in 
Menmingen; aufgemendeten, Fejtapparat, als Ausihmüdung ver Straßen, ———— 
der faudwehr, wird mau den Kempteru wohl erlaffen, da felbjt bei der noch Tagen 
Eröffnung der Birdivig-Siüd-Nord-Bahır nichts (?) davon bemerkt wurde. — Das t- 
drein die Landwehr als vein militärifches Inſtitut mit der Eröffnung einer‘ bahu 
zu ſchaffen? dagegen werden eine oder ein paar tüchtige Militärmufitem. (an welchen 
bereits ſchon lange Mangel · an Ueberfluß hat, warum?) von Ulm und Augsburg 
namentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung beitragen, da ini Feſtloeale eng Bias siehe Kr 
geboten iſt. So viel man hier zu hören befamt, find- von der Stadt een 
und won der Stadt Kempten fl. 700 zur Feier der Eröffnung der Kempten · Memmingen ⸗ 
Ulmer⸗ Bahn verwilligt, was man nur lobend anerlennen muß, wenn der rechte Gebrauch 
hievon gemacht wird. Mehrere Theilnehmer Der Eröffnung‘ ser 
Ulm» Memminger Bahn. 

120] Eine Frage um Auskunft von einem Gewerbsmann; Es war doch früher ei 
bei allen Staats- und ſtädtiſchen Bauten, daß, was über fl. 1000 Koften betrug, 
ansgejchrieben, oder tie zur Seit des Eijenhahnbaues ver Fall war, anf dem Submij 
fionswege vergeben wurde. Warum wird jett nur einzelnen Meifterıt das — 
ſchenkt, da ſich doch ſeit kurzer Zeit jo viele junge Meiſter etablirten und was die Kennin 
anbelangt, mit andern Meiſtern ſich in jeder Beziehung meſſen würden? 





Anzeigen. 


Belanntmadung. 
(Eichen-Berkauf auf, dem Stocke betreffend.) 
Donnerfiag den 23. April Ifd. Irs. 
werden aus. deu proteitantiihen Spitalftiftungswaldungen. „Salgenholg, 
Eichenrain und Aeckerle“ eirea 70 Stück Eichen von 614%, "Ducchmefier 
und civca 200 Stüd. fleinere Eichenſtämmchen an Ort und Stelle. öffent: 
lich verſteigert. 

Kaufsliebhaber, welche dieſes Holz vorher einſehen wollen, haben ſich 
»ehhalb an den t Revierförſter zu Berwang zu wenden und am ‚obigen 
Tage Nachmittags 2 Uhr im Kedwirthshaufe dahier zu erſcheinen. 

Kempten, am 11. April 1863. | | 
Ä — Stadt-Magiftrat.: ı —18 
o Der rechtskundige Bürgermeifer: enold. soll: Sony. 
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— Wexrſteigerung. 

a Nachſten Freitag den 1m. April 1863 ——— 
he 9 Ahr anfangend, an im Gafthaus zum „Fuchs“ 
ein dev Neuftadt verfchiedene Gegenftände, als: Kleiders 
AN und Komodfäften, 1 Weihzengfaften, Tiſche und Stühle, 
Bettladen, araleie und Spiegel, 2 Kanapee und 18 gepolfterte Seflel, 
verſchiedene Sleidungsitüde, Bücher und Maäfulatur, altes Eiſen und 
fonftige brauchbare Gegenftände öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiſt⸗ 

bietenden VFHEIBert, und Kaufsluſtige freundlichſt dazu eingeladen. 
126]: Ch. Doppelbauer, Commiſſionär, 


Mur 1. Gulden 


baar öder gegen Poft-Nachnahme Toftet bei unterzeichnetem Bankhauje eim viertel Ori- 
ginaf-Foo8 ne Won) zu der am 28. und 29, Mai unter Garantie hiefiger 
Regierung ftattfindenden Ziehung der großen 


een 


— letztere eſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: I 
v. fl. 200,00 000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15, 000, 
12,0 00, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000.x. x. 
(San Looſe toften 6 A. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden Baar in PVereins-Silber- 
Gulden durch unterzeichnetes —— in allen Städten Sen el angbejaftt, tvelches 
überhaupt „Ziehungsliften und Pläne gratis verſendet 1 
F Man vellebe fh daher —2 Im ar z — 
54 ipt⸗Oepot bei, 
ei em zu —— He 5— Liſten —28 durch — 
wied eit Folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp ausbezahlt 
Si int (6 









000, 35,000, 30,000, 25,000 a8. ıc. 

Feinſt raffinirtes 
* etroleum 
verfanfen & 16 Er., per. Pfund, sind bei Ab- 
Erg von einem Original — von ee 
"Sin Zafegenmeffer mit 


tr. noch bedeutend billiger. 
+ Scheide. Der redliche inde rin. Weitnauer tnauer jel., Söhne 
wird: erjncht, ſolches gege Zu miethen wird geſucht: 
gute Belohnung beim Zagbl.]) ine ordentliche Wohnung, wo 38 
abzugeben [2 a) in der Altſtadt. Näheres beim Zagblatt. [3c) 


Gejdhäfts = Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt hiemit fein beft affortirties Lager 
von jelbjtverfertigten und anderen 


Schiofier-Arbeiten, 


ſowie auch Werkzeuge, Ketten, Nägel und Drahtitifte, Meier und Scheeren 

von allen Sorten, befter Qualität, zu den billigften Preiſen; ebenjo 

werben auch Veſtelungen jeder Art angenommen und aufs veellite bedient. 
--[3a}- - Joh. Georg Wagenseil, Schloſſer 
















| Hlee-Sanmen, 


} ächt fteyrifche Waare in Yördfige 

: ‚ih guter Dualität,. empfiehlt 2] WISE 

+ zu möglichit billigen Preifen alehen Be, 
( 





„Christian Blenk | F Mh. & 
am Kirchhof. ; H Wed ans 
DE Wiederberfäufern geftatte bei 1. Auf dem ädtifchen Holzplage fichen 
5 — ganzer Ballen er weiß und —— 


Nabatt. b) Hefte, ud B rügel 
San manga EN 

Beitfedern. und Fan, Inte nel gcen — 

Teppiche, artin Steller, 

Zapeien und Borburen, [3<] D. 417 Altftadt. 


Zwilch uud Trubjüde, a an I. Stelle 
Au. Maihinen-Zwild-Garne, 300f mie 
| PER | Ik —* 


Weiße Waaren dan 














empfiehlt zu geneigter Abnahme ift zu erfragen beim Tags u. PYAR “ig 
Garl EB agenjeil, ir Schuhmakher! 
5) um Wesbbnaplaisui u ge Say olzatifte 


n 17 Sorten in schönfter" und Fun 
Zu Gewehr: Verfanf, | fiat, empfiehlt, &, DE der Bayer. Spfund, 
grins Garne SD) a Bine 06 


fl, md einem guten Zwilling (Anlaufs 
on 7 nachſt der Be 


preis 45 fl.) zu 2 s 6 — 
[2b] 6. Doppel auer, Commiffionär. 8 Ein 3* von fl. 500 
4 bis-jl. 800 wird auf 6 bis 


500er und ltere eol 
RB Miondte bei genügemder 
Sicherſtellung und — 


Dachziegel 
find’ zu Verkaufen. Wo? fagt das Tagbl. 

De: a J'Berzinfung oder bei 4"/sprocen« 
tiger Verkunfüng 2. 













Eine bequeme Wohnung nd 
ift bis Jumi im der Gerbergafie 2 180) Iahre aufzunehmen gejucht. 





? sagt 
udermiethen. [30] !das Tagblatt. 
eg Berichte. 
Münden, 11. April. elpreije: Woizen 19 6. 49 Fr. (gef. — fl. 1 ), Ara 
12 fl. 17 kr. (geft. a erh 1 fl. 29 tr. (geft. is ke.) Haber TH. 2Lkı. of im) 
Umjdg-Summe: 172,444 fl. de 


findau, 11. April, Mittelpreife: —— 21 ſ. 25 ke. (geſt. 7 kr.); Kern RI 
12 Er. (geft. 2 fr.); a f. — fr); Gele — fl. — kr. (gef. 

Haber 7 fl. 36 ni (gef tr.). — Umſa me: 60,137 h-43 kr. 

Rorf han 9. April. Darhhaii· ruchtpreis Fr. 29 2 Rp. per Doppe 
———— 11. Aprif, Mittelpreiſe per Zolleeniner; Kern 6 i 1 K iR 1 FERN 
Einforn — fl. — tr. (geſt. — Er.), Roggen 3 fl. 58 fr, (geft. 1 fr.), „get 1m, jr 
1 * Haber 8 fl. — Hr. * 5 2 — Umjag-Sunmer si Bir: 






. Tag: mid Anzeigeblatt 





















5 , ern FÜL Kempten und das Allgäu, Ar ee 
Mi... —— TE ⸗ —— 
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k Bolitifhe Nachrichten— 

* Sahern. Münden, 14. April. Se, Maj. der König Tick heute 
he 

ya 

nme 

oA 


— 





den Staatsminiſter des Innern, v. Neumayr, zur Tafel laden ind pflog 
nad dieſer eine längere Beſprechung mit gedahtem Staatsmarne, — 
ute Bob die Namen ber 62 Wahlkommiſſäre, Wahlbezirke und Wahl⸗ 
otkale belaunt gegeben worden. m bürgerlichen Kreiſen ſcheint man ſich 
dieſesmal beſonders ſtark am Wahlakte betheiligen. zu wollen. Zu wünfchen 
äre, daß die Namen aller jener Einwohner, welde die Kähigfei v zum 
if manne gewählt zu werben, bejigen, in jedem Wablbezirte bekannt 
ie gegeben würden, bamit jeder Urwähler fi die Männer feines Vertrauens 
'&  dett fchon herausſuchen könnte. — In Kempten ift . gleichfalls feit Ber: 
kanntgane der Wahlbezirke 2c. eine rege Teilnahme erwedt, _ 
.. Speyer, 12. April. Heute ward bier bie außerorventlide Ger’ 
*  neralfpmode dusch Gottesbienft feierlich eröffnet. Al Mitglieder: des. 
erſten Ausſchuſſes zur Berathung des Entwurfs der Wahlordnung wurden 
" von ber Generaljgnode gewählt: die Herren Procedan Neu, Regierungs:' 
bireftor v. Bettinger, Bezirksamtmann Römmich, Anwalt Louis, Pfr, Gel: 
bert und Wanzel. (Pf. Zte.) 
>. Se Mai. der König haben Sid * bewogen gefunden? umtermt 14. Ifb. 
Mts. der Aönigl. Hamptbank zu Rürnberg, einen Buchhalter mit dem Range und der, 
Uniform eines Filialbant-Buchhalters beizugeben, umd hiezu den als Buchhalter unctionirems, 
ven Banl»Commis Andreas Koblmann in proviforiicher Figenſchaft zu ernennen. 
1 Hannover. Am 11. k. M. findet befanntlich Hannover eine Ge 
s neralsConferenz ber zum beuticheöfterreihu chen Zelegraphens und 
\ ge verbundenen Regierungen ftatt. Es fo nad der „R. 3.” da⸗ 
4 
‘ 


auch eine Herabſetzung dev Telegraphen- Gebühren‘, wonit Preu— 

ſchon vorangegangen ift, eintreten, und aud auf. Heräbfegärtg des 

Briefporto in der Weife Bedacht genommen werden, daß der. jegige 

bhöchſte Satz von 3 Sgr., 'refp. 9 Kreuzern auf 2 Sgr., tefp, ‚6 Er, in 
Arntrag kommen fol, - u eu — — 

Deſterreich. Wien, 9 April. Gutem Vernehmen nach hat der hier 

ſige preußiſche Geſandte bereits eine Eröffnung ſignaliſirt, in welche⸗ 
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das preußifche Cabinet Gelegenheit nehmen werde, fich eingehend: über die 
durch die neueften dänischen Patente gejchaffene Situation Auszufpres 
hen und Vorſchläge zu einem gemeinfamen Vorgehen zur Geltendmachung 
der durch jene Patente in flagranter Weije verlegten Rechte und Anfprüche 
Sowohl Defterreihs und Preußens felbft als des Deutichen Bundes zu- 
formuliren. Die Eröffnung ift, wie ich weiter höre, hier der vollen Ge 
neigtheit begegnet, zu dieſem Behuf und mit aller Beſchleunigung die er: 
forderlihen Schritte zu thun. (D. A. 3.) Se . 


Frankreich. Paris, 13. April. Sm Palais royal ift große Auf: 
regung. Es ſcheint, daß die Wielopolsfi’ihe Angelegenheit noch unanges 
nehmer geworden ijt: der Brief des Grafen S. Wielopolsfi fonnte hier 


— 


natürlich nicht auf Publicität rechnen, aber der Graf hat allen Mitgliedern 


des diplomatiſchen Corps ein Exemplar zugeſandt. Es heißt, der Prinz Nas 


poleon wolle nun auch jeine Antwort an die Deffentlichkeit gelangen lafjen?- 


Marfeille, 11. April. Die Königin Marie von Neapel ift hier 
angefommen, und von dem fpanifchen und römifchen Generalconjul em: 
pfangen worden. Sie begab fih jofort an Bord der ſpaniſchen Fregatte 
welche heute Naht nad Eivitavechia abgeht. (T. 9.) 

Belgien. Brüfjel, 12. April. Ein Diplomat, der von Berlin 
kam und hier einen Tag fich aufhielt, erzählt, daß dort ein Duell des 
fgl. Hausminifterd Hrn. v. Echleinit mit einem höheren Offizier, der 
jest nad Paris verjegt werden joll, großes Auffehen madt. Anlaß zum 
Duell fol der Umftand gegeben haben, daß Hr. v. Schleinig das fiebente 
Gebot vergeffen. Der König foll über die leidige Geſchichte furchtbar fi 
ereifert haben. (Fr. J.) 

Griechenland. Man ift in Verlegenheit, dem neuen König eine 
Refivenz ausfindig zu machen, denn das Schloß ift Eigenthum des 
Königs Otto. Der Deputirte Acholos hat in der Nationalverfammlung 
den Antrag geftellt, die immobilien Güter des Königs Dito zu konfisziren, 
für den Fall dieſer Fürft ald Schuldner der.Nation erkannt würde in 
Folge der Summen, die er zu verjchiedenen Zeiten von den im Auslande 
lebenden Griechen erhalten habe, welche diefe zu dem einzigen Zwecke 
gaben, um „die große Idee“ (eines byzantinifhen Kaiſerthums) zur Aus: 
führung zu bringen. (Die Summen, welche Griechenland aus Bayern 
verjhlungen, werden hier wohlweislich verjchwiegen.) 

Nahridten aus Polen. 

Aus Warfhau, 7. April, wird der „Bresl. Ztg.“  gefchrieben: 
„Die jüngft hier angelangten ruffifchen Zeitungen, mit Ausnahme des 
„Den“ (Tag), welder in feinen freifinnigen Aeußerungen über die Unter: 
vihtsfrage gehindert wurde und darum erklärt hat, jeder Beſprechung bier 
über ſich zu enthalten, befprechen alle die polnifhe Frage. Sie ftinmen 
falt alle darin überein, daß Rußland dur das Aufgeben des gegenmärti- 
gen Königreich! Polen nur gewinnen würde, und es würde dies gern 
thun, wenn nicht damit die Gefahr der fpäteren Losreißung der ‚altpolni= 


.. 
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ſchen Provinzen verbunden wäre. Der Kampf wird beihalb als ein 
Kampf der griechifch-orthodoren mit der Fatholifchen Kirche dargeftellt und 
die Erwartung ausgeiprochen, daß die Bekenner des orthodoxen Glaubens 
zur Vertheidigung defjelben fich zufammenfchaaren werden. Alfo die milis 
täriſche Großmacht muß zur Niederwerfung des Aufftandes zu dem vers 
zweifelten Mittel eines fanatiihen Religionskrieges greifen.” 

Krakau, 12. April. Bentkowski, ne. des preußifchen Abgeorbs 
netenhaufes und zulegt Chef des Generaljtabs des General Langiemwicz, 
ift geftern Nachmittags bier verhaftet worden. Ebenjo ift Leon Chraa: 
nowski, Mitredakteur des „Czas“, nach einer .bei ihm vorgenommenen 
Hausdurhfuhung, aus bisher unbefannten-Gründen verhaftet und an das 
Landesgericht in Strafjachen abgeliefert worden. Ferner wurden, wie der 
„Czas“ meldet, die Vorſteher des hiefigen Carmeliter: und des Reformaten- 
kloſters verhaftet. (Preſſe.) 

Die Proclamation des Centralcomite's, worin dasſelbe die Wieder⸗ 
übernahme der Regierung anzeigt, lautet: „Das Central-Comite als Na— 
tionalregierung gibt der ganzen Nation befannt, daß es in Folge. der 
Arretirung des Dictator Maryan Langiewicz duch die öfterreichiiche Re— 
gierung die oberjte Negierungsgewalt wieder in bie eigenen Hände über: 
nehme. Um aber in Zukunft das Vaterland vor jeder Unordnung zu bes 
wahren, welches aus der Sucht nach der oberften Gewalt und deſto eher 
nach jener, die in der Hand eines Einzelnen concentrirt wäre, entitehen 
könnte, wird jede Publicirung der Diktatur, oder welder anderen Regie— 
rungsform immer, erfolge die Publikation, im In- oder im Ausland, als 
x Hochverrath erklärt. Warfhau, 27. März 1863.” 


Nichtpolitiſches. 

* Kempten, 15. April. Heute Früh 8 Uhr hat der Knecht Schwein 
berg von Dura) freiwillig feinen Tod in der Iller gejucht und gefunden. 
als — zu dieſer That wird ein unglückliches Liebesverhältniß an— 
gegeben. 

Ravensburg, 13. April. Kommende Pfingſten wird dem Verneh— 
men nach die ſchon zu wiederholtenmalen mit Preiſen gekrönte Sängers 
geſellſchaft „Bodan“ von Gonjtanz dem hiefigen Liederfranz feinen vorjäh— 
rigen Beſuch ermwidern. 

Nah dem Oſtſchw. Wochenblatt“ zugefommenen Privatnachrichten bes 
abfichtigen etwa 400 Wiener auf die Pfingitfeiertage dem Bodenfee, Yins 
dau und Rorſchach einen Beſuch abzujtatten. (Buff?) | 

Das „Emmenthaler = Blatt” beftätigt eine vom „Berner = Boten“ ges- 
bradte Nachricht, ein ruchlofer Menſch, der ſich gerühmt, er könne am 
beiten fluchen, jei, während er bievon Proben gab, plöglicy der Sprache 
beraubt worden. Der Vorfall ereignete. fih dem erftgenannten ſchweizeri— 
fchen Blatt zufolge in einem Wirthshaufe im Dürrgraben. Der Betrof: 
fene heißt Johannes Ritter und war als verwegener Menſch und arger 
Flucher befannt; er wurde auch mehrmals von feinen Kanıeraden gewarnt, 
bis ihn endlich das verhängnißvolle Schidfal- ereilte und ihm die Sprache 
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geraubt wurde. Er joll jchon einmal einen Selbftmorbsverfuh gemacht 
haben, indem er fich zu hängen. verfuchte. Seine Mutter zerſchnitt den 
Strid und wurde dafür mit Flüchen und Drohungen bolohnt. 
Einiges über den nunmehrigen Vollzug des Gewerbs⸗ und 
Unisifigmagungs: Gelepes. 

*S* Die Kempter Zeitung bringt in 1% 85 einer aus Regensburg datirten Artilel 
vom 7. April, wonach in jüngfter Zeit viele gegründete Klagen gegen die eigenthlumliche 
Behandlung der Eoncejfions- und Berehelihungsgejuche bei den Landgemeinden belannt 
geworden jeien, umd daß es am der Zeit wäre, dieje Angelegenheit beim nächften Landtage 
we zur Sprache zu bringen, umſomchr als die 1. Staatsregierung gelegentlich der 
Debatten über das „abjolute Veto“ ducch den Minifter des Innern erflären ließ: „daß 
die Freifinnigkeit der Regierung nicht Hinter der Freifurnigfeit der Kammer zurüdbleiben. 
werde”. — Ohne über diejes längft gerichtete „abjolnte Veto“ der Gemeinden * 
war ein Wort weiter verlieren zu wollen, dürfte doch der Grund zu den dermal auch 
uns fich.häufenden Klagen gegen die allerdings eigenthümliche Behandlung der Conceifions- 
und Anjäfigmahungsgejuche Seitens der Yandgemeinden weniger im diefem berüchtigten 
gemeindlichen Widerjpruchsrechte, an welche Calamität man gewähnt if, als vielmehr im 
der Art und Weije, wie die neueften Bollzugsvoricriften vom 21. April und 28. Mai 
ner. 38. zum Gewerbs- umd Anſäſſigmachungsgeſetze angerendet werden, zu juchen fein; 
da die gleichen Klagen in demjelben Maße auch in Gemwerbsconceifionsjachen, bei melden 
ein —— Veto“ nicht Platz greift, zu vernehmen ſind. * 

as nützt num eine Appellation an die Freifinnigfeit der Regierung, wenn die Boll- 
sbehörden. nicht vom gleichen Geifte beſeelt find? was nützen freifinnige Gejetge, wenu 
ihuen ein widerjprechender Bollzug wird ? 

Die Beweggründe, von welchen unfere hohe Staatsregierung bei Erlafjung ber Boll- 
zugsimftruction vom 21. April und 28. Mai vor. I8. zum Gemwerbs- und Anjälfig- 
machungsgeſetze geleitet war, als fie den Gemeinden die Inftruftion der einjchlägigen Ge- 
ſuche übertrug und es dem Bewerber frei ftelfte, jolche entweder mündlich zu Protofoll zu 
en oder ſchriftlich einzureichen, dürfte hauptſächlich in dev wohlwollenden Abficht: dem 

jetheiligten Die verſchiedenen Gänge zu Ant, ſowie die damit verbundenen Koften zu er⸗ 

fparen, zu juchen ſein; was bei der Organijation der Bezirksämter dankbharſt anerkannt 
werden muß. — Die hiedurc den Landgemeinden zugeriejene Aufgabe wäre wichtig genug, 
daß wenigſtens die Gemeindevorfteher das Studium oder doc) eine öftere Durchlejung der 
einjhlägigen Gejege und Berordnungen dem Studium bes Kalenders vorziehen ſollten; 
denn Rn Kenntniß der bezüglichen Borfchriften ift eine richtige Behandlung der Geſuche 
nicht möglich; die unrichtige Behandlung vereitelt aber dem von hoher Staatsregierung 
beabfichtigten Zwed, indem den Betheiligten hiedurd, häufigere Gänge und nambaftere 
Koften, als. früher der Fall war, verurſacht werden. : 

Der bei weiten größte Theil der jeit dem Inslebentreten der nenen Bollzugsvorichrif- 
ten vernommenen Beſchwerden gründet fich auf gänzliche Nichtberücdfichtigung der Geſetze 
oder vorjchriftswidriges Berfahren Seitens der Bollzugsbehörden. , 

Daß nemlich diejer oder jener Gemeindevorfteher die Auf- oder Annahme eines 
Geſuches, weldyes er nicht genehmigt wiſſen will, gleich) vorneherein verweigert und 
hiezu erft im Beſchwerdewege veranlaßt werden mad, ift eine faſt tägliche Erſcheinung und 
für den Betheiligten mit Koften und Zeitverluft aud) danu verbunden, wein jeiner Beſchwerde 
durch das vorgejette Bezirksamt abgeholfen wird; in eine eigenthümliche Situation geräth 
jedody derjenige Bewerber, weldyer ein vom Gemeindevorficher nicht angenommene® 
Geſuch beihwerend der nächſt höhern Stelle übergibt, aber von da ftatt der ge 
hofften Abhilfe dasjelbe nad; einiger Zeit mittels tarirten Entſchließung und dem 
Eröffnen zurüd geichloffen erhält: „van diejes Geſuch vorjhriftsgemäß bei der 
Gemeinde einzureichen fei.“ 

Beichwerend iſt für einen Konceffionsbewerber, wenn ein Gemeindevorfteher in Folge 
von Einjprachen der Gewerbs-Genoſſen die jofortige Geſuchsabweiſung in eigener Compe⸗ 
tenz bejchliet, im Folge deffen den jeit 8 Tagen am Brette befindlichen öffentlichen 
Anichlag abnimmt und dem Bewerber feine übergebenen Belege mit dem mündlichen 
Beſcheide wieder zurüdgibt: „daß es mit diejer Conceſſion nichts werde.“ 
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Ferner kann e8 einem bereits anjäfigen Conceffionsbewerber nicht gleuhgiltig fein, 
wenn über fein Eomceifions-Gejud-die ganze Gemeinde verjammelt und vor der Ab- 
ftimmung belehrt wird, daß diefer Conceifionirung nicht beigeftiimmt werden 
folle, da der ſchon vorhandene Gewerbsgenoffe hiedurch Schaden leide. Endlich mag ein 
Licenzjucher ſich vergebens über den Begriff von „freien Erwerbsarten“ abmühen, 
sen der Gemeindenorfteher ihm Behufs Erlangung eines Liceuzicheines die Nachweiſe zur 
Anfäffigmadun abfordert, Vermögen oder einen Bürgen verlangt und endlich nach Ein- 
vernahme des Semeindenusfchuffes in eigener Kompetenz unter Rückſtellung des Gejuches 
dem Bewerber eröffnet, daß fein Geſuch nicht genehmigt werde, „ba Händler in der 
Gemeinde ſchon in hinreihender Zahl vorhanden jeien.“ 1 
Auf dieje und ähnliche Weije werden die Geſuche von einem großen XTheile der Ge⸗ 
meindeborfteher be» vielmehr mißhandelt und eben biejes Berfahren veranlaht die meiften 
Klagen. Daß rühmliche Ausnahmen beftehen, darf jedoch hiebei nicht unerwähnt bleiben ;' 
umjomehr aber dürften die Diftrifts-Berivaltungsbehörden ſich verailafft fehen, von ber 
Beſtimmung in Ziffer 32 der Vollzugsvorfchriften vom 28. Mai vor. 38. recht häufigen. 
Gebrauch; zu machen um durch Belehrungen en. einen entjprechenden und glecförnigen 
Bollzug der beftehenden Vorſchriften m en den enigen Gemeinden zu erzielen, dere Or« 
gane den Sinn und die Abficht der neuen Gefetgebung bisher noch nicht zu ie vermochte, 


Inbuftrie, Handel & Verkehr. 
Srankfurt, 12. April. (Ledermeife) Durch das jchlechte Reſultat der vorange- 
angenen Braunjchweiger und Kaſſeler Lebermeſſen waren die Sohllederfabrifanten fehe 
———— Auf jenen beiden Verlaufsplätzen mußten Letztere auf ihre Fabrilate Gelb 
zulegen, weßhalb fie auf unfere hiefige e größtentheils kleinere beibrachten, als; 
dieſes früher der Fall war, jo daß von Ueberführung auf unjerm Plate durchaus nicht 
die Rede fein lann. Trotzdem aber machte fich gegen unfere letzte Herbſtmeſſe ein Ab⸗ 
ſchlag von 3—4 Thlrn. per Centner geltend; bie: Käufer felbft hätten fich übrigens auf 
einen noch erheblicheren Abſchlag Hoffnung gemacht, der aber nicht eintrat. 
Die Öffentlichen Niederlagen find heute jchom faft gänzlich geräumt, fo, daf die Meffe 
al® beendet angeſchen werden kann. In Parthien ftellten fich die Breife für 5- und 6häutig 
gutfaconivte. ftarfe Prima hi 
Wildſohlleder yer er. . Thaler (älf. 0) 58& 60 
en leichtere Sorten in prima Waare R . 54a 
—— geringere Oualitäten . 1.7... 
Sahmiohlleder jhwere Ware. . . 0.0.0.0'508 55 
—* leichtere Sorten . 47 à 49 
Vacheleder nah Oualitt . Wo 2020.50 58 
Rindsieder von Landhäuten nach Qualität a . 60 à 68 
» Wildhäuthen . . . 54a 64 
eugleder ſchwarzes nach Qualität SE ’ 48 à 54 
lbleder braunes ; er i — 
ſchwarzes 84 à 98 


Wien, 12. April. Silber-Agio 10. 50. — Frankfurt 106. 


Conceſſions⸗Geſ ud. Der ledige Faßmalergeſelle Ludwig Kefel von Kempten 
jucht um Berleifung einer Malers-Koncejfion nah. Angejchlagen am 10. April. Mit« 
bewerbungs- und Erinnerungs-Termin: 14 Tage. 

Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 
.Donnerſtag den 16. April 1868, 





3. 3. dahi 

Vormittags 9" Uhr: Unterj. gegen. Johann Boppler von R ten und Kajpar ' 
Schsoll von Dietriche, toegen —— — de: E 

Nachmittags 3 Uhr: Yinterf, gegen Io. Zillig, Meiderreiniger von Murlen in der 


— 
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_ Nenefte Nachrichten. 


(Telegraphiiche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Aus Karlsruhe ging der Wiener „S. Correſp.“ von- verläßlider 
Seite die Nachricht zu, daß die großh. badifche Regierung das Königreich 
Sttalien anerfannt habe. 

Wien, 14. April. Die „General: Correipondenz“ theilt mit, daß 
zwiihen dem Prinzen Chriftian von Dänemark und dem bayerischen 
Hof Vorverhandlungen eingeleitet feien, deren Refultat als Bafis für die 
Verhandlungen der Unterzeichner des Protofol3 von 1831 dienen folle, 


Lemberg, 14. April. Privatnahrichten von der polnifchen Gränze 
melden einen neuen Gränzverlegungsverfud der Koſaken bei Altna: 
rol, welchen öfterreihifche Hufaren verhinderten, wobei mehrere Koſaken 
gefangen genommen fein follen. Das revolutionäre Gentralcomits verwarf 
in einem Manifeft die Amneftie, und fordert in einem zweiten die Iſrae⸗ 


liten zur Theilnahme am Kampfe auf. | 
Plauder:Stübden. 

121] Derjenige Herr, welcher fich kürzlich in einer Gefellihaft äußerte, alle (?) 
Frauenzimmer feien verliebt im ihm, möge fich durch dieje „blinde“ Einbildung doc nicht 
lächerlich machen, indem fein Aeußeres gar nicht jo anſprechend ift. $ 

Mehrere Frauenzimmer. 

122] | Stille Senfzer heimlicher Liebe! 
Ein Schiffer bin ich auf dem Zweifelsnachen]Der an dem Grame dieſem Herzensnager, 
Herumgetrieben auf dem wilden Meer Bergebens pflegt und nicht die Krankheit heilt. 
Der Sehnſucht folgend, ach! der immer wachen, Ein Bildner bin ich, vor dem Marmor ftehend 
Schau ich nad Land verzweifelnd ringsumber IBrometheus ähnlich, ſuche ich mach: Licht, 
Ein Jäger bin ich, durch die Wälder ftreichend, Belebung eines Steines mir erflehend; 
Gedanken jagend, die erichroden flieh'n, _ [Allein umjonft. Zeus hört mein lichen nicht, 
Mit Fenerblid das janfte Reh verſcheuchend, Ein Maler bin ich, der mit Wahnſinnstrauer 
Der ohne Beute ftets muß heimwärts ziehn.|Sein eig'nes Weh' hin auf die Leinwand malt. 
Ein Arzt bin id, der. an dem Krankenlagerjlind der das Bild: des Herzens Wonnejchauer, 
Des innern Friedens, ernft und. brütend weilt, Sich jelbft mit der verlornen Ruhe zahlt. 

123] Eine Einjendung betreffs Einjperrens von Kindern ohne Wajjer und Brobd, 
findet Aufnahme, fobald ſich uns der Berfaffer nennt und für die Wahrheit bes Geſche⸗ 
henen einjteht. Die Redaktion. 


Geftorbene; In Münden: Ludwig Schwab, penfionirter Oberkriegstommiffär, 
Michael Eder, k. Rath und quiesc. Landrichterr. In Wolfratshaufen: Joſeph Huber, 
Bierbrauer. In Straubing: Therefia Stöger, Buchbindermeiftersgattin. In Lindau: 
- Freifrau v. Ste Marie Eglise, Bezirksamtmanns-Wittwe von Kempten. 


Anzeigen —_ | 
Söldanwefens-Berfauf. [26:] 
; Circa 2 Stunden von Kempten entfernt, ift ein 
ae Söld-Anwejen 
; Me IM 13 Tagwert nebit 2 Kühen und ſämmtlichen 

ee ee Baumannsfahrniffen verfäuflih, und es ertheilt 
nähere Auskunft Chr. Doppelbauer, Commiffionär. 
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Belanntmadung: | 
en Sant Sndotheten. und Wedfel-Barık Bringt hiemit zur 
ar Bei dermalen courfirenden, roth und ſchwarz 

fm be — ten dritter Emiſſion de dato 1. Juli 1850, 
owie die Ausgabe in de ehn-Guiden Raten, gemäß der 88. 2 und 8 des Bankgefi 
vom 1. Juli 1884 und auf Grund der $8. 18 und 18 der Bank» Statuten beichloffe 
s worden jei, und daß dieſer a jofort in Vollzug gefetst werde. 

Die Einlöfung der eingerufenen alten Noten Aıdet bei unjeren Banklaffen in 
Münden, Augsburg, Lindau und Kempten, dann bei der Föniglich bayeriichen 
Hauptbank zu os und allen .. bayerifchen Filialbanten ftatt. . 

Die auszugebenden neuen Zehn-Gulden-Roten find länglich vieredig; das dazu ver- 
wendete Papier ift weiß, mit hellem und dunklem Waſſerzeichen und unbeichnitten. Der 
Drud ift in feinen Hauptfarben bronge und blau. 

Die Noten find vom 1. —— 1857 datirt, mit den faeſimilirten Unterſchriften des 
Dirigenten Ed. Brattler, des königlichen Commiſſärs v. Bezold und des Adminiſtrators 
F. J. Kaſtner verſehen. Neben dieſen Unterſchriften ſind das Wappen der Bank und die 
Derthbezeihnung der Note mit entſprechender Umſchrift als Trockeuſtempel angewendet. 

Eine nähere Beſchreibung der Einzelnheiten dieſer neuen Zehn-Gulden- Hoten iſt im 
der Beiloge 3 Bet Löniglich bayerischen Regierungsblatte Nr. 14 vom 30. März 1863 enthalten. 

ldige und rajche Umtauſch der alten Moten gegen neue dürfte = 
— Des — 2 um fo wunſchenswerther fein, als die eingetufene Auflage 
fanntlih ſchon vor mehreren Jahren von dem Bucddruder Dürr zu Kitingen ge * 
wurde, einzelne Exemplare dieſer Fälſchung noch fortwährend zum Vorſchein fommen und 
die Bankverwaltung den “ri gefaßt hat, jedem Falſifikate die Einlöfung zu verweigern. 

Der Betrag hre nad) 7 heutigen Aufrufe nicht —— Banl · 
noten fällt dem Bankfonde anheim. Münden, den 30, März; 186 
Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken⸗ und BBeihfel- Dont, 

Ed. Brattler, Dirigent. 


Aungelgeräthſchaften, 


engliſche Angeln, Fliegen für —— Aſche ꝛc., Schnüre, Angels 
——— empfehlen. - Heinrid Kohler & Comp. 
[86] auf der Steig neben Hrn. Uri Wald. 


Geihäfts - Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt biemit fein beft affortirtes Lager 
von felbitverfertigten und anderen 


Schloſſer-Arbeiten, 


ſowie auch Werkzeuge, Ketten, Nägel und Drahtitifte, Meſſer und Scheeren 
von allen Sorten, befter Qualität, zu den billigften Preiſen; ebenfo 
werden auch Beftellungen jeder Art angenommen und aufs reellite bedient. 

[36] Joh. Georg Wagenseil, Sälofier. 


Ader- und Wieſen— Guano 


per Zoll-Centner fl. 2. 30 kr. 
empfehlen zur berannahenden Saatzeit 
[4d] Hunst-Guano-Fabhrik Augsburg. 
In Kempten bei Herrn Mathias = per Boll: Gentner fl. 254 fr. 
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Wohnungo⸗ Verãndernug und ” ufehlung, 62 
Unterzeichnete —* bientit ihren werthen Kunden 
und einem verehrlicden Publikum ergebenft an, daß fie ihr 


Putz-Geſchäft, 


3 verbunden mit allen einſchlägigen Artikeln in das Haus 
S Nro. 107 zunahit dem Rößle der Neuftadt (vormals 
| Uhrmacher Bachſchmid) verlegt hat, imdem ſie ſich zu 
zahlreichen Aufträgen unter Zuficherung teellfter und 
billigfter Bedienung beftens empfiehlt, fieht zahlreihem Zuſpruche freund⸗ 
lichſt entgegen Kempten, 13. April 1863. 
[26] Johanna UVeth, Modiftin. 


einſt raffinirtes — — Sim 
ein meublir s 

P etroleum mer mit Shlaffabinet zu 
——— a 16 fr. per en und bei Ab-|vermiethen und fönnte fogleich bezogen werben; 
nahme von eitem Driginal-Fäßchen von eire —————————————— I Zoe 
2 Ctr. noch bedeutend. billiger, [2b] BESTER FFFFFFTFTFTFETT 


Chriſt. Weitnauer jel., Söhnel: 
ee Visiten-Karten, 
25 Stück auf Doppelglanzpapior zu 30kr., * 


Y Y { Ü 0 (e u mn werden schön u. schnellstens angefertigt in 


verfauft per Pfund a 16 fr, 4. Herta "s Buchchuckerei. 
[3a] _ Joh. Peter Fischer, Materialift. Materialiſt.ſ 


— ——* —— — — * 
me olznägel _- — 
Aecht 9 usipı znäg Zwei Nattenfünger 


eupfiehlt in beſter Onalität und verſchieden Sehr ind Aa Jahr 
— zu 12 fr. per bayer. Pfund‘ ‚alt, find zu verfaw 
Nicolaus Bail.«e 4 Wo? fagt das 


Roßhaar⸗Matratzen, * 


nz nen, find zu verkaufen und empfiehltſ Fremden-Anzeige vom 15. April 1868. 
—* zur Fertigung derjelben Krone (Reuſtadt). HH.:"Wolf v. Oflerberg, 
Anna Schlichtling, Friedrich v. geantfurt, Braun v. Aadyen, 
[36] wohnt am dildegardenplatz. Peterſens v. Berlin, Leibius v. Frankfurt, 
VE Hermacher v. Neuß, Andreas v. Hanau, 
Mayerhaujen dv. Weitnau, Rasco v. Lindau, 
Hersheimer dv. Berlin, Rutters dv. Miinchen, 
Koch v. Cannſtadt, Freutt v. Ulm, Kanfl. 
Wieß, Ingenieur v. Memmingen. Wieland, 
Käshändler v. Neuhitten. Merlie, Han- 
delsmann dv. Nördlingen. Eiriſch, Müller 
v. Biedingen. März v, Buchloe, Wüſter v. 
Iınmenftadt, Dorner v. Häüttisau, Albrecht 
v. Fiſchen, Getreidehändler. 


Shrannen=-Beridte. 


Landsberg, 11. April. Mittelpreife: Weigen 19 fl, 49 Er. (geft. 2.) son; a" 
7%. (gef. 34 fr.), Gerfte 11 fl. 10 Er. (gef 31 kr.), Haber 7 fl. 29 fr. (geft: 9 


Redaction, Drud & Berlag von Joſ. Hartmann in Kempten, 








































3 Ein Tajhenmeffer mit grüner 
Scheide. Der redliche Kinder 
wird erſucht, ſolches gegen] 
gute Belohnung beim Ta bf. 
— abzugeben. 


9 
Tag: und Anzeigeblatt 
ae fie. Remhten ind Arts Nihn ee 
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Ankunft in Kemptent 
g 10. —-M. Frih. 1ER 
Borhug 54. AOM. Abends.) 5 U. 45'DE, Ab. 
Guter. EU. 45 M! Frih. 10 WON Fr 
m. Perj- 1 U. 5M. Mittgs.) 2U.15M.‘ a m 
Beförd 11.10 M. Rachis, Au. IEM. Feb. 


455 PolitiſchenN hr Ehe it monnd ‚ar 
Bayern. "München, 14. April." Wie ih von’ gut "untetriähteter 
. Seite vernehme, iſt nunmehr definltid beſtimmt, —— König Otto 
voh Griechenland mit Allerhödjit deſſen Gemahlin feinen ſtan Nee ] 
in Bamberg nehen wird, und ift bereits‘ int — Schloffe hit‘ 
entſprechenden Herrichtung ber Gentürcher Beh worden, Der Bunbegt 
tag®-Befandte Frhr. v. d. Pfordtei, welchem die Glieber des E" Snhfes 
große Wufmerkfamteit: ſchenken, fpeiste heute bei ‚Sri f2Yoh. nn 


Abfahrt: }' 
BD. j 





* 
— 





Luitpold und iſt für den Freitag abermals zu Sr Man dcr! Konig 
Tafell geladen... An Samſtag wird Frhtw dMPfordten mach · Frankfur 
wieder abreiſen. sit 


| Feilnahme "Fir orſtehenden Mahler) zum 
Landtage zu erkennen gi . und daß auch auf dem Lande teils de 
neren, theil3 bei größeren Zufammenkünftet Fragen voh dilgemeinem Sir: 
tereſſe beſprochen und erdrtert werden· Leider aber werden, «bie von meh: 
even‘ Seiten werlautet/ bei. ſolchen Gelegenheiten Fragen; welche das ma⸗ 
terielle — des Landniannes zunächſt 'berügten, wie insbefodere die 
Fragẽ über Notariatsgebilhren und Taxen, noch bielfach falſch aufgefaßl, 
oder es witd viehhehtn dem Landmanne eine falſche Auffaſſung beigebtacht 
um der Wahlbewegung eine Richtung zu geben, welche dem vernunftigen, 
‚gefunden. Fortjchrittes entgegen wäre, "Bar Berichtigiing ſolcher Falfchen 
Auffaffungen, mid; zur Betampfung ſolcher unredlichen Beſtrebungen die 
‚Waplbemegung: im Sinus des Rügſchricies zu leiten ſei Hier Anker Hir- 
weilung auf die Kammerverhandlungen bemerkt; bapiwieiGebihfentorditiing 
für die, Notaves nich tadurch· Die’ Landlagstibgeordneten berathen uid"Feft- 
geſetzt iſt/ daß je ir Verordnungswege erlaſſen wurde da eine weſentliche 
Minderung der Gebüuhren von der Staatsrogierung in nächſte Ausſicht 
geſtellt iſt, und daß es aher geradezu Tas Kine Mißke inung oder‘ 
liche Euiſtellung · der wahren Verhaltniſſe erklaärt derbe 

inmoigta Ni an Anor ‚Alyar utt inzin Pe —J J— 
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indfat aufgefient wird: Wehlt —2 MWolaien in die uch 
Basımar,-Dg denn ‚fie. find, die Urheber, der Deore erh, (Abd5.) 
SE. Maf. der Konig Haben Sich allergnädigfl bew n, an der nadjbendtin- 
* Orten u. A. zu Notaren zu Sr ag Ober ayern: den Bezirlögerichts- 
Rath Bild. Rupprecht in München. Tegernſee: den Bezirksgerichts-Secretär 
Weinhart in Kempten, — Im Kreife Sanakeı und : Anaebrg; ben 
ocaten Dr. Karl Bedrone in Augsburg. In Donau Brib: en rege Otto 
ih. Heinrich in Donauwörth. Im Ken rg: den Stadt» umd —— 
‚ayer in Kaufbeuren, In Krumbach: den 8-Affefjor Joh. Bun in no 
ig In Monheim: den Bezirks — —— ar Heimbucher in Memmingen, 
— — den —S— Wilh. Erhard in Donauwörth. In Schwab⸗ 
ndgerichts » Afjeffor Joh. Bapt. Grimm im Kempten und dem Appell.- 
Ger- ie Reepert in Reuburg. 

Lindau, 13. April. Bon welch' außerordentlichem Einfluffe die 
vermehrten Communicationgmittel der Neuzeit auf Produktion und Handel 
find, davon ift unfet herrlicher See: ein’ berebter Zeige. Bor 25 Jahren 
2% ügten noch zwei Dampfichiffe für den Verkehr — heute durchfurchen 

Dampfer die Seeflähe und können doch nicht den Anfprüchen genügen, 
welche der Verkehr, an fie ftellt.. Iſt jetzt ſchon der Güterverkehr von fait 
allen Uferplägen ein außerorbentlich großer, jo erwartet man doch noch 
eine Mehrung deſſelben, wenn die Linien Ulm=- Kempten ımo Eonftanzs 
Waldshut im Betriebe fein werden, was in kurzer Zeit der Fall fein wird. 


Sachſen. Leipzig, 13. April; Der -Gejammtverein der Guſta v⸗ 
Abolf-Stiftung hält, wie wir foeben aus ſicherer Duelle vernehmen, 
Ph Jahr —————— in Lübeck in den Lagen des 1.—8. 
tember. 


Freie Stäbte. Aus Frankfurt a, M. vom 10. April (reißt n man 
bem „Bresbner Journal: „Da keine (2!). außerordentliche Veranlaſſung 
»orlag, geſtern eine Sitzung ber Bundesverfammlung zu Ben, v 
verblieb es bei der für dieſen Fall getroffenen Anberaumung auf den. 1 
April.” [Schlaf nur zu — zur ew'gen Ruh.) 

+ Preußen. Die „Spen. Ztg.“ fehreibt über die friegerifchen Dispofitionen 
Rußlands und Englands: „Es ift fein günftiges Symptom, daß. man 
in St. Petersburg jelbjt an ‚eine gütlihe Austragung der. polnifhen 
Frage nicht denken zu ‚wollen jdeint. Die Eriegerifhden Dispofi- 
tionen, welde dort getroffen werden, ‚deuten darauf. hin, daß ein diplo⸗ 
matiſches Einſchreiten des weſtlichen Europa zu: Gunſten Polens geringe 
Ausfihten auf Erfolg habe, und man, in ruſſiſchen Regierungsfreifen wenig 
fiber fei, ob es bei einer eventuellen refultatlofen. Fürbiite“ der weft: 
mädhtlihen Diplomatie fein Bewenden haben: werde. Die Dimenfionen, 
welde die militärifchen Vorbereitungen und: Maßnahmen Rußlands an- 
men, ftehen auch außerhalb ‚aller Proportion zu der: Durch die Größe 

und Ausdehnung der polnischen Inſurrektion begründeten Nothwendigkeit 
von derlei ——55 im großartigen Maßſtabe. Offenbar iſt man in der 
| ** ganz gut und vielleicht beſſer, als in mancher beut- 
Refidenz. über ‚die intimen Verhandlungen zwiſchen ven Gabineten 

aon Paris und London orientirt, und weis, was aus dem biplomatis 
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ſchen Einfchreiten der t om 
—535 den ‚ahttih en —ã ei ide Bun —Aã fie Di 
plomatie ift in ih Recht, wenn fie nicht * 


nah Paris himüberbfict, fondern auch gegen das Londoner Cab 
unbeirrt durch das Delfweigichiingen des in der Maste Elihu J 
Redner — alten Palmerſton, ſehr mißtrauiſch wird. Es iſt 
alles Gold, was glänzt! auch Palmerſtons oratoriſche Friebe 
rungen find nicht darnach, um in St. Petersburg als Garantie für Sig⸗ 
lands eventuelle Neutralität gelten zu können. Wir willen aus zu guet 
Duelle, daß das Cabinet von St. James zu einem geharnifhten Aufs 
treten gegen Rußland bei weiten —— als Frankreich hinneige, — 
ſeine Dispoſitionen aus Rückſicht für die geſammte politiſche Con 

die ihm namentlich Frankreich gegenüber große Reſerve auferlegt, zu nat 
firen ftrebt. Kommt es aber im Laufe der zwiſchen Baris. und London 
obſchwebenden Negotiationen zu einer Verftändigung, über: die non englis 
ſcher Seite gewünſchte Iſolirung ber. polnifchen Angelegenheit von. allen 
andern europäiihen Fragen, dann dürfen wir erleben, wie. England 
nach der erfterr Gelegenheit haſchen wird, um an bem ihm verhaßten * 
land ee fein Müthchen zu Fühlen. 


Werl (Weitphalen) brachte der ; „Weftphälifchen geitung“ zus 
folge ei rs Geiftliher bei der Feier des 17. März einen Toaſt aus 
auf den Kaifer von Defterreih, „den alleinigen Vertreter: bes 
ſchen Kaiſerhauſes und würdigſten Prätendenten der deutſchen Krone“. 

Oeſterreich Wien, 15. April. Die „Donau⸗Zig.“ iſt em, 
die Nachricht der „Europe“ von einem Schreiben de3 Papſtes an ben 
Kaifer von Deſterreich zu Gunften Polens als irrig zu bezeichnen. 


— 16. April. Die „Wiener Zeitung“ vernimmt: Die kaiſerl. Mes 
gierung babe von ihrem Standpuntte aus, ohne den Verhandlungen mit 
Preußen und dem Bundestag vorgreifen zu wollen, bei der däniſchen Re⸗ 
gierung gegen die auf die Herzogthümer bezügliche Ser, vom 80. 
März bereit3 nachdrückliche Einſprache erhoben. (X. d. 9. 3.) 


— Ge. Maj. der Kaifer, von Graf Ereneville * hat am Abend 
des 23. ds. dem katholiſchen Geſellenverein in feiner gewöhnlichen Sonn⸗ 
tagsvereinigung mit einem Beſuche überraſcht und eine volle Stunde im 
Kreiſe der hocherfreuten Geſellen verweilt. Nachdem dieſe muſikaliſche und 
deklamatoriſche Vorträge gehalten, auch lebende Bilder geſtellt, verfügte 
fih Se. Majeftät in die Unterrichts-Lokglitäten, nahm Einjiht von den 
Zeichnungen und jorjtigen Arbeiten ‚der Gejelen: und — ſich dann im 
das Vereinsgedenkbuch ein. (A.3.) 


Sranfreih. Paris, 12. April. Es heißt, zwei Conmiſſere der 
conföderirten Südſtaaten ſeien beauftragt, in Europa für Rechnung der 
ſüdlichen Conföderirten 6 p&t. Schatzbons im Betrage von zwei Millionen 
Pfd. St. zu. negociren, und, wenn möglich, ein weileres Antehen —— 
oder gar von 20 Millionen Pr. St. abzuichließen. | 
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—— de" Chnei⸗ von "Rarig und Mabrib, "ah hren fort, wegen der 
rit An gel egenheit, ‚A —5—— ga 8 ift davon bie 
ehe, da Prinz Sebaftian, ein Detter Königin jabella, hierher 
onmen, werbe ‚um mit dem, Kaifer, Stapaen ‚wegen ruchug. eines 
Wrones in, Merico Ruckſprache zu pflegen. JJ——— 
hin Aus Paris Schreibt. der Correſpondent ‚der ‚Morning Boft“; „36, 
finde die Freunde: ber, polnischen Sache ‚heute, guter Laune, Sie be= 
baupten, der Aufitand breite ſich immer; weiter aus und gebe ſelbſt im. 
oͤſterreichiſchen wie. im , preußijchen Polen: Bebenszeichen von - ſich. Der 
aar und ſeine Berather find. hocherzürnt gegen: Fraukreich. Warum? 
MAG MAN, fragen. Fraukreich iſt nicht mehr; als England für die Uebel 
und Die, Folgen der, grauſamen ruſſiſchen Herrſchaft in Polen verantwortlich. 
noancroßbritanuien Lond on, 10. Ami. In Glasgow hatte: das dortige 
PobenComite dieſer Tage ein Meeting veranftaltet, welchem: an 2000 
Vetjonen: beiwohnten. ' Das Parlamentswitglied,, Hr. Buchanan, führte 
Dabei den Vorfig. und Kart Blind bielt. einen mitvgroßent. Beifalle aufges 
nomitenen: Vortrag, rüber Polen und :Deutichland“,.: Bon den Reſolu⸗ 
tionen erwähnen wir folgende: 1),:daß England: dte diplomatischen Bes 
siehungen: zu Rußland abbrechen: und den Bolen ‚das ‚Recht der: Kriegfüh— 
zungsäuerkennen jole; 2) daß der Haltung; des deutfchen, Volkes gegen⸗ 
über; der: preußischen ‚Regierung, alle Anerkennung zu zollen ſei. 
Schweden. Es ſcheint, daß die ruſſiſche Seemacht gegen Schwe⸗ 

den verwendet werden wird. Der ruſſiſche 3 in Stocholm hat 
53 Erklärung ‚von der —— egierung ve angt, welche 

ch ihr. jüngſtes Auftreten den Argwohn Rußlands erregt hat. Der Bot⸗ 
ſchafter fordert Erläuterung in Bezug auf Schwedens Haltung zu der 

Imifchen Frage und droht, falls er nicht binnen 24 Stunden eine zus 

riedenſtellende Antwort erhalte, ſeine Päſſe zu verlangen. 

MNußland. St. Petersburg, 14.April.“ Die Zeltungen veröffent: 
Me den Text einer am Oftertag dem Czaren überreichten Adreſſe der 
Municipalität von’ St. Petersbntg Dieſelbe drückt, wie die Adelsadreſſe, 
Hingebung und Liebe für den Kaiſer und für, ‚die Integrität m 
barkeit) des Reichs aus (AZ: 
Amerika. New⸗ Nork, 3. April Durch die „Eutopa“;) Die Ve⸗ 
richte von Vicksburg und vom Jazoo⸗Fluſſe lauten ungünſtig. Die Come 
modore Farragut und Banks ſind vorerſt geſcheitert; erſterer verlor zwei 
Schiffe und konnte die Batterien der Conföderirten nicht foreiren. Gene: 
tal Roſenkranz iſt in Murfreesborough durch General Bragg, der 60,000 
Mann ftark fein fol, ernjtlich bedroht.‘ - Die’ N in Betty 
RN pauf 60,000, Mann geſchätzt. (A. 3.) A 
ı  Rahrihten ans Bolen. 

— Bon der polniihen Gränze, 14. Aprilii Die Anneftie son einen 
Aihlechten: Eindrud gemacht: haben; Die. Revolutionsregieruug verkündet: 
fie werde die Waffen nicht vor ber ,erfämpften Unabhängigkeit niederlegen, 
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Die Oft. tg.“ vr Die Schiffe, welche mit —— cn 
— * und Kriegsulgterial' gefüllt ſich in der Oſtſoe befin⸗ 
den und oberhalb Memel länden ſollen, ſind nicht, wie die „PravLitth 
Btag.”. meldet, aus dem Hafen. von. Genua, ſondern das eine aus der 
der Themſe, das andere, aus, einem. franzöſiſchen Hafen ausgelaufen. 
Beide ſind Dampfer. Außerdem toll: noch. ein; Seal zu, ‚glei — 
Zwed, auf See ſein. 
Der Warſchau er Gorrefponbentibes; ——— —— tbeilt. ein 
dortiges Gerücht: mit, wonach die ruſſiſche Regierung dem: Wolff ſchen Tes 
legraphenburean 1000 Rubel; meriprochen habe, wenn: ** *8 
Krakauer und Poſener Depeſchen aufzunehmen - 2 

Nratau, 127 April.Man führt in Polen jetzt einen wahr Kar: 
tif wen arieg ‚Hunderte von unbenannten kleinen Abtheilungen durch⸗ 
ſtteifen das Rand. Die mit · Namen genannten Führer haben rn 
Haufen bei ſich — Aus Garwolin, 7. April, wird gemeldet, daß bei 
Lubelski ein für die Polen glückliches Gefecht ſtattgefunden 'habe. (Garwo⸗ 
lin⸗ liegt mw Podlachien an der Wilga ‚auf dem rechten Weichſel⸗Ufer]) 
ET april 4 N ſchreiht Im Sandomir’fegen nette’ In⸗ 
— Unw Suwalkt bei Dſſanta fand ein großes —** 
ſtatt/ woran ih — gen Die Ruſſen verloren 
200 Todte —* 9 ‚Kanonen. ' &. E. 3) —* 

Seit, dem. am 5. 'd8. Mie bei, NE fattgefundenen Gefechte der 
nfurgenten mit den N if ‚auf. a! —66 Kriegsſchauplatze in 
unſeret Nähe, nichts ‚aber, daraus, wie viele meine 
das nahe Erlöjchen Ye: In zu vermuthen jet, dem widerſprechen 
die Nachrichten aus den, Su. 9 Probinzen. In nn ge⸗ 
Piris det Ai and immer mehr an Ausdehnung, ‚ebenfo in RVodolien, und 
&h glaube, daß der Kampf dort mit erneitter Heftigkeit und mit größerem 
Erfolge als biaber; fortgefegt werden! wird. -Die Niedergeichlagenheit, von 
welcher die Inſurgenten durch die Gefangennahme des Dictators Langie⸗ 
wiez ergriffen murden, iſt nun der ‚Hoffnung gewichen, den Kampf * 
——— Kraften aufnehmen zu können. (Schlef. 8) | unyon 


—204 Ü lan IN 

Alu dm ' Rihtpolitiihes.. FT IT en; 
ä Kempten, 16; Aprikı Bei der heutigen) öffentlichen. Berhandlumg 
des Bezirksgerichts wurde Herr Karl Schwarz, Apotheker⸗ Verwalter 
dahier, von Hungen im Heſſen, wegen Vergehens des —— zu — 

Anniitseieı von! Bi Tagen und in die Koſten verurtheilt. 

Berihtig awgjt Der geſtern von uns gemeldete Fall, Werder 
Knecht — ——— Durch ſeinen Tod in der Iller gefucht,-fand 
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bis jeßt noch feine Betätigung. Das Gerücht: "bezeichnet denſelben fogar 
als Urheber. des geftern (15. April) Nachts 10 Uhr im „Segger” ftatt- 
gehabten BrandeUlnglüds, wobei das Wohn: und Dekonomie-Gebäude des 
Bauern Tauſcher vollftändig abbrannte, an Mobiliar und: Vieh wurde 
das meifte gevettet, wobei ſich unfere wadere: Turner » Feuerwehr wieder 
bejonders bethätigte,. (In diefem Haus befand fich nämlich: das Mädchen, 
mit welchem der genannte Schweinberg jeit.längerer. Zeit ein Verhältniß 
unterhielt, das fich jedoch. in der legten Zeit Aufgelöst hatte.) 


[Cingefandt.] FT E3 wird jegt viel über a 
in oberbayerifchen, auch andern Zeitungen gefchrieben und bleibt bemers 
fenswerth, daß ſich diefe Demonftration, als odiofes (verhaßtes) Erbftiid der 
Oberbayern, gerade nur auf die k. Bezirksämter Nofenheim, Miesbach und 
Ebersberg —58* während die übrigen Provinzen Bayerns zum Glücke 
ſtumme Zuhörer dabei gemacht haben. Wenn man eine alte, vielleicht 
ehemals paſſend, weil ſelten und beſſer angewandte Volksſitte, heit’ zu 
Tage in bübiſchem Scandal, aber mit aller Ausſchweifung und Leiden⸗ 
ſchaft geführt, zum Abſcheu und Aerger der Bewohner, von der hoffnungs⸗ 
vollen Jugend (bestia) in: Scene gejegt und gegen Jeden nad ihren Bes 
griffen „Mißliebigen” gerichtet: fieht, ‚kann man. fi denn: doch nicht genug 
wundern, daß von Seite der Regierung nicht energiſche Schritte zur Ein: 
ftellung dieſes, Geſetz und. öffentliche Ordnung verhöhnenden und ftörenden 
Gebahren geſchehen?!! Als letztes, ‚aber bereits einziges Refultat, (weil 
fein Haberfeldtreiber ſich nah Grundſatz, lebendig ergeben foll) einer kürzlich, 
fage von. 3 Oensdarmen, und I- el Affefjoren von Miesbach aus unter: 
nommenen Streife, auf eine Anzahl: von 200 dieſer baumwüchſigen, ſcharf⸗ 
bewaffneten Bande, erfolgte die Gefangennehmung 1 Stüd zarten 
Eubjects, deſſen Verurtheilung, weil vor oͤffentlichen Schranken, in Bälde 
mit Spannung entgegengeſehen wird! Iſt dieß indeß —— den 
Beleidigten, wenn dev Betroffene möglich mit 2 Jahren Arreſt, die übrigen 
199 ungeftraft davon Formen, ihr Unweſen in vielleicht 4 Wochen At 
Wiederholung bringen. „Man fennt dort nicht das Schwabengift.“ — 
(Mt es wohl die Beglüdung mit Erecutions-Truppen?!? — Bei uns in 
Schwaben leiftet die Preſſe gute Dienſte gegen mißliebige Berfönlichkeiten 2c.) 


Am 28. März, ritt ein Lientenant der in Salzburg ftationtrenden 
Hufaren, Regiment Leiningen, über die Salzad:Eifenbahnbrüde, und würde 
feinen Ritt bis _in ‚den Stationsplaß des dortigen Bahnhofes fortgefeht ha— 
ben, wenn fich ihm nicht dev. Bahnmwächter des dortigen Bahnhofes entge 

engejtellt hätte. Derjelbe machte deu beherzten Reiter fofort auf das Ge— 

—32 ſowie auf das Verbotene ſeines Ruͤtes aufmerkſam und erſuchte 
ihn, den Bahnkörper gefälligſt zu verlaſſen, wofür er jedoch von dem wa— 
dern Reiter mit Beitichenhieben und Fußftößen vom Pferde herab derart 
tractirt wurde, daß er nun in ärztlicher Behandlung fich befindet. Man 
ift nun, nachdem der Name des Offiziers bereits ermittelt, ſehr gefpannt, 
inwieweit die königlich bayeriſche Eiſenbahnverwaltung die Aufrechthaltung 
der, Drdnung und die Sicherheit, ihrer Organe ‚wahren wird... , > 


— — 
Anzeigen! imma 
— —* 
Nah Anochmnd föniglicher Regleruhg werben mehrere Abiheilungen 


der ſogenannten altem Blaiſch e bei Lenzfried, in Aekern und Wieſen 
beſlehend, öffentlich verpachtet. — Hiezu wird auf kommenden 


Donnerflag den 23. Aprit ſ. J. 
Bormittags 10 Uhr 


im Locale des unterfertigten E, Nentamts Termin "ai wozu — 
liebhaber hiemit eingeladen werden 
Kempten, den 15. April 1868. a 


Königl: Rentamt Kempten: 
Grimm, 


Bekanntunaqhung. 
m Dienſtag den 21. April 1863 und den folgenden Tagen werden indem Turn⸗ 
—* bei dem —— ier von ve ens 8 bis’ 12 Uhr und Nachmit— 
8 von 1 bis 5 Uhr eine Anzahl —52 ter Pfänder gegen fofortige Baar- 
— 525 an der Meiftbietenden Öffentlich verfteigert. 
Die Berfteigerungsgegenftände beftehen in Weißzeug, Betten, Matıns- und Frauenlleidern, 
— Eiſen, Gold, Silber, Uhren und anderem Effecten. 
Gegenſtände von Gold, Silber, ſowie Uhren, lommen am erſten Tage Rachmittage 
zur 28 gerumg. 7 
Dieß wird mit-dem Bemerken befannt gegeben, daß die ‚etwaigen Mehrerlöfe von den 
—— ſechs Monate nach der Serfiäpeenng, fpäter aber nicht ‚mehr erhoben werden 
fünnen, Kempten, am 15. April 


Stadt- -Magiftrat. Igel 
Der —— m. — Renz, coll. 


inug⸗ Ausverkauf. 


In Folge der *— * gten Uebernahme meines älterlichen F 
Anweſens, der Wirthſchaft Roſe“ bin ch entſchloſſen, mein 
Me zu einem großen Theil 


neu fortirtes Waatenlager 

J. beſtehend in baumwollenen, halbwollenen, wollenen und ſeidenen 

F Artikeln raſch und gänzlich auszuverkaufen. Um dieſes um m 

u 10 ficherer zu bezweden, verkaufe ich theils zu eigenen, theild A 

a. zu beveutend herabgeſetzten Breifen. - 
Joseph Renn. 
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Sämtliche Urwähleri des erſten Wahlbezirles | 
werben biemit nf bes Wahlmänner au 
"Santos ES Rpeit Sheins, 8, une 


utahldß dns madaa In: das Landhaus ns 
— nimo: 2 tsichaymsu (biltnafid — * 






Der —— briligt it icgeuntuißz, daß er bei dem 
„„Bausbefiger and ——— Aus, Sei in Kem pen 8 


ehl- -Niederla 2 Hin 


— rich * *8 derſelbe wird wor An ie ee * * 
igtte en verſehen, er 
enepfht ri hm He Kt a au A. eigter Abnahme beftens. 
Fifhenmühle bei Waltenhofen, 5. April 863. 
ing zur Fiſchenmihle, Müllermeiſter. 


wur a 1 —— chit dem 
ze BT —— lei als zu -g Be An 

X 5 | ‚Niederlage: —* — au 
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iA Naturprodukte, als Schmalz, But I, Be 

—J da Publikum ſiets — —— —— 
— Kempten dem 15. April —— 8* 

BER "Alois Self, Natuproduftenhändter; Pa " u 
‚(2«] ...,.. in der —— — 
Sonnutag den 19. April: 
* Unterzeichneter gutbeſetzte 
J anz* M usi k, 
7 €. Gral, —— Sur | 


J Feinſt vaffimee TR I IN Eh fofides Mädden, melde 
Ren, Pk leer tochen Ei 


























"Petroleum. jeder. 
I 16 fr. per Pfund zu haben bei Een ‚m (har RE 
Ba) —— Nicolaus B 11.0 












— inweneWtrigte: | 
. 9 Keiipten, 15. April, — —— Weizen fl —2* De (en 

al SL. 17 tr. UGeſt. Zilk), Roggen 44 . 22 fe, (geil: 4 te); See 12 fc 1. 
18 tx.), Haber 7 F 3* tr, Geſt. Ir.), Widen 14 fl. 34 fr. (gef. 27 t,), —, Mt c 
pemine 23,365 fl. 1 $ 
Brod-Tart * den he Ste Kempten. Kerubrod 18 Loth 2 Bunt: 4 y 

riaetäibihen MB a; fr. — Neines Noggenbrod 1 Pfd. 4 
re.» 2 "Br. 1 &th. 3 * hr. — ragen — 2 25 eih —1 * 
(BO 18: zb. 3 Ds: Ges — Das Pfund zeines Ko nbrod ‚oftet; 3 fu: 7.hl.n 


Redaction, 2 
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Tag⸗ und Anzeigebfatt 


Ken Für Kempten und das Allgäu. —— 


Samſtag „2.90. 18. April 1863, 
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> ‚Bon Augsburg nad) Lindau— Winterfahrten vom1.Nov. Bon ———— 
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Bolitifde Nahrihten, 
Bayern. Münden, 15. April, Nach einem heute. hier aus Nom 
eingetroffenen Telegramm langte J. Maj. die-Rönigin von Neapel gejtern 
Nachts 12%, mit gefammtem Gefolge im beften Wohlfein dort an. — Se. 





MNaſ * Dito und IF. kk. HH. Prinz und Prinzeſſin Luitpold, ſowie 
Prinz Cari (Feldmarſchall), paſſirten heute zu Fuß die Hauptwache, 
während bie k. Prinzen Ludwig und Leopold dort Schildwache ſtanden. 


— Die neu n 61 Notare ſcheiden fi nach ihrer Bishetigen 
I Berirksgeri ‚3 


— tn folgender Weiſe aus: 21 Richter( 


ng 1 Stadtridter, 2 — ——— —1 Siadi⸗ 
und Landger. Affeſſor und 11 Landger.Aſſeſſoren), 1 zweiter bezirksgerichtl⸗ 
Staatsanwalt, 8 Bezirksgerichtsſekretäre, 1 Gerichtsſchreiber, 2 Bezirks⸗ 


N amts⸗Aſſeſſoren, 6 Advofaten, 3 Gemeindebeamte (1. Bürgermeiiter und 


2 Magijtratsräthe), und 19 —— ⸗Adſpiranten (3 Appellationsge⸗ 
i gerichtsacceſſiſten, 2 nkt. Staatsanwalts-Subſtitu⸗ 
ten, 5 Aovolatenfiiäfpienten, 4 Notariatägedilfen und 2 Nechtöpraktifanten. 

Würzburg, 74. April. Das „Würzb. Journal“ fehreibt heute: 
Geheime Rath Profeſſor Dr. v. Scanzoni verläßt wirklich unfere Stadt. 






Es beftimmt ihn Lediglich. die Abſicht, dem Lehrfache zu entiagen. Er bes 
n gibt fih nad Baden-Baden, wo eine gynäfologiihe Anftalt gegründet 


werden fol, deren Leitung er mit einem Gehalte von 5000 fl. übernimmt. 

(Wir müffen leider bejtätigen, daß. die Univerfität Würzburg von dieſem 

großen Berlufte bedroht ift, bemerkt die Ned. d. Bayer. tg. if 
Aus dem ſüdlichen Schwaben, 14. April. In einer Höchft 


erfreulihen Weife jchreiten die Bahnarbeiten zum Ausbau des Bahntrace 
MemmingenKempten vor, und wenn nicht umpermuthete Hemmniſſe ein 


=. weten, hofft man im Verlauf künftigen Monats die ummittelbare Bahn: 


verbindung von der Donau nach der Illergegend hergeitellt zır ſehen. ’ Die 


Bahn jelbit ift größtentheils vollendet, und die Bahnhofgebäulichkeiten find 


‚in Ausführung begriffen. Die. Bahnprojete in Württemberg zur Augfüh: 


rung von re a des fünbayerifchen und württembergiſchen 
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24 6 Pe m * d 
Schienennetzes haben durch die neuerdings angeregte Realiſtrung a- 
ſeegürtelbahn erhöhtes Intereſſe gefunden. (B. 3.) %® | 
* Im Bezirksamte Kempten haben; zu. den Landtagsmwahlen folgende 
Bezirke die beigefeßte Anzahl Wahlmänner zu wählen: im I. Wahlbezirke 
MWeitnau 5, im II. Wahlbezirfe Buchenberg 5, im III. Wahlbezirfe- Wig- 
gensbach 5, im IV. Wahlbezirke Et. Lorenz 6, im V. Wahlbezirte Waltens 
bofen 6, im VI. Mablbezirfe Haldenwang 5, im VII. Wahlbezirke St. 
Mang 5, im VII. Wahlbezirfe Durach 6, im IX. Wahlbezirfe Mittelberg 6. 
Wahlkommiſſäre find: im I. Bezirk: Gemeindevorfteher Mayrhaufen von 
Weitnau, im TI. Bezirf: Nentbeamte Grimm von Kempten, im II. 
Bezirk: Gemeindevorjteher Straßer von Wiggensbad, im IV. Bezirk: Ges 
meindevorfteher Herberg von St. Lorenz, im V. Bezirt: Notar Geijenhof 
in Kempten, im VI. Bezirk: Landgerichts-Aſſeſſor Grimm in Kempteu, im 
VII. Bezirk: Landgerichts » Affejfor Jaud in Kempten, im VIII. Beirf: 
Forftmeifter Reiter in Kempten, im IX. Bezirk: Bezirksamts-Aſſeſſor Traut 
in Kempten. nn gent, 
' Freie Städte. Frankfurt, 16. April. Die „Europe“ erklärt fich 
- für ermächtigt zu der Ankündigund, die Polen-Amneftie modificire keines— 
wegs die Politik der drei Mächte und deren Entichlüffe. Die drei Mächte 
“ . wollen bie politiiche NReorganifation und religiöſe Emancipation Ruſſiſch— 
Polens. Darüber werden nächſten Samftag bei der Uebergabe der Noten 
die Gejandten der drei Mächte Gortſchakoff mündliche Erplicationen geben. 
Als Betätigung citirt „Europe“ Kaifer Napoleons Worte bei dem Be— 
fanntwerden der Amneftie: „Zu früh oder zu fpät, feinesfalld genug.” 
Preußen. In der Fraktions:Verfammlung der deutſchen Fortſchtitts⸗ 
partei am Freitag Abend ift über die ſchleswig-holſteiniſche Frage und 
über die allgemeine politiſche Situation verhandelt worden. Nach einer 
längeren Diskuffion hat Abg. Löwe (Dortmund) feinen Antrag auf Erlaß 
einer Adreſſe an ven König, in welcher We ganze Lage des Landes mit 
ihren innern Verwidlungen und ihren äußeren Gefahren dargelegt werden 
follte, zurüdgezogen. In der Ihleswig-holfteinifhen Sade hat fol: 
gende Interpellation des Abg. Tweſten die Zuftimmung.der Fraktion er: 
halten: „Ob die fgl. Staatsregierung in den Erlaffen der dänijchen Re— 
gierung vom 30. März d. %. eine Verlegung der in den Verhandlungen 
der Jahre 1851 und 52 gegebenen Zufiherungen erfennt und ob fih die 
t., Staat3regierung ihrerjeit3 no ferner an die in diefen Berhandlungen 
und in Folge derjelben überbommenen Berpflihtungen gebunden 
erachtet?” | Ä 
Aus Köln ift in voriger Woche die Einladung zu dem großen Dom: 
fefte im kommenden Dfteber an den König und die Königin, fowie die 
fronprinzlihe Familie gerichtet worden. Die Einladuug wurde huldvoll 
angenommen. 
Oe Wien, 15. April. Die „General-Correſpondenz“ mel⸗ 
det von wohlunterrichteter Seite aus Rom: daß die Erjegung Antonelli’3 
Durch den Wiener Nuntius Lucca immer mehr an Möglichkeit gewinne. 
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Fraufreich Paris, 12. April. Man will bier genau in Keuntniß 
geſetzt ſein von einem Vertrag, welcher zwiſchen den Regierungen der Prä⸗ 
fidertten. Lincoln und Juarez abgefchloflen worden und welder in feinen 
Hauptbeftandtheilen gegen Frankreich gerichtet wäre. Außerdem ift bie 
Nachricht hierher gelangt, daß der mericaniiche General Colombes, welder 
Puebla —— dat in Waſhington angefommen: fei, wohin ihn Juarez 
mit geheimen Aufträgen: gefemdet: hätte. Das Gerücht, welchem unferer 


Anſicht nach der Charalter der Wahrſcheinlichkeit abgeht, dem zufolge zwi⸗ 


ſchen den Cabineten von London und ie ein — He 
abgeſchloſſen wäre, taucht aufs neue auf. (D. A. 3.) 


— Ser „Sonftitutionnel“ enthält einen Artikel über die dolgen der 
Amneftie. Das Blatt fagt: noch immer fließe Blut in Polen, und Europa ' 
fei nach wie vor beunruhigt. Ob die Opfer der Recrutirungsgejeges bes 
gnadigt werben würden? Die Amneſtie bezeuge die edeln Gefühle Ale: 
randers, und laſſe wenigitens glauben, daß damit der erfte Schritt in dem 
von den Großmächten angerathenen Weg gemacht fei, eine Politik zu ver: 
folgen, welche die Ruhe Rußlands fichere und Europa beruhige. Die 
Amneſtie ſei nicht die Löſung, aber die Hoffnung zur Löſung. 


"Großbritannien. London, 12. April. Daily News befämpft die 
Meinung, daß Defterreich eine aufrichtig polenfreundliche Politik befolge. 
Daß Defterreih — fagt dies Blatt — definitiv feine alten Wege verlafs 
fen habe und ein. Stück des Liberalen Europa geworben fei, dies haben 
viele fih in den Kopf fegen laffen. Feinere oder weniger leidenſchaftliche 
Beobachter haben die von Defterreich den Polen gegenüber befolgte Neu 
tralität weder einem Gefühl der Rene noch einem liberalen Antriebe zus 
geichrieben, fondern der Neigung, den Rufen die alte Dankesſchuld für 
die Unterbrüdung des ungariihen Aufftandes abzugewinnen, die Berliner 
Regierung in den Augen Europas verhaßt zu machen, und Arm in Arm 
mit den Meftmächten für eine gute Sache aufzutreten. ebenfalls fängt 
man ſchon zu bemerken an, daß in dem Maße, als die polnifche Revolu: 
tion um ſich greift, ‚die Neutralität Dejterreih gegen die Inſurgenten 
weniger ſympathiſch erſcheint und in Wirklichkeit ſtrenger und anſpruchs⸗ 
voller wird. In der That hat ſich Oeſterreich noch nicht zu entſchließen 
vermocht, den Königszeugen wider ſeine Mitſchuldigen zu ſpielen. Die 
„Unabhängigkeit Polens“ oder ein „ruſſiſches Königreich Polen“ — das 
find Ideen, die der öjterreihifchen Staatsweisheit ganz fremd find, und 
bie unter einem Regime, welches das ehemalige Königreich Ungarn als 
eroberte Provinz behandelt, weit ütberrafchender fein würden als jene „Uns 
dankbarkeit“, die Fürft Schwarzenberg verhieß, und die von feinen Nach— 
folgern fo getreulich bewiefen worden ift. Die polnischen Patrioten und 
ihre Freunde thun Hug daran, bie Empfindlichfeiten der öſterreichiſchen 
Neutralität zu reſpectiren; aber es wird nicht weniger flug von ihnen 
er wenn fie jo wenig als möglih auf das öfterreihifche Wohlwollen 
rechnen.. 


Amerila. New-York, 4. April. Der Capitän des Dampfers 
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„Peterhoff“ hat dem Lord Lyons die Vorgänge : bei der Wegnahme des 
Dampfers mitgetheilt; man ſagt, daß Lord Lyons die Freigebung des 
Schiffes und Guſchadigung fordern werde. Der Präſident der Sklaven⸗ 
ſtaaten, Davis, leidet an den Angen, man fürchtet, daß er die Sehtraft 
verlieren werde, Gold 54, Wechſel, auf ‚London 467. bis 169. 

’ Nachrichten aus Polen. #2 

Lemberg, 35. April. Ueber die geitern gemeldete neue Gränzver⸗ 
Vegung ift. in maßgebenden Kreifen nichts bekannt. — Die „Gazetta Naros 
dowa“ enthält ein Telegramm dem zufolge: Ciefjomsfi am. 10.d. bei Bor Er 
zencin gefallen ift. 

Krakau, 14. April Der „Czas“ will wiſſen: ber Aufftand in Kit: 
thauen jei bedeutend gewachſen. Gzahomwsfi in .Brody habe Munition .... 
und. Waffen genommen. m Mariampol'ſchen haben ſich neue Aufſtändi⸗ Pr 
che unter Andrufzkiewicz gezeigt. Cieſzkowski fei von einer Miffion im 
Kalijcher Gebiet zurückgekehrt. (W. BL.) 

Krakau, 16. April. Der heutige „Czas“ berichtet: Padelwsti bil- - 
det im Plozkiſchen drei neue Abtheilungen Inſurgenten, ebenjo haben. fich 
zwiſchen Cendrzejow und Cenciny Inſurgentenbanden gezeigt. Lopazki hat 
bei Staſzow eine feſte Stellung eingenommen. (Cieſzkowski iſt durch 
Zameczek erſetzt.) 

Von der polniſchen Gränze, 16. April. Das Revolutionscomite 
theilt Polen in 23 Kreiſe ein; jeder ſtellt 400 Mann Jeder Ort ent: 
richtet Steuern, Lodz 25,000, Czenſtochan 10,000 Rubel, In den Kreiſen 
werden Zweigebmle⸗ errichtet behufs Steuerwefen, Necrutirling und Hand: 
habung des Strafgejeges. 


Nichtpolitiſches. 

* Kempten, 17. April. Folgende heroiſche That wird von einem . 
Augenzeugen der Deffentlichfeit übergeben. Bei Urfulasried lag geftern 
Vormittags ein 2—3 Jahre altes Kind auf der Bahn und wollte über _ 
die Schienen Frieden, in dem Moment, als die Locomotive in nächjter Nähe - 
im ſchnelſſten Laufe daherbrauste. Augenſcheinlich war das Kleine dem 
gewiſſen Tode geweiht. Ein junger muthvoller Mann in der Nähe warf 
bligjchnell Stod und Hut weg, ſprang todesverachtend auf das Kind Los 
und. riß es mit ſich fort ummittelbar vor der Locomotive. Die Gefahr 
war jo groß, daß der Lebensretter mit feiner Beute nur noch über die 
Böſchung zurücjtürzen fpunte. Eine Menge Arbeiter und der Vater des 
Kindes ſprangen erjchroden herbei, und umijtanden den Netter und das 
Kind, aus Duzend Augen vollten heiße Thränen des Danfes und der Be: 
mwunderung. [Der Name des hochherzigen Lebensretters ijt als genialer 
Künstler oft genannt — er heißt Eugen Gayrhos — derjelbe hat ſich 
dur diefe That einen noch größern Ruhm erworben als ihm feine Zauf: 
bahn ſchon gebracht, denn durch jeinen Muth wurde ein Menjchenleben 
gerettet. ‚Ehre und Dank unjerm wadern Landsmanne!] 

— * Der bereits todtgefagte Knecht Schweinberg, wurde geftern durch 
die hieſige Polizei verhaftet und in die Frohnfeſte abgeliefert. — v 
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Hr. Birgermeifter v. Forndran ſoll vom König Franz von Neapel 


Baffau, 14. April. Heute Nachmittag 2 Uhr eröffnete die.t k. 
\ 3m Oi" ie Seren ‚mit dem äußert jchitell gehenden Dampfer 


Donnerſtag den 16. April 1868. 88 
V Der gl. Oberlieutenant Graf von Zech dahier, ließ den Apotheker - Berrwälter - 


Karl Schwarz von Hungen zur Zeit in Kempten, wegen einer ihm zugefügten 


Beleidigung auf einen Gang krummer Säbel ‚fordern. Nachdem Karl Schwarz j 
Herausforderung annahın, fand am,22. Februar I. $. der Zweilampf zwiſchen demjelben 
im der verabredeten Weiſe umter Zuziehung vom Sekundanten ftatt, in Folae deffen Karl 
Schwarz 4 unbedeutende, eine Arbeitsunfähigteit oder Krankheit nicht 1 di ıgende Haut⸗ 
verietzungen erhielt. Karl Schwarz wurde wegen Webertretung des Zweilampfes im eine 
Stägige Arreftftrafe verurtheilt, da mac der Art und Weife des gewählten und voll» 
zogenen Zweilampfes, dann mit Rüdficht auf den Erfolg ein. leichterer, ftrafbarer Fall des 
Duell gegeben waͤr. Die Aburtheilung des f. Oberlieutenants Graf von Zech findet durch 
das ein Statt. 5 3 .M° 
2); Kaspar Schöll, Tedigen Bauernſohn und Johann Poppler, beurlaubter Soldat, 
beide zur Zeit in Roßhaupten, E. Sandgerichts Füfien, murden wegen Bergehens der Schlä- , 
gerei und zwar Kaspar Schöll in eine SOtägige und Johann Poppler in eine 21tä- 
gige Gefängmißftwafe verwrtheilt, weil fie ine Monat December v. Is. Nachts, den 
auf dem Wege von Lechbruck nad) Roßhaupten daherkoimmenden Schweizer Ludwig Jorg 
ohne — Veranlaſſung angriffen und mißhandelten, wobei ſich hauptſächlich Kaspar 
Schöll betheiligte, jo daß Ludwig Jörg eine Ttägige Arbeitsunfähigfeit erlitt. ana 
3) Soſeph aultig, verheiratheter Fürber und Kleiderreiniger von Murlen, Kantons 
St. Gaͤllen hat das Vergehen des Diebftahls, verübt am dem Goldarbeitergejellen Peter 
Conrad in Weiler und das; weitere Diebftahlsvergehen zum Schaden, des Dienftlnechtes 
ES in Reiler «mit 6 Monat Gefängniß und Landesverweijung 
zu en. + . 1 — —— . 
4) Zofeph Locher, lediger Cifenbahnarbeiter von Sangeratsweiler, . Landgerichts 
Lindau, zur Zeit in Urjulasried, wurde von dev gegen ihn erhobenen Anjchuldigung des 
Bergehens dev Körperverfegung verübt an dem Eijenbahnarbeiter Michael Dürfchel En 


eiprohen 


Induftrie, Handel & Berfehr. DEE 
München, 16. April. Der hiefige Gewerbeverein hat fi in der St. Annaftraße 
Nr. 1 dabier, ein eigenes Majchinenhans'gebaut, welches morgen Vormittag 10 Uhr 
nach ‚Abhaltung eines feierlichen: Gottesdienftes ‚in der St. Anna⸗Pfarrkirche in jererlicher 
Weiſe eröffnet werben wird, welcher Eröffnung auch, wie wir hören, Se. Erzellenz: der 
Hr. Staatsminifter des „Handels, Frhr. v. Schrent, beimohnen wird. —— 
Muͤnchen, 45. April. Heute Vormittag wurde die weitere Verlooſung der altern 
Staatsſchuld der 3'/s und auf 4 Proc, arrofirten Mobilifirungs-Obligationen der Privaten 
mit Conpons vorgenommen und hiebei folgende Enduummern gezogen: I. Bon den Obli- 
gationen au porteur: 18..20. 34. 83.89. 94. II. Bon den Obligationen auf Namen: 
08. 12. 32.60. 83'904, Bei der hierauf) ftaktgehabten ‚Berldofing der 2 Proz: Obliga⸗ 
tionen. der Gemeinden und Stiftungen wurden gezogen; Die, Looanummern: 6, 10. 13. 
21. Mit der Heimzahlung der verloosten Kapitalien wird ſofort begonnen und treten 
dieſelben jedenfall mit, dem 1; iſt d. 38.laufer Berzinjung, Doc ift die Widefan- 
lage der betreffenden Kapitalien bei den 4 Proc. Eijenbahnanfehen bis auf weiteres geftättet. 
[Bferde-Markt.] Bei der am 4. de. im Frankfurt M. ftattgehabten Prä- 
mien⸗Verthtilung erhielt für Reitpfer de ſchweren Schlages den I. Preis unter 8 Con⸗ 


’ 
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currenten bie em lichtbraune Stute des Karl ke aus Müuchen, 

einer an ——— —* ae den I. — 2388 
Stute des Herrn Herz Fränkl aus Münden. Bei uapfe den — 
* den I. Preis die HH, Gebrüder Löbſſtein ans * Bei. Bug 4 r⸗ 

a a Re her einen 
Er, ale ieg errungen.) F 

Eee SE ‚Nenefte Nachrichten. J 

(N (Telegräpfifce Berichte der „Allgemeinen Zeitting.) une N. 

Frankfurt a. M,,. 16. April.: Bundestagsfigung. Der dänische, 
Sejandte theilte die die Herzogthumer betreffende Verordnung vom 30. März 
mit.. Diefelbe wurde, auf Antrag des Präfidiums . unter entjchiebener 
Wahrung aller dem Bunde zuftehenden Nechte und Anfprüche den vereinig- 
ten Ausihüffen zur Begutadhtung überwiejen. "Defterreich 'eröffnete, 
es, ohne den Bundesverhandlungen vorgreifen zu wollen, ſeinerſeits gegen 
die dänische Vezorbnung vom 30. März in- Kopenhagen Einſprache erho- 
ben babe, Preußen erklärte ebenfalls Verwahrung eingelegt a Haben. 
Hannover: behielt fi befondere Anträge vor. 

‚Berlin, 16. April. Eingegangene Depeihen zufolge find im Kreis 
Pleſchen eine große Anzahl für die Inſurgenten beſtimmte Wagen, Waffen 
Munition, Lebensmittel und Pferde confiscirt; vierzig Individuen bie ſich 
nach Polen begeben wollten, wurden feſtgehalten. 


iz: 


Trieft, 16. April. Die griehifhe Deputation für Kopens be 


hagen ift hier angefommen. Elliot (der englifche ——— und Reſſi⸗ 
geur der griechiſchen Revolution) traf in Corfu ein. "Die griechiſche Na- 
tionalverfammlung ernannte ein neues Minifterium. Die. Nationalver- 
ſammlung votirte. eine Dankfagung an die brittiijhe Regierung für bie 
Vereinigung der jonifhen Inſeln. Elliot erwiderte, er zweifle nicht, da 
die brittifche Hegierung Maßregeln zur fehleunigen (2) Verwirklichung der 
Bereinigung treffen werde. 


Plauder-Stübchen. 

124] Ein Balkon, welcher neueſter Zeit öfters zum Theil intereſſante Schens- 
würdiglfeiten trägt und von vielen, mitunter dem fchönen Geſchlechte angehörenden Perjonen 
bemwundernd betrachtet — läßt folgenden Mahnruf hören: 

D Mädchen merfet wohl die Lehr’, 
Traut feinem Herrn vom — 

Geftorbene Im Ange burg: 9. Lug, Apotheker in Wegicheid. — Im Niederftaufen: 
Dttmar Frommknecht, Schullehrer. — In Münden: €. Röttinger, Poftaffiftent. — Im 
Dttobeuren: I. Gaßner, Pofthalterswittwe. — In Geiſelhöring: . Huber, octorsgattin. 
EEE N ae" Tr 


Anzeigen. 
Sammtliche Urwähler des erſten Wahlbez irles 
werben hiemit zu einer Beſprechung über die Wahl der Sn auf 


Samftng den 18. April Abends 8 Ahr 


in das Landhaus | 
eingelaben.. : | a " [2b]: 


* 
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—— Einladung. 


. u, ESEãnimtliche Urwähler des. n Wehl⸗ 


— 
— 





bezirkes, beſtehend aus dem IL, IH. und 
"W. Viertel der Neuftadt Kempten werden hie- 
mit zu. einer Beſprechung über die Fr der zu 
wählenden 5 Wahlmänner auf näd 


Montag den 20. April: Abends 8 Uhr 


E zum Ochſeuwirth in der Neuſtadt — hie⸗ 


barſchaft meinen Dank auszuſprechen. 


hält Unterzeichneter gut beſetzte 


26 Gaſtgeber zur „Aich · — 


empfiehlt — W. Jör 9 ; Tai 


1 


mit. eingeladen. 
Deffentliger Dank, 


Allen Denjenigen, welche bei der mir in dev Nacht vom 15. auf dat 16. ds, drohen. 
den Feuersgefahr jo zahlreich zur Hilfe herbeieilten. Insbeſondere der Turner⸗Feuerwehr, 
der Feuerwehr ‘der Aktien-Spinn- und Weberei, den —— ffizieren und der Mannſchaft 
—— Garniſon, meinen Mitbürgern und —— ich, hiemit meinen innig- 
ften Dauk aus, lechteler, Metsgermeifter. 





Dart f a un f. 

Ich Unterzeichneter fühle mich gedrungen, für die raſche und wirkſame Silfeleiftung 
bei dem im der Nacht vom 15; auf den: 16, »8: bei mir ausgebrochenen Brande allen 
Hilfeleiftenden, bejonders ber Zurener - Feuerwehr, Kemptens, der Sprigen - -Mannfchaft der 
biefigen Aftien-Spinnerei, den Herren Offizieren und Soldaten, fowie meiner ganzen Nad)- 
Johannes — Deconom im Segger. 


Sonntag 19, April: 
Tanz- ‚Musik 





Sonntag den 19. April 









Tanz Muſik, 


wozu höflichft einladet 


Ei 
w 
&. Graf, Sr IONEIE pase freimptict ein 


Andreas Häfele, 
Gaftgeber [2a] 


Palträger: & 2 Drokhten» Juftitui — 0; 















DE Ohne Marken Leine Garäntie, as 
Kleesamen 
ächt Steyer. prima Saat, Cine Gaſt wir ihjcaft 


feine are Snat; 
fern» Gerechtſame und Oekono⸗ 
Wieſen⸗ 2 Samen mie — eirca-150 Tagwert der 


Ling Br; beiten Feldgründe — ift zu dem 
Ulmer Saat:Biden — - Preis von 52,000 fl. zu ver- 





| u zu den billigſten Preijen gemeigter tanfen, wobei bemerkt wird, daß diejes Anı- 


bnnahme. 
a gehen Dann, ie "a Be a 
ñ r illigen eine entſprechende 
Vreis-Ermäßigung 9a Joh. Hörmiller, 


Chr. Weitnauer jel., Söhne. Isar u = ——— — 













Klee-Saamen, 
ächt ſteyriſche Maare in vorzüg: 
lich ‚guter, Qualität, ‚empfiehlt, $ 
zu mögliehft billigen Preifen 
5 Christian Blienk 
nam Kirchhof. 91 
) BE Wiedernerfänfern geſtatte bei 
| — ganzer Ballen —— 








— — — — — — — 


Beitiebern = — 
Teppiche,” 
Tapeten und Borduren, 
Ih und Zrubfüde, 
Rohe Maſchinen⸗Zwilch⸗Garne, 
Leinwand 






und 
Weiße Waaren 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
& 


arl Wagenjeil, 
am Rathhausplag. 


Schöne ſchwarze 
TINTE: 
zu Urkunden, 


die Maas zu 24 * * Schoppen zu 7 fr., 


Bol: und m. SYapiere, Stahl⸗Federn 
und Halter, Brief⸗Couberts, Sigellad und 
Oblaten, Seiannngs: und ord. Bleiflifte, 
Radirgummi und SchreibsHefte für Kinder 
empfiehlt zu gemeigter Abnahme beftens 
. Jon. B. Tuoma , Melber & Hudler, 
nädf dem e⸗ bem Engel ber Neujtaht. 





[5e) 





Zu miethen wird geſucht: 


ine Wohnung mit 4 Zimmern, einer 
Ge kann, Küche, Keller und einer. gro- 
‚en Holzlege von einer ruhigen Familie, 


wo möglicd) in der Neuftadt. Bon wen ? 
wird erfragt beim Tagblatt. Egg [3a] 





Aahten dreiblättrigen Aleeſamen, 
en Snrernat — —— 
üechten Em 


Bel 
Schmellen⸗, 5582 eus⸗ und en Ray 
_ Figten: —* ————— 
Schönſte Ulmer⸗Saat⸗Widen, 
Alle Sorten friſche Gemüfelamen 


Fempfiehlt nebft 
+ N echtem Peru⸗Guano⸗ & Eijens®itrisl 
den Herren Landwi 

ligen Preiſen 


rthen zu den äaußerſt bil 


Ritetausſ PATH 


— — —— 

utes Sauerkraut empflehlt zir geneig- 
E ter Abnahme beſtens 

Joh. Gasser, Stabmacher, 

. [2a] im Entenmoos. 

Mädchen, welche Pläge wün 

ichen, mögen fich beim Tgbl. — 

Ein 












von der Illerbrücke bis zum 
Diſtrikts⸗Spitale verloren. 
Man erſucht um Zurückgabe 
ga gute Belohnung beim 
gblatte. [2a] 

-_ Fremden-Anzeig® vom 16, April 1863. 

Krone (Meuftadt). HH.: Oppenheimer v, 
Berlin, Wünicher v. Iſſerlohn, Eckert v. 
Nürnberg, Stodhanjen v. Offenbach, Bad 
v. Altenftadt, Beyermann v. Diülfen, Küchler 
v. Schaffhauſen, Schneider v. Wörrai, 
Hörtlin von Memmingen, Heilbronner v. 
Fürth, Jung v. Um, Sommer v. Heiden- 
beim, Nosco v. München, Rochold dv. Berlin, 
Mentrop v. Heldern, Oneforg v. Augsburg, 
Renk v. Nürnberg, temiher v. Stuttgart, 
Forbenius dv. Stuttgart, Becke v. Auge 
burg, Kaufleute. Ceiman , Kupferwerl- 
befiger v, Münden, Agman m. Sohn, 
Privatier v. weis. Braun, Juſtizrath 
v. Coburg, Filiberger m. Sohn, k. Revier⸗ 
förſter v. Pappenheim. 









Schrannen-Berichte. 


Kaufbeuren, 16. April. 
Kern 19 fl. 35 fr. (gef. a Roggen 13 
(gef. 28 r.), Haber 6 fl. 54 Fr. (gef. 6 Fr. 

SC hwabmünden, 1a. April. 


an = — * Joſ. Hartmann in — 


Mittelpreiſe: Weizen — fl. — 
fl. 30 fr. (gef. 41 ke) 


) 
— 
gen 12: fl. J tr. —* —* * 10 5 

1 ke). Umfat-S 8 fr. 


a ke.), 
1181 in 


Kern 19 fl. 28 kr Be 


. (get. 11 Er.), 










Tag: und Anzeigehlatt 


Ye Kür Kempten und das Allgän. kiss san. 
Sonntag MIN.“ 19. April 1863. 








Bon Augsburg nad) Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nah Angsbur 4 
Ankunft in Kempten:.| Abfahrt: | Ankunft im Kempten: | Abfahrtz.n 
Eilzug 10 U. — M. Früh. OU.5M. Früh ſeilzug LU.2OM, Nachm. AU25M. Km.‘ 
—2* 5U. 40M. Abende.) 5U. 45 M. Ab. Poſtzug PU. HM. Morg. AU. 15M. Mgs. 
Güterz. BU. A5M. Früh. 10 U. 40 M. Früh Güter, 11:U.40 M. Morg.|12U.10M. Mittg. 
m. Berj.e 1 U. 5 DM. Mittgs.| 2U. 15 M. Nach ſm. Ber» 3U.2OM: Nachm. 4 U.45M. Nm“ 
Beförd. 111. 10M, Nachts.| AU. 35 M.Früh.Beförd. L. 40 M. Abends, 4U.10M. Früh. 


Politijde Nachrichten. 


Bayern. Münden, 16. April. Einer der geachtetiten unſerer höhern 
Auftizbeamten ſoll zum Mitglied der Kammer der Reichsräthe beſtimmt, 
und die betreffende allerhöchfte Ernennung ſchon in nächſter Zeit Zu erwar⸗ 
ten fein. — Der Legationsſekretär bei der bayerifchen Gefandtichaft in 
St. Petersburg, Fehr. v. Truchfeß, ift von dort bier eingetroffen. — Das 
in erfter und zweiter Inſtanz abgewieſene Geſuch des Sen. ittm ann 
zu Landshut um die polizeiliche Bewilligung - zum Golportiren der Flug⸗ 
Schrift „Würdigung des Nationalvereins“ wurde durch Entſchließung des 
f. Stantsminifteriums des Innern vom +. b8. in der Erwägung geftatr 
tet, daß fein hinreichender Grund beftehe, die unentgeltliche gu 
[ung biefer Flugihrift zu beanftanden. (U. 3.) 

— Da bei den bevorftehenden Landtagswahlen mehrere Wiitglicher 
bes Landrathes zu Abgeordneten gewählt werden könnten, und in Folge 
ihres Austritt aus den-Landräthen dann die Vornahme von Ergänzungs⸗ 
Wahlen erforderlich wird, fo fteht erjt nach Beendigung der Kammerwahlen 
ein minifterieller Beihluß über die Einberufung der Landräthe zu erwar⸗ 
ten. . Der Zufammentritt derfelben in allen Kreifen Bayerns dürfte bon 
dem 1. Juni faum ftattfinden. — Fräul. Buftowojtoff, welche am 14; 
von Langiewicz in Tiſchnowitz noch Abſchied genommen, traf, auf der 

Neife von Wien nach Paris begriffen, ſchon geftern Nadhmittags 4 Uhr 
im biefigen Bahnhofe ein, und jegte no am nemlichen Tage die Fahrt 
bis Stuttgart fort, fie zu übernachten gedachte. Das Fräulein hatte 
bei den Mitreifende die größte Aufmerkfamkeit erregt, und war ihr bis 
Salzburg ein öfterfeiicher Polizeibeamter als Begleiter beigegeben. 

— Bufolge ‘des k. Staatsmirffteriums der Finanzen haben 
Se. Maj. der König mit Abänderung der treffenden Bejoldungsnormen 
für die £, Forftmeifter vom 1. Juli 1853 folgenbes anzuordnen geruht: 
1) der jährliche Hauptgelbezug der E. Forftmeifilt beträgt Tünftig: a) 
in der erften Dienſtes-Epoche bis zum 8. in der Eigenſchaft ala Forftmei- 
fter zurüdgelegten Dienſtjahre 1200 fl., b) in der zweiten vom 9.—14 
Dienſtjahre 1400 fl., c) in der dritten vom 15.20. Dienftiahre 1600 fl.; 













4 in Der la, in a dus: | 20 PRRRE N 
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= —— — fheilung für das Vorrücken in bie höher 

eh bleibt * in) Zukunft inch Maßgabe des Art. 16 der Verordnung 
A T. Juli 1888 geregelt. 2) Die Forſtmeiſter im äußeren Dienſie 
find dagegen verbunden in der Folge zwei Dienftpferde zu halten. Für 
die ausnahmsweiſe Dispenfation von diejer Verbindlichkeit find fortan die 
Beſtinimungen des Art. 19 der erwähnten Verordnung maßgebend. 


Se. Majeſtät der König haben Sid) allergnädigſt bewogen gefunden: unterm 15. April 
anf die erledigte Stelle eines Direktors der fgl. Regierungsfinanzlammer von Schwaben 
und Neuburg den kgl. Oberrehnungs-Rath, Ludwig Stetter, zu befördern, und bie 
Stelle eines Rechnungscommiſſärs der kgl. Negierungsfiananztammer der Oberpfalz und 
von Regensburg, dem funktionirenden Rechnungsreviſor der kgl. Regierungsfinanzlammer 
von Schwaben und Neuburg, Karl Roejch im provijorifcher Eigenſchaft zu verleihen. 

Württemberg. In Stuttgart trifft man Vorkehrungen zu einem 
möglich feitlihen Empfange des aus Nizza heimkehrenden greifen Königs. 
Die ‚dortigen ‚Blätter veröffentlichen ein fehr umfajjendes Programm des 
aim 18. d8. ftattfindenden feierlihen Einzuges des Rönigs. 

‚Prengen. Berlin, 13 April; In der am Sonntag: in ‚der Ton⸗ 
halle ftattgefundenen. Veaſammlung des Arbeitervereines kam eine Reſolu— 
Kon des Herrn Schmidt zur Verleſung, die ſich ſehr energiſch gegen die 
—T des Herrn Laſſalle und für die Rathſchläge des Herrn —— 

litzſch ſpricht, und die mit ſehr großem Beifall aufgenommen wurde. 





Tranfreih. Paris, 17. April. Im „Eonftitutionnel” erläutert 

Paul Limayrac die Schritte der Mächte in St. Petersburg. Die Depe: 
ſchen find im gleicher Geifte entworfen, jegen das gleiche Ziel und ftügen 
fih auf den gleichen Ideengang, nemlich Convulfionen vorzubeugen, welche 
ben Frieden Europas gefährden Fünnten. Die englifhe Depeche ſtützt fich 
no außerdem auf die Verträge von 1815. Am 16. oder 17. diefes 
Monats werden die Depefchen in St. Betersbura überreicht. Europa, 
fagt Paul Limayrae, thut feine Schuldigkeit, hoffen wir, daß Rußland 
auch die’ jeinige thue; dann werden die Völker, deren Sympathieen jo ge: 
mwaltig für die dieſe Sache Polens Lautgeworben find, dem mächtigen Sou— 
verän ihren Beifall zollen, der das liberale Werk —— indem er den 
Wünſchen des conſervativen Europa entſpricht. (T. d. B. 3.) 
— Ueber den geſchwächten Geſundheitszuſtand des Raifers 
wird dem „Botjchafter” von Paris gejchrieben: „Die Gefundheitsumftände 
des Kaiſers werden immer bevdenklicher. Er wird fichtlich immer ſchwer— 
fäliger, jo daß die gevingite Bewegung ihm Unbequemlichkeiten verurfacht 
und er bei jedem Ausgang genöhigt ift, ſich auf einen Adjutanten zu fügen. 
Nun Liebk- aber. der Naifer einen guten. und reichlichen Tiſch und trinkt 
wur schwere ſpaniſche Weine; es ift Daher nicht zu verwundern, daß Schwin- 
delanfälle jich häufig einftellen. Ein jolcher Anfall verhinderte ihn, dem 
eriten Frühlingsrennen . Vincennes am 1. April beizuwohnen. 

Italien: Rom, 13. April. Geſtern wurde der Jahrestag, der 
Rückkehr des ne bon Gaeta mit einer allgemeinen Slumination 
gefeiert; : Auf. den öffentlichen Pläßen, wo prachtvolle Transparente an⸗ 
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gebracht waren,. jpielten Mufifcorps ; überall drängte fich "eine große Volks⸗ 
menge, welche Hochrufe zu Ehren Pius IX. auſtimmte. : Alles ging in 
vollkommener Ordnung vorüber. (Das Befinden des heil. Vaters iſt jeboch 
nichts weniger. als befriedigend.) . 

Großbritannien. London, 17. April. Das Buhget lautet: Vet⸗ 
anſchlagie Jahresausgaben 67,749,000 Pf. St., Einnahmen: 71,498,000 
Pf. St. Der Ueberihuß ift folgendermaßen verwendbar: Herabſetzung 
der Einfommenjteuer um 2 Pence, der Theezölle auf 1 Shillig, Abſchaf⸗ 
fung einiger Stempeltaren. Bei einer Summe der Steuerermäßigung von 
3,343,000 Pf. St. bleibt noch ein, Eleiner Ueberſchuß. (In England per 
tingert man die Steuern, während ‚bei uns Deutjchen manche Regierung 
mit dem ‚Bewilligten nicht durchzukommen verjteht.) 

Nadhridten aus Polen. i | 

Krakau, 15. April. In Warf hau iſt ein Manifeit der —— 
Nationalregierung erſchienen, worin erklärt wird: „Wir haben die Waffen 
ergriffen für die Freiheit des Baterlandes, wicht Für die trügeriichen Ber- 
ſprechungen des Cjars. Mir weifen jeine Gnade zurüd, und werden. für 
Freiheit und Baterland ſterben. “ (Br.) 

— Graf Berg ift ein ſehr energifcher, hochgebildeter und auch in der 
Verwaltung erfahrener Mann, der, zur ruſſiſch-deutſchen Partei gehörend, 
das deutſche Element in Polen auch. in Schuß, nehmen. wird, wo. es 
fih darum handelt, demfelben Gerechtigkeit widerfahren zu lafjen, mehr 
verlangen die bier anjäßigen 280,000 Deutſchen nicht. 

Von der polnifhen Gränze, 10. April, berichtet die „Oſtſee-Ztg.“: 
„Am 10. d. M. fand bei Kazıniez, im Kreiſe Konin, unweit! der: Bofen’: 
schen Gränze, zwifchen den Ruſſen und Inſurgenten ein blutiges Treffeit 
statt. Die Stärke der ruſſiſchen Truppen betrug etwa 600, die der von 
Malſzewski geführten Inſurgentenbande etwa 800. Mann. Die letztern 
ſind faſt ausſchließlich Zuzügler aus der Provinz Poſen. Das Treffen 
begann um 8 Uhr Morgens und dauerte bis 2 Uhr Nachmittags. Die 
Berlufte jollen auf. beiden Seiten jehr beveutend fein. Die Inſurgenten 
büßten einen ‚großen Theil ihrer Bagage ein. Viele verwundete Inſur— 
genten wurden auf preußijches Gebiet gebracht, namentlich nach dem Städte 
chen Witkowo. Auch einige Unterführer der Inſurgenten ſind theild ge: 
‚fallen, theils verwundet. ‚Unter legteren befindet ſich ein gewiſſer Sza⸗ 
blemwafi, der außer. drei. ſchweren Kopfwunden einen Schuß ins Kreuz er⸗ 
shalten bat. Die flüchtigen und verwundeten Inſurgenten wurden an. der 
Gränze von preußifchem Militär in Empfang genommen und -tbeitsinah _ 
Wreſchen, theils nah Witkowo transportirt. Die, Ruſſen Haben ihre 
Daupimacht bei Kolo zuſammengezogen, von woher ſie nach den bedrohten 
Punkten Detachements entſenden. Die Bewegungen der Inſurgenten wer— 
den den Ruſſen durch die Bauern. verrathen, die ihnen auch bein Einfan— 
gen zerſpreugter Inſurgenten oft mit großer Uneigennützigkeit ‚und: Hatf- 
opferung wefentliche Dienfte Leiften. Die Haltung der Bauern gegm die 
Inſurgenten und gegen ven Re): den jie. mit — — Be halten, 
wird immer drohender.“ > nt siro) Saale 
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In der Provinz Poſen wird feit den Ofterfeiertagen bie Unterftügung 
des Aufitandes in Polen mit ungewöhnlichem Eifer betrieben. Außer der 
Anwerbung zahlreicher Zuzügler in den Städten und Dörfern werden von 
den Gutsbefigern und Geiftlihen, von Agenten des National-Comité's als 
Nationalitener Geldbeiträge erhoben, deren Höhe für viele faum erſchwing⸗ 
lich if. So hat nah der Verſicherung eines mir befannten polnifchen 
Gutsbejigerd der Kreis Schroda allein, der ſich keineswegs durch Wohl: 
Habenheit auszeichnet, gegen 50,000 Thlr. an Nationaljtener aufzubringen. 

Breslau, 17. April. Die „Schlef. Ztg.“ ſchreibt aus Oſtrowo 
vom 16. Nachmittags: Die preußiſchen Truppen find bei Ergreifung eines 
nah - Polen beftimmten Transport im Kreife Plefhen auf Anfurgenten 
geftoßen, weldge behufs Entgegennahme des Transport3 die Gränze über: 
jchritten, e3 fam zum Gefecht: 30 Gefangene wurden nah Pleſchen ge: 
bradt. Die Stadt ward abgejperrt. — Die „Bresl. Ztg.” vom 16. d. 
bringt ein Warjchauer Telegramm mit der Nachricht, daß die Amneftie 
auf politifche Gefangene (d. h. wohl auf die vor dem Ausbruch des 
Aufftandes eingezogenen) nicht angewendet werden folle. 

Lemberg, 17. April. Die „Gazeta Narodowa” jagt: Das Inſur—⸗ 
gentencorps Seifrieds hat 500 Mann ftark bei Buſzkowo (im Kreife Ha: 
liſch) einen Sieg erfochten. Bentkowski ift freigelaffen, Zwirow wurde 
bei Staſzow geichlagen, Henneſſy ift nah Warſchau gereist. 


Neueſte Nachrichten. 
(Telegraphiſche Berichte der „Allgemeinen Zeitung“.) 

Frankfurt, a. M., 17. April. Die „Erropa“ meldet aus authenti- 
ſcher Quelle aus Kopenhagen: daß am 8. April in einem Minifterrath 
unter des Königs Vorſitz die Bedingungen des Königs zur Erlangung 
feiner Zuftimmung zur Annahme des griechischen Throns von Seite des 
Prinzen Wilhelm aljo fejtgejegt wurden: erſtens bleibt der Prinz und 
feine Nachkommen lutheriſch; zweitens verpflichten ſich die Schugmächte 
Bayerns Verzicht auf die griechische Krone zu erwirken; drittens garantiren 
alle Großmächte die Erijtenz und Dauer der Regierung der Glüdsburg’: 
[chen Dynaftie; viertens werden dem Prinzen 50,000 Pf. St. als Civilliſte 
zugelichert; fünftens bleibt des Prinzen eventwelles däniſches Nachfolgerecht 
in Kraft. Der Vater de3 Prinzen, Prinz Chriftian, und des Prinzen 
Mutter verlangen außerdem noch: erſtens die Reorganifation de3 helleni- 
ſchen Heers; zweitens die ftändige Anwejenheit eines britiſchen Geſchwaders 
im Pirgeus zum Schuß des Throns des Prinzen, der erjt nachdem er das 
von der griehiihen Verfaſſung vorgefchriebene majorenne Alter erreicht 
‘bat abreijen joll. 

Berlin, 17. April. Abgeorbnetenhaus. Der Abg. Tweſten fragt 
erftend: ob die Regierung den däniſchen Erlaß vom 30. März als 
Berlegung der 1851 und 1852 gegebenen Zuſicherungen betrachte; er ver: 
langt zweitens, daß die Regierung die damald übernommenen Verpflich— 
tungen, namentlich den Londoner Erbfolge-Vertrag, für bejeitigt erkläre. 
Mehr könne jegt zur Abwehr nicht gejcheheu; ein Krieg bei innerer Zer⸗ 
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"Biberach: 


a Meubel: & Wagen- Fahr ade 


| L ouis "Baur 
empfiehlt ihren Vorrath von fertigen Wagen’ ein- und zweifpännige Ohar 
bancs, darunter zwei mit Patent-Achſen (melde befanntlih nur alle 
halbe Jahr geichmiert werden dürfen), und 1 nur wenig gebrauchter Glas: 
Wagen mit Drudfevern um den billigen Preis von fl. 250 und wird auf 
ausgezeichnet gute und ſchöne Schmiedarbeit aufmerkſam gemadt. Dr 
Polſter-⸗Meubels aller Art, Sopha, Couſſeuſe, Yontail, Seſſel, Divan, 
Dttoman, theil3 mit veüch, Seidenzeug, Damaſt oder Ledertuch bezogen, 
ebenſo Holzmeubles, Käften, Kommode, Tiſche, Bettftellen u, ſ. w. und 
wird für gute, ſolide Arbeit in jeder Beziehung Garantie geleiſtet. 


Einſadung. 


u Sämmtlihe Urwähler des II. Wahl⸗ 
bezirkes, beſtehend aus dem II., II. und 
IV. Viertel der Neuſtadt Kempten werden hie⸗ 
mit zu einer Beſprechung über die Wahl der zu 
wählenden 5 Wahlmänner auf nädten 


Montag den 20. April Abends 8 Uhr 
zum Odjenwirth in der Neuſtadt Kempten hie⸗ 
mit eingeladen. 


Nur 1, Gulden 


baar od “N foftet bei unt 8 tel Orr 
gimat>800% ju Dir am. BB. und 29. Mai unter Garantie Hfger 
Regierung ftattfindenden Ziehung der großen 
| Staats Gewinne: -Berloofung, 

welche letz rer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von 
ev. fl. 200,000, 00,000, 50, 000, 30,000, 2 ‚000, 20,000, 15, 000, 

12,000, 10 ‚000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. ꝛc. 
(Ganze Looſe —* 6 fl. und halbe 3 ft.) Die Gewinne werden baar in Bereins-Silber- 
Gulden durch —— chnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches 
überhaupt — sliften und Pläne gratis verſendet. 

Man beliche fig daher direkt zu wenden an das 

“WB. Muher ben Gewinnbeträgen werben Haupt-Depot bein 


u >. Sen Gen & Greim in Seanfurt ap. 
Lant ——2— zu gt —— amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlu 
a 5 de % — — reſp. zen: fl. 115, 000. 
‚00P, 80,000, 25, u ⁊xc. [7 
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Gereinigte al ete ut 
* ttfedern un —4 Flaum zur ca ralz weit vor- 


a; d d 
Alt den! ‚bithänen at Eh Dabler. Breit —D et Habe: —— —2— 


ſelbes den Herren Landwirthen zu gefälligen 
—— u a ua aufs u ea 


icolaus Ball. 
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Feinſt raffinirtes H 






Petroleum 
ift a 16 fr. per Pfund: zu haben bei ß ——— A 
pfiehlt fein wo or- 
— — Bail. —— < irtes Waorenlager ber 


"Pineneften, eleganteften und modernften 


Sonnen: und Regenſchirmen, 
ſowie in ſchöner großer Auswahl die beliebten 
‚Endueas, 


* roßer Auswahl mit Tun — 
Deſſins find ſtets borräthig bei 

Carl Wagenseil, 

am ———— 





Ludwig Miller, 
Sommen- und Regenfchirmmacher, 


an der Kloſterſteig. 


utes Sauerkraut empfiehlt eneig- 
ter Abnahme beftens — 

Joh, Gasser, Stabmadher, 
[26] im Entemnöoe. 


Zwei Nattenfanger 
ya Jahr und Jahr 
alt, „fund, zu, verfän- 


| J 


— — J 


ET 


verfauft per Pfund à 16 fr. 
[36] Joh. Peter Fischer, Materialift. 


— — — — — —— 


—* Ein Capital von I. 500 
A .bis fl. 800 wird auf 6 bis 
"Te 8 Monate’ bei genügende 
a) Sicheritellung und, 6procentigerh X / 












Berzinſung oder bei 4’/2procen- ⸗ — hen, Wo? jagt das 

tiger Berzinfung auf mehrere ⸗ —— [88]; 
Er! außnuehmen geſücht. Wo 2; jagt | ee Fa 
das Tagblatt. BJ. Pr 2 m. Cür,, 
Ein im Sitperfpielenl@&, NE): ni Shlips 
gut bewanderter, Junger J "wurde letz · 


Mann, wüuſcht hier 
einige Stunden zu erthei— 
fen und wollen ſich Rebhaber beim Tagblatte 
melden. 





ten Montag 
von der Illerbrüde bis „zum 
Difteilts-Spitale verloren. 
Man erfucht um Zurücgabe 
gegen gute ‚Belohnung beim 
ZTagblatie, + — 2 


— — — — —— 


In der Neuſtadt nächſtſ/ 
dem Bränhaus iſt “ein heiz⸗ 


> bares Zimmer zu vermie Fir die Herren, Lehrer! 
el en’ Pr 19T"/R. —  ENe) 


Fremden - audlfe: vom 17. April 1868, Schreibhefte für Kinder, 


Krone Neuftadt). HS,; Leoy d. Münden leinfach und boppelt Linirte, ſowie auch 


Wolf dv. Dfterberg, Sigg v. Braunſchweig, 
Klippel v. Nürnberg, Reinhardt v. Win— weiße, in farbigen ündiag gebeftet, 


terthur, Hill v. Wuͤrzburg Aup 'v. Fulda, ſind erſtere das Hundert zu 4 fl. 
Tanneugießer v. Augehurg, Keller dv. Lan-]12 kr., letztere zu 3 fl. zu haben. 
genargen, Jaeobſohn v; Berlin, Heinbrecht— Einzelne Hefte koſten 2 und 3 fr. 


db. Dresden, Mittelbach v. Bevn, Kramer 
v. Stuttgart. Kaufleute. Dürr, f. Ober Zu geheigter Abnahme „empfiehlt 


oll⸗ Inſpeltor v Memmin Müller, ſich beſtens die Buchdruckerei von 
Ingenieur dv. Augbburg * > jr Yofeph Hartmann in‘ Ktenipten. 
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klüftung ſei unmög Lich; das Hause jelbftn würde dagegen opponiren, 
(Lebhafte Zuftimmung.) Hr. v. Bismtard bejaht die erite Frage, er er- 
klärt: Die. Regierung werde die Öegenjchritte> mit «dei Bundesgenoſſen, 
‚ namentlich mit Deſterreich, vereinbaren. ‘; Preußen und Deſterreich hätten 
bereit3 gejondert proteſtirt. Die Regierung erfenne Die nationale Ehren: 
pflicht in dieſer Sache an. Wenn fie Krieg führen! wolle (2)! werde 
fie. es auf ohne (1?!) die, Zufiimmun‘ des Hauſes thun— r 1 
New-York, 4. April. General Grant nahm mit feinen Batterien 
Stellung um Vicksburg anzugreifen. Der Gouverneur von Ohio, Todd, 
ward auf Befehl der Großjury von Fairfield verhaftet wegen. willfürlicher 


Anordnung von Arteitationen. Gold 55°; Wechſel auf a 168— 170. 
Landwehrdienft.)] Durch Entſchliegung der Fönigl. Regierung Camd.des f, Kreis- 
; der de Obertieutenant, Sahannes 








Commando zu Augsburg d. 13. d8. wurde der "bisher ms 
mel zum Hauptmann und der jeitherige Lieutenant —5 Dobier Oberlieittertant 
befördert. — Dem Hauptmanne Daniel Jocham wide die n achte Entlaſſung aus 
den Landwehrdienſte unter Bezeugung hoher Zufriedenheit ertheſ en 


Plauder-Stübhen., 

125] Wie weit dehnt ſich denn der Begriff- non Haudels und Gewverbefreiheit aus ? 
Dieje Frage wünſcht ein Geſchäftsmaun beantwortet, welcher ſchon zum öfter den Beweis 
in Handen Hatte, daß ſelbſt Geiftliche ſich nicht fchenen, ‚„Sejchäftchen“ zu machen, wie 
dieß erſt neulich wieder der Fall war mit einer Sendung nah W....,... Wer ir 
cenzirt oder comcejfidnirt Allg irgend eines” Gejchäftszweiges iſt kaun 
denſelben ausbeuten 10 viel er will, natürlich mu — die geſetzliche Gewerbe 
ftener bezahlen, Ah iejes nicht der Fall, jo melde man es der Behörde.) 

1267 8.1 dir Haft uns aim! Bänder! >! VIII Ang AB 


 Geftorbene. Im Münden: Katharina Haller, t. ‚Stadigerichte - Directors. Wirte 
von Schweinfurt, 42 3. alt. Michael Bauer, Zeitungsſräger, 363. alt. Joſepha Böck, 
Stiftungscaffiers-Wittwe von Nördlingen, 70,9. -alt. = In Bayreuth: Georg v. Oelhafen, 
t. b. 

















orftmeifter. — In Kaufbeuren: Georg Hutter, Lehrer. 
Auzeigen rn 
I a a un SE oe een et air meter 
3 Günzlicher Ausverkauf. 4 
AIn Folge-der bereils erfolgten Uebernahme meines-äfterlichen W- 


RB Anweſens, der Wirthſchaft zur Roſe“ bin ich entſchloſſen, mein DJ 
Me zu einem großen Theil ir 


fi " N | 
neu fortivtes Waarenlager 
beftehend in bainmmollenen, halbwollenen, wollenen und feidenen * 
Artikeln vajch und gänzlich auszuverfaufen. Um dieſes um u 
Ih ſo fiherer zu bezweden, verkaufe ich theils zu eigenen, theils * 


J 





“ 





j 
In vi 
S 1: [8b]. ı: Joseph Renn. A] 

9 *40 

Mio 28 20 — — 


e — * 
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ke zu bedeutend herabgejegten Preiſen. 
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Anzeige und Empfehlung. i 

Unterzeichneter zeigt hiemit ergebenft an, daß er foeben eine Sendung) 
ächt engliide Nähmadeln, ganz neuer Art mit vergoldeten Dehten, 
oval, fein polirt, gut geeignet zu allen Arten Nähereien, fowie halb: 
lange für Schneider erhalten hat.) Ebenſo empfehle ich ächt engliſche 
Sattlernadeln, wie au alle Sorten inöpfe und 
lanteriewaaren. Ale Reparaturen werden angenontmen und 
billigfte und reelljte Bedienung Fugefichert von 
[8a] Alois Lachner, Raoler. 


Sein neu jortirtes Lager von 


Reuszeugen 


empfiehlt J. Wind 





Dptiler und Medoniler 
[4a] neben dem Landhaus 
Geihäfts: Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt biemit fein beſt affortirtes Lager 
von felbftverfertigten und anderen 


Schlofier-Arbeiten, 


fowie auch Werkzeuge, Ketten, Nägel und Drahtſtifte, Mefler und Scheeren 

von allen Sorten, befter Qualität, zu den billigften Preiſen; ebenfo 

werben auch Beftellungen jeder Art angenommen und aufs reellite bedient. 
[3<] oh. Georg Wagenseil, Schloſſer. 


Sonntag 19. April: VEN 
Tanz-Musik Be 8 


im „rothen Kreuz‘, 
wezu freundlichjt einladet 
[2b] Andreas Häfele, Gaftgeber. 











FRANKFURTER-COURS vom 16. April 1863, 
Viftolen . ; . fl. 9 39'a—40'/alEngl. Sovereignd . fl. 11 46—50 
Preuß. Friedrichsd'or „ 956 —57 Muſſ. Imperiales nn 919-1 
Hol. fl. 10 Stüde . „ 9 45'/a—46"/al5 Francs-Thalr . — — 
Rand-Dukaten.  . „534 —35 Preuß. Caffenfcheine . 144. 45 
20 Franes⸗ Stücke . nm 924 —25 Dollars in God . n 226 —27 
Shrannen-Beridte. 


Augsburg, 17. Jpril. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 89 kr. (geſt. — fl. 17 kr.) 
Keen 19 fl. 53 kr. (geft. I fl. 3 kr.), Roggen 12 fl. 14 fr. (gef. 11 fe.), Gerfte 11 fl. 
10 fr. (gef. 10 kr.), Haber 7 fl. 10 fr. (gef. 3 fr.) Umfjag- Summe: 38,649 fl. 21 tr. 

Neu-Ulm, 16. April. Mittelpreiſe per Schäffel: Kern 19 fl. 31 Fr. (geſt. 14 kr.); 
R gen * fl. — Er. (geſt. — kr.); Gerſte 12 fl. 85 kr. (geſt. 19 kr.); Haber 6 fl. 84 kr. 

u ; 





Redaction, Druck & Berlag von Iof. Hartmann in Kempten, 


Ing: und Anzeigeblatt 
see für Kempten und das Allgän. —— 
Dienſtag A. 92. ale! April in 


em — 























Antunft in Kempten: | Abfahrt: | Kntunft in Kemptent | Abfahrt: 


Eilzug 100. —M. Früh. 10 U. 5 M. Früh JEilzug +U.20 M. Radın!) 4u.25M. er 
Poftzug HU. IOM. Abends.| 5 U. 45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M; Morg. 
Güter, BU. 45 ME. Früh. 10 U.40 DR. Früig Güters 111.40 M, Morg. 
m. Perf TU. 5 Da Mittgs.| 2U. 15 M. Rach m. Perſ3V. 20 M. Nachm. 
Beförd. FU. 10 MMNachts 4u. 35 M. Früh: Beförd. HLAOM. Abende.) 4 


Bolitifde Nahrihten. 


Bayern. Münden, 18. April. Die „Bayeriſche Zeuung⸗ 
ſchreibt unter offiziellem Zeichen: „Im Vertrauen auf die durch die be— 
ſtehenden Verträge und durch die griechiſche Conſtitution gewährleiſteten 
Rechte der bayeriſchen Dynaſtie auf den griechiſchen Thron iſt von baye⸗ 
riſcher Seite bisher eine Einſprache gegen die befannten Vorgänge in dieſer 
Angelegenheit nicht erhoben worden. Die Candidatur Sr, £: ‚Hoheit des 
Prinzen Wilhelm von Schleswig-Holitein- Sonderburg-Glüdsburg und: die 

he dadurch die Sache gebracht wurde, verpflichteten jedoch, 
. das bisherige Schweigen zu brechen, und es jind daher durch einen Cir⸗ 
cular⸗Erlaß an ſämmtliche bayeriſche Gefandtichaften vom 12% d. M. die 
vertragsmäßigen Rechte der bayerifhen Dynajtie, unter Bros 
tejt gegen jeden denfelben präjudizivenden Alt, gewahrt worden; Wir, 
hoffen, dew Wortlaut diefer Verwahrung demnächit mittheilen: zu können. 


7 Nahdem Se. .Maj. der König heute Vormittag den f. Bundes: ! 
tagsgefandten zur Abfchied-Audienz empfangen hatte, empfing derſelbe in” 
femem Hotel. einen Beſuch des Prinzen Zuitpold, Man wird nicht. irren, ' 
wenn man annimmt, daß. Frhr. v. d. Pfordten in der griedifchen Thron: 
frage höchſten Orts zu Rathe gezogen wurde, wie denn aud) der. von. uns 
ferer Regierung nunmehr in diefer Angelegenheit erlaffene Proteit, - während 
der Anmwejenheit des Frhru. v. d. Pfordten beichloffen wurde, — he. 
von der: fönigl. Staatsregierung beabiichtigter Reviſion des Aufäpig-- 
mwahungsgejeges find von den Bezirfsämtern und von ven Magiftraten 
euterpltiche Anträge und Borfchläge abverlangt worden. (Abdztg.) 

St. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: umter'm 17. April - 
zur Wiederbeſchung dev in Erledigung gelommenen Advotatenftellen an bie nachfolgenden 
Bezirksgerichte vom 1. Mai an — den deßfallſigen alleruntertGänigiten Geſuchen entjpre- 

id — zu verjegen, beziehungsmeije als Anwälte an denjelben zu ernennen: 1) Bezirke» 
geriht Münden l. /JI.:? den Advofaten Haberjad in Lindau; 2) Bezirksgericht Bam— 
—* den Advolaten Paul Kraus in Hof; 3) Bezirksgericht Hof; den Advolaten⸗ Con⸗ 

ten Heinrich Herding in Bayreuth; 4) Bezirksgericht Eichjtädt: den Advokaten⸗ 

—— Johann Erthal in Sandshut; 5) Bezirfögeriht Nürnberg: den Advo- 
Taten-Goncipienten Dtto Erhard in Fürth; 6) Bezirksgericht Augsburg: a) den Affeffor 
des Stadtgerichts Münden 1./3., Theodor Erdmann«dorfer, b) den Advokaten“ 
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Coneipienten Georg Diſchner in Memmingen; 7) Bezirfsgeridt Dorammörth:..den 
Adbofaten-Eoncipienten Mois Fijcher in Münden; unter'm 17. April die in Mühldorf 
erledigte Advotatenftelle wieder zu beiegen nnd diefelbe dem Advofaten- Concipienten Karl 
Eilfeitrieder in München zu verleigen; — und unter'm gleichen Datum die Fatholifche 
Pfarrei Waltenhofen, Bezirksamts Kempten, dem Priefter Mar Abt, Pfarrer zu Im- 
genried, Bezirksamts Oberdorf, zu übertragen. | 

Schleswig-Holftein. Flensburg, 9. April. Noch ift keine Andeus 
tung itber die Aufnahme der ſchon vor einiger Seit und jedenfalls vor 
Anfang der Bundsstagsferien bei dem Bunde eingegangenen Anträge der 
holſteiniſchen Ständeverfammlung befannt geworden und ſchon übergibt 
die dänische Regierung ihre Replif darauf in den Erlaffen vom 30. März 
ber Deffentlichkeit. Die deutſche Preſſe nemut fie einen „Staatsſtreich“ 
und unterzieht fich der höchſt überflüfligen Mühe zu bemeifen, daß Deutſch⸗— 
land jet nicht mehr an das Abkommen von 1852 gebunden fei, von dem 
Dänemark in den erwähnten Erlaffen fich offen losſage. Große Entrüftung 
über dänifche Gemwaltthätigkeit und Nichtachtung der Bundesbefchlüffe vom 
8. März ıc. füllt ihre Spalten und bald werben wir lefen, daß auch in 
Berfammlungen von Mitgliedern des Nationalvereins ꝛc. Entrüftungsrefos 
Intionen gefaßt feien. Bei uns aber hat der „Staatzftreih“ nur ſehr 
geringen Eindrud gemacht. Die Kluft, die mit deutfcher Hülfe zwiſchen 
den Herzogthümern gerifjen ift, erweitert er nicht, fie kann nicht größer 
werben, und daß Deutjchland es bei der Entrüftung bewenden läßt, ja 
fogar, daß die Entrüftung nicht einmal einen offiziellen Ausdrud finden 
wird, davon ijt hier jeder urtheilsfähige Menſch vollftändig überzeugt. Die 
Publikation der Staatsftreichserlaffe hat wohl kaum andere als Ausdrücke 
der tiefften Entmuthigung über das Verfahren Deutfchlands in der Her: 
zogthümerangelegenheit hervorgerufen. — In der däniſchen Breffe ift 
man über den Staatzftreih übrigens verfchiedener Anſicht. Während 
„Dagblad“ feine volle Befriedigung darüber ausjpricht, ift „Fädreland“ 
nur wenig erbaut und nennt ihn einen Wechſel auf die Zukunft, deſſen 
Werth fich erjt bejtimmen lafje, wenn fih zur Verfallzeit die Zahlungs: 
fähigkeit ver Firma Hall u. Comp. zeige. Am kühlſten äußert ſich „Fly⸗ 
vepoiten“, indem fie jagt, es fei reine Täufhung, wenn man glaube. daß 
die Belanntmahungen zur Klärung der Situation. beitragen würden. 
„Danmark“ meinte jchon bei einer Beiprehung der Cafinoverfammlungen, 
die dem Staatsjtreih vorausgingen, Defterreich werde die Gelegenheit 
ergreifen, den Antrag der Ständeverfammlung in Sgehoe beim Bunde zu 
unterftügen, und das werde auf die weitern Schidjale des däniſchen Reichs 
enticheidender einwirken als Beihlüffe einer Volksverfammlung in Kopen- 
bagen. Als Grund für diefe Meinung führte das genannte Blatt jelbft 
redend die vortrefflihe Gelegenheit an, Breußen den Rang abzu⸗ 
laufen, was allerdings feine Mühe koſten würde. Zur Germanifirung 
Schleswigs braucht man Feine drei Jahre. (D. A. 8.) 

Preußen. Berlin, 16. April. Die auswärtige Lage wird immer 
bevenflicher für Preußen. Hr. Drouyn de Lhuys hat dem Grafen v. d. 
Goltz vie ernſten Folgen nicht verfehlt, welche für Preußen entjtehen können, 
wenn es jeine Intereſſen von denen Rußlands nicht ſcheide. (U. 8.) 
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Oeſfterreich. Wien, 15. April! Das Gerücht von bet’ bevsrflähenben Ä 
— unſeres otſchafiers am franzöſiſchen Hofe findet in gutunter⸗ 
richteten Kreiſen Glauben. So viel iſt gewiß, daß Fürſt Richard Met— 
ternich mit Beſtimmtheit in den nächſten Wochen auf ſeinen Gütern in 
Böhmen erwartet wird, wohin er wohl in einem fo kritiſchen Augenblick 
nicht „auf Urlaub“ gehen würde. — Die Truppenzuzüge nah Galizien 
dauern fort, und wird die Fürzlich erfolgte Ernennung des Erzherzogs 
Albrecht zum Feldmarſchall mit gewiſſen kriegeriſchen Eventualitäten in 
Verbindung gebracht, bei deren Eintreffen der neuernannte Feldmarſchall 
den Oberbefehl übernehmen würde. 


Granfreid. Paris, 15. April. Man fpricht bier vom Krieg als 
von einer abgemachten Sache. Daß die polnische Inſurrection aus dem 
Bl Royal das Lofungswort und Geld empfängt, iſt ein öffentliches 

eheimniß. England allein vermag noch der Welt den Frieden zu erhal⸗ 
ten, denn es ift das einzige Land, das Napoleon III. fürdtet. Eben 
noch fagte und ein Finanzmanı, der bier eine große Rolle geipielt, Eng. 
land würde fich wohl zulegt dazu verftehen,. Frankreich die Rheinprovinzen 
annectiren zu laſſen, fofern der Kaijer fi verpflichtet, Velgiens Unabhän- 
gigfeit nicht antajten zu wollen. (2?) Dan glaubt in Deutihland kaum, 
fehr der Rhein den Herren Franzofen wieder in den Köpfen. fpudt; 
ob Imperialiſt, Orleanift, Legitimift oder Nepublifaner, in ihren NHeinges 
Lüften find fie alle gleih, und der Krieg für Polen mit den natürlichen 
Gränzen für Frankreich in der Perſpective hat alle Franzofen für fih und 
würde Napoleon III. zum Halbgott maden. Man kann als Deutfcher 
faum über diefe Frage mit dem freifinnigften Franzofeu ſprechen, ohne 
Händel zu bekommen. Der Kaiſer kennt ſeine Franzoſen; ſie tragen gerne 
und mit Vorliebe die Sclaven-Livree des Imperialismus, wenn ne nur 
glänzend flittert. (Fr. J.) 

Aus Paris vom 15. April wird der „Kölniſcheu Ztg.“ gefchrieben: 
Kriegeriſche Gerüchte jind feit zwei Tagen im Umlaufe. In den offi— 
ziellen Kreifen führt man verhängnißvolle Reden, ſpricht von den polni— 
niihen Gejinnungen der Kaiferin und dem Drängen der öffentlichen Mei- 
nung. Die Börje ift flau, da dort von denen, welchen dies ziterit zu 
Ohren kam, bedeutende Verkäufe gemacht worden. Der Prinz Napoleon 
begibt ſich allein nah Aegypten. Die PBrinzefjin Elotilde wird zwar zu 
gleicher Zeit mit dem Prinzen Paris verlajien, aber ihren Gemahl nur 
bis alien begleiten.” 

Italien. Dan lieft in der „Baltelina“ von Sondrio vom 11. d.: 

„Drei Bataillone Berjaglieri jind plöglicy in unjerın Thal erfchienen und 
bleiben als Garnifon hier. Sie halten die Hauptzugänge zur Schweiz 
bejegt. Unter den Gränzwächtern find zahlreihe Verſetzungen vorgenom⸗ 
men worden. Die Provinz iſt ruhig.“ 

Großbritannien. In London mahnen die Diplomaten, Jeder 
möge: jein Haus bejtellen, Europa treibe wiverwillig, aber ee 
einem großen Krieg entgegen. 
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— Dünemark. Kopenhagen, 10. April. Den Dänen wird, wie es 
ſcheint, bei ihrer Herrlichkeit doch nicht ganz wohl. Daß die Geſammt⸗ 
ſtaatspartei über die Ordonnanzen, welche in Bezug auf die innern Ver— 
hältniſſe der Monardie als Staatsftreich, in Bezug auf das Ausland als 
Vertragsbruch erjcheinen, nicht jehr erfreut fein würde, war vorauszufehen. 
Ihr ahnt etwas von den verhängnigvollen Folgen, zu denen dieje freche 
Provocation Deutjchlands führen dürfte: fie fieht das feine Gefpinnft, 
das der Schlauefte unter ven Schlauen, Bluhme, 1851 und 1852 mit 
mühſamer Hayd zujammengemwebt, jegt zerrifien zu ihren Füßen liegen; 
fie merkt, daß die an Zahl zwar wenigen, aber einflußreihen Männer: in 
Holjtein, die noch auf dem Boden jener Vereinbarung eine Vermittelung 
herbeizuführen dachten, wie Scheel-Pleffen und Blome, nunmehr diefe Be: 
mühungen wohl als vergeblihe und hoffnungsloſe aufgeben und künftighin 
auch nur noch die Wiederheritellung der alten eh als die einzig 
mögliche Ariedensbedingung bezeichnen werden. (D. A. 3.) 

Kopenhagen, 15. April. Dem Bernehmen nad hat Prinz Chris 
ftian in der gejtrigen Geheimenftaatsrathsfigung fih drei Stunden bin: 
durch dem gejammten Minifterium gegenüber der Annahme des feinem 
Sohn angebotenen griehiichen Thrones widerjegt, weil König Otto nicht 
abdieirt und die erbberechtigten Prinzen des bayerischen Königshaufes nicht 
verzichtet on Der König foll ihm jchließlih befohlen haben, einzu: 
wiligen. (9. 6.) 

Zürfei. Konftantinopel, 18, April. Der Sultan verläßt heut 
Alerandria. Ein angeblicyer NRoachkomme Skander Begs ſoll von Neapel 
aus einen Einfall nach Albanien vorbereiten. Das Turiner Miniſterium 
gab in dieſer Beziehung beruhigende Verſicherungen. Nächſter Tage werden 
30 Mill. Franes als erſte Quote der neuen Anleihe aus Paris erwartet. 
Der Schlußberiht der Militärcommiffion in Belgrad ift hier eingetroffen. 


Amerita, Newyork, 4. April, Der Angriff auf Vicksburg ift 
vorerjt aufgegeben und General Banks zieht fich zurüd. Farragut's Yage 
erregt Bejorgniß. Der Bau eines Canals Vidsburg gegenüber ijt aufge: 
‚geben, weil der Canal von den Kanonen der Gonföderirten beherricht wird. 
‚Die Conföderirten unter van Dorn überjchreiten den Fluß bei Palmyra, 
um den General Nofenfranz links in die Flanke zn fallen Die Confö— 
derirten wurden durch den General Gilbert bei Sommerfet in Kentudy 
geihlagen uud angeblih aus der Mitte diejes Staates gänzlich verdrängt. 
Die Unioniften haben Penfacola verbrannt. Die Wahlen in Rhode— 
Island find republifaniich ausgefallen. General Butler, der in News 
york gefeiert wird, befürmortete den vollitändigen Abbruch des Verkehrs 
mit England. — Saut Berihten aus Merico war das Heer Ortega's 
zu Puebla angeblich 18,000 Wann ſtark. Man glaubt, daß, wenn Puebla 
fallen oder umgangen werden jollte, Juarez wahrfcheinlih nach Morella 
im Staate Mechoacan flüchten würde. (8, 3.) 

New-York, 8. April. Die Bundesflotte verließ Port Royal, nad 
Charleston gehend. Tie Hungersnoth hat Unruhen in Richmond her: 
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vorgerufen, doch iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Das Gerücht, ; daß. bie 
Bundestruppen zu Seabroot bei Charleston gelandet, hat ſich nicht beftä= 
tigt. (Telegr. d. A. Zig.) | J 

| Rachrichten aus Polen. 


Die „Schleſiſche Zeitung” fchreibt aus Wilna vom 15. d.: Nach 
Beröffentlihung. der Amneſtie ijt die Thätigfeit der Inſurgenten lebhafter. 
Während des nterfeftes haben in der Umgegend mehrere Gefechte ftatt- 
gefunden; e3 treffen fortwährend ruſſiſche Verſtärkungen ein. 

Warſchau, 15 April. Der Wortlaut des von der „Nationalregie- 
zung“ erlajjenen Gegenmanifeites ijt nach der „Nat. Ztg.“ „folgender 
„Der „Dziennik Powſzechny“ hat unter heutigem Datum eine. aus Gt. 
Petersburg telegraphiich überjandte Amneftie, ſowie die, Beftätigung der 
bisher verliehenen nftitutionen und deren zufünftige Entwidlung in ber 
Zeit und in der Weife die Kaifer Alerander II. für angemejjen erachten 
würde , verfündet. jeder Pole weiß jehr wohl, welches Vertrauen auf 
eine Ammejtie, wie überhaupt auf alle Verſprechungen der moskowitiſchen 
Regierung zu: fegen ift; damit jedoch niemand vergeblichen Erwartungen 
ſich hingebe, erklären wir entjchieden, daß wir jede Gnade verwerfen. 
Denn wir haben den Kampf begonnen nicht um mehr oder weniger freie 
Inſtitutionen zu gewinnen, die unter der moskowitiſchen Regierung, niemals 
irgendeine Garantie uns bieten fünnen, fondern um dag uns verhaßte 
Joch abzumwerfen und vollitändige Unabhängigkeit und Freiheit zu erfämpfen. 
Die Nation vergießt ihr Blut, denn fie will politiihe Eriftenz, denn fie 
will Unabhängigkeit, will eine felbftitändige Nation bilden. In wellen 
Bruft ein ächtes polnifches Herz fchlägt, der wird bei der Erinnerung an 
bie vielen Graujamfeiten der moskowitiſchen Regierung, beim Anblid der 
rauchenden Trümmer unferer Städte und Dörfer, beim Anblid des noch 
nicht erfalteten Blut3 unferer hingemordeten Brüder, nur mit Schaudern 
an irgendeinen Vertrag mit Moskau denken können, wird die Ammnejtie mit 
Beratung von fich weifen und mit der ganzen Nation ausrufen: Weg mit 
Bzarengnade, wir haben das Schwert ergriffen, das Schwert allein wird 
unjern Streit mit Moskau entjcheiven. Warjchau,. 12, April 1863," 


Nichtpolitiſches. 


* Kempten, 20. April. Nachdem die Vorbeſprechungen zur Wahl 
der Wahlmänner bis auf einen Dijtrit bereits beendet jind und ſämmt⸗ 
liche ‚anwejenden Urwähler ſich bereit erklärten, das Programm der Fort: 
jhrittspartei, wie joldes am 9. April in Augsburg veröffentlicht 
wurde, anzuerfeunen, jo find zur. Wahl vorgeſchlagen, im I. Wahlbezirk 
(Biertel I der Neuftabt und Viertel A der Altitadt) die Herren: Pfeiffer 
Heinrih, Wagner Albert, Böck Thomas, Schmidt oh. Ad., Steinhaufer 
Albert, Rift Otto, Schaul Samuel. Im Il. Wahlbezirk (2., 3.: und 4. 
Viertel der Neuftadt) fehlt noch das Nefultat der ‚Borbeiprehung, jo 
viel jedoch verlautet, werden zur Auswahl in. Borfchlag gebracht die 
Herren: Koch Fr. Joſeph, Haggenmüller Zaver, Geneve Clem., Stölzel 
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Johaunn. Keller Johann Georg, Schniger Eduard, Hörburger Joſ., Buck 
Tpeovor 2. ꝛc. Im III. Wahlbezirk (Viertel B und O der Altitabt) die 
Herren: Daumüller, Bäder, Deuringer Lowis, Wald Julius, Rabus 
Chriſtian, Schneger Mar. ., Im IV. Wahlbezirk Gieriel D der Altftadt) 
die Herren: Ebbede Karl, Privatier, Schneger Yoh., Holzhändler, Waibel 
Balth., 9. Rrechtsrath, Weirler, Schön: Färber. 

* Die „Blätter von der ler“ vom 19. d3. bringen einen längern 
Artikel gegen Na 119 des Plauderftübchens, wir überlaffen es den Herren 
Einfendern darauf zu erwidern. — Das gute Einvernehmen der fih num 
bald fo nahe gebraten Städte kann nur im Intereſſe beider Theile liegen, 
und wird es uns freuen, wenn ſich dasfelbe ftet3 mehr and mehr befefti- 
get; eine abſichtliche Beleidigung ſcheint uns durch berührten Artikel wicht 
gegeben zu fein. 

Münden, 18. April. Das Comite für das erite Schügenfeft des 
bayeriſchen Schützenvereins, hat an den hieſigen Magiſtrat das Anſuchen 
um ein Darlehen von 8000 fl. zur Deckung der erſten Koſten des Feſtes 
geſtellt. "Der Magiſtrat iſt nun zwar hierauf nicht eingegangen, hat jedoch 
beſchloſſen, zu den Koften des Feites, das fehr großartig zu werden ver- 
ſpricht, einen Beitrag von 3000 fl. zu leiſten, — ein Beihluß, der allen 
Dank verdient. (Abdztg.) 

Augsburg, 19. April. Geftern bejchloß die Augsburger „Lieder: 
tafel” als Vorort des „Schwäbifchebayerifhen Sängerbundes” und auf 
Antrag der auswärtigen Vereine dad Gründungsfeit des Bundes 
am 1., 2. und 3. Auguſt bier zu feiern. Am eriten Auguft würden bie 
Sänger empfangen, am zweiten wäre eine große Produftion im Schieß⸗ 
graben, am dritten ſoll ein gemeinfhaftlicher Ausflug ftattfinden. Webri- 
gens foll das Feit jo einfach als möglich, begangen werben. Der „ſchwä⸗— 
biſch⸗bayeriſche Sängerbund“ zählt 38 Vereinen darunter auch Kempten’ 8 
Sang-Vereine) mit 1082 Sängern. 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, 19. April. Die geitern erfolgte Rückkehr Sr. Mai. 
des Königs war im wahrſten Sinn. des Worts ein Bolfsfeit wie. man 
nicht leicht ein ähnliches jehen kann. Bon, der frühe des gejtrigen Tages 
an wogte es in den Theilen der Stadt, durch welde Se. Majeſtät pafs 
firen mußte, und jeder fuchte ein Blägchen zu gewinnen: von. wo aus er 
des Anblid3 feines geliebten Königs theilhaftig werden fonnte. Als nun 
Se. Majeftät von den unteren Anlagen aus auf der Ludwigsburgerſtraße, 
an der jchön decorirten Neitercaferne, der feitlih geihmüdten Königstraße 
entlang über den Schoßplag in ſeine Reſidenz fuhr, brach ein nicht enden 
swolleuder Jubel aus, wie er nur aus den Herzen eines dankbaren Volkes 
fommen. fan. : Se. Majeftät, fichtlih ergriffen, dankte mit entblößtem 
Haupt nach allen Seiten auf das huldvollfte, und jedes braven Württem:- 
bergers Herz ſchlug höher bei dem Gedanken, daß fein geliebter Landes: 
pater wieber unter uns weilt. Bis ſpät in die Nacht loderten auf den 
Stuttgart umgebenden Auhöhen bengaliihe Feuer, und namentlid) war 
das neuerbaute Schügenhaus brillant beleuchtet. (U. 3.) 
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Deffentlihe Verhandlung des f. Bezirksgerichts Kempten. 


4 a den 16, April 1869. 
Borm. 81 Uhr: Unterſuch. gegen Wilhelm Staneder von Hopferau, wegen D * 
Vorm. NAhr: Unterſuch gegen Theres Wiedemann von Memmerjch, wc i 
Vorm. 10 Uhr: Unterf. gegen Martin Roſen gart von Täferdingen, wegen Di 8. 
Bolizeiftrafgericht II. Inſtanz. 
Nachm. 3 Uhr: Klage des Ulrich Epple, Schuhmacher in Nonnenhorn, gegen Anton 
Hok, Schneider dafelbft, wegen Ehrenkränkung. 

Nachm. 3'/a Uhr: Klage der Bauern Aurel Wachter und Martin Areiter vom 
Kümpfle, gegen Ferdinand Greither, : Bauer. dajelbft,; ‚wegen er \ 
Nachm. 4 Uhr: Unterfuch. gegen Auguft Wankmiller,; Birth in Gunzach et Cons., 

! wegen Schlägerei. 


Nahım. 4 Uhr: Unterſuch. gegen Alexander Eggensberger, Leihhausverwalter in 
Kempten, wegen ımbefugtem Erwerbe von Montirungeftüden. ” 


Ä Plauder⸗Stübchen. 

127] Eine Einſendung, welche ſich beſchwerend über) den Lehr- und Wehrſtand 
äußert, lann hier Feine Aufnahme finden, wir halten beide für ehrenwerth und ſehen 
nicht ein, daß man wegen einzelnen mißliebigen Perfonen den ganzen Stand angreifen 
foll, derim unter Bielen gibt e8 immer Gnte und Schlimme. ' 

128) Warum war bei der Ietsten Vorverfammlung das I. Viertel fo fpärlich ver⸗ 
treten? — (Weil e8 noch immer Männer gibt, die ſich von ihren täglichen Gewohnheiten 
nicht trennen Fönnen, und auch Solche, die wirklich at bitrgerlichen Angelegenheiten gar 

.) 


feim oder nur wenig Intereffe finden. — Traurig aber wahr! D. Ned 
* Anzeigen. | 


Eine Gaftwirthihaft Ein Kinder-GChaisdhen 


* im Kreiſe Oberbayern mit Tawird für dieſen Sommer zu miethen 
— 
FIT: genen Sonntag im Gafthauje 


fern-Gerechtiame und Defono- 
mie — circa 150 Tagwerk der 
—— | ö “ abfichtlich 
Taufe, wobei bemerft wird, daß diejes An-] . zum „vothen Kreuz“ 0 
weien fehr geeignet wäre zur Zerträmmerumng. inen St * nit ſich nahm, wird erſucht, 
Nähere Aufichlüffe ertheift 
Joh. Hörmiller, nn 
wohnh. bei Hrn. Schreinermeifter Graf Zu verkaufen. 


in der Früblingsftrafe der Neuftadt. 
— DEE Drei neue Garten⸗tanapee R 
(vom Holz). Bon wem? jagt das Tagblatt. 


Eine freundliche Wohnung 
a a rain) Ein großer Düngerhaufen 


ift zu verkaufen bei 
50 fl. Belohnung [2a] Michael Hartmann, 
dem redlichen finder, der mir meine Geduld, 


Bädermeifter in der Neuſtadt. 
die ich. bet der jüngften Verſammlung des] Fromden-Anzeige vom 19. April 1863. 
Reformvereins in X verloren, wieder, zurück— 


ibt, da ich diefelbe zum Lefen des Woltsboter Krone (Neuftadt), HH.: Braun v. Caſſel, 





geſucht. Von wen? jagt das Tagblatt, 
Derjenige, welcher vergan⸗ 



























sand. _____ I Gattfehmirbei |, Wains, Sers v. Münden, Misco v. 
Dünger-Versteigerung. Lindau, Hartmann dv. Brüden, Wormer 


Mittwoch den 22. d. Mts.| dv. Karlsruhe. Kaufleute, v. Beſſerer, m. 
i Familie, k. Majorswittwe dv. Kempten. 
„Schien“ der Nenftadt zwei Düngerhau-f Ettling, Ingenieur v. Frankfurt. Hauſer, 
fen verfteigert. Stölz £..Unteraubditor v. Augsburg. 
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Torfmoos-Verſteigerung. 


Im Auftrag des Herrn Mattenheimer wird das 
unweit. vom Zollhaus liegende, circa 6 Tagwerf 
gebe Zorimoos, jammt Grund und Boden, nebft 

Torihütten, jorwie das im Kemptener-Mald 


bei Bodelsberg gelegene circa 8 Tagwerk große Torfmoos (Tetsteres zum WAusftich 
auf miehrere Jahre) fammt Hütten und fäntmtlicher Eintihtung zum Torffic, öffentlich 
unter ſehr annehmbaren Steigerungsbedingniffen verfteigert, und ift Steigermtgstermin 
oben angeführter Objecte auf 


Montag den 27. April 1865 Bormittags 10 Uhr 
bei Herrn Gaftwirth Baer in Durach anberauint, wofelbit die Steigerungsbebingniffe 
näher. befaunt gegeben, und Steigerungsluftige freundlichſt dazu eingeladen werben. 
Das Commiſſions- & Geſchäfts-⸗Bureau bon 
Ch. Doppelbauer in Kempten. 


zeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit 
einem verehrlichen Publikum. die, erge- 
benfte Anzeige zu machen, daß er mit 
Heutigem ſein nen errichtetes Geſchäft 
eröffnet bat. Ik N 

Er empfiehlt fich zu gemeigter Ab- Ad er 
nahme jeiner Artikel, als: Butter, Schmalz, Oel, eifig, 
———— aäñſe, Seife, Stearins, Sonnen» und gezogene ſterzen, 
Rau: und Schuupfitabaf, Cigarren, jowie alle übrigen einjchlägigen Atlitel, 

l 


Ferner empfiehlt er ſeine 
HRehl-Niederlage 


in tu l it allen Sorten Kunſtmehl beftens ift, ſoda 
und * — — 8 4 * — Ken Air bie een 
* 5 Michael Kienle, 

fa} ', ‘ Melber und Hücdler, zunächſt dem Rößle der Reufadt, 


= Zur Nadridt. 


Als Ermwiderung auf die heroiſche That des Herrn Eugen Gayrhos Habe ich nur 
zu berichten, daß das our gar nicht jo war als wie in diejem Blatte von einem Augen- 
lg Be Bor Allem war nämlich die Tocomotive nicht in vollftem Braufe, de 
—3*8 riner Stei einen ſchweren Zug hatte. Ebenſo beobachtete ich weder Eltern noch 
Arbeiter, welche änen der Dankbarkeit weinten, da eben dem Kinde keine ſolche Gefahr 
bevorftand; aud hätte Herr S. P. Wiedemann diejelbe That vollbracht, da er zunächſt dem 
Plate; war, wo das Kind fland und ich bereits 2000 Fuß zuvor das Zeichen gegeben 
tte; wäre das Kind nicht entfernt ‚worden, würde ich es jelbit gethan haben. Ehre dem 
re gebührt, war nicht dem, der aus der Müde einen Elephauten gebären ſieht. Wäh- 
tend einem ganzen Jahre meiner Fahrzeit, wurde durch mich nicht ein Thier, vielmeni 
ein Menjch überfahren, da ich glüdlicher Weife meine gejunden Augen nicht umjonft ins 
Kopfe Habe. Leubasthal, ben 19. April 1863. 


Sehneider, Locomotivführer. 
Shrannen:Berihte. - 


Münden, 18. April. Mittelpreife: Waizen 19 fl. 45 Fr. (gel — fl. 4 ke), Kor 
12 fl. 10 Mr, (gef. 7Er.), Gerfte 11 fl. 23 Er. (gef. 6 fr.), Haber 7 fl. 15 kr. (geſ. 6 ir.) 
Umjag-Sunme: 165,226 fl. — ——— 

Rorſchach, 16. April. Durchſchnitts-Fruchtpreis Fr. 29, 11 Rp. per Doppelcentner, 
Abſchl . — 7 Rp. 


Redaction, Drud & Berlag von Joſ. Hartmann in Kempten. 
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'® Beiyern, Münden, ; 19: » Aprik. Heute: Morgens 6 Uhr iſt mi 
dem Wienerzuge dern wor Kurzem feiner Haft. entlajjene bayerische Son 
wäe, ‚Hr. Bernau, nebſt Familie hier angelangt und noch im Lau 
Vormittags von dem k. Staatsminifter,des Aenßern, Frhru v. Schrent, 
worden, welcher eine zweiſtündige Beſprechung ‚mit ihm p 
Hr. Bernau wird ſchon morgen von IJ. MM. dem ‚König —— und 
ig, Otto empfangen, werden. — Der von der bayeriſchen Staatsregie⸗ 
„ber ‚griechijchen, Throufofge erlajfene Broteft,;(t 
t,.ale gedente Se, Maj. König. Otto wieder * Athen zur 
Es verlautet indeſſen beſtimmt, daß Abſicht nicht bee, 
en Angsburg, 20, April. Wie die „N, Augsb. Ztg." mittheilt, wur: 
dem von der hieſigen großdeutſchen Partei, Dr. Ra der frühere Abge⸗ 
Guſtav Fehr: v. Lerchenfeld, Hofrath Dr. v, Kerſtoörf, Herr . 
vſGaisberg und Pfarrer Boos als Kandtags Abgeordnete in Ausſicht 
genommen. 
Zum Bau der proteſtantiſchen Kirche im Neu⸗Ulmaiſt ſeil eini⸗ 
—— bie Genehmigung des Kuktusminifteriums eingetroffen. und mird 
min ohne Zweifel der Baw in nächſter Zeit in Angriff genommen werben; 


Wurtlemiberg. Stuttgart; Be Auf Heute Nachmittag: 4 
aſſ 






Uhr hat der König den Stadtſchultheißen und. eine: Deputation bet 
Bürgerlichen Collegien zu ſich entbieten Laie bum denfelbem jeinem Dank. 
far den herzlichen Empfangrbet. ihm geſteru beveitet wurde, auszujprechan, 
—— Der: Kolu Big.“ ſchreibt man vom 116.8. aus Berlin: 
Der Friwolität gegenüber, mit welder Die officidie Preſſe die, wärtige 
Politit behandelt/ kann nicht. erſt genug, auf die Gefahren ‚ber (| — 
—— naeh Wenn Wh Preußen, durch eine abe 
Mühle, angreifl wel dige zu einer allgemeinen Erhe 
— re Signal ſein wirde „jo .ift der deutſche Page 
—— —— verpflishtet,, Da-die Provinzen, hrengen und, Bojen.u 
zum Bunde gehören. Die Meinung, daß ein verschuldeter äußerer. B 






mee | BP Du 

Hufbeten inneren Eonflict befeitigen werde, N: eines ber — 

ihr rlichſten Irrthümer.“ — Aus Paris Sollen ſehr bebrohliche 

Mae n eingelaufen: ſein, welche: von bedeutenden 

—— will von Preußen wiſſen, wie weit es ſich mit Rußland einges 
Lafien hahe | | 








rare. Paris, 14 Sprit Pan erwartet hier eine--balbige 
Antwort des. Fürften Gortfhatom;. über deren Tonart man fich ‚aber 
feine Illuſionen macht: Auch iſt die Rede von einem ruffiihen Memo— 
randum über Polen, das die europätichen Sabinete von den beabfichtigten 
Reformen in Kenntniß fegen fol. Nußlands Haltung wird übris 

end immer jhroffer, und es iſt ſogar nicht ohne Bedeutnng, daß 

i dem großen Dfterfouper auf der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft ein 
Toaſt ur die „Integrität des rufliichen Reiches ausgebracht wurde. 


Von der franzöſifchen Gränze, 4. April. Wie geſpannt die Be⸗ 
[ehungen zwiſchen Rußland und Frankreich geworden ‚mögen Sie 
dem Umſtande entnehmen, daß die Herzogin von: Montebeile;; die im 
aris ift, noch Testen Samftag die Rückkehr ihres Gemahls für bevors 
nd hielt. Im Ganzen haben bie Schwierigkeiten: in Folge der Am—⸗ 
sieftie des Garen * uufgehört, fonlsern blos eine anbeon — bes 
fortimen. (Sch. 3.) 
Schweiz. Bern, 14. April,‘ In feiner letzten Sitz tung: de 
Bund, rath die von bem franzöfifchen Cabinet für den A Köln * 
—— der Schweiz neuerdings geſtellte Bedingung, EN 
orbfanoyen in eine freie Zone umzugeftalten, aus der —— 
tikel ohne allen Zoll nach ber Schweiz eingeführt werden können, ſeiner 
Derathung unterzogen. Da tan im Princip über diefe Frage ſchon Fängft 
einig ift, war dieſe Betathung natürlich bald zu einem Refultat 
und die in Folge jener Bedingung für die Unterhandlungen "den 
fchweizerifch = franzöjishen Handelsvertrag nothwendig gewordenen neuen 
Smftructionen werden ſchon heute an den ſchweizeriſchen Gefandten in 
Paris abgehen. Die Inftructionen werden zwar noch geheimg ‚.troßr 
dem kann man mit Gewißheit annehmen, daß fie auf Ab rechen der 
Unterhaudlungen lauten, wenn, man in Boris auf jener Bedingung be: 
harren ſollte. (Schl. 3.) 
wPortugal. Liſſabon. Yu Folge der mit Genehmigung ber Regie⸗ 
rung dafelbit zu Gunften der Bolen gegebenen Theatervorjtelung, wel« 
cher. auch der König beimohnte, hat die ruſſiſche Gejandtichaft reclamirt, 


Amerita. Die Berichte des „Times“ » Gorrefpondenten. in Atlanta 

en mit den aus dem Norden flammenden Mittheilungen über ben 

angel an Lebensmitteln, der den Südftaaten jetzt gefährlich. zu werben 
droht, im Ganzen überein, und ftellen es als eine höchſt weientliche Auf⸗ 
gabe Für die Gonföderation hin, in den eigenen Gränzen ftatt ber Baum: 
wolle oder des Tabals ſoviel Voden mie nur immer — mit — 
gu bepftanzen. 


os * 
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Rach richten aus Bolen. 

War ſchau, 15. April. „Heute fann man bereits mit Beſtimmtheit 
fagen, bie erg fei wieder ein Fehltritt der Regier gewej 

wenn dieſe wirklich die Hoffnung hegte, dadurch die Beruhigung des Lande: 
zu bewirken. Man hört, wie ich Ihnen jchon meldete, nur Spott und 
go darüber. Die neueiten Nachrichten über die harten Worte, die Baron 
Budberg von Napoleon FIT. gehört haben foll, Haben die Polen natürlich 
wieder in ihrer Hartnädigfeit beftärft und ihre Hoffnungen neu belebt, — 
Mebrigens hat wohl jeder über die geringe Ausdehnung der Amneftie er 
ftaunt fein müfen. "Alle Welt und auch ich glaubte zuerft, ſie würde ſich 
auch auf die ſchon wegen Theilnahme am Aufftande Gefangenen und Com⸗— 
promittirten beziehen. Dem ift indeß nicht jo. Nur die jegt noch unter 
den Waffen Stehenden find in derfelben gerteint. - Das läßt denn aller: 
dings feinen zu günftigen Rückſchluß auf die Ausführung der großmüthigen 
Asfihten der Regierung maden. (Schl. Big.) | 

u. Kralau, 18. April. Der heutige „Gas“ meldet: Die Streitkräfte 
ber. Inſurgenten im Warichauer Gebiet werden von Kuczyf geleitet, Ge— 
gen Lelewel, der zwiichen Tarnogrod und Tomaſzow jteht, find bedeutende 
—— Streitträfte im Anzug. Lelewel zieht ſich in die Waldungen zus 
rück. 


In Kolo concentriren die Ruſſen beteutende Streitkräfte. 


Oſtrowo, 15. April, In unſerer polniſchen Nachbarſchaft Kaliſch 
hetrſcht unter der Bevölterung eine Stimmung, die ſich mit einer drücken⸗ 
den Schwüle vor hereinbrechendem Gewitterjturm vergleichen ließe. Man 
erwartet, dort täglih das bewaffnete Einjchreiten der Inſurgenten; das 
Militär fagert. auf dem freien Marfte, auf welchem auch die Kanonen 
aufgepflanzt jind. Wit hereinbrechender Dunkelheit werden die Straßeit 
leer und an den Straßeneden die Kanonen jchußfertig aufgejtellt.- Alle 
diefe militäriihen Maßregeln erjtideu jedoh in der polnischen Bevölkerung 
nicht die Ausfiht auf einen baldigen glänzenden Sieg, auf die Herſtel— 
lung ihrer Selbjtändigfeit. — Täglih jtrömen junge Polen aus der Pro— 
vinz Polen zu ihren fänpfenden Brüdern. 3 Im 
Ein Breslauer Telegramm aus Krakau vom 20. enthält eine Ar 
fanntmahnng des, Nationalcomite's von Warfchau, welche beſagt: Wielo 
polski, nicht zufrieden mit dem Verrath im Innern, ſetzt das Werk nad) 
außen fort, und wagt einen auswärtigen Pcinzen wegen ſeiner edlen’ G 
ſinnungen für Polen zu injuitiven. Das Centraleomité proteſtirt gegen 
dieſe Beleidigung des öffentlichen Gewiſſens Europas] nm 
Dem „Dzʒiennik Bozn;“ wird aus Warſchau unter deut, 14. April 
geichrieben :; Als Antwort, auf. das kaiſerliche Manifeit. erfolgt das Zurüd- 
treten fänmtlicher Rreisräthe, Bereits haben drei Kreisräche ihre, Des 
miſſion nach Warſchau eingefandt. - Da aber. eine bedeutende Anzahl Der 
Kreisrathsmitglieder am Aufitande theilnimmt,- To, geht: es mit, der, Ein— 
reichung ber Demiſſionen nur langſam vor jich. Sb nailZR zer 
—— te ar. i 


— 
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Diilingen. . Der Unterlieutenant“ Heinrich Freiherr u. Netbeld 
gegen welchen wegen militäriichen Verbrechens der "Verlegung des Ehrei 
wortes ſtrafrechtliche Unterfuchung eingeleitet ift, hat fi — aus 
der Garniſon dahier entfernt. Es iſt ein Verhaftsbefehl gegen im | aſſen 

Amberg. Die neue Gewerbeordnung prägt, ſich bier auf eine ſehr 
fennbare Weile aus. Am erften zeigte jich die. größere Freiheit äußerlich 
bei den DObftlern. Neben den bisherigen Aepfeln und Birnen „erjchienen 
alsbald Drangen und Citronen und zwiſchen dieſen prangen jetzt die meil 
freigegebenen Rohproducte, als Wichsſchächtelchen, Bürſten, Holzſchühe u. 
w. vertraulich ruhend neben Päckchen mit: Bortorico ohne R;ppen „und 
Havannah’3, die aber, wenn's vegnet,.jelbitveritändlich ‚mit Sorgfalt ‚zur 
gedeckt werden. Diejer Tage wurde eingang jauberer Laden eröffnet. und 
was ift darinnen? — Nichts als Tabak „und Cigarren und Rohpro⸗ 
ducte. Es ift überhaupt, als ob die Yäden nur jo aus dem Boden Far 
wüchfen. Alles will handeln, Niederlagen werden gegründet, und wo nur ein 
Fleckchen ift, das bisher eine alte Rumpelkammer in fich Takte, 9" verwan⸗ 
delt ſich in einen eleganten Laden, woͤdurch das Aeußere unſeter Sttaßen 
ziemlich gewinnt. Theils durch die Concurrenz der Läden, theils durch 
die raſcheren Pulſe des hieſigen mercantilen und gewerblichen Lebens, 
theils endlich durch den ohnehin: ziemlich erheblichen: Wohnungsmangel 
macht ſich auch eine Bauluſt rege, die wirklich auffallen. iſt. Bia8) 

Stuttgart, 18. April. Geſtern Nachmittag ftürste Hert Kunſt 
händler Ebner d. A. in ſeinem Hauſe in der Königsſtraße, in welchem 
gegenwärtig im Parterre und Keller ein Umbau ſtattfindet, etwa 30 Fuß 
hoch herab und ftarb noch an demjelben Abend. "Der Veremwigte hätte in 
wenigen Wochen feine goldene Hochzeit gefeiett. (Schw. M.) 

In Hamm veranjtaltete am 9. April ein Damencomite eine Ver: 
jammlung, in, welcher einſtimmig bejchloffen wurde, die Crinolinen ab- 
zufchaffen und nur den rauen jowie ven Jungfrauen über 30 Jahre das 
Tragen derjelben zu _gejtatten. (Da werden die andern nicht viel darnach 
fragen.) | 

Wien, 13. April Der Schneider-Congreß, welcher im vorigen 
Jahre in Heidelberg gefeiert wurde, fol heuer in hieſiger Stadt ſtattfinden. 

Aus Berlin berichtet die Neue Preußiſche Zeitung: „Frau Charfotte 
Birds Pfeitfer wird am 13. Juni ihr fünfzigjähriges Künſtler— 
jubiläum feiern. Im Jahre 1863, an dem vorbezeichneten Tage, ift fie im 
föniglich bayerischen Iſarthor-Theater zu München zum erftennal=-aufges 
treten und zwar in einem Melodrame von Plötz, mit Muſik von Lind 
paintner, Mitglied des hiefigen königlichen Theaters ift ſie jeit dem Jahre 
1844; als dramatifche Schriffftellerin - verjuchte ſie ſich zuerſt 1828 in 
Wien, wo fie für da® damals vom Dirertor Carl geleitete Theater ih 
der Wien eine Erzählung von van der Velde: „Der-Böhmiihe Mägdekrieg“, 
für die Bühne bearbeitete.“ 






„Fortuna. * i der lehten Be 
—* ‚über die A il x Sl ter J 
Haufe: Sputelmarktſtrahe Nro. 4. Bee * ‚große, ook Ä 
die ſich ſchon ſeit einiger‘ Zeit zuſammengethan hatten 
Vermögensverhältniſſen einen Antheil von 18.85: fr —— Viertel- 
loofe jpielten. Beim are legten Lotterie wurde eine Arbeitsfrau, die 
ein er —* bei ſich hatte, mit der Beſchaffung des Loo⸗ 

das Kind ein Loos ziehen — war — —* 


it auf ‚dasfelbe der Me der 
Eye — a ie dc Bei Bee Me ein 2 0 —9* 
200 und 500 Thlr⸗man kann ſich daher 'denf en; welcher Ju Haufe 


Spittelmarktſtraße Nr. 4 herrichte: Nur eine Familie it we har Stück 
in gr Trauer . egt worden. Ein armer Arbeiter "Heinze, deſſen Frau 


Kinder ihn ſich du ngst rnährten, 
Huch a er sin Mer sten Olntehinhe kunde, Ri) Bon helee" gehen. 
Nubeftätte, 


Ruheſtätte. u u® 


—— — may a ni“ — Kempten. 


. 


ten e wurde mitge theilt bir I sbeiche Eu FE tung „des 
eins rue sn En role auatut Sr $, er i hen Stiftung 
Serien Unterſtützunge altftädtiicher 


enderjöttals, der d. hu ee Stiftung, der’ > * * 349 m Ba 
Stipendium⸗ Stiftung, und des proteſtantiſchen er pro 186 
Fa ia me: ‚Klein ur syn in wird von der proteſtan ap ‚Spital - 


L w 1863 und 1 nentgeld 
— —— 


er Irföfters zu —* in su ui 

ns: der, Koften für, den 

‚Bau Ki in, 3. er auf 

‚dem. in —* 5538 — wurde zur J———— nitgetheilt. — Die mit 
ngs 


er une dahier wide —— reiflicher Berathung unterfte tand 
Erinnerungen — Ki —— —_ Er — einer 
r 8. vormalige erhauſes * dem Zimmermeiſter Simon en 
Pr eich — rg eorg Weinhardt = 
ein Steften Brunnenwaſſer aus der Penn gegen einen —*— Brunnenzins 
von 10 fl. in widerruflicher Eigenſchaft v erlichen — Beſitzer des Hauſes Nr. 2149 
auf der Brach erhält die Bi ligung | Pi? Herſte > Füner Dohle zur —— des 
Waſſers aus dem Keller. uf den u des Art. 166 Abſ. 1 des 
—* und auf d) ii 24 dery£ allerh Berordnung vom 27 i 
‚die Berhütung von Beh — — re folgende ortspolizeili orſchr 
fen: Am jeden Saufe * ET fc F ‚gemanerter ı mi 


Bern nn 


"von diefer or, 5 betre beim 
Rn na —— * —— en —* wir der zur Anbringung eines 


re en 
— Falle * die ie Sie He re x: y re ———— at 
Magiſtrate .. zu — dor Ti des: 8* aufbewahrt wer«, 


den muß. io/qmal ni ionadleo 
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(reis⸗Rotizen.) Deut in Dr, Herm, Bedler aus Höcftädt, k. mts 
ii en, wurde —2 5 Rn ärztlichen it De — e in 
Marrdorfe er Pat. Bezirfsamts Sonthofen. Dem b 
cham in Kentpten wurde nad $. t. Ziff. 1 der Landwehr · 
Orbunung die de — ung unter wiederholter Auerlenuung ſeiner eifrigen und er · 
— nn della — ertheilt. (Wiederholt.) TEN 





SIERT [1777777 717 TREE TEL 

„9 Si eine Ber im Sem, Bohnen gi Femi z Tagerim 

25 zum „weißen fier-Porthie verauſtaltet wird y> die ‚der 

rn ran, m ge Ze A 
in deren Nähe he Giuctlicher 

130) Eine Einſendung aber die — Geſpräches, worin Stuhlrüden, : Aepfel- 

Botiten und Teste Seufzer eines Indianer» ren ee ift ‚für unſer Plauder- 
n nicht ganz comvenabel. 











Geftorbene. In 80 r —— —— — In Rün- 
‚hen: Br —u Bude Be - auch — Franziefa ade Bierwirthe- 
Abens anersipittind — 







—— 
Kapitals-Offerte. 


„se unterfertigte, Bureau, ift durch Verbin: 
dung mit größeren Creditanftalten im Stande, 
(50 Anlehen gegen bypothefarifche Sicheritellung fe! 
Grundbeſitz in jeder Größe bis. zu 2 des "Shäungemeriies zu zu 
vermitteln. Der — iſt je nach der gebotenen Sicherheit und der 
ſonſtigen Verhältniſſe auf 449. Procent feſtgeſetzt; Bus werden = 
Annuitäten bis auf 50 „Jahre in der Art bewilligt, d 
fehläge zum Jahreszinſe in einer gewiſſen ‚Anzahl: von dahren In dag 
ſammt Zinſen bezahlt ift. 

Größere Kapitalsgefuche werden vorzugsweiſe berüdfichtiget, und FEN 
hiezu Erwerbsurkunden, Steuerkatafter- und Brandverficjerimngsgtindbudt- 
Ertracte ſowie Schägungen erforderlich. 
| Peter Dörfler’s 

Ä Commiſſions⸗Geſchafts⸗Bureau im "gäuethof 
[34] neben Bahnhof Kempten: " 


Hand-Verfanf: % 74 {m 


Freitag den 24, April i863 pur 


Bl Bormittags von 10 var 12 „ale weh dag in ber — der 

%, are gelegene Wohnhaus WM. 264, end aus: Na 
11. Alfonen, 2 Kammern, 1 Rüde, 2 Zus üben, Holzlege und 

„öffentlich aus. freier Hand 

im Gafthaus zum „Engel in der Altkadt 








am —* "Meiftbiete enden verfteigert, wozu die Steigerungsbedingnifle naher blannt ‚gegeben 


* — a dazureingeladen werden. 
miſſions⸗ äts · ¶ eau bon neh —— [2a] 
Chr. Bonnstkäns: in Kempten, | 
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"Mineratwafler - Empfehlung. 7 
Ton den hier gangbarften und belieb⸗ 
teſten Sorten: von Mineralwaſſer, wie 


Kissinger oczi, a * GR 
und Püllnaer itterwasser, Sel 5 





wasser in ganzen und halben Kri U 
Adelheitsguelle und Kempter J ‚en 
Wasser, 
find fämmtliche von ganz frifcher Füllung bei mir eingerffen en 
empfehle ich ſolche zur geneigten Abnahme beitens, , 
Alle andern hier nicht benannte, Sorten. Mineralwaffer bin id Am 
Stande in kürzefter Zeit und J billigſten Preiſe zu liefern. 
[2a] . annheimer.jum „goldenen Fafı.” 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter zeigt hiemit 'ergebenft "an, daß er ſoeben eine 

ächt engliſche Nähnadelm, ganz neuer Art’ Hit vergoldeten Oehren 
oval, fein ‚politt, gut. geeignet zu allen Arten Nähere en, A alb⸗ 
lange für Schneider erhalten hat. Ebenfo-empfehte-ich ifche 
Sattlernadeln, wie aud alle Sorten nö — ud Ga- 
lanteriewaaren., Ale Reparaturen werben orte und 
billigſte und reellſte Bedienung augeſn ert von 
[86] Alois Ischner —— 
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In Folge * Ban Kirk: en uäoerfan] meines älterlichen J 
J Anweſens, der Wirthſchaft zur „Roſe“ bin. ich entſchloſſen, mein, J 
zu einem großen Theil 


nen ſortirtes Waarenlager 


# beftehend in baummollenen, halbwollenen, wollenen und jeidenen.* 

Artikeln raſch und gänzlich auszuverkaufen. Um dieſes um * 
ſo ſicherer zu bezwecken, derkaufe ich theils zu eigenem, theils 
a. zu bedeutend bekangAenben Preiſen — 


3 ..rph. Re 


— 
dh ZN 


n\rt 
Es 


TE nl RW WERE ui — — — — 
3 > N ee. r 2. 
—— 
J U 


Ein ganz neuer ‚Ein — unge,. 

Niih: Karren wel er Huf t, —— 

nebſt Schlitten und Rilqhfaß da derhandwert zu erternen * 
ſind ill zu bertaunfen Dei wen? fagtiin "die ;* ehre, — — — 


—— 
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— re et frenndliche Wohnung 







deuſtadt mit ——— 
*— 35 — 
| * — — —* TER Rn & beit 
in * Pr | — —V 19 * übe. endete. \ 
ae Fee a. een, “ 
ie 


„Re | 5 ju 12 fr., jowie Zitronen und 
örete Zwmetiägen frenndtichft 

























gut erhaltener, 
| aschtisch 7 
fanjen — ‚Bon wemn ? ſagtſ 
das Tagblatt. ‚serstshl ma SlisriR RR DIN 
AEine Amſel Kir IRrone — 
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ift zu verfanfen. Nähere —— 


| — Bern —* Key Ya 
m pertanten., wen? fg A En * yet 
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Eintorn — fl. — Mr. (gefl. 7) Mage DM — — See fu 
21 Ser FE 2 fr. (gef. 4 fr.) — Unjap- Summe: 33,939 fl. 45 






















5. RN as 31. 'Kpeil, Mittags." Das Ergebnif der Beute fi 
— Wahl iſt ſolgendes a 
” — Wahlbezirt. 366 Johan, Saftirth‘ E 


Bee  Reuode)| 3 Merr Ehri 
(Biertel A ————— Am AH. irt. 1 


ende: 138.° Abjolute Mehrheit: (Biertel Bi umd 5. der —*2. 
trum * 
—— pftvirfer Stimmende; 127 Abjolute ‚Mehrheit 


123 | * 
er Albert, Kaufmann —— Louis, Bräuer 


Thomas, immermeiſter 120. 
Zu er Johannes Bäder 
——— Albert, Kaufmann. 116. 4 Julius, a 


Rift Otto, Kaufmann 118. ' 
Schmid Iohe WA Sattieriichter 94. 4. Shneper Ba F, Zünobo Ibsitant 1 
5 Sam Samuel, Beinringler 92. 5. ——— —* ‚ Schlofjermeißter, 1 


% gm, Wahlbezirk. en — — 


Biertei H., IH. und IV. der Neuftadt.) —— 62. Wſolute ehrt 6 M 


— 17Aſolute —7 — rier 
* A Privatier 37. »e — Bei ' 
$ 2 ga 8 Clem. "Kaufmann 15 u ibel —** 


Redaction, Druck & Verlag von = — in Kempten. 
















‚Beilage, zum Tag: l. - Anzeigehfalt M 


Kempten, 23. zer 1863. 
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* Die Spge der Stnntöhcnmten | in Breiten. 
(Aus der „Schlei. ig.) 


In den peitiſchen Kämpfen unſeres Jahrhunderts hat die comflilen: 
tionelle Partei offenbar die ſchwierigſte Stellung. Die Demokratie. und, 
die feudale Partei haben immer nur nach. einer Seite hin Front zu mas, 
chen, diefe nach rechts, jene nad links; beide jtehen darin gleich. günſtig, 
daß jede von ihnen ftet3 nur. eine, geichloffene Schaar von Gegnern vor 
ſich fieht; fo hat jede dieſer Parteien den. Vortheil, ihre ganze Kraft un: 
getheilt auf einen Punkt richten zu können; und der Nachdruck, welchen 
dieſe Concentratidn aller ihrer. Mittel. ihnen "verleiht, it die Urſache davon, 
daß tm ftitemifchen Seiten gewöhnlich entweder die Demokratie oder- die- 
Reaction die Oberhertfchaft gewinnt. 

Miplicher ift die Stellung’ der conftitutionellen Partei. Ihr Grunde 
princip ift, feine Macht im Staate, weder den Fürften noh das Bolf 
unumſchränkt Herrihen zu laſſen, jondern in allen Staatsfragen den Willen 
des einen an die Zuftimmung des andern zu binden. Und weil die gegen: 
feitige Webereinftimmung in den wichtigeren‘ Angelegenheiten felten von 
vornherein vorhanden ift, fällt der conftitwtionellen Partei gewöhnlich die 
Aufgabe der Vermittelung zu, der Krone zur Nachgiebigfeit, dem Wolfe 
zur Mäßigung zu rathen. Damit fordert fie denn meiltend zwei Gegner 
zugleich heraus. Bon den Feudalen wird ihr ein Eingriff in die Prärogative 
ber Krone zum Vorwurf gemacht; die Demokratie klagt über Verlegung 
der Volksrechte. So hat die conftitutionelle Partei mit beiden ertremen 
Richtungen gleichzeitig den Kampf aufzunehmen; fie muß ihre Streitkräfte 
nach beiden Seiten hin vertheilen, ihre Anjtvengungen verdoppeln, wenn 
fie den Sieg davon tragen will. Viel Sorge und Arbeit und ſelbſt nach 
glücklich erreichten Ziele oft genug Undant als Lohn: — das ijt das Loos 
der conftitutionellen Bartei. 

Ganz ähnlich ift die Stellung unfere3 Beamtenthums in <den politi: 
Then Strömungen der Gegenwart. Unter der abjoluten Monarchie war 
e3 der Träger der politifchen Intelligenz im’ Lande: und: bei der. Jugend— 
lichkeit unferes conftitutionellen Lebens vermag heute noch Fein anderer 
Stand einen ſolchen Reichtum an politifcher Bildung aufzuweiſen, als. 
unfer Beamtenftand. Wollte man in Preußen einmal den Verſuch maden, 
nur ſolche Abgeordnete zu wählen, welde nicht Beamte ſind, jo würden 
die Leiltungen der Volksvertretung oft unter das Niveau der Mttelmäßig: 
feit herabfinfen: die abitrafte, von politifcher Sachkenntniß entblößte Doctrin 
würde in ihr die Oberhand gewinnen. Nimmt man zu diefer. politischen: 
Einficht nun noch den realen Einfluß, welchen der Beamtenſtand dadurch 
befigt, daß die Ausführung aller ſtaatlichen Anordnungen in feine Hände 
gelegt ift, jo muß. man zugeben, daß in Preußen der Beamtenjtand ‚eine 
politiihe Macht iſt. 
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An ſrihe in hüten ko gern davda) duß die Shrenhaftigkeit um⸗ 


jeres Beamtenſtandes im aller. Welt anerkannt ſei. Wohlan, jo höre man 
denn endlich auf, von den Beamten Dinge zu verlangen, welche nur fran= 
zöftichen Präfeften ziemen. or Allem aber ift es Sade der Beamten 
jelbjt, die Würde ihrew, Stellung. zu wahren „2... .... .,. 
So gewiß die conftitutiontelle Partei im Kampfe mit den beiden er: 
tremen Nichtungen des Feudalismus und der Demofratie e8 immer mehr 
bewährt, daß fie allein im Stande ift, den preußiſchen Staat feinem Ziele 
entgegenzuführen, fo gewiß wird auch der. Beamtenftand in Preußen jeine 
einflußteiche Stellung behaupten, wenn er die Mebergriffe und Zudringlich— 
feiten politiſcher Parteilichkeit von ſich abwehrt. Möge er ſich das Wort 
des trefflichen Juſtus Möſer gejagt jein laſſen: z 
„Der Dienfteid gewährt den Beamten den Vortheil einer Nonne, 
die mit der Berufung auf ihr. Gelübde der Keuſchheit alle Bethene: 
rungen und Bemühungen ihres Liebhabers vereitelt.“ 


Epigramme von Johannes Grob. 


. Bon der Phillis. 
Phillis macht fich ſehr beliebt und befleißt ſich aller Orten 
Gern genauer Freundlichkeit in den Werken wie in Worten. 
Doc es will fein Freier fommmen. Saget mir, wo ift der. Haft? 
Mid) bevinkt, es fürcht' ein Jeder allzu große Schwagerichaft. 
Bon Dem Brunno, 
Brunno kömmet nirgend hin, da nicht Leute zu verjpiren, 
Die ihn grüßen umd darauf heimlich mit ihm Reden führen. 
Hat er denn jo großes Glüde, daß er überall befaunt ? 
Ad), er wird nur aller Orten zu bezahlen angemahnt. 
Bon dem Gerhard. 
Gerhard hat ein altes Weib; diejes heißt er oft mit Lachen 
Seinen allerliebſten Schats, der ihn könne fröhlich machen. 
Ya, er, jagt, er wol’ ihm gerne, wie man jonft die Schätze thut, 
Bäldeſt in die Erde jcharren. Iſt dev Wille denn nicht gut? 
Neber eines Bäcken neues Haus, 
Ihr Pürger diefer Stadt kommt her und nehmt in Acht, 
Wie euer kleines Brod, jo große Häuſer macht. 


AUGSBURGER B(ERSE, den 20. April 1863. 
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Au eigen. ’ 
Das Öffentliche Chmaiiffiötlägeid äfte-, 
Schreib⸗ & Anfrage-Burean 5 


#IRnIS 


von. 


P. D Ö r fler ug il a * 
(Allgäuerhof neben Bahnhof‘ — er 
übernimamat den An- und Berfauf von Gütern. und Viegenſchaften, Verpachtungen 
a Berfteigerungen. jeder. Art, Beitreibung ‚von Schuldforberungen, und Aus-, 
nden 1C., ' i 
vermittelt Darlehen und Hypotheklapitalien bei_entiprechender Berfiherung ſchleunigſt 
und in jeder Größe und hat für Kapitals-Anlagen gute Poſten ſtets vorräthig; 
beſorgt den Ankauf von Staats- und andern Werthpapieren, Anlehenstoofen 2c., 
fertiget alle einſchlãgigen ſchriftlichen Arbeiten, namentlich: Vitt-, Kungs-, Coıt- 
ceifions-, Lizenz und Heirathsgejuche, Vertragsaufſätze, Rechnungen jeder Art, 
Briefe, Inferate im öffentliche Blätter ıc. nr —* 
ertheilt ferner Rath, und Aufſchlüſſe in allen Lebeusverhältniſſen und Auliegen, ins- 
befondere aber in Bezug auf Eomcejftons-, Kzenz⸗, Heiraths- und jonftige Verwal- 
tungsangelegenheiten. 7 [6b] 
Da mir vom hochlöbl. Stadtmagiſtrate eine Lizenz als 
Sonn- & Regenfhirmmader 
ertheilt wurde, fo made ich einem hiefigen und auswärtigen Publikum 
die ergebenfte Anzeige, daß ich nunmehr" meinen Laden eröffnet und den⸗ 
ſelben mit den modernſten, eleganteſten und geſchmackvollſten 
Waaren eingerichtet und jortimentirt habe. Indem ich ſtets bemüht ſein 
werde, mir durch gute und reelle Bedienung die Gunſt eines Dogs che 
ten Rublitums zu erwerben, bringe ich zur Kenntniß, daß auch alfe Sorten 
Schirme neu überzogen und Reparaturen ſchnelil und billigſt gemacht 
werden. Recht zahlreichen Zufprüchen entgegemiehenn, zeichnet achtungsvollſt 
o ſe ariin 
Sonu- und Regenſchirmmacher in Neuftadt Kempten anf dem Hildegardeplaß. 


| + Baber’s- # =) 
Schiefertafeln und Schiefergriffel. 
® 
Die Schieferfläche diefer Tafeln hat eine Gfätte, die nichts zu wünſchen "übrig vl; 
eine gleichmäßig" dunkle Farbe, auf der ſich das Gefchriebene fehr dentfich abhebt und eine 
Weiche, welche einen Zug von der feinften Linie bis zum Grundftrich geſtattet. - Ferner 
find die Tafeln nach Verhältuniß linirt, welches genau ihret “Größe, ſowie dem Bebürfniß 
der verfchiedenen Unterrichtsftufen entſpricht. — Der. Rahmen hat ein gutes dauerhaftes 
Gefüge, weldes auf das Genaueſte ſchließt. Die Griffel find in Holz eingefaßt nad) 
Art der Bleiftifte, e8 wird dadurch der Zerbrechlichkeit vorgebeugt und nimmt berjelbe eine 
feinere Spige an; ungefaßt find ſolche ebenfalls ſehr praltiich. ‚Wir laden die Herren 
Lehrer freundfichft ein, fich von der Güte diefer Fabrilate zu überzeugen und empfehlen 


jolche zu den billigften Preijen. 2 A ) 
| Beinrich Kohler & Comp. - 
[8 6] | * af der Steig neben Hrn. Ulrich Bald. e 
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— Nur 1. Gulden - 7 
har 'C * Baer hnie koſtel bei unterzeichnetem‘ Banfhauje ein }wierkef Oft 
ung Promeſſe) zu ‚An 28. und 29. Mai unter Sarsitic biefiger 
'F Reg Mbertben, Biehufig ‚der gröfch 
Staats: Ötwinne- —— — 
welche letztere in ihrer ‚000 theif 14,800 ne enthält, worunter folche von: 
ev. fl. 200,000, 100,0 ‚50,000, er 00, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 060, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. 2. 
Chair Roofe toften P und. halbe SH. Die Gewinne werden haar in VBereinb⸗· Silber⸗ 
den durch unterzeichnetes Bankhaus im allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches 
rk Ziehungsliften und Pläne gratis verfendet. 


Ban beliche fh, daher direkt zu aa‘ an * en 
BB. Snher den Gewinnbeteh ' aupt⸗ Depot bei 
ar gen Brnlaofe — Stirn & Greim in Frankfurt c Mee 


Laut Khemanı zu — ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung 


i folgende € 0 ewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115 9 | 
100 30.000, 70.000, 50, 000, 35,000, 30,000, 25 000 1. x go. 


Sans: Berfauf. . 
Freitag den 24. April 1863 . 


Bormittags von 10 bis 12 Uhr wird das in ‚der Burgftraße der 
zn | Nitttadt gelegene Wohnhaus MM 264, beitchend mis: 2 Wahnfluben,, 

1 Alfopen, 2 mern, 1 Rüde, 2 Dachböden, Holjlege und Keller 
„öffentlich aus freier ‚Hand 

im Gafthaus zum „Engel* in der Altftadt 
an den Meiftbietenden verfteigert, wozu die Steigerungsbedingniffe näher bekannt gegeben 
und Steigerungsluftige freundlichſt dazu eingeladen werden. 

Das Gommilfions-Geihäfts-Bureau non [26] 
Chr. Doppelbauer in Kempten. 








Befanntmadhung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntniß, daß er bei dem 
Hausbefiger und Licenz.Inhaber Alois Seif in Kempten eine ® 
-.  Mehl-Niederlage 


errichtet habe; derjelbe wird dom Unterzeichneten ſiets mit alfen 

Pr tungen befter Dualität und zu den billigiten Preijen verjehen, und er 
er daher verehrlichem Publifum dieje feine Niederla age zu geneigter Abnahıne bejtens: 
Fiſchenmühle bei Waltenhofen, den 15. April 

Joseph Eehteler jur Fidenmüßte, Müllermeifter. 


Auf Obiges : Bug. nehmen, empfiehlt ſich Linterzeichneter dem 
verehrlichen Publikum Buero zu geneigtefter Abnahme aller in 
Niederlage habenden Mehlgattungen jeder Art, ſowie auch jeine 
Naturprodukte als Schmalz, Butter, Käſe ze. verfichernd, daß er 
das Publikum ftets prompt und pünktlich bedienen werde. 

Kempten, den 15. April 1863. 

Alois Self, Naturproduftenhändler, Haus A 413, 
2b in der Brennergaffe. 


Redaction, Drud & Berlag von Joſ. Hartmann in Kempten. 











Ing: und Anzeigeblatt. 


en ũt Kempten und das Allgäu Snenam. 


—— —— m U — ——— — — 


Donnerſtag A. 94. 23. April 1863. 











Bon Augsburg nach Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nah Augsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abjahrt: [Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 
Eilzug 1OU.—D. Früh. |LOU.5D. FrühfEitzug AM VOM. Rachım.; AU.IEM Nm, 
Poſtzug 5 U, 40 M. Abends.) HU. 45 Di. Abs Poſtzug PU 5 DE. Morg OU:ISEM. Mys. 
Büterz. SU. IHM. Früh. OU. 40 M. Früt Güter, 114,40 M. Meorg. 12u. 10: Mittg. ı 
m. Berj- 1 U. 5M. Mittge.| 2U.15M. Nach ſm Perſ⸗ 3U.20M. — — AUSM Achm 
— 11 u 10M. Rate: LIE 35 FM. Sri. Beford 3 u. DR: FI AU. IOM. R Beh, 
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Gireular-Depejde an die j jämmtlichen bayeriſchen Geſandiſchaften, 
IT die griechiſche Ühron-Angefegenheit betreffend. 
(Ueberjegung aus dem franzöfijchen Texte nach der „Bayeriſchen Zeitung“.) 
Die Ereigniffe ; Deren Schauplatz Griechenkland feit dem Monate 
rt. vorigen Jahres geweſen, find durch Akte bezeichnet, welche die 
te Seiner Majeſtät des Königs Otto, wie jene der zur griechiſchen 
berufenen Prinzen des königl. Haufes von Bayern in hohem 
‚gefährden, — Bisher haben wir gegen. diefe Handlungen; deren 
Richtigkeit zu Tage, liegt, nicht proteftirt, im Vertrauen, daß wir der Zeitn 
harren fünnen, wo die Stimme der Gerechtigkeit und des Rechts, ebenfo- 
wie das Pflichtgefühl endlich Gehör finden, und die Mehrzahl der Griechen). 
treu ihrem Könige und der conjtitutionellen Verfaflung, zutegt dahin gelanz 
gen würde, ſich von der beflagenswerthen Tyrannei einer meineidigen Min: 
derheit loszureißen. — Unglüdlicherweife hat das griechiiche Volk unter 
der unterbrüdenden Gewalt der Parteien unjerer Erwartung noch nicht. 
eutſprochen, und wie Schritte, welche im Intereſſe unjerer Sache bei den; 
Schutzmächten Griechenlands gethan wurden, haben bis jetzt den. Erfolg, 
den wir davon hoffen durften, nicht gehabt. — Wenn aud weit entfernt, 
vorauszufegen, daß Se. fgl. Hoheit der Prinz Wilhelm ven Schleswig: 
Holjtein = Sonderburg = Glücksburg das Anerbieten, weldes ihm von einer 
revolutionären Berfammlung mit der in der bayeriichen Dynaftie erblichen 
Krone des rechtmäßigen Königs von Griechenland gemacht wurde, anzu: 
nehmen gedenfe, hat Se. Maj. der König, mein erhabener Herr, gleicher - 
wohl unter den gegenwärtigen Umjtänden eine zumartende Haltung länger: 
nicht einnehmen wollen, da jie auf eine Weile ausgelegt. werden könnte, 
weiche Seinen Abfichten entgegenfteht. — In Betracht, daß durch die zu 
London am 7. Mai 1832 zwijchen Bayern und den drei Schugmädten . 
Griechenlands, ‚welche im Namen der griechiſchen Nation handelten, abge: ; 
ſchloſſene Convention der Prinz Dito von Bayern regelmäßig und recht- 
mäßig auf den Thron von Griechenland erhoben und von der National: 
verjantmlung zu Pronia am 27. „Juli 1832 feierlich anerkannt worden 
ift; und daß das königlich bayerische Haus eventuell zur Nachfolge im’ 
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geditfgen Königreiche beftimmt wurde — in 25? daß a 
tionelle Verfaſſung von Griechenland die ebenbefagten —— er 
Londoner Convention anerkennt und beſtätigt, — macht der König, mein 
Herr, in Seiner Eigenſchaft als Haupt des königlichen Hauſes von Bayern 
nur von einem unbeſtreitbaren Rechte Gebrauch, wie Er nicht minder zu— 
gleich eine gebieteriſche Pflicht erfüllt, indem Seine Majeſtät feierlich Ver⸗ 
wahrung einlegt gegen alle und jede Akte, welche die Rechte Seines Haufes 
auf den griechiſchen Thron gefährden oder fie beeinträchtigen könnten, 
jo wie gegen alle die Folgen, zu welchen jene Akte führen könnten, 
ser, indem Allerhöchft Diefelben hiemit Ihrem königlichen Haufe die dem- 
felben ſowohl durch die obenbenannte Convention, al3 auch durch die griechi- 
ſche Eonftitution übertragenen Rechte wahren. — : 
Ich erfude Sie... „, dem Herrn Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten in. . ie — vorzuleſen und * eine Abſchrift zu 
behändigen. Empfangen & a 332479147319 
Dünden, den 12. — * 1863. (ge3-) Schr. I— ‚Sörent 


Politifhe Nachrichten. 


; Bayern, München 20. April. Heute Naymittags fanden in — 
62 Wahlbezirken, mitunter ziemlich huͤtzige Vorbeiprehungen ſtatt, dia 
eigentlih als die Pläuffergefechte zur morgigen Wahlſchlacht befrachtet 
werben müſſen. In einigen Wahllöfalen traten von beiden Seiten Redner 
auf, 00 e3 dann am heißeften herging, während an anderen Orten die 
die Borgefechte einen ruhigeren Verlauf’ nahmen und manchmal’ fogar 
„flaues“ Berhalten von Seite der Urwähler ftattgefunden haben foll. 
Die Anhänger des Wahlvereins verlangten von ihren Gegner Bezeichnung 
der zu mwählenden Abgeorbneten, wogegen erwidert wurde’ daß dies Sache 
der Zuftändigfeit der Wahlmännern fei: man folle nur Vertrauen in bie 
auserſehenen Wahlmänner fegen, daß fie die rechten Männer finden wer: 
den. Auch Kompromifje in Bezug der zu erwählenden Wahlmännern wur: 
den verjucht, feheiterten aber am gegenfeitigen Widerftande. Auf feiner“ 
Eeite wollte man eigentlich nachgeben. Der morgigen Hauptſchlacht Fällt, 
fomit die Enticheidung anheim. Wie diefe ausfallen werde, darüber ift 
mac dem, was man heute jehen und hören Fonnte, ſchwer ein Urtheil 
im Vvoraus zu fällen. (Abdztg.) 
* Kempten, 21. April, Abends. Soeben nach Schluß unſeres 
_. geht md aus Kaufbeuren die Nachricht zu, daß folgende 
I Wahlmänner gewählt wurden: Dr. Barth, kgl. Advofat. Karl 
Haffner, Großhändler. Georg Rehle, Kaufmann. Guſtav Wald, 
Bräuer. Julius Brobft, Kaufmann. Johannes Schwarz, Steinhauer. 
Ludwig Vrud. r, Hootbefer. Benedikt DObermayer, Müller und Kafpar 
Gerhaufſer, Ef nhändler. Es hat ſonach auch in Kaufbeuren die Fort: . 
ſcrinevart einen Sies davon getragen. 
Immenſtadt, 21. April. Wahlmännerw ahl: Joſeph Höß, 
any Joſeph Haßlach, Peter Markhardt, ſämmtliche drei von Im—⸗ 
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BWürttemberg. Stuttgart, 19. April. Der feierliche Einzug Sr. 
‚Maj. des Königs bei feiner Rückkehr aus Nizza war geftern zu einem 
jolden großartigen Volksjubel geworden, daß es wirklich einen erhebenben 
Eindruck hervorbringen mußte, das ganze Volk, Hoch und Nieder, Alt und 
Jung, dem greifen, geliebten Könige zujauchzen zu fehen und zu hören bei 
„einer gefunden und glüdlichen Wiederkehr aus fernem Lande nad halb» 
jähriger Abmwejenheit.. Nur ein einziger Mißklang in diefer allgemeinen 
„rende: unter den zahlreich beim Feftzuge erfchienenen Angehörigen der 
Buchdruckerkunſt fehlte allein die Carl Hoffmann’ihe Buchoruderei,. weil 
‚ber Chef derjelben, der frühere Gemeinderath Carl Hoffmann, feinen 
‚Leuten erklärt hatte, es ſei bei ihm Arbeitstag, und wer nicht im der 
‚Druderei bleibe, jei feines Dienftes entlafjen.. Dies erregte in allen Kreifen 
bier gerechte Entrüftung, denn nicht das, daß Hr. Hoffmann jelbit theil- 
nimmt oder nicht — was Jedem frei fteht — jondern, daß er jeine Gewalt 
über Andere dazu mißbrauche, fie abzuhalten, das hat felbit feine Freunde 
‚betroffen gemadt. . 

Oefſterreich. Wien, 21. April. Das Abendblatt der „Wiener Ztg.” 
‚veröffentlicht den Tert der öfterreihifchen Depefche vom 13. April an den 
k. k. Gejandteu zu Kopenhagen, beifügend, daß kurz nach Abgang diefer 
Depeihe Frhr. v. Brenner auf den Wunſch des preußischen Gabinets die 
weitere Weifung erhalten habe gemeinschaftlich mit dem f, preußiichen Ge- 
fandten der dänifhen Regierung eine Rechtsverwahrung in Form gleich: 
lautender Noten zu übergeben. 

Salzburg, 17. April. Wir können die zuverläffige Mittheilung 
‚machen, daß in Innsbrud eine evangelifhe Gemeinde im Begriff 
ift ſich zu bilden, und daß auf Einladung. der hiejigen Gemeinde (die, 
bermalen noch ohne eigenen Pfarrer, denjelben erft in den nächiten Wochen 
wählen wird) Pfarrer Fisher von Wien am 19. ds. in Junsbruck den 
eriten evangelifchen. Gottesdienſt nebſt Abendmahlsfeier und einer Taufe 
abhalten wird. 

Siebenbürgen. Hermannjtadt, 20. April. Der Rumänen-Cou— 

reß ward heute eröffnet. (Derjelbe jol über die Fünftige Stellung der 
dan als einer eigenen vierten politiihen Körperichaft in Siebenbürgen 
neben den Magyaren, Szeflern und Sachſen berathen, man erwartet, daß 
die Rumänen. die Regierung gegen die Sondergelüfte der Magyaren unters 
Rügen werben.) 






Frankreich. Paris, 21. April. Der „Pays“ enthält eine Analyſe 
der von Drouyn de Lhuys an die ruſſiſche Regierung gerichteten. Note. 
Der franzöfiihe Minifter des Auswärtigen bemerkt, daß die Inſurrection 
in Polen Europa, inmitten eines durch nichts bedrohten Friedens, in lebs 
bafte Unruhe verjegt babe. Der Kampf Polens rufe faft überall Erregun— 
gen hervor. Frankreich gehorche daher einer Pflicht, wern es Rußland 
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die Gedanken mittheile, welche ihm diefe Lage eingebe, und feine, Sorge 
auf ‚die Gefahren lenkte. Was. ven. Bewegungen. in Bolen einen. außer: 
gewöhnlich ernften Charakter gebe, ſei, daß ſie nicht das Nejultat einer 
vorübergehenden Kriſis feien. "Die periodifchen Zuckungen feien Symptome 
eingewurzelter Uebel, und fie lafjen feinen Zweifel über die Unmacht der 
bis jeßt verfuchten Gombinationen, um Polen‘ mit der Lage zu verjühnen, 
welche ihm die Verträge bereitet haben. Die Depejhe bemerkt dann, daB 
die jo häufigen Nuheftörungen in Polen deßhalb ftets ſofort ganz Europa 
im’ Unruhe verfegen, weil Polen im Centrum des Continents Ttege. Dieſe 
Eonflicte regen die Geifter in einer beunrubigenden Weife auf; wenn fte 
fich verlängerten, Fönnten fte die bedanerlichiten Verwicklungen zur Folge 
haben. Es jei daher im Intereſſe aller Mächte die unaufhörlich wieder 
auftauchenden Gefahren definitiv befeitigt zu ſehen. Der Minifter drückt 
die Hoffnung aus, daß Rußland dieſe jeine Aufmerkſamkeit fo ſehr ver: 
dienenden Erwägungen mit dem Gefühl aufnehmen werde, welches fie bei 
der Regierung des Kaifers hervorgerufen haben. Er hege das Vertrauen, 
daß Rußland fich bei diefer Gelegenheit von jenen liberalen Stimmungen 
bejeelt zeige, von welden der Kaifer Mlerander ein jo glänzendes Zeugniß 
gegeben habe, und daß es die Nothwendigkeit anerkennen werde Polen im 
eine Lage zu jegen, welche einen dauerhaften Frieden jichere. Der Mis 
nifter Drouyn de Lhuys schließt die Depeſche, indem erden franzöſiſchen 
Gejandten beauftragt dem Fürſten Gortichafoff davon Abjchrift zu Hinter- 
lajjen. (7. d. A. 8.) 

— Morgen hält der Kaiſer eine Nevue über die Faiferlihe Garde- 
— Die „France“ tadelt die erneute VBeröffentlihung der Anrede, welche 
Kaiſer Nikolaus im Jahre 1835 an den Litthauifchen Adel gerichtet hatte. 
(Die antlihe „Wilnaer Ztg.“ hatte fie jüngft wieder abgedrudt). Sie 
meint, ein Document, welches die Politik ausdrüde, die den Fürſten 
Mentſchikoff nah Conſtantinopel ſchickte, ein ſolches Document könne nicht 
‚die Politik eines Fürften ausdrücken, der den Pariſer Vertrag unterzeich- 
net habe. (Tel. d. B. 3.) 

— Das Moniteurbulletin jagt, in den größeren Städten Englands 
wachſe die Aufregung in Folge der jehr geipannten Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten. Schwere Fragen des Seerecht3 feien bei den vor— 
gekommenen Streitigkeiten aufgeworfen worden. Ein Schiff, das den eng— 
liſchen Poſtdienſt für Matamoros verjieht, habe ſich geweigert, abzufahren, 
ohne förmliche Garantie von Seite des auswärtigen Amts. 

Schweiz. Bern, 21 April. England und Rußland haben auf bie 
Mittheilung des Dappenthalvertrags geantwortet. England dankt für die 
Mitheilung, Rußland bezeugt in den wohlmollenditen Ausdrückeu jeine 
Freude über die glücliche Beilegung des langjährigen Conflictd. Der Eon: 
fularvertrag mit Hollond ift ratificirt und ausgetaufcht worden. 


Großbritannien. London, 16. April. Die zwiichen England und 
ber nordamerifanijchen Union herrſchenden Beziehungen jcheinen immer 
chwieriger zu werden, Die Stimmung wenigitens, die jih in den Neden 
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bes, ‚Generals; Butler, und. den. Maßnahmen des Admirals Willes — 

amerikaniſcher Seite verräth, könnte am Vorabend eines, Krieges nicht 
bitterer ſein, während es der Sprache hieſiger ‚öffentlicher Chavaktere; und 
Organe ſeit der, Trentgeihichte. nicht an Galle gefehlt: hat und ganze ein: 
flußreiche Klaſſen ihre Parteilichteit gegen den Norden. fait; greifbar ‚an 
den Tag ‚legen. Die englische Negierung wird ihr Möglichites-thun, um in 
Frieden und, Freundſchaft mit dem Norden zu bleiben ; fie beginnt jogar, 
die heimlichen Nüftungen. der Sonderbündler in: England zu überwachen, 
was ihr von Vielen.-verübelt wird... Andererjeits ‚denkt. man, daß. Admi⸗ 
ral Wilkes seines Tages leicht. einen halben Schritt zu „weit: gehen und 
gefährlihe DVerwidelungen ‚herbeiführen, dürfte. .So jagt die „Times“ 
unter dem Titel: „Das Syltem der Spionage in Liverpool“, man erzähle 
ſich allgemein, daß der Oberkonftable von Liverpool im Auftrage der Re 
gierung mehrere Entdefungsbeamten infognito umbergehen lajjen, Erkundi- 
gungen über verdächtige Schiffe einzuziehen und die Bewegungen der leiten- 
den Eonföderirten zu überwachen. Auch im Parlament kam die Sache 
vor. Die Regierung gab zu, daß auf Anregung des- amerikanischen Ge: 
fandten die Polizei zu verhüten fuche, daß mit Verlegung des Geſetzes 
amerikanische Schiffe gegen die Union’ ausgerüftet werden. 


Türkei. Konftantinopel, 16. April Betrachten Sie es als Fac- 
tum, daß von englischer Seite. die Suezfrage mit großer Aufmerkſamkett 
verfolgt und die Verhandlungen darüber mit gejpanntem, gereistem Tom 

erührt werden. England ijt feſt entichloffen Frankreich in Aegypten nicht 
örnlich Fuß fallen zu laſſen in Gejtalt einer Colonijation längs des Gas 
nals. Gugland wird alſo auch die Pforte in ihren weitejtgehenden Maß— 
regeln unterftügen, und es jcheint allerdings, daß neuerlich die Pforte auch 
extjchloffen ift ihr Anfehen in Betreff der Frage von der Zwangsarbeit 
der Fellahs, wozu fie niemals ihre Zuſtimmung gegeben, zu wahren. 
Ein Schreiben aus Trapezunt, 3. April, jagt: Die Nachricht, daß 
‚Herat von den Afghanen genommen fei, hat jih zwar noch nicht betätigt, 
wohl aber ergibt fich, daß die Stadt cernirt und am meijten durch Hunger 
bedroht ift. | | | 

— Aegypten. Alexandria, 17. April. Der Sultan ift um 3 Uhr 
abgereijt. Der Vicekönig blieb bis zuletzt an Bord der Fregatte, und der 
Abſchied vom Sultan war außerordentlich herzlich. Der Vicekönig iſt ſofort 
nach Cairo. abgereist. (T- 9): 

Mexico. Die Nachrichten aus Mexico — fchreibt man der Möln. 
Ztg.“ aus New-York, 31. März — lauten für: die’ Franzofen entjchieven 
ungänftig. "Statt am 2. März in Puebla, geihweige denn in Mezico zu 
ſein, ſtanden ſie an diefem Tag zwanzig Meilen weiter von jener Stadt ent: 
fernt ald am 25. Febr. Nun iſt zwar der Ginzug, man weiß nicht recht 
9b in Puebla oder gar Mexico, auf den 15. März, ala ‘den Geburtstag 
des Faiferlihen PBeinzen, unwiderruflich. zum letztenmal feſtgeſetzt; allein Fo— 
rey wird wegen unvorhergejehener Hinverniffe wohl auch ‚die nächſte Bor: 
ftellung ‚noch einigemal verſchieben. Seine Armee: fan: wicht mehr in, eis 
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ner Colonne ber Haupiſtraße Ey ‚maefäiceh, weil in berem’Nähe‘ je 
'der Halm verzehrt ift, ſondern Hat verſchiedeue Corps —— und 

in der Richtung von Puebla Fi ab any: — müſſen € heißt 
daß in der letzten Zeit etwa zwunzig franzöſiſche Soldaten jeden Tag de: 
'ferdirten; bie’ ehcknifhe Regierung gibt ihnen: Geld’ und Land im In— 
nern, Ein merilaniſcher Correfpondent ſchreibt fogar aus Puebla: er wolle 
mit einer Million Dollars die ganze Forey’ihe Armee auflöfen. Die 
Merikaner find voller Siegeszuverficht. Die Regierung hat: zur Bejchaf: 
füng weiterer Geldmittel die Comfiscation des Bermögens der Nonnen⸗ 
‚öfter verfügt: das der Mönchsklöſter war-befanntlich Schon früher — 

Nachrichten ans Polen. 

Berlin, 21. April. Ein Telegramm aus Krakau berichtet. von einem 
glücklichen Kampf der Inſurgenten unter Urbanowiz im Kreiſe Sjarad. 
Der Aufſtand im Sandomir'ſchen iſt im Zunehmen begriffen. Czechowski 
hat die ruſſiſchen Uhlanen bei Grabowice geſchlagen. | 

- ‚Breslau, 21. April. Die heutige „Schleſ. Btg.“ meldet aus 
Ditroy vom 20. d.: Der Aufitand bei Kaliſch wächst. Geſtern Abend 
wurde die ganze Sarnifon allarmirt, weil die Nachricht eingetroffen war, 
daß eine ruſſiſche Patrouille von 40 Mann in der Nähe von Kaliih in 
die Hände der Inſurgenten gefallen ſei. Die Inſurgenten haben fic, 

5000 Mann ftark, in der Nähe von Kalifh angefammelt, ein Angriff wird 

täglich erwartet. Bei dem heutigen. Gottesdienft des Gymnafiums haben 
“die Gymnaſiaſten in der fatholifchen Kirche das polnifche Nationallied an- 
geſtimmt und fich widerfeglich benommen, Das Lehrercollegium hat die 
fofortige Schließung der Claſſen beichloffen, und höheren Beicheid telegra= 
piifch erbeten. Die Gränze nah Kalifch iſt geſperrt, Ueberſchreitung der⸗ 
ſelben niemanden geſtattet. 

Krakau, 20. April. Geften fand zu Ehren des Parlamenismitgliedes 
Henneſſy ein Bankett ſtatt. Graf Skorupka hielt die Bewillkommungsrede. 
Die Sympathie Englands ſei eine große Garantie für die polnischen 
Beftrebungen. Henneſſy erwiederte: Transaction fei uumöglic, vielmehr 
Hoffnung auf baldigite volljtändigfte Unabhängigkeit. 

Nenefte Nachrichten. Nirandn 
(Telegraphiiche Berichte der „Allgemeinen Zeitung”,) 

* Nach neueften Berichten aus München find die Wahlen dafelbft 
in „großdeutſchem“ Sinne ausgefallen, es war biefes bereit? vorauszujehen. 
Näheres. hierüber morgen. | 

Hermannftadt, 21. April. Der Rumäneiscongreß hat fich bei "der 
heutigen Debatte über die Principien der Dankadreſſe an den Kaifer ein. 
ftimmig für das Dctober-Diplom und die Februar-Berfaffung ausgeſprochen⸗ 

Paris, 21. April. Heute fand die Heerihau über die kaiſerliche 
Garde bei wundervollem Wetter und in Gegenwart aller militärifchen 
Attachs der: fremden Geſandtſchaften ftatt. — Die France meldet aus 
St. Petersburg von -19 ds., daß in der polnischen Angelegenheit ein 
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großer Rath unter dem Präſidium des Kaiſers abgehalten wurde, dem bie 
Prinzen, die Mitglieder des Staatsraths in pleno und die Minijter beis 
wohnten. Die Mebergabe der Noten der drei Mächte erregte große Senfation. 

Amfterdam, 21. April. Eine allgemeine. Gefellichaft. für Handel 
und Induſtrie ift bier mit Unterftügurng der erften Finanzgrößen Hollands, 
Belgiens, der Gebrüder Pereire, und der Gefellichaften des Credit mobi⸗ 
lier von Paris, Madrid und Turin Heute definitiv gebildet, Die Statu: 
ten. der. Geſellſchaft find von. der, Regierung anerkannt, =, 

Konſtantinopel, 20. April. , Der Vicefönig von Aegypten erklärte 
den Iſthmus für eine befondere Provinz, und ernannte für dieſelbe einen 
Statthalter." E83 wurde die Einzahlung von 35 Mill, Franken ‚auf ‘die der 
ägyptifchen Regierung gehörenden Suezcanalactien zwiſchen dem Vicekönig 
und, der. Suezcompagnie vereinbart... Die Negierung ‚übernimmt bis zum 
nächiten März den Bau eines Süßwaſſercanals von: Kairo bis Wadi: To: 
mila. Der Sultan ift’geftern in Smyrna eingetroffen. Ä 

Geftorben in Kempten: Fran Haide, k. Gerichte-Schreibers-Gattim, Beer⸗ 
digung Freitag Nachmittags 4 Uhr. 









; Kindern hat, ſich aud) häusliche 
Arbeiten umterzieht, kann ‚fofort| - Zu verlaufen. - 
einen gwten Plaß erhalten. Wolgeg- Drei neue Gartensftanapee ag 
fagt das Tagblatt. [2a] [von Hol). Bon wen? jagt das Tagblatt. 


— — Ein im Zitherſpielen 

Ein Kandrienvogel gut Dewanderter, Junge 
ift entflogen. Man, erjucht um Abga alın, müRjgthiertn noch 
besjelben gegen Belohnung im Hauje 








inige Stunden zu erthei⸗ 
4 ee 
am Hildegardeplaß. [3a] sehen, —— * 
Eine bollſändige Landwehr ⸗ Fremden-Anzeige vom 21. Aprit 1863, 
A | Lniform mit Lederzeug 2°. ꝛc. Crone (Neuftadt). HH.: Schmidt d. Duis- 
ift billig zu verlaufen, Bei wen? ſagtſ burg, Müller v. Stuttgart, Einhorn v. 
das Tagblatt. [36] Fi Kohn d. — Guichard v. 
— 7 a et erlin, Kauflente. v. Stengel, k. Kreis- 

Ein großer Düngerhaufen | vaurath. v. Augsburg. ‚Kremer, Baur 
ift zu verfaufen bei aſſiſtent v. Füffen. Lanz, Privatier v. Wien. 
[26] Michael Hartmann, 


Wellire, Rentier aus England, Primus 
Büdermeifter in der Neuftadt.] Glasmaler vd. Innebrud. 


2 Wahl-Verihte aus dem Allgan. 





Wahlbezirt Sonthofen! 1: Wabhlbezirf Obergünzburg: 
Schaflitzl, Borfieher. Gabler, Saliter von Obergitn;burg, 
Haitinger, Beirksamtmann. Baker, Bärenwirth, a 
Holzhey, Kaufmann, Heiß, Käfehändler, 

Kräher, Müll r 


Bad, Gerber. 


——— — 


er. 
Herz Ottmar, Käshändler. 


we auadisdh Jr Bat. 
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* wehlbenet Weitnau: 


eeee en, Vorſteher in Weitnan. 
bum, Pfarrer in Weitnaus: 
Reihhart, Poſthalter in Rellenbruck. 
Wiedemann Bonifa; „Bauer in Weitnan. 
Bucher, Pfarrer in Wengen. 
Wahlbezirk Buchenberg: 
Teufele, Vorſteher in Rechtis. 
Sreußer. Heinr., Wirth in Buchenberg. 
peſt el Joh., vorfteher in Buchenberh. 
Kae S ulfehrer in Buchenberg. 
tei wer, 73. in Krenzthal. 
Wahlbezirk Wiggensbach: 
—59*5— — in Kriügzell. 
Kru *8 Gutsbeſitzer in Wendele. 
Krumbacher S., Gutsbeſitzer in Kira); 
Hiemer, Gutebeſiber in Emmenried 
Albtet, Wirth in Krugzell. 
Wahlbezirk St. Lorenz: | 
Herberg of., Vorfteher. ae 
Sattler Xaver, Gutsbeſitze. 
Schnetzer Mich., Gutsbeſitzer. 
D tt; Sigmund, Gutsbefitser in € 
Egteler Joſ. Ant, Hohenradmi ä, 
Rift Ernft, Gutsbeſitzer in Enge. 
Wahlbezirk Waltenhofen: 
Steinhaufer Louis, Papi ifant 
tie, r in: Maxtinszell, — 
uber, Wirth in Hermanns, 


Haneber 
Riedle Michael, "Wirth von Lenzfried, 


| Stödte, Vorſteher in B —* 
Röc Kaver, Delonom in 





Dinfer Alerander von 


ubr „ur... 
| —— — enden 
Rau, Delonom rin Veits, 


Wahlbezirk Haldenwang: 
Waldmann, Wirth in. Börwang, 
Reihart, Bo ‚von Wilpoltsried. 
Abele G. Milfermeifter in Börwäng, 


Waltram Kojeph, Vorſteher von Lauben. ’ 


Fackler Gg., Borfteher vom Haldenmwang. 
Wahlbezirk St. Mang: uꝝd 
Joh. Vorſteher von Thanne, 5 


März Joh. Delonom von Rupratsried. 
Hattmann: Sg., Delonom von Thanne.'' 


| Stichi⸗ %, Spenglermeiſter von Neubokf. 


Bahlbezitt: Durach:“ .nlırr 
Roy, Borfteher in Durach en 


2 u 5 ih Dürr WE ———— 
Dopfer nn Georg von wenden. 
rt ‚Leonhard, Oekonom in Bebigan. 


ie Mittelberg: 


| — Cl., — — 


Maier Cieniens Vorſteher in Oy.“ 
Probſt, Gerber in Oy. 

Sqhubiz Audreas, Bãdermeiſter 
Haneberg, Borfteher in Sul 
Berfmann, Delonom i in Oberminberberf, 


“0 Wahlen des Bezirfsamts Memmingen, 


Wahlbezirk Grönenbad;:. 


Hartmann, Borfteher in Reichholzried. 
Dietrid, Vorſteher in Grönenbachz 


Wahlbezirk Dietmannstieb: 


Raub, Vorfteher in Dietmannsried. 
Epp, Borfteher im Ueberbach. 


Dr. Martin, E. Log.-Arztin Grönenbach. | Einjiedler, Vorfteher von Probftried. 


Einfiedler, "Wirth von Ziegelberg. 
Schönmegler, Bauer in Seefeld. 


delderied⸗ aaa in. Eichholz. 


«lt 


* Nach den ums > dorliegenben Berichten find in ieh die. Wah⸗ 
len, in Liberalem Sinne gefichert, u, A. wurden gewählt: 
Ergberger, Hermann, Baugıtier und Ma-j Dr. Schneider, IR BezirtsgerichtsiathN 


giſtratsrath 
Rechtsrath. 

dußbeck, Friedrich, Gaſthofbeſitzer. X 
Dr. Baur; tgf- Rotar. 
Kauffmann, Joh Bak., Schriftieter. 
Hohenadek; k. Bezirksgerichts-Divector, 
von Stetten, Joh., Gutsbeſitzer. 
Wirth, Carl, Burchdruckereibefitser. 
Rödelein, k. Staatsanwalt. 
Frommel, Franz, Großhändler. 


Dr. Zürn, k. Bezirksgerichtsaſſeſſor ar 
Fehr, mo Stanfenbeug; ir Staatsanwalt; 
Hertel; Alb, Kaufm und Magiftr.-Rath. 
Dr. Böltz-t.- Mpvotlat: 

Volkhart, "Altr,, Buchdruckereibeſitzer. 
Kleinheinz veeie⸗ Maſchinenmeiſter. 

Dr. Barth, Carl, k Advokat. 

Deuringer, Sebajtian, Bäcdermeifter, 

Haag, Johann, Mafchinenfabrifant. 

Böhm, Carl, PBapierfabrifant, 36, x. 


Redaction, Drud & Berlag von Joſ. Hartmann in Kempten 
ne Mit einer Beilage. a 


Tag: und Muzeigeblatt 


Ya sa ſũt Kempten und das Algan. kanns. 
Freitag 2 24. April 1863. 
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. Bon Augsbur nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Yindan nach Au sbur i 
— in Kempten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: | Abfahrt: 


Eilzug 10 U. — MeFrüh. 10 U. 5 Mi. Früh JEilzug 4u. 20M. Rad.) 4u. 285M. Nam. 
Poftzug 5U. 40M. Abends. 5U. 45 M. Ab, Poſtzug PU. 5M. Morg. IU.15M. Digs. 
Güterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U.40M. Früh Güter, 11 U. 40 M. Morg.\12U.10M. Mittg. 
m. Verf 1lU 5M. Mittgs.| 2u.15 M. Nach ſin. Perſ⸗ 3U,20M. Nachn. LUASM. Nchin 
Beförd. 11U.10M.Nachte.| AU. 4u. 35 M. Fruh e rförd. 9 AU.LO DI. Abends.) AU. IOM. Früh. 


Politifhe Nahrihten. 


Bayern Münden, 21. April. Bis diefew Abend find von. dei 
bier gewählten 296 Wahlmännern bereit3 229 bekannt. Unter denſelben 
befinden ſich 61 die auf beiden Wahllijten, 27. die auf der Lifte des Wahl-⸗ 
vereins,: 131 die auf jener des großdeutichen Neformvereins, und. 10 bie 
auf feiner Lifte, vorgejhlagen waren. Am auffallendſten erjcheint bei. dent: 
für den Reformverein jo günftigen Wahlrefultat, daf deſſen erjter Vorjtand,: 
Miniſterialrath Dr. Weis, nicht gewählt wurde; in ſeinem Wapibezirt 
wurden zwei Wahlmänner aus deu beiverfeitigen Ar und zwei, welche 
der Wahlverein allein vorjchlug, gewählt. (N. 3.) 

— Bis jeht liegen uns. die WahlnännersWahlen von Freiſing und 
Landshut vor. Dieſelben find ſämmtlich im „großdeutſchen“ Sinne! 
ausgefallen. (B. 3.) 

NMürnberg, 21. April, Sämmtliche Wahlmänner der Fortſchritis⸗ 

partei wurden, zum Theil mit ſehr großer Mojorität, gewählt, Nur im 
breigehitten Buzivt (St. Johannis) ging-ein auch von der Gegenpartet aufs 
geftellter Candivat durch. In gleicher Weiſe erfahren wir aus Fürth, 
daß unter 38 Wahlwännern 27 der Fortjchrittspartei angehören. In den 
Wahlbezirken, Wegendorf und Steinbühl einſtimmig für die Fort 
ſchrittspartei. Nach einer eben aus, Schweinfurt augelangten telegra= 
phiſchen Depeſche hat dortſelbſt die dortſchrittsportei ebenfalts entſchieden 
den Sieg davon getragen. (Fraͤnk. Kur,), 
ö: Bamberg, 21. April. Baron Künsberg Mandel hat feinen Aus⸗ 
tritt aus dem hieſigen großdeutſchen Vereine erfiärt! Bekanntlich; war derr} 
felbe eines der thätigiten Mglieder und hatte. eingewirklich guoßdeutfehe: 
Auſchauung, in liberalem Kine, vertreten. —- — Burierem Süngerfeite, 
haben: jih von, den, 149* igelnenvereinen, ar. denen. der Fränftfche 
Sängerbund befteht, 136 mit 2755 Säugern anz ieldet. Mit dem hie— 
figen Liederkranz werden ‚ed 2840 Sänger werben., 


Lindau, 22, April... . Das Wahlergebuif des geftrigen Tages iſt 
folgendes. » Im J. Wahlbezirk wurden gewählt:. 4) Stobäus, \vechtäf. 













i 
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Bürgermeifter. 2) Rasco, Kaufmann, 3) v. Pfiſter, Großhändler: 
4) Göpger Karl, Maurermeifter. 5) Edart, k. Bezirfgamtmann und 
Stadt-Commiſſär. Im II. Wahlbezirk: 1)Götzger Jakob, Zimmermeifter. 
2) Dr. Heimpel, praftifcher Arzt. 3) Schweider Joſt, Kaufmann. 
4) Kinkelin, Kürfchner. 5) Steub, Kaufmann. 

„ — 3m Verlaufe der legteren Tage ertheilten die Gantonalregierung 
von St. Gallen und das Directorium der vereinigten Schweizerbahnen 
ihre Zuftinnmung zu den von der f. £. öfterr. Staatsregierung geftellten 
Bedingungen für das Zuftandefommen einer Bodenjeegürtelbahn, und wird 
die Herjtellung einer Zmweigbahn von der ſchweizeriſchen Südoſtbahn⸗Sta— 
tion Nütti nah Feldkirch im Falle der Ausführung der Gürtelbahn voll» 
führt. In Folge diefer Annahme wurden von Seite der fchweizerifchen 
Bundesbehörde die bei dem Bahnbaue betheiligten Staatsregierungen in 
Kenntniß gejegt mit der Erklärung der Bereitwilligkeit zum Eintritt in 
erneute Gonferenzverhandlungen. Der Bundesrath hat bereit3 Hrn. Re: 
gierungsrath Hagenbuh von Zürich als Abgeordneten bezeichnet; ebenfo 
wird von St. Gallen eine Abordnung erfolgen. Als Drt der Verhand⸗ 
lungen wurde Münden beftinmt. 

Württemberg. Alm, 21. April. Am 3. und 4. Mai alfo wird’ 
ver volkswirthſchaftliche Verein für Südweſt-Deutſchland bier in 
Ulm tagen. Als Gegenftände de3 Tagesordnung find bereits bezeichnet: 
1) ein Vortrag über Fortbeftand des Zollvereins von Hrn. 2. Sonnemann 
aus Frankfurt; 2) ein Vortrag über Freizügigkeit von Profurator Braun 
aus Wiesbaden; 3) ein Vortrag über Genoſſenſchaftsweſen von Dr. Laden: 
burg aus Mannheim; 4) ein Vortrag über den ftädtifchen Octroi. Wei— 
tere Anträge, die in der Berfammlung zur Verhandlung kommen follen, 
müjjen vor Beginn der Verhandlung geftellt werden. Die rechten Männer; — 
darauf einzugehen, werden vorhanden fein. Frankfurt, Naffan, Baden, 
Helen, Württemberg werden durch ihre volkswirthſchaftlichen Notabilitäten 
bier vertreten fein. Die Anmeldung zur Theilnahme an der Berfamms 
lung gefchieht in der Buchhandlung der Gebrüder Nübling. (U. Schn.) 


Freie Städte. Frankfurt, 29. April. Geftern Nachmittag fand 
in dem nahegelegenen heſſiſchen Dorf Rödelheim ein Arbeitertag von 
Arbeitern des Maingaues ftatt, der von etwa 490 BVertretern aus fieben 
bi3 act Ortichaften befuht war. Gegenftand der Berathung war die 
„Laffalles Frage.“ Die Debatten waren jehr lebhaft und interefiant; gegen 
die Laſſalle'ſchen Grundfäge und für die Anſichten von Schulze-Deligfch 
ſprachen insbefondere Dr. Büchner aus Darmftadt und Mar Wirth von 
bier. Die Berfammlung vertagte ſchließlich die Beihlußfaffung bis zu 
einem neuen Arbeitertag, der in vier Wochen in Frankfurt abgehalten 
wird, und zu dem die HH. Lafjalle und Schulze-Deligfch perfönlich einge: 
laden werden jollen. (Karlsr. 8.) 

Schleswig-Holftein. Schleswig, 12. April. Der biefige Pferdes 
händler Carſtens, welcher im vorigen ‘jahre eine unanjtändige Bewegung 
um trunfenen Zuftande machte ald der König vorbeiritt, ift trag, der. flehenb- 
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lichen Bitten feiner Tochter vor. den Stufen des Thrones (de$ däniſchen 


Zwinäheren) geftern auf drei Jahre ins Zuchthaus abgeführt worden, ' 
ranfreih. Paris, 20. April. Im Augenblid wo Frhr. v. Sees 


5 
bach gleichſam als Zeuge des Kaiſers L. Napoleon zum Kaiſer Alexander 


II. geſchickt wird um bie — zu beſchwören, erheiſcht ſchon der 
Anſtand, daß den franzöſiſchen Blättern größere Mäßigung in der Pole 
mit gegen Rußland auferlegt wird. Je höher die Spannung, deſto feiner 
der Ton. In der Politif der Tuilerien ift zweierlei Har: eine lebhafte 
Befriedigung über die Aufrichtigfeit und Geradheit des Wiener Hofs in 


‘dem bisherigen Einklange, und der unerſchütterliche Entſchluß allein einen 


ruſſiſchen Feldzug nicht zu rigfiren. Die Friedensausſichten find da— 
ber noch keineswegs gering. Am tiefften ftehen fie in St. Petersburg 
jelbft und in Stodholm. Je nah dem Ergebniß der Miſſion des Hrn. v, 


‚Seebad werden wir bis Ende Mai eine definitive Löfung oder am Tage 


nach den Wahlen die Kriegsagitationen haben. 

Großbritannien. London, 22. April. In der geftrigen Sitzung 
des Unterhaufes erwidert, auf eine Jnterpellation Hrn. Dermans, Lord 
Balmerfton: die Regierung beige genaue Information über die Tragmeite 


‚der ruſſiſchen Amneftie, deren Allgemeinheit gewiß wünſchenswerth wäre, 


nachdem Rußlands Truppen fo ungebührlich in Polen gewirthichaftet. 
Italien. Einem Privatbriefe aus Turin entnimmt die „Kreuzzei⸗ 
tung“ die nachitehenden Mittheilungen, (ähnliches ftand in den. Wiener 


‚Blättern und in der. „Times“) welche allerdings ‘auf den eriten Blick mins 


deſtens höchſt überrafchend ericheinen: „Der König ift feft entfchloffen, fich 
aus den Händen der italienischen Unitarier zu befreien; er jieht mit tief: 


‚ftem Kummer die Lage, in welche er fih und fein Haus und fein Volk 


gebracht hat; er begreift endlich, daß die. Staliener niemals Piemontefen 
werden können, eben jo wenig wie die Piemontefen jemals Italiener fein 
werden; die furdhtbare Gewiſſenloſigkeit, aber auch die furchtbare Geſchick— 
lichkeit Cavours, jo wie die dem Könige eigene Sorglojigkeit haben allein 
vermocht, die große Täufhung der „Unita Italiana“ aufzurichten. Häus— 
liches Leiden fommt dazu, das Schidjal der Lieblingstochter im Parijer 
Palais-Royal, hier der gänzlich verödete Hof, des Königs eigenthünliche 
Stellung zur Kirche (denn man darf nicht vergeffen, das Viktor Emanuel 
eigentlich ein eifriger Katholif war, den man wohl aus der Kirche fort: 
toden fonnte, der aber ganz von felbft immer wieder zu ihr zurüdfehren 
wird, jobald man ihm die Freiheit dazu läßt), — das Alles. hat endlich 


in dem unglüdlihen und durch juperiore Liſten verleiteten Fürften, ben 


‚wahrjagen zu können. . (22) 


Entihluß zur Umkehr reifen laſſen. Er wird ihn ausführen, mit derjelben 


‚Hartnädigfeit, mit welder. er den Entſchluß der Rache an Deſterreich für 


bie Novara- Schlacht ausgeführt hat, freilich, wie er nun fieht, zu feinem 


‚eigenen Verderben. Schon jeit längerer Zeit verhandelt der König ins 


Geheim mit den Häuptern der altpiemontefifhen Royaliften- Partei; ich 
glaube Ihnen eine große Wandlung in nicht ferner Zeit mit Bejtimmtheit 


. ’ .. “4b bir) 
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— Die „Union“ enthält einen Bericht: iiber die Ankunft der jungen 


Königin: Marie von Neapel im Ron. Franz IE, ihr Gemabl;. war 
‚ihre bis Civita-Vecchia entgegengereift, und ‚hatte fie in einem Ertrazug 
‚gegen Mitternacht nach der ewigen" Stadt gebracht. Die ganze neapoli⸗ 
taniſche Cmigration, AÄdelige, Prieſter, Offiziere, Soldaten, Bauern, die 
Straßenſänger und Pifferari's ſelbſt eng den Abruzzen waren zum En— 
pfang der hohen Frau am Bahnhofe zuſammengeſtrömt und harrte ihrer 
‚Ankunft von 9 Uhr des Abends. 

‚Schweden it Rußlands grimmiger Feind, ſeit e8 ‚Finnland verlos 
„re ren bat. Von Franfreih angeregt, jet es feine Flotte und ſeine Häfen 
in kriegeriſchen Stand, namentlich Karlskrona wird in der Weiſe herge— 
ſtellt, daß es die Schwedische Slotte und andere Kriegsſchiffe aufneh- 
‚men kann, welche andere Mächte etwa ſchicken werden, 

Montenegro. Trebigne, 21. April. Heute zerſtörte ein Haufe von 
400 Diujelmänner die Griechenjchule dahier, einige Kinder jollen getöbtet 
‚fein, - Die Miliz bewaffnete ſich zum. Schug der Chriſten. (T. d. B. 3.) 
Mejyito. Veracruz, 22. März, Die Stadt Puebla wurde, da 
ſie zu capituliren ſich— weigerte, am 16. angegriffen. Eine franzöſiſche 
Divifion, welche zwiſchen dieſem Platze und der Hauptſtadt Mexico ſteht, 
* dem mexicaniſchen Heere den Rückzug abſchneiden. j 
Nahridten aus Polen, 

Warſchan, 21. April. Sigmund Wielopolski hat ſeine Demiſſion er⸗ 
halten, wie es heißt wegen. des Streites mit Prinz Napoleon. In Regie: 
rungskreiſen erzählt man auch, Marquis Wielopolski habe wegen Zwie— 
ſpalt mit General Berg feine Entlaſſung erhalten. 

Von der Volengränze, 22. April. Am Sonntag haben ri 


heftige Gefechte, ein Kampf in. den Hampinoswaldungen, 6 Meilen. von 


Warſchau, und einer bei Pultusk jtattgefunden. vLetzteres iſt dabei von 
den Ruſſen verbrannt worden. (B. 3.) 

| — Waffen⸗ und Pulver— Transporte werden auf Beranlaffung der 
Emigration in Bätis und Londen nach wie vor durch Preußen nah Polen 
einzuführen verfucht, und die Vorbereitung in Schweden zur Herbeifüh— 
rung einer Revolution (2) in Rußland, fowie zur Unterftüßung des polnischen 
Aufitandes mehren fih von Tag zu Tag. Man ift an verfchiedenen Orten 
in Schweden mit’ der Herjtellung von Drudereien bejchäftigt, um Zeitungen, 
Flugſchriften und Proclamationen in ruſſiſcher Sprache herzuſtellen, um, 
"wie Herzen in einer der neueſten Nummern des „Kolokol“ offen erklärt, 
die Brandfadel der Revolution nah Rußland zu werfen. Daß Bakınin 
in Stodholm politifch ſehr thätig tft, haben die Zeitungen bereit3 gemeldet; 
auch ein Sohn von Herzen ſoll jegt mit einer Miffton dort: eingetroffen 
‘fein. Dat Waffen und Pulver von den schwedischen Inſeln aus an die 
ruſſiſche Küſte geichafft werden, iſt bekannt! Die Zuſtände in Galizien 
und Krakau ſprechen zleichfalis dafür, daß hier eine von Frankreich be: 
günſtigte Action der polniſch-ruſſiſchen Propaganda vorliegt, welche ſucceſſive 
erit die Anarchie und dann die fremde Jutervention herbeizuführen gedenkt. 


Breslau, 22. April * Zig. 9 — 
vom 21. d.: Geſtern, 6 PH a I: ltr 


‚Fürft Wittgenftein eingetroffen; erſterer begab .fich 
Das Gynmafium ift nicht geſchloſſen, 68 Schüler si — * 
‚während jtrengjte Gränzſperre, weder Paſſagiere noch, Wagre. — 
Krakau, 22. April. „Czas:“ Eelewel wurde: am 17. d. auf Lyſa 
Gora von 800 Rnſſen angegriffen, und ſchlug RM ‚Die * 
haben ſich auf Janow zurückgezogen. 96 ; 
Ridtypolttifhes. ze E22. 
Pajjau, 20. April: + Bongeftern spielt die — eine Pro⸗ 
pretätsparade in vollſter Ausrüſtung ab. Sie zog mit Muſikbegleitung früh 
"Morgens vor bie Wohnung des Hauptmanns Hrn. fgl. Baubeamten' re 
‚Nachmittags begab fich die Feuerwehr in die Plantage, wo heit 
felligkeit und Fröhlichfeit herrichte, welche nur durch einen —— 
ſchnell beigelegtem Streit: etwas. getrübt wurde. · 
wi Vor. je? Jahren entfloh die Tochter eines — ———— in Bayern 
mit einem Schauſpieler im die weite Welt, und ging ‚zuleht ‚mit ihrem 
nach Amerika. Der Bater- wandte Alles an⸗ um-die-Berlorne 
wieder zu erhalten, allein vergeheus Er erhielt dagegen vor zwei Jah⸗ 
ren aus Amerika von einem Eile andten die bahn daß feine Tochter 
todt fei. Um dat trautigen erunden‘ zu entgehen, welche ihm bie 
Heimat verleideten, ſiedelte er nad Hamburg Abers Hier befuchte ihm kütz⸗ 
lich ein Landsmann zur Märzfeier und: durchwanderte mit ihm Hamburg 
sand: ſeine Umgebung. Am 23. März führte der Weg die beiden Freunde 
nach St. Pauli und fie bejuchten ein dortiges Lokal. '; Während: fie ſich 
‚ein wenig reſtaurirten, führte eine Geſellſchaft Bänkelſängerinnen Geſang⸗ 
vorträge in demſelben Lokal aus. Es waren bayeriſche Volkslieder, deren 
Klänge wehmüthige Erinnerungen im Herzen des Vaters in Betreff ſeiner 
verlornen Tochter weckten. Da erſchien eine der’ Sängerinnen mit dem 
Notenhefte, um zu jammeln, Ein Blid, ein Aufſchrei — der unglüdliche 
Vater erfannte in der fremden Sängerin, das eigene Kind wieder. Was 
:follenwir noch weiter: erzühlen ? Es ift die alte Geſchichte: „Entführt und 
verlaſſen! Die Tochter hatte ‚von einer inzwiſchen geſtorbenen Verwandten 
etwas Geld geerbt, das ihr der? ater aushändigte; ſie wird nun hiervon 
und von dem Kleinen Zuſchuſſe pe Vaters auf dem Lande in einem ab— 
gelegenen Orte leben. 


Neneſe Nachrichten. Ä 

’ Telegraphiſche Berichte der „Allgem einen Zeitung“ , 

son Darmjtadt, 22. April» ‚Auf die Anfrage des Abgeordneten Meg 
„über. die ‚Mainz: — Convention autwortet der Regierungs-Com— 
miſſär Rodenſteine Die Convention gelte fortiwähren® ; werde auch gelten, 
wenn das borgelegte Geſetz erlaſſen werde, denn dieſes werde nur inſofern 
abändernd wirken, als es einen freieren Standpunkt einnehme, der dann 
— der yyenuen zu gut kommie. | 
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Verlin, 22. April. In der heutigen Sigung des‘ Abgeordneten: 
haufes erklärte Herr v. Bismarck den Zeitpunkt für Erlaß eines Mi- 
niſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes für ungeeignet: nothwendige Vorbedingung 
ſei, daß die Handhabung eines ſolchen Geſetzes die Verfaſſung eine voll 
fommen klare, volljtändige Grundlage biete. Dieſe Vorbedingung glaubt 
die Regierung jet, wo über Bedeutung wefentlicher Verfaſſungstheile Mei- 
nungsverſchiedenheiten zwischen der Krone und dem Landtag ftattfinden, 
nicht vorhanden. Die Regierung kann deßhalb den Entwurf nicht fanctio- 
niren. Die Annahme des Entwurfs iſt jedoch unzweifelhaft. 


Plauder:Stübdhen. 

131] A ſchreibt B den Wahlzettel. Wenn nun B auf Berfangen des A mod); feinen 
Namen unterjchreibt, was für-einen Fehler begeht B? — [Gar feinen weil B ja durch 
eigenhändige Unterjchrift den Wahlzettel anerkennt. — Anders jedod wäre es, wenn 
ber Mahlzettel und die erforderliche Unterichrift des Wähler durd einen Zweiien 
bewerkſtelligt würde; dieſes Reat wäre nad Art. 153 des St-G.-B. firafbar. D. Reb.] 

132] Beim öffentlichen Sottesdienfte in, der Pfarrlirche St. Lorenz; vermißt man 
dfters das Spielen des Offertoriums, woran wohl die Altersjchwäche der Orgel die Schuld 
tragen wird, Es iſt jehr zu wiinfchen, daß das jchon lang genährte Project des Baues 
einer neuen Orgel endlich eine befriedigende Löſung finde, 


Anzeigen. 


Befanntmadung. 
Den Sommerbieriag pro 1863 betr. 

Nachdem zufolge hohen Regierungtausichreibens vom 27. Januar I. J. 
‚rubr. Betreff (Rreisamtsblatt Na 9 p. 161) der Schentpreis des braus 
nen Sommerbieres für den zum III. Dijtrikte gehörigen Stadtbezirt Kempten 
pro 1863 nach Beiſchlag des Localmalzaufichlages 6 fr. 3 pf. per Maas 
‚beträgt, die fämmtlichen hiefigen Bräner und Wirthe aber gemäß des nach 
8. 29 Siff. 1. Ma 2 Abſ. 3 des allerhöchſten Landtagsabſchiedes vom 
1. Juli 1856 ihnen zuftehenden Rechtes die Ausgleihung des ungeraden 
Pfennigs beantragt haben, wird der Schenkpreis des braunen Som: 
merbieres für den Stadtbezirt Kempten 


vom 1. Mai bis 15. Juli anf 7 Kreuzer per Mans und vom 
16. Juli bis 1. October 6 Kreuzer 2 Pfennig per Mans 
hiemit amtlich feftgefegt. Kempten, den 18. April 1863. 
Stabt- -Magiftrat. | 
Der rechtsk. Bürgermeifter: Arnold. Renz, coll 


Einladung. 
Als Senior der hiefigen Wahlmannihaft Iade ich meine 
Herren Eollegen ein, am fommenden Sonntag Mittags 
1 Uhr i- Gaftaus zum „Ochſen“ in der Neuftabt zu einer 


‚Wahl-Besprechung 


ſich einzufinden. Denn auswärtige Wahlmänner an der Beſprechung theil: 
nehmen wollen, werden fie gewiß mwilllommen fein. 
Kempten, 23. April 1863. ; Waihel. 
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Minerafwaffer - Empfehlung. 

Ton den bier gangbarften und belieb- 
teften Sorten von Mineralwafler, wie: 
Kissinger Ragoczi, Friedrichshaller 
und Püllnaer Bitterwasser, Selterser- 
wasser in ganzen und halben Krügen, 
Adelheitsquelle und Kempter Jodquell- 

Wasser, 

find fämmtlihe von ganz friiher Füllung bei mir eingetroffen und 
empfehle ich folche zur geneigten Abnahme beſtens. 

Alle andern hier nicht benaunte Sorten Mineralwaſſer bin ich im 
Stande in kürzeſter I und zum billigiten Preife zu Tiefern. 

[2b] « Dannheimer zum „goldenen Faß.” 


Hans: Verkauf. 
1 Freitag den 24. April 1863 


— IE TE Bormittags von 10 bis 12 Uhr wird das in der Burgſtraße der 
ZE| Atftadt gelegene Wohnhaus ‚VE 264, beftehend aus: 2 Wohnftuben, 
at 1 Alkoven, 2 Kammern, 1 küche, 2 Dachböden, Holzlege und Keller 
„öffentlich aus freier Hand 

im Gafthans zum „Engel in der Altftadt 
an den Meiftbietenden verfteigert, wozu die Steigerungsbedingniffe näher bekannt gegeben 
und a rem ft da n eingeladen werden. 

8 Commiſſians⸗Geſchäfts · Bureau von [26] 

Chr. Doppelb auer in Kempten. 


Verkauft werden: Eine gut erhaltene Hausthüre 
mit Thürſtock, ein eijerner Waſchkeſſel mit Dreifuß, 
zwei hölzerne Wagfchalen mit Balken, fowie gut 
erhaltene größere und Heine Kiften. Näheres beim Tagblatt. 


Palträger: & Drojchten = Inftitut Kempten BE 
ch beftens L. W. Jörg, Direltor. 
DEF Ohne Marten keine Garantie. ne [10] 


Für Dienftmädden! Ein Kanarienvogel 

Ein Mädchen, das Piebe zu beein goen Belohmn erjucht ur pr 
Kindern hat, ſich auch häuslichen desſelben gegen Belohnung im Hauſe 
Arbeiten unterzieht, kann jofort ar EN nn ee 
einen guten Plak erhalten. Wo? ur rung 


| Milde Karren 
ko jagt das Tagblatt. [25] Inebft ua und Milhfaf dazu, 


Ein Kinder-Chaischenlun. "m menge 


wird für Diefen Sommer zu miethen Ein ordentliher Junge, 
gejuht. Bon wen? jagt das Tagblatt. * er —* hat, das Schnei⸗ 
— en erhandwerk zu erle fa 
Eine Angel [35] in die Lehre treten. bei gas 
ift zu verlaufen. PAR beim Tagblatt. Tagblatt. 

























empfiehlt 
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lin Iileesnühken, 
ächt Steyer. prima S 
feine Saat; 

Wieſen⸗ & , GrassGamen 





























Achten Dreibfättrigen J— 
Mei il d Deräie nad 
echten Ewig: oder Monat:Rlee, - 
er Beſten — ER 
er eins und Hanfſamen, 


Samen mothenss ind engl. dp | 





« mebft — 
* 4 a Bean s pl nlmer — 
on, ns u othtann d 
ae ln Send u zu den. billigften Preiſen geneigter 


Alle Sorten pe he Gemũſeſamen Bei grdheren Quantitaten, ſowie an 
empfiehlt nebſt der⸗Verkäufer bewilligen eine entſprechtnde 
Aechtem Peru⸗Guano⸗ EEiſen⸗VBitriol Preis · Ermßigung — 
den Herren Landwirthen zu den —— bil⸗ Chr. Weitnauer ft; Sohne 


ligen Preiſen Ritolaus. Bail. Eine freundliche Wohnung 
Eine ve Gaſtwirthſchaft n. der Nemftadt mit ſchönſter Ausficht, be- 


ftehend aus5 Wohngemächern, 2 Küchen, eigenen 

im Kreije Oberbaͤhern mit Ta-fs- V- Abtritt, 2 Dachboden, 1 Garten und 

jern⸗ Gerechtſame und Sekono⸗ IJ Laden iſt zu verkaufen. ar beim 
= — Le BE Rn der Tagblatt.. 

f * n Feldgründe — iſt zu dem —— 

SE. Preis vn 52,000 fl. * ver- _Beinf vaffinite® <> © ni 
tanken wobei Bemestt witd,, dafı dies An], , POLL OLE MW m y 


weſen jehr geeignet wäre zur Bertriiminterung. vertanft per Pfund a. 16 k. h 
Nähere Aufichlüfe ertheilt Joh.,Peter Fischer, Datei 


Joh. Hörmiller, 
wohnh. bei Hrn. Schreinermeifter Gra Zuei Rattenfänger. 
» 1°/a Jahr und "a Jahr 


Be] in ber Srüblingsftraße ber Neuftabt. 
alt, find zu verfam 


Alle Hans-Jörg! 
30 ?, Sagt das 


af heute Abends: zu „gutem 
gblatt. - - [Be] 7 


find, 
Seit, und al en Badwirth Hag⸗ 
genm er frenndli eingeladen · Pronden-Ansteies 
. ge vom 23. Fer 1868. - 
RL BR "Mehr ere Georg.lg,one (Nenftadt). HH:: Henke dv. Elberfeld, 
Ein nod) ‚gut. erhaltener Mayerhaufen v. Weitnan, Rasco d. Lindau, 
Waschtisch Kreh v. Riedlingen, Kohler v. Reutlingen, 
wird zu Tamfen geſucht. Bon wenn? jagt) Gutheim v. Frankjurt, efmann v. 
re 183 ] Aachen, Franz v. Regensburg, Neumark v. 
Nürnberg, S Steiner- v. Um, Blemm v. 


das Tagblatt. 3b) 
Eine freundfiche W Wohnung Pfenningen, Sommer v. Heidenheim, Bad- 
mann d, Augsburg, Exonberger-v. Stutt- 


ift zu vermiethen, Das Nähere zu erfra- 
gart, Kaufmann v. Göppingen, Kaufleute. 


gen bi Bud, Brachwirth. a Pertten - 
mid m. Familie, Partikulier v. Luzern. 
Bu berfanfen. Späth, Gafthofbrfiger v. Lindau., Gerold 


DEE Drei neue Garten-ftanapee | Biarrvifar v. Deepolderied. Madame Geutet 


(von Holz). Bon wen? jagt das Tagbla das Tagblatt.|. dv. Daruftadt. ’ 
— EEE — GER. Sa 


A ‚Shrannen-Beridte. | 
Rempien, 22. April. Mittelpreiie: Weizen 17 fl. — fr. (geſt. — fl. — 
Keen 21 fl. 10 tr. (gef. — fl. 7 Me), Roggen 14 fl. 27 fr. (geft.. $ kr); Gerſte 19 % 

29 kr. (geft. 19 kr.), Haber 8 fl. 29 kr. (geft. 2 ft.) Unjaß- Summe: "23,173 f. 30 We. 

Brod⸗Tare für ben Ehötbakt Kempten. Kerubrod 18 Loth 3 Quint: 4 F — 

geat —3 18,Lıh. 3 5fr. — Reiues . 1Pfd. — — —— 
h. 3 D.: 8 Fe —. Gemifchtes Roggenbrod 25 J 

Fr 18 &h. 3 D.: 6 ke. — Das Pfund reines ——— foftet: 3 fr. 


Rebaction, Drud & Verlag von Joſ. Hartmann in reg 
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- Bolitifhe Nahridten, 


| Münden, 21. April. Der aus Athen bier — 
—* au hatte die Ehre, heute ax der Tafel Sr. Majı des Köni 
zu fpeifen. Seine Schilderungen der Zuftände Griechenlands Tieferu 5 
trübe Bilder. ever Bayer wird dort als Spion angejehen und läuft. 
fomit Gefahr, mißhandelt zu werden. So lange die Anarchie die Ober⸗ 
band behält, wird auch der bayeriihe Miniſterpräſident, Graf Hompeſch, 
nicht nach Athen zurückkehren können, da jelbit die Gejandtjchaftsgebäude 
europäiſcher Großſtaaten, von denen Kriegsſchiffe im Piräus Li einer‘ 
befondern Bewachung bedürfen. — Bezüglich"der geſtrigen Wahl im 18,: 
Wahlbezirke, in welchem Hr. Miniſterialraih Dr. Weis wohnt und für 
welchen er: auch vom großdeutſchen Reformverein als Wahlmann vorge: 
ſchlagen war, vernimmt man nachträglich, daß von den erſchienenen 54 
Wähleru Hr. Dr. Weis nur 18 Stimmen erhielt. Es erſcheint dies um 
jo bemerfenswerther, da in jenem Wahlbezirke reit burchgebe Ihr. 
reipeftable Perjonen, insbejondere , viele Staassh: Ru) 
den hier Gewählten befinden fi der E. SH ah 
v. Neumeyer und v. Pfeufer und drei Mitte 
räthe, Graf Maldeghen, v. Niethammer 
nifter der Juſtiz. 

Würzburg, 20. April. Eine Ftendentunde durchfliegt * Stadt: 
Scanzoni bleibt! Gutem Vernehmen nach hat ein königliches Handſchrei⸗ 
ben diejed Wunder bewirkt und Univerfität wie Bürgerfchaft jegnen diefe. 
königliche Hand: Dagegen wird Herr Profeffor Claus unferer Hochſchule 
‚entführt; der junge Zoologe "folgt einem ehrenvollen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor an die Univerfität Marburg und fehrt fomit in fein Vaterland. 
zurüd. Claus ift ein geborener Kaffelaner nnd wurde wegen feiner Auf 
fehen erregenden zoologiſchen Forſchungen vor mehreren Jahren als außer: 
ordentlicher Profeſſor an unſere — in einem Alter berufen, wo 
die meiſten noch auf den Lehrbänken zu ſitzen pflegen. Der Scheidende 
hat hiet mannigfache Oppoſition gefunden; aber der unbefangene Theil“ 
der Profeſſoren, wie bie Studirenden, jehen den anregenden jungen Mann, 
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— bei noch Größereh Leiter, nur ungern aus — 
—— ſcheiden. (Die Bayeriſche Zeitung rn dieſe —** 
In Memmingen wurden ſämmtliche von der Fortſchritispartei vor⸗ 
— Wahlmaͤnner gewählt. Es find dies die Herren: Ehrhart, 
- Behringer, Arnold, Sturm, Herrlinger, Roed, Flach, Dr. Baumann, Fuggs, 
Schmidt, Bierwirth, F. Kerler, Fehzer. 

„. Steibis, 22, April. In Oberftaufen wurden. zu Wahlmännern 
gemählt: Kaufmann Büttner, Gutsbeſitzer Gg. Schädler, Bräumeiſter 
Wurm, Vorſteher Stehle. Die drei erſten gehören der Fortſchrittspartei 
an, — Wiedemannsdorf: Pfarrer Fr. Joſ. Oſtler in Steibis, Vor⸗ 
ſteher Keck in Thalkirchdorf, Vorſteher Hagſpiel in Aach und ðuisbeſiber 
Boch von Stiefenhofen, ſämmtlich großdeutſch. (Allgäuer Ztg.) 

In Straubing war die Betheiligung an den Wahlen eine auffal⸗ 
lend geringe. Viele der Wahlberechtigten blieben nach eigenen Aeuße— 
rungen den Wahlen: wegen der abermaligen allgemein: kränkenden Alnter 
oebnung der 10,000 Einwohner zählenden Stadt unter einen weit ablier 
genden Wahlort” (Rottenburg). ferne. | 

11.:* Nach den ung jet vorliegenden Wahlberichten find die Wahlen in’ 
ben Bezirken: Augsburg, Nürnberg, Fürth, Kitzingen, Schwabach, Immen⸗ 
Habt, Kempten (Stabt wud Bezirksamt), Schwabmünchen, Gunzenhaufen 
(U: Wahldiftrift), Schweinfurt, Frankenthal, Neuftabt, Edenkoben, Dürk- 
beim, Kaiferslautern, Wetzendorf, Steinbühl, Oberftaufen Memmingen, 
Rördlingen 2c. für die „Fortfchrittspartei” günftig ausgefallen. — Der „Ne- 
formverein“ fiegte in München, Eichitätt, Regensburg, Bamberg, Amberg, 
Speyer, Gnnzenhaufen (I. Wahldiſtrikt), Windsbah, Rothenburg a. T., 
Cham, Deggendorf, Landshut, Freifing, Würzburg (zur Hälfte), Ansbach, 
Dilingen, Lauingen, Donauwörth, Wiedemannsdorf ꝛc. 


Bürttemberg. Ulm, 23. Mai. Die Stadtfchultheißenwahl ift überaus 
glänzend ausgefallen. Oberjuftigrath Heim ift gewählt mit 2080 
Stimmen. — Wie wir hören, ift die Bierbrauerei zum alten Haafen 
um 40,000 fl. verkauft. F 

Freie Städte. Franfurt, 22. April. „Europe“ will durch eine 
expres dazu hiehergekommene Perſon aus St. Petersburg und Moskau 
Briefe mit wichtigen Nachrichten erhalten haben, kann davon jedoch nur 
eine mittheilen, nämlich: eine weitverzweigte geheime Geſellſchaft wolle, die 
Umſtände benugend, dem Kaiſer Alerander politiſche Freiheit für Rußland 
abzwingen, und bexeite eine 6000 Mann jtarke Expedition nah Polen 
und Litthauen vor, um bie Polenſache zu unterftügen, und ben — 
ſelbſt in die eigentlichen ruſſiſchen Provinzen zu tragen. 

Hannoner. Hannover, 22. April. Der Celler Kirchentag ift von 
800 Perfonen, darunter vielen Geiftlihen, beſucht. Paſtor Pfaff wurde 
pm Präfiventen ernannt; Hr. Bennigfen zum Bicepräfidenten. Die in 

der KRirchenreformfrage beichlofjenen er werden in einer Petitiom 
an den König gerichtet werden. (T. d. U. 3.) 
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VPreußen. Iſerlohn, 19.’ April. Ueber den berüchtigten’ Bihigermei 
Holzapfel von. Menden, der mit 100,000 erſchwindelten Thalern in Be 
Winter auf und davon ging, find Nachrichten eingelaufen, welche die zahlteis 
Ken Betrogenen nicht fonderlich erbauen fonnte. ‘Er hatte wirklich feinen Lauf 
nah Balpataifo gerichtet und war dort angelangt, bevor die Verhaftsbefehle 
einlaufen kounten. Es gelang ihm daher den ergaunerten Schatz wie 
feine Perſon in Sicherheit: zu bringen, und zwar jollen beide bei den heis 
ligen Bätern Jefuiten in Valdivia ruhen. 

Oeſterreich. Wien, 20. April. Die Börfe zeigt fih mehr und mehr 
alarmirt. Nicht ala ob beftimmte neue Thatſachen vorhanden wären wel- 
he Beſorgniß einflößen könnten; lediglich Gerüchte der zweifelhafteften Art 
drüden die Gemüther und die Curſe; es Liegt etwas in der Luft was das 
Vertrauen nicht auffommen läßt. SFreilih muß, fpeciel für die Wiener 
Börfe, neben den Eonftellationen der auswärtigen Politit, auch die Lage 
ber Dinge in Galizien in Betracht gezogen werden. — Vom 1. Juni an 
wird Morgens 8 Uhr ein zweiter Barifer Eilzug der Weftbahn von 
bier abgelafjen werben, der am Abend desfelben Tages Augsburg er: 
reiht. (U. 3.) 

— 23. April. Der „Dftd. Poſt“ zufolge wird ber Reichsrath auf 
den 26. Mai einberufen werben. 


Franfreih. Paris, 23. April. Der „Monitenr“ enthält nachſtehende 
Rote: Die Journale bezeichnen die Candidaten der Oppoſition ald unab> 
hängige Gandidaten. Da eine folhe ‘Bezeichnung ein beleidigendes Manös 
ver für die Gandidaten ijt, welche die Sympathie des Landes und ber 
Regierung genießen, jo wird die Verwaltung gegen eine ſolche Bezeichnung 
mit Nachdruck einfchreiten. \ 

— Aus Paris wird gefchrieben: „Troß der Antipathie, welche jept 
gegen Preußen und preußifhe Diplomaten herriäht, hat Hrn. Wagner’s 
Auftreten einen fehr günftigen Eindrud gemadt. Er hat drei lange Uns 
terredungen mit dem Kaifer gehabt und ihm manch wilfenswerthe und nüße 
liche Verhältniffe mitgetheilt, die er während feiner Wirkſamkeit al3 preu- 
ßiſcher Gefandter in Merico zu beobachten "hinreichend Gelegenheit hatte, 
Er hat dem Kaifer offen gejagt, daß Juarez äußerſt populär iſt, daß feine 
Mitbürger mit ihm ftehen und fallen werden, daß fie in ihn und feinen 
Muth und feine Nedlichkeit das unbefchränktefte Vertrauen fegen. Er fagt, 
die franzöfifche Armee möge Puebla, möge Merico nehmen, dennoch wur: 
zele der Patriotismus der Mericaner fo tief, daß eine Oecupation hei 
Landes nicht möglich fein werde. Er warnt den Kaifer vor der Gefahr 
fih von entgegengejehten Berichten täufchen zu laſſen; er habe die Zu— 
fände mit ganz unparteiiſchem Blide angefehen. Hr. Wagner hat fo auf 
den Kaifer einen um fo tiefern Eindrud gemacht, als jeder wein, wie übel 
ihm von Juarez und jeinen Anhängern mitgejpielt worden it. s 


Großbritannien. London, 23. April. Die Bank hat ihren Diss 
conto auf 3 Procent herabgejegt. | 
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Danemarl. Kopenhagen, 22. April. Reihsratbseröffunng- 
‚Der Minijter gel verliest die Botichaft des Königs. „Durch Beichlüffe 
des beutihen Bundestags und der holfteinifchen Ständeverfammlung jei 
der König in die Nothwendigkeit -verjegt worden, ‚wegen Holjteins ver- 
faffungsmäßiger Stellung in der Monarchie Beitimmungen zu treffen. Uns 
geachtet der Bekanntmachung vom 30. März, der zufolge er die Forde- 
zungen de3 Bundes möglichjt zu erfüllen ſuche, indem er Holftein größere 
Selbftändigfeit und Freiheit gebe, febten die empfangenen Mittheilungen 
jeiten3 der deutfhen Großmächte außer Zweifel, daß die Geftaltungen 
angefohten werden. Dieß erjchütterte jedoch nicht feinen Entſchluß auf 
Aufrehthaltung der Unabhängigkeit und der freien Entwidlung der nicht: 
deuten Landestheile. Die vom Reichsrath angenommenen und vom 
König beftätigten Gejege würden alfo für das Königreih und Schleswig 
in Kraft treten, fofern nicht in den Gefegen jelbit die Bedingung enthalten 
fei, daß gleichzeitig ähnliches in Holftein eintrete. Ebenjo fönne der vom 
Reichsrath bemwilligte Zuſchuß zum Normalbudget verwendet werden, auch 
ohne die Erreihung des entſprechenden Zuſchuſſes Holfteins, wenn es eine 
betreffende Bewilligung nicht anders beftimme. Webereinftimmend biemit 
jeien diejenigen Gejeßesvorlagen entworfen, welche wegen ihrer Wichtigkeit 
die Zufammenberufung einer außerordentlihen Reichsrathsſeſſion 
veranlaßt haben. Die jelbitftändpige Organijation von Holſtein— 
Lauenburg und die vecrutirten Truppenabtheilungen, ebenfo wie die Durch— 
führung der lange verfchobenen Ordnung der dänischen Heeresabtheilung, 
erheifchten ein neues Normalbudget wegen der gemeinjchaftlich gebliebenen 
Militäranftalten. Die Zollreform fönne nit länger verjchoben werden; 
der vorzulegende Entwurf berüdfichtige die Wünſche und Anfhauungen des 
Reichsraths fo weſentlich, daß eine DVerftändigung ohne Schwierigkeit fei. 
Dbgleich der Entwurf ſchon einmal den holjteinifhen Ständen zur Be: 
ſchlußnahme vorgelegt worden fei, fo werde derjelben doch vor der In— 
frafttretung des Gejeges Gelegenheit werben beizuftimmen behufs der Er— 
möglihung der Durchführung gleicher Beſtimmungen für das ganze jegige 
Zollgebiet. Obſchon die Verhältniffe eine umfaſſende Verfafjungsrevilion 
erbeifchten, jo wurde doch am richtigften befunden, diefelbe big zur näch— 
ften ordentlichen Reichsrathsſeſſion zu verjchieben, die binnen wenigen Mo— 
naten ftattfinden werde.“ (T. d. N. 3.) 


Zürfei, Aus Syrien jind neuerdings Nachrichten über dort aus— 
gebrochene Unruhen eingelaufen. Mehrere chriftlihe Dörfer des Libanon 
wurden von Mohammedanern und Drufen geplündert, verbrannt und die 
Einwohner mafjakrirt. Türkische Truppen betheiligten fich bei den Uns 
thaten und ein türkiicher Beamter commanbirte die Fanatifer. Später 
fol e3 den Maroniten gelungen fein, ihre Feinde mit einem Verluſt von 
125 Mann zu werfen. Schreden herrſcht von Jerufalem bis Aleppo und 
viele Ehriften flüchten nach Aegypten. (D. T.) 


Amerita, New-York, 10. April. Die Bundestruppen haben bie 
Beſchießung des Forts Eumter begonnen. Die Conföderirten umringten 
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Waſhington in Nordcarolina welches Fofter befegt hält. Die Legislative 
von New: Port hat das Gejek angenommen den Bankiers Speculationen 
auf Gold zu verbieten. General Banks hat mit 10,000 Mann Dr: 
leans verlaflen, und. ift nach Bayou Plaque gegangen. Golbagio 46 'le, 
Wechſeleurs 61—62. (T. d: N. 3.) — 
New-York, 10. April. Ein Gerücht behauptet: Seward habde eine 
Note nah England geihicdt, worin er ernftliche Vorftellungen über 
Kiegsichiffbau für den Süden made. Der Angriff Charleston hat am 7. 
April begonnen; die Forts erwiederten das Feuer aus vier Bundespanzer- 
fhiffen aufs heftigfte. Am folgenden Morgen paffirten 7 Monitors und 
Sronfiders die Barriere von Port Charleston; der Kampf nicht erneuert. 
Der Angriff auf Vicksburg diefe Woche erwartet. Goldagio 49. Wechiel- 


curs 63—64. i 
Rachrichten aus Polen. —— 

— 22, April, Die Polen beſtanden ein glückliches Gefecht 
ODſtrowo, 20. April. Nachdem das Militär in Kalifch geſtern 
alarmirt und mit diefem die Civilbevölferung-der Stadt in eine peinliche 
Aufregung verjegt worden wat, wärtete man der Ereignifje, die da kom— 
men follten. Das Militär patrouillirte in Abteilungen in den einzelnen 
Stabibent fen und bivauguirte fo bei Feldfeuern mitten auf dem Markt: 
plage die ganze Nacht. Re | 
BEE Nichtpolitiſches. 
Die Sommerfahrt-Ordnung für die Eiſenbahnen tritt 
mit dem 1. Juni in's Leben und wird von da’an auf der Linie Frank: 
furt» Bamberg wieder ein Nachtpoftzug eingeführt. Ä 

Köthen vom 16. April berichtet die Kötheniſche Zeitung: „Auch 
in weitern Kreifen wird es von ntereffe fein zu erfahren, daß am 13. 
April, Abends 11% Uhr, Frl. Charlotte Hahnemann an einer 
Lungenlähmung janft entſchlummert iſt. Sie war die leßte Tochter, die 
noh den Namen. des weltbefannten Begründers der Homöopathie 
trug, und an- ihrer Leiche fteht ihre ‚einzige noch übrige Schweiter Frau 
‚Dr. Louiſe Mohsdorf. | 

Plauder:Stübden. | 

133] Der jchon jeit-einigen Jahren ftreitige u von St. Lorenz durch die, Ge— 
meinde Krugzell bis zu ſeiner Einmündung in den Weg nad Altusried, welcher — 
hohe Entſchliezung nunmehr als Gemeindeweg erklärt wurde, deſſen Unterhalt au 
ſeitens der Gemeinde jetzt gepflogen werden muß, bittet num um Ruhe, um ſich erholen 
zu können. Mögen die Väter obiger Gemeinde doch ein Einſehen haben und ſich willig 
beugen. in das Unvbermeidliche, ohne fortwährend durch perſönliche Ausfälle den „Zankapfel 
ber‘ Zwietracht noch zu nähren. -* Eimer, dem es mehr um einen practicabeln Weg 

| zu thun ift, als im theure Prozeffe. 

184) Um dert vielen Nachfragen Über jene zwei zärtliche Briefe nachzukommen, Können 
wir mittheilen, daß ein bewußter,-unterjetster Paradies-Gimpel die Copie jener reizgenden Pa- 
pagenn mit ihren 60 or —— len aufnehmen und aufftellen wird, daher wir 

Entwerfer dieſer Copie ſt ‚ diefes Kunſtwerl unter dem bemooſten Lin: 
denbaum unweit dem Fiſcherthor zur Anfftellung zu bringen, da wohl in Kempten ein 
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—** Ort nicht vorgefunden werden Könnte. Zur Sicherheit dieſer Prachtausſtellung 
könnte man es ja mit Parifer Schuhnägeln befeſtigen oder gegen gutes Futtergeld den er- 
grauten Pudel als Schutzwache aufftellen laſſen. Der hrere Naturforfder 
(Biel Unfinn um wenig Geld.) am Magdalenthürmcdhen. 
135] Ein in die Myſterien der Feinheit und Bildung ganz und gar eingeweihter 
junger Herr, welcher vor einigen Tagen im Hofgarten beim Borübergehen eines ihm be⸗ 
lannten Frauenzimmers eine äuferft graziöfe Stellung einnahm, wird gebeten, felbe bei 
NE: zu repetiven. Derjelbe wird alsdann gewiß. als Mufter des Anftan- 
es aufgeſtellt 
136] Eine in der rapie gt ächzende Windfahne verbittet fich nunmehr jede Nacht 
das unſtatthafte MWeitauffiehen und Knarzen eines Ladens, durch defjen Definung man beim 
Mondichein Stroh und Heu fliegen ſieht. Nahtwandlerim. 
DE Auf eine geftellte Anfrage diene unferen fänmtlichen auswärtigen Abonnenten 
zur Nachricht, daß, wenn ein Abonnent feinen Wohnort im Inlande während der sun 
den Abonnementsbauer verändert, auf Berlangen die Zeitichrift bei bleibender W 
ortsveränderung am die treffende Zeitungs-Erpedition üb erwiejen wird. Bon 
tung einer befondern Gebühr biefür nr im ber ‚betreffenden. Berorbnung keine Rebe. 
edition des und. Anzeigeblattes. 


Geftorben in Kempten: * Böttler (befannt unter dem Namen „Böttler 
Hans“), Pierbehändler. 67 Jahre alt. 


Anzeigen. | 
Einladung. — 
Als Senior der hieſigen Wahlmannſchaft lade ich meine 


Herren Collegen ein, am kommenden Sonntag Mittags 
1 Uhr in's Gafthaus zum „Ochſen“ in der Neuftadt zu einer 


Wahl-Besprechung 
fi einzufinden. Wenn auswärtige Wahlmänner an der Beiprehung theil⸗ 
nehmen wollen, werbei fie gewiß willlommen ſein. [26] 
Kempten, 23. April 1863. Waibel. 


Kempten. Eine Amſel 1a 
M a 1 2 k e 1 M If zu verkaufen. zum! beim Tagblatt. 


in reiner Waare, ift per Schaff zu fl. 1 8 
— Heinrich Hilfinger, if ‚ei i 8 — be 
2b] Hirſchbãcker. desſelben gegen Belohnung im aa 


Roßhaar-Matratzen, em Oibwatteries. 


ganz neu, find zu verkaufen und empfichl Ein hi Ta. ——— 
Er RER uebſt © gritten und Mildiah dazu, 
wohnt am Hilde ardenplaß,. ns — zu verkaufen. Bei — ſagt 


Dienſimãdchen! Ein ine e Treumbläbe ohnung 


Ein Mädchen, das Liebe zulig zu vermiethen. Das Nähere zu ng 
Kindern hat, ſich aud häuslichen bei Bud, Brachwirth. 


Arbeiten unterzicht, kann jofo 
eimen. guten Plat erhalten Wo IR — — 
ſagt das Tagblatt. 8e) Kvon Holz). Von wen? jagt das Ela 
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795 
Torfmoos⸗Verſteigerung. 


Im Auftrag des Herrn Mattenheimer wird das 
unweit vom Zollhams liegende, circa 6 Tagwert 
grobe Zorfmoos, jammt Grund und Boden, nebft 
Zorfhütten, fowie das im Kemptener-Wald 
bet Bodelsberg gelegene circa 8 Tagwerf große Torfmoos (Ietsteres zum Ausfti 
auf mehrere Jahre) fammt Hütten und fämmtlicher Einrigtung zum Torftich, öffentr 
unter jehr annehmbaren Steigerungsbedingniffen verfteigert, umd ift Steigerungdtermin 
oben angeführter Objecte auf 


(2) 
Montag den 27. April 1863 Vormittags 10 Uhr 
bei Herrn Gaftwirtb Baker in Durach anberaumt, wojelbft die Steigerungsbedingniffe 
näher befannt gegeben, und Steigerungstuftige freumdfichft dazu eingeladen werden. 
Das Commiſſions⸗ & Geſchäfts⸗Bureau von 
Ch. Doppelbauer:in Kempten. 





Sein neu fortirtes Lager von 


Reuszeugen 





empfiehlt J. Wind, 
Dptifer und Mechaniker, 
[4b] eben dem Landhaus, 








F Anzeige und Empfehlung. 


‚Unterzeichneter zeigt hiemit etgebenft an, daß er joeben eine Sendung 
ãcht engliihe Nähnndelm, ganz neuer Art mit vergoldeten Dehren, 
oval, fein polirt, gut geeignet zu allen Arten Näbereien, fowie halb: 
lange für Schneider erhalten hat. Ebenfo empfehle ih ächt engliſche 
Sattlernadeln, wie auch alle Sorten HMnöpfe und Ga- 
Ianteriewaaren. Ale Reparaturen werden angenomnten und 
billigfte und reellfte Bedienung zugefichert von 

13.) Alois Lachner, Nadler. 


Anzeige und Empfehlung. 
Umtergeichneter beehrt ſich hiemit 
einem verchrlichen Publitum die erger 
benfte Anzeige zu machen, daß er mit /$ et 
Heutigem fein men errichtetes Geichäft / A ee | 
eröffnet hat. /A=1i | —X J 
Er empfiehlt ſich zu geneigter Aa b u 
nahme feiner Artikel, als: Butter, Schmalz, Oel, Gifig, 
—— Käfe, Seife, Stearin⸗ Sonnen« und. gezogene Kerzen, 
Raub: und Schnupftabak, Gigarren, jorwie alle übrigen einfchlägigen Arlitel. 
Ferner empfiehlt er feine 


Mehl-Niederlage 
geneigter Beachtung, welche mit allen Sorten Kunſtmehl beftens verſehen ift, ſodann Gries 
und Grifde, — Zahl u Beſuche entgegenfehend, fichert reelle und billige Bedienung zu 
Michael Kienle, 
126 Melber und Hückler, zunächſt dem Röhl⸗ der Neuſtadt. 
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Jedes Loos gewirnnten *1 


kl Gewinn: — Ziehung: 

Schwediſ Thir⸗ 10 — Looſe able 20,00 20,000. — Thir. — 
Ansbach⸗ —S fh — in fl. 25,000, — l. 8—k 
Badiſche fl. — * ‚000. — fl. 48, — 31. 

reiburger fr, Tu m fees, 60, 000. — fres. 17, — 16.90. 

eit. Gredit18580r 2%. 10 —. . 8.8. f.250,000.— 5.®.fl.140.— 1. Ill. 

25 18608 ð. W. il. 100 — m Bft. 60,000. — 6.8. 51.120. — . 1: Aug... 


\hatbjähr. mit 5°/o verzinst. 
Heſſiſche fl. 50,000, — fl. 39, —15. Febr. 
bieten als (8 vorräthig an | Chriſt. Weitnauer jel, Söhne. 


Tapeten Feinſt zaffimirtes 
in großer Kuh dA zu geneigterf, pP e ir 11) 1 eum 


Abnahme Christ. Weitnauerlit & 16 fr. per. Pfund zu ‚habe bei 

_B_ jel., Söhne. Bl ___ Nicolaus Beil. 
Das Schaf Grifdg mi Ein ſeidener Re 
2 f. 48 fr, Suttermeh 
mit 100 Piufid 3 fl. 12 fr. 
pa’ ' Matth. Fil Fiſcher. 























Abend im Gaſthof 4 Poſt be 
Man bittet um gefälligen er, des eben, 


— Für Schuhmacher! „PR 477 : 
Amerikanische Holzsti vie I: 
in 17 Sorten in jhönfter und befter Qua⸗ Taſche. 


Dieſelbe lanu gegen Entf 
digung der Zuſergtions - Ges 
bühren abgeholt und Näheres 
beim Tag- und Anzeigeblatt 
* erfragt werden. 


Fremden- Anzeige vom 24. April 1868. 
Krone (Neuftadt). HH. Rapparb v. Düf- 
jeldorf, Franciseus v. Pforzheim, mu 
berg v. Dülkluf, Merton v. Neuß, Beret 

v. Baſel, Lörſch v. Frankfurt, Kaufl. Ber- 
locher, Brivatier v. Bajel. Eiriſch, Müller 
v. Bidingen. Merz v. Buchloe, Dorner v. 
Hıttisau, Mayer dv. Brud, Bogler v. Stau- 
fen, Hei dv. Kaufbeuren, Getreidehändler. 


Kität, empfiehlt & 11 fr. per bayer. Pfund, 
dagegen bei einer Abnahme vom circa 1 Etr. 
bedeutend billiger. 

Karl Biechteler, 
[3€] nächft der proteftantijden Kirche, 


u Eine volltändige Landwehr: 
Nniform mit Lederzeug 2. 2. 
ift billig zu verlaufen. Bei wen? jagt 
das Tagblatt. [83€] 
Ein möblirtes heizbares Zims 
mer ift bis zum 1. Mai zu be 
ziehen im Haufe N. 120 der Neuftadt bei 
[3a] Albrecht, Privatier. 


— — 
























FRANKFURTER - COURS vom 22. April 1863. 
Viftolen . . fl 939 —40 Engl. Sovereigne . fl. 1146-50 
Preuß. J— or 56 —57 Ruſſ. Imperiales nn 941 


ol. fl. 10. Stüde . : 946 —47 5 Francs-Thaler . „— — 
—— 534 —85 Preuß. —— .145 —a 
Francs-Stüde „ 9 23% —24’/ı) Dollars in G „2236 —27 . 


SärannencBgriäte, Ri 
Ranfbenrip, 83 Aprit. Mittelpreiſe: Weizen 56 fe. (gef — k. 
Be 2 fl.. a BE - ee 18 fl. 57 fr. :(geft: 27 te), gr * 
en 21. April. — Ken I8 fl. 420 ke. (gef. 4 kr.), R 
BR 26 kr. (gef. 18 be), Gehe 10 1. 44 fr. (geft. 3 Er), Haber 6 fl. 37 


Zag: und Anzeigeblatt 
ee fiir Rempten und das Allan, Ai munn 
—— Ina De "26. April 1863. 


Teer] 
Bon Augsburg nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Findaı nah Augsdurg. 
| empten: | Abfahrt: | Ankunft in Kempten: bfabtt: 
Eilzug OU —M. Früb. |OU.5M. Früh ilzug 4 U, 20 M, Rahm. 
"Boltzug FU. AOM. Abende. 51.45 DM. Ab, |Boftzug PU. 5 M. Morg. 

WBüterz. BU. 45.M, Früh. 10 U. 40 M. Frühfßüterz. 11 WII M. Morg.12U.10M.Mittg, 
m. Perjel 1, 5M,. Mittgs:) 2U.15 M, Nach m. Perf. 3U. ZUM. Machm. 4UA5M. Nm 
Beförd, 11 U.10M.Nahts.| AN. 35 M-Früh.|Beförd. AU. 40 M. Abends.) AN, LION. Früh. 


! Politiſche Nachrichten. > 

Bapern. München, 13. April. In diefen Tagen wird. die Rückkehr 
des Königs Ludwig von Bayern von dem bisherigen Aufenthalt zu Nizza, 
ſowie des Prinzen und der rau Prinzeſſin Adelbert von Bayern hier 
erwartet. Die hohen Reifenden_werden die Noute von dem Süden, über 
‘Genf, Zürich, Lindau, Kempten und Augsburg nehmen. — Vom Ausſch 
bes großdeutjchen Reformvereins dahier werden für die hieſige Wahl fols 
gende Kandidaten aufgeitellt werden: Der I. Bürgermeifter Hr. v. Steind: 
Dorf, Minifterialtath-Dr. Weis, Fabrikant Leo Hänfe, Appell: Bräfident - 
Neumayr, Prof. Vözl und Bierbräner Sedlmayr. Dam als Erſatzmänner: 
rechtst. Magiftratsratb Badhaufer, Oberftantsanwalt Schab, Kaufmann 
"Angelo Knorr, Drechsler Edel, Stadtrichter Fäuftle und Fabrikant Medicns. 
Da indeifen hier nur 5 Abgeordnete zu wählen find, ſo würde jedenfalls 
‚einer der Borgefhlagenen wegjufallen haben. | 

Se. Mojeftät der König haben Sich allergnädigft beiwogen gefunden: unternr 20. April 
er Beirksannts-Affeffor im Beilngries den daſelbſt funktionirenden Rechtspraktifanten 
—— und zum Bezirksamts-Aſſeſſor zu Donauwörth den beim dor⸗ 
tigen Bezirfdamte funktiontrenden Accejfiiten der Regierung, 8. d. J. von Schwaben und 
Neuburg, Rud. Wolfg. Paul Späth, — beide in proviforiicher Eigenſchaft zu ernennen. 


Schleswig⸗Holſtein. Ylnterm 21. nahen die Berliner Liberale 
















SEM. Nm. 
HU. LEM. Moe. 








Eorreipondenz: „Nah Berichten ans München Weabfichtigt die bayriſche 
Regierung die jhleswig-holfteinifhe Egähe am Bude ſehr eifrig 
‘su betreiben; während die hannoverfche —2 ein ditectes Vorgehen 
‚gegen: Dänemark beantragen wird, wollen Bayern und Oeſterreich das 
Verlangen ftellen, ihrerjeits nun von dem Londoner Protokoll von 1852 
zurüdgutreten, damit Sämmtliche Bundesglieder jich wieder auf einem ges 
meinfanen' Boden Danemark gegenüber befänden. Ein folder Antrag 
wäre geſchickt, würde hier aber ſehr ungern geſehen werden. - Wie meit 
‚Bayern dabei, eben feinem deutſchen Patriotisinus, auch noch von einer 
gewiſſen Feindfeligkeit gegen den däniſchen Protofoll-Brinzen getrieben 
Wird,’ deflen Sohn jegt König Otto's Nachfolger in’ Griechenland werben 
ſoll/ Laffen wir. Dahingeftellt ſein. Jedenfalls fünn te ſich aber "unter dies 
en Verhäliniſſen die Herzogihumer der Hoffnuug hingeben, daß Bayern 


2.8 ’ 9, Pi 
$ Er, i i 
4* Br seinen. she Eike gegen den oh Be 
zeigen N als früher der Minifter v. d. Pfordten, der un den 
Schleswigern zieth, außzuwandern, wenn fie nicht: däniſch werden wollten.” 
Preußen. Die preußifche Regierung muß in hohem Grade beunruhigt 
fein, denn die. offiziöfe „Nordd. Allg. Zig.“ vom 22, April. enthält. einen 
Artikel, der theiis zu lang ift, theils zu fpeciel in der preußiſchen Militär: 
frage fich bewegt, um ihn miltheilen zu können deſſen Sinn wir aber nicht 
anders verſtehen-können al: Die Regierung iſt aus politiſchen Grün— 
den geneigt, den urſprünglichen Forckenbeck'ſchen Antrag ſammt zwei— 
jähriger Dienftzeit, niur letzteres nicht für alle Zeiten, als Baſis ber 
Berftändigung anzunehmen. Natürlich find die Blätter hocherftaunt über 
bie fo „unerhörte Schwenkung“, aber eben jo mißtranisch, ob nicht 
etwa durch diefen „Fühler“ die Spaltung im Abgeoroneten=Hanfe vermebrt 
und für die erfehnten Neuwahlen ein befjerer Boden gejchaffen werben 
folle. Die politiiche Lage, die Sorge der Negierung vor Iſolirung und 
Rheinkrieg machen das erſtere wahrſcheinlicher. 
Aus dem preußiſchen Nationalfonds wird u. a. auch die Sabben⸗ 
16 Zeitung” in Frankfurt für die Verluſte entſchädigt, welde fie 
durch ihr Verbot in Preußen erleidet. Die Minifter nehmen’s zwar übel, 
können's aber nicht ändern. (Dorfz.) 


— Wie der Wiener „Preſſe“ berichtet wird, verweigern preußiſche 
Telegraphenämter die Anuahme von Depeichen, welche von Niederla= 
gen der Ruſſen berichten. In der’ feudalen (Zeidler’schen) Correfpondenz 
lejen wir darüber: „Wir hören, daß der preußifche Telegraph Privatdes 
yioen aus Polen über die dortigen Ereignifjfe fürerft wohl nicht weiter. 

eförbern dürfte.” — Die Berliner Allgemeine Zeitung bemerkt in Bezug 

auf einige Ausſprüche der offiziöſen „Preſſe“: „Mitunter glaubt man 
‚wirklich, die alten rothen Demokraten arbeiteten zwar im Sold des Syſtems, 
‚aber zur Untergrabung nicht blos des Syſtems, fondern der Monarchie.“ 


Berlin, 24. April. Die „Kreugeitung” hört ang Frankfurt: 
daß, während verjchiedene deutfche Höfe das Anfuchen, fich der franzöfi= 
ſchen Depeſche und der franzöſiſchen Preſſion gegen Rußland anzuſchließen, 
abgelehnt haben, Baden eine freundlichere Stellung zu dieſer Depeige 
eingenommen babe. 


Oeſterreich. Die öſterreichiſche Regierung ſcheint der ewigen Verlegen. 
sheit, in die fie durch Grenz: Verlegung von ruſſiſcher Seite verjegt wird, 
endlich müde zu werden und fich auf energijhere Maßregeln vorzubereiten. 
Wenigſtens it an die Kreis: Hauptleute in Öalizien Weifung ergangen, 
‚die Brüde jchleunigft in Stand zu jegen, fo daß im Nothfalle auch Kanonen 
über die Weichſel gefahren werden können. Das Centraikomite in Warſchau 
‚hat, wie der „Oſtd Ztg“ geſchrieben wird, an den Präſidenten des Kra⸗ 
tauer Kriminaigerichts die Anzeige geſchidt, daß ein gewiſſer ſiychter aus 
Warſchau im Auftrag der ruſſiſchen Regierung dem Staatsanwalte Nalep 
in Krakau 15,000 Rubeln gegeben haben, damit derſelbe den Gas“ unter⸗ 
drücke, gegen den bereits zwei Preßprozeſſe ſchweben. Der Präſident hat 


! 
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diefe Anzeige an das Yuftiz- Minifteriun nah Wien gefandf,' "do eine Heide, 
Denunziation von Warſchau eingetroffen war. 
"Wien, 24. April. Das „Baterlard“ meldet: Defterreich babe bei 


Nußland ſchon vor der gemeinſchaftlichen Noten-Ueberreichnug durch eine 
Separatnote Schritte zu Gunſten ber polnifhen Katholiken gethan. 


Sqhweiz Bern, 24. April. Der Bundesrath hat die Anzeige an 
bie Öfterreichifche Regierung gemacht: daß laut amtliden Unterjuchungen 


ein Einfall: in’s Tirol vom Schweizergebiet aus nicht zu beforgen ſei, daher 


kein Grund für Truppenanhäufungen im Veltlin vorhanden. (T. d. A. 3.) 
Großbritannien. London, 24. April. In der geftrigen Unter: 
bansfigung fragte Hr. Roebuck nochmals: "was. J. M. Regierung 
wegen der amerikanischen Confiscirungen engliiher Hanvelsjchiffe befchlofs 
fen habe, und erklärte (unter Beifallaruf des Haufes): der Krieg ſei 
derartigen. ifolenten Berfehrsbehinderungen vorzuziehen. 
Lord Balmerfton ierwiedert: er könne die eventuelle Regierungsents‘ 
ſchließung vorerſt nicht mittheilen. Hr. Bentind tadelt den. amerikani⸗ 


ſchen Gejandten wegen des bewußten Geleitfchreibend. Die Debatte dars 


über bleibt reſultatlos. Das Oberhaus beipricht denfelben Gegenſtand. 
Graf Ruſſel erklärt: er werde deßhalb in Washington Vorjtellung machen. 


— Die „Times“ hät, aus Anlaß der legten Verhandlung im preu⸗ 
hiſchen Abgeorduetenhauſe über die däniſche Frage, wieder einen. ſtarkeu 
Leitartikel über Hrn. v. Bismark und die „deutihe Geduld.” Sie findet, 
die Behandlung der preußischen Volksvertreter ruſſiſch, und fchlieft mit 
den Worten: „Das alte Sprüchwort, daß die rujfiihe Gränze am Stadt 
thore von Berlin anfängt, hält noch immer Stich.“ — Gleichzeitig ergeht. 
fih der Berliner Correfpondent der Times in Muthmaßungen über die! 
Chancen eines Krieges zwiſchen Franfreih und Preußen, wenn ein ſolcher 
in Folge der polniſchen Wirren ausbrähe. Er meint: das preußiiche, 
Heer würde, bei all feiner Tapferkeit ganz ſicher geſchlagen werden, wenig: 
ftens im erjten Feldzug; zudem würde Preußen als Rußlands Alliirter 
vom übrigen Deutſchland nicht unterftügt werden. [Darin möchte ſich aber 
ber Hr. Correſpondent doch beträchtlich irren.] 


Dänemark. Kopenhagen, 23. April. m Reichstag ift heute das 
Zollgefeg vorgelegt worden.  Dasfelbe tritt 1864 in Kraft, wenn nicht 
ähnliche Beftimmungen für. Holftein eingeführt werden. Die Regierung . 
wird ferner dadurch ermächtigt, Anjtalten zu treffen. für Zollgrängerrihtung ' 
zwiſchen Dänemark und Schleswig einerfeits, ſowie Holfteins andererfeitd. — 
Der „Berling’ihen Zeitung“ zufolge hat Brinz Chriftian dem englijchen 
Gefandten, Hrn. Paget, erklärt, ex nehme die griech; iſche Throne deſiitio 
für feinen Sohn Wilhelm an. (K. 3.) 

— m dänischen Neichsrath, der demnächſi zuſammentritt, wird. in. 
Bezug ‚auf die griechiſche Gandidatur: des Prinzen Wilhelm die Aun⸗ 


nahme der griechijchen Krone als den Inteteſfen pewarta —— 
m. ——— werden. * 
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‚Briehenland. Athen, 18. April. Alle in ber- Angelegenpeit * 
Pa. Conſuls Verhafteten find freigelajien worden. 

Amerifa. New-York, 11. April, Abends. Die ſüdlichen —— 
veröffentlichen Charlestoner Depeſchen bis Vormittag den 9. April. Der 
Angriff der Panzerſchiffe wurde zurückgewieſen. In der Nähe der Stadt 
blutige Schlacht der Landſtreitkräfte. Wahrſcheinlich wird ver Angriff er: 
neuert., - Mehrere. englijche Fe find weggenommen ODE; un. 
52%, Wedel 166. (T. d. 4. 3.).. 

— Das Priſengericht in New: York bat die Weguahme. des en gli, 
hen Schiffes „Beterhoff” für gültig erklärt. Diejes dahrzeug sc 
demnächſt für Rechnung, der Bundesregierung : verkauft. 

Chinua. Man meldet aus Sagun vom 3 April: Gokong, —* 
ort der Rebellen, wurde faſt widerſtandslos genonmen. Aus Hongkong: 
vom 14. März wird berichtet: Es gehen erneuerte Gerüchte, die ruſſiſche 
Regierung. werde zur. Unterdrüdung der Taiping- Rebellion Hülfe leijten. 
Hakodati jei der Sammelplatz. Vom Amur kämen Landtruppen. In 
Japan ſollen umfaſſende Rüſtungen ſtattfinden. (T. d. A. 3.) 


Nachrichten aus Polen. 


Breslau, 22. April. Der geſtrige „Cza3” meldet, daß — 
ruſſiſche Streitkräfte im Lubliner Goudernement gegen das Corps Lele— 
wel3 marſchirt ſeien, um es einzuſchließen. Am 16. ds. umringten die 
Ruſſen in der Stärke von 1000 Mann das genannte Corps in den Wäldern 
am Fluſſe Tanew unweit der Stadt Tarnogrod. Lelewel befahl einer 
Anzahl feiner Leute den Feind zu beſchäftigen und den Rückzug zu decken. 
Er jelbft griff die Nuffen auf einer andern Seite an, ſchlug fih dur 
und nahm nach einem forcirten Marfche eine fihere Stellung ein. Er 
verlor in diefem Gefecht 4 Todte und 6 Verwundete, die nach der galizis 
{chen Kreisſtadt Rzeſzow gebracht wurden. Unter den Gefallenen befand 
fih der Geiftliche Zottowsti. Auch bei Zamose fand am 16. de. ein 
Kampf ftattt. 

Bon der poluiihen Gränze, 23. April. Es finden Gefechte, 
der Ruſſen mir ven Polen bei Myſzkow an der Warihau: Wiener Bahn- 
ftatt, zwei Brüden find unfahrbar. In Radomsk heftiger Kampf. — 
Die „Wiener Abendzeitung“ enthält ein Telegramm aus Warſchau, 
wonach Padlewsti gefangen, zwei Juſurgentenbanden gejchlagen wurden, 


- Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 
*. Donnerftag den 23. April 1863. 
1) In den Monaten November vor., Februar und März heur. 38. verübte die höchft- 

————— und wegen Diebftahle und Betrugs ſchon öfters beftrafte Taglöhnerin 

res Wiedemann von Memmerſch, fgl. Lantgerichts Sonthofen, verichiedene licinere 
Dresfäpte im Uebertretungsgrade und Berrügereien in mehreren Landgerichtsbezirken “ 
Allgäus. Dieje Diebſtähle und Betrügereien der Theres Wiedemann qualifiziven fi 
ber Rücfälligfeit derjelben als Bergehen, weshalb diejelbe wegen ſechs ——— des —* 
und eines Vergeheus des Betrugs in eine Gefängniſiſtrafe von 1I Yahı und 

6 Monaten verurtbeilt wurde. + oo. 
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2) Der ledige Zljährige Dienftinesht , Mar Rojemgart von Täfertingen, 
daudgerichts Angsbu R melden — bereits use ji 3 Biete 18 beitraft uns * 
das Vergehen des Diebſtahls zum Schaden des Dienitf Joh Riedle und des 


zers Peter Müller iu pre: dann drei w wu —— des Diebſtahls zum Nach- 
cheile des Bauers Engelbert Hartmaun in’Memboten, des Söldners Michael Frühſchütz 
in Echelsbach und des Wirthsſohnes Joh. Juli in Meilenhofen in Anbetracht ſeines ſchlech⸗ 
ten Leumundes und ſeiner Arbeitsſcheue mit einer in einem Zuchthauſe zu erſtehenden 
—— von drei Jahren zu büßen. 

3) Wilhelm Staneder;nlediger Dienſtlnecht von Dopferau welcher ſchon einmal 
— beſtraft worden war, entwendeie ſeinem Nebentnechte Joſeph Degen im. 
Steig, kglo Landgerichts 8 Obergüngburg, aus deffem verſperrtem Koffer,; dem er mittelſt eines 
Dietrichs — 4 Kroneuthaler. Artheil wegen — des, Diebſtahls: 6 Mo nat 


ol 
1) Durch Urtheil des = Yan — wurde * Bauer Ferdinand Greiter 


von Kimpflen von id Aurel Wachter 
und dem Bauern dieſes Urtheil er⸗ 
en die beiden m Nie Berufung, wer ar Back Ferdinand Greiter einer 
tretung der @hrenfränf ‚beide Klägern für ſchuldig erklärt und in eine, 


au ve Roh vou.ie 54. alio * umme von ‚10. fl, verurtheilt wurde. - Greiter hat 


PNA: die R a a — der Koſten für, die Reife, der " 


2) * Schreinermeifter —— jo Enunzisweiler wurde * uUrtheil des 
tgl. Stadt · uud Landgerichts Lindau wegen Chrenkränkung, ‚verübt; an dem ——— 
meiſter Ulxich Epp eng in eine Gelbftraf evon 1 fi. und die Koften 
Die von Anton — ergegen er zeiten — wurde verworfen und der ehe ih N 
—* der IE. Inftanz —* — aan r Rojten der we des Klägers Eppie 

gen Verhandlung und Vertretungskoſten für demjelben: 7% 

Re ) ur Urtheil des 1 L — Obergünzburg —* von Wirthichaftspächter. 
Auguſt —5———— in Gunzach und der Metzgergeſelle Anton Meggle von Rohr 
wegen — verllbt Am Küfere - Geſellen Deidjael Mahler, und zwar Criterer 
zu einer Gelditrafe don 25 fl., Letzterer zul einer Areſtſtrafe von 4 Tagen verurtheilt 
worden. Hiergegen ergriffen dieſelben die Berufung, welche jedoch ſoweit ſie gegen den 
Schuldausſpruch tet, iſt, verworfen; dagegen im er dahin abgeändert 
wurde, daß * antmuůller in eine Gelditrafe von fl., U. Meggle in eine 
2tägige Arreftitrafe verurtheilt wurde.’ Die Koſten der IL ze hat das Staats- 
ärar zu tragen. 

4) Wegen unbefugten weh 68 ‚von Stenirußgsghenfind Ber der Leihhaus⸗ 
Verwalter Alegander Egge sherger- don bier dur U Stadtgerichts 
Kempten in eine Geldftrafe von 1 fl. 80 fe, verurtheilt. Auf die une KR ens- 
berger gegen diefes Urtheii ergriffene Berufung wurde derielbe Heute unter —— — 
der Koſten I. und 11. ee auf das tgl. Staatsärar von Schuld und —* 
freigeſprochen, bi u vn dafiir ‚nicht ergab, day, WU erander 
berger, die ihm EEE gen 10. Februar d von een des. höhe 5 ons 

pen Kali bie A —* der FR als —— herausſiellten unbefugter 
Eisen aa a ya a He 
irgend ein ale, rungsgegenſtand an trugen, ander au ol⸗ 
dalen außer ‚den vom Aerart gefaßten Suiefeln auch noch aus ‚eigenen, Mitteln ange ſchaffte 

tonnen, und überhaupt von Seite eines; doldaten nur D% Berpfändung i 
Uniformſtückes auffällig hätte erſcheinen müſſen. 


5% EEE 

1t pri 4 in die Altjtadt Krone einer ‚wichtigen p 

den, Zufeuf Ab Gründi ‚dwä "eehrerslereines ber a —— 
ur A SR hr —— 8, ot m ‚große e Most 


it —— Der mans Is 
apa Stüd Schmeidhäume 
zu ar den — ee 73 nk dem Stode. 


N 







fr 








802° 


F | Plauder⸗Stübchen. 
137) Bucht’ ich auch ein Glüd, des Sort 
; Unter Freud’ und Leid, - -- 
Bo war es ja ſtets vergebens! 
Ach nicht's als Haß und Rad; — 
‘Nun ſeh ich einen. ſchönen Stern, — 
Aber ad! er iſt in weiter erw! 
ins, 188]  Gegiemt es ſich wohl auch für — ** teste, we ai weiß, mike 
Pre kleiden fol, um nur nobel zu. erfcheinen, daß fie erh einer Berfteigevung : 
un Dan Auftra —* Rod um fl. 17 DR [do gang . 
en». als Nächfteni 


* 






Anzeigen 


| Lohrinden Verſteigerung 
Am Mittwoch den 6. Mai I. 36. Vormittags 10 Nuhr ‚werben —— 

der Kanzlei unterfertigten Amtes die gi lohrinden⸗ Anfälle heutigen 
„Jahres in ben Revieren Bodelsberg, Börwan ‚‚Buchenberg, Kür⸗ 
nah und Kimratshofen mit circa :22,000 | tät, Roßlen ö erteigert, 
und bie näheren Bedingungen hiebei befannt: gegeben. 

‚Wenn fi am genannten Termine Steigerer finden, welche eine etwas 
ſchwierigere Ausbringung des Rindenmaterials im Gebitge nicht ſcheuen, 
fo kann auch aus den Revieren Burgberg, Fiſchen und Jmmenz, 
ſtadt eine Quantität von circa 40,000 Figtenrinbenrollen au Aufwurfe 
gebracht werden. 

Die einfchlägigen kgl. Revierförfter ‘werben die Sieigerungeluſtigen 
auf Verlangen vorher mit. den betreffenden Forſtorten betauni Mmößhen. 

——— am 24. April, 1863. 

Königli des Forfamt 
NReuther. 


Nur 14, Gulden 


baar oder gegen PBoft- Nachnahme Toftet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Ori- 
ginal-Loos (keine Promeffe). zu der am 28. und 2% Mei unter Garantie hiefiger 
Regierung ftattfindenden Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Berlonfung, 
welche Tetstere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ‚ 
ev; fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, . 
“© 12, 000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 xc. ıc. 
(Ganze Looſe töten -6; und halbe g fl.) Die Gewinne werden baar in Bereins-Silber- - - 
Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutichlands ausbezahlt, welches 
überhaupt Ziehungsliften und Pläne gratis verſendet — —— 
Man veliebe ſich daher direkt zu wenden an das ha 


WB. Bene Gewsinnbeträgen, wlten werben Haupt: Depot bei 
mäßigen Breilosie berabjolgt. — Stirn & : Greim in Frankfurt aM. 


Laut Jedermann zu. Dienften ftehenden ‚amtlichen Liſten wurden durch autjere Bermittlung 
wieder in jüngſter Zeit Ay: ende Capitalpreiſe gewonnen, reip. ausbezahlt, fl. 115,000, 
100,000, 70,000, ‚000, 35,000, * 25,000 ꝛc. ꝛe Bu 


De on — — nn — 





— - _ -__ ed _. 


Br. Günzlicher Ausverkauf. ® 

In Kolge der bereit erfolgten Uebernahme meines älterlichen 3 
Anweſens, der Wirthſchaft zur „Roſe“ bin ich entſchloſſen, mein J 
zu einem großen Theil * 


F I nen ſortirtes Maarenlager 
beftehend in baummollenen, halbwollenen, wollenen und jeidenen 
i< Artikeln rasch und gänzlich auszuverlaufen. Um dieſes um 
ſo ficherer zu bezweden, verkaufe ich theils zu eigenen, theils 
m zu bedeutend herabgefegten reifen. 

[4b] Joseph RBenn. 






— 
— 


⁊ 
ar 














Air Zr 2 


.n 
54 


—— — — — u. 
7 7 


+ 
+ I 

























Achten Dreiblättrigen Kleefamen, 
Acchten Intarnat oder Sommers-flee, 
Achten Ewig⸗ oder Monatsflee, 
Beften Esparcette⸗Klee, 

Beſten Lein⸗ und Hanfiamen, 
Schmellens, Thimotheus⸗ und engl. Ray 

Grasſamen, 
Fichten⸗ und Rothtannenſamen, 

Schönſte Ulmer⸗Saat⸗Widcken, 

Bei größeren Quantitäten, ſowie an Alle Sorten friſche Gemüjefamen 
Wieder-Berkäufer bewilligen eine entſprechendeſempfiehlt nebft 
Preis-Ermäßigung e Aechtem Peru⸗Guano⸗ & Eijen-Bitriol 
Chr. Weitnauer ſel, Söhne. [ven Herren Landwirthen zu den äußerſt bil- 
— Sau ligen Preiſen Ze 

as a r j 

En a, 100 Pfund bayer. Gewicht Foftet —— A SA LA L5 AR). 2.9 
— 2 MM. 4 fr, Futtermehl 


Werd mit 100 Pfund 3 fl. 12 fr. 12 Pen im Haufe MR 120 der Neuftabk bei 
: Rehen im uſe er Reuſta 
— e Matth. Fiſcher. A brecht, Peivatier. 


Ein Kinder-Chaischen] sin tür. 
wird: für Dielen Sommer zu miethen gedörrte Kirſchen, 


geſucht Von wen? jagt das Tagblatt, haß Pfund zur 1 kr., ſowie Zitronen und 


Ein noch gut erhaltener gedörrte Zwetſchgen empfiehlt 
- Waschtisch zahlreichen —— pfiehl freundlichſ 


wird zu kaufen geſucht. Von ment? jagt /8.X u Melb J — 
das Tagblatt. — —2 ern — a, er 


u VWVerkauft werden: Eine gut. erhaltene Hausthüre 

Bet nit Thürſtock, ein eiferner Waſchkeſſel mit Dreifuß, 
EI... zwei, hölzerne Wagſchalen mit Balken, ſowie gut 
erhaltene "größere und Feine Kiſten. Näheres beim Tagblatt. 


Kleesamen, | 
ächt Steyer. prima Saat, 
feine Fränf, Saat; 
Wiejen: &. Gras: Samen 


nebft 
Nlmer Saat:Widen 


—— zu den bilfigften Preiſen geneigter 
-  Abnahıne. 


mer ift bis zum 1. Mai zu be 














804 u 


Diamanten 
one „grobe, Kara, ‚mp —9 seht empfehlen filt Glajer "2 


Heinrih Kohler & — 
auf der der Steig neben Hrit. Wi Uri Wald. 


Me A — Helles abgelagerteg Ra) 
—— ehhane lei hl} 
Montag. den 27. April empfiehlt. big... Ib Dobler. 


feine Berfammlung-: Giraff-Törtchen, ı 
Her Boritand. Ruffiihe Schnitten und Fleiih + Paftetgen 
Der Borſtand. empfiehit auf heute Sonntag befteus +7 
ESTER David Motz, Sonditot, 


Modes Maſchinen⸗ Zwilch⸗ «Garn, 














Beittfedern & Flaum Eine neue Sendung _ 
reinfte Waare, & Do l L mpen 
Tapeten & Borduren r 0 nl 
neneſte Deifins, in Steh⸗, Häng⸗ und Urbeits⸗ 
Getraide-, Mehl- & Trubsäcke, Lüm ben in be angefommen 
39 Teppiche, um) Be Tolche zu der billigften 
‚aller Art, - —— 
Leinwand ). TH. Wiedemann; Flaſchnermeiſter 
und 12a] in ber Bäckerſtraße. 
weisse Waaren w 25 
Eine tüchtige Hausmagd, Dig 
überhmipt, empfiehlt zu geneigten Anahm auch mit ra — 
| Gar! Wagenjeil, wird in eine Wirthichaft geſu 
[123] am Rathhausplatz. und kann fogleich eintreten. Aus- 
m Zu ber i t — binſt erteilt de das Tagblatt, 
Zu ermie hen: — Eur im Zitheripielen 
um Holzlagerpläße für Holgarbeiter im der gut bewanderter, junger 
Nähe des Theaters, Mann, winjcht hierin noch 





Ein oder zwei menblirte Zimmer mit einige Stunden i⸗ 
1 bis 4 Betten. fen und wollen fich Liebhaber- beim Kane 

Ein geräumiger gewölbter Keller zum Lagernſmelden. | 
von Gemuͤſe, Obit, Wein, Käs ic, * 

Eine Wohnung parterre mit 3 heizbaren 
Zimmern, Gewölbe, Keller ꝛc, geeignet für 
einen nn re x. 





Fromden-Anzeige vi vom 12, April 1868, 


Krone (Neuſtadt). HH.: Selig v. Mann- 
heint, Schladebach v. Dfterberg, Weber b. 
Näheres b Sk — Bucher v. Stutt * Stolz v 

* annheim, Bentel v. Berg, ahır v. Frant 
a  Kommiflenäe ID Dürr. fort, Bachmann v. Pierke, im L. 


Ein jehön möblirtes Zimme Hagen, Kraus v. Reutlingeng une 
kann forgbeich bezogen werden.| Frankfurt, Kaufleute, — sartifu 
Hildegardeplat [a] v. Geneve. r 
Schrannen-Berichte. 


ugeburg, M?April Mittelpreife #” 19 "un RS kı. 
ch 10 40 (geft. 11 fl. 37, 1. un eye (gef. a = 













IE ke. Ye 6 kr.), Haber 7 2 te., (gef. 8 | —— 34,1 
Memmingen, 21. Ari, Br —— u⸗ "Beten 20.28 Mr. ( 
18 ), Gerfte 13 6 4 & ‘16 





Redaction, Drud — a von Hof. —— in Kempten. 


Tag: und Anzeigeblatt 
Ya em ſũt Kempten und das Allgäu. Aaarscan 
Dienftag JR. 98. 28. April 1863. 


— ——————— —— — 
Bon Augsburg nad) Liudau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nach Angsburg. 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: | Aulunft in Kempten: | Ubfahrt: 
ilzug OU. — M. Früh. OU. 5 M. Früh.lEitzug 4U. 20 M. Rahm.) 40. 2585M. Nchm. 
zn 54. 40M. Abends.| 5U.45 M. Ab. Poſtzug PU. 5 M: Morg. AU.15M. Mgo. 
Äterz. 8U. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrühſGüterz. 11U.4O M. Morgj12U10M.Mittg. 
m. Perſ.⸗ IU. 5 M. Mittgs.| 2U. 15 M. Nach. im. Perſ. 3U.20M. Rachm. 4u. 45M. Nchm 
Beförd. 11u. 10 M. Nachts. 4u. 35 M.Früh. Beförd. 9u. 40 M. Abends. 4u. 10M. Fruh. 


Für die Monate Mai und Juni kann ſowohl in loco bei 
ber Erpedition mit 24 kr., als auch bei fämmtlichen königl. Poſt-Expedi⸗ 
tionen mit 27 tr, abonnirt werden. — Inſerate finden bei ber jegt 
ſchon ſtarken Verbreitung diefes Blattes den beftmöglichen Erfolg. 


Bolitifhe Rachrichten. 


Bayern. Münden, 25. April. Von illiberaler Seite, und naments 
fi von den Gegnern der Gewerbefreiheit, gibt man fi viele Mühe, die 
Wiederwahl des Hrn. Prof. Pözl zum Abgeordneten zu Bintertreiben und 
fteht beinahe zu befürchten, daß dieß gelingen könne. Prof. Pözl war in 
der legten Kammer der Abgeorbneten bekanntlich Referent über das Ger 
werbemwejen und hat fih für Einführung der Gewerbefreiheit erklärt, das 
ift fein Verbrechen, wobei man nur überjieht, daß auch Bürgermeifter v. 
Steinsdorf und Minifterialratd Dr. Weis, deren Wahl gefichert fcheint, 
für Gewerbefreiheit gejtimmt haben und dies fiher auch künftig thun were. 
den. Freilich iſt Dr. Pözl, der Lehrer des bayerifhen Staatsrechts an 
ber biejigen Hochſchule, audh ein Mann von entichieven konſtitutioneller 
Gefinnung, und das iſt gewiffen Leuten hier zu Lande auch ein Greuel. 
Wird er bier nicht gewählt, jo gibt es indeſſen noch viele andere Wahls 
bezirke im Lande, und jeder derfelben dürfte fich geehrt fühlen, wenn Prof. 
Pözl fein Vertreter wäre. (Abdz.) A 


* Kempten, 27. April. Nachdem die Wahlmänner- Wahlen für 
unjer Allgäu, wie nicht anders zu erwarten, fehr liberal ausgefallen find, 
fo gibt man jich der jihern Hoffnung hin, daß bei der am Mittmoh den- 
29. d3. in Immenſtadt jtattfindenden Abgeordnetenwahl in erjter Linie 
die HH. Dr. Barth und Dr. Völk, beide als Vorfämpfer für gefepliche 
Freiheit, wieder gewählt werden, es ijt diefes um jo mehr eine Ehrenpflicht _ 
des Allgäu, als diefe Männer jtetS ſich gleich geblieben find, während 
Dr. Weis in legter kit fich fo fehr verändert hat, daß er felbit für 
Münden unverdaulih zu jein ſcheint. Wir wünjhen, daß neben diejer 
Coryphäen des vergangenen Landtags auch der gefinnungstüchtige Herr 
Borfteher Stadler von Geftraz wieder feinen Play in der Kammer eins 
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nehmen und fo ausfüllen möge, wie bisher. Als Erfagmänner jollte 
ntan vor Allen in Ausficht nehmen Hrn. Bürgermeifter Dr. Fiſcher von 
Augsburg, deſſen anerkannte freie Gefinnung und eminente Kenntniſſe gewiß 
uns Allgäuern, went derjelbe einen Plain der Kammer einzunehmen berufen 
wird, alle Ehre mahen würde, auch Hrn. Hirnbein ſollte auf dieſe 
Weiſe der Weg zum Eintritte in die Kammer wieder gebahnt werben, da, 
wenn, die HH. Dr. Barth und Dr. Völk in einem andern Wahlkreiſe ge 
wählt werden, jelbe gewiß gerne jo anerkannt tüchtigen Stellvertretern 
Tlap machen würden. Und jo wünjhen wir nur, daß die Wahlmänner 
hes ganzen Allgäu ihre Stimmen auf Männer vereinigen, die ſich bewährt 
daben im Kampfe und auch ferner nicht zurüdjtehen werden, wenn es 
gilt, für Recht und Freiheit einzuitehen. 


Würzburg, 24. Nah Berichten aus Aſchaffenburg fol das k. 
Appellationg-Gericht von Unterfranken hieher verlegt werden. 


Se. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: dem erjten rechts- 
fundigen Bürgermeifter Georg v. Forndran in Augsburg die allergnädigfte Bervilligung 
u ertbeilen das von Sr. Maj. dem Könige beider Sicilien ihm verlichene Commandeur- 

euz des Ordens Franz I. annehmen und tragen zu dürfen; 

Se, Diajeftät der König haben Sic) ge ge gefunden: unterm 23. April 
die Tatholiiche Pfarrei Roggenburg, Bezirksamts Jlertiffen, dem Priefter Ignaz Scheitle, 
Bfarrer in Genderkingen, Bezirtsamts Donauwörth, zu übertragen, 

unterm 23. April den praftijchen Arzt Dr. Mar Mühlbauer zu Lehhanfen zum 
Bezirksarzte IL. Elafje in Herrieden in proviforifcher Eigenjchaft zu ernennen. 

unterm 24. April: I. zu verfegen, entfprehend ihren allerunterthänig- 
ſten Anfuchen: den Landgerichts Aſſeſſor Georg Kreg in Schwabmünden in gleicher 
Eigenfchajt zum Landgerichte Rain; den Landgerichtsafjeifor Franz Johann Evangelift 
Behringer in Immenftadt im gleicher Eigenidaft zum Landgerichte Kempten. 

I. zu befördern und beziehungsmweije zu ernennen: zu Bezirksge- 
rihtsräthen beim Bezirksgerichte Aichafjenburg ben Affeffor dieſes Gerichtes, Franz 
Hehler, beim Bezivksgerichte Weiden den Affeffor des Bezivksgerichtes Deggendorf, Sigmund 
Jung, beim Bezirksgerichte Windsheim den Affeffor des Bezirksgerichtes Fürth, Karl 

um Böttiger, zum Stadt- und Landrichter in Kaufbeuren ven Affeffor des Land⸗ 
gerichts Sonthofen, Johann Hoffmeifter ; 

zu Afjefforen beim Bezivksgerichte Deggendorf den funktionirenden Staatsanwalts- 
fubftituten am Vezirksgerichte Memmingen, Michael Seeholzer und den Appellations«- 
gerichtsacceffiften Johann Schwemmier in Amberg, beim Stadt- und Yandgerichte Ingolftadt 
den Bezirksgerichtsaeceſſiſten, Karl Reverdys in Augsburg, beim Landgerichte Im men⸗ 
ftadt den Hechtöprattitanten und Vertreter der Staatsanmwaltichaft am Landgerichte Weißen- 
horn, Alois Stegmülfer, beim Landgerichte Shwabmünden den Secretär des Bezivke- 
gericht Donanmwörth, Guftav Adolph Chriftoph Lettenmayer, beim Landgericht Sonthofen 
den Appellationsgerichts- Uccejfiften und DBertreter der Staatsanwaltſchaft am Landgerichte 
Negenftauf, Friedrich Leonhard Röder; 

zu Bezirksgerihts-Secretären am Bezivksgerichte Freiſing den Acceffiften am 
Bezirlögerichte München r./3., Mar Panzer, am Bezirksgerichte München l. / J. den Bezirks- 
gerichts- Accejfiften und Bertreter ber Staatsanwaltſchaft am Stadt- und Landgerichte 
Memmingen, Eugen Jouvin, am Bezivkögerichte Aırgeburg den Rechtspraktilanten Guftav 
Müller in Günzburg, am Bezirkogerichte Donauwörth den Rechtspraktikanten Karl Böd 
in Zusmarshanjen, am Bezirkögerichte Kempten den a pet ai und Notariatäge- 
hilfen Cosmas Keiner in Oberdorj, am Bezirkögerichte Memmingen den Rechtöprati- 
tanten umd NAdvofaten-Eoncipienten Kart Wolfring in Landshut; 


Baden. Karlsruhe. Die zweite Kammer hat bei ihrer Berathung 


a 


807 


des Polizeiſtrafgeſetzbuches am 22. April die Pülieikunde beibehalten, 
Ein Antrag, diefelbe aufzuheben, wurde mit °« Majorität verworfen. 
Dagegen ſcheint die Regierung geneigt zu fein, diefelbe auf 11 Uhr im 
ganzen Land auszudehnen. 4 

Freie Städte. Frankfurt, 25. April. Die „Europe“ behauptet, 

Bismard habe den Entihluß, gegen das dänifhe Patent zu proteftiren, 
erft gefaßt, als er erfahren, daß Frankreich übereinitimme mit Oeſterreich 
in der Patent-Mißbilligung. Sie meldet ferner, die drei Mächte hätten 
beſchloſſen, ihre Gejandten aus Petersburg abzuberufen, falls der Czar 
den Forderungen ihrer Noten nicht entſpreche. Sie will aus amtlicher 
Duelle willen, die ruſſiſche Diplomatie fei inftruirt, durch Temporifiren 
bie drei Mächte hinzuhalten, damit Rußland Zeit gewinne. 
: Hamburg, 22. April, Gabriel Riefjer ift heute geſtorben. Ex 
ift nicht volle 60 Zahre alt geworden. Als Schriftiteller hat er Verdienfts 
liches geleiftet. Zn den lekten Jahren war er Mitbegründer der „Süd⸗ 
deutihen Zeitung“. In politifcher Beziehung ift feine Theilnahme an 
dem deutichen Parlamente (1848—49), deſſen Vicepräfident er eine Zeit 
lang war, fowie an der Kaiferdeputation nach Berlin, und der Gründung 
de3 deutſchen Nationalvereins hervorzuheben. In feinen legten Lebensjahren 
ward er als der erite Jude in Hamburg zum Obergerichtsrath ermählt. 
Schleswig: Holftein. Kiel, 21. April. Die Refolutionen der 
Schleswig= Holjteiner vom 20. April And bier foeben durch eine große 
Bolksverfammlung in der Börle wiederholt worden. Die VBermwerfung 
des Geſammtſtaats, die Verwerfung der Erbfolge des Londoner Pro: 
tokolls, die Forderung der conjtitutionellen Verbindung von Schleswig 
und Holftein, war einftimmig ohne Widerſpruch. Aus Nendsburg 
vom 21. April 8 Uhr Abends wird berichtet: Eben wird zine große Bür: 
gerverfammlung zur Annahme der Elmshorner Nejolutionen polizeilich 
unter Androhung von Gewalt (!!!) aufgelöst. (B. 3.) 

Preußen. Berlin, 23. April, Abende. Der heutigen Sitzung des 
Budget: Ausshufes wohnte fein Miniſter bei. Die offizielle Befichtigung 
des Staatsjhages durch den Referenten und den Gorreferenten wurde jeis 
tens der Regierung verweigert. Es ift ein Beltand von 20° Villionen 

vorhanden. — In Bezug auf den Militär-Etat wurde mach Vaerſts Re— 
ferat der Standpunkt der Wiederholung der vorjährigen Streihung aller 
Reorganifationstruppen alljeitig acceptivt. — Es joll die Beeidigung aller 
Beanten des Kriegsminijteriums auf die Verfaffung gefordert werden. — 
Reichenheim wird, unterjiügt von der ortfchrittspartei, einen Antrag zur 
Borlage einer fpeziellen Rechnung über die Verwaltung des 5,000,000 
Thaler betragenden Betriebsfonds, der Staatsfaffe aus den Fahren 1860 
und 1862 einbringen. Die Motive find: daß man erft nach der Vorlage 
im Stande fein werde, die Nechnunigen des vergangenen Jahres, das eineit 
ſo großen. Ueberſchuß gewährt, zu prüfen. (Wolff's Tel.:Bur.) 

— Wenn glei für den Augenblid die Dinge fih noch nicht jo ans 
laſſen, als ftehe Breußen unmittelbar vor einer Kriegsgefahr, jo über« 
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raſcht doch bei dem furchtbaren Ernſt der allgemeinen Lage die geradezu 
auffallende Sorglofigkeit der herrſchenden feudalen Partei. Gie er: 
freut ſich Aa he viel zu ſehr ihrer momentan einflußreihen Stel: 
‘lung, al3 daß fie fih um die Zukunft des Staat, die ihr nicht gehört, 
Gedanken machen ſollte. Das Minifterium wird nad Möglichkeit bejtimmt, 
von allen Aktionsideen abzulaffen. Zöge ein Unwetter herauf, jo wäre 
e3 ja um die Partei gejchehen, denn es gebrüche ihr an der materiellen 
Unterftügung der Bolfövertretung, die zwar immerhin geſchmäht werden 
fann ar alle mögliche Weife, von deren Votum es aber doch abhängt, 
ob eine Anleihe zu Stande fommt over niht. Man möchte, foweit e3 
irgend angeht, ganz ohne das Abgeordnetenhaus fertig werben, und weil 
nur im Falle eines Krieges oder auch nur einer Mobilmachung jeine Uns 
terftügung nachgefucht werden muß, fo ijt es beijer, wie die „Eleinen Her: 
ven” calkuliren, man läßt lieber die äußere Politif ganz liegen, als daß 
man dur fie jeine Poſition im Innern aufgibt. Demüthigungen aller 
Art bleiben bei ſolchem Verhalten freilich nicht aus, und immer mehr wird 
biefer preußiſche Staat von feiner Höhe heruntergedrüdt, je länger die 
Fendalpartei ihn als ihre Domäne zu behandeln in der Lage ift. (F. 3.) 

— Die „Neue Stettiner Zeitung“ meldet, es gehe das Gerücht, daß 
fowohl die an der Dftfee liegenden, wie die rheiniſchen Feftungen 
Preußens ganz in der Stille mit dem nöthigen Kriegsproviant vers 
jehen werden jollen. 


Niederlande. Haag, 21. April. Der preuß. Gefandte, Graf v. Driollar 
ift geftern Morgen unter Begleitung plöglih nach Berlin abgereist. Die 
Abreije erfolgte auf ausdrüdlihe Berufung von Seiten des preußijchen 
Minifterpräfidenten. Graf Driolla hatte ſich jchon feit einiger Zeit viels 
fach in einer jo auffallenden Weiſe benommen, daß feine Rückkehr jehr 
zweifelhaft erjcheint, dagegen ernjtliche Befürchtungen in Betreff feiner Ges 
fundheit gehegt werden müſſen. (8. Ztg.) 

Schweiz. Bern, 23. April. Der Bungesrath verlangt von Italien 
Aufklärung über die Truppenanhäufung in Beltlin. (Schw. M.) 

Stalien Genua, 22. April. Die „Unita” meldet, daß die eng— 
liche Flotte zwei Miglien von Neapel mit Landtruppen vor Anker ging. 
Engliſche Soidatenpatrou Hen ftreifen unter dem Vorwand, betrunfene 
Matroſen aufzujuchen, ſelbſt in der Stadt. 

Breno (Bal Eumonica), 23. April. Die Truppenbewegungen 
gegen die Tirolergränze dauern fort. General Mafjola ift mit der Bri— 
gade Fuglien bier angefommen; auch die Defterreiher verſtärken ſich 
jenfeits Tonale bedeutend. Zwiſchen unferen Berjaglieri und den Kaifer: 
jägern herrſcht das beſte Einvernehnun. 

Großbritannien. London, 25. April. Die heutige „Preß“ (ein 
etwas unzuverläjiiges Blatt) behauptet: Lord Nufjell hit ein Ultimas 
fum nah Washington Betreff der Beichlagnahmen britischer Schiffe. 
Unjer Gejandter wird fofort zurüdfehren, wofern diefe im Ultimatum auss 
geſprochene Forderung abgelehnt wird. — Nach einer Londoner Correſpon⸗ 
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benz der. „Köln. Ztg.“ iſt die Antwort auf die Depeſchen der Mächte 
nad Petersburg denjelben bereits bekannt; fie ift abweifend ausgefallen. 
‚ Ymerila. New:Nort, 9. April. Die Südftaaten haben die Aus» 
fuhr von Baumwolle über die merifanifhe. Gränze geftattet. Admiral 
Porter jagt in feinem Bericht über den Verſuch, nach Yazao vorzudringen, 
daß die Südftaatlichen in den Plägen, die er berührte, 2600 Ballen Baum: 
wolle zerjtört haben, und daß er ſelbſt auch eine beträchtliche Menge ver: 
nichtete. — In einem Boftoner. Regiment ift eine Meuterei ausgebrochen. 
— 1500 Wnioniften marſchiren gegen Columbia. 

NewsNort, 16. April. Die Befürchtungen eines Kriegs mit 
England nehmen zu. Die Einnahme von Charleston durch die Unionis 
ften ſcheint aufgegeben. Ein Gerücht behauptet: die neue Rote Sewarbs 
an Adams made England verantwortlich, wenn es das Bauen von Son: 
berbundsfchiffen ferner gejtatte. Goldagio 53%s. 166. - nn 


Nachrichten aus Polen. 


Kralau, 23. April. Nachrichten aus Lithauen bis zum 11. d. mels 
ben: Narbutt beftand bei Dubicze ein Gefecht. Die Ruſſen hatten 13 Todte 
und 30 Verwundete. Bei Plownia wurde eine rujjiihe Abtheilung von 
Narbutt aufgerieben. Am 16. d. fand ein Kampf bei Zyzmory im Plozker 
Kreife ftatt. Die Polen unter Wisloud blieben Sieger. Das Landvolk be= 
theiligt ich dort am Aufitand. Bei Skala im Krakauischen ftehen 600. Ins 
furgenten unter Moſakowski; 800 Inſurgenten bei Tomaſzow im Lublin'⸗ 
fen unter Jezioranski. — Der heutige „Czas“ bringt Berichte über meh: 
rere Gefechte frühern Datums im Lithauiſchen und Plozfiichen, welche für 
die Juſurgenten günftig ausgefallen jein follen. Im Krakauer Gebiet 
zeigte jich wieder eine friihe Jufurgenten- Abtheilung, 900 Mann ftarf und 
vortrefflih bewaffnet, unter Moſakowski. Lelewel hat nad feinem legten 
glüdlichen Gefechte feine Abtheilung verjtärkt und Waffenzufhuß erhalten, 
und behauptet jeine feſte Poſition. General: Berg foll 100,000 Mann 
Hülfstruppen gefordert haben, 

Kattomig, 23. April. Nahm. Der Warſchauer Schnellzug bringt 
Nachrichten von einem heftigen Kampfe zwiſchen Radomsk (Stadt 8 Meilen 
nordöftlich von Czenſtochau) und Kruszyna (Kirchdorf 2's Meilen nordöſt⸗ 
lih von Gzenftohau). Die Rufen jollen total geſchlagen worden jein. — 
Aus Mygszkow ift hier die Nachricht eingetroffen, daß die Ruſſen bei Myszkow 
mit den Polen ein Gefecht gehabt Bätten. Zwei Brüden zwiſchen Lazy 
und Myszkow find unfahrbar. (Tel. Dep. d. Schlef.- Ztg.) 

Aus der Gegend von Telze in Samogitien wird dem „Dziennik Poz- 
nanski“ unter. dem 15. April gejchrieben: Bor einigen Tagen erichienen 
an der ſamogitiſchen Küfte zwei Schiffe mit Waffen und Miltäreffecten, 
welche von den Inſurgenten freudig in Empfang genommen wurden, Die 
Ruſſen kamen zu fpät, um die Landung zu verhindern. Am 183. gelang 
es einem dritten Sant, zwiichen Memel und Polangen in einer: waldigen 
Gegend anzulegen. Außer Waffen wurden aud 300 wohlbewaifnete Männer 
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ausgeſchifft, welche die gegen fie aus Lipawa ausgefandte halbe Schwa⸗ 
dron Gavallerie zerftreuten. | 

— Unterm 21. April fohreibt man der Schlefifhen Zeitung aus 
Dftrowo: „Die Situation in den unferer Grenze zunächftgelegenen Theilen 
Polens nimmt einen immer ernftern Charakter an. Bon neuem jammelt 
fih ein Corps Inſurgenten hinter. Grabow und die Zuzüge von diefleits, 
von Stadt und Land, dauern fort. Es ift auf einen Coup gegen Kaliſch 
abgejehen, von wo man täglich mit gefpannter Erwartung den Nachrichten 
entgegenfieht. Die Hoffnung der Polen auf das Gelingen ihrer Unter: 
nehmens ijt bis zur höchſten Zuverſicht gefteigert.” 

Eybtfuhnen, 18. April. Der „D. 3. fchreibt man: Seit bem 
Tage der Aufforderung des polnifhen NRevolutions:Comites in Warſchau, 
daß jeder Pole zu den Waffen greifen foll, gewinnt der Aufftand aud in 
polnisch LitthHauen mehr Anhänger, und es jind bejonders die Geiftlichen, 
- welde dazu das Volk auffordern. Heute Vormittag Hatten fih in dem 
Gränzſtädtchen Wifchtiten in der dortigen Fatholifchen Kirche an 100 jun 
ge Polen verfammelt, um vor dem Ausrüden noch den firchlichen Segen 
zu empfangen. Bon diefer Berfammlung war dem in Wirballen ftationi: 
renden Militärcommandanten Mittheilung ‚gemacht worden ; derjelbe rüdte 
mit 50 Mann Gavallerie dorthin, fand indeß nur noch zwei Infurgenten, 
weldhe des Abends mittels Transports nah Wirballen gebracht wurden. 
Vorgeſtern wurde ein Jude, der die Polen verrathen hatte, bei Kowno 
an einer Telegraphenftange aufgehängt gefunden. — Viele Gutsbefiger 
und Gejchäftsleute find jegt faft gänzlich ohne Arbeiter, da jeder Kampf: 
fähige fih ven Inſurgenten anſchließt. Wenn der Aufitand nicht bald bes 
endigt wird, jo geht Polen einer großen Anarchie entgegen. Das Xand 
fann wegen Mangel an Arbeitskräften nicht bebaut werden, die Vorräthe 
find bald erfchöpft, und fo wird fi bald Mangel an den nothwendigiten 


Lebensmitteln zeigen. 
Nichtpolitiſches. 


München, 24. April. Laut des heute publicirten bezirksgerichtlichen 
Erkenntniſſes wurde Studioſus Reubel wegen eines im Uebertretungsfalle 
ſtrafbaren Zweikampfes zu 21tägiger Arreſtſttafe verurtheilt, in Erwägung, 
daß ſich mit Rückſicht auf das Gutachten des behandelnden Arztes Dr. 
Nußbaum, welcher entgegen den andern Erperten einen Cauſalzuſammen— 
bang zwifchen der Wunde des verjtorbenen Studivenden Bornfhaft und 
der Bruftfranfheit, welcher derjelbe erlegen ift, gegeben erachtete, der Ge— 
richtshof eine Ueberzeugung von einem folhen Zufammenhang nicht gewin- 
nen konnte, daß weiters der Angeklagte für die fchweren Folgen, welche 
die Leibesbeichaffenheit des Verwundeten mit fich brachte, nicht verantwort- 
Lich gemacht werden kann. 

Paris, 21. April Eine gräßliche Kataftrophe hat fi wieder in 
einer Koblengrube zu Grand Eroir zwifchen Rive-de-Gier und St. Chamond 
zugetragen. Durch Entzündung des jogenannten „schlagenden Wetters“ 
famen Sänmtliche Arbeiter, welche in -zwei etwa 800 tiefen Schach» 
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ten bejchäftigt waren, um. ‚Bis jeht hat man-gegen fünfzig Leichen zu 
Tage gefördert. Da die Unglädlicden der ‚hohen Temperatur wegen in 
beinahe vollftändig nadtem Zuftande arbeiteten, fo wurben fie durch bie 
- Erplofion am ganzen Körper mit einem feinen Koblenftaube überjchüttet, 
der tief in die Haut eindrang und jämmtliche Leichen volllommen ſchwarz 
färbte. Nichts kann das herzzerreißende Schaufpiel bejchreiben, das ber 
Eingang des Schachtes darbot, al die Leichen nach und nach herausgebracht 
und von ihren Angehörigen kaum noch erkannt wurden. Der Sohn des 
Minendirectors befindet fih wahrſcheinlich unter den Opfern, jedoch hat 
man bis jegt feine Leiche noch nicht zu Tage gefahren. 
König Bictor Emanuel bat nun doch noch feine wunberfchöne‘ 
Rofine, die Tochter eines Tambours geheirathet. Er hat fie zur Gräfin 
Mirafiori (Wunderblume) erhoben und ſich dieſelbe an bie linke Hard 
antrauen laſſen. Die früheren Minifter Cavour und NRatazzi wußten 
bie, Heirath zu bintertreiben. R 
Augsburger Diöcefau-Rahrigten. Anweiſung erhielten: Soleph Fiſcher, 
Kaplan in Rettenbach, als U. Kaplan in Kirchheim; Ed. Böheim, Kaplan in Walda, 
als Kaplan in Rettenbach, Kap. Ottobeuren ; Joſ. Gerald, Pfarrvilar in Dierdjing, als 
folder in Diepog; Eanonifhe Imftitut. erhielt: P. P. Martin, Bilar der 
Kuratie Unterjoch, auf diefe Kuratie Geftorben ift: Hr. Anton BEE pSEMER, freirej, 
Benefiziat von Schongau, zulegt Rommorant in Kaufbeuren. Deffentlihe Auszei 
nung. Seine, biihöfliche Gnaden ernannte unterm 18. d. M. den Herrn Karl hr: 
Pfarrer zu Stiefenhofen und freireſ. Delan des Landskapitels gl. N. zum geiftlichen Rathe. 
‚ Die iſche Pfarrei Ingenried, k. Bezirksamts Oberdorf, ift mit einem falfions- 
mäßigen Reinertrage von 690 fl, 21 fr. 7 hi. in Erledigung gekommen. 


| Plauder:Stübden. 
Bei der Trennung Hartent Schlage 140 An’, 

Athme ih nur Onal und Bein; eber diefe Abendftunde 

"Bei Dir möcht’ ich alle Tage Bief noch manche Reu’ zurüd 
Einjam und verlafen jein. Schuf die Keime: der Begleitung, 
Trennung ift das Loos auf Erden Und ein-Wieverjeh'n an Dich. 
Trotdem ich noch kann glücklich werben, Liebe kann ſich nicht vergeuden, 
Erwählte ftets bei Dir allein! — Als wir Liebesritter bleiben. 

139] Einer von ben Dreien. Mix, Auch Einer von dem Dreien. MI. 

141] Auf den Artitel 2 137. 


-.  Deufft an’s Dichten gar fo fleißig 
O! gedenfe der zwei Sonntage feft 
Lieber Freund Dein im A.r.fi 
Peinlich. müſſen diefe Stunden fein, 
Heiliger Gott, bei Dir möcht ich nicht fein. Snjana ° 
142] Geftern paifirte ein 2.» Pärchen eine ziemlich außerhalb der Stadt gelegene 
Straße. Sich aufs Befte amüffirend, wurden fie auf einmal in einen panijchen Schreden, 
verjetst und wodurch? Durch weiter gar nichts, als daß gerade unter dem Wirths 
zum „A.“ vom erften Stode aus fo eim gewiſſes Etwas auf fie hermiederriejelte. Ich 
möchte daher alle Promenirenden gemahnt, haben, dieſe Paſſage jo viel als möglich zu 
— und De ei air ohne fein, wenn eine Firma mit der untenfolgenden 
ſchrift daſ angeheftet wilrde: 
Liebe Leutchen gebt doch erg 
Denn bier wird Alles na gemacht. Sänofferl. 


Geftorbene Im Münden: Otto Graf v. Quadt-Wykradt, k. b. Reichsraths⸗ und 
k. württembergifcher Standesherengjohn von Isny. — In Augsburg: Friedrich Wilhelm 
Kefter, kgl. Kreis⸗Kaſſier. 
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Anzeigen. 
Jedes Loos gewinut!n! 


auptgewinn: — HM gg 2 Siehungk 
11. 


Sanclide Thlr. 10 — Loofe The. 20,000.— Thlr 
Ansbach⸗Gunzenhauſ. fl. 7 — u fl..25, ‚000. — fl. .— 5 Rai. 
Badiſche ee Zr 40,000. — fl. 48. — 31. Mai. 
reiburger Tun frc&. 60,000. — fres, 17. — 15. Juni. 
eft. Credit 1858er 5.1. 100 — r ö. W.fl. 250,000. — 5.8.fl.140. — 1.Yuli. 
Oeflerr. 1860 5.W.fl. 100 — „  5B.fl. 60,000. — 5.W.fl.120.— 1.Aug. 


—— mit 5/0 verzinsl. 


25 — 7} fl. 50 ‚000 Vu . .— * D 
* als vorräthig an Chriſi. — ſel. * 


Tapeten 


in großer .. Sure ter 
Abuahme hrist. We —— 








Sedlitz-Pulver 


(Gelinde eröffnende | to fe, Söhne, 
Branfe-Pulver) Salpeterjalz 


halte ich mehrjeitigem Wunſche zur. Stalfütterung dem Kodialı mei 

Folge vorräthig, die Schachtel enichen uns biitiger nie — —* 
48 tr [2a] jporräthig und empfehle jelbes den Herren Land · 

A. Fuchs, Hofapothefer. —* gefälligen Verſuchen aufe Ange 


Ein ordentlicher Junge, wir] Bl) Nicolaus Mall. 


der. Luft hat, das Sihreiner Anzeige 
ndwerf zu erlernen, fann in die Lehr DB. Bei Guido Ioham biieb ein _ 
ar * Bild. Preitel, Schreinermeifter, grauer Kinder-Filzihut liegen. [2a] 


auf der Rottad). 1,Schaff Warhholderbeer 


Eine Knabe, welcher Luft hat 
Sqchuhmager zu werden, Tann in ſteht zum Veriauf. Näheres: beim Tagblatt, 


die Lehre die Lehre treten. Wo? jagt das Tagbl. [3a] Fremden- -Anzeige vom 27. April 1863, 























Du“ In der Gerbergafie der Alttadtigrome (Meuftadt). HH.: Dintelsbühler v. 
B. M. 131 ift ein Zimmer mit Yürnbe ; s, St 

Gabinet, ſowie ein einzelnes Zimmer —* — —— 
vermiethen und können ſogleich bezoge 
werden. 


Dfienburg, Erlanger v. Ulm, Manichäfer 
Frankfurt, Leuze v. Stutt tiger, Sulzbacher 
v. München, Bacharach v. gebuug, Bogel 
v. Chemnitz, Wellburger v. Heilbronn, 
Hanaft v. Breitenbach, Kaufleute. Mayer 
Pofthalter v. Erfheim. Waner, Mechaniker 
v. Telfs. Dr. Wibmer, k. Advofat v. Mem- 
mingen. Dr. Barth, t. Advofat v. Kauf- 
beuren. Dr. Bölt, k. Advolat v. Aus sburg. 
Graf s Stollberg mit Gattin u. Diener- 
Ihaft v. Harz, Preußen. 





[3a 
Ein möblirted heizbares Zims 
mer ift bis zum 1. Mai zu be 


iehen im Haufe A 120 der Neuftadt bei 
EB Albredt, Privatier. 


Ein ſchön möbfirte® et Zimmer 
DE. fogleich bezogen werden. 
—— M 4. [36 
Schrannen-Berichte. 
Münden, 25. April. Mittelpreiſe: Waizen 19 fl. 44 fr. (gel — fl. 1fe.), Korn 
12 fl. 14 fr. (geft. Pr Ay 11 fl. 14 ir. (gef. 9r.), Haber 7 fl. 16 Er. (geft. 1 kr.), 


Umjab-Summe: 165,85 
Rorſchach, = — Durchſchnitts⸗Fruchtpreis Fr. 28. 76 Rp. per Doppelcentner, 


Abſchl —— 


























Zag: und Anzeigeblatt 


ee für Kempten und das Allgüu Are 
Mitwoh MR. 99. 29. April 1863, 


Ton Angsbar nad Lindau. Winterfahrten vom1.Nov. Bon Lindau nach Augsbur 
Ankunft in Kempten: | Abfahrt: ntunft in Kempten: | Abfahrt: 
19 104. —M. Früh. [IOU.5M. FrüblEizug. LU. 2UM. Nachm 4U.25M. Kchm, 
Poftzug 5 U. 40M. Abends.| 51.45 M. Ab. Poſtzug AU. 5 M. Morg.| IU.I5M. Mgs, 
Siten, SU 45 M. Früh. 10 U. „0 Me Früh — 11V. 40 W. Morg. 12u. 10M. Mitig 
m. PerſLU. 5M. Mittgs. 2U.15M. Nach im. Perſ. 3. 20 M. Nachm. LUASM. Nm. 


Beförd. 11U. 10 M. Nadırs.| AU. 35 M. Beförd. 9u. 40 M. Abends. AU. 10M. Früh 

DEE Für die Monate Mai und Juni kann ſowohl in loco bei 
det Erpedition mit 24 Fr., als auch bei ſämmtlichen königl. Bolt: Erpedi- 
tionen mit 27 Er, abonnirt werdet. — Inſerate finden bei der jegt 
—* ſtarken Verbreitung dieſes Blattes den beſtmöglichen Erfolg, 


Droht wirklich Ktriegsgefahr? | 

Den Nachrichten der „Kölner Zeitung‘ Napoleon I. beabfichtige 
mit Preußen anzubinden und werde bie Rheinlande beſetzen, iſt ſchnell 
die Erklärung gefolgt, det Plan ſei, weil man in Wien nicht zugeſtimmt 
habe, in den QTuilerien wieder aufgegeben. worden, Deswegen jedoch 
obige Frage ohue Weiteres verneinen, hieße annehmen, daß der Kaijer 
von Frankreich einen gefaßten Entſchluß beim erſten beiten Hinderniß wie— 
der aufgebe. Dies wäre aber ſicherlich falſch; es iſt vielmehr mit Be 
ftimmtheit zu erwarten, daß, hat er einen jolhen Angriff einmal vor, er 
ihn aud auf irgend eine Meile ins Werf gegen wird. Und daß etwas 
diejer Art im Werke ift, dafür ſprechen Thatjaden. 

Wenn mir au auf das Telegramm “rw „Algen. Zeitung“, nach 
welchem Napoleon in Turin angefragt habır fol, ob er auf ein Unter: 
ftügungsheer von 60,000 Mann rechnen könne? fein Gewicht legen wäh, 
fo ift doch unläugbar, daß Rußland fich zum Kriege rüjtet, daß Kronfta 
armirt und die in Finnland ftehende Truppenmacht verftärft worden 
ift; ebenfo ift e8 Thatjache, daß Schweden in einer Weife gegen Ruß: 
land Bartei ergriffen hat, welche auf kriegeriſche Abfichten ſchließen läßt; 
daß aber Schweden, bei allem :Gelüfte, Finnland wieder zu gewinnen, für 
fih allein einen Krieg mit Rußland nicht beginnen wird, daß es vielmehr 
eines mächtigen Bundesgenofjien gewiß fein muß und, daß diefer Bundes⸗ 
genoſſe Niemand anders fein kann, als der Kaifer der Franzofen, ift nicht 
zu bezweifeln. 

Wenn nun aber der Krieg zwiſchen Rußland einer: und Schweden 
und Frankreich andererjeit3 ausbricht, welde Stellung wird dann Preußen 
einnehmen? Die legten Vorgänge lafjen mit,Grund vermuten, daß es 
für Rußland Partei ergreifen wird. t es dies aber, dann hat 
Napoleon fein Ziel erveicht und die Bejepun inlande wird. eintres 
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ten. Und Deftetreich? Wird 28 für die Umverleglichteit Preußens ein⸗ 
treten? oder die Gelegenheit, Schlefien wieder zu gewinnen, nügen? — 
Dper die deutſchen Mittels ünd Kleinſtaaten? Werden ſie die Demithi: 
gung Preußens hindern? — Die in den Süddeutſchen lebende und durch 
die neueften Vorgänge beftärkte Abneigung gegen Prenfen und der dynaſti⸗ 
ſche Partikularismus find zwei Mächte, deren fih der Fuge Mann an 
der Seine fiher zu jeinem Vortheil bedienen und mit deren Hülfe er ver- 
huten wird, daß die Allmacht des Volksgeiſtes fih nicht gegen ihn und 
feine Pläne erhebe. — Oder wäre dies alles ein leeres, nichtiges Schred= 
Bild? Wollte Gott! e3 wäre fo! wie aber die Dinge liegen, ift für Preußen 
und für Deutihland Grund zu ernten Beſorgniſſen vor der nächften Zus 
funft vorhanden. (Dorfztg.) 


Bayern. Münden, 26. April. Die frühere Mitteilung einiger 
Blätter, das alsbald nah dem Amtsantritte des neuen Kriegäminifters 
ein umfaffender Armeebefehl zu erwarten fei, hat ſich zwar nicht beftätigt 
und wird dieß auch in nächſter Zeit nicht der Fall fein, wohl aber fteht 
die baldige Wiederbefegung der ſchon feit einiger Zeit. erledigten Stelle 
eines Artillerie-Korps: Kommandanten und noch einiger höheren Offizierd: 
ftellen zu erwarten, denn. die deßfallſigen Vorſchläge des Hrn. Kriegsmini— 
fter3 find diefer Tage an das f. Kabinet gelangt. — Die bezüglich des 
Geſuchs der bayer. Hypothefens und Wechſelbank, die Errichtung eines 
Pfandbrief-Inſtituts betreffende, ſchwebende Angelegenheit, ift jet an Dem 
Staatzrath gelangt. Derjelbe ſoll nemlich die Frage entfcheiden, ob das 
in Rede ftehende Gefuh auf den Verorbnungswegen bewilligt werden könne, 
oder ob e3 hiezu einer Abänderung des Bankgeſchäfts auf legislativem 
Wege bedarf. (Abdz.) | 

— In einem Schreiben aus Münden (in der „Sübd. Ztg.“ und 
andern Blättern) wird behauptet: die Regierung "habe ſich definitiv für 
München entfchieden als Sig der polytechniſchen Hochſchule. Ob 
daran die neueften MWahlergebniffe von Nürnberg und Augsburg einige 
Schuld tragen, wie in jenem Schreiben gejagt wird, lajjen wir dahin 
geftellt. (A. 3.) | 

- Württemberg. Stuttgart, 23. April. Dem nun beftimmt erft 
fommenden Herbft zufanmentretenden Landtag foll nun, wie man glaub» 
würdig vernimmt, ein umfafjendes Eifenbahnneg für ganz Württemberg 
vorgelegt und der Bau einiger weiteren Bahnen (vieleicht auch der Isnyer⸗ 
Kempter Bahn) ſchon für die nächite Etatsperiode verabjchiedet werden. — 
Die BWajjeralfingen = Nördlinger Bahn hofft man noh im Laufe diejes 
Sommers dem Betriebe übergeben zu können, wie e8 in dem betreffenden 
Staatsvertrag zwiſchen Württemberg und Bayern vorgejehen it. (Fr. J.) 

Freie Stadte. Das „Frl. Journ.” jchreibt dd. Frankfurt 26. 
April zur „Lage“: Vom polnischen Aufftande weg, der den Charakter 
eines Guerillakrieges nunmehr entichieden angenommen hat und möglicher: 
weife jo Lunge dauern kann, wie der Brigantenfrieg im ehentaligen König— 
reich Neapel, wenden mir jegt nothgedrungen bie. Blicke unſerer Leſer auf 
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den überfeeiichen Weiten, indem die Spannung zwiſchen England 
und der amerifanijhen Union fo groß geworden, daß die Möglich: 
keit ‚eines Krieges zwilchen diejen beiden: Mächten noch in dieſem Jahre 
nahe Liegt. , Der Norden der amerilanifhen Freiitaaten könnte ſich ja für 
ben. Fall der unvermeidlichen Abtrennung des Südens in Canada entſchä— 
digen wollen, ‚Wenn aber England erjt einmal invAmerika in Anſpruch 
genommen ift, was wird Frankreich dann in Europa thun? Diefe Frage 
ift unjchwer zu beantworten; es wird bei der durch den polnischen Auf: 
ftand gelähmten Kraft Rußlands jede beliebige Blöße, welche fich irgend 
eine Macht gibt, benugen, um Vortheil davon zu ziehen. Die Anmwend 
diefes allgemein gehaltenen Sabes auf die gegenwärtigen Verhältniffe i 
aber faum nöthig zu machen. 

Preußen. Berlin, 23, April. Der Minifterpräfident v. Bismark- 
Schönhaufen hatte gejtern Nachmittags Beiprechungen mit dem franzöſiſchen 
Botihafter und dem bayerischen Gefandten. Abends kamen die Minijter 
zu einer traulichen Berathung zufammen. — In diefen Tagen haben der 
franzöſiſche Botfchafter, Baron Talleygrand: Perigord, und die Gejandten 
Schwedens, Baron von Jaörta, und Defterreihs, Graf Karolyi, häufig 
mit einander conferirt. — Der Minifter des Auswärtigen des Bey's von 
Tunis wird verſchiedene europäiſche Höfe befuchen, und den betreffenden 
Souveränen, namentlich‘ auch Sr. Majeftät dem König von Preußen, die 
Anfignien hoher tunefifcher Orden (vielleiht den Glücksſtern der Weisheit) 
überreichen. (Schl. tg.) 

Oeſterreich. In Defterreich wird die Negierung immer ftärker durch 
die eigene Einficht und durch die Macht der öffentlihen Meinung gedrängt, 
das Concordat oder wenigitens die mit einem gefunden Staatsweſen völli 
unverträglihen Theile deffelben außer Kraft zu ſetzen. Man hofft * 
eine vorläufige, darum. aber nicht weniger thatjächliche Suspenfion des 
Concordates, wenn die päpftlide Curie fortfahren follte, deſſen Reviſion 
binzuhalten. Die Peſſimiſten wünſchen dieß ſogar, und freuen ſich, wenn 
jene, einft völferbeherrfchende, Macht in Wien, wie neuerdings in Müns 
hen als Maulwurf in ihrem eigenen Nechtsboden wühlend, ihren Sturz 
befchleunigt. Ihre PVarteigänger jehen zum Theile zwar die Gefahr ihres 
Verſinkens, nicht aber deren wahre Urſachen; ſie wollen die Teuchtende 
Flamme löfchen, die ihre Finfterniß vertreibt, und greifen in der Angit 
zum Delgefäfle ftatt zum Waſſereimer. So denn auch ein befanntes Mit: 
glied der Lichtlöfchereompagnie, Hofraty Buß zu Freiburg im Breisgau, 
der ein didleibiges Buch über Defterreihs Umbau im Verhältniß des 
Neiches zur Kirche bei Braumiller in Wien veröffenilicht hut. Diejes 
Gemiſch von Volksbeſchwindelung und phrafenreihem Selbitbetruge wirkt 
überall das Gegentheil feiner Zwede, nämlich Unwillen der Einen,‘ Ger 
lächter der Andern, und Beſorgniß der eigenen Parteigenofien. 

Wien, 27. April. General-Correſpondenz: Eine Gircnlarnote des 
brittiſchen CabinstS vom 22. April ladet die Höfe Dentihlands zum 
Anſchluß an den Schritt der Wejtmächte in St. Petersburg ein, * 
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Fraukreich. Paris, 23. April. Die große Tagesfrage ift jet, wie 
in Zukunft die Wahlcandidaten genannt werden jollen, die bisher - 
„unabhängig“ hießen. Der „Temps“ ift nicht im Stande, ein Beimorf 
aufzufinden, das ficher auf die Genehmigung des „Moniteur” vechnen 
fönnte; ſelbſt die Bezeihnung „unangenehmer Gandidat“ dürfte höheren 
Drtes ſchwerlich acceptirt werden, obwohl die „Nation“ fo gütig tft, bie 
Namenlofen auf diefen Ausweg aufmerkjam zu machen. 


— Die „Europe“ will Kunde haben von einer Circular-Depeſche an 
bie franzöfifchen Gejandtichaften des Auslandes, Wafhington inbegriffen, 
worin Drouyn de Lhuys nad einer Auseinanderfegung der Motive des 
Gollectivfchrittes der drei Mächte im St. Petersburg die Hoffnung aus— 
drüdt, daß die Gabinette im Intereſſe der Menfchlichfeit und. der Ruhe 
Euröpa’3 dem genannten Eolectivfchritt formell beitreten werden. Das 
Turiner Cabinet hat feine andere Mittheilung empfangen. 


Großbritannien. London, 21. April. Man glaubt wirflih, daß 
Herr v. Seebad mit einer diplomatifhen Sendung nah St. Peters— 
burg gereist ift, um dem Czaren Borftellungen und ihm begreiflich zu 
machen, daß feine Weigerung, den europäiſchen Charakter der pol niſchen 

tage anzuerkennen, den allgemeinen Frieden wirklich gefährde. Wie 
chon die Sendung des Hrn. v. Seebach beweist, geben die Regierungen 
die Hoffnung nit auf, Rußland fchließlich günftiger zu ſtinmen. Es 
fteht aber zugleich auch feit, daß der KHaiferNapoleon ſich nicht beſchwich— 
tigen lafjen wird, bis Frankreichs Stimme gehört wird. (KR. 3.) " 


Schweden. Stodholm, 23.April. Die finnifhe Zeitung „Helſing⸗ 
for Dagblad“ fordert in einem Artifel, der Beachtung findet, Neutralität 
für Finnland im Falle eines Krieges. (T. d. ©. 3.) 


Nahrihten aus Polen . 


Jeder Tag, jchreibt der „Czas“, liefere neue Belege, daß der Auf: 
ftand Polens in eine neue Phafe tritt und fich förmlich acclimatifirt. 
Jetzt erſt vervollitändige fih das Werf einer regelmäßigen Organijation. 
Nachdem Padlewsti, Lelewel und Cieszkowski, damit begonnen, ihre Corps 
in mehrere Eleinere Abtheilungen aufzulöjen, fei der neue Feldzugsplan 
nad diejem Beifpiele auf allen injurgirten Gebieten ins Leben getreten. 
Heute fei der Aufitand überall und nirgends, und folgenfchwere Kata: 
jtrophen feien jegt an feinem Punkte mehr zu befürchten. Nah dem jeßis 
gen Stande der Dinge könne ſich der Aufſtand uoch ſehr lange behaupten. 
Effectvolle Ereigiifje, meint der „Czas“, dürften in. nächfter Zeit nicht zu 
melden fein, aber e8 wäre Irrthum, wenn man dieß für ein Erlahmen 
der Inſurrection halten wollte. — Ueber die künftige Art der rufſiſchen 
Kriegführung in Polen wird geſchrieben: General Berg joll dag bis— 
herige Syſtem zur Bekämpfung des Aufftandes für fehlerhaft erklärt ha— 
ben, indem e3 die Truppen ermüde, ohne nachhaltige Erfolge zu erzielen. 
Wo fih die Jnjurgenten zeigten, würden Truppen hinbeordert, wenn dieſe 
jevoh anfämen, feien die Jnjurgenten ſchon weiter gezogen. Er: foll die 


817 


ruffiſchen Streitfräfte in Polen, die nächſtens 70,000 bis 80,000 Main 
betragen, für unzureichend zur Niederwerfung der Revolution erflärt 
haben; dazu bedürfe es mindeſtens 100,000 Mann. 


Aus Warſchau vom 21. April wird der „National-Zeitung“ ge: 
ſchrieben: Ueber da3 vorgeftrige Gefecht bei Rampinos gehen heute Al 
Einzelheiten, welche darin übereinjtimmen, daß die Ruſſen eine beveut 
Niederlage erlitten haben. Sie wien, daß fih das Militär auf die 
Spionage der. Bauern ftügt, und diefer Umftand fol diesmal zum Ber: 
derben der 800 Mann jtarken. rufjiihen Colonne geführt haben. Die 
Polen behaupten, der Bauer, der die Zahl der Inſurgenten auf 200 ans 
gab, während ihrer 1000 Wohlbewaffnete waren, ſei von den Inſurgenten 
ſelbſt abgeſchidt worden. So viel aber iſt ziemlich ſicher, daß es dem 
letztern gelang, die Ruſſen über ihre Stärke zu täuſchen und ſie in einen 
Hinterhalt zu locken, wo fie nach den meiſten Nachrichten gänzlich ſollen 
vernichtet worden fein. 

| Warſchau, 22. April. Fürſt Wittgenſtein iſt hier agefommen 
und. wird mit den bier entbehrlihen Truppen ſich fofort nach. dem 80 
niner⸗Kreiſe in Marſch ſetzen. (Poſ. 3.) 

Kattowitz, 23. April. Ueber das Treffen bei Radomst — 
aus Polen ſoeben eingetroffene Reiſende, daß ein ruſſiſcher, aus 2 Rotten 
beſtehender Truppenzug von 400 Mann durch eine Abtheilung Inſurgen⸗ 
ten, die ſich bei der Stadt, Przborz an der Piliea (4 M. öſtlich von Eyen- 
ſtochau) gejammelt. hatten, angegriffen worden ſei. Obgleich inzwiſchen der 
von Warſchau angelommene Schnellzug in Folge einer Regnifition. anges 
halten daS darauf befindliche ruſſiſche Detachement zur Hülfe gegen Ras 
domsf abgejhidt worden war, endete doch der Kanıpf mit einer vollftändigen 
Niederlage der Rufjen.. — Ein anderer Bericht fügt noch hinzu, daß von 
den 2 Rotten Rufen nur 11 Manı entlommen feien und daß ſich eine 
fo große Anzahl Verwundeter unter den Ruſſen befänden, dab von War: 
fhau aus per Ertrazug mehrere Aerzte zu ihrer Pflege nad Rabomöf 
abgeſchickt worden find. (Sclef. Ztg.) 

Kattowitz, 24. April, Neijende, die mit dem Warſchauer Schnell: 
zug (der erft nah Abgang des Breslauer Eilzuges eintraf) hier anges 
fommen find, beftätigen den hartnädigen Kampf der Inſurgenten bei 
Myſzkow; obgleich diefelben, wie bereit3 gemeldet, der ruffiihen Uebermacht 
weichen ‚mußten, war doch das Gefecht heute noch nicht entfchieven. Die 
Inſurgenten hatten vielmehr, indem fie fih nah Zawierce zurüdzogen, 
den Kampf erneuert aufgenommen. Dieſelben Mittheilungen erwähnen 
aud der ſchon den dritten Tag anhaltenden Kämpfe an mehreren Stellen 
zugleich und in der Nähe der Bahn-Stationen. 


Nichtpolitiſches. 


Augsburg, im April. Die Allgem. Ztg. ſchreibt: Da Sie ſchon fo viel⸗ 
fach auf neue Erſcheinungen auf dem Gebiete der Induſtrie aufmerkſam 
gemacht haben, jo werden Sie wohl auch nicht abgeneigt ſein der Beach— 
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tung. des Publikums einen Induſtriezweig — der in dem * 
aber betriebſamen Nachbarſtädtchen Kaufbeuren neu entitanden ift, näm- 
lich die in der dortigen Mechaniſchen Tapetenfabrif von Sufiav 
Reichel erzeugten „Natur-Holztapeten.“ Dieje Tapeten, welche durch 
den Naturjelbftornd erzeugt werden, find eine jehr beachtensmwerthe 
Erjheinung, indem fie, entgegen’ den bisherigen aa Tapeten, bie 
Natur der verjhiedenen Holzarten getreu wiedergeben Mir hatten Ge: 
legenheit Zimmer mit Holztapeten aus obiger Fabrik zu feheh, und 
mußten über die Naturtreue und Eleganz ftannen. Was deren Dauer: 
haftigfeit betrifft, jo find die Holztapeten allen andern vorzuziehen, 
denn dadurch, daß fie abgewaſchen werden fönnen, und fomit immer 
wieder al3 neu erfcheinen, find ſolche Tapeten beinahe unverwüftlih. Sie 
aan ſich vorzugsweife zu Jagdzimmern, Speifefalons, Gaftzimmern und 
erhaupt allen farbigen oder tapezirten Gemächern; ferner zu Auslagen, 
Berkaufslofalen, Tanzfälen, Wartjälen in den Bahnhöfen !c., furz vor 
allem wo Holz verwendet wird, und können Jedermann empfohlen werden. 
Eicherem Vernehmen nad ift das Schloßgut Eurasburg von dem 
Gutsbefiger Schmweyer von Friedberg an Freiherrn Karl v. Bed in 
Augsburg um die Summe von 450,000 fl. käuflich übergegangen. 
Regensburg, 25: April. Rach heute hier eingelaufenen Privat⸗ 
nachrichten ſoll geitern im- f. Hüttenwerk Bodenwöhr ein bedeutender 
Brand ausgebrochen jein, welcher durch die dort aufgelagerten Kohlen⸗ 
maſſen reichlihe Nahrung fand, Weitere Berichte find abzumartn. 
(Diebftahl aus Liebe.) Ein Baron Godichal aus Belgien wurde 
im Mufenm Cluny zu Paris auf friiher. That ertappt, wie er einige 
fehr werthvolle Sachen zu ftehlen verſuchte. Am 14. April ftand er vor 
Gericht und gab als Grund an, er habe das Herz feiner Frau (!?!), mit 
der er fich überworfen, durch koſtbare Gefchenfe wieder erobern wollen; 
wenn er die Kunftfammlung beftehle, habe er Niemand einen Schaden zu— 
zufügen geglanbt. Die Saden, die er aus dem Kaſten herausgenomnten, 
find auf 50,000 Fr. geihätt, ohne Rückſicht auf ihren Kunft: und Gefchichts= 
werth. Das gerichtliche Urtheil lautet auf fünf Jahre Gefängnif. Ä 


Deffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Kempten. 


#4 Doumerjtag den 30. April 1868. 
“ Bormittags 8 Uhr: Unterfuchung gegen Anna Falter, ledige Näherin von Reutte, 
wegen Diebitahls. 
Bormittags 8’/s Uhr: Unterfuhung gegen Anton Schmid, lediger Hafnergefelle von 
Biffingen, wegen Körperverlekung. 
Bormittoge 9'/a Uhr: Unterfuhung gegen Franz Joſeph Breyer bon Hinterſchwein · 
höfen und 4 Genoſſen, wegen —— 
Bormittags 11 Uhr: Unterſuchung gegen Matthäus Drerel von Grimoldsried, 
wegen Diebſtahls. 
Nachmittags 8 Uhr: Unterſuchung I Wendelin Brutſcher, (cbiger Nagelſchmid⸗ 
geſelle von Oberdorf, wegen Körperverletzung. 
N. 8 4 Uhr: Unterfuhung gegen — Joſeph Kirchmann, lediger Senne 
von Unterthalhofen, wegen Serlänmbung. 
5 Uhr: Unterinchung ee Alois me lediger Schweizer von 
— wegen Diebſtahls. 
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er Biauker- Sfütgen ee 9 

143] Die ®.,..... find die Cinzigen, ‚welche durch iht BLE den Wahlen 
mehrere geoßdeutich- gefiune 2 Wahfmärnner nn an bringen, als Belohnung für 
diefe That will man fie als Ehremmitglieber im — Verein vorſchlagen, 
auch der König von Preußen würde, wenn er von — — zuhören befäme, wohl 
Ledem ben vothen Adlerorden 6. Claſſe verleihen 
| Einige bon ber. liberalen Partei des: —— 

Dan Kette ‚glauben wir faum; *8* laſſe man. Zeden ſeine politiſche M 

frei und offen bekennen, und ſuche durch Üeberzeugung zu belehren. Würde —— 
gleichgeſinnt fein, dann gäbe es feinen Kampf, aber auch feinen Sieg.) 


BE aut Ausichreibung des Stadtmagiftrats Findam foll dajelbft im 1 nädften 
—— eine — neu gepflaſtett werden · und ſind die Koſten un. 11,664 fl. veramfchlägt. 


— Anzeigen. ie —— — 
Deranhiiegfang: i 


Die Anminiftration der bayeriſchen Hypotheken · und Wechſel⸗Bank bringt hiemit 
öffentlichen Kenntniß, 9 die Ein 3 der dermalen courſirenden, —* und — 
edruckten bayeriſ en Be 1.6! den» Noten dritter Emiſſion de — 
owie die Ausgabe neuer — se rl gemäß aeg —* ie 
bom 1. Juli 1834 und auf Grund der 9%. 13 und, 18 anf» Statuten 
‚worden fei, und daß Diefer. —— —— y % üg geſetzt werde. | 

Die Einlöfung der eing —*— A — — ae in 






Münden; Augsbu vg," — 24 yetiſchen 
— zu, Nürnberg umd allen Brig ar 

‚Die auszugebeitden ya d ie * a8 dazu vet · 
iwenbee ——— iſt weiß, mit m are 3 Sun afferzeihen und ufeffnuitten. Der 


uck ift in feinen Hauptfarben bronge und b 
"Sie Noten find vom 1. Auguſt 1857 ht: mit den facftmilirten Untefeeiin des 
Dirigenten Ed. Brattler, des fönigligen Commiffärg v. Bezold und. des Adwminiſtratoro 
5.5 Raftner verjehen. Neben diefen linterjchriften find das Mappen der — und die 
—— der Note mit entſprechendet Umſchrift als Trockenſtempel a ewendet 
Eine nähere Beſchreibung der Einzelnheiten diefer neuen Zehn ⸗Gulden⸗ 
der —— zum koniglich bayeriſchen Regierungsblatte Nr. 14 vom 80. März 1863 ——— 
lichſt baldige und raſche Umtaujch der alten Noten gegen neue durfte im 
Ph dee Publikums um fo — fein, als die eingerufene Auflage ber 
lanntlich ſchon dor. mehreren Jahren von dem Buchdruder Dürr Rn Kitzingen gefälſcht 
wurde, einzelne Eremp —S Falſchung noch ‚fortwährend zum Borſchein kommen und 
die vantverwaitum den Beſ * gefaßt hat, jedem Falſifilate die Einlöfung zu verweigern, 
Der Betrag der — 8 Yahre nad) den heutigen Aufrufe nicht nrageweielte % ant- 
noten fällt dem Bankfonde anheim. Münden, den 30, März 18 


Die Adminiſtration der Bayer. Hypotheken⸗ und. Behfel-Banl. 
Ebd. Brattler, Dirigent. Fe] " 


.o. nohenmehl 


feingemalen gebämpftes und, aufgefchlofienes von der chemischen Zabrit 
Heufeld, empfiehlt zu den billigft geſtellten Preiſen beſtens 
Nicolaus Bail. 
Ein. meublirtes Bimmer mit — — möblirtes Zimmer 


24 Betten wird zu :mieihen I werben, 
ud. Bon wen? jagt da — Laghiatt F F —8 DS 3d 


820 
August:Geiger, 


Teingoldfhläger . 
in Wemmingen, 
erlaubt ſich hiermit fein ——— Blattgold und Silber in {ih bes 
liebigen: Größe. und. Farbe, ſowie alle,in ſein Fach einſchlagende Artikel 
—* — empfehlen: Auch wird daſelbſt fortwahrend altes a 
ge au a 


Dr. PR Tonga 
= eifbreiner Dorche- -Leberthran, 


vorzüglich von Qualität, Geschmack und Geruch, vorräthig & 
im Depot für RER bei Nicolaus Bail. 















Broschüren gratis! 
181781239 ueiuygasoıg 


” Selle — [2 Fr Eine — — Luſt Hat 


Schuhm den, la 
L eıno —1 die Lehre — 1 Va Tas. Ye 


Unzgeige 
DB Bei Guido Iodam blieb ein 
rauer Hinder-Filzhut r-Filzinut liegen. [25] 


empfiehlt biffigft Th. Dobler. 
Ä Eine neue Sendung 


Erdöl Lam 








in &tebs, Gängs um pen bite, »Schaff Wachholderbeer 


Lämpchen, find wieder augekommenſſteht zum Verkauf, Näheres beim Tagblatt, 
un eng ſolche zu den billigfien) Fremden -Anzeige vom 28, April 1868. 
— HI Krone (Neuftadt). HH: Hofheimer u. Murr 
J. Ih. Wiedemann, Flafchpnermeifter| 9; Um, Reunhaus, v, okay Raub u. 
[2b] in der Bäderftraße. Leibbrand v, Stuttgart, Königsberger v. 
Ein ordentlicher Iunge, wel ‚München, Bochen v, Ghemnit, * 
her Luft hat, das Schreiner; v. Pferſet, Gaſtpar v. Heilbronn, 
ndwerf zu. erlernen, kann in die Lehref ger v. Buchau, Rein v. Stuttgart, Heine 
treten bei Wilh. Preflel, Schreinermeifter 
[3b auf der Rottach. 


mann v. Karlsruhe, Kühne v. Kaufbeuren, 
FRANKFURTER -COURS vom 26. April 1863. 







Kaufleute, 








Piſtolen ..f. 939 —40 JEngl. Sovereigns fl. 11 46—50 
Preuß. Friedrichsd'or 956 —57. Muſſ. Imperiales .93941 
Holl. fl. 10 Stüde „ „ 946 —47 6 Franes⸗Thaler „— — 
Rand-Dulaten . ; „ 5.84 —35 [Preuß. Caſſenſcheine „1145 —* 
20 Francs-Stüde 26 es Dollars in God . „ 226 —27 
drannen:B eri hte 

Landsberg, 25. ur Mittel tr Weizen IP fi. ak (el gef. 3 kr.), Korn 12fl. 

42 fr. (gef. 8 kr), Gerfte LA ef. 30 kr.), 13 ft. 34 fr. (geft. 26 kr.). 


Lindau, 25. Bun Mittelpreife: Weizen 21 fl. 21 fe. (geft. 22 fr.);. Kern 20: fl. 
Fi K gel. 10%); R gen 14 fl. 59 kr. (gef. — fl. 38 fr.); — — fr. (geſt. — kxc), 
fl. 48 Er. (geft. 6 kr.). — en. 45,401 fl. 2 
Ulm, 25. Be gg per Eh — — Lo ar 1 ke.), 
Einlorn — en “ e 
Shen ER (0 N en Summe: 38 fl 32,8. —*24 


Redaction, Drud & Verlag von Joſ. —— Kempten 





“ 


Tag: und Anzeigeblatt 


a Für Kempten und das Allgäu: sense. 








——— M I0O. 30. April 1863, 





it 194. —MFruh |1OU.5 DL. Früh Eilzug 4u. 20 M. — 44.25M. Nchm 
— 5U. 4OM. Abende.| 5U. 45 M. Ab. Poftzug PU. 5 M. Morg.) AU.15M. Mgs, 
Büterz. SU. 45 M. Früh. 10 U. 40 M. FrüglG&üterz. 11 U. 40 M. Morg./12U.10M.Mittg. 
m. Ber] IU. 5M. Mittge.| 2U.15M. Nach ſin Perſ.⸗ ZU. 20 M. Nachm. 4UAHM. Nchm 


Beförd. U U.10D. Nachis 4U.35 M Frutz Beförd. AU: IOM. Abends.| 4U. LOM. Früh. 

Fir die Monate Mai und Juni kann ſowohl in loco bei 
der. Erpedition mit 24 fr., als auch bei jämmtlichen fönigl. Poſt-Expedi— 
tionen mit 27 Er, abonnirt werden. — Sinferate finden bei der jet 


bon ftarten Verbreitung diefes Blattes den bejtmöglichen Erfolg. 

| Politiſche Nachrichten. 

Bahern. München, 27. April. Da bei der Frage wegen des Sitzes 
ber zu gründenden polgtechnifchen Hochſchule au Augsbur betheiligt 
it, ſo kann Ihnen aus der ſicherſten Quelle mittheilen, daß in dieſer 
Beziehung die Staatsregierung noch keinen Vefch luß vefaht Hat und, 
daß deshalb die Mittheilung der „Südd. Ztg.“, es jei Münden definis 
tiv biefür beftimmt, vollftändig unrichtig iſt. (Abdz.) 

—Eine Anzahl angejehener Proteftanten in Bayern haben fi an 
ben in Spanien weilenden Prinzen Adelbert von Bayern mit der Bitte 
gewandt für die proteftantiihen Spanier, welche den Berfolgungen ber 
Intoleranz dort verfallen find, feine Verwendung einzulegen, damit die 
Königin von Spanien die Unglüdtichen begnadige. Der Prinz ſagte feine 
Fürbitte zu, und jo viel man hört, foll- jegt den Gefuchftellern die Mit— 
tbeilung geworden fein, daf der Ausſpruch des oberften Gerichtshofes ab- 
jumarten fei, ‚ehe die königliche Milde walten könne. Die Königin babe 
verſprochen, in dieſer traurigen Angelegenheit zu thun, was ihr möglich 
ei; fie könne die beftehenden Geſetze nicht ändern, nur die Kammern 
önnen dies; diefe aber ſcheuen die öffentliche Meinung. Ä 

Münden 28, April. Se. Majeftät der König Lundwig werben am 
1. Mai Nizza verlajfen, auf der Rückkehr das erjte Nachtlager in Mar: 
feile, das. legte in Zürich nehmen, und am 6. über Lindau mit dem Eil: 
zuge um 8 Uhr 30 Minuten Abends wieder hier eintreffen. (Sonach 
würde König Ludwig am 6. Mai Nachmittags 4Y« Uhr Kempten paflixen:;) 
Se. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: unterm 24,: dag 
kathol. Stadtpfartei St. ie und Afra in Augsburg dem Briefler Frz. Sof. Heim, 

geiftl.. Rath und * des Clericalſeminars in — zu übertragen. 





Bom.t. Staatsmini der Juſtiz wurden u. X vom an als Berireter 
ber. er ft au am f. Stabt- u. chte Memmingen: der. Appel 
lattonsg Korb in Amberg; uud * Landgerichte Weißenhoru: 
per nen * Joſ. MINERILGER zu Augs 
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| „ben. Seen. Darmftadt, 28, Avil "Sie eite 

du te nad Techäftiindiger Discuffion mit 88 gegen 6% Stimm 
— aller religiöſſen Drden und ähnlicher Gefenföaften. im 
Großherzogthum. (T. d. A. 83.) 

Sachſen. Leipzig, 26. April. Eine geftern auf befonder3 ergangene 
Einladung bier zufammengetretene Verfammlung von Männern aus dem 
verſchtedenſten Theilen Sachfens hat zur Gründung eines Fort] chritts⸗ 
vereins für Sachſen geführt, deſſen einziges Beſtreben darauf gerichtet 
ſein ſoll die Beſtrebungen aller freiſinnigen Sachſen zu Gunſten eines recht⸗ 
und verfaſſungsmäßigen Zuſtandes in dieſem Laude zu vereinigen und zu 
leiten, und im Allgemeinen das gänzlich verſiechte politiſche Leben wieder 
zu wecken. Das einladende Comite hatte deßhalb in das der Verſamm⸗ 
lung vorzulegende Programm nur folgende acht Sätze, welche fich ohne 
Ausnahme nur auf ſächſiſche Verhältnifje beziehen, aufzunehmen beſchloſſen: 
durchgreifende Reform des Wahlgejeges, namentlih Aufhebung, des Bezirkss 
zwangs, der Vertretung nah Ständen und der langen Wahlperiode ; Aufs 
hebung oder wenigſtens möglichſte Milderung ber die verfaffungsmäßig 
augeficherte Rede: und Preßfreiheit, ſowie das Vereing: und Verſammlungs⸗ 
recht weit mehr als möthig beſchränkenden gefeßlichen Beſtimmungen; Res 
form des Strafrechtes und des Strafprocefjes, und namentlich enbliche Ein« 
führung der Schwurgerichte; Einführung eines ‚neuen Polizeirechtes:, Pos 
lizeiſtraf⸗ und Boligeiftrafprocefigefekbuchs, ähnlich dem bayerifchen von 1862 
und dem badiichen Entwurf von 1862—63; Aufhebung oder doch mög 
lichfte Beſchränkung des der Regierung zuftehenden Rechts der Nichtbeftär 
tigung gewählter Gemeindebeamten; Einführung der neuen Kirchenverfafe 
fung nad dem Brincip der Selbftthätigkeit der Gemeinden, Unabhängig: 
keit der Schule von der Kirche, Wahl der Geiftlichen und Lehrer durch 
die betreffenden Gemeinden; Aufhebung der noch beftehenden Vorrechte der 
Rittergutsbefiger gegenüber den Landgemeinden; Befeitigung aller der Et⸗ 
werbsfähigkeit und „Freizügigkeit noch entgegenftehenden Hinderniffe. Zu 
biefen, wie man ſieht, Lediglich auf die bejondern Verhältniſſe Sachſens 
berechneten Sägen wurde dann auf den Wunſch vieler Anweſenden noch ein 
auf die deutiche Frage bezüglicher gefügt, in welchem die bundesftaatliche 
Einigung auf Grund der Reichsverfaſfung und die Wiedereinberufung der 
deutſchen Nationalverſammlung befürwortet wurde. Thatſache iſt, daß 
eine bedeutende Minderheit entſchie den dafür war, den fächſiſ chen Fort⸗ 
ſchrittsverein wicht durch eine ſolche Kundgebung von vorn herein in vielen 
Kreiſen weniger beliebt zu machen. (U. 3.) 


Preußen. Berlin, 27. April. Die heutige „Norbb. Sig. hört, 
daß in Weftnreußen ein anonymes Nevolutionskfomite durch Drohbriefe die 
Bevölkerung zu beunruhigen und zu terrorifiven verſucht. — Im Abgeords 
netenhaufe bringt Sybel einen Antrag ein, die Regierung aufzuforbern, 
den Nachweis d.r Koften der Grenzbejeßung Polens vorzulegen... Die Mo: 
tive betonten, das Land wolle feinen Krieg, sam wenigften unter dem 
jegigen Miniſterium. Die Fortichrittepartei befchloß, die Unterftügung des 
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Antrages einftweilen abzulehnen, fie beabſichtigt direkte Diskuſſion ber 
auswärtigen Verhältniffe, womöglich, vor der, Militärfrage. (Abdz.) 
., ‚Berlin, 28. April. Der Kopenhagener Eorrefpondent der „Natios 
nal-Zeitung“ hört, von gut unterrichteter Seite, daß ſämmtliche dänische 
Kriegsſchiffe in Activität gejegt, und daß die Mannſchaften, 6000 an 
der Zahl, einberufen werden. Die Berliner „Allg. Ztg.” theilt mit: In 
Kopenhagen curfirte das Gerücht von der Mobilifirung der Armee, 
(Einer neueren Depeiche vom 28. zufolge werden diefe beiden Nachrichten, ſowie die der 
„Bresl. Ztg.“ von einer Mobilmachung zweier preußiſchen Armeecorps Seitens der offle 
ciöfen „Rordd. Allg. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. (X. d. U. 3.) ' IR, 
SOeſterreich. Wien, 28. April. Die „General: Gorreip.“ fchreibt: 
Langiewicz bat am 26. April Anftalten gemaht, Nachts zu entweis- 
Ken, und wird nunmehr fireng bewadt. F Eee, 
ou Keine der Mächte Preußen, Defterreih und Rußland, die fih in 
len 'getheilt haben, Hat Freude an diefer Gewaltthat erlebt, und bie 
Öfen Folgen wirfen heute beſonders empfindlih nad. Kaiferin Maria, 
Therejia unterfchrieb die Theilungsakfte mit ſchwerem und ahnungsvollem 
Herzen und ſchrieb an den Rand mit eigener Hand: „Placet, weil fv 
viele große und gelehrte Männer e3 wollen. Aber wenn ich ſchon längſt 
todt fein werde, dann wird man die Früchte diefer Verlegung von allem, 
was bis jest heilig und gereht war, jehen.” — Friedrih der Große 
fpottete feiner ſchönen Gegnerin und fagte: „Sie heult nach Weiber Art; 
veift aber wader zu” — Kurz vorher Hatte die Kaiferin ihrem Minifter 
rſten Kaunig gejchrieben: „Als alle meine Länder angegriffen waren 
und ich nicht wußte, wo ich meine Niederfunft halten follte, da ſtützte ich 
mi auf mein gutes Recht und Gottes Hülfe. Allein in diefer Sadıe, 
wo wir nicht bloß das Völkerrecht, das zum Himmel um Rache fchreit, 
gegen uns haben, fondern auch alle. Billigfeit, da bim ich ängjtlich, wie 
ich es niemals gewejen, ja, ich jchäme mich, mich zu zeigen. Der Fürft 
bevenfe das. Beijpiel, weldes wir der ganzen Welt geben würden, wenn 
wir unfere Ehre und unſern Nuf aufs Spiel jegen für ein armjeliges 
Stüd von Polen oder von der Moldau und Wallachei.“ 


Frankreich. Paris, 23. April. Der „Moniteur”.ınelvet, daß Prinz 
und Prinzefiin Napoleon am Sonntag Abend nach Egypten und Baläjtina, 
abgereift find. - 
,: Schweiz Bon der Grenze, 27. April. Die Abordiuug vom 
Militärabtheilungen ſeitens der piemontefiihen Regierung hat im Verlaufe 
ber legten Zeit, auch eine bedeutende Ausdehnung nad der Veltliner 
Grenze erhalten und follen, nachdem bereits von dem Waffenplage Sondriv 
einzelne Jnfanterieabtheilungen nad den erponirenden Grenzplätzen ber 
Beltliner Schweizer Gegend und zur Bejegung der Grenzpälje ab: 
gingen, weitere Verftärkungen von Mailand, aus nahrüden. Den Gerüchten 
zufolge beabjichtigt das Dberfommando der öfterreihiihen Armee in 
alien, ‚Truppen: Detachements nah den Tyrol: Beltliner Grenuzgebie⸗ 
ten ke ra laſſen, welche militäriſche Anordnungen und Vorkehrungen 
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in ben Grenzgebieten Tyrols, Beltlin® und ber. Schweiz nicht verfeglen, 
Die dortige Bevölkerung in Aufregung und Spannung zu, verfeßen, ba 
feitens der Bewohner zu derartigen Maßnahmen feine Beranlaflung ger 
boten wurde. Dejterreichifcher Seits werden die Beurlaubten einiger in 
italieniſchen Garnifonsorten ftationirten Militärabtheilungen wieder einbe- 
zufen und die abermalige Berftärfung der kaum teducirten Streitkräfte 
Dejterreihs in venetianifhen und tyrolifhen Befagungsorten 
wird mit obigen MilitäreAnordnungen in Verbindung gebradt. (B. 3.) 

Belgien. Brüfjel, 24. April. Unfere-fonft fo friedliche Stadt ward, 
heute durch ein ungewohntes tragijches Greigniß in nicht geringe Bewegung 
verjegt. Ein Rufe, der Graf N.... (man jagt, es fei ein Verwandter 
des päjtlihen Nuntius, Migr. Ledechowski) hatte in feiner Behaufung 
(Rue de l'Hopital) eine politiihe Diskuſſion mit einem Polen, der zuletzt 
in jolde Wuth gerieth, daß er eine Piftole aus feiner Brufttafche zog und 
den Grafen lebensgefährlid am Kinnbaden und am Hals verwundete. 
Dieß fand im Hausgang jtatt. Der Verwundete rafft alle feine Kraft 
zufammen und jtürzt auf die Straße; fein Mörder, die Biftole in der 
Fauſt, verfolgt ihn auch hier, flüchtet ich aber eiligjt beim Erſcheinen des 
Polizei-Inſpektors, der ihn in der Montagne de. la Cour verhaftet und. 
in fiheren Gewahrjam bringt. Unterdeß war der Graf unter den Händen 
mehrerer herbeigerufener Aerzte, welche die Kugel aus der Wunde zogen 
und den Verband anlegten. Sein Zuſtand ift jehr, bedenklich. 

Großbritannien. London, 27. April. Der Daily Telegraph mels 
det: Die engliſche Negierung. hat bejchlofien alle ihre verfügbaren Pan— 
zerichiffe nah Wejtindien zu entjenden. Der „Warrior“ und der „Blad 
Prinze“ ſind bereit3 dahin ausgelaufen. 

Schweden. In dem Bericht des ſchwediſchen Gomite’3, melches zu 
unterjuchen hatte, wie die Kriegshäfen und die Flotte Schwedens mit den 
neuen Erfindungen in Einklang gebracht werden können, heißt es u. A.: 
Carlskrona ift weit von den Eifenbahnen entfernt und erfordert eine ftarfe 
Garniſon und ausgedehnte Feſtungswerke, deren Herſtellung 2,700,000 
Reichsthaler koſten; da aber die dortigen Marine: Gtabliffements, Dods, 
Epitäler u. ſ. w. anderswo nur mit großen Kojten erbaut werdeft fönnten, 
uud der Hafen im größten Theil des Jahres Fir die Schifffahrt offen 
und jo geräumig ilt, daß darin nicht allein unfere Flotte, jondern auch 
die, welche in Kriegszeiten andere Mächte Schweden zu Hülfe jenden könne 
ten, Platz finven und ihre Havarien ausbeſſern können, jo glaubt das 
Comite, daß man Carlskrona als Haupt-Etablifjement beibehalten fol. 


Rufland. Moskau. In Rußland von Politif zu ſprechen, hat 
noch immer etwas peinliches. So himmelweit auch das jegige milde und 
humane Negierungsiyitem von dem ftarren und finftern Rolizeiterroismus 
der Decennien, die dem ‚jahr 1855 vorausgingen, entfernt liegen mag, 
jo ijt man bier doch noch keineswegs gewöhnt, in gefellichaftlicden Kreifen 
nach Ueberzeugung zu jprechen, über jtaatliche Verhältniſſe auch nur bie 
halbe Wahrheit jagen oder gar hören zu wollen. „Obwohl die Zeiten feit: 
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bem bedeutend’ heffer geworden ſind, und der Fremde nicht mehr bei jebem 
Schritt „das Geſpenſt Sibirien“ zu ſehen braucht, welches dem franzöſi⸗ 
ihen Marquis bier unabläfjig vorſchwebte, ſo wird es doch noch ziemlich 
lange Zeit bedürfen, bis ‚wir. uns in den Mittheilungen über ruſſiſche 
Berhältniffe einer jo gemüthichen Offenheit exfreuen, wie im glüdlichen 
Deutihland. Daher heute nichts von Politif und befonders nichtd von 
Polen, diefem Dämpfer der panflaviftiihen Träume, dieſer klaffenden 
Wunte des großen Gjarenreichs, für deren Heilung der rufkiche Hippokra— 
tes noch zu juchen ift. Nehmen wir uns den Flugen und liberalen „Knäs“ 
zum Mufter, ivelcher, direkt von St, Petersburg fommtend, auf die Frage 
nach polniſchen Neuigkeiten eine Skizze von der letzten großen Bärenjagd 
zum beſten gab, welche Kaifer Alerander mit jo glüdlihem Erfolg abge: 
halten hat. Hat das gegenwärtige ruſſiſche Stillleben einige Aehnlichkeit 
mit dem von Pompeji vor dem Jahr 79 n. Ehr., fo ift es für die Bes 
treffenden jedenfalls berubigender, von den fommenden Unvermeidlichkeiten 
nichts zu hören, noch zu willen. (U. 3.) en 

Amerifa. Die Rebellen Zeitungen Hagen ‚über die im Süden herr⸗ 
[chende Noth. Der „Rihmond Eraminer” vom 18, März fägt: Der 
einzige Punkt, der zu Befürchtungen Naum gibt, ift der, daß unfere Armeen 
aus Mangel an Nahrungsmitteln genöthigt fein möchten, ihre Veſten zu 
verlaflen, aus denen der Feind fie fonft nicht treiben könnte. Wir haben 
ftarfe Befürchtung, daß dieſe Gefahr groß und dringend if. Er fügt 
hinzu, daß die Eifenbahnen in fo ſchlechtem Stande find, daß fie ihre 
Schnelligkeit auf 10 Meilen die Stunde verringern müſſen und auch die 
Quantität der Fracht verkleinern, weil Mafchinerie und Holzwerk mangel- 
haft. werden, und fie e8 aus Mangel an Arbeitern nicht ausbeffern fön- 
nen. Bon den Eiſenbahnen aber hängt die Verpflegung der Armeen ab, da 
die Gegenden, in denen fie ftehen, völlig ausgefogen find. In Eharlefton 
koftet ein halbes Pfund Schweres Brod 25 Cents, In Montgomerie, Ala., 
foftet 1 Pfund Sped 75 Gents bis 1 Dollar. Für gute Butter wird in 
Rihmond 3 Doll. 75 Cents das Pfund bezahlt. Eine: Taffe Kaffee beim 
Reftaurant Eoftet daſelbſt 1Dol. In den Baummollen-Staaten koſtet das 
Barell Mehl von 50 zu 65 Doll. : Als unfere Truppen in Fernandina, 
Fla., einrüdten, fanden fie die größte Noth unter ‘den Bewohnern. Die 
angefehenften Familien waren in einem an Elend grenzenden Zuſtande. 
Nahrungsmittel und Kleider waren ihnen ausgegangen. — Ein unimmifti= 
cher Offizier, der von Richmond kam, beftätigt, daß er Zeuge eines Brod⸗ 
Auflaufs dafelbft war, an welchem 3000 Frauen Theil nahmen. Dies 
jelben erbradhen die Gonvernements- Magazine und nahmen alle Lebens: 
mittel. Das Militär konnte den Aufruhr nicht dämpfen. Präfivent Davis 
und Andere hielten verjchiedene Reden, worauf die Drbnung wieder her⸗ 
geftellt wurde. 

Merica. Folgendes wird über New-York d. d. Puebla,-24. März, 
gemeldet: General Forey bat fein Hauptquartier 1 englifhe Meile von 
hier aufgeſchlagen. Die franzöfifchen Truppen haben mehrere Höhen: um 
die Stadt befegt. Ein Corps von 5000 Mann Franzofen: ift in. Veracruz 
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gelandet. Das Gerücht geht: Gerteral Comonfort habe Puebla auf Befehl 
des Juarez verlafjen, und Ortega befehligt jegt die mericanifche an 
Nachrichten aus Polen. 

Warfhau, 26. April. Die entjegliche Mekelei bei Babice, die bar⸗ 
Barifhe Ermordung von 72 verwundeten jungen Leuten des über 250 
Mann ftarten Häufleins, welches der Major Remiszewski aus der Stadt 
geführt und der jelbft bei Babice gefallen ift, hat hier einen tiefen Eindrud 
gemadt. Mütter, Schweftern, Eltern haben ihre Söhne, Brüder, Kinder 
von 16—19 Fahren, auf das Furchtbarſte verftümmelt, mit 20—30 Wuns 
ben bevedt, aufgeſucht, die nadten Leichen bekleidet, und zur Erde beitat- 
tet. Neun davon, melde der Ermordung entronnen find, haben Bauern 
in ihre Hütten gebracht, um fie zu pflegen. Die uebrigen der Schaar 
haben ſich durchgeſchlagen. Ihnen folgten einige Hundert Andere. Nichts 
ſchreckt die todesmuthigen jungen Leute ab, dem ſichern und furchtbaren 
Tode entgegenzueilen. Die „Warſchauer Kinder“, heißt es, ſchlagen fi 
wie die Löwen. 

Die „Nat. Ztg.” berichtet aus Warſchau, 25. April: Die Regierung 
verbot gegen den erzbiſchöflichen Proteft die zur gegenwärtigen Zeit üb: 
lihen PVrozeffionen. Das Volk hielt gleichwohl Prozejfion, worauf ſämmt⸗ 
liche‘ theilnehmende Geiſtlichen verhaftet wurden. 

Bon der. polnifhen Gränze, 28. April. Auch der Erzbifchof 
Felinski hatte wegen der Proceſſion Hausar reſt. Auf, Befehl aus 
St. Petersburg find geftern ſämmtliche verhaftete Geiſtliche wieder in 
Freiheit geſetzt worden. 

Lemberg, 28. April. Nach dem Goniec⸗ ſteht Jezioransti unweit 
Tarnogrod mit einer gut bewaffneten Schaar. Moſzakowski ift am.25. April 
bei Zarki überfallen und gejchlagen worden. Auch Lelewel joll geihlagen 
fein. Näheres ift unbefannt. — Der „Czas“ will wiffen: Lelewel jet 

am 24, d8.: bei Jozeſow von 2000 Ruſſen umzingelt gewejen, habe ſich 
F durchgeſchlagen. Czachowski ſei zum Hauptanführer im Sando⸗ 
mirſchen ernannt. 

— Dem heutigen „Ezas“ zufolge verbietet der revolutionäre Stadt: 
voritand von Warihau in einem Tagesbefehl dom 21. d. das Steuer= 
zahlen an die ruſſiſche Regierung. Am 22. d. foll, demſelben Blatt 
zufolge, Moſzakoswski bei Pazurek in der Nähe von Olkuſz eine rujfi- 
we Abtheilung aufgerieben und zwei Wagen erbeutet haben. 


Nichtpolitiſches. 


München, 27. April. Als Vorläufer der am nächſten Donnerfug 
Mittags beginnenden. Bockſaiſon hat geitern im weißen Hofbräuhauje 
die fog. Bodprobe ftattgefunden. Zu derjelben hatte ſich eine größere 
Anzahl Bevprzugter eingefunden und lautete das Urtheil diefen Experten, 
„anf Ehre und Gewiſſen“ :abgegeben, „vorzüglih“. Iſt der Stoff durch⸗ 
gehends jo. ausgezeichnet, wie der bei ber Probe Frebenzte, er 
diesjährige Saiſon eine ſehr glänzende — — werben. . 
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Das Bräuweſen hatte noch nie jeit dent Beftehen Mündgns einen 
fo großartigen Aufſchwung erlangt, wie in dem jegt zu Ende gehenden 
Subjahr. Im Durchſchnitte wurden jeither tä id 1000 Schäffel Malz 
verbraucht, wofür mit Einrechnung des ſtädtiſchen Gefälls 7500 fl. an 
Aufichlag zu entrichten waren. Der Löwenbräu allein verbrauchte bis 
jegt zu zwölf Suben täglih 236 Schäffel. Der Gefammtverbrauch diejes 
Etablifjements berechnet fich auf mehr ala 40,000 Schäffel und fteht der 
Größe nach fiber jede andere hiefige Vierbrauerei. —— 
Neuenburg. Am 18. d. Ms. hat, der neu, eingeführte öffentliche 
Uhrenmarkt in Locke begonnen und, es wurden, etwa 600 Uhren im 
Werthe von. 20— 25,000 Frs. umgejegt, | 5 


A Wiener Couplet. 

In London bekamen gar Viele einen Preis, 
Ma lohnte die Arbeit, ma lohnte dem Fleiß, 
Die Zeitungen machen die Namen bekannt, 

Die Einjender wurden mit Ehren genannt. 
Ms Knopflocd hängt der Meifter d’Medaulle Hinein; 
Er hat’s emal "Friegt, und jo g’hört'® aud fein. 
Aber z’Hauß, fit ein Gejelle 
Traurig an der Sorgeriquelle, 
Der das NEE fabrieirt _, 
Das der er nie berührt, | 
Der'unt-targen Lohn erdadhte, + 


Ei) 


* Plauder⸗-Stübchen. 
Betend wirſt zum Himmel Du Dich wenden,‘ Für mic) ift es ein wahres Glück 
An dem Tag, der Deinen Namen nennt, Reichft mir die Hand zum Bunde, 


Beichenkt von dort aus unſichtbaren Händen “4 : u a ® 
Entiprieft Dein Glüd, das eivig Did) erfennt,) 7 Dat Don Oben ein I a 
Treu bleibe bei Dir ſtets der heil’ge Friede; — Und, was id) vernahm aus’ D * 
Treu theile Seel und Herz Dir jedes Süd, Nut das zeigt ächten Freundichaftsbund, 
Es ſoll fich fühlen im jedem Deinem Ghiede! Der gab bei jedem Wort ſich Fund. 





voll Liebe Dei id. | 
— Fr x s üg y ar ix ei 145] Der von Gefte unl— 
146] Schon eine wohl geraume Zeit, i ER 


Iſt feit dem Tag vergangen, . 
Bei welchem ich theilt das Geleit, 
In den jehr wind’gen Bahnen — 
Loft man die num, nur wüunſch ich heut! = 
Luft, Liebe, Glüd und. Heiterkeit, ee 
Auch, daß man mir den Spaß verzeiht. — 


Fu — 
Einer, der auch gewaſchen wurde, AN. 
147] Zu 8 143, Die Segmungen des friedlichen Zuſammenlebens, ‚der Einte 
Bruderliebe, des Mitleidens und der wertthätigen Theilnahme fliehen in ur 
mit je größerer Hingebung man an einer Partei fefthält, und ihre Zwecke zu förde | 


— ‚BE BBUNDFSER SOTINGETTERNTD DET SE EEE Da ee u ge u an 
Tu Kempten, 29. Aprilsr Den Ausgang der Wahlen werden 
“wir, jo weit jelbe uns heute inoch, telegraphiſch 6 ven 
verehrlihen Lejern und dem Geſammt? Publikum duch ein Ertrablatt 
Bir, Erpedition des Tag und Amyeigebtattes. 





MÜCHeleH, 54a ms si mn: 


. Anzeigen. 
Nur 1, Gulden 


baar oder gegen Poſt ⸗ Nachnahme Toftet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Ork 
ginal-Loos —* Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie, hiefiger 
Regierung ftattfindenden Ziehung der 


ofen 
Staats-Gemwinne-Berloofung, 
welche letztere in ihrer Gejammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter folhe von: 
ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x.x. — 
(Ganze Looſe koften 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden Baar in Bereins-Silber- 
Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in, allen Städten Deutjhlands ausbezahlt, welches 
überhaupt Ziehungsliften und Pläne gratis verjendet, 
Man beliche ſich daher direkt zu MER an —7* 
WB. Außer Den | Geisinnheträgen werben aupt⸗ Depot bei 
möhigen Breilonfe nerahfeigt. STH & Greim in Frankfurt aM, 
Laut Jedermann zu Dienften ftehenden amtlichen Liften wurden durch unjere Vermittlung 
wieder in jüngfter Zeit folgende Kapitalpreiie gewonnen, reip. ausbezahlt, M. 115,000, 
100,000, 70,000, 50,000, 33,000, 30.000, 25,000 ıc x [10) 


Spaszieritöde, 


Eichſtöcke mit Haden von fl. 1 bis fl. 1. 12 fr. per Duzend, 
Eichftöde mit Haden und Spies von fl. 2. 24 fr. bis fl. 2. 48 kr, 
ladırte Rohrftöde mit Haden von 48 fr. bis fl. 1. 12r., A. I. 15 f., fl.2. 30 fr. per Dip. 
‚ achte Malaga-Rohrfteden fl. 4., fl. 4. 24 kr, 
empfehlen X Heinrih Kohler & Comp. 
[3«] auf der Steig neben Hrn. Ulrich Wald. 




































Sie Spindel Für Kegelbahn = Befiger! 
zu einem Spuhlrade ging Ein großes Tableau 
eftern Früh von der Neu⸗ 2. RU WM. die —*— 
ee bis zur Rottach ver- N EN 
loren. Man erfucht um Zurücgabe gegen RN Kt gt l- 
0 bei blatt. Pa 
Belohnung beim Tagblat 4 D rdnun ; 






k en - enthaltend die Ein⸗ 
er —  theilung der berjchie- 
denen El Bestehens u. |. ge 
; Anſchlagen auf Kegelbahnen geeignet, ift zu 
sn — haben in der —— von 

ai — mit], Jos. Hartmann in Kempten. 
etwas Münze und jWeil Fromden-Anzeige vom 20, Mprit 1863, 
Ringe enthaltend, wurdelg gye (Neuftadt). HH.: Bayer v. Nürnberg) 
_ gerunden. 727 — —BvSam vw. München, Pichler v. Heilbronn, 
Eine Knabe, welcher Luft hatſ Gppenftein v. Hamburg, Krauß v. Reut- 
Schuhmaqher zu werden, kann im] fingen, Wild v. Münden, Weber v. Pforz- 
die Lehre treten. Wo? jagt das Tagbl. [3c]| Heim, Meifter dv. Kiülfrath, Molff —X 
u nee Kasarhani Brüder v. St. Gallen, Müller u: Demler 
Ein Kinder-Chaischen Scan» Sörtig, Bafeiius 
wird für Diefen Sommer zu miethen] ». Mannheim, Kaufleute. Becarint m. 

geſucht. Bon wen? jagt das bfatt. Sohn, Kaufınann v. Freiburg i.®. 


Redaction, Drud & Berlag von Hof, Hartmann in Kempten. 


In der Gerbergaſfe der Altftadt 
B. #. 131 ift ein Zimmer mit 
Gabinet, jowie ein einzelnes Zimmer zu 


bermiethen und können ſogleich bezogen 
3 
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